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nnentbelirllclies  Hand-  und  HHfobueh 

.für 
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Ktichsbiergerichte  %u  Wezlar,  Ehrenmitglied  des  Heidelberger  S  aufcoIiegiuuK, 
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rerkehrten  Gesellschaften  Mitglied  und  Ehrenmitglied. 
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die  In  deutschen  Ijanden 

auf 


8iDd , 

die  Schule  hinter  sich  und  die  Wissenschaft  vor 
sich  hahen»  studirten*  studiren  sollen«  «tudirent 
Studiren  werden»  und  dem  hcMrazischen  Grundsaze 

huldigen  t 

T9Siccii  omnia  nam  dura  deus  proposuü  neque 
ytMordaees  aliter  diffugiunt  soUicUudinesv. 

(Hör,  I.  XVI U,  S.) 

yfidmei  dieses  Werk 

JD  geistigem  Uebergewicbt 
uod  in  voller  Freaij^schaft 

Der  Vci*rasser# 


„Nanc  ¥ino  pellUe  caras ; 
„Gras  iugeos  Uerabimus  aBquor/^ 

(Bot.  /.  K//,  5i  J 

Deutsche  Burschen! 

Burschen  !  die  ihr  Arkadien  verlassen ,  und  nuii 
vom  Dreifusse  herunter  das  ,, wahre  ^in"  zergKe- 
derl,  von  der  Canzei  donnert,  hinter  den  Acten 
^chwizt  und  die  CaflFern  laxirt;  Burschen!  die  ihr 
heute  atif  dem  Felde  nasser  Ehre  rutscht ;  Füchse ! 
die  ihr  nach  der  Kenntniss  bürschicoser  Sprache  , 
Sitten ,  Geseze  und  Systeme  ^rstet ;  Polytcchniker ! 
die  ihr  dem  Cerevisiiis  fröhnt;  Gymnasiasten!  die 
ihr  alle  Hoffnung  ächten  Seins  und  Werdens  auf  das 
Maulthier  sezt;  Penäler!  die  ihr  euch  an  der  nassen 
Form  er^zt :  euch  allen  zur  Einleitung  einen  deut- 
schen Stiefel  vor !  —  Ich  kamuie  jezt  an's  vierzigste 
Glas,  in's  vierte  Sacuhim  meines  tollen  Lehens ,  und 
soll  noch  einen  Vorritt  t.w.  einem  Universalwerk^  das 
ittfC^eben  wenigstens  meinen,  auf  gewissen  Registern 
sehen  bekannten  Namen  zu  den  Sternen  erhebt,  n»et- 
nen  fi^eisti^en  Ruf  von  einer  Musenst.idt  zurandern» 
von  den  Kneipen  des  Südens  nach  denen  des  Nordens 
und  vom  Aufgang  der  Nüchtern  bis  zum  Untergang 
der  Vollen  trägt ,  die  Bewtmderuug  der  ganzen  dur- 
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stigcn  Well  e?rei;t ,  und  mir  nach  dem  Tode  unfehl- 
bar eine  Versezung  unter  die  nassen  Heiligen  ,  eine 
Ehrenstätte  in  der  deutschen  Narrhalla,  ein  Denkmal 
von  Dampf  mit  1000  Maukhier-  und  300t  Euchs- 
kräften,  sowie  einen  Einband  in  Schweinsleder  sichert, 
—  sprizen» 

Aber  wozu  noch  einen  Vorritt  zu  einem  so  ij^lanz- 
vollcjp ,  moral  -  und  weisheitsschweren  Werke  ?  ? 
w^erdet  ihr  fragten,  und  zwar  mit  Recht;  denn  ein 
solcher  ist  iE:anz  iiberfliissi|f,  w^eil  ein  derartiges  Werk 
sich  ohne  Vorritt  durch  den  Inhalt  selbst  empfiehlt«. 
Es  könnte  derselbe  also  rüglich  -wegfallen;  da  aber 
die  Mode  auf  Alles,  und  so  auch  auf  das  Literarische, 
ibren  unheilvollen  Einfluss  übt,  und  alle  grossen  und 
übervollen  Geister  der  silenischen  Literatur,  welch« 
seit  dem  GÖttinger  Manuscript  .,über  das  Recht  der 
Professoren  -  Burschen"  etc^,  bis  zum  Erscheinen 
meines  christlich-moralischen  üniversalwörterbuchs 
über  die  nasse  Wissenschaft  gedacht ,  gefaselt  und 
geschriel:)en  liaben  ,  Vorritte  machten ,  so  will  auch 
ich ,  einzig  aus  Respum  gegen  meine  ehrenw^erthen 
uad  hochseligen  Vorgänger,  einen  solchen  in  Koller 
und  Kanonen  halten» 

Also  zur  Sache*  Ein  deutsches  Sprichw^ort  sagt: 
j,jeder  Stand  habe  seinen  Frieden,  jeder  seine  Last,*' 
und  dies  ist  eben  so^vghr,  als  dass ,, kein  Studio  nüch- 
tern vom  Commers  geht"*  Wahrheiten  sind  aber 
immer  von  höchstem  moralischen  Werthe  und  die 
Grundlagen  aller  Philosophie  ;  um  die  Wahrheit  des 
angeführten  Sprichwortes  aber  dreht  sich  Sein  und 
Wichtsein  der  Welt* 

Wenn  unsere  Siände  nur  Lasten  und  keinen  Frie- 
den hätten ,  so  hörte  das  universelle  Gleichgew^icht 
auf;    das  Heidelbergerfass   spränge  in    Stüke.   der 
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Bremer  Raths-  und  der  Berner  Kornhauskeller  ver- 
lören ihren  europäischen  Ruf,  der  Wagnerbräu  zu 
München  und  das  Stift  in  Frankfurt  a.  M*  würden 
öde,  die  Jenaer  Stübchen,  die  Hallischen  Lanzen,  die 
Bonner  Römer ,  die  Giessener  Standen  und  die  Frei- 
burger Stiefel  unnüze  Möbel ,  die  fühlenden  Göttin- 
nen verliessen  den  Olymp,  die  gefälligen  Engel  den 
Himmel  und  die  harten  Götter  die  Unterwelt^  Glük- 
licher  Weise  ist  aber  dem  nicht  also,  denn  weise  goss 
der  Aligütige  in  jeden  Stiefel  Leiden  einen  Tropfen 
Freude ,  auf  dass  das  Leben  nicht  seinen  Reiz  ver- 
liere ,  und.  aus  dem  Peche  Jeder  sich  eine  Pakel  be- 
reite, die  ihm  auf  dem  dunkeln  S<»hiksalsweg  des 
Lebens  nach  dem  stillen  Jenseits  leuchte*  Also  wegen 
des  Gleichgewichts  verlegt  sich  der  Philosoph  ohne 

I        Philosophie  muthig  auf  seine  un philosophischen  Sy- 
steme; darum  sizt  der  iibergläubige  Theologe  auf  die 
Religion  der  Ungläubigen  ;  darum  macht  der  rechts- 
verkehrte Jurist  seinen  Clienten  das  „do  ut  des"  b( ' 
^reiflich ;  darum  laxirt  der  Mediziner  den  Patienl 
den  Beutel  statt  des  Mtgens ;  darum  füllt  der  Stu^"^ 
den  Bauch  mit  Bier  statt  den  Kopf  mit  Wissenscha^^^  i 
darum  fordert  der  ungläubig;e  Gläubiger  einf^**^*^ 
Glauben  für  seine  doppelte  Kreide;  darum  zU»*  ^^^ 
Leichnam  für  Andere  den  Säbel;  darum   mip^*  ^^^ 
Caffer  das  gute  Korn  mit  schlechtem,  uiy  c"^^^*^ 

;         dämm  arbeitet  der  Knote  nur  für  die  Zeit/^nd  nicht 
für  die  Ewlg^keit! 

Auf  der  Welt  —  vielleicht  auch  im  Eüdmcl,  --hat 
aber  nicht  nur  jedef*  Stand  seine  Lasty»  "«d  seinen 
Frieden,  6ondern  auch  noch  seine  eKenthümlichen 
Gebräuche,  Sitten,  Tracht  und  Spraflfe;  so  die  Ge- 

.         lehrten,  so  die  Ungelehrten,  so  die/Verkehrten,  und 

^       so  die  Ausgekehrten ;  jene  der  K^f mann ,  diese  der 

/ 


,^ 
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Philister,  andere  der  Bergmann,  andere  der  Krieger^ 
Der  Pfaffe  brummt  sein  ,^memento  mori" ;  der  Jurist 
plaidirt  „in  Sachen";  der  Bergknappe  rirft  „Gllik 
auf";  der  Knote  trinkt  auf  „pros't  Bruder";  der 
Gauner  sagt  „meine  Herren .  die  Börse" ;  der  Ber- 
liner recitirt  stin  „Jawohl" ,  und  der  Bayer  fragt 
„was  schoffen's",  und  so  haben  Alle  etwas  Ständi- 
sches ,  Stereotypes  ,  Eigen thiimliches ,  das  nur  dem 
Eingeweihten  klar,  deutlich  und  verständlich  ist«. 
Allein  auch  Tiir  Externe  und  Profane  hat  man  alle 
-diese  Eigenheiten  durch  die  Lexikographie  zugäng- 
lidiund'lilar  gemacht,  alle  Stande  haben  bereits  3\re 
Homers  gefunden,  die  Literatur  weiset  für  alle,  vom 
philosophischen  Lexikon  bis  zum  Idiotikon  des  Volkes 
und  dem  Wörterbuch  der  Hochstrassenritter  herunter, 
eine  »ummeröse  A^uswahl  nach»  —  Wie  steht's  nun 
mit  dem  Bässen  Stande  d«r  Studenten,  drm  ersten 
Stand  .der  Welt,  ohne  den  sie  sich  nicht  um  ihr« 
Pole  drehte ,  ohne  den  «ie  keine  Wissenschaft,  keine 
'^nnst ,  keine  Ctiltur,  nichts  Grosses,  nichts  Gutes, 
Wk^hts  Eldles  hätte ;  ohne  den  das  Leben  ohne  Würze, 
^l^e  Weihe  wäre,  ohne  den  Millionen  dürsteten  nnd 
da«  *^iele  Bier  nicht  spränge  ? 

Ha^n  jiiudi  sie  eigene  Geschichte,  eigene  Sitlen, 
eigene  Tracht  und  eigene  Sprache  ?  ?  Ja ,  sie  haben 
sie;  ihr^  Geschichte  ist  ihr  Leben,  so  alt  als  die 
Unirersil^'ten ,  Durst  und  Kazeujammer;  ihre  Sitten 
und  Gebräuche  sind  das  Abbild  ächter  Bruderliebe, 
trauter  Freundschaft,  jugendlicher  Heiterkeit,  keken 
Uebermuthe^,  schäzbaren  Gemeinsinns  und  des  einzig 
wahren  Lebehsgenusses ;  ihre  Tracht  und  Fari>esind 
das  Symbol  der  nassen  Kaste,  ihre  Sprache  eine  Göt- 
tersprache, Hircglyphen  für  den  Philister,  Heimath- 
«ang  für  den  Eingeweihten ,  Trost  für  den  Bepeck- 
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tea ;  Rettiiag  fiir  den  Gestrandeten,  und  endlich  der 
Inbegriff  alles  Wissens,  Pumpens,  Lumpens,  Duelii- 
rens,  Renoinmirens,  Driikens  und  Schinkens  ! 

Wjfrnm  sollten  afcfer  auch  die  Rdelen  Brüder  Stu- 
dios in  Arkadien  ,  dem  Lande  aller  Freiheit ,  dem 
Göttersiz  der  Erde,  -wo  Götter  luid  Göttinnen,  Engel) 
Grazien  undGenien  sich  noch  unter  die  steifen  Sterb- 
lichen w^agen ,  und  sie  bald  activ ,  bald  passiv  be- 
sehnzen ,  erbauen ,  zuvorkommen  ,  ansichziehen  und 
vonsichstosseu,  nichts  Eigenthümliches  haben  ? —  wa- 
nim  da,  wo  des  Cerevisius,  des  Bacchus,  der  Venus  und 
der  flehe  heilige  Haine  mit  ihren  Priestern  und  Prie- 
sterinnen liegen,  kein  Wiz,  keine  Freude  sein?  — 
warum  da,  wo  der  Kern  der  Jugendblüthe  sorgen- 
frei das  hohe,  edle,  rohe,  liebliche,  anziehende,  ge- 
sangvoüe,  milde,  nasse  und  ewig  grünende  Ourschen- 
leben  durd^iebt,  kein  Leichtsinn,  keine  losen  Ulke 
wohnen  ?  —  warum  da ,  wo  nasse  un<l  trokene,  gei- 
stige und  plecherne  Talente  blühen,  Lanzen  brechen 
Mild  Klingen  springen ,  Sang  und  Sporren  klirren 
Lii^  lUid  Han^,  Gluth  imd  Wuth  vorhanden ,  siej 
keine  eigenen  Sitten ,  keine  eigene  Tracht  und  keij 
eigene  Sprache  bilden  ?  ? / 

Aber  sie  haben  sich  auch  gebildet,  in  herrljpcr 
Fülle,  in  nnzähligen  Wörtern,  in  ver^chiedencBf  or- 
«nen,  in  einem  nie  begriffenen  Chaos,  dessi^a*iohen 
Wcrth  nur  Derjenige  schäzt,  der  singeny  hinab- 
^efahren  in  die  Tiefe  des  Schachts ,  der  softe  Süsse 

Eichmekt,  seine  Geister  geschaut,  seinyiöne  gc- 
rt ,  sein  Brausen  verstanden  und  die  g4^^°^  Aus- 
beute ächten  Lebensbegriffes  unä  akadera^cher  Weihe 
—  gleich,  ob  viel  oder  wenig,  —  in  de/durchlöcher- 
ten  Miize  an's  philiströse  Tageslicht /rächte. 
Nur  der,  der  auf  dem  Fasse  gescss^  und  luiter  de« 
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Tische  gelegen ,  dem  das  Gefräss  zerfezt  und  die 
Klinge  gesprungen  ,  der  lateinisch ,  französisch  und 
englisch  gereist,  der  Carcer,  Consil,  Pechhütte,  Re- 
legat.  Festung,  Durchfall  und  Diplom  ex  usu  studirt, 
vermag  allein  dieses  unvergleichliche,  eiazj^e,  gött- 
liche Leben  zu  fassen  ,  aber  dem  Philister  bleibt  es 
fremd,  denn  es  wäre  zu  köstlich  Tür  ihn*  Aber  noch 
Keiner  hat  das  herrliche  Biirschenleben  lexikogra- 
phisch besungen,  und  es  in  seiner  Allheit  umfasst, 
wohl  aber  Viele  einzelne  Partien,  e.  g*  im  Renom- 
misten, Burschenschaft  und  Landsmannschaft,  deut- 
schen Studenten  und  seiner  Waturgeschichte,  Kazen-  . 
Jammer  heilbar,  Comroentsetc.  etc»,  herrlieJi  geschil- 
dert und  trefflich  gemalt» 

Nur  ich   habe  einst  dem  Biergotte    gelobt,  mich 
XK)ch    an's   Chaos  zu  ^»^agen ,  und  habe  nun  ^^  nach 
zehnjährigen  akadeu)ischen  Irrfahrten  undsileirischen 
Entdekungsreisen,  nassen  und  trokeneu,  theuern  Er- 
fahrungen ,  täglichen  und  nächtlichen  Studien ,  tollen 
und  vollen   Experimenten  und  andern  Sacramenten  , 
vSchwnllitäten  und  andern  vcrdanmiten  Pasteten,  mein 
Gelübde  erfüllt  und  den  Inbegriff  und  das  Ganze  des 
'«*^d^niischen  Lebens  und  Fegens,    nnsre  Sprache, 
Sit\pnundGebräuphe,  Universitäten, Comment,Corps , 
Farben  etc»  etc*  etc»  in  einem  burschicosen  üniversal- 
"wört6.buche  herausgegeben*  Burschen  1  da  habt  ihr 
nun  A^s  in  Allem,  euch  allen  geweiht;  Etwas,  das 
bis  dahiiv  unserem  edlen  Stande  fehlt*» ,  das  Wörter- 
bu<A  unsker  Sprache,  die   den  Leipziger-  mit  dem 
Zürcher-,  ^en  Berliner-  mit  dem  MUnchcner- Studio 
verbindet :  ich  habe  es  herausgegeben ,  auf  dass  die 
nasse  Literatitr  dem  Gymnasiasten  und  Fuchse  etwas 
zur  Erlernung  nach,  dem  Burschen  und  dem  alten 
Hause  etwas  zur  Erinnerung  an  Arkadien  biete,  und 
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auf  dass  -sie ,  die  edelste  aller  Sprachen ,  nicht  unter- 
jSjehe  in  dei:  jezi^tfö  philiströsen  Zeit ,  sondern  fort- 
lebe im  Gedächtnisse  der  Nachwelt,  bis  der  lezte 
Pedell  den  lezten  Studio  in  den  lezten  Carcer  stekt ! 
Ich  bin  5  wenn  ich  nicht  irre  ,  der  erste  Ijexiko« 

grapb  der  nassen  liiteratur^  aber  ich  erwarte 

und  verlange  weder  Lorbeer ,  Ehrenmajer ,   Dosen 
noch  Rino^e,  sondern  ganz  bescheiden  nur  einen  Frei- 
plaz  in  der  deutschen  Narrhalla  ,  und  dies  ist  gewis* 
von  einem  Schriftsteller  wie  ich ,  für  meine  Mühe , 
meine  durchgcwachten  Nachte,  meine  theuern  Er- 
fahrungen ,  meinen  guten  Willen  und  mein  Quellen- 
studium zum  Wohl  der  ganzen  durstigen  Welt,  kein 
imbescheidener  Wunsch  1  —  Ich  habe  Alles,  w^as  seit 
Plato's  Symposion  bis  zu  Dr*  Rupp's  silenischer  Be- 
geisterung: im  Jahr  1846  über  Akademien  9  IJni- 
yersitäteü^Bursclientlium  und  Ijandsmahn- 
sdiaft^  Studenten  wesen  undComment^Sau» 
Ten  und  Raufen  9  Duelliren  und Jlenomml-» 
reu,  Comniersiren  und  Sultlsiren,  Pumpen 
und  liUmpen  9  Ijaborlren  und  Canisediren  9 
Pousiren  und  Knzenjammeriren  geschriebej 
gedrukt  und  herausgegeben  w^orden  ist,  gelesen; 
öoch  melir,  ich  habe  es  gelesen  und  w^ieder  gelei 
sUidiret  und  nochmals  studiret,  und  theoretiscyf"^ 
poetisch  probiret ;  all  das  wird  man  ausdemy^rke 
"öd  den    Citaten  meiner  ehren^werthen  VetfF  ®'**" 
nehmen. 

Icli  schrieb  für  die  Welt,  upd  zwar  für/ie  ganze 
«lurstige  Welt,  die  in  meinem  Wörtcnliiche  den 
Messias  erwarte,  und  vielleicht  nichts  a/ Bogen  voll 
nasser  Definitionen,  Begriffserklärunge/Ableitungen 

"nd  Schnurrpfeifereien  findet  I  ! !  Ich/abe  veisucht, 
äie  Wörter ,   welche   oft    einem   s/dechten  Wize, 

/ 
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einem  KazeDJammer ,  einer  Suite,  bald  dem  Zufall, 
bald  der  Erfindung,  bald  einer  O^iichkeit,  oft  einer 
Wiederlage,  einem  Commers  oder  Duell  ihr  akade- 
misch-sprachliches BürjS^crreeht  verdanken ,  auf  ihre 
Grundbegriffe  zuriikzufuhren,  sprachlich-  abzuleiten, 
systematisch   zu  onlnen  und  zu  definirenj  aber  ich 
stiess  auf  zu  viele  lcxikographis(^he  Schwierigkeiten, 
grammatische  und  technische  CoUisionen ,   die  sich 
ohne  IN  achtheile  des   burschicosen  WortgebraiioJbs, 
der  doch  immer  Hauptzwek  bleiben  mussle,   nicht 
ganz  heben  Hessen«  Warum  ich  aber,  nach  diesem 
Geständniss,    mich  dennoch   an    das    grosse  filhaos 
-wagte  ?  war  eben  mein  Gelübde ,  und  weit  ich  mir 
den  Ruhm*  der  Erste  gewesen  zu  sein,  der  AnspriiAe 
auf   einen   Ehrensiz    in    der   Narrhalla ,  v  und    dieslif 
*  nasse  Ai^gabe  zum  Gegenstand  seiner  Betrachtung, 
viehologiscben  Forschung  und  folotechnischen  ^Jn- 
tersuchung   gemacht '  habe ,    nicht   entziehen  lasiifo 
wollte !  —  Nicht  einmal  der  „Verlag  zur  Befordc- 
nmg  des  wahren  Menschcnwohls"  oder  „dieBaslf* 
Missionsgesellschaft*'  hat  daran  gedacht,  woran  Ich; 
ob  ich  aber  auch  meine  Aufgabi  gründlich  gelöst 
h^bet  ist  freilich  eine  andere  Frage ,   deren  6eant- 
Wörtimg  ich  der  ganzen  deutschen  Studentenschaft, 
ner  ketnem  Plitliister^  untir  der  Bitte  gütiger 
Nachsicht  und  Nichtverkennung  des  guten  Willens, 
gerne  überlasse ;  möckte  doch  später  Jemand  etwas 
Tüchtigeres  leisten,  denn  die  Bahn  ist  jezt  gebrochen* 
Heiliges  Buch !  du  bist  entlassen,  Vatersegen  begleitet 
dich !  ziehe   in  die  Welt ,  grüsse  mir  Freund   und 
Feind ,  befriedige  und  ergöze  Alle* 

München,  im^agnerbräu,  am  250.  Jhhresfeste  des  hl.  Bok. 

ff»  ^y<li>aa>Sg£>S?Sa9  Dr.  rel  cnelp. 


A. 

A,  Alpha  (griech.),  1.  das  A,  der  Anfang;  2.  A  und  O^ 
AJpha  uod  Omega,  die  Anfangs-  und  Endüuchslaben  des  gr. 
Alphabets  ;  daber  3.  der  Anfang  und  das  Ende;  4.  Alles  in 
Altem,  Urheber  and  Vollender  aller  Dinge ;  5.  in  burschiko- 
ser Sprache:  Br  kennt  den  Comm«nt  von  A  — O,  i.  e.  durch 
and  durch,  grundlich,  er  ist  ein  Commenlheld,  ein  Ictus  Ju^* 
Tis  cerevisiaci,  d.  h.  ein  Dr.  des  Bierrechts. 

Aachen  (bursch.  Geogr.),  lat.  Aquis  granum,  franzö». 
AbL  la  chappeiie,  1.  Stadt  in  der  preuss.  Rheinprovinz  mit 
4§4)00  Einwohnern  ,  einem  trefflichen  Gymnasium  mit  20 
Bnfessoreo  und  300  Gymnasiasien;  2.  Fidelität :  leidlich  ; 
^Koeipen:  Oberfaof,  Adler  und  Louisberg;  4.  Bier:  ordent* 
ikh;  5.  Wein:  gut;  6.  Corps:  Rhenanen,  roth-weiss-blau, 
Preassen,  schwarz-weiss,  Arminen,  roth-schwarz;  7.  Com«- 
ineiK:Hieb;  8.  Leben:  gut  und  billig;  9.  Vergnügungen: 
Loaisberg,Pferde-  undBesenreunen,  grünerTisch  undEisen^ 
bahn;  10.  Memorabilia:  der  Dom  mit  dem  Grabe  Carls  des 
Grossen  und  die  alten  Bäder. 

A.  A.  M.  (lat.),  1.  Artiuin  magister ,  der  Künste  Meister; 
2.  Blerheid  ,  Kneiphahn  ,  Durstensohn  ,  Trunklieb  -  Ehren- 
fest, Suir.. 

Aar(altd.),  I.Adler,  daher Ario  — Adler  —  vlstus  —  Wi- 
scr  —  Führer ;  2.  Anführer,  Fürst ;  ^.  Präses,  Senior ;  4.  Bier- 
fürst, Kneipgraf;  5.  Herrscher  aller  Nassen ;  6.  Name  der 
Jeneaser  Bierhäupter  für  die  Bierstaaten  Kahla,  Wiuzerla 
BBdZiegenhain ;  e.  g.  Aar  der  Xvbn  Cerevisius  Gnaden,  und 
vermöge  seiner  weiten  Kehle  Fürst  zu  Saufenberg  [Schna- 
bel 5,  28.  9,  66J. 

Aarau  (bursch.  Geogr.),  lat.  Aarovia,  1.  Gymuirsiaistadt 
in  der  Schweiz  mit  4000  Einwohnern  und  einer  Kantons^ 
schule  und  Industrie-  Institut  mit  IC  Professoren  und  200 
Studirendeu ;  2.  Fidetiiät:  flotl;  3.  Kneipen :  Fi'eihof,  Aaro- 
via und  Sauerei;  4.  Bier:  gul;  5.  Wein:  leidlicb;  C.  Corps f 

r 
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Zoßogervereio  —  Tobiogia  —  rolh  aod  weiss,  Helvella,  grün«* 
rolh-goid,  Aargovia,  blau-schwarz-^gold ;  7.  Corameot:  Hieb; 
8.  Leben:  gut  und  billig;  9.  Vergoögungen:  Freihof,  Aar-- 
Promenade. 

Aarovia  (lat.)«  1*  die  Stadl  Aarau  oder  die  dortige  Kan- 
tousschuie ;  2.  das  Corps  der  Aargauer  mit  den  Farben  blau* 
schwarz- gold. 

Abaculoadangalum(iat.),  Leinen  einfältigen  Schlass 
thun;  2.  Mist,  Piech  schwazen;   3.  hirnwölbend  ergotiren. 

A  b  a  1  i  e  n  a  t  i  0  n  (la  t.)  9  1  ..Entfremdung ;  2.  Entfernung ; 
8.  die  Kneipverweisung;  4.  der  fiierabsehied ;  5.  das  Bier'^ 
consil. 

Abalieniren  (lat.),  1 »  entfremden ,  entfernen ;  2. weg« 
weisen ,  yerabschieden ;  3.  zur  Kneipe  hinaaspractlziren , 
hinauswerfen. 

Abarschen,*)  l.sich  vom  Arsch  erheben,  aofstehen;2, 
abschieben,  absoken;  3.  sich  drüken,  streichen ;  4.  befm-* 
gehen,  in  den  Korb  ziehen,  nach  Hause  gehen. 

Abattement  (franz.),  I.Mattigkeit;  2.  Kleinmutb;  3« 
Abgespanntheil,  figgmatl;  4.  die  Rükendarre. 

Abattiren  (franz.),  1.  matt,  abgespannt  werden ;  2.  sich 
auf  den  Hund  reiten,  -saufen,  -flggen,  -chnncriren. 

Abatttrl  (franz.) ,  1.  matt,  abgespannt;  2.  flg^*,  saaf- 
matt ;  3.  auf  dem  Hund. 

Abbrechen,  1.  den  Bierverkehr  aufheben;  2.  fehde-* 
hängig  werden ;  3.  beisteken,  verdonnern;  4.  in  den  Bier* 
verschiss  thun ,  jammern. 

Abbrennen,  1.  vom  Durst  ruinirt  werden;  2.  mit  den 
Finanzen  zu  lünde  kommen;  3.  die  Repräsentanz  verlieren; 
4.  von  den  Monarchen  Verstössen  werden;  5. aus  derMo&eta 
kommen;  6.  canisedent  werden  ;  7.  auf  den'Hund  kommen I 
8.  ausgeldern;  9.  keine  Baaria  haben;  10.  ohne  Gold  und 
Eisen  sein. 

Abbreviator  (lat.),  1.  Abkörzer;  2.  der  Schnellfiggef 
an  den  Hosen ;  3.  diePercussionsziindung  an  den  Ungenann- 
ten; 4.  trop.  derKnailhengst,  das  Figgluder,  derZuchtslier. 


*)  All*  Wortrv,   l»ei  ileuei»  äi^  Al>«t*«Minung  nicht    hciiierkt    i»   ,    geliÖt*« 
J«r  B\u«cl««in'i>r.».  h«  an.  > 
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AbbreYireii(lat.),  1.  abkärzeo;  2.  »cbftfU  fiff ^ ;  3» 
knallen ,  bugelo ,  börsten ,  buzen ,  loslegen ,  ad  rem  geMm 
solen,  safceo,  rossen. 

Abbr  öl  le b  ,  1.  abrufen,  abbolen  ;  2.  Kjenatol«!  gel^ii« 
melden,  anzeigen,  dass  man  aas  dem  Blerverschtss  sei^ 

Abbrommen,  i.zuröknebaien,  abreden;  2,revoe4reo, 
abbiUen;  3.  satisfaelren,  depreciren;  4.  eine  For<|erppg  zo^ 
rüknehmen ;  5.  absizeu  im  Carcer,  unter  Brummea  zu  Eode 
bringen. 

Abbögein,  i.  mit  den  Steinen  glätten,  bögein;  2.  bör- 
sten, buzen,  belegen,  knallen. 

Abbürsten,  1.  reinigen;  2.  zurecht  legen ;  3.  iMlireo; 
4.  saken,  seien,  vögeln. 

Abbnzen,  l.vonSchmuz  und  Plagen  befreien;  2.  fegen, 
firmen,  knallen. 

A beami so len,  I.  q.  abbögein. 

Abcapiteln  (neuiaU) ,  1.  den  Text  lesen ;  2.  derb  aiii- 
schelten ;  3.  den  Schweinbund  {naehien« 

Abearten,  1.  ausmachen,  ausdenken;  2.  festsezen, 
bescbliessen ;  3.  holzen,  solen,  prögeln;  4.  irep.  bör- 
sten. 

Abearterei,  l.Rathssaal;  2. Rath;  3. BeschlU88;4.Hol- 
terei;  5.  Fechtboden;  6.  die  Ruzlade,  der  Puff. 

Abcomplimentiren,  1.  höflich  abweisen;  2.  scbmei- 
cbelad  afoschwazen;  3.  fein  anpumpen;  4.  ausbeuteln«  Bei 
flchsen  und  Maulthieren  praktisch  anzuwenden. 

Abconterf  ei  en,   i.  abbilden;   2.  lebendig  porträ- 
Urea;  3.  festmachen,  annagein,  knallen,  loslegen. 
*  Abdeken,  1.  unterstözen,  abhelfen;  2.  holzen,  kniUein, 
prügeln. 

Abdekerei,  1.  Hilfe,  Unlerstöznng;  2.  Hotz,  Holzerei, 
Mjeiei. 

Abdideln  (balr.),  1.  ableiern,  langwellig  absingen;  2. 
(rei».  abbozen ,  saken. 

Abdlspntiren,  1.  abstreiten;  2.  ausreden;  3.  ober  den 
Löffel  barbieren ,  daher  einem  Fuchs  sein  Recht  ausreden 
QDd  am  zum  Wichsen  bringen. 

Abdomioalbeschwerden,  1.  Unterlelb^besobwer» 
"Ito;  2.  Btucbgrimmen ;  3.  Rheumatismen  Im  Unterleib; 
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4;.  COAgeslioBeD  nach  dem  —  Kopf,  Stauzen ;  5*  Figgr  -  und 
Sfi^wanzwuth. 
Abdreken,  i.  sich  aus  dem  Drek ,  Pech  erheben« 

2.  aus  den  Schulden  herauskommen  ;  3.  vom  Hund  erlöst 
>)verden. 

Abdreschen,  1.  abmachen,  beenden;  2.  Gänge  abklo- 
pfen ;  3.  einen  Scandal  ausfegen ;  4.  schlagen,  pauken,  duel-- 
Mren;  5.  wiederholen,  erschöpfen. 

Abduciren  (bursch.lat.),  1. abfuhren; 2. besiegen,  über- 
winden^ ;  daher  die  burscfa.  Redensart:  »er  ist  mU  Glauz,  mit 
Gestank,  laude  cum  gloria,  abgeführt  worden«. 

Abdudeln  (bair.) ,  1.  verlieren,  davon  kommen,  vom 
Rausch ;  daher  2.  nüchtern  werden. 

Abdüffeln,  1.  gehörig  prügeln;  2.  nach  Noten  heizen; 

3.  famos  abklopfen. 

Abduze I),  1.  fein  bekommen;  2.  einen  Fuchs  durch 
Sehmölltren  dran  kriegen,  ihn  anpumpen;  3.  durch  ver- 
stellte Vertraulichkeit  hinters,  Licht  führen. 

Abes&f  n ,  1.  abletorn,  mühevoll  ablesen;  2.  im  Gymna- 
sium übersezen ;  3.  extemporiren ,  ä  la  Maulesel  ablhun; 

4.  ungewandt  verrichten. 

Ab  est  (lat.),  1.  nicht  anwesend ;  2.  er  ist  abgesokt;  3. 
im  Bierprozess :  der  Beklagte  ist  abwesend. 

Abfahren,  1.  nicht  Eingang ,  nicht  Anklang  finden; 
2.  nicht  beachtet ,  nicht  geachtet  werden :  3.  mit  etwas 
durchfallen;  4.  abstinken;  5.  einen  Korb  erhallen;  6.  bei 
den  Besen  abfahren  ,  i.  e.  bei  ihnen  kein  Glück  haben, 
keine  Arbeit  erhallen. 

Abfahrt,  1.  die  Abweisung,  die  Abfertigung;  2.  der 
Durchfall,  das  Abslinken. 

Abfall,  1.  die  Bierunfähigkeit;  2.  die  Niederlage  in 
Biersacben;  3.  das  Absegeln  unter  den  Tisch;  4.  das  propier 
mimimn  mori. 

Abfallen,  1.  bierunfähig  sein;  2.  unterliegen;  3.  toll 
und  voll  werde«;  4.  im  Rausch  unter  den  Tisch  fallen  und 
doi^t  liegen  bleiben.  . 

Abfassen,  1.  festnehmen,  erwischen;  2.  beim  Duelle 
ersnrfsdhen  ,  vom  Pedell  überfallen  und  angezeigt  wer- 
den; t.\  fordern;  4.  wegen  eines  Tausches  treten  Idsseo; 
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5»  hl  Blersacheo  das  Glas  abfassen,  d.  h.  eiqem  Sludlo,  der 
vergessen,  den  Dekel  seines  Glases  zu  schliessen,  das  Glas 
wegnehmen,  äosknelpen,  wieder  füllen  und  auf  Rechnung 
^es  Abgefassten  von  allen  anwesenden  Tischgenossen  ex- 
kieipen  lassen.  Diesem  Biersezen  kann  dadurch  ein  Bnde 
gemacht  werden,  wenn  einer  das  Glas  schliesst  und  es  dem 
Abgefassten  zurökgibt. 

Abfegen,  1.  abführen;  2.  anscheissen,  besiegen;  3.  auf 
der  Mensur  abfuhren,  i.  e.  anscheissen;  4.  bei  der  Blerfebde, 
beim  a  (etepo  Suff  zuerst  exgeknelpt  haben. 

Abfiggen,  i.  q.  abbürsten. 

Ab  filzen,  1.  den  Filz  ziehen;  2.  Respekt  haben;  3.  trop. 
abreden,  revociren. 

Abfliken,  i.  q.  knallen. 

Abflögen  ,  i.  q.  sahen. 

Abf löten,  1.  schön  reden;  2.  wohltönig,  sonorisch  sin- 
gen; 3«  trop.  von  Flöte  her:  eine  Magd  abbürsten,  knallen, 
loslegen. 

Abforschen,  1.  durch  forsches  Benehmen  bekommen ; 
1  aboöthigen,  abzwingen;  3.  erlisten;  4.  einen  Fuchs  dran 
kriegen,  ihm  sein  Recht  abdispnUren. 

Abfuctiteln,  1.  durchholzen,  durchprügeln;  2.  nach 
Noten  ausschmieren,  aushauen. 

Abführen,  1.  besiegen,  überwinden;  2.  anscheissen; 
^daber  die  Redensart:  mit  Gestank,  mit  Glanz,  laude  cum 
floria  abgeführt,  i.e.  schmachvoll,  glänzend  besiegt« 

Abf ü  h  r er ,  i.  der  Sieger  auf  der  Mensur;  2.  der  Held 
<le8 Tages;  3.  derHauplhahn;  4.derH0lzfärst;  S.derElsen- 
fresser ;  6.  ein  Pauk-,  Rauf-,  Sauf-  und  Holzbold. 

Abführ  er  ei,  1.  die  Besiegung;  2.  das  Glanzduell;  3.  die 
Holzerei;  4.  die  Sauferei;  5.  der  Ort,  wo  abgeführt  wird; 
daber  6.  der  Paukboden;  7.  das  Holzfeld ;  8.  der  Raufhain; 
^ß  Kaotenbeim ;  10.  das  Gommershaus. 

Ab  f  u  i  t  (lat.),  1.  abwesend,  nicht  da ;  2.  Antwort  bei  der 
Bierfehde  auf  das  Beklagter  citatus  —  tur,  Ab  est??-*  wenn 
<terGltirte  nicht  daist. 

Abfuxen,  1.  betrügen;  2.  dran  kriegen,  über  den  Löffel 
terbiereii;  3.  benachtheiligen. 


#  Al^fus^tt  —  Aüi^elviiiiiit 

Abfazen,  l.nggmftU  werden:  2.  vom  vielen  „Ach  Herr 
jeit'^  abmagern:  3. mit  Musik,  s.(^.  (örkiscber,  absieben;  4. 
iofi  Freund  ,^(rypod*^  nach  Haus  schieben. 

Abga  be,  1.  Beitrag  an  dieCorpscassa;  2. Strafe, Ehren- 
i^abe,  Pdna  ;  3.  der  Lohn ;  4.  das  Sündengeld;  5.  das  Mletfas- 
$eld  für  einen  gefällten  Besen,  das  laudemiam  Bgglale 
[Seh.  6,  35]. 

Abgabeneintreiber,  l.derCassier;  2. derjenige,  der 
dfe  Gelder  für  das  Corps  eintreibt ,  gewöhnlich  der  Secre-^ 
(är;  3.  der  Cassenstürmer^  4.  der  Pudel,  der  Poüzetdieoer, 
welcher  Strafen  fordert. 

Abgabensystem,  1.  die  Art  und  Weise,  wie  einCorps 
seine  Ausgaben  dekt;  2.  die  monatlichen  Beiträte,  dlr«ote; 
3.  die  Strafengelder,  indirecte. 

Abgang,  1.  der  Ritt  In's  romantische  Land,  der  Abzug 
von  der  Penalia  auf  die  Universität^  2.  der  Eintritt  von  die- 
ser tn*8  PhIHsterlum,  in's  Elends  3.  das  Scheiden  vom  Bur- 
schenleben; 4.  das  Absoken  von  Arkadie/i. 

Abgangsexamen^l.  das  Examen  maturltatls auf  dem 
Gymnasium;  2.  die  Abiturientenpröfung  zur  Aufnahme  auf 
die  Hochschule,  ohne  welche  man  nicht  immatriculirt  wird, 
QHd  auf  keine  Stipendien  Ansprtiche  machen  kann  [vide 
preuss.  Regierungsverordnung  v.  12.  März  1817,  Reglement 
V.  4.  Juni  1834,  Ann  XVIII.  S.  375];  3.  auf  der  Hochschule 
4\t  Hdllenprebe  mit  den  Phili&tern,  mit  den  Trittvögeln  vor 
dem  DnrehUrennen. 

Abgangszengniss,  1.  dasZeugniss  aber  die  Frequenz 
des  Gymnasiums  und  die  erworbenen  Kenntnisse  zur  Aof- 
nahme  auf  dfe  Hochschule;  2.  das  Zeugniss  der  Reife ,  das 
test.  inaturit. 

Abgebrannt,  i.  arm  am  Herzen,  krank  am  Beutel  [M^ 
the] ;  2.  ohne  BreDhmaterial;  3.  vom  Durst  ohne  Lösehmitlel 
verzehrt;  4.  canisedens;  5.  repräsentanzleer;  6.  spiess  aus; 
7.  entwaffoet;  8.  geldmatt;  9.  ohne  Baaria,  Ptech,  Spiesse, 
Moneten,  Monarchen,  Repräsentanz,  Moos,  Geld,  Gold  und 
Eisen;  10.  «ausgegeldert;  11.  rein;  12.  ohne;  13.  trocken; 
14.  gestrandet ;  15.  abgetakelt;  16.  ausgeblutet ;  17.  kredit- 
voll:  18.  gcmeinnüzig,  bürgerlich;  19.  kreidenfähig;  20«  in 
der  HolTuung ;  21 .  hoffbungs-  erwartungsvoll ;  22.  Wechsel-, 
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plechslonig;  23.  anhäAglkih,  aobalUg;  24.  geneigt;  St5.  za^ 
vorlfrCMumerid;  26.  gefällig;  27.  solid;  28.  öconomisch;  Z9* 
lutaslioh ;  30.  bemoasl^  auf  dem  Hund« 

Abgebrateo,  1.  abSeraagert;  2.  abgeflggt;  3.  aoge* 
iM'anftt ;  4.  nrasikalisch. 

Abgebraucht,  1.  durch  Gebrauch  abgeouzt;  2.  prop- 
ter  nimium  all;  3.  kampfuufähig ;  4.  abgehobeil,  ausgenuzL 

Abgebürstet,  l.reln,  gereiolgt;  2.  pol irt,  zurecht* 
gelegt ',  3.  gefiggt ,  geknallt. 

Abgebuzt,  1.  besiegt,  augescbisseo ;  2.  gerelaigC,  los* 
gelegt ,  gehobelt,  gesolt. 

Abgedrekt,  1.  aus  dem  Drek,  Pech  heraus;  2.  schul'* 
<le«ifret  i  3.  auMiarchlsch;  4.  ab  dem  Hund;  5.  nicht  otwe; 
6.  üppig. 

Abgedroschen,  1. gemein;  2.  abgenuzt;  3.  pdheUieft; 
4«  saumässig;  5.  stereotyp. 

Abgedrükt,  1. abgeschoben, abgesokt; 2.  fottgegangeQ, 
heiBigezogeii;  3.  ab-,  eingekorbt. 

Ab  geeseli,  1.  mühevoll  hergebracht;  2.  dorchgeochst; 
J3.  eingetrichtert;  4.  abgeleiert,  abgesungen;  5.  schlecht 
«Ibersezt. 

A  bgef  Ehren,  1.  abgestnnkea;  2^dfivchgefalleii;  S.efoctt 
Korb  erhalten  [Ren.  IV,  26]. 

Ablief  allen,  1.  besiegt;  2.  bierunfähig;  3.  unter  den 
Tisch  gefahren;  4. 4n  den  Talrtarus  gestiegen;  3.  in  die  Tod' 
tookanuaer  versorgt  [Gr.  20, 189]. 

Ab^efasst,  1.  Aufruf  beim  Commers  zur  Wegnahine 
eines  ungeschlossenen  Dekelglases ;  2.  weggenommea;  3v. 
isrCappt,  angezeigt  [s.  abfassen]. 

Ahgel'egtf  l.besiegl)  2.aQ«escbidsen$  3. durehgebolat» 
4.  geknallt. 

Ahgeflggt,  1.  kampfunföblg ;  2.  flggmatti  3.  elogezo-p 
gen  ;.4.  nicht  aufHchtig. 

Abi^e  filzt ,  1.  Gannmando  beimLand^svater,  die  Müzea 
abzuziehen;  2.  gezogen ;  3.  mit  entblös'ten  Köpfen. 

Abgef  dhrl,  L  besiegt;  2.  angesebissen ;  3.  geholzt. 

Abgehen,  I.  von  der  Sdiule:  1.  vom  Gymnasium  auf 
die  Universität  geheo ,  oder  von  dieser  in's  PhilistertaDi 
irelßu*  Jh  Ton  der  Mewsgr;  2.  vod  dem  Paukkreis  zwräk- 
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weichen,  aos  «lemselben  heraastrelen.  III.  von  (terKneipe: 
S.  absoken  -,  4.  steh  drükeii ,  den  Korb  soeben.  IV.  Feobl- 
kunsi:  5.  die  Klinge  in  eine  andere  Lage  bringen^  6.  eiaen 
Hieb  Ihan.  * 

Ab  g  e  b  obe  It,  1.  gebuzt,  gereinigt;  2.  pollrt,  geschlill^ii. 

Abgekeilt,  1.  erkaoft,  gekauft,  gewonnen^  2.  nicht 
mehr  verliebt;  3.  flggmatt. 

Abgekloppl  9  l.abgekaoft,  käuflich  erhalten}  2.  abge- 
listet ^  3.  trop.  diirchgeholzl,  durchgeprügelt. 
,     Abgeladen,  1.  eHeiehlert$  2.  entleert;  S.gekozt,  er- 
brochen; 4.  trop.  beim  Holz,  von  sich  geworfen,  yom  Halse 
geschaflt. 

Abgeledert,  1. abgeschoben ;  2.  abgesokt ,  fortgegan- 
gen; 3.  eingekorbt. 

Ahgelodert,  1.  abgesoffen;  2.  propternlmiuni  zu  Grunde 
gerichtet;  3.  vom  vielen  »Ach  Herr  Jeh«  geschwächt  $  4.  flgg- 
matt. 

Abgemarktet,  l.entmarkt,  entkräftet,  geschwächt; 2. 
ausgepfändet,  recbtifob  för  Schulden  getrieben,  vergeldst^gt 

Abgemastet,  1.  ohne  Mast  auf  dem  Burschenschiffe} 
2.  arm  am  Beutel ,  krank  am  Herzen  [Göthe] ;  3.  ausgegel- 
4lert;  4.  ohne;  5.  kreditvolt;  6.  kreldeofihig^;  7.  trokea ;  8. 
auf  dem  Hund. 

'  Abgenagt,  1.  abgebraucht,  ausgennzt,  von  Besen}  2. 
stereotyp^  alt. 

A  b  g  e  n  u  d  e  1 1  (bair.) ,  1 .  auf  der  Mensur ,  angeschisseiH 
angeleimt,  besiegt ;  2.  beim  FIgg :  abgebürstet,  geknallt» 
lesgelegt. 

Abgeochst,!,  mit  Teufelsgewalt  erlernt}  2.  et  ngeMol» 
ehigepaukt;  3.  müheVoll  darchgenacht}  4.  abgeleiert,  ab- 
gelesen. 

Abgeopfert,  1.  durch  ze  vieles  Opfern  am  Altar  des 
Bacchus ,  Cerevislus  oder  der  Venus  ermüdet ,  abgemattet; 
2.  erlegen}  3.  zu  viel  auf  den  Leuten  herumgekommen}  4. 
sauf-,  flggmatt. 

Abgepudert,  I.  gebuzt,  gebürstet}  2.  gekoallt»  geflggt» 
9.  gesolt ;  4.  gesakt;  5.  gefüllt.    * 

A  bgequ  a  I  m  t ,  1.  abgeraucht,  ausgeraucht  von  der  PObU<^ 
%•  angeraudit,  ange^Jozt« 


Abgequaslet^  1.  der  Quasten  beraubt4  ^  der  Corps- 
farliea  verlasUg}  3.  aus  dem  Corps  geschasst^  4.  im  grossem 
Versebiss  $  5.  cam  infamf a  eDllassen. 

Abgeraucht,  1.  eiogeraucht  vod  der  Pfeife  4  2.  voo  der 
Rede:  abgedroscheo,  ait$  3.  voo  fieseu:  abgenuzt,  uotaoglich. 

Abgerumpelt,  1.  abgeschoben;  2.  mit  Salc  und  Pak 
8icbgedrul(t;  3.  in's Philisterlom  gezogen;  4.durchgebrannt; 
5.  sich  von  hinten  empfohien;  6.  mit  Rüiisicht  von  voruea 
sieb  entfernt. 

Abgerutscht,  1  .binunter,unter  den  Tisch  gefallen ;  2.ab- 
getiiUen; 3.  in  die  Todtenicammer  gefahren;  4.  in  den  Tar- 
taros spedirt. 

Abgeschabt,  1.  alt,  bemoost;  2.  auf  Bierbänken  er- 
graut; 3.  abgesoffen;  4.  auf  dem  Hund;  5.  geldio»;  6.  ntebC 
repräseutirt. 

Abgeachellt,  1.  abgeläutet;  2.  ausgetrieben,  ausgepfän- 
det, amtlich  getreten* 

Abgeschissen,!,  vom  Schiss,  Anschlss  befreit;  2.  ge« 
oeseo,  gebessert;  3.  wunden-,  narbenfrei. 

Abgeschnallt,!,  abgeladen ;  2.  eingebürgert ;  3.  ver- 
kauft, verklopft;  4.  entledigt,  frei. 

Abgeschoben,  l.abgesokt;  2.  abgesUefelt ;  3.  sicbge- 
^kt;  4.  heimgegangen;  5.  eingekorbt;  6.  hinters  Pra&po- 
Uam  zurök ;  7.  irregelaufen;  8.  im  Hafen. 

Abgesoffen,  !.vom  vielen  Saufen  rulnlrt;  2.  auf  den 
had  gesoffen;  3.  saufmait;  4.  in  delirio  trementi. 

Abgesokt,  !.  abgeschoben;  2.  eingelaufeu;  3.  einge- 
igt; 4.  nach  Hause  gegangen;  5.  in  den  Korb  gelegt. 

Abgesoit,  !.  geknallt;  2.  gebuzt,  gebörstet;  3.  gefiggt 

Abgestanden,  !. alt,  veraltet 4  2.  stereotyp,  abgedro- 
scben)  3.  ab-,  ausgebraucht. 

Abgestiefelt ,  i.  q.  abgeschoben. 

Abgestunken,  !.  abgefahren ^  2.  nicht  beachtet,  niebl 
geachtet  worden  $  3.  nicht  Anklang  gefunden  9  4.  durehgefal- 
^0^5.  ab-,  zurökgeprallt. 

Abgestuzt,  !.  eingebürgert,  eingelebt)  2.  abgehauen, 
^geschissen. 

Abgetakelt,  !.  ohne  Takelwerk  am  Burschenschiffe  $ 
^  obae  Baaria,  Moos,  Moneten^  Gold,  Geld^  3.  ohne  nervös 
reram;  4.  auf  dem  Hund. 


1.0  Abgmtwmt^i  -  AMl9«niti«ii 

Abgelr ästet,  1.  famos  d»rcligetiolzt;  2.  nacti  Noiea 
geprägelt;  3.  heillos  aogeschtsseo ;  4.  zasammeogebaMieo^ 
5.  mit  Glanz  abgeführt. 

Abgeuz  l,  1.  d  arch  Scherz  erhalten;  2.  erscherzi,  erlistet. 

Abhabero  (Schweiz.),  l.anschelssen^  2.  holze&;3.  prd- 
gelü. 

Abhansen,  1.  übervortheilen;  2.  ablisten;  3.  über  dea 
Lötrelbarbieren;  4.  dran  kriegen. 

Abhobeln,!,  glätten;  2.  bügeln;  3.  bürsten;  4.  buzfiA; 
5.  poliren;  6.  Icnallen. 

Abkameelen,  i.  als  Cameel  behandeln;  2.  überiislea, 
benachtheiligen. 

Ab  keilen,  1.  abkaufen,  abkloppen;  2.  abgewiniieti;3. 
alNidthigeD  1  abzwingen. 

Abklaviren,  1.  abrechnen ,  ausrechnen ;  2.  ersehen ^ 
errathen;  3.  auskundschaften,  schliessen ;  4.  folgern,  daher 
die  Redensart :  „das  kann  man  am  Arsch  abkiavlreii^%  d.  h. 
mit  Händen  greifen. 

Abkloppen,  i.  q^  abkeilen. 

A  b  k  I  o  p  f  e  n  ,  1.  ein  Duell  ausmachen,  einen  Seandal  be- 
endigen; 2.Hotz  fassen,  holzen;  S.duelllren,  holzen,  prOgeln* 

Abkürzen,  1.  vom  Tisch  entfernen;  2.  in  die  Todten- 
Icammer  befördern;  3.  zur  Kneipe  hinauswerfen;  4.  in  de« 
Kuhstall  spediren. 

Abku  rren,  1.  abmachen  mit  Besen;2.contrahireo;  3.aus- 
gieichen,vergieichen;  4.durch  Vertrag  beiiegen^S.beeadigeu. 

Abladen  ,  1.  den  Magen  entleeren;  2.  erbrechen,  kozen. 

Ablagern,  l.in  den  Puff  gehen;  2.  knallen;  3.  niidtin, 
flggen,  börsten ;  4.  huzen ,  huren. 

Ablagern  ngsplaz,!*  der  Olymp ;  2.  der  Paff;  3.  das 
Bordeil;  4.  die  Schwanzrestauration;  5.  das  Freudenbans. 

Ablanden, 1,  vomLande  nach  Hause  schieben ;  2.  Iietm- 
stehen;  S.  trop.  schelssen,  die  Hinterstube  reinigen* 

Ableiern,  1.  langweilig  ablesen;  2.  schlecht  übersezan; 
3.  absingen ,  abquälen. 

Ablignriren  (lat.) ,1.  verschwenden ;  2.  verprassen ; 
3.  verfressen. 

ADliguratlon  (lal.),  1.  die  Verscbwendnn«  im  Essen 
und  Trinken;  2.  die  Völlerei;  3.  der  Saus  und  Braus, 
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ii  Modern,  i.  aloh  absaafeo;  2.  zo  Graode  getiem  3. 
iMr«,  figgmaU  werden. 

Ab i ax e n,  1.  ablisten;  2.  abgewtonen ;  3.  benaobibeül* 
gen;  4*  aas  dem  Sak  beraossehwazen ;  5.  expanpen  ood  in 
mellorem  Cortanam  standen  lassen. 

Abmaalen,  1.  einem  Fucbs  sein  Reobt  abdis^liren ; 
2,  tiberiuaaien ,  durch  8chwazen  besiegen. 

Abmaosen,  1.  abbürsten,  absaken;  2.  knallen. 

Ab  misten,  1.  abdrefcen;  2.  aas  dem  Drek,  Pecb  kooh> 
men;  8.  gehnldenfrei  werden;  4.  bezahlen. 

Abfnnxen,  i.  q.  aMuxen. 

Abnasen,  1.  in  der  Schule  absehen;  2.  von  Andern  en(r> 
lebneo ;  3.  ablernen. 

Abonnement  (franz.),  1.  die  Yoraosbezahlung  auf  den 
iesiz  oder  Genoss  einer  Sache;  2.  die  bezahtte  fiesleUong ; 
S.  die  Yerpflichiung  zur  Bearbeitung  eines  Besens ;  4-  das 
bezahlte  Knallgeld,  das  Figglaudeminm. 

Abonniren  (franz.),  1.  durch  Unterzeichpen  und  Bezatw 
levsiob  zu  etwas  verpflichten;  2.  sich  auf  einen  Besen,  auf 
einen  SeflT,  Snoff  etc.  abonniren ,  d.  h.  durch  Vorausbezah- 
lang  verbindifoh  machen ;  3.  Stammflgger  werden. 

Abpadern,  reinigen,  barsten,  buzen,  poilrea,  glätten^ 
%«en. 

A  b  p  a  f  f  e  n,  aus  demPiifl'  nachHause  schleben,einkorben. 

Abqoalmen,  1.  raachen;2.  Qualm  machen,  intFumetr 
liien  und  dämpfen. 

Abqn asten,  1.  die  Corpsquasten  wegnehmen;  2.  ana* 
icUiessen,  exciudiren ;  ^.  schassen ;  4.  einsteken. 

Abreropeln,»  1.  abstossen,  absoken;  2.  ziehen,  sidi 
Mken;  3.  nach  Hanse  schiel»^!. 

Abrosseo,l. abfahren  ;  2. zu  Wagen  fahren ;  ^ reiten; 
^  belegen,  solen,  bürsten. 

Abrampetn,  1.  abschieben;  2.  mitSak  und  Pak  alizie«- 
iien;  3«'darchbrennen. 

Abrutschen ,  1.  antetr  den  Tisch  fallen ^i  2.  altfallen^J. 
reif  sein  ^  4.  in  die  Todtenkammer  einfahren )  5.  zu  den 
▼fttern  geben  $  6.  selig  werden. 

Absaken,  1.  mit  Sak  und  Pak  abschieben^  2.  in's  PMIi- 
•teriam  zieben )  3.  trop.  tüchtig  saken,  t.  e.  knallen. 
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Absalamandero,  l.eiBenSatamaader reiben 4  2.  eiHen 
schlecht  gerlebeoeo  Salamander  verbessern  and  naohhoieo, 
nachexerclren  [s.  Salamander]. 

Abschellen,  l.aastrelben^ 2.aaspfdnden $ 3. ansganteiH 
4.  amtlich  treten  ^  5.  schäzen^  6.  banqoerott  werden. 

Abschieben,  i.  q.  absoken. 

Abschied,  1.  die  Trennung  von  Arkadien  $  2.  das  Ab* 
schieben  von  der  Hochschule  4  3.  der  Schritt  in*s  Elends  4. 
der  Sprang  in's  Philisteriam  ^  5.  die  Scheidung  vom  Fecht- 
boden, von  der  Kneipe  $  6.  die  Trennung  von  den  Studien* 
bröderoj  7.  das  Gonsii^  8.  die  Massregei^  9.  das  Relegat^ 
10.  der  Jamm. 

Abschiedscommers,  1.  ein Capitaisoff,  den  ein  In's 
Pblllslerinm  ziehender  Bruder  Studio  seinen  auf  der  Hoch- 
schule zurökbieifoenden  Freunden  and  Commilltonen  wichst, 
bei  welchem  gewöhnlich  einige  Fass  Bier  und  ein  famoser 
Frass  figuriren.  Der  Akt  endet  mit  allgemeinem  Toll*  und 
Voilsein  ,  Thränen  ,  Broderkuss ,  Treuhandschlag  and 
dem  Liede:  »Bemooster  Bursche  zieh  ich  aos ,  Ade«^  nie 
sahea  wir  die  Augen  bei  der  Strophe :  »drum  sei*s ,  weil*s 
muss,  das  lezte  Glas,  der  lezteKuss«,  thränenleer.  Die  Ab* 
schiedscommerse  oder  Gommitate  werden  gewöhnlich  ausser 
der  Universitätsstadt,  im  nächsten  Dorfe,  gefeiert,  und  sind 
nach  den  meisten  akademischen  Gesezen  verpönt,  weil  von 
iden  toll  und  voll  Heimkehrenden  in  der  Regel  Scandal  ge- 
macht, undgefasst,  auch  mitunter  mit  Leichnams— Militärs-* 
ond  Knoten  **  Gesellen  —  Holzhandel  angebunden  wurden. 

2.  Der  Gommers  am  Schlüsse  Jedes  Semesters,  den  die  Corps 
femeinsam  feiern.  \ 

Abschiedsiied,  1.  Scbeidelied,  2.  Trennangsgesang) 
3*  Trauergesang. 

Abschnallen,!,  den  Tornister  ablegen  ^  2.  abladen)  3. 
entledigen 4  4.  verkaufen^  5.  verkeilen,  verkloppen. 

Absegeln,  i.  ad  patres  gehend  2.  drauf  geheü,  sterbeni 

3.  trep.  mit  gutem  Winde,  d.h.  ohne  Pech  fortkommen, 
abzielen. 

Abse  ns  (lat.),  1.  abwesend,  fort ^  2.  Antwort  beim  filer- 
gericht,  wenn  ein  Abwesender  citirt  wird. 
Absens  careas  (lati),   1.  der  Abwesende  bekontfftt 
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niobUi  %•  wer  nicbi  kofumt  zu  rechter  Zeit,  nimroi  wa» 
übrig  bleibt 

Absenlecondemuireo  (iat.)«  1*  ia  Abwesentieii ver- 
doDoero^  2.  in  cootamaciam  sprecheo)  3.  gegeo  einen  ab- 
wesenden Studio  in  filersachen  na«b  3  mal  erlassener  CUa« 
tion  ein  Urtheil  fällen. 

Absente  senior e  (lat.)«  in  Abwesenheit  des  Seniors^ 
wird  in  den  Bierurthellen,  bei  denen  derSubsenior  präsidirt, 
als  Formel  vorgemerltt,  wegen  der  Appellation  an's  Ober- 
biergerlcbt  oder  den  Senioren-Convent. 

Absizeu,  1«  abbüssen^  2.  darchSizen  im  Loch  söhnen  9 
3.  durch  Arrest  ausgleichen  ,  daher  die  Strafe  absizeu. 

Absoken ,  1.  abschieben  4  2.  heimgehen  4  3.  die  Kneipe 
verlassen ;  4.  sich  in  den  Korb  legen. 
Abseien,  L  q.  abbürsten. 

Absolution  (lat),  1.  Ablasse  2.  Begnadigung;  3.  Pri- 
vilegium zum  sündigen;  4.  Freibrief,  FlggUrief. 

Absol  uteri  um  (laU),  l.Abgangszengniss,  lest,  matur.; 
2.  Zeugniss  der  Reife. 

Absolviren  (lat.),  1.  freisprechen,  begnadigen:  2.  die 
Sauden  vergebeu;  3.  erlösen  ;  4.  reinigen,  buzen,  börsten; 
5.  poliren,  glätten,  flggen,  feilen  [Seh.  25,  233]. 

Absqoe  eomplimentiis  (lat.),  1.  sans  compliments; 
t  ohne  Umstände ;  3.  frei,  ungenirt. 
Abs  tiefein,  i.  <}.  absoken. 

Abslinkea,!.  nicht  Anklang,  Eingang  Anden ;  2.  nicht 
geachtet,  nicht  beachtet  werden ;  3.  abfahren ;  4.  einen  Korb 
erhalteu;  5.  keine  Aufnahme,  kein  Gehör  finden;  6.  dureh- 
fallen ,  sich  blamiren ;  daher  die  Redensart :  7.  du  stinkst 
al),  d.  h.  du  richtest  bei  mir  nichts  aus,  deine  Sache  findet 
kein  Gehör;  8.  bei  Besen  abstinken,  keine  günstige  Antwort, 
einen  Korb  erhalten;  9.  in  der  Schule  abstinken,  nicht  prä- 
parirtsein,  sich  prostUuiren;  10.  auf  der  Mensur  abstinken, 
4.  b.  abgeführt,  angeschissen  werden ;  11.  mit  Glanz ;  12.  mit 
Gestank  abstinken,  1.  e.  famos  abfahren. 
AbstejBseu,  1.  heimziehen,  korben^  2.  sich  drüken. 
Abstulpen,l.  den  Fechthandschuh  abziehen;  2.  auf  den 
Slalp  schlagen ;  3.  Sauhiebe  thun. 

Abstttzen,  1.  sich  einbürgern,  eialebeu?  2.  eiophlll- 
slriren^  3.  anhauen,  anschelssen. 
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Ablakel  n ,  1«  ausfetdern 5  2*  den  Anker,  das  Oeld  ver^ 
Heren  5  3.  abbrennen  ,  canisediren,  auf  den  Humi  kommen. 

Abazeu,  1.  durch  Uz,  Ulk,  Scherz  abgewinnen  4  2.  er- 
scherzen^  3.  erlisten,  abmui^en. 

Abzapfen,  1.  abfuchsen ^  2.  aas  der  Tasche  flseheo;  3. 
abschwazen ,  gewöhnlich  bei  Füchsen  in  Anwendung  ge* 
bracht. 

Abziehen,!,  q.  abschieben. 

A.  C.  (lat.),  Abkürzung  für  AnnI  currentis ,  d.  b.  im  lau*- 
fenden,  in  diesem  Jahr. 

Acapite  ad  calcem  (tat.),  1.  von  Kopf  bis  za  Fossi 

2.  vom  Kopf  bis  zum  Schwanz  4  daher  der  Ausdruk :  sich  a 
cap.  ad  calc.  einschneiden  lassen  ,  d.  h.ganz  neu  kleiden. 

Accent  grave  (lat.  franz.),  1-  der  schwere  Ton^  2.  das 
Geld,  dasPiech^  3,  der  nervus  rerum ;  4.  die  Börse  [Saphlr[. 

Aceepta  (lat.),  1.  die  Einnahmen;  2.  die  Actien  ;  3.  die 
Finanzen ;  4.  der  Wechsel. 

Acceptant  (lat.) ,  1 .  der ,  welcher  einen  Wechsel  rar 
Bezahlung  annimmt;  2.  in  der  Fechlkunst  derjenige^  welcher 
die  Forderung  honorlrt. 

A  cception  (lat.) ,  Annahme  eines  Wechsels  oder  einer 
Forderung. 

Aocept  Iren  (lat.),  1.  annehmen;  2.  einen  Wechsel,^  efoe 
Forderung  honoriren. 

Accessist  (lat.),  1.  ein  Candidat  auf  ein  Amt;  2.  ein 
Volontär;  3.  einer,  der  in  einer  Kanziei  unentgeidllch  ar- 
beitet und  die  Anwartschaft  auf  ein  Amt  hat. 

Acoessorium  sequitur  suum  princi  pale  (tat.)  ^ 
I.  was  tn  der  Hauptsache  gilt ,  gilt  auch  von  ihrem  Zube- 
hör; 2.  die  Nebensache  folgt  der  Hauptsache;  3.  das  Katb 
getiört  zur  Kuh. 

Aceipir/9  n  (lat.),  1.  empfangen;  2.  annehmen,  sich  ge- 
fallen lassen. 

Accoläde  (franz.),  1.  die  Umarmung  ;2.derRitter9chrtaf 
bei  der  Aufnahme  in  Bierorden. 

A  c  eres  <ienz  (lat.),  1,  der  Zuwachs;  2.  der  An  wachs  ; 

3.  die  Kleinigkeit ;  4.  das  Siudenteiikind. 

Acheron  (grlech.),  1.  ein  Pftihl  am  Eingang  in^s Schal-« 
tenreJch;  2.  der  Tartarus;  3.  die  Unterwelt,  die  Hölle;  4. 
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die  TAdtenfcaroiner für  die  Besoffetieo;  5.  flectere  si  neqaeo 
Saperos,  A^eronta  movebo:  kann  ich  uicb(  bewegen  den 
Himmel,  werd'  ich  siannen  die  Hölle  [Virg.  iE.  VII,  312]. 

A  con^o  (iiai.)»  siüf  Rechnung,  auf  Abschlag. 

Acqnitt  (franz.),  bezahlt,  ausgeglichen,  quitt. 

Aequiiiiren  (franz«),  i.  bezahlen;  2.  einlösen,  abtra- 
geo,  ausgleichen. 

Act  (lat.),  1.  Jede  feierliche,  öffentliche  llimdluQg;  2.  ein 
Aufzug,  eine  Abtheilung;  3.  Beschluss  oder  Urkunde  über 
denselben ;  4.  beim  COminers  die  Zelt  yofVi  Anfang  bis  zani 
Schmollis  oder  bis  zu  einem  gebotenen  Colloquium;  5»  eia 
FIgg,  eine  affaire  d*amoar  [Seh.  6,  43]. 

Acta  QOd  -en  (lat.),  1.  schriftliche,  gericblliche  Yerhand' 
ioogen;  2.  das  Protocoll  über  die  Verhandlungen  des  Senlo^ 
ren-GonveBis ,  des  Ehren*  oder  Biergerichts,  daher  die  Re- 
deosart :  jüngster  Bierrichter,  schlliesse  die  Acten,  d.  h.be-* 
endige  die  Verhandlung. 

Acta  et  ausa  sunt  (lat.),  1.  die  Acten  sind  geschlossen; 

2.  Formel ,  mit  der  der  Jöngste  Bierrichter  das  Verfahren 
sebiiesst. 

ActenmänBer,  1.  die  Cilmioalisten ;  2.  die  Herreu 
Criminells. 

A  c  t  e  u  r  (franz.),  1.  der  Handelnde;  2.  ein  Schauspieler; 
^•eiaKnalliiengst. 

Ac  ti  e n  (lat.) ,  1.  Finanzen  ;  2.  Gelder ,  Monarchen  ;  3» 
l^ecbstand. 

A  c  t  i  y  a  (lat.),  1.  gqte  Verwandtschaften  ;  2.  GuUiaben ; 
'3.  aossleb^de  Forderungen ;  4.  Vermögen ;  5.  Stanzen  ;  6. 
Kongestionen  nach  dem  —  Kopf. 

Actri  ^  e  (franz.),  1.  die  Handelnde ;  2«  die  Schau-,  Sau^ 
Spielerin  ;  3.  das  Figgmensch  ;  4.  die  Schnalle. 

Acloar  (lat.),  1.  Gerichtssehreiber,  Kanzeilst;  2.  Unl- 
versitäiskanzler. 

Actus  naturalis  (lat.),  1*  das  Landen;  2.  der  Schiss; 

3.  die  Verrichtung  der  Nothdurft« 

Acu  tetig  ist!  (laL),  1.  du  hast*s  getroffen;  2.  du  hast 
<tea  Nagel  auf  den  Kopf  getroffen. 

Ad  acta  (lat.)  legen,  1.  zu  den  alten  Akten  legen; 2.  eine 
^«ctie  für  abgettian  betrachten. 


iO  Ad  m^em  —  Adresse 

A  d  »des  (lat.)i  1*  zu  Hattse;  2.  im  Korb,  io  der  Sctianze. 

A  d  a  r  m  a  (la(.) ,  1.  zu  den  Waffen  ;  2.  zu  deu  Humpeti, 
Stiefeto,  Gläsern,  frisch  an's  Weric ;  3.  Commasdo  bei  der 
Bierfehde ;  4.  ad  arma  Hauiilbal  ante  portas  ,  zu  deutsch  : 
»Burschen  heraus«  I 

Adcalendas  gfaecas  (lat.)^  bis  zum  griechischen 
Calendermonat,  d.  h.  nie  und  nimmer,  niemals. 

Addiren  (lat.))  i«  hinzufügen;  2«  einen  Besen  plenlreo, 
füllen,  graviren. 

A  d  f  ui  t  (lat.))  beim  Bierscandal  Entschuldigung  für  eineu 
Abwesenden. 

Ad  hominem  demonstriren  (lat.) ,  fiandgreiflich 
beweisen ,  seinen  Worten  mit  den  Fäusten  Nachdruk  und 
Geltung  verschaffen. 

Ad  libitum  (lat.) ,  nach  Belieben ,  nach  Convenienz. 

Ad  loca  und  -locos  (lat.),  Gommando  beim  Com* 
mers  zum  Niedersizen  und  Aufhorchen  auf  den  Präses. 

Ad  magnificum  citiren  (lal.),  1.  vor  den  Rector 
magfiificus  einladen  ;  2.  vor  den  Direetor  oder  den  Schnl- 
inouarchen  citiren. 

Ad  meliorem  foriunam  s.  c.  stunden  lassen  (lat. 
bursch.),  1.  bis  aufbessere  Zelten,  bis  zur  Fluth  im  Buche 
stehen  lassen  ;  2.  auf  dem  Pumpregister  belassen. 

A  d  m  i  r  a  I  (arab.) ,  1.  Befehlshaber  einer  Flotte ;  2.  bei 
der  Bierfehde  ein  Quantum  von  1  Mass  oder  2  Stiefel. 

Adonis  (griech.),  l.elu Liebhaber;  2. Leibbursch;  3.  Dü^ 
chelleiter ;  4.  Knallhengst. 

Adonisiren  (griech.),  1.  den  Liebhaber  spielen ;  2.  sich 
puzen,  aufwichsen. 

Adpalatum  (lat.) ,  i.  nach  dem  Maule  reden  ;  2.  sich 
nach  seiner  Art  benehmen. 

Ad  patres  (lat.) ,  1.  zu  den  Vätern  gehen  ;  2.  sterben ; 
3.  abkrazen. 

Adposteriora  (lat.),  1.  auf  das  Hinter  quartler;  2.  auf 
den  Arsch,  auf  den  Hinlern. 

Ad  rem  (lat.),  1.  zur  Sache;  2.  zur  Arbelt;  3.  zum  Werk 
der  Liebe,  zum  Figg  ;  daher  ad  rem  gehen  ,  i.  e.  auf  die 
nasse  Heusur  ziehen. 

Adresse  (franz.),  1.  Aufschrift  eines  Briefes ;  2.  Em^ 
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pfchlairKssctireiten  an  eine  Schnalle;  3.  (ieleUsbrief  an  ein 
Sprizleder. 
Adresscaleuder  (franz.),  1  •  Schnaitenverzeichniss ; 

2.  NomeiUilatur  der  GerälligkeUsnaädchen;  3.  acta  schnal- 

iaruru. 

Adresscompioir  (franz«),  1 . eine FigganstaU;  2. das 
Bordetl ;  3.  der  Puff;  4.  einBöreau,  aufdem  man  dieWohnun- 
geo  derKnallbesen,  sowie  die  Liebesinsütute erfahren  kann. 

A  d  8  u  m  (lat.) ,  hei  der  Bierfehde  Antwort  auf  die  Frage 
des  Präses:  ad  est  ?  ich  bin  da ! 

Ad  usum  ilelphini  (lat.),  1-  eig.  zum  Gebrauch  des 
Dauphins,  des  franz.  Kronprinzen;  2.  (rop.  fär  den  franz. 
kranlien  Penis  ;  3.  für  den  Kerl. 

Aeger  amore(lat.),  1.  liebes  krank;  2.  sc  hwtinzwttlhend; 

3.  fuzbesesseo.    ^ 

Aera  (lat.),  !•  Anfang  eines  Zeitraums;  2.  die  Zeitrech- 
BQDg  selbst;  3.  die  Perioden  des  Studenlenthums,  daher  a. 
goldeoe  Aera:  von  der  Stiftung  der  Universitäten  bis  1700; 
b.  silberne  Aera :  d^r  Zeitpunkt  von  1700—1819,  c.  eiserne 
wier  bleierne  Aera :  von  1819-1840  [V.  9,  14]. 

Aes  aiienum  (lai.) ,  1.  fremdes  G^ici;  2«  Schulden;  3. 
Verwandtschaften. 

Af faire  (franz.),  1.  Handel;  2.  Sache;  3.  Anstand,  Ge- 
«cMrt,  VorfaU ;  4.  Burstiade,  Figg. 

Affaire  d'amour  (franz.),  1.  Liebesabentheaer ;  2, 
Cialliade ;  3.  Pelzhaodel. 

Affaire  d* ho nneur  (franz.),  i.  Bhrensirauss,  Ehren- 
sache; 2.  Propatriascandal. 

Affaire  (franz.)  nehmen,  bei  der  Bierfehde  einen  aufs 
Korn  nehmen  und  ihm  beständig  zu-  oder  vortrinken. 

Af fe ,  1.  dummer  Kerl 4  2.  Simpelmefer ;  3.  ein  comment- 
massiger  Tusch. 

Aga  (turk.),  1.  ein  Aufseher;  2.  Spurhund;  3.  Pudel;  4. 
I^ell;  5.  Schnurre  [Seh.  36,  316]. 

Agio(Ual.),  das  Aufgeld  beim  Wechseln  oder  bei  der^ 
Vmgezang  eines  Wechsels. 

Aboen,  Vorgänger  Im  Corps  aus  der  Familie,  Wnn 
z.B.yater  oder  Brüder  des  Neueiptretenden  bef  der  gUfichen 
^erbiodoog  waren.  ^' 
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Ahoeozähleo,  i.  Yorgäoger  haben;  2.  gn(  protegtri 
sein. 

Akademie  (griech.),  l.Jede  höhere  SchalaDStall  für  den 
Unterricht  in  den  Kuosten  und  Wisseoschafteo ,  e.  g.  eine 
Hitler-,  IM aler- Akademie  ;  2.  ein  Gelehrten- Verein  9  3.  eine 
Hochsqhule,  Allschule,  Universität,  universitas  literarnm, 
aaf  der  Philosophie,  Theologie,  Jurisprudenz  und  Medlcio 
docirt  we^rden. 

Akademiker  (grlech.) ,  1 .  Schüler  einer  Akademie ;  2. 
ein  der  Wissenschaft  beflissen  sein  sollender  Jüngling ;  3. 
ein  Studio,  Studiosus,  Student;  4.  ein  Musensohn,  Bursche; 
5.  einer,  der  auf  der  Hochschule  sich  studi renshalber  aufhält, 
raucht,  sauft,  pousirt,  studirt,  renommlrt. 

Akademisch  (griech.),  1.  zur  Akademie  gehörig;  2.  auf 
die  Hochschule  bezüglich  ;  3.  studentisch,  burschikos. 

AkademischeFreiheit  (grieeh.deul.),  1 .  die  den  Uni- 
Yersitäten,  zugestandene  Lehr-  und  Lernfreiheit ;  2.  die  min- 
der strenge  Oisciplin  ^egen  die  Studirenden;  3.  ihre  Privi- 
legien iivegen  Duellen ,  Schulden ,  Strafen ,  Fakelzugen , 
Commersen,  Trachten  etc.  Diese  Freiheit  wurde  nach  den 
demagogischen  Vorfällen  und  Umtrieben  von  1833  durch 
den  Bundestagsbeschluss  vom  13.  November  1834  beschnitt 
ten  und  beschränkt. 

Akademische  Geseze  (gr.deut.),  die  Geseze,  Yer- 
(nrdnuttgeo  und  Statuten ,  denen  die  Studenten  unterworfen 
sind ,  und  nach  welchen  sie  behandelt  werden.  Diese  sind 
auf  die  noch  .unerfahrene  Jugend  berechnet  und  zeichnen 
sich  durch  einen  sehr  milden  Sinn  aus. 

Akademische  Polizei  (gr.deut.),  L  die  Universitäts- 
behörden, welche  die  Geseze  gegen  die  Studirenden  hand- 
haben; 2.  daher  In  Civiifällen:  a.. der  Senat  und  der  Recior 
magniflcus,  b.  der  Universltälsamtraann  ,  c.  das  Fakultäts- 
decanat,  d.  der  Oberpedetl,  e.  die  Untersubstitutenspionir- 
gehilfen,  Pudels,  Schnurreu,  Spürhunde  und  Consorlen  ;  Iq 
Ccimfnalfällen;  f.  das  Universi tälsam t ,  g.  das  Ober-,  Hof- 
i^d  Griminalgericht  [vide  bad.  ak.  Ges.,  TU.  V,  pag.  9], 

Aka^misebe  Sciiulden(gr.deuL))  I.  Ganz  nichtig  und 
Ph|^  %afalyerMndlichkeit  für  den  Studio  sind  folgende  Schm-» 
den:  1.  Darlehen  in  Baar;  2.  Forderungen  für  geistige  Ge* 
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traake,  ausser  zum  Essen ;  3.  alle  Guthaben  der  Caffe-  ua<l 
BUlardwirUie  qua  solcher ;  4.  Spielschulden ;  5.  Wagen*, 
ScbliUen- undPrerdemiethe  für  mehr  als  eine  Tour.  II. 
Zabiverbindlichkeil  und  exegibet  dagegen  sind  :  1.  Mieth- 
zios  für  Wohnang  etc.  Tür  ein  Semester ;  2.  Kostgeld  für  3 
Monat;  3.  Lohn  der  Stiefelwichser,  Barbiers  und  Wäsche- 
rinnen  für  ein  Semester '  4.  Porti  und  Auslagen  der  Haus- 
phillster  bis  auf  10  fl. ;  5.  Kaufmanuswaaren  bis  zu  40  fl. ; 
6.  Bucher  bis  zu  50  fl. ;  7.  Forderungen  der  Antiquaren  bis 
auf  5  fl.t  S.  für  Schreibm4lerialien  bis  auf  5  fl. ;  ^.  Buch- 
binder-, Schneider-,  Schusterarbeit  bis  auf  12  fl. ;  10.  Baker- 
waaren  hls  zu  5  fl.  Diese  alle  müssen  nach  einem  Vierteljahr 
von  der  Yerfallzeitan  beim  Universitätsamt  eingeklagt  wer*» 
den  9  wer  länger  pumpt ,  verliert  das  Kiagerecht.  Von  der 
Execution  und  Schazuug  gegen  einen  Studio  sind  nöthlge 
Bücher  und  Kleidungsstüke  befreit  '■>  bei  alifälliger  Zahlungs- 
unfähigkeit werden  die  Zeugnisse  mit  Beschlag  und  der 
Studio  mit  Stadtarresl ,  Carcer  oder  Pechhütte  belegt  [bad. 
ak.  Ges.,  Tit.  vm,  S-  34-90]. 

Akademische  S träfe n(gr.deut.)f  1. Verweise,  Rüfl'ei 
und  Geldbusjse  vom  Froreclor  vor  versammeltem  Senat ; 
2.  Carcer ;  3.  Unterschreiben  des  Gonsils ;  4.  die  Massreg-* 
long  oder  das  Cousliium  abeundi ;  5.  einfache  Relegation 
Vit  2  —  4  Jahre  aus  dem  Universitäts  -  und  Amtsbezirk  nilt 
Verlust  des  ak.  Bürgerrechts  >  6.  geschärfte  Relegation , 
d.  Ii.  Wegweisung  mit  Bekanntmachung  an  die  Ortsobrig- 
teit  des  Relegirten,  und  in  peinlichen  Fällen  noch  mit  vor^ 
keriger  Gefängniss-  und  Festungsslrafe  und  nachherlger 
Aasschreibung  am  s«  g.  schwarzen  Brett  aller  «deutschen 
Uochsc|iulen  [vide  bad.  ak.  Ges.,  Tit.  VI,  §§.  58-64]. 

Akademischer  Bürger  (gr.deut.),  1.  ein  Universitäts- 
burger;  2.  ein  Student,  ein  immatriculirter  Studio ,  ein 
Bursclk 

Akademisches   Bürgerrecht  (gr.deut.),    !•  das 
Boldangsrecht  qua  Studio  ;  2.  die  Aufnahme  als  Bursch  ;.3« 
das  Reehi  auf  den  Schuz  der  akademischen  Geseze ;  4.  di 
akademische  Bürgerrecht  ^Ird  durch  die  Immatf  icolal 
erworben ,  und  hört  auf :  a.  durch  den  Ablauf  von  5  i«>f^^' 
b.  durch  den  ordentlichen  Abgang  von  der  Hochsch 
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darch  das  Codsü  ;  d.  darch  die  Mas^regei ;  e.  durch  da»  De- 
legat; f.  durch  Crimfnalurtheil  [bad.  akad.  Ges.  Tit.  f,  S§.  t 
i[)is  2t.  J.  1-5]. 

A  t  a  ifranz.),  Huf,  nach  Arl  uod  Weise,  nach  der  Slüe. 

AlaSchnabel  (fr.  harsch.),  1.  nach  Art  und  Weise  des 
Bruders  Felix  Schnabel,  des  doltsten  deutschen Slodio  [vide 
deutsch.  Stud.  Stutig.  1835] ;  2.  famos. 

A  la  Suter  (fr.  bursch.),  1.  wie  Suter,  nach  seiner  Ma- 
nier ;  2.  flott  und  fidel,  wie  Suter  der  Grauhundner,  und  das 
erste  uod  versofTenste  originellste  Schweizerhaus;  daher  3. 
kreuzfidel. 

Album  (lat),  1.  das  Heldenbuch,  Burschenbucb ;  2.  das 
Stammbuch. 

Alibi  (lat.),  !•  das  Anderswo;  2.  die  Abwesenheit,  daher 
das  Alibi  beweisen,  seine  Abwesenheit  darthun. 

Allotria  (griech.),  I.Nebendinge;  2.  Allerlei ;  3.  Us- 
sinn;  4.  Mist,  Plech  ;  5.  Dummheiten,  Narrheiten. 

Ai  l schule,  die  Hochschule,  die  Universität« 

Alt,  1.  bemoost;  2.  bejahrt,  erfahren,  kundig,  ergraute 
3.  abgesoffen. 

Altbursche,  1.  Goldfuchs;  2.  Bursch;  3.  bemooste» 
Haupt ;  4.  altes  Haus. 

Alte,  1.  die  Mutter,  die  Mama  ;  2.  eine  alte  Phitlstresse. 

Aller,  1.  der  Vater,  Papa  ;  2.  ein  alter  Freund ;  3.  der 
Hausphilisler. 

AltesSchrolundKorn,  1.  ächte  Waare;  2.  aus  gu- 
tem Zeug,  von  gutem  Klang  ;  3.  aus  der  alten  guten  Zeit ; 
daher  4.  die  Redensart ,  ein  Bursch  von  attem  Schrot  und 
Korn,  d.  h.  nach  alter  Sitte,  nach  der  Väter  Weise  [Seh.  8,57]. 

Altes  Haus,  1.  ein  Student  im  sechsten  Semester ;  2. 
ein  Goldfuchs,  ein  Allbursch ;  3.  ein  ausgesoffeuer,  auf  Bier- 
hänken  ergrauter  Studio  [Ren.  Xvn,  24]. 

Altorf  (bursch.  Geoi^r.),  lat.  Altorfium,  1.  Stadt  Ina  bat- 
risclien  Mittelfranken  mit  12,000  Einwohnern  und  einer  I57S 
von  Rudolf  H.  gestifteten,  jedoch  1S07  aufgehobenen  Hoch- 
schule ,  einst  mit  200  Studio*s  und  den  Corps  der  Baiern, 
tranken  und  Thüringer. 

Amma  (Schweiz.) ,  bei  der  Bierfehde  ein  Quautuna  vou 
4  GläMtrn  oder  Schoppen. 


Ambroila  (frieehO«  (•  GöUeripelte ;  1.  Patent-,  Capi> 
Uirnifti ;  $.  Beeflileaks  and  Kartoffeln. 

A  miolslen,  1.  Mttflieder  def  Freondiohariibandei ;  2. 
tlne  tJnterabtheiiong  der  ßortchenichaft. 

A m I c itt A  (tat.  burich.),  i*  ein  Corp»  von  Freunden  ;  2. 
eine  Verbindung  auf  mehrern  ünlveraltäten  tnit  den  Farben 
rvlb,  itran  und  gold» 

Amtmann,  1.  der  UntvertUfttiamtmann ;  2.  ein  Quaii^ 
Cum  von  i  Glfigern  oder  Bchoppen. 

Anbauichen,i.  bemogeln;  2.  benacbthelllgen ;  3.  von 
Benen,  rollen. 

Anbelsien,!. ilcb  herbellaaaen,  eintaaaeo ;  2» xogrel« 
fen ;  3.  anpaken. 

Anbinden,  1.  anknapfen;  2.  oontrabiren  ,  ein  Duell 
conte»tlren. 

Anbobren,i.  fallen,  graviren;  2.  »cbwAngern. 

Anbrennen,  1.  tchlecht  ankommen;  2.  zu  nabe  an*i 
Feuer  geratben  ;  Jl.  sieb  verbrennen. 

Anbrummen,  1.  anfabren;  2.  raub  anreden;  3.an> 
gcbnauten. 

Anbuxett,l.dle  tloien  ausleben;  2.  sieb  Boten  kaufen. 

Aneoraglum  (lat.),  1.  dnn  Ankergeld;  2.  die  Anker* 
tne  ;  3.  da»  Ftggeld ;  4.  die  UnxucbUbuKie. 

Ancriren  (frAnx.)«  t*  ankern;  2.  knallen, buzen, flggen. 

Andacht,  1.  der  bl.  BIfer;  2.  da«  Spiel;  3.  da»  Duell  ; 
djher  i.ln  der  Andacht,  I.  e.  beim  SpIeK  auf  dem  Fecbtboden. 

Anddcbtig,  1.  eifrig;  2.  »plelend ;  3.  am  »oblagen ;  4. 
aof  dem  Fecbtboden. 

AndSrnmern,!.  anreden ;  2.  angähnen. 

Andenken,  1.  der  Anseht«»;  2. die  Verwandt»chaft,  die 
ikbttiden;  3.  die  Kleinigkeit,  da»  Kind  [Schiller»  fiüuber, 
id.  tu,  pag.  87]. 

Andclage  (altdeut.),  1.  der  Handaeblag;  2.  derGru»». 

A  n  d  I  d  e  I  n  (batr.),  l.antrinken;  2.»toh  füllen,  berau«chen. 

Andreken,  1.  pechen;  2. Pech  haben« Pech  bekommen; 
3.  in*»  Pech  geratben ;  4.  einen  In*»  Pech  bringen ;  daher  3. 
aa^chel»«en,  verwunden. 

Andttdeln  (balr.),  1.  fallen;  2.  betrunken  machen,  be- 
rausrhen ;  3.  von  lle»en ,  fttllen,  grtviren,  »cbwingern. 
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A  n  d  ö  r  e  I D  ,  1.  beisseod,  giftig  anreden ;  2.  mil  Gewalt 
Händel  suchen ;  3.  raofbolden,  renoramiren  ;  4.  toachiren. 

Andupfen,  1.  beim  Pariserdüell  einen  Stich  beibriogen ; 
2.  durch  einen  Stich  verwunden ;  3.  anstechen ;  4.  trop.  an- 
«chelssen,  verwunden. 

Anduzen,  1.  nach  Jenaischem  Comment  einen  fremdett 
Studio  mit  »Du«  anreden,  aus  Freundschaft ,  2.  ans  Malice 
duzen,  um  Scandal  zu  fassen;  3.  Jemanden  Grobheiten 
machen  [Gr.  14,  69.  Nal.  d.  d.  Stud.,  Cap.  XI,  216]. 

A n el(  ei n  ,  1 .  zuwieder  sein ;  2.  ärgern ;  3.  verdriesslich, 
eltelhaft  vorkommen  ;  4.  wider  die  Natur  sein ;  5.  Jemanden 
gar  nicht  leiden  liönnen  [deut.  Bnrsch.  XL,  9}. 

A  n  e  1  z  e n ,  1 .  anwerfen ;  2.  vortrinlten,  vorreiten  bei  der 
Bierfehde ;  3.  auf  der  Mensur  anhauen ,  ausschmieren ,  an- 
scheissen. 

A  n  e  r  i  e  (franz.) ,  1 .  Dummheit ,  Thorheit ;  2.  Eselei , 
Vieherei,  Pöbelhaftigl(elt. 

A  nescire  ad  non  esse  (lat.) ,  1.  der  falsche  Scliio6s 
vom  Nichtwissen  aufs  Nichtsein ;  2.  was  Jcbesei  nicht  weiss, 
gut  nichts. 

Aneseln  ,  1.  sonderbar,  dumm,  einfaltig,  eseibaft  vor- 
kommen; 2.  Jemanden  zum  Besten  haben,  mit  Ihm  Schind- 
luder treiben  ;  3.  Einen  dumm  und  saugrob  anfahren  [Voll. 
An.  14,  167]. 

Anfahren,  1.  zu  Wagen  ankommen;  2.  nach  der  Kneipe 
schieben ;  3.  nicht  gut  ankommen ;  4.  abfahren,  abstinken  ; 
5.  zo  Fnss  reiten ,  daher  knallen,  bürsten ;  6.  anf  der  Men- 
sur angeleimt  werden  ;  7.  mit  Musik  sc.  tOrk.,  abziehen; 
8.  anbrennen. 

Anfahrt,  1.  der  Aufzug  za  Wagen;  2.  das  Erscheinen 
auf  dem  Comroershaus ;  3.  der  Durchfall ,  das  Abstinken, 
der  Korb ;  4.  der  Ritt,  der  Figg ;  5.  der  Schmiss ;  6.  Freund 
)>trypos«;  7.  die  türk.  Musik  [bursch.  Narrh.  g.  20,  B.  60]. 

Anfallen  ,  1.  zufallen  ;  2.  durch  Erb  erhalten  ;  3.  za- 
komraen;  daher  4.  von  Besen,  die  gravirt  sind,  gerichtlich 
zugesprochen  werden ;  5.  schlecht  wegkommen ;  6.  geholzt 
werden. 

Anfall,  1.  der  Erwerb;  2.  das  Erbe;  3.  die  zugesprochene 
Kleinigkeit;  4.  das  Holz  [Gr.  19,  211]. 


Anfaugen,  sc.  octisen  ^  1»  stadireo ,  arbeitea ;  2* 
scliaozeti,  büffeln;  3.  steiaeselo  >  4.  daher  der  Ausdrak: 
»der  ächte  Bursch  fangt  erst  im  dritten  Semester  an«,  näm- 
lich ZQ  scbanzen. 

Anfassen,  1.  touchiren  ;  2.  zu  einer  Forderung  provo- 
ciren;  3.  durch  Reizen  zum  Aufbrummen  I)ringet);  4.  auf^s 
Korn  uetimen ;  5.  contrahir^n^  6.  bestimmen. 

Anfilzen,  1.  die  Müze  ziehen;  2.  begrüssen ,  bekom- 
plimentiren  ;  3.  den  Filz  kehren ,  ausschimpfen. 

Anfinken,  1.  als  Fink,  Cameel  vorkommen;  2.  einfälttg 
dünken ;  3.  einen  als  Cameel  behandeln;  4. gegen  ihn  barsch 
auftreten;  5.  anschnauzen,  anschnurren. 

Anfirmen,  1.  färben,  schwärzen;' 2.  einweihen,  salben; 
3.  anscheissen,  anhauen ;  4.  auf  der  Mensur  anleimen;  5. 
bei  Jemanden  verdächtigen,  in  ein  übles  Licht  stellen. 

Anfischen,  1.  gewinnen,  bekommen;  2.  keilen,  er- 
listen; 3«  zu  Etwas  animireki ;  4.  engagiren  Ton  Besen ;  5.  an 
den  Angel  nehmen,  angeln,  I.  e.  knallen. 

Anflammen,  1. aufhangen,  ärgern;  2. in*s  Feuer  brin- 
gen ,  hizig  werden ;  3.  begeistern  ;  4.  füllen ,  betrunken 
machen. 

Anflausen,  1.  den  Plans ,  Rok ,  Gottfried  anziehen ; 
2.  sich  beroken ;  3.  sich  einen  Rok  kaufen,  anschnallen 
[Arnsb.  7,  26]. 

Anflennen,  vieil.  vom  lat.  fleri ,  weinen ,  her,  1.  an- 
leinen, beweinen;  2.  zum  weihen  bewegen  ;  3.  gemülhlleli 
machen. 

A  n  f  1  i  k  e  n  ,  1 .  etwas  anhaben ;  2.  beibringen,  versezen^ 
3. in's  Gesicht  fliken  mit  den^  Schläger;  4.  anschössen, 
aashauen  ;  5.  ausschmieren,  anleimen ;  6.  einen  Hieb  bei- 
bringen [Seh.  29,  271], 

Anflögen,  1.  schnallen ,  feHen  t  2.  buzen  \  figgeo;  3. 
graviren,  füllen. 

Anfuchsen,  1.  als  Fiichs  voilLomm^n  ;  2.  Jemanden 
als  Fuchs  in  seinem  Thun  und  Lassen  erkennen :  3.  als 
Fachs  behandeln ;  daher  4;  anbarschen  ;  5.  ausbeuteln ;  6. 
überlisten. 

Anf  Qh  r  e n  ,  1.  befehligen  5  2.  protegiren,  Lelbbursch« 
sein ;  3.  «oschmieren»  betrt^gen» 
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Aogabein,  1.  aartrefbeo ;  2.  herbeischaffeo,  bekom- 
men 4  2.  engagireo;  4.  trop.  ao  die  Gabeh  oebmeD,  aufs 
Koro  sezeD)  i.  knallen. 

Angagern,  1.  unversländlich  anreden  5  2.  lachend 
anreden ;  3.  grob  anlachen  5  4.  Einem  in's  Gesicht  lachen. 

Angehen,  Fechtkunsl,  i.  beim  Abgehen  des  Gegners 
eine  Cavate  machen  and  auf  diesem  Wege  mit  der  Klinge 
in  die  vorige  Lage  zurükkehren  ;  2.  beginnen,  anfangen. 

Angeigen,  1.  einweihen  ;  2.  einsaufen  ;  3.  anpakeo; 
4.  beginnen. 

Angerissen,!,  aufgelegt ;  2.  gut  gelaunt ;  3.  vom  Stoff 
besiegt;  4.  bekiieipt;  5.  selig,  berauscht?  6.  besoffen;  7.  toll 
und  voll)  8.  in  Saus  und  Braus  [Nat.  d.  d.  Stud.  4,  124]. 

Angeschissen,  1.  verunreinigt,  besudelt;  2.  ver- 
wundet ;  3.  besiegt ;  4.  mit  Wunden  bedekt,  angeleimt  vom 
Gegner  9  5.  beehrt,  geflikt. 

Ang-eschmissen,  1.  mit  einem  Schmlss,  Hieb  ver- 
sehen ;  2.  zerhauen,  verwundet. 

Anglozen,  1.  anschauen ;  2«  anstaunen  3  3.  anstiereO) 
4.  anstarren  i  5.  rauh  und  wild  flxiren.    . 

Anhängen,  1.  sich  Jemand  an  den  Beutel  bäogen^  2. 
pumpen,  borgen 5  3.  kreidenfähig  sein^  4.  canisediren?  5. 
hunden ;  6.  ohne  Geld  sein. 

Anhänglich,  1.  zwischen  Furcht  —  Schulden  —  und 
Hoffnung  —  dem  Wechsel  —  schwebend  ^  2.  ohne  Gold  und 
Eisen  4  3.  speculativ^  4. auf  die  Beutel  seiner  Mit-  ond  Neben- 
menschen reflectirend  ^  5.  kreditvoll ;  6.  auf  dem  Hund 
[Renom.  V,  27]. 

Anhang,  1. Freunde;  2. Comrailitonen^ 3. Schnallen, Be- 
sen Nro.  3. 

A nhebl ich,  i.  q.  anbänglich. 

A  Ab  ob  ein,  1.  mit  dem  Bierhobel  reinigen  5  2.  abwischen, 
puzen;  3.  füllen,  knallen. 

Anholzen,!,  mit  Holz  empfangen ;  2.  prügeln^  3.  durch- 
hauen. 

A  n  h  u  m  p  e  n ,  1.  mit  Humpen  füllen ;  2.  sich  einen  holen; 
3.  sich  pleniren?  4.  beknüllen,  berauschen. 

Animiren  (latO,  1*  zu  Gemüthe  führen;  2.  aafm«ntern> 
3.  zu  Etwas  ermuntern,  bewegen. 
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Animi^s  iDjuriandi  (jar.lat.),  1.  die  Absfehl,  za  be- 
leidigeo;  2.  die  Toachiaane^  3.  die  ReDommirlast. 

A  D  i  s  e  t  te  (franz.),  1.  Aniswasser ;  2.  eio  mit  Anis  abge- 
zogener Branntwein  4  3.  sls^rker  Schnabri  5  4.  Fusel. 

Ankalbern  (Schweiz.),  1.  durch  Erbrechen  beunrelnigen; 

2.  bekozen. 

Ank  eilen,  1.  gewinnen,  gewogen  machen  ;  2.  für  ein 
Corps  anwerben;  3.  zum£intrUt  in  eine  Verbindung  bewe- 
gen ;  4.  verlieben. 

Anken  (Schweiz.),  1.  poliren,  bärsten  ;  2.  buzen,  feilen, 
fidern ;  3.  pudern,  belegen ;  4.  flggen. 

Anker,  1.  die  Hoffnung;  2.  der  Rettongspfahl ;  3,  trop. 
der  Penis,  der  Kerl. 

Ankern ,  1.  hoffen;  2. Rettung  versuchen ;  3.  stillhalten; 
i.  schwänzen;  5.  annageln,  knallen. 

Ankozen,  i.  q.  ankalbern. 

Anknallen,  1*  überladen;  2.  graviren;  3.  föllen, 
schwängern. 

Anknurren,  i. murren,  schelten;  2. anschnauzen,  an- 
fahren ;  3.  toben,  wüthen. 

Ankübeln,  1.  mit  Kübeln  begiessen ;  2.  beschütten  ; 

3.  aus  dem  Nachttopf  taufen. 

Anladen,  1«  füllen,  bekneipt  machen;  2.  bekozen,  an- 
kalbern. 

Anlanden,  1.  anscheissen,  in  revera;  2.  anscheissen; 
3.  trop.  auf  der  Mensur. 

Anleimen,  1.  auf  die  Biertafel  schreiben  ;  2.  als  Bier- 
schisser  notiren;  3.  im  Spiel  anhängen,  besiegen;  4.  auf 
der  Mensur  anscheissen,  verwunden  [Gr.  17,  109]. 

Anlochen,  1.  c^n  Loch  beibringen;  2.  holzen,  durch- 
walken, prügeln. 

An Mi.de ro,  1.  animiren ;  2.  zur  Liederlichkeit  verleiten; 
3.  zum  Luderleben  fuhren. 

Annalen(lat,),  1.  Jahrbücher,  Geschichtbücher;  2.  die 
iahrbücher ,  welche  die  Abentheuer  der  Verbindung  ent- 
iMiltca  [Voll.  S.  20,  9]. 

Annectlren  (iat.),  1.  anhängen,  anbinden,  anknüpfen; 
2.  contrahiren. 

Annexa  (tat.  barsch.),  1.  der  Anhängsel ,  der  Zubehör; 
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2,  bei  einer  Attika  dfe  Besen;  3,  der  Rausch;  4.  das  Zahfen; 
5.  Schnailen  [Reo.  14,  27,  aj. 

Anniversarien  (la(.) ,  1 .  jäbriiche  Festlichkeiten ;  2. 
die  Jahresfeier  des  €orps  ;  3.  der  SÜftungstag. 

Anonym  (griech.) ,  namenlos ,  ohne  Namen ,  unge- 
nannt. 

Anonyme  Gesellschaft  (gr.  burscb.),  1.  ein  Corps 
ohne  Namen;  2.  ein  Puffcollegiuiii ,  wo  keiner  den  Namen 
des  andern  kennt;  3.  eine  Knallparlhie. 

Anorgie  (griech.),  1.  der  Zustand  des  NIclKeingeweiht- 
seins;  2.  die  Maulthierschaft;  3.  die  Fuchszeil. 

Anpiozen,  1.  anrauchen;  2.  Jemanden  io's  Gesteht 
dämpfen. 

A  n  p  u  d  er  n ,  i.  q.  anhobein. 

Anpumpen,  1.  für  Geld  ansprechen ;  2.  entlehnen ;  S. 
borgen  ;  4.  auf  Credit  nehmen. 

Anquälen,  1.  anschnallen  ;  2.  anschafi^n ;  3.  kaufen, 
ankaufen  [Nat.  d.  d.  Slud.  4,  118]. 

Anqualmen,  i.  anpiozen  ,  anrauchen ;  2.  iu's  Gesicht 
rauchen  ;  3.  einrauchen,  einweihen. 

Anqnaslen,  1.  mit  Quasten  versehen ;  2.  mit  booten 
Zotlein  schmüken. 

Anrauchen,  1.  von  der  Tabakspfeife,  sie  anpiozen,  zum 
ersten  Mal  rauchen;  2.  vom  Studio,  Ihn  einweihen,  einsau- 
(en,  einpauken;  3.  von  Besen,  einreiten,  knallen. 

Anrauchkopf,  1.  Agalkopf ,  der  sich  durch  den  Ge- 
brauch färbt ;  2.  ein  Besen ,  der  sich  mit  der  Zeit  ond  per 
usum  macht. 

Anrempeln,!,  anstossen ;  2.  rennen,  s.  d.  Wort  rempeln. 

Anreiten,  1.  zureiten;  2.  zum  ersten  Mal  reileo ;  3. 
probieren,  einreiten,  einweihen. 

Anrüffeln,  1.  mit  einem  RülTel  empfangen;  2.  schim- 
pfen, poltern. 

Anrnrapeln,  1.  ansteigen ,  mit  Geräusch  icoromea ;  2. 
toll  und  voll  heim  kommen;  3.  anfahren, 

Anrutscheo,  1.  kommen,  ankommen;  2.  wieder  ein- 
röken  ;  3.  sich  einfinden,  erscheinen  ;  4.  nach  den  Ferien 
wieder  in  der  Musenstadt  eintreffen. 

Ansaken,  1.  sich  föllen  wie  ein  Satt ;  2.  sich  toll  uod 
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voll  saufen  ;  3.  dfe  Taschen  fällei»,  schiessen  ;  4.  (rop.  etwas 
ffitlen,  Besen  ;  daher  5.  graviren,  paders. 

A  n  s  ass ,  1.  Mi(kueiper,  MUlnieipanl ;  2.  entreroterCorp- 
sfer ;  3.  Gast. 

Ansaufen,  i.  q.  anrauchen. 

Ansässig,  1.  gastlich;  2.  mükneipend ,  befreuodel;  3. 
zum  Corps  gehörig  'Seh.  13,  102J. 

Ansbach  (bursch.  Geogr.)^  tat.  Onoldsbacam  ,  Onoldi- 
Dum  ,  1.  Stadt  im  baierschen  Franlcen  mit  13^000  Einwob«^ 
nern  und  einem  Gymnasium  mit  160  ^»direnden ;  2.  Fi- 
deiHät:  bairisch  ;  3.  Kn^pen  :  Onoldia,  Holzbräu;  4.  Bier: 
gut ;  5.  Corps :  Onoldia,  roth-weiss,  Franlionia,  roth-weiss* 
grün,  Atemania,  blnu-grün-roth ;  G.  Commenl :  Hieb  oad 
Stoss  ;  7.  Leben :  billig ;  8.  Memorabilia:  Uz*s  üreburtshaus. 

Ansbacher,  1.  das  Corps  der  Ansbactier  in  Eriangea 
mit  den  Farben  ro^b  und  weiss,  gemuthliche,  biedere  Leate. 

Ansbachia  (neulat.),  elg.  Onoldia,  die  Verbindung  der 
Ansbacher. 

Anscheissen,  1.  besudeln;  2.  verwunden ;  3.  einen 
Hieb  beibringen  ;  4.  anleimen. 

Ans  eil  leben,  1.  aufzieben  ,  aufmarschifen ;  2.  Moge- 
hen, hinschieben ;  3.  auf  die  Kneipe  steiged. 

Anschiss,  1.  ein  Hleb^  2.  eine  Wunde,  nach  allgem. 
deutsch.  Hieb  -  Comment  nmss  ein  ziehender  oder  letaler 
ADsehiss  eine  Wunde  von  1  Zoll  lang  ,  durch  3  Häute  bin- 
dorch  enthalten  und  bluten  [Seh.  8,  C4.  20,  182]. 

Ansehli  essen,  1.  zu  Jemanden  halten;  2«  sieh  zu  einem 
Corps  begeben;  3.  in  eine  Verbindung  eintreten [Scb.6,35]. 

Anschlu  Ic  en,  1;  q.  ansaufen. 

Anschmieren,  1.  über  den  LötTel  barbieren; .2.  bei 
Besen,  sizen  lassen;  3.  inmeliorem  fortunam  stunden  lassen^ 

Anschnallen,  t.  anschaffen;  2.  Icaufen;  3.  anc^uäten, 
sich  verschaffen. 

Anschnhstern,  in  Wien,  Icnalien,  nahen,  bör^eo,  bu- 
zen,  flggen,  feilen. 

Ansiedeln,  1. sich  niederlassen ;  2. einbürgern ;  3. woh- 
nen bleiben ;  4.  studiren  auf  einer  Hochschule. 

Ansiedler,  1.  ein  Niedergelassener;  2.  ein  Neuling; 
3.  ein  nenangelcommener  Student. 


WR  ABffllbem  —  AMtelndium 

ADsilbern,i.  q.  ansclmallea. 

A  n  s  0  k  e  a ,  1.  ansieigen,,  einfahren ;  2.  kommen,  anfah- 
ren; 3.  aof  der  Kneipe  erscheinen. 

Ansot  en,  i.  q.  anschuhstern. 

A  n  s  p  i  e  s  s  e  n ,  1 .  sich  mit  Spiessen  versehen ,  Spfesse, 
Geld  fassen ;  2.  sich  begeldern. 

Anspinen,  i.  q.  ansolen. 

Ansprizen,  i.  anfahren;  2.  anreiten;  3.  ankommen; 
4-.  erscheinen. 

Anspülen  (schweiz.),  i.  q.  anspinen. 

Anständig,  1.  fär  einen  Studio  geziemend;  2.  nach 
Barschenart;  3.  ordentlich;  4.  bierehrlich;  5.  manierlich, 
«rllg  [Gr.  51,  2.  6]. 

Anstand,  1.  die  gute  Sitte;  2.  Barschenart;  3.  die  Ord- 
nung; 4.  der  Commenl. 

Anstarren,  1.  anstieren;  2.  anglozen;  3.  im  Raasche 


Anstauneu,  1.  sonderbar ,  dumm  vorkommen ;  2.  for- 
dern; 3.  zur  Forderung  provociren. 

Ansteigen,  I.  q.  ansprizen. 

Anstiefeln,  1.. zu  Fuss  kommen  ,  in  Stiefeiis;  2.  mit 
einem  Stiefel,  Ranseh  kommen  3  3.  in  den  Schacht,  Kneipe, 
einfahren. 

Anstieren,  I.  q.  anstaunen. 

Anstinken,!,  anekeln ;  2.  zuwider  sein,  nicht  riechen, 
leiden  können. 

Anstossen,  i.  mit  den  Gläsern  zusamnäenstossea ;  2. 
Gesundheit  trinken. 

Anstulpen,  1.  den  Stülp,  Fechthandschuh  anziehen; 
2.  steh  zum  Duell  vorbereiten;  3.  sich  in  den  Pauk  wichs 
steken  [Ren.  XV,  119]. 

An^tuzen,  1.  den  Stuz  —  Müze,  Hat  ~  ziehen ;  2.  gros- 
sen, becomplimentiren. 

Anl^aeta  (lat.),  1.  das  Geschehene;  2.  die  alte  gute 
Zeit ;  3.  die  Gymnasialzeit. 

A  n  1  e  I  og  i  u  ra  (Ia(.) ,  1.  die  Vorrede;  2.  der  erste  Akt 
beim  Commers. 

Anteludium  (lat.),  1.  das  Vorspiel ;  2,  der  erste  Akl, 
die  Einleitung. 


Anthropolog  (griech.)^  1  «eio  MeuscheDkundiger ;  %Mq 
Lehrer  der  menschlichea  Natur;  3.  ein  Mensclienkeaaer ; 
4.  ein  Besenkenner ;  5.  einer,  der  die  Fraaeazimmer  beim 
ersieoAnblik  sogleicti  nach  ihrem  innern  und  äasseruWerlhe 
keoDl;  6.  ein  zweiter  Suler  [Gr.  10,  14]. 

Ant  h  r  op  Ol  o g i e (griech.),  1.  Menschenkunde;  2.  die 
Lehre  vom  ,  die  Lehre  des  Menschen;  3.  die  Besenkunde; 
4.  die  Lehre  vom  schönen  Geschlecht;  5.  die  Kenutniss  der 
schönen  Welt  nach  itirer  burschikosen  Eintheiiung,  s.  Be- 
seoeiniheilung  [Gr.  10,  114]. 

Anthropoiogisch  (griech.),  1«  die  Anthropologie  be^ 
treflfend;  2.  menschenkuudig;  3.  besenkundig. 

A  n  t  i  (griech:) ,  1.  wider ;  2.  gegen ;  3.  das  Widerspiel, 
der  Stein  des  Anstosses. 

Ad  ti  bursch  (gr.bursch.),  der  Pudel,  der  Pedell,  die 
Sebnarre. 

A  0 1  i  c  ( tat.),  1 .  alterthümticb  $  2.  im  alten  Styl,  Gesehmak^ 
3.  ehrwUrdig. 

A  n  t  i  c  e  n  (lat.) ,  1.  ein  Stök  aus  der  alten  Zeitf  2.  efo 
aller  Besen ;  3.  eine  alte  Schnalle. 

Anlicensaal  (latdeut.),  1.  Sammlung  aller  Kunst- 
werke.; 2.  altes  Besenhaus;  3.  Puff. 

Antipathie  (griech.),  der  natürliche  Widerwille,  nalfir- 
licbe  Abneigung. 

Antiquar  (lat.) ,  1.  Altertbumsforscher ,  -Kenner;  2. 
cia  Händler  mit  alten  Büchern;  ein  Studentenretter,  weil  er 
iboen  für  Bücher  Geld  gibt. 

Anuzen,  1.  aufziehen,  scherzen;  2.  Scbindluder  treiben» 

Anwerfen,  vortrinken,  vorreiten,  zOtrinken. 

Anwommen  ,  1.  mit  Bier  ^Wumm->begie6sen;  2.  nasa 
machen. 

Anwursten,  1.  gleich  sein;  2.  sich  gleichgültig  zeigen; 
3.  mit  Gleichgültigkeit  anreden. 

Anzapfen,  1.  in  Anspruch  nehmen;  2.  anpumpen ;  3. 
begrüssen ;  4.  ausgeldern. 

Anziehen,  1.  für  die  Mensur  bereiten;  2.  in  den  Pauk- 
wichs steken. 

Anzüglich,  1.  reizend;  2.  touchirend;  3.  bezieheni^. 

Apage  (gr.),  1.  fort,  weg  damit ;  2.  bei  der  Bierfebde: 
Antwort  auf  den  Antrag  des  Vorreilers. 


Apetit,  1.  Hanger;  2.  GelöslB^  3.  Verlaogen. 

A  posse  ad  esse  (lat.),  !•  von  der  MöglichkeÜ  «auf  die 
Wirlllcbkeit  schliesseu ;  2.  fehlschiessen. 

Apostel,  l.eioHeilifer,  sc.  Krug;  2. ein  aller  geweihter 
HumpeodesAar  oder  des  Corps;  3.  ein^rosserUeiikeikrog; 
4.  ein  Dierkrug  von  10—16  Maas  [Ren,  IX,  87].    . 

Apostelgeschichte,  1.  Kraggeschichle;  2.  Kneip- 
abentheuer;  3.  Saufscenen;  4.  geächriebeue  Bierreisen 
[Ren.  IX,  82.  Gr»  17,  212]. 

Apostolat,  1.  die  Apostel  —  Krug ^  Wlrthschaft;  2. 
die  Kneipe,  das  Gommershaus. 

Apostolisch,  1.  apostelinässig;  2.  kruglich;  3.  gross- 
artig; 4.  vollaur. 

Apotheke  (griech.),  1 .  die  Niederlage  von  Arzneimiiteloi 
2«  der  Olymp,  das  Bordell. 

Apothekergeselle  (gr.  bursch.),  l.Apothekerlehriiagt 
-Gehilfe ;  2.  der  PuflTgar^on. 

Apparat  (lat.))  l.dieWalTensammlung  des  Corps; 2. die 
Waffen  zum  losgehen;  daher  3.  ^hläger,  Krumme,  Pariser, 
Pistolen,  Mözen,  Hüte,  Binden,  Stulps,  Paukliosen,  Sekan- 
dlrprügei;  4.  das  Corpsvermögen,  ^eil  ein  solcher  200  bis 
400  fl.  kostet  [d.  d.  Stud.  10,  40]. 

Appell  (lat.) ,  1«  der  Ruf  zum  Versammeln ;  2.  in  der 
Fechtkuust  eine  Finte ,  zu  der  man  einen  Tritt  anwendet; 
3.  Jagdwissensehafl:  das  An-  und  Abrufen  der  Hunde;  4.  das 
Rufen;  5.  das  Rölteln ;  6.  der  Zitier ,  das  Zittern ;  7.  der 
Schwappelmeier;  8.  die  Abgesoffenbeit  und  das  daberige 
Zittern;  9.  das  Delirium  tremens  [Scli.  39,  339]. 

Appellation  (lat.),  1.  Berufung  auf  die  zweite  Instanz 
in  Blersacben;  2.  Welterszug^  an's  Ober-Biergericht,  den 
aligemeinen  Convent  oder  den  Senioren-Convent. 

Appell  Iren  (lat.))  1*  weiterziehen;  2,  auf  die  zweite  In^ 
stanz  berufen;  3.  sich  an's  Obergericht  wenden. 

Appendix  (lat.),  1.  derZabehör;  2.  die  Mitkneipanteu; 
3.  die  Ansässen ;  4.  der  Schwanz. 

Applaudiren  (lat.) ,  1.  Beifall  zollen ;  2.  beklalscben; 
3.  conseutiren. 

Applaus  (lat.))  1.  der  Beifall:  2.  die  Beklalschung. 
'  A  ppHciren  (lat.)^  1.  anwenden;  2,  loslegen;  3.  einen 
Pigg  appliciren,  i.  e.  knallen. 
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Appreti reo  (franz.),  1*  gdileii,  polireo;  2.  börslee, 
koalleo. 

Aqua  mihi  hsret  (lat.),  1*  ich  biu  iu  Verlegenheit  $  2. 
im  Pecli,  im  Dreli;  3.  am  Arsch. 

A  r  a  ic  (arab.) ,  ein  aus  Zulier  und  Reis  bereiteter ,  mit 
Koicassaft  versezier  Branntwein. 

A  r  c  h  i  t  e  li  t  (griech.) ,  1.  Student  der  Baulcaode>  2.  ein 
Drei[-,  i.  e.  Mauerstudent. 

Architektonia  (gr.  lai.),  1.  die  Verbindung  der  Archi- 
leliieo  in  München,  blau-gelb-grau. 

Architektonisch  (gr.  deut.),  1.  nach  den  Regeln  der 
Bankonst;  2.  baulich)  3.  die  Verbindung  der  Architekten 
betreffend. 

Arena  (lat.),  1.  der  Sand)  2.  der  mit  Sand  bestreute 
Karepfplaz  der  Allen  i  3.  trop.  der  Kampfplaz;  4.  der  Fecht-* 
bodeo. 

A  revo  Ir  (franz.) ,  1.  auf  Wiedersehen  ;  2.  Gott  beföh- 
le!;  3.  prosit  4  4.  Glükauf. 

Aristokrat  (griech.),  1.  ein  Anhänger  der  Herrschaft 
der  Besten  und  Weisesten;  2.  Einer,  der  die  Regierung  eines 
gewissen  Standes  wünscht)  3.  elnVorrechtsrilter;  4. Name, 
welchen  die  Biltschenschafter  den  Landsmannscbaftern  bel- 
l^leo;  daher  5.  imGegensaz  zu  Burschenschafter  einLands- 
iiuoQschafter. 

Aristokratie  (griech.),  1.  die  Herrschaft  der  Besten; 
2.tieEastenherr8Chaft$  3.  die  Vorrechtlerei)  4.  die  Zopf^ 
^{ierung  und  ihr  System  4  5.  trop.  die  Landsmannschaft. 

Aristokratisch  (gr.deut.),  1.  herrlich;  2. kastenartig ; 
3. Torrechteind ;  4.  zöpfisch;  5.  landsmannschaf>liich. 

Arkadien  (griech.),  1.  eine  gebirgige  Landschaft  ira  Pe- 
Moaes  (Morea) ;  2.  ein  schönes  Gebirgsland ;  3.  ein  Land 
<^ Uagebundenheit  und  Freiheit;  daher  4.  trop.  die  Uni- 
versUäl  und  das  freie,  schöne  Burschenieben ;  woher  5.  das 
Schwort:  »auch  ich  war  in  Arkadien  geboren ,((  --  »auch 
ich  war  einst  Student«  [deut.  Slud.  Vorr.  S.  Vllj. 

Arkadisch  (gr.  deut.),  1.  ländlich;  2.  schön;  3.  idyl- 
''seb;  4. frei,  ungebunden  *,  5.uiiiversitätnch ;  6.  studentisch: 
"burschikos; «.  famos  [Gr.  13,  120]. 

Arma  (lat.),  1.  die  Waifeo;  2.  der  Paukapparat;  3. trop. 
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bei  der  Bierfebde ,  die  WaflTen ,  die  Gläser ,  die  Stiefel,  die 
Seidel  oder  Lanzeu. 

ArmaguolaBqualia  (laC.))  Bierrormel,  mit  welcher  der 
Uuparlheiische  beim  Bierscandal  die  Waffen ,  Gläser  der 
Faukaoleo,  für  gleloli,  gleich  gefüllt  erltlärt. 

AriueDrecht,  1.  das  Recht  der  Armeustudentea ;  2. die 
BefagDiss  der  onbeiuittelteo  Sludias ,  die  Coilegieogeider 
Dicht  bezahlen  zu  müsseo;  3.  das  Recht,  dieselben  in  nnelie- 
rem  fortunam  stunden  zu  lassen;  die  Schuld  wird  im Zeog- 
iiiss  vorgeoaerkt  und'ist  rechtsgültig  [Scb.  3,  17j. 

Arminen,  1.  Corpsburschen  der  Arminia;  2.  Burscheo- 
schafter ,  welche  sich  1822  vom  Hauptcorps  trennten  und 
sittlich-volksthümliche  Bildung  zum  Zweke  hatten. 

Arminia  (iat.)f  i.  das  €orps  der  Arminen;  i:.  diejenige 
Verbindung,  welche  sieb  1822  von  der  allg.  Burscbenscban 
trennte  ,  und  sieb  eine  sittlich  -  volksthümliche  Ausblldaiif 
der  Glieder,  welche  durch  sie  auf  das  Volk  übergehen  sollte, 
zum  Zweke  sezte;  ihre  Farben  waren  die  alten  deutschen 
scbwarz-roth-gold;  2.  ein  Penaler- Corps  in  Weziar  mit 
•schwarz-roth  [Gr.  20,  200]. 

Arnsberg  (borsch.  Geogr.),  lat.  Arnsl>erga,  1.  Gymoa- 
sialstadt  der  preuss.  Provinz  Westphalen  mit  3800  Binwoh- 
itern  und  150  Gymnasiasten;  2.  Fidelität:  cordial;  3.  Knei- 
pen: Staudinger,  Schlossberg;  4.  Bier  und  Schnabri:  leid- 
lich; 5.  Corps:  Westphalen,  grün-welss-scbwarz,  Wilfgen- 
steloer,  grün-rolb,  Preussen,  schwarz-weiss  ;  6.  Commeat: 
Hieb ;  7.  Leben :  billig. 

Ar  OD,  1.  ein  Jude  in  Weziar;  2.  ein  Wechsler;  3.  ein 
Mäkler;  4.  ein  Pumpier;  5.  ein  Tröster;  6.  ein  Wucherer; 
7.  ein  Scbindhund;  8.  ein  Schmuzhund  [Ren.  XX,  217]. 

Aroma  (griech.),  1*  der  wohlriechende,  gewurzbafte 
Pflanzenduft;  2.  der  Wobigeruch;  3.  trop.  der  Gestank,  der 
Dunst. 

Aromatisch  (gr.  deut.),  1.  wohlriechend;  2.  stinkend  ; 
3.  saumässig. 

Arovia  (lat. ,  bursch.  Geogr.),  1.  Gymnasialstadt  Id  der 
Schweiz  mit  4000  Einwohnern ,  einer  Kantons-^  und  lodu- 
striescbule  mit  10  Professoren  und  200  Sludireaden ;  2.  Fi- 
delität: flott;  3:  Kneipen:  FreHiof,  Arovia,  Scbiieizerball ; 


4.  Bier  on<r  W^o:  feidllck;  5.  Corpe;  Zofln^ef)  roilHwefss, 
Helvetier,  grüa-ro(h-goM,  Aargaa«r,  BebwarzH)laii>^iirei88 ; 
6.  Commeot:  Hieb ;  7.  LeJiea :  gut  and  billig;  8.  yergofiguu- 
gen:  Fr^tiof,  AarpromeDade;  9»  das  Gorpsf  der  Aargaaer. 

ArraDgeiueDl(ftaoz.)9 1«  Anordniiog,  Eiorichtaag;  2. 
KoeipQrdoaog. 

Ar  rang  Iren  (franz.),  1«  anordnen,  eimioliieii  $  2.  zn 
eiaem  Soff  bereiten. 

Arrest  (frans.),  1.  Verliaft^y  Brummen;  2.  der  Ort  der 
Haft,  die  Pe<^haUe;  3«  der  Beschlag  von  Sachen ,  die  Yer^ 
beftang;  4v  der  Arrest  zerfällt  in  einfachen  ui^gesviiärfteo, 
Qvll^  und  GHintoalarrest. 

Arrestant  (franz.))  i*  ein  ¥erliafteier,  elnBraaimoehs^ 

2.  Peehhüttensofan. 

Arreiiren  (fraaz.),  1.  verhaften;  2.  abfassen^  sezen; 

3.  einpeoben. 

Ars  ch ,  i m ,  i.  im  Hintern  ,  von  hinten;  2.  am  Bodea ;  ä. 
im  GegealiieH;  daher  4.  die  Saehe  Ist  Im  Ar^cb,  I.  e.  im 
Bnek,  im  Pech;  5.  Sed  n^l  in  podice  Arkadia  ridei:  auch 
mhr  lädieU  das  Gl§k  von  hinten. 

ArsehpauJter,  i.^ioer,  der  a^f  den  Arseh  pauki,  elii^ 
paakt  und  lehrt ;  2.  daher  ein  Schulmeister,  Lehrer;  3*  l^o- 
resior  ;  4.  ei»  Cameel. 

Arscbweinlich,  1.  wahrscheinlich,  ohne  Zweifel^  2. 
mothmasslich. 

Arzt ,  der  Paukdoetor,  derlHiellpflasierer  [Seh.  8,  63j. 

As  in  US  ad  lyram(lat.),  1.  (er  eignet  sich  htezu,  wie) 
der  Eael  zun  LaBten8<blage&;  2.  er  ist.am  aoreebten  Plaze, 
io  unpassender  Stellung. 

A  s  o  t  (griech.),  1.  ein  liederlicher  Kerl  $  2.  ein  Schwelger; 
3.  Ta«gefil^its,  fieianöz. 

Aspeeiant  (tat.),  i«  Einer,  der  die  Anwartschaft  auf  ein 
Aait  hat;  2.  ein  Amtscandidal. 

A8a(iat.),  1.  die  Sau  in  den  Karten;  2.  Schwein,  Sau, 
Gük ;  3.  Irop.  Thier,  Ding. 

A8sani(fraoz«),  l.FecbtersU)r«$2.Glanzdaeil$  3.  Duell- 
gatrolle. 

A  t e m  p o  (iial.),  i.  zu  gleieher  Zeit;  2.  mlleinaoder. 
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A  tempo'  schlagen,  1.  mii  dein  Gefiier  sogleleb  elo- 
bauen  $  2.  tu  gleielier  leit  schlagen. 

Attentat  (lat.),  1.  Oewalttliat;2.  Sturm;  3.  ABgrüTanf 
Besens  4.  Efngiiflr  In  die  Rechte  eines  Andern  [Scfa.  6,  38]. 

Attica  (lat.)  sc.  nox,  1;  eine  attische  Nachts  2.  eine 
l^reuzfidele  Nacht,  in  der  man  darchltnelpt ^  3.  eine  Nacht, 
In  der  man  dem  Bacchos,  Cerevisliis,  der  Venus  vod  Ttialla 
fr5fant  und  opfert;  4.  eine  Suiten- ,  Saonacht;  5.  eine  Nacht, 
wa  man  sauft,  tanzt,  pousirt  nnd  knallt,  auf  Besen,  Zoheln 
oder  Schnallen  ausreitet;  daher  6.  eine  Attica  veranstalten, 
d.  h.  einen  Soff,Gommers  mit  Besen  zur  Unterhallnng  anord- 
nen ;  7.  eine  Attica  feiern,  saufen,  rauchen  und  feilen,  bör- 
sten, glitten,  wie  Felix  Schnabel «  der  deutsche  Student,  im 
grünen  Baum  zu  Coburg  gethan  [Seh.  18,  161.  38,  326]. 

A  t  ti  s  cb  (lat.  deut.) ,  1.  Jovial;  2.  fidel  $  3.  krenzddet)  4. 
famos;  5.  in  Saus  und  Braus;  6.  mit  Bier  und  Besen;  7.  nafl 
Glas  and  Böchs ;  8.  för  Herz  und  Schwanz. 

Attische  Nacht  (tat.  barsch.) ,  siehe  Atllca. 

Attribut  (lat.)^  1.  Eigenschaft^  2.  Zubehör;  3.  von  fie- 
sen :  Vorträge,  Brüste,  Arschbaken  ^  Hinterwangen  —  and 
Waden— fn  expressibilQs;  4.  Koller  und  Kanonen  [Scb.6,38]. 

Audacem  fortuna  Juvat  (lat.),  1.  dem  Kühnen  lächelt 
das  Glük ;  2.  wer  wagt ,  gewinnt  j  3.  frisch  gewagt  ist  halb 
gewonnen  [VIrgil]. 

Audiatur  et  altera  pars  (lat.),  1.  man  höre  anch  den 
andern  Tbell ;  2*  um  zu  artheilen,  mass  man  beide  Parteien 
hören  [Cicero]. 

Auditerlom  <l«t.),  1.  derHörsaai^  2.dieGericht8stabe9 
3.  die  Studenten;  4.  die  Zuhörer. 

Auf,  1.  »Barsch  raus« ;  2«  bei,  in  Bezug. 

Auf  Anschiss,  Lauf  Sieg;  2.  bis  zur  Beslegong  des 
Einen )  3.  auf  Blut^  daher  4.  beim  Duell :  auf  Anschiss  los- 
gehen, d.h.  so  lange  schlagen,  bis  der  Eine  eine  legaleWunde 
erhält,  welche  1  Zoll  lang  ist,  3  Häute ihirchdringt  und  blu- 
tet; 5.  beim  Bierscandal :  auf  Anschiss  trinken,  d.  h.  Wett- 
saufen, isich  beeilen,  zuerst  exgekneipt  zuhaben;  der,  wel- 
cher nach  dem  andern,  also  zulezlex  hat,  hat  Anschiss;  der 
Sekundant  des  Angeschissenen  muss  dann  zur  Strafe  für 
seinen  dienten  das  gleiche  Quantum  reiten  [Gr.  25,  a]. 


A«f  AxiMit  -  A«f  fisel  und  Uuuil 

Auf  Arbeit,  1.  aofAii>«U  ausfegapgen^  diber  2.  im 
Paff;  3.  am  Fi«g. 

AnfbiBden,  l.aDbäogen;  2. mitgeben ; '3. aoscbmlereo, 
aolftgeo»  4.  mit  Bären  beladen  [Voll.  X,  20]. 

Anfbrecben,  l.hiuzlebeo;  2.  wegzieben;  3.  die  Kneipe 
'verlassen;  i.  abschieben,  sich  drüken,  absoken. 

Aufbrennen,  1. entflammen,  Mzig  werden;  2.anlöge»> 
3«  auAiaaen)  4.  holzen. 

Aufbrummen,!,  böse  werden;  2.  grob  werden;  3.  eine« 
Bumitten  fallen  lassen;  4.  fordern;  5.  schimpfen,  schelten. 

Anfbazen,  1.  in  den  Wlebs  begeben,  sich  famos  anzle- 
bea;  2.  exkneipen,  anfräamen. 

Auf  Gerevis,  1. aufs  Bier$  2. beim  Biergott ;3.auf£hrea- 
wort^  4.  Barschen- ,  Stodenten-Ja ;  5.  Yersicberong  aufs, 
beim  Bier,  dass  etwas  so  sei)  kommt  daher,  weil  die  allen 
Beatecbea  immer  bei  etwas,  das  ihnen  heilig  war,  schwuren, 
e.  g.  beim  Haar,  beim  Barte  Carls  des  Grossen  i  daher  auch 
die  Siadenlf  B  beim  Bier,  ihrem  Heiligsten.  Das  Gerevis  zer- 
fällt in  ein  kleines  und  grosses,  siehe  Gerevis. 

AafdeiuHund,  1.  kömmt  von  Halle  her,  wo  zu  Lab- 
bards  Zeiten  eiallotter  Bursch,  der  sotist  immer  za  Pf^de 
ausritt,  mit  seinem  Alten  zerfiel  und  mit  den  Finanzen  aus- 
liam ,  so  dass  er  kein  Pferd  zam  Sprizen  mehr  bekam ;  in 
Folge  dessen  ritt  er  am  hellen  Tage  auf  seiner  grossen  Bull- 
do^e  zum  Aerger  seines  Pferdephlllslers  und  zum  ewigen 
Wize  durch  die  Stadt ;  daher  2.  die  Redensart ,  wenn  Einer 
kein  6eid  mehr  halte,  er  sei,  er  reite  auf  dem  Hund ;  3.  ohne 
Gold  und  Eisen;  4.  kreidenfähig;  5.  rein;  6.  Iroken;  7.  an- 
ballige  ^^  anbäaglicfa  [Burch.  Anti<r.,  B.  I,  389]. 

Auf  dem  Strumpf,  1.  gesund  am  Leibe,  wohl;  2.  gesund 
am  Beulel>  t>egeldert,  bei  Gasse,  monarchisch,  bemeost,  be- 
spiessi)  3.  gesund  am  Gredit,  in  gutem  Ruf,  gut  angesohrle* 
beoy  4.  an  der  Tagesordnung;  5.  im  Schwung;  6.  im  Gang) 
7.  ging  «o4  gebe  [Soh.  43,  378.  Gr.  50,  420]. 

Aufdie  Mensurl  1.  Gommando  beim  i>aell  zum  Yor- 
tük/m  auf  den  Paulckreis  ;  2.  Achtimg  [Scb*  8,  64]. 

Auf  Esel  und  Hund,  1.  auf  Krankheit  und  Armutb^  2: 
krank  and  geldios ;  3.  doppelt  angebrannt  au  beiden  Beateini 
4.  krank  am  Herzen,  arm  am  Beutel;  5.  krank,  angeschi8ieD> 
ausgegelderl  und  plechsluulg  [Gr.  16,  I5ii. 


Si6       Auf  Geli  und  Kahlen  —  Aiif«piic«n 

Auf  Geld  und  ZabieD,  1.  eskmnttilauf  OeldatidSab- 
len  an,  es  geht  auf  Geld  und  Zahlen,  i.  e.  der  Zahltermin; 

2.  die  Notb,  die  Noth^endigkeit;  3.  das  lezte  M iltel ;  4.  der 
Pomp  9  5.  die  Rettung  des  Gredifs;  6.  die  Peehhdtte,  der 
Sf^hQldthurm  [Bursch.  Antiq.,  B".  T,  2%7], 

Auf  Gatand  Blut,  1.  scherzh.  auf  Lehen  und  Tod;  2. 
am's  Lezte  beim  Spiel. 

AufHolz  und  Eisen,  1.  auf  Holz  ood  hinter  Btoen  woh- 
nend; daher  2.  im  Carcer;  3.  Im  Loch;  4«  In  derPechtidtte. 

Aufkrakel,  1.  auf  Händel,  Holz  abgesehen^  2.  Händel 
suchend ;  3.  von  der  Müze  auf  diese  Art:  anstösslg  auf  dem 
Kopf  ^  4.  auf  dem  rechten  Ohr,  auf  der  rechten  Seite  liegend 
[Seh.  25,  237]. 

Aufladen,  1.  den  Magen  beschweren;  2.  ffilleo;  3.  lotl 
und  voll  machen,  beraascheii. 

Auflage,  1.  Abgabe,  Steuer  an  die  Corpscassa)  2«Be> 
steoemng. 

Aufmausen,  1.  aufsuchen)  2.  auffinden,  aoftrelben  znm 
mausen. 

Aufnahme,  1.  die  Einverleibung  mit  dem  Corps;  2«  die 
Reception  eines  Renon^en  in's  engere  Corps ,  s.  das  Wort 
ReceptiOD. 

Aufnehmen,  1.  recipiren ;  2.  dem  Corps  einverleiben, 
in's  Corps  aufnehmen. 

Auf  Ochsen,  1.  im  Korbe  liegend;  2.  in  der  Schaikze^ 

3.  auf  den  Buxen^  4.  am  Arbeiten,  am  Scfiansen. 
Aufpassen,  1.  auf  ein  Duell  lauern;  2,  zu  erwischen 

trachten  $  3.  spioniren;  4.  specoliren. 
Aufpasser,  i.  ein  Spürhund ;  2.  ein  Spion ;  3«  ein  Padel^ 

4.  ein  Universitätshnnd ;  5.  ein  Spfouirgehllfe  [SiCb.  10,  M], 
Aufpampen  ,  1.  auf  Credit  zusammentreiben;  2.  auf- 
jagen; 3.  auf  Kreide  nehmen;  4.  an  Geldern  bekommen  ^  5. 
borgen 4  6.  entlehnen  mit  Mühe  [Ren.  XXV,  237]. 

Aufreiten,  l.zu  Pferde  aufziehen ;  2.  anstlefela,  koiinf^ 
men^  3.  ansteigen. 

Aufsizen,  1.  auf's  Korn  nehmen,  auf  dem  Strkh  lMrt>eii^ 
2.  plagen. 

Aufsprizen,  1.  anreiten;  2.  anfahren;  3.  anstiefeln ^  4. 
kommen. 


AuMiaiiea  —  AiMlOM^eii  M 

AQft hauen»  l.vom  Bl6rerwetohlwerdeQ;2.ildel,  cer- 
dial  werdeo;  3.  aasgelasseo  seio^  4.  lustig,  selig,  besoATen, 
(oll  uad  \M  werden  [Seh.  25,  236]. 

Aufwicbseii,  1.  aufmarschiren  lassen;  2.  sezen,  poni- 
ree)  3.  bezahlen  ^  4.  xnni  Besten  geben  ;  5.  regallren  fach« 
i2^  100]. 

Aufwammen,  1.  vomWumm,  Bier,  aofbreeheni  2.  aoa 
der  Kneipe  solcen)  3.  aufbieren,  au(siossen ;  4«  reizen  zum 
firhreelien  [Gr.  2$  c]. 

A  Q  fza  p  fen ,  1.  ausbeuteln;  2.  ausfuchsen ;  3«  ausgeldern; 
4*  auf  4efi  Hund  bringen. 

Aufziehen,  1.  anrüken;  2.  zum  Fest  kommen;  3.  hoch 
eiahevgeJiens  4«  uzen  -,  ^.  zum  Besten  halten. 

Aufzipfeln,  1.  bespizt,  selig  helmgehen;  2.  mit  einem 
Zipfel,  Zopf  abschieben. 

Aufzug,  das  Erscheinen  der  ganzen  Sludentenscliafl 
iB  üoKorm,  zu  Boss  und  zu  Wagen,  mit  Paradeschlägern  in 
Koller  und  Kanonen  zu  einem  Stiftungs^-eder  Hoftag,  Fakel- 
zog,  Vivat  oder  Pereai  [Seh.  6,  35]. 

AuUwiken  (wien.),  1.  schustern;  2»  nageln)  3.  solen ; 
Ubiratea,  5«  knallen,  feilet^}  6.  saken,  buaen,  appretiren 
(Ton  Besen). 

Aula  (lat«)  t  1.  Hof;  2.  Halle;  3.  grosser  Versammluags- 
saal  auf  Universitäten  für  d.  Studentenschaft;  4.Burschensaal. 

Au  parterre  (franz.'),  1.  zu  ebener  Erde;  2.  der  Stu- 
denlenplaz  im  Theater.    .    . 

Ausbälgen,  voo  Füchsen:  1.  ihnen  den  Balg -*  das  Geld 
-abziehen;  2«  ausbeateln,  ausgeldern;  3.  von  Besen :  aus- 
ziehen; 4.  exgreifen. 

Ausbeuteln,  i.  q..au&af>feu  [Seh.  2,  12«  6,  3£j.    . 

Ausfahrt,  1.  Wagenpartie;  2.  Wiz,  Ulk;  3.  das  Durch- 
kenaea* 

Ausfahren,  1.  haudern ;  2.  sprizen^  3.  ulken;  4.  Pech 
geben,  durchbrennen. - 

Ausführen,  1.  besoffen  nach  Hause  schaGFen;  2.  knüll 
iB  den  Korb  bringen. 

Ansfuhr,  1«  der  Transport  eines  BesoDTenen;  2.  derKoz, 

das  Erbrechen. 

Aasknelpeui  1.  austrinken»  leeren;  2>  aus  der  Kneipe 

gehen,  absoken. 


BS  Auirlnraeeii  —  Avaiif  Iren 

Auskrazen,!.  beendlgeD ;  2.  ausfallen  $  3.  feHen,  figgtti, 
krtalleiM  4-*  darchbreniien. 

Aus  Inge,  1.  dieSlellung  mit  der  Waffe  auf  der  MeMor; 
5ie  zerfdIU  2.  in  eine  hohe,  wo  mau  die  SchUgerspize  aof- 
wftrts;  3.  eine  liefe,  wo  man  sie  abwäris  zur  Erde ;  4.  eine 
Innere,  wo  man  sie  nach  der  rechten ;  and  5.  eine  ünsserÄ, 
wo  mau  Mef  nach  der  linken  SeMe  des  Gegners  Hebtet;  O*  ^^ 
den  Pistolen  in  eine  ollere  u.  mitere  ZIelaasiage  [Ren.  Li 929^. 

Auslegen,!,  sich  auf  die  Mensnr  stellen ;  2.  sich  lo^^ 
F^uer  begebeti  4  3.  dem  Gegnei^  die  Spize  bieten. 

A  u  8  1  i  e  g  e  n  ,  1.  auf  der  Mensur  sieben  i  kBinprg«rMel 
sein;  3.  sich  kunsigemäss  stellen. 

A  u  s  I  u  d  e  r  0  ,  1 .  auslohen  *,  2.  lumpen  ;  3.  den  TUnM 
losfassen.  .    >  .  • .  . 

Ausmausen,  1.  durchsCöbern^  2.  ausflschen ;  3.  ^^* 
knallen ;  4.  bärsten. 

Ausschlafen  ,  f.  d«n  Rausch  ausdampfen  lasseor^- 
vergessen,  verzeWien. 

Ausschlagen,  1.  ausbauen ,  bolzen  ^  2.  nIcM  anneb- 
meh,  sich  bedanken. 

Au  SS  eh  11  essen;  1.  vom  Gorpsschasäen;  2.  in  V^r- 
scfalss  Ihun;  3.  Jammen. 

Ausschitass,  1.  dieChasse,'  2.  der  Jamm ;  3«  der  Ter- 
scfvlss. 

Ausschmeissen,  I.  q*  anschelssen. 

A  u  s  8  c  h  m  I  e  r  e  n ,  I.  q.  anscbeissen. 

Ansschmfi^en,  t.  q.  ausbauen» 

A  u  s  s  c  h  u  SS ,  1 .  das  Comite;  2<  die  Charg4rlen  des  Corps ; 
3.  die  nasse  Regierung. 

Aussenhieb,  FechtkunsC:  1. Prbn ,* 2. Terfennd Quart; 
3.  Winkelquart  and  Oberterz. 

AutC(Bsarautnlhil  (lat.) ,  1 .  entweder  ein  Cistr 
oder  ein  Schelsskerl )  2.  etwas  Rechtes  oder  nichts  (will  ich 
werden). 

Autonomie  (griech.),  1.  die  Freiheit;  2.  die  eigene 
Gesezgebung  der  Vernunft. 

Autvincere  aut  mort  (lat.),  1.  Sieg  oder  Tod  ( 2. 
du  oder  Ich ;  3.  entweder  oder. 

Avau^iren  (fr.),  Fechtkunst :  i .  eine  Parade  schlagen ; 


2« ^6  g6gf»t^<^®  KlltigesIriDglreD  ood  ddiiiliBkM'Fitss  fta 
de«  rechten  sez^ft.  t 

AvftBtage^  io  (fraoz.)^  1.  im  Vortlieil.,  im  YonEag;2.f 
in  Angriff  $  3.  den  Teufel  diurdi  den  Teufel  ausUrelbeD** 

Avec  (franz.)«  1.  das  Mit;  2.  das  Gut;  3»  das  aiHgQt;  4^ 
der  Anschlss,  der  Hieb ,  die  Waodef  daber  a*  der  Attsdrtk 
»mUjavweaebfagen«,  d.^  gut^iiMtErtoig  scftlagenf  aiis<dMl8<^ 
sen  [gcb.,2d,  182}.  t 

A  ¥«rb4s  ad  verbera  (lat.)^  i*vtoyerbeBza8eherbeQ^ 

2.  von  Worten  za  Prügeln. 

A  T  i  s  la  (itol«)y  1.  Yoa  We<»bselii: :  auf  Sicht!  zablbarf  2. 
sogleicii  lüsslg.  .      »  •  I  I 

Ave  ua  <fraiiz.)^  1.  au  UHten  beim:  Spiel ;  2.  Ibnee  ^^  3.  auf 
Ihr  Wohi- UBd  Vollaeiii. 

Axiom  (griech.) ,  ein  Grundsaz ,  der  Iceines  Beweise» 
bedarf^  L  g.  xxliein  SHidIo  gebt  nicbferi  beitn:!« 

Axliad«,  ^*  ®too  Straff |>redigt  naeh  Art  des  f  r«feMOVS>< 
Axt,  eijiea  sebr  tiefllgefiy  Jedoeb  guten  Miuae*  >  2.  Sermea^ 

3.  Sittenpflasten  ...  a 


tf , 


B. 

Baarla  (BMilat.)^  1.^ Baansebaft; 2t  ftaaribQs;3.  Pte€b;> 
4..Stoflr;  5.  Spiesse;  6.  Religion  ^  7.  Brnpfeblnngen;  8.  Re-' 
priseatanz;  9.Meos;40.KoBarcben;  li;Moaeten;  12.Grekl9' 
13.BrenBmaleriai;  U.Waffeitt^  t5.Avecfi€JIII«t[R!eB.16,i07}.: 

Baarla  ritem  (neulal.),  1 .  elg.  bezablen  isi  üblicbf  tet 
die  Hauptsache,  ist  Gesez^  2.  dieses  Wort  köOMBiveneinem^J 
liailiscben  Fecbtfuxer  her ,  weicber  dte  Studenten  mit  den 
Worten  ^Baarla  ritero  meine  Herren«  an  die  Bezahlung  des 
Honorars  erinnerte;  er  wurde  in  der  Folge  burderProCeseer 
»Baarla  ritem«  genannt^  daher  3.  ^n  bungeriger  Feebt- 
neister;  4.  ein  Schmuzbund  [Seh.  5,  33]. 

Baaribus  (neuiat.)»  1.  B^arsebäfl,  Stoffe  2.  Religion, 
Utes,  ^piesse,  Geld. 

BaeealaureusOat.),  i.  ein  Studio,  Candidat,  der  die 
Aawartaebaft  auf  die  Dectorwürde  bat;  2.  Einer,  der  beim 
nächsten  Aolasse  promovlren  kaun$  3.  ein  sog.  DoctordanH  - 
dldat  ^en.  XXY^  2i2].  . 


chos ;  2.  Baccbusfesle  $  3.  Triuk-  uod  Saaüpeiage^  4.  Co»^ 
mera,  Soff,  Gapitalsoff;  5c  eine  attftsche  Nacht,  to  der  dem 
Bacchus  üBit  der  Yenm  ^eapfert  wiird)  6.  eine  Herz-»  oimI 
Seh^aDE^Reslauratioii. 

.  Baecbaat  a.  *lft  (laL),  1«  elaBacchuadiefterv  2*  Söffer; 
^  ^^renkanhold ;  4.  ein  Biertield ,  HaapthahBf  5»  ein  Koall- 
hengst;  6.  eine  Halleadame;  7.  eiae  Pde&teriQ  der  Thalia; 
S.  eüie  S^Datle;  9.  eia  SprUleder;  10«  eia  Saomeiiaeh 
[Nat.  17,  204].  . 

BaejQ;baa  (Uob  (laLdedt.)>  !•  oftcb  4rt«Md  Weite  des 
Bacchus  uod  seiner  Verehrer;  2.  lärmend,  lobead^  Mrmk , 
ansgelasaeB;  S*li6dliiiy  UiU  iHmI'iiwIJk  4. 1o  Sans  oodkl^aiis, 
sauvoll;  5.  flggeiid  und  saufead;  6.  Hers. uod  SclHraoi  er- 

Bacchus  (lat)v  i«  itor  €foll  des  Welubans,  des.  Wah» 
und  derWidasdufcrelän ;  2.4lepB0berrseber  undBesöhüzifer 
aller:  Nosseti  y  äi;  Citf ^Itaiame' für  «ineft  Hftapttialia,  Hbelp^ 
beld  oder  Bierbengsi. 

Bacchuspriester  und -in  (lal.deut.))  i*  ein  Dieoer 
und  Verehrer  des  WeingoUes;^2«  Einer,  der  im  nassen  Teoi- 
pel  funclionirt;  3.  ein  Durslensohn,  Trunltlleb,  Hebeviel;  4. 
eiaf^uomiairierSäffen;  5t.i«lD.fii99luder;G.itMiLaailbeagfi(; 
7.eftieKQeipaöia^%ein Zobel;  d^iOitteBierbüohse;  10l  eteie. 
Halieadame';  II.  «Ute  fiofooaU«^  12;..elB  Slvrtsleder,  .eine 
Junyler  l]AMaf)eleri,.ftäiiteln.\*oaLtegerel(l  {Reo.  JUV,  lifrjv. 

.laeobttsiempeil  (lat.jdieiul.),  i.WeüiiiQei^e;  2,  Wirüis- 
haoavS«  Sobe&lt»^;4.  Bordeiiv  Puff. 

Bach,  I.  in  der  BtemagDgenzeH  das;  Comile  einer  Vttrt- 
einiabtheiiang;  2«  d«f  BesIritSr,  Borfverein  [oonl.  Holiettb* 
Mmiicv  u.  JÜng^  Bund»  L^ziiig, .  i^aS}. , 

Bftc^ea,  i..vereteelu[;  2^  lafea ^  verhandeiti ;  3«  poll- 
iisiren. 

, Bär ,^  1'  das  Geldraublbler^  2.  die  Verwao^sehaft ;  3.  die 
Schuld;  4.  das  Andenken;  5.  daher  die  Redensart,  eioealfedr 
aebiwW,  d.  h.  Schiildeik«iai9hea  >  6*  einen  Bär  Joslassea, 
i.ie«fichiil«ieo  bezahlen ;.  7. 4er Fink,  «kis  Cameel  |:Re»*¥^4ttL 
Gnl2,li8}. 

Bärenfahrt,  1.  die  Gameelfabri;  2.  der  WageaiHz  A^m 
Cameeler  und  Obscuranien. 


ftirenfftlle^  i.  dleaireo«-^  CmieefraageHa ;  B.  die 
SokoaUe;  3*  «kis  Spiizteder^  4.  die  Oaterhaltsog ;  5.  die 
Böntia. 

üreaUeh,  1.  die  CanieeliUMir>e;  2.  die  ü^lile,  wo  die 
Bäreifr  krosHbti^vS.  das  ObsoaraaleDCoranerabaaB. 

BftreBacthatiz«^,  1. 4|.  RäFealDdi. 

MreoBchava^ry  1.  der  GameelsMialor^  2.  itor  Otoaen-» 
rtoleiipräaes)  3;  der  Gbef  der  Letassl^der 

tireascbiBS,  l.Ganieelaiifäi;2,FlnlDeararchU  3.Daeli$>* 
mii;  4«  Hi^scheBmatb;  5.  FurdM;  6»  KUagensetiea« 

ft&f«a90liwäii2e,  1.  grosse  Quasttov  ^.  etaflfrtilfe 
GaMeelqaaatto« 

Bäreoseligkeit,  1.  der  Dachsdanipf r  2.  der  HirsetH 
brasd^  d»  der  CMiMirauach.  ^    ■ 

fiireswärter,  l^öerCameelpräisei^  2« der l>aobsstler^ 
depüirMiibeb. 

lSiiliea>t  ered*t  io^  t«  Pmap  vollauf r^»  famoter C?e^ 
dit;  3.  Credit  auf  deii  Blerbaiift,  I.  e.  In  der  Knelptir^'*  Bto^ 
miiisliee  XdtvaabB  [S^v  J»y  3dd]. 

Btat^laeli^  1.  etiakMi^clnaKiMvod  1« -^  iB  Itbreo^  ft. 
ehifJidQgrerclyeQ;  8.«ieiti  jdnger,  noch  «oelngewelliler,  Mi 
der  WeU>tfDd  ibrea  BaiffeaVergoäguagen  noob  anver  tränier: 
Beeea'^  4.elo£eBSGbbiNt9lMercbeA;;  3/elo  HansMUard;  4. 
ebi  MorfaAieBeb. 

Bakfischen,  1.  nach  Bakflscbea  jafea ;  2»  auf  Jaafe 
Uidcbea  leagebeo;  3.  kiaeh  Heascbbeltstiiiierclfoa  angelii; 
4.  näebtlicb  berumstrei/^ed ;  5.  d^mmera. 

B4ikfl«ebfaagv  i*  die  Beftebja^;  2.  der  LatidBaeir,  dar 
Kalncliwaiu^  weH  aaf  dteaeo  gewöbaHoh  Sabdacbe  erbäüliöb 
sind.  '  >  •    >     , 

B^akfitobfffager,  i.ielaBildeojIlger;  2.elttDa(A)BjSfe¥; 
3.  ei«  A»ttaropetog  Nre.  2 ;  4.  ela  Knallbengsl;  5.  tro|K  der 
Sebwa&z. 

B  a  1 1  u  t  e  (franz.) ,  1.  der  zur  Enlwaffaang  des  Gegner» 
geffibrle  Hieb; 2«^ djf»  Eolwaffaiing  selbst« 

iala^ard-ise  (frana.),  ir  dleTölfelel;  2.  der  IJaskHi^  3. 
die  Yieberei ,  die  Eselei. 

Bani1»a»  llad.),  A-  <tat*  Stok  ^  2; die  Hotewaffe ;  3. del* Haa- 
be^^l;  *.  der  B««koctoel*  t 


4m  fimid  -  BaiUren 

•B^a  Q  d ,  1^  dts  VerWoduogt-GM^illftnd ;  2»  das  Bondei- 
zeicheo  i  B»  die  trarschikose  Ausz^lcbimiif ;  sie  beatßbt  In- 
einem  seidenen,  zwei  Zoll  breiten,  bunten,  farbigen  Streif  zur ' 
Unterselieidoog  der  verschiftdeoen  Corpt.  üas  Band  ist««- 
wohnlich  dreifarblfr  und  üb^schriebea  iAltgehai»iciii)tiietteo, 
dem  Ort  und  der  Jahreszahl  der  Sllf|ani<  des  Coiipfs  «ft  aaeh 
mü  demNumeQ  der  Verbioduogsg^iedjer  unddtcii  iWahlfliinilAi 
des  Corps.  Das  Gorpstondwlrd  über  die  Achsel  .ond.BvttsI « 
geinigtD i  a^.voa tZocpsibufschea  imdialtea QässerfkVMi  dfir 
rechten  zur  ilok»D  Seile  gehend,,  oder  al&UhrJiMidJlnjAat; 
reohtea  Wesientatclie  y  b.  von  Ftlcbsen^  Br.afldflra  asd  Sit- 
Qon^en  von  der  linl^en  zur  rechten  oder  in  der  Ikriatn^Wtiwi»* 
taaebet  i[Gr»  17, 127]^  i  i 

Bandage  (franz.),  1.  Verband v 2.  YerbaAdzeiigzoWiia«' 
deo  I  S.'die  seidenea  Blodefi  belin  DoelLy  wekshe.  aaAee  den 
Arm,  zum  Scbuz  der  arterla  axilaris,  um  den  HaJaaadBatieb 
geaeMnngen  weMe»,  um  v«iri  l|iet>en.  zu  scUilzeai .4«  die 
P^iAkliosea,  Stulf),  Cravate  undFeehthot. 

BaniL  (ital.),  1.  die  Gasse;  2»  betmJIazardapftel  die  Stelle, 
dessen.,  der  die  Bankbattnid  (pegeA  dea  dieUebrigieiv^iiekMi. 

ftauktem.  -  quier  (franz.),  i*  Bankhalter  Im  SpMej 
2.  der  Caaaeosttirmer ;  3.  der  Goldmaoa^.  4.PlecblieDgdl. 

Baoqoeroutte(franz09  1«  die  Ebbe  kn  BMiei$  2fc.dle«: 
Zahlungsunfähigkeit ;  3.  der  Gassensturz;  4.  der  BBAftzielle 
T#d,  der  Spiessaus» 

Baoquett,  U  das  Gastgebot;  2»  das  Hoohgelage;  3«  der 
Gommers ;  4.  der  SofiT,.  GapitalsotF ;  5.  die  Altiea. 

BanqueUire»  (franz.),  1»  Gastereien,  Hoiiigelage  kal- 
ten ;  2.  koeipea«  saufen  ^  3,  schwemmen  ^  seiiweigefi*;  4;  smk^ 
tisiren ;  5.  commersiren  und  renommiren. 

Barba  r  (tat,),  l»«ln  Nicbtgriecbe ;  2^ ein  Studio,  dar 
niefat  griei^btscb  kann  $  3.  eja,  reher ,  duanaer',  Yiehrfsdier, 
saugrober  Kerl;  4.  ein  Kaffer  $  5.  ein  Knote;  6.  ein  Esel  ven 
Haiia  aus  [V.  A.  120]. 

Barbarisch  (lat.)r  1*  nicht  griechisch;  2.  roh;  3.  kräftig, 
tdehtig;r  4,  wuthead ;  5*  pöbelhaft  $  6.  f^mos ;  7.  saamässig ; 
8.  viehisch  [Bur.  Antiq.  X,  50  c]. 

-Barbiren,  l.über  dea  Löffel  bringen)  2.  aasdimierea , 
beluxen  ;  3.  zum  Besten  halten;  4.  ao^s^eutela ;  5.  die  Gasae 
erleichtern;  6.  entwaffnen. 


Bwäc  -  Basel 

frarde  (alld;),  1.  SHogcr ;  2.  Di«liler,  Verstor ;  a.Hofpoat, 
4.  Redactor  der  Kneipzeitung ;  5.  der  Getolesel ;  6.  derWIz- 
oarr  des  Corps* 

BarlenketaQfeo,  1.  bei  4lea  Saufgelafseo  der  muter 
dei  MfUelallers  eine  Schale  bis  auf  den  Rest  Iriakeo  iiQd 
dano  dieseo  sammt  der  Schale  dem  Gegeabalia  an  denftepl 
werfoi^l.  naohueiiermCoiiiiiiefitaiifAiiscbbs  reilea«  welt- 
saofen  [Bödig.  deuU  Gesch.  B.  I,  8.  4a8;  Gf.  16,  166]. 

Baron  (franut.)-,  BhreütUel ,  GTossname.^  e«  g.  Baren 
von  Blerhefm,  Baron  ^on  Knallfeld» 

Barrett  (franz.) ,  1.  ein  sammtner  Dectorhult  %.  eiae 
SaiflflDtfAöze  mit- Feder,  wekthe  vonStadenten  zu  den  Zeilen 
der  Barschentehaft  getragen  wurde;  3.  MQze  mit  niederUe*« 
gendem  Ifapf  sad  Klappe. 

Barriere  (rrdiiz*)v  K  &^  Zielpoakt;  2.  der  SUndori^  2. 
die  Mensur  ;> 4.  beim  Pistolenduell  der  Puncto  von  den»  die 
Ba^asilen  «leirh  ^Meft  enltetnlslnd  und  bis  aufweichen  Me 
gtgeoscMif  verrtikea  dflrffea,  i^eMhnMcli  ein  Slok  miiilat^ 
lerndem  Nastteh^^  die  EhUtenming  i^  10i-20Sciarilte;  5*  da^ 
herdte Redensari i  auf  20  Schritte Barrl^e  losgehen  {Sdi. 
20,  177]. 

Raset  (harsdi. Geegr.) ,  tat.  Basilia,  1.  sohweiz«  Haapt- 
iita4t#es  Kaotons  Basel^Stadttbell,  mtt  ehier  1459  i^on  Bahsl 
Plus  n.  geslineten,  1460  elogeseiten  und  1830  reorgMilsir- 
ten  Hoehsefaule ,  Basilia  nogasta,  früher  heriihmte  Univeti- 
sität  mit  600  Studenten,  Jezt  nech  40;  nebenbei  hal  Basal 
Mdi  ein  Pädagogium,  Gymnasium  uad  ein  s.  v.  MIssIoqb- 
Seminar;  die  Blüthe  der  üaiversilät  ist  9e8Ual(en,  der  Me^ 
tismus  hal  sie  erdrtikl;  sie  zählt  jezt  kaum  40  Studenteo, 
meistens  arme  Teufel,  die  der  Stipendlea  wegen  nach  Betel 
ziehen)  der  Fond  der  Hoehschale  ist  sehr  starke  so  dass  die 
Studenten  neben  freier  Wohnung  und  Kest  Im  Pädagogiam 
oech  monatlich  36i-^  40  H.  an  Baar  erhaUen ;  im  Jahr  1845 
waren  in  Basel  30  Theologen,  12  Medit iner,  8  Philosopbe», 
jQHsteo  keine;  2rFMelilit:  pfäfflsch;  3.« Ton:  piellsiisQh; 
4. Bier:  ordentlich)  5.  Kneipen:  Spaim  and  Breaoer;  ^ 
Corps:  Zofinger,  rottwwetss ,  Camelia,  8chwarz«gHln,  Pie- 
UstHi,  pfaff^nsehwarz  undet^l^rae;  7.  Comment:  Bibel, 
Schinken  und  Bralwtltsle^  -^  (Nim  memiuisse  JuvatU 


4M  Basilm  —  Beeheridanc; 

Basilea  (liU),  Corps  der  Btster  in  Lansaiuie  mit 
deo  Farbeo^sdiwarz-w^ss-rotb. 

Basta  (Ital.),  !•  es  Ist  geaug!  2.  halt!  3.  PaoetaaEi! 

BaUirea  (franz.) ^  1.  item  Gegner  dea  ScMäger  aus-  der 
Haod  sehlagea ;  2.  entwaffoea;  $.  ill»ef«ascliea^  ftiesiegea; 
4.  zttsanimenbaaeB. 

BauerlöBiiiiel  y  !•  eia  Laadbär;  2.  ela  roher  Jiii^;8. 
eia  RafTercaadldat ;  4.  eia  Esel  voa  Haus  aus. 

Bauermeaieb,  1«  eiae Laodbäehse ;  2.eiae  StallOoCe; 
3.  eia  Kaallbesea ;  4.  elbe  Laadbörsle;  5.  eise  merttclx 
rwlica^  6.  eiae  S€baalle;  ' 

Baoseb  uad  Bogea,  la,  iaU  per  aversldaeoi^  1»  iiltes* 
la  Attlem ;  2.  Alles  dareheiiiaader,  Kraal  uad  Röbea ;  3»  audfl 
crude ;  4.  daher  der  Ausdruk  la  Bauseb  und  Boigeo  anfliffODi>« 
raea  ^  dw  b.  vom  Seaior  bis  zam  Schl^pplucbs ,  I.  •«  elae 
Corpsbeze  coastatlrea.  ^ 

Bararla  (iat.K  1*  ^trhiadueg  der  Baiera  ia  Biiaflge«; 
Witsbarg  uad  lifiacbea;Bilt  dea  Parbee  weis»^  blt««wei9S 
uad  dem  WaMspruoh:  «>aafreobt  and  doch  voll!« 

;lliavarOts  (franz.)  ^  1.  eio.bairisches  Gesöff  ila  »yrupr 
2.  die  Biersuppe ;  3.  der  allbellebte  Wipp. 

aearscbea^  i.  alob  »ezea;  2..  aledertassea ;  3.  Ploz 
debaiea;  4.  aasiedela  ;  5.  sieb  eiabärgera;  6.  «iatorbe«. 

Beatus  Mle^ttiproeat  pb-i  Itsteris  (lat.),  l.aar 
gltkliob  Ist ,  wer  nocH  als  Studio  lebl ;  2.  zu  preisea  der, 
dieriiicM  PbillsteMst  [Hör.  Ca^ai.  11^  tib.  U  Alfios]. 

•eaamoade  (fraaz.),  1.  die sebdae  Welt;  2*  die  Besea- 
weKt  8«  die  Harkt^sea ;  4.  die  Besea  Ia«  Wiebse. 

Beau  8 exe  <fraa^.>,  ii  die  F^auemroK;  -2«  die  g^fälHge 
BMeaweHf  3.  däs  KaallgesobkechL 

Beaugaplela,  i»begukea,  belade»;  2^  aastt^aea^ ^be^ 
wwidera ;  8.  aag affea. 

•  fteauibuüe  (franz.) ,  i.  eia  scböaer  Besen;  2.  Pateat* 
soimJtUe;  3.  Pruukbäcbse. 

B  eebe  r ,  1.  der  Humpen,  Lelbbiua^en ;  2.  der  Birken- 
m^Ser;  d;  dias  P«ssglas. 

Becberkiang,  trop.  1 . der Gommers) «  der  Soff;  2«  das 
Hbcbgela^e,  der  Gapitalsoff;  J.  dahentteHRedeasart :  er  Ist 
beim  BeeherkUiag,  i.  e.  bei  Saut^  uad-Brats« 


Aedmn  —  Begeistert 

Becfaern,  1.  aus  Becbern  rellen ;  2.  kneipp;  3.  taasea 
QDd  brausen  ;  4.  (oben;  5.  (oll  und  voll  sein;  6.  gfloyoH  werden. 

B  ed  a  c  b  t ,  1  •  mit  einem  nassen  Dach  versebee ;  2.  begabt, 
knall ;  3.  toll  ond  voll  t  4.  in  Sans  and  Brans ;  5.  seilt ;  6. mit; 
7.  fm  Tritt ;  8.  sanvoH. 

Bedämmert,  1.  imDnnkel;  2.  im  Sehein  ;  3.  b^ralrt; 
4.  vernagelt  ^  geistig;  5.  dumm ;  6.  )>hand8diimm  und  kal- 
bernärr'sch«;  7.  eselhaft;  8.  sandik;  9.  hölzern;  10.  kano- 
oenkalbig. 

Be dämpft,  1.  mit  Dampf  versehen;  2.  im  Stunn,  bc- 
raosebt,  toll  und  voll. 

Beduine,  1. ein  Wilder;  2.  ein  Bär,  Daeba,  Fink,  Hlrseb^ 
3.  ein  Obscurant;  4.  ein  Stadent,  der  in  keiner  Verbladong 
Ist;  5.  ein  teimsieder ;  6.  ein  Böffeloebs ;  7#  ein  Nachlatabl. 

Bedainendamm,  1.  der  Wildensog;  2.  die  Ausfahrt 
der  Cameeler ;  3.  der  Cameelzog ;  4.  der  Finkenwiz. 

Bedni  nenf  et  t,  1.  Cameeibler;  2^Finkensaft;  3.  schlecht 
(es  Bier ;  4.  Saubier. 

Bedainen^'ort,  l.dleFestong,  Borg  der  Wilden ;  2.  die 
Bärenschanze ;  3.  der  BufTelstall;  4.  die  Cameelkneipe. 

Bedainenhairter,  l.das  FInkeamenscfa;  2«  BuflTel- 
schnalle;  3.  die^ Unterlage  ;  4.  das  Sprizleder. 

Bedninenböhle,  i.  e.  Cameelkneipe. 

Bedninenzotteln,  1.  Cameelquasten;  2.  Bäreabaar; 

3.  einfarbige  FinkensebwMize. 

Beengt,  1.  von  Besen,  geknallt;  2.  gravirt;  3.  geladen; 

4.  dik ;  5.  voll,  saavoli. 

Befllzen,  Leinen  Hot  anschnallen;  2.  sieb  bebaten ; 

3.  trop.  sieb  fölleb. 

Befilzt,!,  mit  einem  Hat  verseben ;  2.  besoffen ;  3«  knöit. 

Begaben,  1.  versehen  mit ;  2.  knüll  machen ;  3«  föUen, 

pleoiren ;  4.  stier>,  hagelvoll  machen;  5.kaaonettdikiaaclien. 

Begabt,!,  versehen ;  2.  knüll,  im  Tritt;  3.  toll  und  voll ; 

4.  saavoli. 

Begeistern,  l.für  etwas  entflammen;  2.  daroh  etwas 
iB's  Feuer  bringen;  3.  anreissen;  4»  bespizen;  <5.silefelain- 
aif  machen. 

Begeistert,  1.  angerissen;  2.  voll  im  erslenStadtom; 
3.  befabnl. 


4rlß  Bebaiven  —  Bmimsum 

Befiarrea,  1.  auf  etwas  besl^ea;  2.  aufraolit  Bein;  3. 
nüclilero  sein. 

Beharrlich,  1.  tiartnäkig;  2.  aufrichtig,  aufrecht;  3. 
nüchtero ;  4.  sleif. 

Beifahreu,  1.  hioeiakommeD;  2.  an-«  drankonuneo ; 

3.  erwischl  werden  ;  4.  beigesiekt ,  angeleimt,  verknurrt, 
verdonnert  werden. 

Beifalten,  i.  q.  beifahren. 

Beilegen,  1.  beendigen,  beseitigen;  2.  abdrescben,  auf 
der  Mensur ;  3.  ausfegen.  ' 

Beisteken,  1. anleimen ;  2.  verdonnern ; 3. verknurren; 

4.  bfergerichllich  einerkennen  ;  5.  einsalzen ;  6.  räuchern; 
7.  einbeizen. 

Beizen,  1.  strafen ;  2.  verdonnern ;  3.  einsalzen ;  4.  bol- 
zen, bürsten,  prügeln. 

Beklatschen,  1.  bebeifallen,  Beifall  zollen;  2.  be- 
rQchtigen;  3.  verlogen,  in  Misscredit  bringen;  4.aufdeD 
Hund  richten. 

Beklatscht,  i.  belobt;  2.  berüchtigt ;  3.  verrufen;  4. 
famos ;  5.  kreditlos. 

Bekneipt^l.  angerissen ;  2.  besoffen,  knüll ;  3.  toll  und 
voll. 

Beknüllen,  1.  bespizen;  2.  füllen,  sich  toll  und  voll 
machen,  sauvoll  trinken. 

Beknüllt,  1.  geladen;  2.  angerissen ;  3.  voll;  4.  sau- 
iroll,  stiervoll. 

Beladen ,  1.  mit  etwas  beschwert ;  2.  besoffen ,  knuU; 
3.  v<m  Besen,  gravirt ;  4.  plenirt ;  5.  geknallt,  usque  ad 

Belangen,!,  auf  Geld  und  Zahlen  in  Anspruch  nehmen; 
2.  verklagen;  3.wegen  Besen, Alimentation  und  puncto  puacti 
belangen. 

Belegen,  1.  voniusbezahleu,  i.  g.  ein  CoUegiiuii,  den 
Fechtboden,  den  Puff,  dJe  Kueipe;  2.  bedenken  ;  3.  über- 
geben ;  4.  sich  auf  einen  Besen  abouuireu;  5.  knallen,  lo:^ 
legen,  bürsten,  flggen. 

Beiles  lettres  (franz.),  1.  Liebesbriefe ^  2.  die  schöne 
Literatur;  3.  Geldbriefe;  4.  beschwerte  Briefe  von  Hause; 

5.  Liebes-,  Figgroman. 

Beluxen,  1.  betrügen;  2.  ül*er  den  Löffel  barbiren;  3. 


drsokriegeo ;  4,  »asgeMern;  5.  ausfnttiseD;  6.  aasb«alerB; 
7.  erstelltem;  8.  aaf  den  Haod  bringen. 

Bemannen,  1.  m4l  Leuten  versehen;  2*  beim  Duell  die 
Vorposten  besezen ;  3.  die  Kneipe  besezeu  ;  4.  von  Besen, 
80  den  Mann  bringen ;  5.  barsten,  knallen. 

Bemausen,  I.  q.  ubmansen,  solen. 

Bemogeln,!,  betrögen ;  2.  oberlölTeln ;  3.  drankriegen ; 
4.  beluxen. 

Bemoost,  1.  ergraut;  2.  erfahren;  3.  besemestert?  4. 
auf  den  Bierbänken  ergraut;  5.  aus-,  abgesoffen;  0.  durch- 
getrieben ;  7.  ausgewaschen  ;  8.  begeldert;  9.  bei  Gasse; 
10.  auf  dem  Strumpf. 

Bemooster  Bursche,  1.  ein  alter  erfahrner  Studio ; 
2.  ein  Burseh  von  4 — 10  Semestern ;  3.  ein  aites  ausgesoffe- 
nesHaus;  4.  ein  Hauptbahn;  5.  ein  Comraentheld ;  6.  ein 
Student  Im  testen  Semester  [Set».  13,  105]. 

Benebeln,  1.  begeistern;  2.  berauschen  ;  3.  füllen. 

Benebelt,  1.  umw5lkt;  2.  gefallt;  3.  voll. 

Berenoen,  1.  bestürmen;  2.  btokiren;  3.  erstürmen ; 
4.  mit  Steinen  bewerfen,  gewaltsam  erobern. 

Berg  ,  1.  In  der  Demagogenzett  eine  Yerelnsabtheiluug ; 

2.  der  Bezirks-*  und  Provlnziatverein ,  auch  Lager  genannt. 
Bergleute,  1.  Bumslsten;  2.  Mitglieder  eines  Keiler- 

liorps;  3.  Dunkelmänner. 
Bergwerk,  1.  eine  dunkle  Kneipe ;  2.  eine  Spelunke ; 

3.  ein  Keller ;  4.  die  Bumsia. 

Beritten,  I.  gelehrt;  2.  eingeschossen ;  3.  kundig;  4. 
gestiefelt;  datier  die  Redensart:  er  Ist  in  der  Medielu  etc. 
beritten,  i.  e.  kundig. 

Beröffeln,  1.  tadeln;  2.  t>ekrltteln $  3.  beurtheilen,  un- 
gfinstig;  4.  den  Sauhund  machen. 

Berüffett,  l.getadeH)2.ungQnstlgbettrtheilt,beschweinl. 

Berlin  (bursch.GeogrO,  tat.  Deroliuum,  i.  Universitftls- 
QiMl  Hauptstadt  von  Preussen,  mit  340,000  Einwohnern,  hatte 
«iae  schon  IGQd'gesttnete  Academie,  die  ISl-O  durch  Friede 
rieh  Wilhelm  111.  zur  CnivtersUät  lerboben  wurde  ;  9ie  hat 
|67e  studir^nde  und  nebenbei  sechs  treffliche  Gymnasien  9 
tFidelitfit:  passabel;  3. Kneipen :  Körner,  Lander,  Browser ^ 
^'  Uier:  ordentlich  j  5.  Corps:  Borussia,  welss-schwarz-wetss. 


und  dUDkelblaa^  6.  CommeDl:  Hieb  ;  7,  LebeB;(beaer  offd 
sluzerarlig ;  8.  YergDügaogeo:  Tbealer,  Mu6««m  ele. 

Bern  (burscb.  Geegr.),  Ia(.  Berat,  AretopoUs,  Ziytirittga, 
1.  die  scbönsle  Stadl  der  Schweiz  und  Haaptsladt  des  Kan- 
loDs  Bern,  schon  seit  1805  Aeademie  und  1834  zur  Untrer- 
ailäl  creirt,  hat  20  Professoren,  250  —  300 SUidlreade  und 
30,000  EiDw  ohner?  Bern  isl  die  beste  Hochschale  der  Schweiz^ 
2.Fidelttät:  flott;  S.Kneipen:  HopfeDkraiiz,KorobMialietler, 
Zinunennannfa,  Bumsia ;  4.  Bier:  guti  5.  Corps:  RbasUa, 
blan-rolb-gold,  Bernia,  schwarz^rolb-gold,  Helyetia,  gröa- 
roth-gold,  Tobingia,  rolh-weiss^  Bhenania,  blaiHweiaft-rotb) 
6.  GomiDent:  Hieb ;  7.  Leben  :  billige  8.  Weini,  aosgezetch- 
net;  9.  VergnügUBgen :  Inseli,  Aarzibli^  Scbwelli,  Mätlli, 
Reisen  in  die  Alpen. 

Bernia  (lat.) ,  das  Corps  der  Beroer ,  mit  den  Farben 
8cbwarz*roth-gold. 

Besähet  t,  Lbewaffnet^  i(null^2aoH  and  voll  ^8*sa<ivoll. 

Besen,  L  Frdoieio;  2.  Jangrer;3.  Kind;  4» Name.,  den 
dieStadenten  allen  aobemamiien  Frauenzimmern  beilegen; 
5.  ein  Bazapparal;  6.  ein  gefälliges,  zQvorliomDQendes,  an- 
haltiges ,  weibliches  Ding ,  das  viel  drauf  und  drein  geben 
lässt ',  7.  ein  Wesen,  das  den  Stodenten  gewiise  nasse  Ge- 
fälligkeiten erweist;  8.  ein  Gefühlpelzibierchen;  8.  die  Unter- 
baltung;  10,  das  Haasbillard;  11.  das HaaskUvler ;  12.  die 
Handorgel ^  13.  die  Flöte;  14,  die  Matraze;  15.  die  Feder- 
bachse)  16.  die  Mappe;  17.  der  Kebrwiscb;  18.  die  Knail- 
bücbse;  19.  diePeizmühle-,  20.dieNabelrelbe;  21.dieKebr- 
scheibe;  22.  die  Sticbscheihe;  23.  das  Sprizledmr;  24.  die 
Schnalle.  Die  Besen  werden  eingetbeiit  nach  ihrem  äussern 
Werthe:  a.  in  famose,  b.  in  flotte,  e.  in  patente ^  ondnacli 
ihrem  Innern  :  I«  in  ffggible,  II.  in  inflggible  Beaen. 

Besenattribat  (barsch,  lat.)^  die  Eigenschaften,  die  ein 
Besen  sensa  barsch,  haben  soll :  1.  gnte  Bims ,  Vorgebirge, 
Vorlagen;  2.  famose  Arschbaken;  3.  gehörige  Waden;  4.  elna 
gote  and  tiefe  Aaslage  [Sut.  mem.  4,  27]. 

Besenehre,  1.  Jungfraasehaft;  2.  Jangfrdolichkeit ; 
3.Keascbbeit;4.  jliädcbenehre;  5.  die  Ebbe;  6»  das  Hymen, 
die  Baselage.  .  . 


Begeneintkuthdig  ^  ]!•••»  •  patenter       #9 

aesenelBlbeUiiog,  <||e€i«sMflciiAloii  dtr  BetM umIi 
demMeyer'sehen  System :  I.  aacli  Ihrem  äMsem  Werthe  in  ' 
Cuoose,  floUe  und  pateale;  II.  aach  Ibrem  ittaera  iafiggible 
«Ad  iofiggible^  zu  den  erstem  gehören  Iro  Aitfemeinea  <Uie 
Stadt-  und  Landhesen,  Caltuabeseo,  Biertiesen,  KnallbeMa» 
Flor-  ttttd  Riegelbeaeo,  und  zu  den  lezlern  die  KädieB-  and 
Stallbesen,  Zobel,  Kehrwiscbe  und  Knallhucbsen,  ireCälli«- 
keitstbiercben,  Markt-,  Burg-  und  Bumsbesen  undMeiisar- 
scbnallen  [Meyers  Besenia  17,  219]. 

Besen,  famoser,  1. ein Fräalein, Jungfer böbeniSian- 
des,  die  nur  im  Beisein  ihrer  EUero  auf  Fiorbilleannd  Soires 
mit  Studenten  verkebri,  aber  aidit  über  den  Bubicon  geht) 
2.  eine  Grazie ;  3.  eine  Venus ;  4.  ein  sehr  scböoes  Kiad 
[Ren.  L,  216].  s 

Besea,  figgibler,  1.  ein  sehr  geCätliges,  zuv^rlcom- 
mendes  und  anbaltiges  Mädchen  j  2.  ein  GefäUigkeitskind ; 
Z*  Mädchen ,  4as  viel  drätier,  drauf  aad  dreia  gehea  4ässt ; 
i.eiDe^urschenbücbse5  5.  eine  Burgflöte;  G.eln  Hausbillard; 
7.  eio  Yerdienstklud ;  8.  £ine,  die  dJe  Studenten  gerne  vor 
üfAk  und  das  Blsko  hinter  sieb  bat;  9.  ein  KnaUbesen;  10. 
elD  €altunbesen>  11.  ein  Zobel;  12.  eine  Schnalle ;  13.  eia 
Sprizleder;  14.  ein  Saumeasch  [Seid.  12,  lOSJ. 

Besen,  flotter,  1.  ein  nettes,  schönes Jüagüercben,  das 
mir  mit  oobela  Stadions  verkehrt  uad  fbaen  gewisse,  aasse 
Gefälligkeiten  erweist;  2.  ein  Kind,  das  sehr  viel  auf  die 
loldeae  MiUe  —  aarea  mediocritas  — bält;  3.  ela  Studeuieß- 
fotter;  4.  ein  Ballkind;  5.  ein  Wiukelklavier;  6.  eine  plato- 
Biscbe  Unterhaltung  [Gr.  20,  216]. 

Besen,  Inf  iggi hier,  1.  ein  Fräulein  Nro.  1,  das  sich 
gar  niehi  mit  Aeadeiatkera  abgibt ;  2.  elae  Jungfer,  die  die 
Stadentea  abstinken  laset ;  3.  ein  Seasohbeüstbiercben ;  4. 
eioe  Biegelbuchse  ;  5.  ein  Florbesen  ^  6.  eia  Pelzfözetiea 

[Hey.  B.  18,  224]. 
Besen,  paienter,  l.eiaModefräulein;  2.  die CoqueUe; 

}.  die  Pomadebüchse ;  4.  die  Patentscbeisserin ;  5.  die  Stnz- 

(oze;  6.  die  Schaürbärste ;  7.  das  Flertbierchen ;  8.  die 

Gla^eflöte;  9.  der  Confectswisch ;  10.  der  Zobeiscbwaaz ; 

H.  die  Pariserstate ;  12.  das  Immilationskäzcben ;  13.  die 


•41  »fi^semsehaft  ^  Bewaülfteif- 

Zieitieimei  44.  die  Pelssditi^He ;  15;  das  Keudd^h^ftfiffifer-- 
eben;  16.  4te  Sehoai^perbuchee  [Mey.  B.  18, 225.  B.  L^  220]« 

BeseDS€haft,  l.dieJaDgferowelt;  2.  die  Frauenzlirtniar 
ifi  corpore ;  3.  das  gefätiige  Geschlecht^  4^<lle  anteriiegende 
BestimmoDg;  5.  die  Pelzrac^e;  6.  das  Knallreglment. 

Beseffeo,  I.yoH;  2.  kDälii  3«  tollUBd  voü;  4.  kaviotieir* 
difc ;  5.  sauvoli. 

Bespizen,  1.  aoreisseD;  2. sich  Eieeu  holen;  3.  föllen ; 
4.  bürsten,  koalleo. 

Bespist,  l.angerisseti;  2.  |{döI4  5  3.  toll  and  voll ;  4.sau- 
roil ;  5,  gravirt;  6.  schwanger. 

Bespornen,  1.  mit  Sporen  versehen;  2.  Pfimdsporen 
anschnallen^  3.  pleniren;  4.  föllen;  5.  in  Sau^  und  Braos 
bringen. 

Bespornt,  1.  angeschnaUit;  2.  nicht  recht  Im  Bacbe  ^  3. 
voll;  4.  knüll;  5.  im  Tritt. 

Bestie  fein,  1.  eisen  gehörigen  Stiefel  nehmen;  2.  sich 
fallen ;  3.  sich  in  den  grossen  Borschenwichs,  in  Picesctie, 
Koller  und  Kanonen  werfen. 

Bestfefelt,  l.mitStiefelnan  den  Füssen  versehen;  2jin4t 
einem  Stiefetim  Kopfi  3.  daher  knüll,  angerissen,  im  Storni. 

Bestimmen,  1.  festsezen;  2.  den  Tag,  Ort  and  die 
Waffe zorn  Losgehen  bezeichnen^  3.  anordnen;  4. zurlchteu; 
&.  aasmachen;  6.  bei  der  Bierfebde,  fordern,  7.  vorreiten, 
voFSChwören  [Seh.  8,  62]. 

Best! mm t ^  1. festgesezt,  ausgemacht,  2. gefordert,  vor^ 
geritten 5  3^  angeleimt. 

Betrunken,  1.  übermannt;  2.  bespizt;  3.  knüli;  4.  toll 
ond'VoU;  S.-sauvoll. 

Betruvea,  1.  misssUnimen;  2.  betrüben;  3.  äi^ern;  4. 
in  den  Moralischen  fahren  5  5.  traurig  werden ;  6.  liebes- 
krank, scliwanzwülhend  werden. 

B  e  truvt,  1.  missstimmt ;  2.  traurig;  3.  kazenjammeri^ ; 
4.  HebjGSkrank^  5.  schwaozwüthend ;  6.  fozbesessen  [R«d. 
XV,  9Öa]. 

B  eu  z  en  ,  1.  betächeln;  2.  zum  Besten  halten  ;  3,  mit 
Jemanden  Schindtuder  treiben. 

Bewaffnen,  It  sich  in  den  Pauk  wichs  stekea;*  2.  sich 
pleniren ;  3.  sich  füllen ;  4.  sich  toll  und  voll  reiten. 


Be*waffDei,  Iv tticusui^fihf g ;  2.  knfttl;  3.  Im  Starm. 

Bewerfen,  1.  öbermaimeD  ;  2.  vorreUen;  3.  vorschwd* 
nUi;  4.  a  faire  Debraenf;  5.  unter  den  Tisch  sauTen^  6.  an* 
schelssen  ;  7.  mit  tilanz  abfütireo. 

Beiworfen,  1. übermannt;  2. bestegtvomBfer;  3.(iber- 
ritten;  4.  aogescblssen  ;  5.  unter  den  Tisch  gesofTeo. 

Bezen,  Lauzeigeo;  2.  deDuucireo;  3.heimitch  angeben; 
^.  den  Spion  machen;  5.verra(hen;  6.  ein  Schuft  sein;  unter 
ailen  Studentensünden  ist  »Bezen«  die  grösste  Todsünde 
üDd  wird  mit  dem  perpetnetlenVerscbtss  bestraft:  7.  schiffen; 
8.  seieben,  i.  e.  stiefelsinnig,  dumm  reden  [Gr.  18,  199]. 

Bezereiyl.  die  Anzeige :  2.  die  Denunciation ;  3.  die 
Angeberei;  4.  der  Yerralh;  5.  das  Anzeigsystem;  6.  dii6 
Schufterei;  7.  der  Abtritt;  8.  der  Unsinn;  9.  der  Mist. 

Bezirl&sverein,  l.in  der  Demagogenzeit  eine  politis<5he 
Vereinsabtheiluog  von  100— 200  Mann  ;  2.  auch  Berg,  Lager 
wd  Provinzinl verein  genannt. 

Bezopfen,  1.  sich  einen  Zopf,  Brand  boien;  2.  pleniren^ 
l»e€bern. 

Bibaie  (tat.),  l.Commers;  2.  SofT;  3.  Hochgelage;  4. 
Capitalsoff ;  5.  Saus  und  Braus. 

Bibax  (lat),  1.  Trunliiieb;  2  ein  Bnrstensohn;  3.  ein 
Kneipbahn;  4.  ein  Bierhetd;  5.  ein  Kneipstier. 

Bieh,  1.  Bircb;  2  Stofl ;  3.  Nectar;  4.  Gerstensaft;  5. 
Bier;  l^ömmt  von  Bich,  Pech,  womit  die  Bierfässer  ausge- 
gossen sind ,  und  welcher  Name  tropisch  dem  nach  Pich, 
Bieh,  Pech ,  Bech  riechenden  Bier  beigelegt  wurde  und  der 
später  aufs  Bier  im  Allgemeinen  überging. 

Bichen,  1.  Bieh  trinken;  2  Bier  Itneipen ;  3.  bechern; 

4.  dran  schütten;  5.  saufen. 

Bier,  lat.  Cerevisia  —  von  Cereris  vis  --  franz.  le  Bl^r, 
I.Gerstensaft;  2.  Waizengebräu ;  3.  StofiT;  4w Göttergetränk ; 

5.  Neetar ;  6.  Studentennass.  Als  der  Erfinder  des  Biers  wird 
Gambrinus,  König  von  Flandern,  genannt,  undwirklich  war, 
ist  und  bleibt  es  die  beste  königliche  Erfindung  der  Welt, 
Qod  deshalb  wurde  auch  Gambrinus  mit  vollem  Rechte  ca-' 
Bonisirt  und  ihm  zu  Ehren  ein  Bierorden  gestiftet;  kein 
K6uig  zählt  so  viele  Verehrer,  wie  er;  keiner  hat  ein  grös- 
seres Reich,  ihm  gehOrctit  die  ganze  nasse  Welt  von  Auf- 
gang bis  Niedergang. 


B9  Bierarten  -^  Biere^anmeiit 

Bferarteo,  i*  die  verscbiedeMa  Btorsoriei,  Ms:  a. 
Braoobler,  b. Weissbier,  c.  Gersleo-,  d.  Waizeabier,  e.  Boks- 
bler,  f.  Salvatorbier,  g.  Doppelbier,  k.  Lagerbier,  i.  Scbenk- 
bier,  k.  Bairiscbbier  etc. 

Bierbalken,  1.  eine  Trophäe  bei'm  Gere visspiei,  gleich 
eipem  Briangel ,  nach  dessen  Erhalt  die  Teriiereode  Partei 
einen  Halben  sanfen  mass. 

Bierbank—  pars  prototo,  1. das  Bierhaus;  2. die  Kaeipe  ; 
3.  die  Burg ;  4.  der  Garten ;  5.  der  Keller ;  6.  daher  die  Redens-* 
art :  auf  Bierbänken  ergraut ,  i.  e.  alt ,  aus-  und  abgesoffieii 
[Ren.  XXXII,  245]. 

Bierbass,  1.  ein  durch  beständiges  Biertrinken  erlangter 
Bass ;  2.  hohle,  dumpfe  Stimme  ;  S.  SUerengebriUl  [Soh.  9, 
67.  15,  26]. 

Bierbauch,  1.  ein  diker  Bierwanst;  2.  ein  Fassbaaeh; 
3.  ein  Saubanch. 

Bierbüchse,  1.  der  Kneipbesen ;  2.  dieBorgflöle;  8.  iHe 
Haassebnatle ;  4.  die  Gefälligkeitskrämerin. 

Blerbürste,  1.  der  Zobel ;  2.  der  Catiunbesen ;  3.  der 
Kneip-,  Knallbesen  ;  4.  die  Schnalle. 

Blerbursch,  1.  ein  bierehrlicher  Studio;  2.  ein  Corps- 
burscb ;  3.  ein  Bierhahn ;  4.  ein  Student,  der  mit  seinen  Hosen 
imS.Semester  die  Bierbänke  hobelt  [lMar.Com.Tlt*III,§.8]. 

Bierea~ndidat,  1.  ein  Schmarozer ;  2.  Einer,  der  auf 
dritte  Rechnting  kneipt;  3.  Einer,  der  gern  sauft  und  ungern 
bezahlt;  4.  ein  Bierschiesser. 

Biercodex,  1.  das  Slrafgcsezbuch  über  Biervergeben 
und  Bierverbrechen;  2.  das  hellige  Buch;  3.  der  Burschen* 
coran ;  4.  der  Biercomment. 

B  i  e  r  c  o  m  m  e  n  t ,  1.  die  nasse  Bibel ;  2.  das  Buch  der 
Bucher;  3.  das  heilige  Buch;  4.  das  Bier-,  Kneip-  und 
Saufgesez.  Zum  bessern  Yerständniss  geben  wir  hier  den 
»Marburger  Biercomment«,  der  im  Wesentlichen  mit  allen 
öberelnslimmt,  wörtlich : 

Titel  1.  Zwelc  des  allgeanelnea  Marbnrger 
BiereoHimeats«  §.  1.  Der  allgemeine  Marbarger  Bler- 
eoamient  hat  den  Zwek  der  geseziichen  Auf  recht  haltung  dar 
auf  hiesiger  Hochschule  eingeführten  Sitten  und  Gebräuche 
in  Bezug  auf  allgemeine  und  gpeclelie  Bierkneifiereiam 


Weremmnent  ^B 

S*  2.  Jeder  hfestgre  Barsche  fst  daher  verpflichtet,  auf  der 
aitgeineiDeo  aod  speefelleo  Kneipe  den  Yorgchrlften  de« 
dmich  die  Reprasenianten  der  hiesigen  Studenten  anerlcann- 
ten  allgenieinen  Biercomments  sich  zo  anter^verfen. 

Titel  IL  Erfordernisse  sur  Berufung  auf  den 
all^eniciiieii  Blereoniment.  §.  3.  Auf  den  Schnz  des 
aHgemeinea  Marburger  Biercomments  Icann  nur  der  Borseh 
Ansprach  machen,  welcher  1)  diesen  Biercommeot  als  bin*- 
dende  Norm  anerkennt,  2)  bierhonorig  ist.  —  S*^«Bferhonorig 
Ist  der.  welcher  1)  sich  auf  keineWeise  der  Rechte  des  allge- 
meiDen  Biercomments  verlustig  gemacht  hat;  2)  welcher  aller 
seinem  Burschenalter  zukommenden  Rechte  theühaftig  Ist. 

Titel  IIL  Etotheilan«^  der  Studenten  hinsieht« 
lieh  de»  Blereoninients.  §.  5.  Alle  Studenten  werden 
eingetheilt  in  crasse  Fuchse,  Brandfüchse  und  Bierbursche. 
—  §.  G.  Jeder  Student  Ist  währenddes  ersten  Semesters  bis 
zum  geseziichen  Beginne  der  Colleglen  des  zweiten  Seme^ 
siers  crasser  Fuchs.  —  §.  7.  Brandfuchs  wird  er  mit  dem 
geseziichen  Beginn  der  Colleglen  des  zweiten  Semesters.  ^ 
S.8.  Bierbarsch  wird  der  Brandfuchs  mit  dem  geseziichen 
Schluss  der  Collegien  des  zweiten  Semesters. 

Titel  IV.  Von  den  Biersuiten,  g.  9.  Biersalten  sind 
Handlangen  ,  die  aus  der  Theflnahrae  an  den  Rechten  und 
Verpflichtungen,  die  der  Blercomment  einem  bierhonorigen 
Barschen  gibt,  hervorgehen.  Hierhin  gehören :  a.  Vor-  und 
Nachtrinken,  b.  Anschisssaufen,  c.  ä  faire  nehmen,  d.  lEr- 
klirung.  e.  Abgeben  oder  Abfordern  des  Cerevises.  f.  IJn-* 
parteiischer  sein.  g.  Theilnahme  an  Bleroonventen.  h.  Se- 
cundant  sein  in  Bierseandälem.  I.  Treten. 

A.  Vom  Vor-  und  Nachtrinken.  §.  10.  Crasse  Füchse 
tidrfen  einem  Blerburschen,  ohne  dessen  Einwilligung,  weder 
vortrlnken  noch  nachstürzen.  Unter  sich  aber  haben  atle 
PUchse  gleiche  Rechte.  —  §.11.  Niemand  braucht  weniger 
als  einen  Viertelschoppen  und  mehr  als  zwei  Schoppen  aol 
einmal  anzunehmen ;  Jedoch  braucbtNiemand  mehr  als  einen 
Schoppen  aus  einem  Gefässe  anzunehmen,  welches  mehr  als 
elDen  Schoppen  fasst.  -^  §.  12.  Jedes  conlrahirte  Qiiautam 
moss  von  5  zu  5  Bllnuten  vor-  und  nachgetrunken  werden, 
widrigenfalls  der  Vortrinkende  das  Recht  bat,  den  säumigen 


M  Bient«iB«e«t 

N«wli(r4nkenden  nach  Verlaof  von  5  MiQifi€n  drefftiaf  in 
Zwischenräumeo  von  1—2  MiDuleir  zu  treten.  ^  $•  l^WIrd 
auf  ein  vorgescbworeoes  QuantufD  aaehgeslörzt^  sOfiotoss^Vier 
Vorstürzende  Beides  auf  einmal  trinken ;  doch  darf  das 
uacbgBstürzteQuantum  nicht  mehr  und  nicht  w^ni^er  als  das 
yorgesciiworene  betragen,  -r  §.  14.  Sind  xwei  Schoppen  eoiii*- 
Irahirt,  so  muss  das  Quantum  binnen  5  Minuten  vorgeitrankte 
und  in  den  nächsten  5  Minuten  nachgetrcioicen  werden.  -^ 
§4 15.  Sind  zwei  Schoppen  oontrahirt,  so  ist  keiner  defr Kon- 
trahenten verpfltchttet ,  von  einem  Dritten  vor  Briediguiifi^ 
dieser  Sache  etwas  anzunehmen,  einerlei ,  oh  diese  zw«! 
Schoppen  mit  einer  oder  mehreren  Personen  cotoirahirt 
sind.  —  §.  16.  Schwört  Einer  dem  Andern  vor  and  der  in- 
nere entschuldigt  sieh  damit,  dass  er  zwei  Schoppeo^u  t#inP 
ken  habe,  so  isliderVorsehwörende  bereehtigi,  si^ch  aaf  die 
Aussage  das  Cerevis  gebev)  zu  lassen.  —  §.  17.  Sezt  Einer 
während  des  Trinkens  ab,  oder  lässt  er  einen  PhiJister,  d.  b;^ 
soviel  im  Glas,  dass  der  Boden  desselben  noch  mit  Bier  he- 
dekt  ist,  so  wird  es  angesehen,  als  habe  er  das  Quantnmgar 
nicht  getrunken ,  und  er  muss  solches  augenbHklich  noch 
einmal  gehörig  trinken.  —  §.  18»  Dasselbe  gilt  auch  ,  wenft 
ßiner  blutet,  d.  h.  wenn  ^n  aufgerufener  Unparleiisoher  er-  ^ 
klärt,  dass  etwa  so  viel  Bier  vorbei  geßossen  sei ,  als  den 
Boden  des  Gefässes  bäUe  hedeken  können.  -^  §.  19.  Sowohl 
beim  Vor-  als  Nachtrinken  kann  der  Gegner  einen  ünpar- 
teitec^en  steUea,  welcher,  scheint  dem  Erstem  das  vor^  oder 
nactizutrinkende  Quantum  nicht  vollständig  zusein,  dasselbe 
besser  zu  machen  und  überhaupt  darauf  zu  sehen  iiat ,  ob 
die  Quanta  gehörig  getrunken  werden. 

B.  Vom  Anschisssaufen.  §.20.  Zur  Ausgleichung  von 
Beleidigungen  bei  Biersuiten  finden  folgeudeGradeder  Satis* 
faeUouatatt ;  1)  Gelehrter:  Va  Schoppen,  2)  Doctor :  1  Schop- 
pen, 3)  Papst:  2Schoppeff.—  §.21.  Crasae  Füchse  dürfeneöietf 
Bterburschen  weder  In  Bier  touschireu  noch  auf  einen  Bier- 
tousch  desselben  nachstürzen.  Thunsiees dennoch, sowerden 

sie  zu  einem  Vierteltverdonoert.  Stehaben  aucl>  hier  unter  sieh 
gleiche  Rechte.—  §.22.  Als  Doctor  wird  angenommen,  wen» 
vor  einem  Biereonvent  Cerevis  gegen  Cerevis  gegeben  ist, 
Qimß  dass  ausgemitleU  werden  kann^  von  weicher  Seite  das- 


^ 


st\be  faiscli  «regeben  worden  f6t.  —  §.  23.  Mr  Tousehirtt 
isi  vcrbabdeo,  biooea  3  Mluvten  zu  foi^dern.  Will  er  aa«b^ 
slömeu,  8o  nrass  dres  sogleich  geseliehen.  Die  Besiimmaof 
moss  ebenfalls  biooeo  5  liloulen  tt«eb  der  Forderang  sUtl^ 
fiodett,  worauf  daon  sogleidi  losgegangeo  wird  ^  falls  utobt 
4er  BesUmmie  ädere  Scandäler  tfuszamacheo  hat.  -*  §.  24; 
Mer  fritbere  fioaadnl  geht  dem  später»  vor.  Behauptet  Je« 
maod ,  er  habe  tioch  ^fien  frühereo  Scandal ,  so  mass  er 
i)tajeuigeojieuijea,init  welchem  erhängt  und  seioeBehaap- 
(«ug  mit  seinem  Cerevis  bekräftig eo.  —  §.  25.  Solche  ältere 
Soiadäler  müssen  in  der  gesezitoheo  Zeit  ausgemacht  werden 
md  es  darf  bier  kein«  Goutentibn  zum  Nachtheil  des  spstter 
cttstrabirtenSoandals  eintreten.^  §.26<  Das  Verfahren  herm 
Aittuiaeheii  derScandäler  ist  folgendes:  Jeder Paukant  stellt 
eiron  Secundanten,  von  denen  der  des  Fordernden  die  Waffea 
gieicb  macht.  Scheinen  dem  Gegeose^mdanten  die  Waflleo 
ligleich,  so  kann  er  einen  ÜBparteiischen  berufen,  welchem 
die  Entscheidung  zusieht.  ^  §.  27.  Sowohl  crasser  Fuchs  als 
Brandfuchs  darf  und  mnss  secnndlrca:,  sobald  er  dazu  anf^ 
gefordert  wird;  Jedoch  braucht  der  Gegeusecnndant,  Ist  der* 
seltne  ein  Blerbursch ,  denselben  nicbt  anzunehmen.  —  §•  28. 
An  dem  Plaze  des  Geforderten  werden  die  Waffen  gleich 
gewacht,  and  es  wird  dort  derScandal  ausgemacht.-- §.2^« 
Sind  die  WafFeu  gleich  gemacht ,  so  hat  der  Secundant  des 
GM^rderten  folgendes  Commando:  »Brgreift  die  Waffen  I- 
älesst  an !  sezt  an !  los  In  —  §.  30:  Tor  dem  Commaiado  »iosi« 
darf  nicht  getranken  werden ;  geschieht  dies  dennoch ,  s^ 
imiss  bei  dem  HaUrufen  eines  Secundanten  abgesezt  and  die 
Waffen  ven  Neuem  gleich  gemacht  werden,  |edoch  so,  dasi 
frisch  zugegossen  wird.  -^  g.  31.  Beide  Parteien  müsseft 
Dadi  dem  oben  angegebenen  Coaraiando  sogleidi  trinken^ 
loravf  der  commandirende  Secundant  zuerst  über  den  Aa- 
seUss  oAtsobeldetv  der  andcäreSecundant  entweder  beistimmt 
oder  des  Erstem  Erklärung. nictit  annimmt.  Ist  Le^teres  der 
Fall,  so  hängt  er  mit  seinem  Gegensecubdanten  auf  einen 
6eU4ir4ei».  —  §.  32.  Als  AngescMssen  wird  der  Pankaot  bcH- 
(nebtet:  a.  welchbr  auf  das  fe^ebehe  Gemmando  das  ooa« 
tfabirte  Qaeut«m  nicht  triakt ;  b.  welcher  sein  Quantnm 
•Pttler  ieert^  als  der  Andere;  c.  i^lofaer  blutet ;  d.  weleber 


itfäbrend  des  Trinkeos  absezl;  «.  weletier  einea  IMHsCer  Int 
Glase  lässL  —  g.  33.  Die  Seow^famleQ  darfen  weder  anter 
$icli ,  noeb  mit  eioem  Paökanten  Seaadal  babeo.  Im  Notli- 
fall  baon  Gorameat  sesf^endu  elatreteo.  —  S*  34.  Bbeodo 
wenig  dürfen  sie,  sind  sie  elumal  imm  Secoodanlea  erwi&lt, 
voo  eioem  Paökanten  toucbirl  werden ;  f  esebtebi  das  den- 
Recb,  so  mnss  der  Paokaol  soglefeb  f  evoeiren»  Der  Wider- 
spesslige  wird  au  einem  Viertel  verdonnert. 

C.  Yom  a  faire  Nehmen.  §.35.  Das  äfaireNebroeu 
kt  die  Convention  Zweier,  sieb  Im  Biertriakm  sa  messen.-^ 
S.96.  Diejenigei»v^'6lcbe  sJcb  a  faire  nehmen  weiten,  mUs* 
aeo  dieses  durch  einen  bierebrliclief»  Burscben.  dreinaal 
deuilicb  ausrufen  lassen ,  wobei  sich  Alle  mekten  müsse», 
welehen  Jene  noch  naebzalrinken  haben,  oder  mit  denen  sie 
Boeb  in  Scandliler  verwikeit  sind,  damit  sie  vorher  oaehirl»* 
ken  oder  die  Standäter  attsntachen.  —  §..  37.  Es  darf  Ifieioer^ 
de?  t>elden  Coolrahentea  dem  andern  zur  Zeit  weniger  ato 
W  Scbeppen  vcn^rinken ;  dach  müssen  sie  jedes  Quantom 
davölier  TOB  einander  a&BebBken,  was  binnen  5  MiBitteo  vet* 
und  oachBBtriBken  Ist«  —  S.^38.  Beide  Gontrahenten  dtlrfea 
nicbis  vonelaemftrllteii  annehmen,  noch  diesem  vortrlBfceo. 
m^eiisowenig  sollen  sie  selbst  touschlren,  noch  von  Aikleni 
lOQsehirt  werden.  —  §•  39.  Sie  dürfen  nicht  bei  Biersalten 
fiinglren,  also^  nicht  Secuadant,  Zei^e,  Unparieiischer  sein; 
nicbt  im  Bierconrent  sizen  (jedoch  solchen  berufen);  niebt 
beraasBanken,  widrigeofaNs  sie  zu  einem  Yierlel  verdonnert 
werden.  ^  §.  44^*  Dieser  Bierkampf  wird  aufgehoben :  i) 
durch  GoBventioQ;  2)  durch  die  Erklärung  des  Elnm  oder 
ABdern ,  er  kdnne  nicbt  mehr  trinken ;  Jedoch  rnnss  er  das 
etwa  schuldige  QöaAtnm  binnen  5  Minuten  nachtrinken;  a) 
wenn  sie  ein  geringeres  Quantum  als  Vi  Schoppen  einander 
vortrlBken.  *-  $.  41.  Wollen  beide  Theiie  des  Bierkarapf  al»^ 
gültig  beendet  wissen,  so  soll  dies  ebenfalls  4iart^  elBiBD 
Blerburscb  laut  ausgerufen  werden. 

D.  y  OB  der  Erklärung.  §,  A2.  Ist  Jemand  verhindert, 
Bier  zu  trinke»,  so  muss  er  sich  bei  zwei  bierbtonorlgeB 
BBrschen,  die  sich  s^ bat  noch  aiehl  erklärt  haben,  erklären, 
di  b^  aussagen,  er  wolle  sich  blanen  einer  gewissen  Zelt  In 
ka&Be  Blersuiten  etnlasaeB*  Es  kmin  dies  Jedoch  der  crasse 


Foebs  9md  Branderersliiacb  drei  SdioppeD,  dw  lierbaneb 
Meli  Kwei  Schoppen  tbno.  —  g»  43.  Ist  einer  bereits  In  Bier- 
Müenverwikelt,  so  kann  ersieh  ufehl  v^rBeendifWigderT 
seHMfi  eriOären.—  $.  44.  Wer  bekKAaCanirder  KnelpeerlüSrl, 
er  sei  krank,  ist  eo  Ipso  für  die  Zeitsetoer  Anwesenbeli  er» 
iLlärt.— S-  ^^-  I^r  Erkürte  darf  nicht  in  Bier  touschirt  wer- 
den. Ist  das  dennoch  der  Fall,  so  muss  der  Beleidiger  den 
Traseh  segleicb  revociren^widrisenfalls  er  in  einem  Yieitel 
verdonnert  wird.  Touscbirt  der  Brkl&rte,  so  verfällt  er  in 
die  nimUebe Strafe  and  Bierjamb.—  §.  46.  Hat  Jiemand  schon 
Bier  In  der  Kneipe. getrunken  and  sagt  daaiiy  ohne  sich  er* 
kürt  so  haben  ,  er  trinke  nichts  mehr  and  gebe  weg ,  $t^ 
brandit  er  aoeh  nichts  anzanebraeo.  Ist  er  aber  ned»  fdnf 
Ifineten  nach  dieser  Erklärang  In  der  Kneipe,  so  kann  Ihm 
Jeder  voHrlnken  und  ihn,  wofern  er  binnen  der  ge^zllohen 
Zelt  nicht  nachtrinkt,  verdonnern  lassen.  ~  S-  ^7.  £hi  fir* 
klarier  kann  nnr  durch  einen  dritten  einen  Bierconvent  be- 
raten iassen.  -*  $.  48.  Hat  der  Erktärte  sich  einmal  wieder 
in  Mersniten  eingelass^i,  so  darf  er  sich  In  derselben  Knei- 
perei nicht  wieder  erklären.  —  §.49.  Die  Erklärang  Ist  aitf«* 
gehoben  :  a.  darcb  Bevocatlon ;  b.  durch  Einlassen  in  Bier- 
soltea ;  e.  durch  Weggeben,  oder  Erklärung  oder  Verschisse 
erklärung  derer,  bei  denen  er  sich  erklärt  bat,  es  sei  denn, 
diss  er  sich  weiter  belzwbi  andern  blerbonorigen  Burschen 
erklärt. 

B.  Vom  Unparteiischen.  S*  ^^  Unparteiischer  kan» 
oor  ein  blerehrüidwr  Bierbursch  sein.  —  g.  51.  Jeder  muss. 
die  Aufforderung ,  Unparteilsoher  zu  sein ,  falls  er  keinen 
galligen  Entschuldigungsgrund  bat,  annebm^i ;  Im  Welge- 
rong^U  wird  er  zu  einen  Viertel  verdonnert.  --  §.  52.  0«r 
ÜBparteUsche  darf  mit  keiner  Partei  in  Bierscandal  stehen^ 
es  muBs  daher,  da  IceinComment  suspendu  gemacht  werden 
kann,  ein  anderer  Unparteiischer  aufgerufen  werden.  ^ 
S*  5S.  Bt  der  unparteiische  aol^ernfen,  so  darf  er  von  Nle- 
aanden  toaechirtwerden.^S*S4.  Hall  Jemand  den  Aussprach 
deaUnparleliachen  fär  nngerecbty  so  ist  er  verpflichtet,  ihn 
vor  einem  Bierccinvent  anzuklagen.  Geschieht  dies  Im  Fall 
der  filelebmachung  der  Waffen,  so  muss  es  stattfinden,  ehe 
das  vonii  Unparleilschen  für  gleich  erklärte  Quairinm  ge*- 


dt 

truokeblst  ^ird  <Hir'iUi8tprMcli'ite»ilD|>«r(efl&eli«i  tonf 
B4eroo«vetit  fär  imgerectil  erklärt vsafäUt  er  io  dlaätfaf» 
des  Blerlambs;  de»  abgefahtiieD  Kläger  trifft  die/Strafedes 

Blerjamtis  uiüd  Yiei^elfiiezef ^ ,  ^ol^^  Strafe  dersi&lbe  B4«r- 
oonvent'zm  verbängenhdt. '  -':■-. 

F.  Von  den  B  iercoQ  vent^o»  a)  Vom  specietten* 
S*  55;  Der  Bieroeaveot  ist  die|^ige.  oomfiet^ie  B^tlörde^ 
weiche  von  eioembiei^ehrHoiieD/Bieffburseiiea  beruCedwiPtf, 
ufb  über  ein  vorgetnageiies  Factom,<d«a8  teicb  zu  eiiüer.Ble»- 
strafe  qaalifidH;  oder  eifie.'sanstige^Bler^aobebietHfll,  itt 
ealseheidea*  £r  besteht  aus  drei  bferehriiohe&Blerburscbcia 
«od  ist  die  erste  Instaoa.  -*•:  gi>56«  Dt&e  drei  Ifl^rHoDorigtik 
Btefbarsobeii,  ans  Mlcben  derlNerx;e&V4^tft€»teh(^  tnerden 
nadb  der  Zeil  Ihrer  Berafong  ersttfr,  EweKer  «od  dkiltdr 
IHiditer  genannt.! Füeilae,sQw0hl€rai^e  alsBr^ader,  darfea 
nicHtim  Biereonvente  sizenu  ^^.§.  &7.  SJnd  drei.Bibrrtcbier 
ernannt,  so  tritt  der  Blercomreatin^  Lebbn  fiad  ktai^n  nkit 
mehr  revocirt  werden.  —.§.5^^  Sobiaid  ein  Bleroenvenl  b»^ 
raten  ist,  so  dürfen  die  dabei  Fuagirenden  and  Betbettlglen 
einander  weder  tousoblrea,  vortrinlten  no^nafildrinkeD, 
solange  die  Verhandlung  dauert*  Bbenso.  wenig'  davf  düos 
von  dritten  Personen  gescbehbn..^  §^  59.  Verfahrjeo  bei^ 
BiereonTenL  Nachdem  der  Blerowavieilt  durch  gesezlicbe 
Berufung: besteht^  hat  der  KUigier 'den  Bicüreeiarenl  räerst noi 
Citation  des  Belclagten  zii  bitten.  Ist  diese  geschehetti-^  t9 
Irägter  seine  Klage  mit  klaren  uAd  deutüchefi  Worten  vor, 
bekräftigt  sie  durch  sein  Gerovis  und.  trägt  aot  die  fär  den' 
streitigen  Fall  im  Blercomment  (eslgesezie  Strafe  an,  wels- 
ches einmal  gestellte  FetUum  nicht. mehr irevoeirt  mnleb 
kann ,  um  ein  anderes  an  dessen  stelle  za  sezen.  Stöltt  er 
aber  ciln  falsches  oder  gar  keins.,  bevor  seine  Zeogen  ver- 
hört sind,  so  wird  zu  Gunsten  d^s  Beklagten  entebie*' 
den.  —  §.  60.  Hai  der  Uager  selAe  Klage  ^m-getra- 
gen  ond  dateh  zwei  positive  Zeugen,  die.  zur  BekräC' 
tl^nng  Ihrer  Aassage  ihr  Cerevia  geben  niftssen<^  eder 
durch  die  Blertafel  erhärtet,  so  wird  der  Beklagte  toib 
Bieiconvent  verhört,  der,  161  er  )deF  iSaehio  nicht  ge^ 
ständtg,  den  Gegenfoeweie  dunth  'Zeag«i<(uhdt7war'daroh 
vier,  W6MI  er  das  Gegseiilheil ; behadi^et ,  4oroh  zwel> 


M^viMuniiicitt  MI 

weoo  er  nar  nur  VeKtMidlgtiog  9eh5rtge  nibere  Fa^ta  vwt** 
brkigt)  ztt  lielftm  baty  die  auf  ihm  Aassa^  ebenfalls  ib« 
Cerevis gebeo Aiöss^n.-- §.  61.  Kläger  aDdB^iagter,  sowie 
der  Bierrieblef ',  babeo  das  Recht ,  zu.veria&gen,  dass  die 
Zeageo  beider  Partelen <!die  Facta,  worauf  sie  ihr  Gerevle 
gebeo,  mnsiändlich  und  ausführlidb  voi^agem  —  §.62.  Sind 
b^e  Parteien  hiU  ibt>ett  Zeagen  auf  die  zuvor  ant^egebene 
W^seivemearmeD,  so  Iragt  der  Bfercofivent :  »Hat  einer 
v)(Hi  beiden  Tbeilen^bocb  etwas  einzuwenden  ?«  lät  dies  nicht 
der  Fall,  so  werden  die  A<;ten  vom  jüngsten  Bierricbter  ge** 
stUossen:  und  die  Bierrlebter  sprecben  sogtelcb  nactkder 
Itetbe  ibr  Urtheli  aus.  ^  g.  6a.  Der  gleicbe  Aussf^ruieb  zweier 
Bierrkbler  bildet  das  Urtbeil.  Sind  die  Uriheile  der  drei 
Bierricbtor  gaozverscbieden  ^  so  isi  der  berufene  BierVoo-i 
vfifiteo  ipso  oiril  und  nfcblig.  —  §.  64.  Es  ist  keinem  Bier-i 
rishter  ertaubt^  die-Grunde  seines  UrtbelU  zugleich  ittit  der 
i'älhuig  desselben  öffenlikb  darzulegeta.-^  $.  65.  Es  dacf 
keift Bierriebter  sein' Votnin  ekier  aussprecbens  bevor -die 
V^ertmadlung  beendigt  Ist  und  die  Acten  gescbiosseii  sind« 
Febit  eifier  dagegen,  so  mil^s.  er  sogteielt  aus  dem  Blervon^ 
Yeat  treten  und  der  Kläger  einenneueft  Bierrichter  an  dessen 
Stelle  sezen.  Dasselbe  trit^  ein ,  wenii  ein  BlerHcbter  die 
A<äen  sebliesdt,  ehe  die  Verhandlung^  beendigt  sind^  des* 
gieiehedv  wenn  ein  Bierrichter  sein  Votum  revocirt,  um  ein 
itBderes  zu  geben.  —  §.  66.  Ist  das  Urtheil  rechtskräftig  ge- 
vordeu,  so  hftt  der  dritte  Bierrichter  dasselbe  beliannt  za 
machen  und  den  BelHagten ,  falls  «r  Biersctolsser  gewordeft 
ist,  an  die  Tafel  anschreiben  zu  lassen,  unddhiu  belcannt  zu 
lottben,  dasserbiiMien  5  Minuten  das bestintmteQiiantum  bei 
Strafe  lies  du^i  beizubringen  hat.  Appelllrt  der  Verdonnerte 
30  einen  allgemeinen  Biereonveul ,  so  ist  er  von  dem  ge- 
fUtten  Urtheil  suspendirt,  bis  der,  allgemetee  Biereoiivenl 
^^^vtifen  oder  dorcfo  seine  Schuld  zur  gesezllciieu  Zelt  nichl 
za  Stande  gekommen  i^.  ist  er  Bierschisser,  so  wird  er  in 
diesem  Fall  als  Bierschisser- Appellant  betracbteL  ^  §.  67.. 
Keia  Bierrichter  darf  während  der  Verhandlungen  ausser 
<^gesiezil oben  Fragen  etwas  zu  Irgend  einem  BeUieillglea 
sprechen.  —  $.  68.  üeberhaupt  ist  es  Niemanden,  der  nicM 
^  der  VerhandiBttg  belbeitigt  ist|  erlaubt,  die  Verhandlung 


dmrch  HtaeHireden  eu  stdrea.  Tliiit  Jemand  es  deaooeli ,  so 
hat  jeder  Bierrlcbter  das  Reehl ,  dem  RabesUHrendeo  &abe 
zu  gebieien.  Hört  er  auf  sotehe  dreimalige  Waroang  nicbC, 
80  wird  er  sogleich  als  Bierschisser  angesehriebeii.  AI» 
8CöniDg  des  Blerconvents  Ist  auch  noch  zu  hetradtteu  alleo 
Schreien,  Singeo,  sowie  das  Zußüstero,  weuu  der  Bfereeo- 
vent  schon  berufen  ist,  ebenso  dieThellnalime  an  BtersollM. 
^  §.  69.  Es  darf  sich  selbst  Iceiner  der  ernaimle»  Blerrichler 
weder  als  Zeuge  Irgend  einer  der  beiden  Partelen ,  noch 
überhaupt  perhorresciren.  Jedoch  itann  der  Beklagte  so- 
wohl, als  der  Kläger,  einen  der  Bierrlehterals  seinen  Zeu- 
gen refttsiren.  ^  §.  70.  Jeder  bierebrilche  Slnctent  <,  er  sei 
Bierburscb  oder  Fuchs,  rauss  als  Zeuge  vor  dem  Biercofrveol 
erscheinen.  —  g.  71.  Ein  Zeuge  kann  als  solcher  wegen 
falsch  gegebeneu  Cerevises  zur  Strafe  gezogen  werdeo.  Ob 
er  sein  Cerevis  falsch  gegeben  bat ,  dies  bleibt  demsdbeo 
Blerconvent,  vor  welchem  er  als  Zeuge  funglrt  hat,  zu  ent* 
seheldeu  überlassen ,  der  ihn  dann  ohne  aUe  weitere  Ver- 
handlttog  zum  Bierschisser  und  Yiertdlsezer  verdonnert.  — 
§.  72.  Aofgedrimgene  Zeugen,  d.  h«  solche,  die,  ohne  als 
Zeugen  von  den  Partelen  aufgerufen  zu  sein,  sich  als  Zeugen 
melden,  werden  nicht  zugelassen.  Ob  sie  sieh  aufgedrungen 
haben,  bat  derselbe  Blerconvent  zu  entscheiden.  —  S*  73. 
Selche  Zeugen,  w^che  bei  dem  Factum,  worüber  elo  Bier- 
coBventberufeu  wird,  nicht  zugegen  waren,  sind  als  falsche 
Zeugen  anzusehen.  —  §.  74.  Jeder  angezeigte  Blerconvent 
muss  binnen  5  Minuten,  wenn  es  möglich  ist,  berufen  oder 
revodrt  werden.  Jede  Klage  verehrt  binnen  drei  Tagen; 
als  tempHs  utilp  wird  Jedoch  Jeder  dazwischen  faltende  Bier> 
versehtss  angesehen.  —  §.  75.  Allen  beim  Blerconvent  he- 
tbelllgten  Personen,  sowie  allen  A  n  wesenden,  wird  die  Dauer 
des  Blerconvents  als  tempus  utile  angerechnet.  —  S*  76.  Bat 
der  Blerconvent  den  Beklagten  cHlrt,  und  dieser  geht,  ohne 
sich  vertheldigt  zu  haben,  doloser  Weise  weg ,  so  ist  er  eo 
Ipso  überwiesen  anzusehen.  ^  §.77.  Anklagen  gegen  Ab- 
wesende sind  als  nichtig  zu  betr^ichten.  -^  §.  78.  Ist  ein 
Bursch  anf  Bierverschtss  angeklagt,  so  muss  Jeder,  dem  Aer 
Beklai$<e  nech  nachzutrinken  hat,  falls  er  seinem  Itoohte 
nicht  entsagen  will,  das  Quantum  vor  dem  Actenschloss  dem 


BiereoBTenle  aozeigeo,  damit,  weon  der  Beklagte  verortfaeHt 
wird,  er  solches  nacli  wfederbergesteiller  Blerebre  binoea 
der  geseziieben  Zeit  nachtriake.  Ist  aber  dem  Beklagtea 
Docb  BBcbzatHnlMo ,  so  kaoa  derselbe  den  Biereonveat 
bitten,  dass  Im  Falle  der  Yerortbeilang  auch  ibm  aacbge«- 
tranken  werde.  Falls  er  aber  diesen  Antrag  nnterlässt,  so 
ist  er  seines  Bechtes  verlustig.  —  §.  79.  Wenn  Jemand  einen 
bienfbrllcben  Burschen  auf  Bierjamb  verklagt  und  nur  hal- 
ben Beweis  liefert ,  so  hängt  er  mit  demselben  auf  einen 
Doctor.  Liefert  er  aber  weniger  als  einen  halben  Beweis, 
80  triflrt  Ihn  die  Strafe  des  Bierjambs,  welche  zu  verhängen 
derselbe  Blerconvent  competent  ist.  ^  g.  80.  Gegen  ein  und 
dieselbe  Person  kann  nicht  zweimal  wegen  eines  und  des*- 
selben  Factums  ein  Blerconvent  berufen  werden ,  ausser 
leon der  berufene  Blerconvent  eo  Ipso  null  und  nichtig  wird, 
dadarch,  dass  ein  Fuchs  oder  ein  Blerschisser  in  den  Bier- 
conveot  gerufen  sind  und  sie  darin  gesessen  haben ,  oder 
weoodle  drei  Bi errieh ter  drei  yerschiedene  Urtheile  gege- 
ben haben.  —  §.  8t.  Lässt  ein  Fuchs  durch  einen  bierehr- 
iicbea  Burschen  einen  Convent  bemfeu ,  so  kann  Lezterer 
sich  8eR>8t  in  denselben  einsezen,  sobald  es  an  der  ootblgeo 
Zahl  der  Blerrichler  fehlt.  —  §.  82.  Bs  darf  nur  e  I  n  Bier- 
eoDvent  zu  gleicher  Zeit  berufen.  ^  b)  Vom  Allgemeinen. 
S.  83.  Der  allgemeine  Blerconvent  Ist  die  höchste  und  lezte 
iastanz  bei  allen  Bierstreitigkelten ,  daher  auch  dessen  Aus- 
sprach unantastbar  ist.  Er  kann  nur  gegen  einen  Bierconye»! 
iD  corpore  berufen  werden.  —  §.  84.  Der  allgemeine  Bier« 
cenvent  besteht  aus  sieben  und  im  Notbfall  auch  shis  fänf 
bierehrlichen  Bierbnrscben ,  die  bei  dem  zur  Entscheidung 
vorliegenden  Falle  nicht  betheiligt  sein  dürfen.  —  g.  85.  Das 
Verfahren  beim  allgemeinen  Blerconvent  ist  im  Allgemeinen 
dasselbe,  wie  beim  speciellen.  —  S*  86.  Die  Berufimg  des 
sHgemefnen  Bierconvents  muss  binnen  5  Minuten  erklärt 
md,  wenn  die  gehörige  Anzahl  von  Bierburschen  vorhanden 
Ist,  Innerhalb  5  Minuten  berufen  werden.  Fehlen  die  ndthl« 
leo  Personen  zur  Zelt,  so  muss  der  allgemeine  Blerconvent 
ÜDgstens  in  8  Tagen  vollzogen  sein ,  bei  Yerroeidung  eines 
fegenden  Appellanten  wegen  Unterlassung  dieses  Vorbehalte 
M  berufenden  speciellen  BlMxonvents,  der  ihn  ausser  In  die 


fr-öber  gefteo  ibo  erkftniil«  Strale  ni>Hi  i»  ein  Vl«rtetoez«r 
verdonnert,  ihmI  über  dessen  AusspriiebAteht  du  einen  alt^ 
gemeinen  Bierconvent  «tppellirl  werden  itönnv  —  §.  87.  Bi& 
allgemeiner  Bierconveot  Itann  revocirt  werden:;  dooti  mass 
diesliöchsiens  5  Miooten  nach  der  £tjilärnng,  einen  berofeo 
KU  wollen,  gescbeiien.  Wird  er  später  revocirt,  sorouss^cler 
Reyocireode  ein  Viertel  sezen.  ^  §.  88.  Der  AppelIaQt  bat 
inoeriialb  der  gesezmässigen  Zeit  für  «die  Ab  Wesenheit. d^f 
Döthlgen  Personen,  ausgenommen  die  Zeugeti  dbs  Beklage 
ten,  zu  sorgen  und  den  Beldagien  auf  einen  besikmntea  Tag 
zucitiren.  Erscheint  derBeklagte  ebne  genügende  Dntsclial- 
digung  nicht ,  so  wird  er  in  contuntaciafn  verurtheilt,  und 
der  Kläger  fährt  in  ein  Viertel  bei,  wenn  derselbe  «die  seloetv 
seits  nöthigen  Personen  durch  seine  Schuld  am  fesigesezten 
Tage  nicht  zusammenbringt.  —  §.  89.  Die  Partei,  wekfie 
beim  allgemeinen  B}erconyente  verliert ,  ist  eo:  ipso  m  7, 
resp.  5  Krügen  Gerichts  kosten  verdonnert,  welche  der  Ap- 
pellant bei  der  Berufung  desallgemeineuBietconveniBelBst* 
weiten  zu  se2en  hat.  Ausserdem  fährt  der  frühere  spezielle 
BiercoBvent ,  wenn  er  verloren  hat ,  in  Bierverscbissbei ; 
der  Kläger  hat  sieh  indessen,  wenn  er  verloiven,  de^Uriheits 
desftpeeielleniBierconvents  zu  enUedJge&.  Der  allgen>eioe 
Bierconvent  hat  dafür  zu  sorgen ,  dass  die  Ji^tbigen  Abän^ 
deningeii  an  der  Biertalel  getroffen  werden. 

G.  Vom  Treten.  §.90.  Treten  ist  jede,  ;ailch  in  Form 
eteier  Frage  gestellte  Erinnerung  an  die  ErföJiuiig  der  scbul- 
digen  Leistung.  Crasse  Füchse  dürfen  nicht  treten  ,  doch 
haben  sie  auch  hier  unter  sich  und  gegen  Brandfüchse  dieses 
Recht.  —  §.91.  Das  Treten  kann  nur  erfolgen  ,  wean^vom 
Aogenblike,  wodie  Verpfllchtungeiuer  JLeistung  ent^landeft 
isi,  5  Minuten  verflossen  sind,  und  erfolgt  dann  in  Zwischen^ 
Fftsraes  von  zwei  Minuten. 

Titel  ¥.  Von  den  Bierstrafen.  A.Ei  nf  ao>i  e« 
a^  V<Nn:  Biersezen.  §.  92.  Das  a^  Strafe  zu  sezende  DIer 
ge^rt  dem  Bierconvent  und  der  Verurtheilte  musa  ddd 
bestimmte  Quantum  bei  St^fe  des  dupH  bimbea.S  MifiuCen 
»ezen.  —  §.  93.  Ein  halbes  VIertet  (2  Rmge,  resp.  2  Stan^- 
ge&)  muss  seien  r  1)  der  cirasse  Fuchs,  der  einem  Bierbiirsc^ 
olme  dessen  Binwilligong  vortrinbt  [s.  §.  10J..2)  UencraKse 


FMis ,  der  «iaem  Bi^bursch  eachstärzt  [s.  §.  iOl.  3)  Der 
erasse  Fuchs,  der  eioe«  ^ferbursth  IrlU  [§.  90/.  4)  Wer 
Her  verschüttet ,  obi^  sich  der  Caatel  zu  bedieoen  :  »ohne 
Bier  zu  vergeudeo,«  bevor  es  ein  Anderer  schon  gerufen. 
5)  WerBfer  verunrefnlgt,  ohne  sich  der  Cautel  zu  bedienen: 
»©lioe  Bier  zu  verunreinigen«.  6)  Wer  Bier  schiesst.  7)  Wer 
den  SchmoHis  verwichst.  8)  Wer  sich  aus  dem  Bierjamh 
paolren  lässt.  d)  Wer  abgefasst  \vird ;  abgefasst  ist :  a)  wer 
eio  Belielgeräss,  das  noch  so  viel  Bier  enthält ,  dass  es  den 
Boden  bedekt ,  ofTen  stehen  lässt ;  b)  wer  ein  Delielgefäss 
zornacht,  wenn  es  ein  den  Boden  bedeicendes  Quantum  nicht 
mehr  enthält ;  c)  wer  auf  einen  Krug  oder  Flasche  ,  worin 
noch  so  viel  Bier  ist ,  dass  es  den  Boden  eines  Glases  be- 
dekt,  den  Pfropf  gar  nicht  oder  so  stellt,  dass  deFselbe  durch 
dreimaliges  Knipsen  mit  einem  Finger  davon  abfällt ;  d)  wer 
einen  leeren  Krug  oder  Flasche  bepfropft.   10)  Derjenige, 
welcher  nicht  rite  abfnsst.  (NB.  Das  Abfassen  muss  auf  fol- 
gende Art  gescbeheo-:  Derjenige,  wel^-her  abfassen  will, 
fasst  das  betreffende  Gefäsis ,  ruft :  Abgefasst  l  und  sezt  es 
v«r sich  nieder.  Ist  es*  ein  'Gefäss  mit  einem  Pfropf,  so 
knipst  %r  dreimal  mit  einem  Finger ,  ohne  d«s  Gefäss  mit 
%  Hand  festzuhalten.  Hai  er  einmal  geknipst ,  so  muss  er 
es  auch  zum  zweiten  und  drittenn^l  thun  ,  widrigenfalls  er 
i'eibst  abgefasst  ist.^So  la&ge  der  Eigenthnmer  des  Gefässes 
dasseH^e  noch  in  derHand  hat,  kann  nicht  abgefasst  werden.) 
H)  Derjenige^   welcher  nach  dreimaligem  Knipsen  den 
i^ropf  vom  GefSss  nicht  abbringt— §.  94.  Ein  ganzes  Vier- 
tel (4  RrOge,resp.  Stangen) muss sezen  :  1)  der  crasse  Fuchs, 
der  einen  Bierconvent  beruft.  2)  Der  Fuchs ,  der  im  Bier- 
convent  gesessen  hat.  3)  Der  Fuchs,  der  Unparteiischer  ist. 
*)Ber  crasse  Fuchs,  der  einen  Rierbursch  inßier  touschirt, 
oder  auf  einen  Biertousch  desselben  nachslürzL  5)  Wer  sieh 
<*öe  genugenden  Grund  vreigert,  bei  Anschisssaufen  zu  se- 
^Ddlren.  6)  Derjenige,  weli»her  sieh  ohne  Grund  weigert, 
Zeoge  zu  sein.  7)  Derjenige  Bierbursch,  der  sich  ohne  bin- 
"Eichenden  ^rund  weigert,  bei  Biersuiten  zu  fungiren.  8) 
Ber  Biersehisser,  der  hei  Biersuiten  fungn*t.  9)  Wer  sich 
eslscliuldigt,  er  habe  noch  2  Schoppen  zu  trinken  oder  einen 
äUern  Skandal  aosBamachen,  und  für  diese  Auisag«  das  ab- 
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verlaogte  Cerevfs  nicht  gl^.  10)  Wer  sein  4)9|Milttm  üMA 
völlig  getrunken  hat  und  sich  vioicart,  essogleioh  noch  eia- 
inal  zu  Irinken.  11)  Wer  während  eines  Hospices  oder  el^^ 
vom  Rneipwart  angestiramten  Liedes  vor-  oder  oachirMit 
oder  in  Bier  touschirt  oder  sich  überhaupt  in  BiersuUeu 
einlässt.  12)  Wer  Silentium  gebietet,  ohne  dazu  befugt  zu 
sein.  13)  Wer  einen  angezeigten  Bierconvent  nichtMniien 
5  Minuten  beruft.  14)  Wer,  uachdemer  erklärt  hat,  er  wolle 
an  einen  allgemeinen  Bierconvent  appelliren,  dieses  in  der 
festgesezten  Zeit  nicht  thut.  15)  Wer  einen  vorbebalteneo 
allgemeinen  Bierconvent  nach  5  Minuten  revocirt.  16)  Der 
Bierschisser,  der,  nachdem  er  einen  Bierconvent  zum  Her- 
asspauken bat  berufen  lassen,  denselben  revoeirea  lässl. 
17)  Wer,  wenn  er  einen  Andern  ä  faire  genooim^a  hat,  tM- 
schirt;  ebenso  jeder  Andere,  welcher  diesen  touschirt.  18) 
Wer  während  des  a  faire  Nehmen  bei  Biersuitea  fuogN* 
19)  Derjenige,  welcher  einen  Erklärten  lo  Bier  touscnEii 
ohne  den  Tousch  sogleich  zu  revocireo.  29)  Der  Paukaat, 
weicher  seinen  Gegensecundanteu  beim  Ausmachen  eines 
Seandals  tu  Bier  touschirt,  ohne  sofort  zu  revociren.  21)  Der 
Bierrichter,  welcher  beim Ausspruth  seines  ürtheilaa^uglelcb 
die  Gründe  auseinandersezt*  22)  Derjenige,  welcher  bc^ 
Herauspauken  eines  Biecschissers  mit  demselben  zu  trlnti^a 
erkürt  hat,  und  dieses  nicht  ä  temponoder  gar  nicht  tbo(. 
23)  Wer  den  Namen  eines  Bierschissers  durch  seine ^eue 
Schuld  falsch  an  die  Btertafei  anschreibt ,  wodwrcb  jedoch 
der  Angeschriebene  Bierschisser  bleibt.  24)  Derjenige  Klä- 
ger, welcher  durch  seine  Schuld  die  ziir  Berufui^  eines 
allgemeinen  Bierconvents  seinerseits  n^lhigen  Personen  zar 
beälimmten  Zeil  nftht  beibringt.  25)  Der  Bierschisser,  der 
beim  Herauspauken  nicht  ä  tempe  trinkt.  —  b.  Vom  Bier- 
verschiss.  g.  95.  Biervei^chiss  ist  die  Strafe,  durch  welche 
ein  bierehrlicher  Student  aller  seiner  Bierrechte  verlustig 
wird.  —  S.  96.  Der  Bierversehiss  wird  hinsichtlich  seiner 
Dauer  eingetbeHt  in  einfachen,  vierwöchentliehen  und  per- 
petueilen  Bierverschiss.-*^«  ^7.  In  einfachen  Bierverscbiss 
fährt  derjenige  :  1)  welcher  das  von  einem  Anderen  vorge- 
trunkene  Quantum  nach  dreimaligem  Treten  nicht  trinkt ; 
2)  wer  C^revis  gegen  Cerevis  gibt,  ohne  als  Zeuge  ver  einem 


Blercomnieiit  65 

Bierconveol  m  sleheo;  3)  der  ErblSrte,  welcher  eioea  Ao- 
dereo,  nicht  Erklärten,  loimehirt;  4)  wer  einen  Unparleii- 
scfien  oder  Bierrichter  touschirt;  5)  wer  einen  bierehrlicheu 
SCndenlen  einen  »Bierschissera  nennt;  6)  wer  eich  B!«r- 
scbisser  nennen  lässt  und  in  5  Minuten  Iceinen  Bierconvent 
beruft ;  7)  wer  einem  blerebrlichen  Studenten  Zeichen  eines 
Biersdilssers  um  oder  unter  sein  Gefäss  macht:  8)  wer  als 
bierehrlicher  Student  die  Zeichen  des  Blerschissers  um  oder 
QSter  seinem  Gefässe  5  Minuten  lang  duldet;  9)  wer  eineu 
Bierschisser  abfasst  in  der  Kneipe,  wo  derselbe  als  Bier« 
scblsser  an  der  Biertafel  angeschrieben  steht;  10)  wer  bei 
einer  Klage  aufBierjamb  weniger  als  halben  Beweis  liefert ; 
11)  der  Unparteiische,  welcher  nach  dem  Ausspruch  eines 
Bierconvents  oingerecht  geurtheilt  hat;  12)  wer  nach  drei- 
maligem Silentium-Gebieten  eines  Bterrichters  oder  des 
Kiieipwarts  sich  nicht  ruhig  verhält.  —  §.  98.  In  vierwöchi- 
leo  Bierversehiss  fährt :  1)  wer  sich  aus  dem  einfachen  Bier- 
verscbiss  binnen  8  Tagen  nicht  herauspaukt ;  2)  derjenige 
Bierschisser,  welcher  nach  dreimaligem  Silentium-Gebieten 
des  Kueipwarts  oder  eines  Bierricbters  sich  nicht  ruhig  ver- 
bäll;  a)^erjeuige  Bierschisser,  welcher  sicbJn  Biersuiten 
^lässt ;  4)  derjenige  Bierschisser,  welcher  seinen  Namen 
wp),  der  ihn  an  die  Tafel  schreibt«  falsch  vorbuchstabirt.— 
S.  99.  Derjenige,  w^her  in  vterwötbentlichen  Bierversehiss 
beigeühren  ist,  kann  sich  am  Ende  d^s  Semesters,  d.  h. 
veno  keine  vier  Wochen  mehr  übrig  sind,  auch  vor  der  ge- 
sezIicheirCeH,  herauspauken,  widrigenfalls  sich  die  Strafe 
toch  in's  nächste  Semester  erstrekt.  —  §.  i#0.  Vom  perpe- 
laeileu  Bierversehiss*  Die  Strafe  d^  perpetuelleu  Biec^er- 
schisses  dauert  das  Semoater  durch,  in  welchem. Ekier  bei- 
gefabren  Ist;  sollte  dies  in  den  lezten  sechs  Wochen  des 
Semesters  geschehen',  ao  erstreki  die  Sirafe  sich  auch  auf 
die  ersten  sechs  Wochen  des  nächsten  Semesters.  Es  trifft 
diese  Strafe:  1)  denjenigen \ilerwöchentlichen  Bierschisser, 
welcher  sich  nach  der  abgelaufenen  Zeit  nicht  herauspaukt ; 
2)  denjenigon  vierwöchentlicben  Bierschisser,  welcher  sich 
nach  direimaligera  Silentium -Gebieten  eines  Bierricbters 
oder  Kneipwarts  nicht  ruhig  verhält. 
B.Za^ammengesezte.  §.  IDl.  Zusammengesezte  Bier- 
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strafen  bestehen  darin ,  dass  Jemand  zugleicli  zam  Bier- 
schisser  und  Yiertelsezer  verdonnert  wfrd.  HiermU  wird 
bestraft :  1)  der  Beleidigte,  welcher  binnen  5  Minuten  nicht 
fordern  iässt,  cf.  §.23;  2)  derjenige,  welcher  bei  einem 
Bierseandal  auf  das  Gommando  nicht  gleich  trinict,  cf.  §•  St 
u.  32,  a;  3)  der  Eritiärte,  der  einen  Andern,  der  nicht  er- 
itlärt  ist,  touscbirt,  cf.  §.  45 ;  4)  der ,  welcher  gegen  einen 
Unparteiischen  einen  Bierconvent  beruft  und  von  diesem 
abgewiesen  wird ,  cf,  §.  54 ;  5)  wer  den  Ausspruch  eioes 
üoparleiiscben  für  ungerecht  erklärt ,  ohne  einen  Biercon- 
vent zu  berufen,  cf.  S*  54;  6)  wer  während  des  Bestehens 
eine«  Bierconvents  einen  Andern  in  Bier  touscbirt,  vor-  oder 
uacbtrinid  oder  überhaupt  sich  in  Biersuiten  einlässt,  cL 
§.  68;  7)  wer  sein  Gerevis  falsch  gibt,  cf.  §.  71;  8)  falsche 
Zeugen,  d.  b.  solche,  die  beim  sireiligen  Factum  nicht  an- 
wes^d  waren,  cf.  §.77;  9)  wer  auf  einen  Bierconvent 
schimpft;  10)  wer  den  Ausspruch  eines  specielienBiercoiH 
vents  ffir  ungerecht  erklärt,  ohne  einen  allgemeinen  Bier- 
convent zu  berufen;  11)  der,   welcher  gegen  einen  Bler- 
schlsser  einen  Bierconvent  wegen  eines  Factoms  beruft,  das 
den  Bierschisser  nicht  zum  Yiertelsezer  reif  macht;  12) 
der  Fuchs,  welcher  sich  weigert,  auf  die  AulTorderuRg  eines 
Bierrichters  einen  Bierschisser  im  die  Tafel  zu  schreiben 
ode^denselben  auszuwischen;  13)  wer  einem  Bierschisser 
vor-  oder  nachtrinkt;  14^  wer  mit  einem  Bierschisser Scan- 
dai  ausmacht  oder  mit  ihm  in  Bier  kneipt,  d.  h.  a)  \y§t  mit 
ihm  Bierspiele  spielt,  b)  wer  sich  nHl  ihm  aus  demselben  Ge- 
fässe  einschenkt,  oder  mit  ihm  aus  ein  und  defhselßen  Glase 
trinkt ;  15)  wer  ein  Quantum  gemehmüzig  macht,  d.h.wer  das," 
was^r  einem  Andern  vor-  oder  nacbtrUikt,  auch  zugleich 
ein^B  Dritten  vor-  oder  nachtrinkt,  ^wie  auch  derjenige, 
weicher  Einem  vorzutrinken  verkündet  und  das  Quantum 
nicht  trinkt;  16)  wer  Einen  des  Beivo^elns  beschuldigt  hat, 
aber  weniger  als, halben  Beweis  liefert^  17)' wer  auf  die 
Beschuldigung,  bemogelt  zu  halben,  keinen  Bierconvent  be- 
ruft binnen  5  Minuten ;  18)  wer  Zweifel  in  das  Gerevis  eines 
bierehrlicben  Burschen  sezt;  19)  wer  an  der  Biertafe^  etwas 
ändert  oder  anschreibt  oder  auslöscht,  ohne  das  Reckt  dazu 
zu  haben  ;  20)  der  drille  Bierrichler,  welcher  den  heraus- 


BiereoniBient  6t 

gepaakten  Biersebisser  nicht  sogleich  dreimal  öffentlich  als 
bierhonorig  erklärt,  und  ihn  nach  5  Minuten  nicht  von  der 
Biertafel  auslöschen  lässt. 

Von  der  Aufhebung  des  Bierverschisses.  §.  102. 
Der  erklärte  Biersebisser  ist  verpQicblef,  sogleich,  nachdem 
er  verdonnert  worden  ist,  um  sein  Gefäss  einen  Cirkel  mit 
Kreide  zu  ziehen  oder  einen  Fidibus  unterzulegen,  widrigen- 
falls ihm  Jeder  sein  Bier  conflsciren  kann.  —  §.  103.  Die 
Zeichen  des  Bierverschisses  werden  vernichtet ,  sobald  der 
Biersebisser  sich  herausgepaukt  hat.  —  §.  104.  Ein  einfacher 
Biersebisser  kann  sich  sogleich  herauspauken,  doch  Ist  Ihm 
dazu  eine  achttägige  Frist  gestaltet.  —  §.  105.  Das  Heraus- 
pauken geschieht  auf  folgende  Welse:  Der  Biersebisser  lässt 
einen  Bierconvent  berufen  und  diesem  seinen  Wunsch  vor- 
tragen, nachdem  er  vorher  das  bestimmte  Quantum  gesezt 
bat.  Der  jüngste  Bierrichter  besichtigt  die  Waffen  und  com- 
mandirt.  Der  sich  Herauspaukende  muss  längstens  von  5  zu 
5  Minuten  vier  halbe  Schoppen  trinken,  und  zwar  mit  einem 
.bierebriichen  Burschen.  Meldet  sich  Niemand  bei  der  Auf- 
forderung des  commandirendeu  Bierrichters  zum  Mittrinken, 
so  ist  dem  Biersebisser  das  fragliche  Quantum  erlassen, 
ausser  dem  vierten  Quantum,  das  er  eo  Ipso  zu  trinken  hat. 
fet  dies  geschehen ,  so  beauftragt  der  jüngste  Bierrichter 
einen  Fuchs,  denBiei^cbisser  an  der  Tafel  auszuwischen, 
-worauf  er  ihn  selbst  drei  Mal  als  bierhonorig  erklärt.  — 
£.  106.  Es  darf  zu  einer  und  derselben  Zeit  nur  ein  Bier- 
schisser  sich  herauspauken  lassen. —  §.  107.  Ein  Biersebis- 
ser kann  sich  nur  auf  einer  öffentlichen  Kneipe  in  Gegen- 
vvart  von  fünf  Bierbursehen  herauspauken  lassen. 

Titel  VI.  Von  der  Biertafel.  §.  108.  Auf  jeder  spe- 
ciellen  Kneipe  wird  eine  Biertafel  aufgehängt ,  auf  welcher 
der  Name  des  Bierschisserund  Bierscbisser-Appeilanten  mit 
Angabe  des  Datums  angeschriebeu  wird.  —  §.  109.  Es  darf 
Niemand  an  der  Biertafel  etwas  ändern,  der  nicht  von  einem 
Bierrichter  Auftrag  dazu  erhalten  hat.—  §.  HO.  Der  Fuchs, 
welcher  den  Auftrag  des  Anschretbens  oder  Auswischens 
erbalten  hat,  muss  dies  sogleich  thun.  —  §.  111.  Hat  Jemand 
den  Auftrag  erhalten  ,  einen  Verdonnerten  an  die  Biertafel 
zuschreiben,  dieser  aber  erklärt,  er  »olle  einen  allgemeine» 
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Bierconvent  berufen,  so  muss  der  Anschreibende  dfes  durch 
Hinzusezung  der  beiden  Buchslaben  B.A.  uu(er  demNameu 
des  Verdonnerlen  bemerken.  —  g.  112.  Derjenige,  welcher 
den  Auftrag  erhallen  hat,  einen  Bierschlsser  anzuschreibeo, 
hal  das  Recht,  sich  vom  Bierschlsser  seineu  Namen  vor- 
buchstabiren  zu  lassen. 

Bierconvent  (bursch.  tat.),  1.  das  Biergerichl ;  2.  das 
nasse  Forum;  3.  ein  Collegium  von  3  Studenten,  welche  die 
erste  Instanz  In  Biersachen  bilden,  und  mit  Weitersziehang 
an  den  allgemeinen,  aus  7  Mitgliedern  bestehenden  Bier- 
convent, oder  an  den  Senlorenconvent  über  Biervergebeo 
und  Verstösse  gegen  den  Gomment  absprechen« 

Bierdachs,  1. vielsaufendes  Cameel,  Dachs  oder  Ffnk; 
2.  ein  liederlicher  Student,  der  nicht  In  der  Verbindung  ist. 

Bierdam  pf,  Rausch,  Brand,  Fahnen,  Säbel,  Zopf. 

Bierdoctor,  1.  ein  Bierrechtskundiger;  %.  der  Kneip- 
wart ;  3.  ein  Auserwählter,  der  an  Kneiptagen  den  Commeot 
zu  handhaben  hat;  er  vertritt  bei  manchenBiervereinenQod 
Quasicorps  die  Stelle  des  Biergerichts  und  hat  über  alle 
Bierfälle  erstinstanzlich  zu  entscheiden ;  er  kann  zum  Sezen, 
Sturzen  verdonnern,  und  sogar  Verschiss  verhängen,  sowie 
der  ganzen  Gesellschaft  Quantadictiren;  das  schwarze  Breit 
steh  t  unter  ihm  und  der  Bierfuchs  ist  sein  Herold  [Gr.  25, 268] . 

B  i  er  dorf,  1.  ein  der  Stadt  nahegelegenes  Dorf,  in  dem 
Bier  gezapft  wird;  2.  ein  Dorf  mit  Brau-,  Zapf-  und  Schenk- 
recht ,  in  Jena  Kahla,  Lobenstein  und  Winzerla. 

B  ierdos  is,  scherzhatt  ein  Quantum  Bier  als  Heilmit- 
tel,  daher  12  Gläser ,  Stangen,  Stäbchen,  Seidel,  Halbe» 
Schoppen,  Krüge  etc. 

B  i  e  r e  h  r  e,  lat.  Status  cerevisiacus,  1.  die  Fähigkeit,  Vor- 
und  Nachzutrinken ;  2.  das  Nichtangeleimtseiu  ;  3.  die  Un- 
reife ;  4.  die  Bierehrlichkeit. 

Bierehrlich,  1.  cerevisieli ,  rechtsfähig;  2.  nicht 
angeleimt;  3.  nicht  erklärt;  4.  befugt.  Vor-  und  Nachzu- 
trinken. 

6  i e  r  es  e  1 ,  1.  der  Kellner,  der  In  der  Kneipe  die  Bur^ 
sehen  bedient;  2,  der  Bierochs,  derBurglümmel;  der  Kneip- 
junge ;  4.  der  Burgochs. 

Bierexamen,  1.  die  Höllenprobe  im  Saufen;  2.  die 
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Gorgelprobe ;  3.  das  EInsaofeo  eines  Focbsen  aaf  der  Hoch- 
schule oder  bei  der  Aufnahme  in's  Corps. 

Bierfähig,  i.  q.  bierehrlich,  die  Anerkennung  eines 
Faclises  nach  Bestehung  der  Saufprobe. 

Rierfahrl,  1.  Bierreise  von  4  —  6  Tagen  nach  einer 
benachbarten  Universitätsstadt  oder  aufs  Land ;  2.  Ausflug 
nach  einer  Landkueipe;  S.Besuch  eines  Coniniershauses; 
i.eineSuite ;  5.  ein  Kuhschwof;  6.  die  Abenlheuer  auf  einem 
solchen. 

Bierfama  (bursch.lat.))  1*  der  Ruf  als  Kneipheld;  2.  die 
Belobung  des  nassen  Talents;  3.  das  Kneipgerücht;  4.  das 
Burg-,  Kellergcschwäz  von  der  Niederlage  eines  Studio  elc. 

Bierfass  ,  Cerevlsname  für  ein  Saufloch,  eineh  Haupt- 
bahn  oder  einen  Kneipstier. 

B I  e  r  f e  h  d  e ,  I.  q.  Bierscandal. 

ßierfoze,  1.  Kellnerin;  2.  Burgfräuleln;  3.  Kneipflöte*, 

4.  Kellerschnalie. 

Bierfrosch,  1.  nasser  Gymnasiast;  2*et|i  floUerPenal; 
3.  ein  Bierschüler;  4.  ein  angehender  Kneiphengst. 

B  i  e  r  f  u  c  h  s  ,  1.  ein  Student  im  ersten  Semester ;  2.  ein 
erasser  Fuchs;  3.  ein  Biertafeldiener;  4.  ein  Leibfuchsi  5. 
ein  Schleppfuchs;  6.  ein  Bacchus-  und  Cerevisiusdiener. 

Btergalgen,  eine  Trophäe  bei'm  Cer-evisspiel ,  nach 
deren  Erhalt  man  singt:  »Euch  sieht  man's  an  den  Federn 
an,  was  Ihr  für  Vögel  seid  etc.«  Die  besiegte  Partei  hat  so> 
daoo  einen  Ganzen  zu  trinken. 

Biergalopp,  1.  die  Galoppademit  einem  vollen  Studio; 

2.  die  Niederlage;  3.  das  Erbrechen  ;  4.  der  Kez. 
Biergans,  1.  die  Kellnerin;  2.  die  Biereselin;  3.  die 

Borglochler;  4.  die  Bergmänninn;  5.  die  Kneipbüchse;  6. 
der  Knallbesen. 
Biergerecht,  pars  pro  (oto,  l.commenlgemass;  2.  rite; 

3.  nach  Bierrechlen. 

Biergerechtigkeit,  1.  das  cerevisielle  Recht;  2.  die 
nasse  Jurisdiction;  3.  das  Biergericht;  4.  der  Bierconvent; 

5.  der  Seniorenconvent. 

Biergerieht,  lat.  forum  cerevisiacum,  1.  eine  richter- 
liche Behörde  von  drei  Mitgliedern  oder  bierehrlichen  Stu- 
deulen,  die  in  Biersachen  erstinstanzlich  zu  entscheiden  hat, 
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und  voD  welcher  aa  den  allgeraein^nConvent,  zweite  Instanz 
von  7  Mitgliedern,  appellirt  werden  kann^  2.  das  Ehrenge« 
rieht;  3.  das  nasse  Recht  [Ren.  XXVI,  249]. 

Bierglas,  1.  das  Biergefäss  ;  2.  ein  Halbmass  haltiges 
Dekelglas;  3.  ein  Stiefel;  4.  ein  Humpen;  5.  ein  Seidel  ;  6. 
eine  Stange ;  7.  eine  Kerze ;  8.  eine  Lanze ;  9.  ein  Stöbehen  ; 
10.  a  Halbe;  11.  ein  Masserl;  12.  ein  Schoppen;  13.  ein 
Passgids ;  14.  ein  geseziiches  Quantum,  das  nicht  unter  einem 
Schoppen  und  nicht  über  eine  Mass  enthalten  darf. 

Bierhandel,  1.  Streit  wegen  Bier ;  2. DifTerenz in  B ier- 
Sachen ;  3.  Bierrechtshandel ;  4.  ein  vor  Biergericht  schwe- 
bender oder  vorkommender  Fall. 

Bierhans,  1.  der  Bieresel ;  2.  der  Kellner;  3.  der  Burg- 
junge ;  4.  der  KneipIöfTel ;  5.  das  Kneipkalb;  6.  der  Borg- 
wirth ;  7.  der  Kneipier;  8.  der  Kneipknecht. 

Bierhobel,  1.  ein  Wischlumpen;  2.  ein  Stük  Tuch,  wo- 
mit der  Bieresel  die  Tische  fegt;  3.  eine  Bürste;  4.  eine 
Schürze;  5.  trop.  die  Kelfnerin  ;  6.  der  Knall besen;  7.  die 
Fräulein  Bürstfa;  8.  die  Flöte ;  9.  der  Gattunbesen ;  10.  der 
Zobel. 

Bierhonorig,  1.  fähig.  Vor- uud  Nachtzutrinken  $  2.  ein 
Studio,  der  sich  auf  keine  Weise  des  Biercomments  verlustig 
gemacht  hat  und  aller  seinem  BursQhenaKer  zul(ommenden 
Bierrechte  theilhaftig  Ist;  3.  Eiuer,  der  nicht  angeleimt,  bei- 
gestekl,  bejammt  oder  erklärt  ist  [Mar. Com.  Tit.  II,  §.  4]. 

Bierhumpen,  l.ein  Glas  von  4  Mass ;  2.  ein  Stiefel  von 
Steingut;  3.  ein  Masskrug;  4.  ein  Apostel;  5.  ein  Vierspän- 
ner; 6.  ein  Birkenmayer. 

Bierhund,  l.ein  biersaufender  Studentenhund,  der  1  -*-2 
Stiefel  sauft;  2.  ein  Brand,  ein  Rausch^  3.  der  Geldaus^  4. 
der  Hund  im  Biergeldbeutel. 

Bierhusten,  1.  die  Niederlage;  2.  der  Abfall ;  3.  derKez. 

Bierhütte  (schwelz.),  1.  das  Bierhaus;  2.  der  Bräu;  3. 
die  Kneipe^  4.  die  Burg. 

B  i  e  r  -  I  a ,  i.  q.  Bieresel. 

B  i  e  r  J  a  g  d ,  1 .  der  Abfassungszug ;  2.  der  Gang  nach  eifiem 
Bräu,  um  ein  Fässchen  abzufassen  und  mitlaufen  zu  lassen  $ 
3.  die  Bierscbiesserei. 

Bierjamm  u.  -ja  mb,  1.  der  Bierverschiss;  2.  das  An- 
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geleimtseio ;  3.  der  Verlust  der  Hierebre  aod  der  Bierrechte ; 
4.  der  cerevisielle  Tod  des  Studio ;  5.  der  grosse  Heidel- 
berger. Der  Bierjamm  zerfällt  in  den  temporären,  vier- 
wöchentlichen  und  perpetueilen  Verschiss. 

B  i er j ass  ,  ein  zürcherisches  Bierspiel  mit  9  Karten. 

Bierlialb,  1.  der  Rest,  Polac,  Philister  im  Glase;  2.  ein 
Philister,  der  propter  nimium  den  Verstand  verloren ;  3.  efh 
Trunlienbold  ;  4.  ein  dummer  Kneiphengst. 

Bierltameei,  1.  ein  Dachs;  2.  ein  Finlc^  3.  ein  Hase^ 
4.  ein  KafTer;  5.  ein  Wilder;  6.  ein  dem  Trunk  ergebener 
Nichtcorpsier;  7.  ein  vielsaurendes,  flottes  Gameel, 

Bierkamisol,  der  mit  Schnüren  versehene  Trink- 
kittel, mit  dem  die  Studenten  in  der  alten,  guten  Zeit  In  die 
Kneipe  schoben. 

Bierkamuff,  1.  der  Bieresel  $  2.  der  Bierbans  $  3.  der 
Bierlümmel;  4.  der  Burgochs. 

Bierkanaiile  (bursch. franz.)  ,  1.  die  biertrinkende 
Bürgerciasse »  2.  der  Plebs  cerevisiacus ;  S.  die  versoffene 
Welt. 

Bierkanne,  ein  Gefäss  von  Zinn,  das  einige  2—6  Mass 
hält  und  gev.'öhnlich  an  Hof-  and  Stiftungstagen  paradlrt  — 
Jena  angehörend. 

Bierkarosse,  1.  der  Bierwagen,  auf  dem  die  Brauer 
den  Stoff  in  die  Kneipen  schaffen»  2.  ein  Suitenwagen;  3. 
Stndentenwagen,  Burschenklepper. 

Bier  kelle  r,  1.  ein  unterirdisches  Bier  ge  wölbe;  2.  eine 
Erdenwirthschaft;  3.  eine  Spelunce$  4.  eine  Wirthschaft  in 
der  Nähe  eines  Feisenkellers. 

Bierladung,  l.ein  Studentenquantum;  2.  zwölf  Stan- 
gen preussisch ;  3.  zwölf  bairische Stiefel;  4.  achtzehn  Stüb- 
cben ;  5.  zwölf  Halbe ;  6.  sechs  hessische  Seidel ;  7.  acht 
Lanzen  [Ren.  L,  312]. 

Bierloch,  1.  ein  Haupthahn;  2.  ein  Saufbold;  3.  ein 
Kneipstier;  4.  Einer,  der  nicht  za  schiuken  braucht,  sondern 
nur  zu  schütten. 

Bierl  Ammei,  1.  Name  für  den  Bferfuchs,  der  die  Bier- 
tafel bedient;  2.  der  Bieresel  oder  Kellner;  3.  der  Kneip- 
junge; 4.  das  Burgkalb. 

Bierluder,  1.  q.  Bierloch. 
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B  i  er  man  da  ( (barsch,  lat.),  1.  die  loslruction  des  Bier- 
dodors  vom  Senior;  2.  die  Bierregeln  an  derSielle  des  Coo^ 
vents^  3.  eine  Kneipinstraction ;  4.  eine  Bierproclamation. 

Biermanifesl  (barsch.lat.) ,  1*  Anzeige,  Prociamatioii 
der  Landleate  an  die  Studenten,  dass  sie  jezt  Bier  scbenkeo; 
2.  Einladung  zur  EröflTnnngsfeier  einer  Burgwirtbschan  oder 
Landkneipe. 

Bier  messe,  lat.  mfssa  cerevisiaca,  1.  eine  Saufmetto; 
2.  ein  der  katholischen  Kirchenmesse  nachgebildeter  heiliger 
Bieract,  beginnend  mit  den  Worten  :  »Ei  guten  Abend  meine 
Herren  Confratres!«  Chor:  »Ei  guten  Abend  etc.«  Bierheld: 
»Ist  den  Herren  Confralribus  nicht  gefällig ,  mit  mir  eine 
Saurmesse anzustimmen  7«  Chor:  »El  warum  denn  das  nicbia* 
Bierheld :  »So  bestimmen  die  Herren  Confratres,  In  wie  viel 
Zögen  dies  geschehen  soll«.  Chor:  »In  den  bekannten  sieben 
Zögen,  von  1—4,  von  4  —  7«.  Bierheld:  »So  belieben  die 
Herren  Confratres  hübseh  fein  »achzuzäblen«.  Blerlield: 
trinkt.  Chor:  zählt  bis  sieben.  Bierheld,  kehrt  das  Glas  um 
and  singt:  »Ist  auch  nicht  die  Nagelprobe  drinn  geblieben«. 
Clior:  »Solehe  Bruder  müssen  wir  haben,  die  versaufen  was 
sie  haben,  Strumpf  und  Schuh,  und  laufen  dem  Teufel  bar- 
fass  zu;  zum  Zipfel,  zum  Zapfel,  zum  Arsciiioch  nein»  Alle» 
muss  versolTen  sein«.  Hält  sich  der  Bierheld  oder  Messpfain» 
schlecht,  so  muss  er  zur  Strafe  das  Duplum  Irlnkea 
[Gr.  10,  84.  Ben.  LV,  312]. 

Biermette,  1.  q.  Biermesse. 

BlermitMusik,  1.  Bier,  mit  Zuker  vermengtem ,  fefo 
geriebenem  Brot ,  das  dazu  aufgetischt  wird ;  vorzöglich 
Jena  eigen ;  2.  trop.  der  Biertripper  >  3.  die  türkische  Musik 
[Seh.  19,  167]. 

Biermönch,  1.  der  MesspfafTe  bei  der  Biermesse ;  2.  der 
Bierheld ;  3.  der  Messreiter. 

Bier  muff,  S[leresel,  Kellner  und  Comp. 

Biername,  i.  q.  Cerevisname. 

Blernanette,  I.Name,  Titel  Jeder  Kellnerin ;  2.  elo 
gefälliger,  sich  in  gewissen  Könsten  produclrender  Kneip- 
besen; 3.  ein  Zobel ;  4.  ein  feines  Pelzthierchen ;  5.  eine 
Blerslute ;  6.  eine  Kneipburste. 

Bier  napf,  1.  der  Kozapparat ;  2«  der  Kozkübel ; 3.  der 
Ablagerungsplaz. 


Biematlon  —  Bierreise  9S 


Biernation,  1.  die  nasse  Welt;  2.  die  versoffene  Bröder- 
scliart ;  3.  die  Studenten  als  triulcendes  Volle  betrachtet. 

Riernatur,  1.  diejenige  liatur,  der  das  ninoiuin  nicht 
ictiädilch  ist ;  2.  die  Saunatur;  3.  die  uiiverwusdiche  Studeu- 
tennatur,  die  ohne  Bier  nicht  existiren  Itann. 

Bierorden,  die  zu  Ehren  eines  Bierheiligen  gestiftete 
Corporation,  mit  dem  Zwelc  des  Toll-  und  Voilwerdens,  und 
dem  Grundsaz :  »nie  nuchlern  abzuziehen  und  nicht  ohne 
saadilL  in  den  Korb  zu  liegen« ,  und  dem  Walilspruch : 
»Plenum  et  constanter«.  Die  gewöhnlichen  Orden  sind:  1) 
der  des  heil.  Gambrinus,  2)  der  des  heil.  Cerevisius,  3)  der 
des  heil.  Bok,  4)derdesSt.Saivator,  5)  der  des  grossen  Felix 
Schnabel,  6)  der  des  Meister  Selensprenger,  7)  der  des  heil. 
Dr.  Suff,  8)  der  von  St.  Stlefelmeyer,  9)  St.  Tonnenordeu, 
iO)  der  des  heil.  Massordens,  11)  der  der  heil.  Kuuliia  etc. 
etc.  Die  Ordensinsignien  werden  an  einem  farbigen  Band 
auf  der  linken  Brust  getragen  [Ren.  16,  119  d]. 

Bierordnung,  1.  der  Corament;  2.  die  nasse  Lex ;  3. 
der  Barschenkorau ;  4.  die  Bierregeln  des  Bierdoctors  an 
Kaeiptagen. 

Bierpump,  1.  der  Bierkredit;  2.  das  Zutrauen  in  der 
Kneipe;  3.  das  Register  vom  Bier,  weiches  man  auf  die 
Kreide  nehmen  lässt ;  4.  das  Biersündenregister. 

Bierrams  ,  ein  Bierspiel,  welches  mit  3,  6  and  9 
Karten  gespielt  wird. 

Bierrede,  1.  eine  Lobrede  auf  das  Bier  am  Feste  des 
beil.  Gambrfous  am  ersten  Sonntag  im  Mai,  wie  solche  auf 
verschiedenen  Universitäten  gehalten  werden ;  2.  das  Ge- 
>€bwäz  eines  Vollen;  3.  der  Mist;  4.  der  Seich. 

Bierregel,  1.  Kneipregel;  2.  Biergesez;  3.  das  Bier- 
mandat;  4.  der  Gonunent. 

Bierreise  ,  l.die  Bierfahrt;  2.  die  Suite;  3.  eine  kleine 
Reise  in  die  Nähe  der  Universitätsstadt,  deren  Zwek  ledig- 
lich im  Bierkneipen  und  der  Feier  einiger  attischen  Nächte 
besteht,  und  die  gewöhnlich  so  lange  geht,  bis  das  Geld  auf 
IslQDd  wo  es  dann  an's  Versezen  und  Durchbrennen  geht. 
Cerevisius  und  Venus  isind  die  Haupigottheiteri  der  Bier- 
reisenden, die  ihnen  in  allen  Tempeln  Verehrung  zollen 
[Scb.  22,^01]. 


94  Blersalamander  —  Blerschisser  ^ 

Biersalamander,  ein  Bierspiel  In  drei  Tempos,  bei 
welchem  die  ganze  Gesellschart  die  Gläser  reibl,  aaf  das 
Gommando  eins  und  zwei  des  Senior  einhält  und  endlich  auf 
das  verhängnissvolle  »drei«  trinkt  bis  auf  die  Nagelprobe» 
sodann  i^ieder  reibt  and  mit  dem  Commando  »drei«  aufhört. 
Jeder,  der  nichtnachdemCommandooderzufrühereibt,ma$s 
nachexerciren  und  zur  Strafe  das  Duplam  reiten.  Der  Sa- 
lamander wird  nur  zu  Ehren  und  bei  Ehrenanlässen  gerie- 
ben [Gr.  27,  316]. 

Bierscandal,  1.  ein  Kampf  um  die  nasse  Ehre^  2.  ein 
Sturm  auf  dem  Bierfelde;  3.  der  WettsofT;  4.  ein  Bierkampf, 
den  man  mit  einem  Studio  dadurch  beginnt ,  dass  man  Ihm 
einen  Gelehrten,  Doctor,  Amtmann,  Pabst  oder  Gottesaker 
aufbrummt ;  dieser  kann  der  Steigerung  durch  ein  »Gefor- 
dert« ein  Ende  machen  und  den  Gegner  durch  einen  Secun- 
danten  auf  den  WettsofT  fordern  lassen;  hierauf  werden  die 
Waffen  gleich  gemacht  und  vom  Unparteiischen  geprüft,  und 
endlich  commandirt  »los«,  worauf  dann  beide  Paukanten  um 
die  Wette  saufen;  derjenige  ,  welcher  zuerst  aus  hat,  ruft 
in's  Glas  hinein  »halt«  und  ist  Sieger,  der  andere,  welcher 
zu  spät  kömmt,  Ist  angeschissen  und  sein  Secundant  niuss 
das  gleiche  Quantum  nachtrinken,  d.  h.  nach  einigen  Com- 
ments.  5.  Zu  dem  Bierscandal  gehört  ferner:  a)  das  Yor- 
und  Nachtrinken,  b)  das  Anschisstrinken,  c)  das  ä  faire  neh- 
men, d)  die  Erklärung,  e)  Abgeben  und  Abfordern  des  Cere- 
vis,  f)  Unparteiischer  sein,  g)  Theilnahme  anBierconventen, 
h)  Secundagen,  1)  das  Treten.  Nach  allgemeinem  deutschem 
Comment  wird  ein  Paukant  als  angeschissen  betrachtet,  wenn 
er  1)  auf  das  gegebene  Commando  das  contrahirte  Quantum 
nicht  trinkt,  2)  sein  Quantum  später  leert  als  der  Andere, 
3)  der,  welcher  blutet,  4)  welcher  während  des  Trinkens  ab- 
sezt,  5)  welcher  einen  Philister  im  Glase  lässt  [Seh.  7,  51. 
Gr.  5,  13.  Mar.  Com.  Tit.  VII,  §.  51  u.  52], 

Bierschande,  1.  der  AnschJss;  2.  die  Schande;  3.  die 
Affenschande. 

Biers chisser,  1.  ein  Bejammter ;  2.  ein  Tafelheld;  3. 
einFidibusmann ;  4.  ein  Studio,  der  seine  cerevislelle  Rechts- 
fähigkeit verloren  hat;  5.  Einer,  der  vom  Biergericht,  Bier- 
doctor  oderSeniorenconventin  denBlerverschiss  beigestekt 
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worden  ist.  Der  Bierschisser  hat  zum  Jammzeichen  einen 
Fidibus  oDterm  Glase  oder  einen  Kreis  von  Kreide  um  das- 
selbe,  und  darf  weder  Vor-  noch  Nachtriniten,  noch  an  Bier- 
8oiten  Theil  nehmen;  wer  sich  mit  ihm  einlässt,  fährt  eben- 
falls bei.  Der  Bierschisser  icann  sich  durch  Sturzen  eines 
geseziichen  Quantums  herauspauken,  nachdem  er  sich  beim 
Bierconvent  dafür  gemeldet  und  sich  ein  Gegner  gefunden 
hat;  hierauf  sezt  derBeJammte  das  bestimmte  Quantum,  der 
Jüngste  Bierrichter  besichtigt  die  WatTen  und  commandirt 
DDd  der  Schisser  muss  von  5  zu  5  Minuten  zwei  Schoppen 
reiten,  bis  er  fertig  ist;  hiermit  ist  der  Bann  gehoben,  er 
wird  auf  der  Biertafel  gestrichen  und  in  integrum  restituirt. 
Das  Herauspauken  auf  einer  öffentlichen  Kneipe  vor  fünf 
Bierburschen  ist  ebenfalls  rite  [Ren.  LX,  445.  Mar.  Com. 
TII.IV,  S§.  105-108]. 

Biersezen,  1.  pro  poena  bezahlen;  2.  anfwichsen;  3. 
wegen  eines  Biervergehens  dem  Gerichte  poniren ;  bei  Strafe 
des  dupli  muss  innert  5  Minuten  gestürzt  werden. 

Bierstaat, 4.  eine  nasse  Gesellschaft;  2.  eine  Bierver- 
bindung, die  an  gewissen  Tagen  in  einer  Burg  oder  in  einem 
Schacht  zusammenkömmt  und  commersirt ,  und  einen  be- 
sondern Biervörsteher  —  Grossherzog,  Aar,  Popp ,  Trunk- 
Heb,  Durstenreich  —  und  eigenen  Comment  hat  [Seh.  5, 28]. 

Bie-r strafen,  1.  die  nasse  Sühne;  daher  2.  dasYiertel- 
sezen;  3.  die  Halbeviertelponage;  4.  der  einfache  Bierver- 
schiss;  5.  der  Vierwochenjamm;  6.  der  perpetuelle  Bler- 
verschiss,  resp.  grosser  Heidelberger  [Mar.  Com.  Tit.  V]. 

Biersuite,  i.  q.  Bierfehde  und  BlerscandaL 

Biersuoff,l.  Bierball;  2.  Kneipentanz;  3. Kuhschwanz; 
4.elDBall  Nro.  4,  an  dem  Landbüchsen,  Zobel,  Biernanetten, 
Knallbesen  nnd  Gassenschnallen  Theil  nehmen. 

Biertact,  1.  Vollgesez)  2.  Zopftact;  3.  Irregularität. 

BiertafeJ,  1.  eine  schwarze  Tafel  auf  der  Corpskneipe, 
aaf  welche  alle  Bierschisser ,  Erklärten  und  Viertelsezer 
kommen;  2.  das  nasse  Brett;  3.  das  burschikose  Sunden- 
register. Die  Biertafel  wird  vom  Bierfuchs  bedient  und  auf 
ihrer  Veränderung  oder  Verfälschung  steht  Blerverschiss. 

Bi  ertön  ne,  l.ein  dlkes  Blerfass,  welches  dem  Gross- 
herzog von  KnöUwiz  an  Hof  lagen  zum  Throne  dient;  2. 
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ein  Quanlnm  von  40  Mass;  3.  die  Uoterhaltuog ^  4.  der 
Schiffprög^l. 

Blertousch,  1.  Bieroelierei ;  2.  Forderung  auf  oasse 
Waffen;  3.  die  gesezüche  Steigerung  auf  Gelehrter,  Doctor, 
Amtmann,  Pabst  und  Gottesalcer. 

Bier  Uhr,  1.  das  Vollspiel;  2.  das  nasse  Zeitspiel  ^  3.  die 
Seligiceit;  4.  ein  allbeliebtes  Studentenspiel,  welches  folgen- 
dermassen  arrangirt  wird :  Man  schlägt  einen  Nagel  in  die 
Mitte  des  Tisches,  hängt  einen  Schlüssel  daran ,  zieht  zwei 
Kreise  darum ,  zählt  die  Spieler  und  macht  eben  so  viele 
Felder,  als  Spieler  sind.  Jedoch  noch  ein  Propatriafeld;  hier- 
auf versieht  man  die  Felder  und  die  MOzen  der  Bleruhrspieier 
mit  gleichen  Nummeros.  Nun  wird  der  Schlüssel  gedreht 
und  die  Nummer,  auf  der  er  sizen  bleibt,  singt  Solo  und 
trinltt  ein  Halbes  oder  Ganzes;  sizt  er  im  Vaterland,  so 
triniten  Alle,  und  so  geht*s  fort,  bis  Alles  toll  und  voll,  ka- 
nonendilt  und  sauknöll  ist  [Jen.  V,  14.  Seh.  39,  333]. 

Bierulk,  l.Bierwiz;  2.Kneipschnurre;  S.Saufabentheuer. 

Bierun  ehrt  leb,  1.  der  Bierrechtsfähigkeit  verlustig; 
2.  bejammt;  3.  erklärt;  4.  unfähig;  3.  im  Verschiss. 

B  i  e  r  u  z ,  1.  Bierwiz ;  2.  Kneiperei ;  3.  die  Bierfehde, 
Suite,  Scandai ;  4.  die  Niederlage :  5.  der  Roz. 

Blerverfassuog,  1.  das  heilige  Buch;  2.  der  Studen- 
tenkoran ;  3.  der  Comment. 

Bier  vergehen,  1.  Uebortretungen  des  Biercomments ; 
2.  Verstösse,  Sünden  gegen  die  nassen  Gebote;  3.  die  Bier- 
vergehen werden  eingetheüt  I.  In  geringe ,  halbe  Viertel- 
vergehen; II.  in  schwere  oder  ganze  Viertelsünden;  III.  in 
einfache  Bierverschissvergehen ;  IV.  in  Vierwochensunden ; 
V.  in  perpetuelle  Versciiissvergehen ;  VI.  In  Sezverschiss- 
vergelien.  Ad  I.  gehören  a)  wenn  ein  crasser  Fuchs  einem 
Bierburschen  ohne  dessen  Consens  vortrinkt;  b)das  Treten 
eines  Bierburschen  oder  das  Nachsturzen  gegen  einen  sol- 
chen von  einem  Crassen;  c)  das  Blerverschötlen  ohne  die 
Bedienung  der  Caulel :  »ohne  Bier  zu  vergeuden«,  bevor  sie 
ein  Anderer  gebraucht;  d)  das  Bierverunreinigen  ohne  den 
Gebrauch  der  Cautel :  »ohne  Bier  zu  vergeuden« ;  e)  das 
Bierschiessen  und  capern ;  f)  das  Verwichsen  des  Schmol- 
lis;  g)  das  Anschlsspaukeu  durch  einen  Dritten)  h)  das  Ab- 
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rassen.  Ad  II.  zählt  man  a)  das  Berufen  eines  BierconvenU 
von  einem  Grassen  ;  b)  das  Sizen  eines  Fuchses  im  Convent 
oder  als  Unpar.teüscher;  c)  das  Touschiren  eines  Grassen 
gegen  einen  Bierburschen  in  Bier  oder  durch  Nachstürzen^ 
d)  die  Verweigerung  der  Secundage,  der  Zeugenschart  oder 
des  Fungirens  bei  Biersuiten ;  e)  das  Fungiren  eines  Bier- 
-scbissers ;  f)  dte  Verweigerung  des  Gerevis  auf  die  gegebene 
Aossage;  g)dieVerweigerung  des  Nachtrinkens  ohne  gesez- 
llcben  Grund;  h)  das  Vor-  und  Nachtrinken  und  Touschiren 
während  eines  Hospitiums }  i)  das  unbefugte  Silentiumge- 
bieten; k)  die  Nichtberufung  eines  angezeigten  Bierconvents 
binnen  5  Minuten;  I)  die  Versäumung  der  Bierappellation; 
m]  das  Nichtrevociren  eines  vorbehaltenen  und  berufenen 
CoDYents;  n)  der  Tousch  nach  dem  ä  faire  nehmen  und  die 
FuDction  während  desselben;  o)  der  Tousch  gegen  einen  Er- 
klärten ;  p)  das  Touschiren  eines Paukanten  gegen  den  Secun- 
danten  und  Gegensecundanten ;  q)  die  Angabe  der  Erwäguugs- 
grände  von  einem  Bierrichter  bei  EröiTnung  des  Urtheils ;  r) 
die  Unterlassung  des  Herauspaukens ;  s)  das  Verändern  und 
Verfalschen derBlertafel;  t)dieVersäuraungder Beweismittel; 
u)  das  nicht  atempo  trinken  des  BieschlssersbeimHerauspau- 
1(60.  Ad  III.  a)  das  Nichttrinken  nach  dreimaligem  Treten;  b) 
dieCollislonderGerevise;  c)  der  Tousch  des  Erklärten ;  d)der 
Toosch  gegen  Zeugen  und  Unparteiische;  e)die  Bezeichnung 
als  Bierschi  esser  gegen  einen  Unschuldigen;  f)  die  Annahme 
des  Prädicats  Blerschisser  ohne  Berufung  eines  Gonvents ', 
g]  wer  einem  bierhonorigen  Burschen  die  Schisszeichen  um 
sein  Glas  macht,  und  wer  dieselben 5  Minuten  duldet;  h)  die 
Abfassung  eines  Blersch issers,  und  die  Leistung  des  halben 
Beweises  bet  einer  Jammklage;  1)  das  ungerechte  Urlheil 
eines  Unparteiischen ;  k)  das  NIchtgehorchen  auf  Smaliges 
Silentium.  Ad  IV.  gehören:  a)  das  nicht  aus  dem  Verschlss 
paoken  binnen  8  Tagen;  b)  die  Störung  nach  3maligem  Sl~ 
leoilum^  c)  das  Einlassen  eines  Bierschlssers  In  Biersuiten ^ 
d)  die  falsche  Angabe  des  Namens  an  den  Bierfuehs.  Ad  V. 
werden  gerechnet :  a)  das  Nichthinauspauken  aus  dem  vter- 
wöchentllchen  Bierverschiss ;  b)  die  Störung  des  dreifachen 
Silentiums.  Ad  VI.  fallen :  a)  das  Nichtfordern  binnen  5  Mi- 
OQtea  vom  Beleidigten;  b)  die  Iguoratlon  des  Gommando*« 
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beim  Bierscaodal;  c)  der  Toasch  eines  Er klärteo;  d)  der 
Durchfall  bei  eioem  Bierconvenl  gegen  den  Unparleüschen 
oder  die  UngerechtlgkeUserklärung  eines  Urtheils  ohne  Be- 
rufung eines  Convents;  e)  das  Einlassen  während  der  Peu- 
denz  des  Convents  ;  f)  das  Verwichsen  und  Falschgebeo  des 
Cerevis  und  das  falsche  Zeugniss;  g)  die  Beschimpfung  des 
Bierconvents;  h)  die  Weigerung  eines  Fuchses  zum  Anlei- 
men; i)  das  Vor-  und  Nachtrinken  gegen  einen  Bierschisser, 
und  der  Verkehr  mit  ihm  in  Bier  und  Biersuiten;  k)  das  Vor- 
trinken des  gleichen  Quantums  gegen  Mehrere;  I)  die  Be- 
8chuldigungdesBemogelnsjm)dieBezweiflungdesCerevises 
gegen  einen  bierehrlichen  Burschen;  n)  die  Veränderung  an 
der  Biertafel ;  o)  die  Nichtrestilution  eines  herausgepaukten 
Bierschissers  binnen  5  Minuten  ab  Seite  des  dritten  Bier- 
richters [Mar.  Com.  Tit.  V,  §•  92-102]. 

Bier  vergeuden,  1.  belügen  Stoff  verschütten;  2.  Bier 
verunreinigen  ,  ohne  die  Cautel  zu  gebrauchen  ,  wird  mit 
Sezen  und  4  Wochen  Verschlss  bestraft. 

Biervergeuder,  1.  ein  Nectarschänder;  2.  ein  StofT- 
entweiher^  3.  ein  Bejammter. 

Bierverschfss,  1.  die  Bierunehrlichkelt;  2.  der  heil. 
Bierbann ;  3.  der  Verlust  aller  Bierrechtef  4.  der  cerevisfeile 
Tod  des  Studio.  Der  Blerverschlss zerfällt  in  den  einfachen, 
geschärften  und  perpetuellen. 

Bierwalzer,  1.  der  Zopftanz ;  2.  Bären-,  Schastertaoz ; 

3.  ein  Lied  mit  sittlichen  Gestikulationen  von  Suter;  4.  ein 
Zotengesang. 

Bierzobei,  1.  eine  gefällige  Kellnerin;  2.  eine  unter- 
haltende Burggeiss ;  3.  ein  Pelzthierchen ;  4.  ein  Knallbesen ; 
5.  ein  Sprizleder;  6.  eine  Flöte;  7.  eine  Burstia;  8.  eine 
Bierschnalle;  9.  ein  Saumensch. 

Bierzopf,  1.  ein  Brand;  2.  ein  Säbel  4  3.  ein  Dampf  $ 

4.  ein  Rausch. 

Bim,  1.  der  Busen  der  Besens  2.  die  Vorträge;  3.  das 
Holz;  4.  das  Vorgebirg  der  guten  HofTnung;  5.  die  Empfeh- 
lung; 6.  die  Repräsentanz^  7.  Promontoria;  8.  das  bene 
praeparatum  pectus  des  Horaz. 

Birch,  1.  Bier;  2.  StolT;  3.  Gerstensaft;  4.  Nectar. 

Birchen,  1.  bieren ;  2.  knüllen;  3.  beciiern,  saufen;  4. 
sieb  plenireu. 
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Birkenmay  er,  1.  ein  mit  Glas  gefütterter  HumpeDvoQ 
Birkenholz,  der  2—8  Mass  hält;  2.  eio  Holzhumpen ;  3.eiQ 
Gorpsapostel ;  4.  der  Burgnapf. 

Bfrsch,  1.  die  Jagd;  2.  die  Niederjagd ;  3.  der  Zobelfaog ; 
4.  die  Besenjagd. 

Birschen,  1.  Jagen;  2.  dachsneo;  3.  Besen  Jagen  ;  4. 
Zobel  fangen;  5.  knallen,  bürsten. 

Bischof,  1.  ein  Punsch  ähnliches  Getränke;  2.  ein  Ge- 
söff von  Wein,  Zukerond  Citronen;  3.  bei  der  Bierfehde  ein 
Qaaotuni  von  2  Gläsern.    , 

Blamage,  1.  die  Prostllotion ;  2.  die  Blosse 5  3.  der 
Schimpf;  4.  die  Schande;  5.  die  Affenschande;  6.  das  Pech  ; 
7.  der  Drek ;  8.  der  Saaverlag. 

Blamiren,  1.  sich  Blossen  geben;  2.  sich  lächerlich 
machen;  3.  sich  schändlich,  sanmässig  betragen  ;  4.  schirn- 
pfeo,  schelten,  toben. 

Blei,  I  in,  1.  auf  dem  Strumpf;  2.  in  Ordnung  ;  3.  voll- 
auf, in  den  Bänken. 

Bleistift,  ein  6-8  Fuss  langer,  mit  Blei  gefällter  Stab, 
den  die  Göttinger  Schnurren  den  pechgebenden  Studenten 
zwischen  die  Beine  warfen,  am  sie  zum  Falle  zu  bringen 
[Seh.  36,  316]. 

Blimm,  1.  der  Schlss;  2.  der  Drek;  3.  der  Anschiss. 

Blimmen,  1.  scheissen;  2.  stallen;  3.  landen;  4.  den 
Arsch  leeren ;  5.  anscheissen. 

Blimmensteiner,  1.  Arschhelmer;  2.  Schelssheuoler; 
3.  Schiffwein. 

Bliz,  1.  der  Blik;2.  der  Glanz;  3.  das  Geld;  4.  der  Bär; 
S*  die  Lüge. 

Blizen,  1.  bitken;  2.  glänzen;  3.  Geld  haben;  4.  auf- 
schneiden; 5.  anlügen,  zum  Besten  halten. 

Blosse,  beim  Duell,  eine  ungedekte  Stelle  des  Körpers; 
die  von  der  rechten  Seite  heisst  äussere,  die  von  der  linken 
dagegen  innere  Blosse ;  so  gibt  es  ferner  obere  und  untere, 
Wttiter^ond  engere  ;  auf  erstere  werden  flüchtige,  auf  lez- 
l«re  feste  Hiebe  geHian.  Versteilte  Blossen  sind  die,  welche 
inaD  sich  gibt ,  um  dem  Gegner  einen  unvorsichligea  Hieb 
abzQloken,  sie  helssen  chiamante  Blossen.  Bin  geübler 
Schläger  benuzt  sie ,  um  den  Gegner  anzuscheissen  [Vent. 
St.  u.  H.  Hanov.  1809]. 


so  Blondine  —  Bonvivant 

Blondine  (franz.)»  1*  ein  blonder  Besen ;  2.  ein  gelb- 
lokiges  Aiädchen. 

Bok,  1.  Boksbier;  2.  die  Bank  beim  Boksspiel. 

Boke  n  ,  1.  knüllen,  bechern^  2.  hassard  spielen. 

Boksbart,!.  der  Zwikelbart ;  2.  der  Sluz ;  3.  der  henri 
quatre;  4.  der  lange  Büschel  Bart  am  Kinn;  5.  der  Sluden- 
tenwisch. 

Boksbeutel,  1.  Würzburgerwein  In  Flaschen  von  der 
Form  eines  Bokssekels;  2.  Flaschenwein. 

Boksbier,  I.Doppelbier;  2.  Starkbier.  Das  Boksbier 
wird  gewöhnlich  neu  verzapft ;  das  beste  trinkt  man  In  der 
Bierresidenz  Mönchen  im  Bokskeller  und  Im  hl.  Zacherl, 
wohin  ganz  Mönchen  wallfahret,  sich  dann  in  brüderlicher 
Eintracht  toll  und  voll  sauft,  hieraufholzt  und  lodlschlägL 
Auf  den  Gläsern  paradirt  ein  Bok,  auf  den  Wänden  der  Kel- 
ler und  Kneipen  sind  ebenfalls  solche  mit  Kohlen  hingemalt. 
Zur  Ehre  des  hl.  Bok  wird  dann  noch  ein  wölbender  Bok  mit 
grossen  Hörnern,  bekränzt  und  bebändert,  von  einem  vollen 
Studio  von  Zimmer  zu  Zimmer  gefuhrt,  und  für  den  edlen 
l^amenstrager  des  Heiligen  eine  Collecte  gesammelt;  der 
Bokkodiener  hält  Bok-  und  Lobreden  und  führt,  bis  er  un- 
fähig ist  und  abgelöst  wird  [Mön.  n.  memor.  10,  99]. 

Bokskeller,  der  Keller,  wo  der  Bok  verzapft  wird,  und 
welcher  Anfangs  Juni  geötTnet  wird. 

Bonn  (bursch.  Geogr.),  lat.  Bonna  et  Ära  Ubiorum«  1. 
Stadt  in  der  preuss.  Rheinproviuz  mit  50,000  Einwohnern 
und  einer  schon  1777  gestifteten  Academle,  die  1786  Uni- 
versität wurde.  Jedoch  in  der  französischen  Periode  einging. 
Im  Jahr  1818  am  15.  October  wurde  sie  von  Friedrich  Wil- 
helm in.  wieder  zur  Universität  —  Fridericia  Wilhelmla 
Rhenana  —  erhoben.  Bonn  hat  5  Facuitäten  und  800  Studi- 
rende  und.noch  ein  Gymnasium.  2.  Fidelität:  flott;  3.  Wein 
und  Bier:  gut;  4.  Kneipen:  Markt  und  Keller;  5.  Corps:  Bo- 
russen,  schwarz- weiss,  Westphalen,  grön-weiss  -  schwarz , 
Rhenanen,  roth-welss^blau ,  Sachsen,  dunkeiblau-hellblau- 
sllber,  Hanseaten,  weiss- rotli,  Pfälzer,  blau-weiss-roth , 
Schweizer,  grün-roth-gold;  6.  Comment:  Hieb;  7.  Leben: 
theoer. 

Bonvivant  (franz.),  1.  ein  Gotschmeker ;  2.  ein  Fein- 
fresser;  3.  ein  Epicuräer;  4.  ein  flottes  Haus. 


Bordell  ~  Bresglau  ftt 

Bordell  (lal.),  1.  Paff;  2.  Knallhülte;  3.  Pelzmöhle;  ♦. 
Nabelreibe;  5.  der  Olymp;  6.  die  Halle;  7.  Freudenhaas; 
8.  Sakkaffe;  9.  Herz-  and  Schwanzrestauration. 

Borussi  a  (lal.),  1.  das  Corps  derPreussen  mit  schwarz- 
wels8;2.  aoch  das  derWeslphalenmitgrun-welss-schwarz. 

Braa  (bair.),  1.  das  Brauhaus^  2.  die  Bierbrauerei  ^  3.  die 
Bierhutte ;  4.  die  Bierkneipe;  5.  das  Comraersbaus;  6.  En^ 
kIKika,  welche  in  Baiern  allen  Wirths-,  Bräuhäusern  vorge- 
sezl  wird,  e.  g.  Wagner-,  Augustinerbräu. 

Bräu  beugst,  1.  ein  Bierbrauer,  Bierknecht;  2.  der 
Blerwirlh. 

Bräuhun  d ,  1,.  Burg-,  Kneipjange;  2.  Bieresel. 

Bramarbas,  I.Haudegen;  2. Raufbold;  3.  Renommist; 
4.  Eisenfresser. 

Brand,  1.  Dampf ;  2. Spiz,  Säbel,  Rausch. 

Brander,  1.  ein  Fuchs  Im  zweiten  Semester;  2.  ein 
Brandfuchs. 

Brandfuchs,  l.ein  gebrannter  Fuchs ;  2.  Einer,  der  die 
Feuerprobe  bestanden  und  im  Anfang  des  zweitenSemesters 
gebräunt  wurde,  vide  Brennen. 

Brayade  (franz.),  1.  Forderung;  2.  Herausforderung. 

Bravo  ur  (franz.),  1.  Muth;  2.  Tapferkeit 4  3.  Klingen* 
for?e ;  4.  Treue. 

Brei  bahn  (sächs.),  1.  ein  grunlich-gelbes  Waizenbier; 
2.  ein  miserables  Gesöff;  3.  Saubier;  4.  Bimmensteiner 
[Seh.  4,  28]. 

Brennen,  1.  glühen;  2.  Muth  habend  3.  in  Furore  sein; 
4*  zum  saufen  und  raufen  bereit  dein;  5.  einweihen;  6.  sal- 
ben $  7.  taufen.  Die  Föchse  werden  am  Anfang  des  zweiten 
Seroesters  zu  Brandern  gebrannt,  indem  sie  durch  ein  Spa- 
lier laufen  müssen,  wo  dann  die  Burschen  versuchen,  ihnen 
roU  Talg  beschmierten,  langen  Fidibus  die  Haare  anzuzün- 
<)en;  sehlaue  Füchse  salben  sie  aber  vorher  mit  Bier  und 
n^ftebeo  sie  dadurch  sicher.  Nach  diesem  beil.  Act  helsst  der 
crasse  Fuchs  Brandfuchs  [Seh.  6,  43]. 

Brennpunct,  1.  in  der  Demagogenzeit  das  Central- 
comite;2.  dieNationalhutte;  3.  derBundesvereinsausschuss. 

Breslau  (bur. Geogr.),  lat.  Budorgis  Vratlsla^ia,  1.  Uni- 
versitätsstadt von  90,000  Einwohnern  und 600—800  Slodentea 
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In  der  preossfschen  Provlna  Schlesfeo.  Breslau  wurde  iW2 
ab  Leopoldfua  für  die  theologlsch-phllosophtlsche  Faeultät 
von  den  Jesaiteo  gesüftet,  1811  wurde  Frankfort  a.  d.  O. 
i»lt  Ihm  vereinigt  und  dadoirch  Breslau  zur  volMändIgeii 
Hochschule.  2.  FktelUäl:^  gut;  3.  Bier:  ofclenlllch  ;  4.  Schaa- 
bri:  gut;  5.  Kneipen:  Wernerlana,  Adler  etc.;  6.  Corps: 
Bopussen,  schwarz-weiss,  Franken,  grüa-weiss-rolh,  Sa«h- 
seD,  dttnkelblaa-silbePBö(ihellblau,Schlesier,  gruft-schwarz- 
rolh ;  7,  Leben:  Ibeuer ;  8.  Commenl :  Hieb;  ».  Yergnttguiir- 
gen;  Lfebrlcbs  Garten,  Föpelwiz  und  Marlena«. 

Brett,  schwarzes,  1.  die  üniversllalszeilungj  2.  eine 
schwarze  Tafel  In  der  Aula,  auf  welcher  Conslls ,  Relegale , 
CHationen ,  Geldtage  und  andere  Bekanotmachungea  von 
Studenten  und  Philistern  vorgemerkt  werden  5  auC  ein  igen 
Hochschulen  sogar  dfe  Ankunft  der  Wechsel  und  Gelder  för 
Studenten,  zum  Scboze  der  TrittvögeK 

Bruderchen,  l.BruderStudio;2.  trauter  Freuncl ;  3. 

Freund. 

Rrüdersohaft,  1.  der  Schmdllls ;  2.  der  Freundschafts- 
soff;  3.  die  Duweihe,  vide  SchmolUs  [Seh.  10,  81]. 

Brummen,  1.  unzufrieden  sein^  2.  toben;  3.  schimpfen; 
4.  slzen.  Im  Arrest  Hegen;  5.  krank,  angeschissen  sein;  6. 
seinGeld  verlangen;  7.  fordern;  8.  treten,  auf  (xeld  u.Zahlen 
dringen» 

BrB»mhof ,  1.  der  Carter  >  2.  der  Korb ;  3»  jdie  Pech- 
hütte; 4.  der  Schuldthurm. 

»rummslall ,  i.  (f.  Brummhof. 
.  B-ruB s  vi  een  si  a  (lat.) ,  das  Corps  der  Braunschweiger, 
mit  deo  Farben  gräo^biao-rolh. 

Brünette  (franz.),  t.  elA  schwarzlMrannes  Mädchen^  2. 
ein  s«hwaFzlokiger  Besen. 

BrowB&iowt  (engl.),  ft.  BoppeUM^i*;  2.  S4arkbier>  3. 
englischer  Bok. 

Bub  OB  es  (franz.),  t.  Soham-*,  Tripperbeulen^  2^.  Sau- 
fleken;  3.  KeuschheitsthiereheB. 

B*»ch,  golde»ea,  1.  der  nasse  Koran;,  2.  ^ie  lex  legu«; 
3.  die  Blerhlbel;  4-.  dw  €ommeD^ 

Büc4ieresel,  1.  ein  Böffel ;  2.  ein  Oobsianer;  3.  ein  ar- 
beit«Bcles,  soüdes  Baus. 


Bicherfieber ,  1.  die  Sueht,  viel  Bücher  211  kawföo ; 

2.  die  Bücherkrankheit.  Dies  ist  die  grössle  Thorfaeit  eines 
Sladenlen,  well  sie  in  den  Tageu  der  >fo(h  wieder  den  Weg 
alles  Fleisches  gehen  und  als  emplasir.  canicul.  dienen. 

Bächerfresser ,  1.  ein  lesesüchliger  Studio;  2.  ein 
Gescheilheitsesel;  3.  ein  LiteraturhengsC. 

Büffel,  1.  der  Ochs;  2.  der  Wildem  3.  der  Fink;  4.  das 
Cameel. 

Büffelhirseh,  1.  Cameclochs;  2.  ein  Fink  der  Finken; 

3.  ein  Wilder  ohne  Gleichen. 

Büffel  messe,  1.  der  Cameel  wiz;  2.  die  Ausfahrt,  der 
Wagenwiz  der  Obscoranten. 

Büffeln,  l.anliaUeDd arbeiten 9  2.scbafizen;  3. ochsen; 
^.  eseln  4  5.  studlren  wie  ein  Steinesel ;  6.  arbeite« ,  dass 
einem  Hören  und  Sehen  vergeht. 

Büffelquasten,  i.  q.  Cameelquasten. 

Bügeln,  1.  zurechtlegen 4  2.  glätten;  3.  knadleo;  4.  los- 
legen ;  5.  feilen ;  6.  graviren ;  7.  figgen ;  8.  buzen;  9.  vögeln ; 
10.  bürsten;  11.  saken;  12.  rossen. 

Bürsten,  1.  ausstauben;  2.  reinigen;  3.  buzen;  4.  aus<- 
feiien ;  5.  glätten;  6.  figgen. 

Bär  Sil  a,  1.  die  Fräulein  Lochniayer ;  2.  dleHfatraze^  3. 
dieUnlerhailung;  4.  die  Knalibüchse^  5.  der  Cattunbesen; 
6.  die  Schnalle. 

Bums,  1. Keller-, Bumsiabier;  2.  Schenkbier,  3.  schlech- 
ter Stoff;  4.  Saubier. 

Bomsact,  1.  ein  Kellervorfall;  2.  eine  KneipenafTalre; 
3.  eine  Bumsiasauferei. 

Bomsamtmann,  1.  Kellerdireclor;  2.  Bierdoclor;  3. 
Bierrath;  4.  Burgwart;  5.  Kneipwart ;  6.  bei  der  ßierfehde 
vier  Gläser. 

Bamsbeseu,  1.  Kellerbesen  5  2.  S.ieluneendirne;  3. 
Fassbürste. 

Bomsbier,  i.  q.  Bums. 

Bumsbrauch,  1.  Kellereomment ;  2.  SpetDncengesez ; 
3.  Tartarussitte. 

Bnmsbürste,  1.  die  Fassbörste ;  2. Speluucenschnalte 9 
3.  Kellerdirne. 

Bumscomment,  I.  q.  Bumsbrauch. 
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Bumsdrek,!. Kellerpech 5 2. Spelanceoroalheur,  Koeip- 
attenlheuer. 

Bumsesel,  1.  der  Kelloer;  2.  der  Bomsjunge;:  3.  der 
Bumsiivirlh. 

Bamsfurs  (,  1.  Kellersenior;  2.  Fassherzog;  3. Spelon- 
cenköDig ;  4.  Saufgrar. 

Bumsgruss,  das  Losungswort  der  Kellerkneipanten  bei 
ihrer  Einfahrt  in  die  Bumsia :  »Schenk  ein« ;  die  Antwort  des 
Bamsvogis  hiess  »Vollaof«  und  dietile  zugleich  als  Gruss. 

B  ums  h  a  h  n  ,  1.  ein  Kellerheld ;  2.  ein  Freund  mit  nassem 
Talent;  3.  ein  Kneipstier^  4.  schlechtesKellerbier)  5.Saubier. 

Bumshengt,  i.  q.  Bumshahn. 

Bumsia  (neulat.) ,  1.  ein  dunkler,  obscurer  Bierkeller 
zu  Halle,  welchen  Schnabel  entdekte;  2.  trop.  jede  dunkle, 
heimliche  Kneipe;  3.  die  Spelunce;  4.  die  Schmuzburg^  5. 
die  Winkelkneipe;  6.  der  Saukeller  [Seh.  27,  253]. 

Bumsiat,  1.  ein  Mitglied  der  Bumsia;  2.  ein  Kellerkoei- 
paol,  ein  Bumsist. 

B  u  ro  s  i  a  t  i  c  a  (lat.) ,  1 .  das  Corps  der  Bumsislen ;  2.  die 
Keilerverbindung. 

BumsIst,  i.  q.  Bumsiat. 

Bumsjamm  ,  1.  der  Bumsverschlss ;  2.  der  Kellerbier- 
bann ;  3.  Bierverschiss. 

Bumsjunge,  I.  der  Sohn  des  Bumsvogts;  2.  der  Keller- 
bube. 

Bumskameel,  ein  Sludent ,  der  nicht  zur  Bumsia  ge- 
hört, jedoch  mit  derselben  kneipt  und  dieselbe  besucht. 

Bumsmusik,  1.  Keilermusik;  2.  schlechte  Musik  über- 
haupt; 3.  Saumusik. 

6  umspoet,  1.  der  Dichter  und  Barde  des  Bumsfursfen; 
2.  der  Redactor  der  Kneipzellung ;  3.  derWIznarr  der  Bumsia. 

Bumspredigt,  die  Bierpredigt,  welche  am  Sonnlag 
Abend  von  einem  Stud.  theol.  in  der  Bumsia  zum  Herz-  und 
Schwanzergreifen  gehalten  wird. 

Bumspudel,  I.  q.  Bumsjunge. 

Bums  pump,  1.  Kellercredil ;  2.  Speluncenpump. 

Bumssau,  Ifcellerglük,  Bumsglük,  Splelglök  im  Keller. 

Bumssecretär,  1.  der  Secrelär  der  Bumsia;  2.  der 
Punkelschreiber. 


Bumsspek  —  Bund  der  Jungen  8S 

Bamsspek,  1.  Kellerfelt;  2.  Spelancenspek ;  3.  eine 
dike  BamskeiloeriD ;  4.  die  KellerscbDalle;  5.  die  Koall- 
bQclise. 

BoBissprache,  1. die eigeoe Sprache  der  Bamsisten^  2. 
die  Kellersprache. 

Bumsstatuten,  1.  der  BamscommeQt ;  2.  die  Coosti- 
tatiou  der  Kellerhelden. 

Bamszeitung,  1.  die  Kneipzeitung,  das  Wocbenbiatt 
derBumsia;  2.  die  Keller-,  Hofzeitung. 

Bumszobel ,  1.  die  Kellerratte;  2.  das  Speluncenthier- 
eben;  3.  dfe  Bumsfoze,  die  Schnalle;  4.  das  Saumensch. 

Bamszopf,  i.  Kellerbrand;  2.  Gapitalrausch ;  ein  sol- 
cher wird  erst  beim  Verlassen  der  Bumsia  gemerkt  und 
wirft  den  Mann  zu  Boden. 

Band,  1.  die  Studentenschaft;  2.  das  Corps;  3.  die  Ver- 
IHadang ;  4.  die  Burschenschaft. 

Bund  der  Alten,  zur  Zeit  der  deutschen  Demagogie 
elo  politischer  Verein  aller  in*s  Phiiisterium  getretenen  de- 
magogischen Studenten  ,  der  bis  1824  über  den  Bund  der 
idogea  die  Vormundschaft  inne  hatte.  Der  Zwek  des  Bundes 
war  Volksherrschaft  Deutschlands  und  Reform  seiner  Ver- 
fassungen; er  umfasste  ganz  Deutschland  in  12  Kreisen  und 
hatte  die  Unterabtheiiungen  der  Berge ,  Lager,  Hätten  und 
Zelte.  Das  Haupt-  oder  Centralcomite  hiess  die  National- 
hölte  und  bestand  seiner  Zeit  aus  den  Demagogen  Volke!, 
Dillmar,  Folienius  undGessner.  Die  Mainzer  Untersuchungs- 
eommission  hob  ihn  factisch  auf  und  brachte  die  überspann- 
ten Köpfe  auf  den  Festungen  zur  Ruhe  [Hollenb.  Man.  B. 
l-eipzig,  1833], 

Bund  der  Jungen,  1.  der  Demagogenclubb ;  2.  ein 
politischer  Verein  der  Studenten,  welcher  1821  von  Student 
Sprewiz  aus  den  Elementen  der  aufgelösten  Burschenschaft 
gebildet  wurde  und  unter  der  Leitung  des  Männerbundes 
stand.  Seine  Tendenz  war  Volksherrschaft  und  Freiheit,  wie 
beim  Bund  der  Alten;  auch  er  theüte  Deutschland  in  zwölf 
Kreise  und  hatte  als  leitendes Comite  den  Brenüpunct,  auch 
Natiooaibütte  und  Bundescomite  geheissen ;  auf  Ihn  folgte 
der  Berg  oder  das  Lager  als  Provinziai-  oder  Kreiscomite ; 
hierauf  die  Hütte  oder  das  Zelt  als  Bezirksvorstand,  und 
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eiidiicti  der  Bach  qua  Derfausschtiss.  Im  Jahr  1S24  (rcno(e 
sieb  der  Buud  der  Jaageo  voa  dem  der  Ailen,  und  erreicbte 
mit  ihm  durch  die  MainzerUiilersuchungen  sein  Ende  [Hol- 
leob.  Häo.  u«  Jöag.  Bund,  Leipzig,  1833,. 

ßundeseid,  1.  in  der  Denmgogenzeil  das  Handgelübde 
der  in  den  Mfint*er  -  oder  Juiii:l4ngsi>uiid  einlrelenden  Mit- 
glieder; 2.  jezt  scherzhafl  die  Einführuiigsfeier  bei  den 
Corps,  das  akademische  Ehrenwort. 

BundesTarbe,  die  Farbe  der  Burschenschaft  des  Man* 
ner-  und  Jünglingsbundes,  das  schwarz-roth-gold,  die  Ear- 
ben  der  alten  Deutschen,  die  jezt  verboten  sind.* 

Bundesfeier,  1.  die  Feier  des  Ja:>restages  bei  der 
Burschenschaft  und  dem  Bund  der  Allen  und  Jungen;  2. Jezt 
der  Stiftungs-  oder  Hoftag,  auf  den  die  Chargirlen  6spänuig 
Im  schwarzen  Wkbs,  Kotier  und  Kauones  aulTahren,  au 
dem  Musik  und  Tanz  für  Herz  und  Schwanz  gehalten  vird. 

B  u  n  d  e 6  g  1  i  e  d ,  1 .  ein  M  itgl ied  des  Demagogenbundes  i 
2.  ein  Gorpsiers ;  3.  ein  Verbindungsstudent. 

Bundes  verein,  die  Nationalbutle  der  Demagogen. 

fiundeszeiehen,  1.  die  Farben  schwarz- roth-gold; 
2.  die  Deniagogenfarbe. 

Burg,  1.  die  Kneipe  auf  dem  Lande;  2.  die  Schenke  in 
einem  Bierdorf,  wo  zugleich  ein  Bierstaat  ist  und  Hoftage 
gehalten  werden;  3.  die  Landkneipe;  4.  die  Kneipe;  5.  das 
Gemmershaus  [Seh.  12,  100]. 

Burgbann,  1.  der  auf  der  Burg  verhängte  Bierjamm; 

2.  der  Bierverschiss 4  3.  das  Haus  und  der  Hof  des  Burg- 
TOgts;  4.  das  Beslzthuro  der  Burg. 

Burgbesen,  1.  die  Burgtochter ^  2.  die  Burgkellnerin; 

3.  die  Burgfräulein. 

Burgbok,  1.  der  Burgknecht;  2.  der  Kellner;  3.  der 
Burglünuiiel;  4.  der  stierige  Bierwirth. 

Burgbüchse,  l.die Burgunterhaitung ; 2. die Knallfoze ; 
3.  die  Schnalle. 

Burgbürs<ia,l.die  Fräulein  Hallmayer ;  2.einSpriz- 
leder;  3.  ein  Sauniensch. 

Burgesel,  1.  der  Burgkellner;  2.  der  Burgknecht;  3. 
der  Blerjunge;  4.  auch  der  Bnrgvogt. 

Burgfahne,  die  auf  dem  Burgdacl^  wehende  Fahne 
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ntU  den  Fari»eii  des  Corps  ztum  Einladaogs^elcbea  für  Kom^ 
mende. 

B  urgflGte,  l.die  Bargraa^4  2. die  gefällige  l3ar^loeh- 
ter;  ä.  die  unterbalteode  fiurgkellnerin. 

Bargflacht,  1.  der  ßargferedH;  2,  der  Borgi^llmp ;  3« 
der  KulisUII ;  4.  die  Todteokanifner  ifi  der  Landfcoeipe ;  5. 
der  Borgabtrlit, 

Bargfrättiein,  1.  die  Tochter  des  Burg vogts  4  2>  die 
schöue  Bargbarste  [Seh.  12,  100]. 

Barg  fräs  s,  das  gewöhaliche  Burgessen:  »Schinken 
Hod  fiausbroU,  daher  trop.  Schinken  and  Brot. 

Burgfrau,  1.  die  Bargvöglin  $  2.  die Burgwirtfafn;  3. die 
KnelphaUerio  [Seh.  12,  100]. 

Bargfrei,  1.  kneipfref  aaf  der  Burg;  2,  von  der  Zäh- 
lang  iiberirt;  3.  auf  allgenrielne  Rechnung  za  trinken  befögt 
[Gr.  17,  199]. 

Burgfnßiheit,  1.  Kneipl^ihell;  2.  Freirecht;  3.  die 
Ailrechuong;  4.  die  Propatrialicenz. 

Burgfriede,  1.  die  Burgordnangf  2.  die  Zeit,  Inder 
Dicht  contrahirt  werden  darf;  3.  das  Burghospiz« 

Barggeiss,  1.  die  Burgflöie;  2.  die  Borgkellnerin;  3. 
die  Bargtochter ;  4.  die  Burgschnalle;  5.  die  Knafibächse. 

Barggelehrt,  1.  bekannt  mit  dem  Burgcomment;  2. 
ToBsch  ,  Forderung  auf  eine  halbe  Lanze  oder  ein  halbes 
Glas. 

Burggraf,  4.  der  Bierfürst  In  der  Burg)  2.  der  Burg- 
senior,  der  dort  den  Cemment  handhabt^  gewöhnlich  Popp, 
Aar  oder  Trunklieb  gehelssen  [Seh.  12,  100]. 

Barghahn,  l.das fiurgbler; 2. Sehenkbfer ; 3.  derBler- 
haha,  Capitaigurget ;  4.  der  Kneipstier. 

Bargherzog,  i.  q«  Barggraf% 

Bargka  none,  1.  der  grosse  8^12  Mass  haltende  hol* 
zerae  oder  zinnerne  Burghumpen^  2.  der  Ehrenbecber, 
Ulbhuropen  des  Burggrafen  Popp  des  L  [Gr.  18,  216]. 

Bargkerl  ,1.  der  Burgesel;  2.  der  Kellner. 

Borgknappen,!,  die  Füchse  und  Jungburschendes 
Corps,  welches  auf  der  Burg  Hof  hält ;  2.  die  Burgfächse , 
die  Barschen  helssen  Burgritler  [Seh.  12,  100]. 

Bargknaster,  auf  dem  Lande  gepflanzter  angebeizter 
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Tabak,  deu  der  BurgvogI  wichat  and  den  Slodeolea  an  HoT- 

tageo  zum  Besteo  gibt. 
Burgblavter,    1.  eta  Burgbcsea ;  2.  ein  gefälllKcr 

Burgbeseii;3.  elnPelzthiercheD)4.  eineKaaltbürsle;  5,  ein 

Sprizleder  ;  S.  eio  Santnenich. 
B  u  r  g  I  a  r  e  D  .  1.  die  Hausgöller  der  Burg ;  2.  Bacebus 

oDd  VenuB  mit  dem  HoUo  :  »glDe>Baccha  frigel  Veousu. 

c  b ,  1.  der  Locusi  2.  der  Ablrilt ;  3.  die  ScIWire- 
targlodteakammer. 

gen,  dleSchlaUtätlen  der  Burg,  gewöhnlicb 
,  wohiudievotleaBJUervoudeagelreiieoKaap- 
werdea. 

I  h  1 ,  1.  der  Burgfrasa ;  2.  der  grosse  Frass,  den 
T  bei  Eliinefhang  seiner  Burg  aufwlchsea  musa. 
ladal,  die  BekauutmachuDg  des  Burggraren 
KeglerangsaDtritle  ,  nach  welchen  SUat^rund- 
rrscbe ,  uud  aach  welchen  Biergesezea  gelebt 


Burgmlnlaler,  f.  derBurgwarl;  2.  derBierrath; 
3.  der  KnelplieKer  des  Fürslen. 

BargDame.l.  der  Cerevisnanie  auf  der  BiK-g ;  2.  der 
Spizuame. 

Burgnapf,  1.  der  grosse  SchifT-,  Stall-,  Koz-  u.  Lao- 
dnogshareo  oder  Knbel,  deu  der  Burgvogt  an  Horiagen  la's 
Zimmer  sielll ,  um  dea  Burgrlllern  und  Ihreo  Kiiappea  das 
Hluausgeheo  vomeudl-,  cacaudi-,  mlagendl-uadschllTeadi- 
oausa  zu  ersparen  ;  2.  eta  grosser  SchlfTprügel ;  3.  elB  Kob- 
zuber;  4.  eloe  Schwelngeile  [Rill.  17,  2t8J. 

Burgocbse,  1.  der  Knecht  des  Biirgtwrrn;  2.  der  Kell- 
ser  ;  3.  der  Burgsohn ;  4.  der  volle,  fassdike  Burgvogl. 

Burgordea,  Auszeichnungen  für  die  Burgrlller  durch 
goldene  Slernen ,  Lanzen,  Spiesse  elc.  Die  bc  kann  teste  a 
sind  :  a)  der  grosse  SchieTprögelorden,  bj  der  Saunaprordea, 
c)  der  Burglodiorden,  d)  der  Burgdoteuatela verein,  ej  der 
Burgirassordeu. 

Burgpanaer,  I.  q.  Burgfabne. 

Burgpoel,  1.  der  Leibbarde  des  Fürsleni  2. der  Hof- 
sSnger ;  3.  der  Bedactor  der  Burgxeitung,  der  die  oasseu 
Heldenthalen  der  Rllter  und  Ihrer  Fürslen  beslagl. 
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Burgqualm,  1.  der  Tabaksdampf  In  der  Burf ;  2.  der 
dike  Pfeffeiiuebel  der  Kneipe,  der  oft  die  Ritter  uokenatiich 
niactit. 

Burgrandal,  1.  die  Burgrevolulion  ;  2.  der  Scaodal, 
Lärm  und  Gesang  auf  der  Burg. 

Burgrath,  1.  der  Kneipwart ;  2.  der  Burgminister,  der 
Sctiachtmeister. 

Borgrectitfl.  derCommentin  der  Burg;  2.  die  nassen 
Siüen  und  Gebräuche  auf  derLaudkneipe  ;  «1.  die  Befugnis», 
auf  aligemeine  Rechnung  zu  reiten. 

Bargritter,  1.  die  altern  Studenten;  2.  die  Corps- 
,  barschen  nach  demBurgslaatsrange  gerechnet  [Seh. 12, 100]. 

Burgsau,  1.  das  Gluk  beim  Spielen  in  der  Burg;  2.  die 
schweinische  Bargfrau;  3.  die  unreinliche  Burgfräuleln  oder 
Bargflöte. 

Bargsenior,  i.  q.  Burggraf. 

Bargsole,  1.  das  Leibpferd  des  Burgfurslen ;  2.  dieBh- 
re&dame  der  nassen  Majestät;  3.  die  gefällige  Liegheit  ^  4. 
die  unterhaltende  Fürstin  ;  5.  die  Fürstenbächse  ^  6.  die  Ho- 
heilsschnalle. 

Bargtarif,  1.  der  Speise-  und  Getränkszeddei  auf  der 
Burg;  2.  der  Preiscourant  aller  auf  und  In  derselben  zu 
habenden  festen  und  flüssigen  Sachen. 

Bargtaxe,  1.  die  Strafe,  welche  der  den  Hof  tag  versau- 
ineade  Studio  zu  bezahlen  hat ;  2.  der  nasse  Strafcodex. 

Bürgte  ich,  1.  die  Pfüze  auf  dem  Burghof;  2.  das  Mist- 
loch, das  Burgloch  [Seh.  12,  100]. 

Bargverschiss,  1.  der  auf  derBurg  verhängte  einfache 
Bierverschiss;2.derBurgjamm3  3.der  Vierwochenverschiss. 

Bargvogt,  1.  der  Burgeigenthümer,  der  Burgherr ;  2. 
derBargbok,  Burgstier  [Seh.  12,  96]. 

Burg  Wappen,  die  InsIgnien  des  Burgstaates,  In  Kahlen 
ao  die  Wand  gemalt,  gewöhnlich  eine  rothe  F  ...  in  schwar- 
zem Feld,  ein  grosser  Humpeu  und  zwei  Hände. 

Barsa  (lat.),  1-  im  Mittelalter  auf  der  Hochschule  Paris 
dasjeoige  Haus,  In  dem  die  Studenten  gemeinsam  Kost  und 
Logis  auf  Kosten  des  Staates  erhielten;  daher  2.  der  Cou- 
vict;  3.  d^r  Zwangsstull ;  4.  die  Gemeinfresserei ;  5.  die 
Fressaoslalt, 
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B  u  r  s a  I  es  (Ia4.)f  i*  Etaer,  der  In  der  Bursa  4eiH;  2.  ein 
€onvl<44er ;  3.  ein  Slaalsfresser;  4.  der  Gemeindstier;  5. der 
Slipeudienhengsl;  6.  der  Zwangsesel.  Von  (iem  Wort  Bar- 
sales oderBursarii  soll  das  deutsche  Wort  „Burscbe^^  stam- 
men ,  was  aber  sehr  zu  bezweifeln  Ist. 

Bursar  11  (lat.)i  i-  Borsastudenten;  2.  Slaatsfresser;  3. 
Conviclesel ;  4.  Stipendienochsen. 

BQrsarium(lat.),  1.  fetneliischarttlche  Fressanttatt;  2. 
Convictj  3.  Studentenkneipe  4  4,  Geineinkueipe. 

Bursche.  Nach  Einigen  von  Bursa  und  Bursales ,  nach 
Andern  aber  vom  deutschen  Bar,  Baur,  Bauer  ahslaimaead, 
ohne  Zweifei  von  lezlerero,  denn  schon  im  16.  Jahrhundert 
nannte  sich  die  Ritterschaft  am  Naederrhein  Burschen  ond 
Burschenschaft ,  welches  Wort  einen  jviigen  rüstigen  Kerl 
bezelchfiele.  1.  Ein  Studio,  Studiosus,  Muscnsohn^  Akade- 
miker, Herr ;  2.  ein  junger  Mann,  der  die  Schule  hinter  sich 
und  die  Wissenschaft  vor  sich  hat;  3.  ein  der  Wissenschaft 
hefllssen  sein  sollender  Jüngling;  4.  Einer,  der  sich  Studi- 
rens halber^  bovis  causa,  auf  der  Hochschule  aufhält.  Der 
Ausdruk  Bursche  wurde  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts 
auf  den  deutschen  Hochschulen  allgemein  «ebräuchlicb ,  ist 
aber  In  netterer  Zeit  durch  das  Wort  Student  wieder  ziem- 
lich verdrängt  worden.  ~  in  Jena,  Leipzig  und  Halle  heisst 
der  Student  Bursch  ,  in  Oottingen  Herr^  in  Berlin  Miisen- 
sohn,  in  Bonn,  Heidelberg ,  Freiburg  und  München  Studio, 
In  Bern,  Zürich  und  Basel  Akademiker  [Seh.  12,92. 13,105]. 

Bursche nart,  1. Studealenart ;  2. Studiomanier,  Stu- 
denten weise. 

Burschenband,  1.  das  Corpsband ;  2.  das  dreifarbige 
von  der  Rechten  zur  Linken  geheade  Band  eines  Corpstar- 
schen ;  S.dassch  warz-roth-goldene  Band  der  Burschenschaft. 

ßarschenbrauch,!.  q.  Burscbenart. 

Burschenbuch,  1.  das  akademische  Stammbud» ;  2. 
das  Yerzelchnlss  der  Gorpsglieder;  3.ein  Wlz-,  Anecdoten- 
und  Zolenbuch;  4.  Studentenlectüre. 

Bursch  encanlus  (bursch. lat))  1. Studentengesang; 
2.  brüllender  Blerbass;  3.  verworrener  SölTergesang. 

B  urschen  carri^re  (bursch.franz.),  1.  die  Laufbahn 
des  Studio  vom  Maulthler  bis  zum  bemoosten  Haupt  und 
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dem  fiiatriU  io^s  PiiUislerium;  2.  das  Avanoeniefit  zu  deu 
verschiedenen  Graden  derStudenlenelntheilui^:  zitmCras- 
sen,  zam  Brander,  Reooo^en,  Corpsbiirsch  etc. 

Barsch enebre,  1.  dieBlerfähigkeit;  2.  dercerevislalle 
Status;  3.  die  Stttdenieaebre. 

Burscheneintheil  ung^  1.  die  Classifleaifoii  der  Sin- 
deflieosebaft  nach  Massgabe  ibres  äusserticben  Wertbes,  in 
Canisedeutenund  Plechferanten ;  2.  nach  dem  innernWerthe, 
in  Ocbslslen  mod  Bieraten ;  8.  ojicb  dem  Barscbeurecbte,  in 
crasse  imd  Braiidrficbse ,  Orpsbarscben  und  alte  Häaser 
[€r.  Pech.  18,  154]. 

Barscbenesel,  1.  der  Famulus  ;  2.  der  Silefelwicbser; 
3.  der  Bierlämmel. 

Burscbenfaboe,  1.  das  Panier  der  Burscbeoscbaft,  mit 
der  iBscbrifl :  »filire,  Freiheit,  Vaterland«  und  den  Farben 
schwarz- roth-gold ;  2.  ein  Sludentenrauscb ;  3.  ein  Capital- 
braiid. 

Burscben fahrte  1.  die Bierfahrt ,  Bierreise;  2.  der 
grosse  Hoftag;  3.  der  Hauptulk;  4.  die  Rutschpartie. 

fiurscbeafarbe,  die  Fari>e  der  sei.  Burscbenscbart, 
schwarz-rolh-gold,  welche  jezt  in  ailea  deutscfaen  Bundes« 
Staaten  zu  tragen  verboten  Ist. 

Burscben  feinde,  1.  die  Schnarren  und  Pedelle ;  2.  die 
Triltvögel ;  3.  die  nicht  pumpenden  PbUisier. 

Barschenflor,  1.  die  Blülhe  desStudententburas  von 
1780—  1819,  der  Brmordung  Kozebues  durch  Sand;  2.  die 
sehöoe  Weit,  die  Besenscbafl. 

Burscheufucbs,  1.  der  Leibfuchs;  2.  der  crasse  Fuchs. 

Bnrscheiibaare  ,  1.  der  altdeutsche  Haarwuchs^  2. 
lange,  bis  auT  die  Schultern  herunterfallende  Haare,  wiesle 
von  des  Burschenschaftern  getragen  wurden. 

Barsche  heraus,  1.  das  »ad  arma«  der  Alten;  2.  der 
tktdemische  Waffenruf;  3.  das  burschikose  Dbnnerwort; 
^.  der  Satnmelruf,  auf  den  die  ganze  Studentenschaft,  be- 
waffnet mit  Schläger,  Pistolen  und  Ziegenbainer,  ausrükt. 
Jeder  Studio  ist  verpflichtet,  das  gehörte  »Bursche  heraus« 
za  repetiren  und  sich  einzufinden.  i)er  Ruf  ist  wegen  der 
vielen  Tumulte  jezt  verboten  und  wird  mit  dem  Consüium 
tbeoBdi ,  mit  einfacher  und  geschärfter  Relegation  be- 
straft [g.  74  der  akad.  Ges.  Badens]. 
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Borscbenhobel,  1.  eioe  Flöle ;  2.  ein  Hausblltard  ;  3. 
Scboatle  [Scb.  12,  92]. 

Burscbenjamm,  1.  der  Bierverscbiss ;  2.  das  Pech. 

Barscbenlebeo,  1.  das  Siadentea-,  das  Uotversi  tats- 
ieben; 2.  das  flolte,  irreguläre,  nasse,  famose  Leben  der 
Akademiker ;  3.  das  WelMeben. 

Burscheulocb,!.  der  Garcer;  2.  die  Mainzer  Festaog; 
3.  trop.  die  Scbnalle. 

Burscheumöze,  1.  eine  Muze  von  Sammt,  mit  Feder, 
oder  das  Barret  der  aitea  guten  Zeit;  2.  die  Jezige,  nach 
dem  rechten  Ohr  hin  gedrükte  Tucbmüze,  mit  den  Corps- 
färben ;  3.  die  Cerevismöze  ohne  Schild. 

Burscbenname,  i.  q.  Cerevisname. 

Burschenorden,  1.  q.  Bierorden. 

Burschenquartier,  1.  das  lateinische  Viertel ;  2.  der 
Stadttheil,  wo  die  Studenten  wohnen. 

Burschenquasten,  t.  die  farbigen  Mantel-,  Pfeifen- 
und  Uhrenquasten ;  2.  die  dreifarbigen  ZIerrathen  der  sei. 
Burschenschaft. 

Burschen  randal,  1.  ein  SludentenbandeJ;  2.  die  Auf- 
tritte zu  Mannheim  1819,  das  Hambacherfest  1832  und  das 
Frankfurterattenlat  vom  9.  April  1833. 

Burschenrecht,  1.  das  akademische  Gesez;  2.  die 
Privilegien  der  Studenten  in  Bezug  auf  eigene  Jurlsdlctföo, 
Schulden  und  Tracht. 

Burscheurok,  1.  der  kurze,  schwarze,  nur  mit  einer 
Beihe  Knöpfe  versehene,  alldeutsche  Bok ;  später  traten  an 
die  Stelle  der  Knöpfe  .die  Schnüren  und  die  Verzierungen 
auf  dem  Büken  und  den  Aermeln ;  2.  die  Polonaise ;  3.  die 
Plcesche ,  der  Schnürrok;  4.  der  Samratrok. 

Burschenschaft.  Die  Burschenschaft  ist  die  gross- 
artigste Erscheinung  In  der  Studentenwelt;  erhaben  und 
edel  war  ihre  Geburl,  gross  und  Ihatkräftlg  ihr  Leben ,  und 
mitleidsvoll  und  traurig  ihr  Ende.  Viel  Ist  über  sie  unter- 
sucht ,  geschrieben  und  gefaselt ,  gehofft  und  gefürchtet 
worden  -,  Einige  haben  sie  ungerecht  verflucht  und  Andere 
ebenso  ungerecht  zu  den  Sternen  erhoben.  Die  Alles  hei- 
lende Zeit  hat  sie  sowohl  mit  ihren  Gegnern  als  mit  ihren 
Freunden  versöhnt,  und  die  unparteiische  Geschichte  ist 
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aber  sie,  wie  ober  Jedes  andere  historische  InstUat,  zu  Ge- 
richt gesesFen,  uod  hat  sie  getadeil,  wo  sie  tadelnswerth,  uimI 
gelobt,  wo  sie  lobeswördig  war.  Als  Deutschland,  von  den 
fränkischen  Waffen  bezwungen  ,  unter  fremder  Herrschaft 
darnieder  lag,  sah  man,  namentlich  in  Preusscn,  ein,  dass 
nicht  blos  Genie,  Kriegskunst  und  Uebermacht,  sondern 
inneres  Verderben  die  deutsche  Nation  gestürzt;  darum 
vezichteten  Männer ,  wie  Altenstein,  Hardenberg,  Fichte 
und  Schleiermacher,  auf  das  entartete,  erwachsene  Ge- 
schlecht, und  bauten  ihre  Hoffnungen  auf  die  deutsche  Ju- 
gend, und  das  war  deutsch.  Hardenberg  kündigte  1810  für 
Preussen  eine  repräsentative  Verfassung  an ,  und  eine 
Menge  anderer  Elemente  wirkten  wohilhätig  und  segnend  für 
Deutschlands  Zukunft,  und  namentlich  war  Berlin  der  Ort, 
der  eine  Masse  neuer  Ideen  zeugte  und  verbreitete.  Dort 
hielt  Fichte  seine  kräftigen  Reden  über  die  Grundsäze  des 
gegenwärtigen  Zeitalters  und  an  die  deutsche  Nation ,  und 
forderte  von  der  Jugend  heiligen  Ernst,  Vaterlandsliebe, 
Thalkraft  und  Begeisterung.  Ebenso  wirkte  Schleiermacher 
durch  seine  »Gedanken  über  Universitäten  in  deutschem 
Sinn^«  auf  die  akademische  Jugend ;  er  wollte  Geist  und 
Körper  nähren,  sie  durch  Gymnastik  und  Fechten  zu  einer 
kräftigen  Generation  erziehen ,  und  Jahn  realisirte  seine 
Idee.  Es  sollte  also  durch  eine  deutsche  Nationalerziehung 
das  Hochgefühl  für  Vaterland  ,  Freiheit  und  Recht  wieder 
gehoben  werden,  und  an  die  Stelle  der  dunkeln  Rellglons- 
gefühle  eine  lebendige  Erkenntnlss  des  Göttlichen  treten, 
aaf  dass  man  für  das  höchste  Gut,  Freiheit  und  Vaterland, 
auch  den  höchsten  Preis,  Gut  und  Leben,  wage,  und  das 
war  wieder  einmal  deutsch !  —  Dieser  edleSame  flel  In  gute, 
deutsche  Erde ,  und  die  deutsche  Jugend  wuchs  heran  zu 
einem  kräftig- hochherzig-enthusiastischen  Geschlecht,  wel- 
ches Deutschlands   politische    Zukunft  in  ihrem  Schosse 
trug  und  dessen  Herzen  warm  und  rein  für  Freiheit  und 
Vaterland  schlugen.  Die  Stimmung  war  schon  vor  dem  Jahr 
1813  eine  erhöhte  ,  wurde  aber  von  da  bis  1815  durch  die 
vaterländischen  Geistesproducte  eines  Körner,  Arndt,  Max 
von  Schenkendorf  und  des  damals  noch  liberalen  und  Jezt 
beiligeo  Görres  zu  einer  begeisterten,  und  diese  Begeiste- 
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FHog  der  deulsetien  ^i^ead  war  es,  welche  DeuUchhU'Bds 
Kellen  braeh!  Von  deu  üDiversitäleo  aas  giog  der  Sinrm, 
von  ihuen  weg  zogen  tausend  hocbherzige  JüngHu^e  I»  den 
Kumpf ;  der  Arm  ,  der  auf  der  Meitöur  für  Sludentetiehre 
den  Schläger  führte,  führte  jezt  den  Säbel  für's  Vaterland  ; 
der  Stadfo ,  der  beim  Duelt  dem  Tode  kalt  und  ruhig  in*s 
Antliz  schaute,  stürmte  jezt  mit  deiu  kalten  Ernst  derTo<des* 
weihe  auf  das  Schlachtfeld ;  die  fremde  Gewalt  unterlag 
deulj«cher  Kraft  und  der  Sieg  war  deutsch.  —  Die  Universi- 
täten bevölkerten  sich  hierauf  wieder  ;  die  atteo  Kattkipfge- 
nossen  gegeu  den  gemeinsamen  Feind  wollten  jezt  nicht 
mehr  gegen  und  unter  einander  kämpfen ,  weil  der  eine 
dem  Corps  der  Franken,  Rbenanen,  Preussen,  Sachsen  etc. 
angehörte,  sondern  sie  fanden,  dass  das  alte  Com mentwesen 
nicht  gemäss  sei  dem  Geiste ,  der  Ihneil  durch  die  schwere 
Zeit  gekommen  und  den  Fichte,  Körner  und  Jahn  gepßogeni 
darum  stifteten  sie  einen  neuen  akademischen  Verein  und 
berlethen  eine  neue  Verfassung.   Das  war  die  deutsclie 
Bttrschensehaft,  ein  Name,  der  schon  von  1814  stammte 
und  der  die  Akademiker  aller  Universitäten  unascblingen 
sollte«  Die  Jenenser  beriefen  daher  im  Jahr  1817  di^Sla- 
dlre»<ten  aller  Universitäten  nach  der  Wartburg  ,  um  dort 
am  18.  und  19.  des  Siegmonds  ein  herrliches  Doppeltest, 
das  der  Geistes  frei  hei  t  —  Reformation  ~  und  der  Vaterlands- 
frelheit  —  Burschenschaft  —  zu  begeben.   Fast  von  allen 
Hochschulen  Deutschlands,  Derlln,  Heidelberg,  Bonn,  Halle, 
Leipzig  etc. ,   fanden  sich  Studenten  ein ,  und  man  stellte 
folgende  allgemeine  Prliicipien,  nach  denen  sich  die  einzel- 
nen burschenschaftlichen  Abiheilungen  Ihre  Verfassungen 
geben  sollten ,  auf,  als:  a.  iCInheit,  Freiheit,  Gleichäeit 
aller  Barschen  unter  einander,  Gleichheit  aller  Rechte  und 
Pftichten.  b.  Christlich  deutsche  Ausbildung  in  einer  jeden 
geistigen  und  leiblichen  Kraft  zum  Dienste  des  Vaterlandes, 
c.  Versöhnliche  Ausgleichung  der  Beleidigungen  durch  ein 
allgemeines  Ehrengericht.  —  Tugend,  Wissenschaft  und 
Vaterland  waren  also  die  Zweke  der  Burschenschaft ;  sie 
gab  sieh  am  18.  des  Siegmonds  die  allgemeine  Verfassung, 
wetehe  v«o  den  Abgeordnelen  von  14  Hochschulen  ange« 
BommeN  wurde.  Die  Sache  der  Burschenschaft  blühte  unter 
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besCäadigem  Kampf  mit  deo  Laadsmaoaschafleo  berrlieti 
empor;  Alles,  was  tüchtig',  elireiiw«rtb  und  tiochstrebead 
war,  schwur  zum  schwarz-roth-goideneQ  Paoier.  Die  Bur- 
schenschaft war  aDlangs  frei  von  atleo  politischen  Tenden- 
zen; da  beging  eines  ihrer  Mitglieder,  der  verirrte  a&d 
überspannte  Carl  Ludwig  Sand,  Stud.  theoU ,  von  Wnnsie- 
dell,  geb.  1795,  am  23. März  1819  zu  Mannheim  aus  falschen 
politischen  Gründen  den  Mord  des  russischen  Slaatsraths 
voo  Kozebue  ;  nun  wurde  die  That ,  well  ausgegangen  vou 
einem  GUede  der  Corporation  der  Burschenschaft,  gan« 
irrig  der  ganzen  Burschenschaft  zugerechnet  und  Ihr  revo- 
lutionäre Tendenzen  unterschoben.  In  Folge  dessen  wurde  die 
Barsebenschaft  durch  Btindestagsbeschluss  vom  18.  October 
1819  aufgehoben  und  die  einzelnen  Staaten  erliessen  gegen 
ihren  Bestand  noch  Specialverordnungon.  Der  §.  3;  des  be- 
zäglichen  Bundestagsbeschlusses  laufet  dahin:  »Die  seit 
langer  Zeit  bestehenden  Geseze  gegen  geheime  oder  nicht 
aatorisirte  Verbindungen  auf  Universitäten  sollen  In  ihrer 
ganzen  Kraft  und  Strenge  aufrecht  erhalten,  und  insbeson- 
dere auf  den  seit  einigen  Jahren  gestifteten ,  unter  dem 
Nam^  »die  allgemeine  Burschenschaft«  bekannten  Verein 
um  so  bestimmter  ausgedehnt  werden  ,  als  diesem  Verein 
die  schlechterdings  unzulässige  Voraussezung  einer  fort- 
dauernden Gemeinschaft  und  Correspondenz  zwischen  den 
verschiedenen  Universitäten  zu  Grunde  liegt.  Den  Regle- 
rungsbevotlmächtigten  soll  in  Ansehung  dieses  Punctes 
eine  vorzugliche  Wachsamkeit  zur  Plliclit  gemacht  werden. 
Die  Regierungen  vereinigen  sich  darüber ,  dass  die  Indi- 
viduen ,  die  nach  Bekanntmachung  des  gegenwärtigen  Be- 
sebhisses  erweislich  in  geheimen  oder  nicht  autorlsirten 
Verbindungen  gebliehen  oder  in  s\>lcbe  getreten  sind ,  bei 
keinem  öffentticben  Amte  zugelassen  werden  sollen.«—  Die 
Burschenscbaften  lösten  sich  von  nun  an  ötTentiieh  auf,  um 
bn  Geheünen  desto  sicherer  und  weit  gefährlicher  fortzu- 
besteheo'^  wie  die  doutsche  Jugend  das  Verbot  aosab ,  be- 
weist am  deutlichsten  das  schöne  Lied:  »Wir  hatten  gebauet 
ein  staAtllehes.  fiattSH.  Die  FoEm  war  zerbrochen,  aber  deir 
Seist  lebte^fert ;  dte  Form,  welche  der  Abieiter  alles  poli- 
Hseh  VeEdert^IfcheB  hätte  werden  können,  cUe  nainn  man  ; 


9^  Bursehenschaft 

die  Form  ,  \velcbe  Oeffentlichkeit ,  die  doch  nie  gefährlich 
sein  liaiio,  zu  ihrem  Principe  halte.  Allein  der  Geist ,  der 
auch  ohne  Form  entstapden  und  sich  verbreitet,  den  konnte 
man  nicht  dämpfen,  und  da  er  seine  Form,  die  OeffenMich- 
kell,  verloren,  so  wurde  aus  ihm  jener  gefährliche  Revolu- 
tionstrieb, der  sich  im  Bund  der  Jungen  zeigte  ,  hervorge- 
rufen. —  Die  Burschenschaft  bestand  in  Jena  bis  1820  fort, 
und  im  gleichen  Jahre  constituirien  sich  in  Halle,  Berlin 
und  Dresden  wieder  Burschenschaften  ;  ihnen  gehörten 
Haupt,  Schleiermacher,  von  Savigny  und  Hasse  an,  Männer, 
die  nachher  im  Staate  hohe  Stellen  bekleideten  und  noch  mit 
Liebe  vom  15.  Juni  1820  sprachen.  Das  später  hinzu  getre- 
tene politische  Element  der  Burschenschaft  Ist  etwas  durch- 
aus Zufälliges,  welches  1817—22  gleichsam  wie  ein  Krank- 
heitsstoir  in  der  Atmosphäre  lag.  Im  Jahre  1820  waren  Wes- 
selhöft  und  1821  Sprewlz,  die  Sprecher  der  Burschenschaft, 
noch  frei  von  alier  Politik  ;  erst  1822  auf  dem  Burschenlag 
im  Odenwaide  kamen  politische  Dinge  zur  Sprache;  damals 
trennten  sie  sich  in  zwei  Parteien,  in  Arminen  und  Germa- 
nen ;  ersiere  mit  moralisch-wissenschaftlichem  und  leztere 
mit  polltisch-practischem  Zweke.  Fast  a-uf  allen  Universi- 
täten bestanden  von  1822  —  32  burschenschaftiicbe  Verbin- 
dungen, welche  bereits  offen  die  schwarz  -roth  -  goldenen 
Farben  trugen.  Die  durch  die  französische  Revolution  von 

1830  gewekten  Freiheilsideen  wirkten  auch  mächtig  auf  die 
Trümmer  derBursi  henschaft,  sowie  die  Universitäten  über- 
haupt ;  es  folgte  sodann  die  Göttinger  Revolution  vom  8. 
Januar  1831  und  das  Hambacherfest  von  1832  ,  geleitet  von 
Dr.Rauschenplatt,  Siebenpfeifer  undAndern,wo  die  schwarz- 
roth-goldene  Fahne  wehte  und  an  welchem  nicht  nur  Stu- 
denten, sondern  sogar  das  Volk  Theil  nahm.  Am  26.  Sept* 

1831  war  Burschentag  in  Frankfurt  a.  M.  und  im  Dec.  1832 
zu  Stuttgart ;  auf  beiden  wurde  der  Zwek  dahin  bestimmt : 
»Die  allgemeine  deutsche  Burschenschaft  soll  ihren  Zwek, 
Einheit  und  Freiheit  Deutschlands,  auf  dem  Wege  der  Re- 
volution erstreben  und  deshalb  dem  Yaterlandsverein  in 
Frankfurt  sich  anschliessen«  ,  was  allerdings  revolutionär 
und  hocbverrätherisch  war  und  die  Bundesbehörden  zum 
Einschreiten  berechtigte.  In  Folge  dieser  Beschlüsse  erfolgte 
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am  3.  April  1833  das  sog.  FranknirteraUenUt  aad  ^er Kampf 
mit  der  Coostablerwache  ,  an  dein  Studenten  vieler  Hoch- 
schulen Iheilnahmen,  und  durch  Erstürmung  des  Bundes- 
lagsgebäudes  Deutschland  zu  befreien  wähnten.  Der  Ver- 
such, an  und  für  sich  thöricht,  misslang,  und  der  deutsche 
Buud  sezie  die  »Mainzer  UntersuchungscoramlssioD«  nieder, 
UDd  diese  erforschte  die  Burschenschaft  In  allen  Winkeln  ; 
Jahrelang  dauerte  die  Untersuchung;  die  Burschenschaft  und 
ihre  Farben  wurden  durch  mehrere  Bundestagsbeschlüsse 
verholen  und  die  Theilnehtner  bestraft.  Freiherr  von  Wage- 
niaon  leitete  die  Untersuchung;  viele  büssten  den  demagogi- 
schen Schwindel  auf  dem  Fort  Hardenberg  in  Mainz  und 
andern  Festungen*,  einige,  wie  Koseriz,  wurden  deportirt ; 
aDdere,  Strohmayer,  Siebenpfeifer  uudRauschenplatt,  flüch- 
teten nach  Frankreich  und  der  Schweiz.  —  Also  endete  die 
Burschenschaft  in  den  dreissiger  Jahren  ;  aber  ungeachtet 
aller  Späherblike  lebte  sie  dennoch  im  Geheimen  fort;  hie 
und  da,  bis  auf  die  neueste  Zeit,  traf  man  auf  verschiedenen 
Hochschulen  auf  Spuren  burschenschaftlicher  Verbindungen 
und  löste  sie  auf.  —  Der  Wahlspruch  der  Burschenschaft 
biess ;  »Ehre,  Freihell,  Vaterland«,  und  ihre  Farben  waren 
die  alten  deutschen:  »schwarz-rolh-gold«;  ihre  Tracht  be- 
stand in  langen  Haaren  und  Bart,  kurzem  schwarzem  Rok 
luit  einer  ReiheKnöpfe,  blosem  Hals  und  überlegtem  Herad- 
kragen  und  weiten  Hosen  und  Barrett;  ihr  Begleiter  war  der 
Ziegenhainer  oder  ein  Eichenstok  mit  stehendem  Beil.  Die 
Chargirten  derBurschenschaft  waren :  1.  der  Vorstand,  Jedes 
Semester  frei  gewählt  und  mit  der  richterlichen,  vollziehen- 
den, aufsehenden  tind  verwaltenden  Gewalt  betraut;  2.  der 
Sprecher,  welcher  die  Versammlungen  anordnete  und  lei- 
tete, sowie  die  auswärtigen  Angelegenheiten  besorgte;  3. 
derSecretär,  zur  Führung  der  Protocolle  und  der  Gorre- 
'  spondenz,  der  Registratur,  der  Geseze,  der  Aufnahme  von 
Aomeldendea  und  der  Archivordnung  bestimmt ;  4.  der 
Rechnungsführer  oder  Gassier ,  welcher  die  Gasse  verwal- 
tete, die  Gelder  eintrieb  und  Vierteljährlich  Rechnung  stellte; 
5.  der  Vorsteher  des  Fechtbodens ,  unter  dem  die  ganze 
Fechtologie  stand ;  6.  der  Zeugwart,  welcher  die  Waffen, 
Fahnen,  Binden  and  die  übrigen  Gorpsapparate  in  Verwab- 
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raog  und  in  gutem  Stande  zu  halten  halle,  7.  der  Bursebeo- 
hausvorsleher  oder  Kneipwart,  mit  dem  nassen  Departe- 
ment, den  Commersen,  Gelagen,  Fahrten  und  Bällen  betraut; 
8.  der  Pfleger ;  dieser  hatte  für  das  Fremdenrecht,  das  Gar- 
teil und  die  Kranlcenpflege  zu  sorgen ;  9.  die  Anwarte  oder 
Assessoren  des  Vorstandes  mit  berathender  Stimme  in  den 
Sizungen;   10.  der  Geschichtschreiber  oder  Hofpoet;  er 
führte  das  Tagebach  und  die  Annalen  der  Burschenschaft; 
11.  der  Ausschuss,  bestehend  aus  21  Mitgliedern,  welche 
jedes  Semester  gewählt  wurden 3  er  stand  dem  Vorstand  zur 
Seile  und  hatte  die  Oberaufsicht  über  die  pünctüche  Voll- 
ziehung der  Geseze;  die  Glieder  desselben  standen  denAfo- 
theilungen  als  Rottenführer  vor  und  vertraten  die  Burschen- 
schaft; 12.  das  Ehrengericht,  bestehend  aus  9  Burschen,  als 
höchster  Instanz  In  Ehrensachen.  Die  Burschenschaft  selbst 
war  eingetheilt  in  21  Classen  ,  Kränzchen  oder  Rotten ,  die 
ihre  eigenen  Vorsteher  hatten,  welche  in  den  Glassenver- 
sammlungen  präsidirten ;  die  allgemeinen  Versammlun- 
gen dagegen  leitete  der  Sprecher  und  legte  ihr  Aufnahmen 
und  Wahlen  zur  Genehmigung  vor.  Der  Ausschuss  hatte  die 
Vorschläge  des  Vorstandes  zu  prüfen;  nahm  er  sie  an,  so 
traten  sie  in  Rechtskraft,  wenn  nicht  das  »Veto«  Einzelner 
sie  einer  allgemeinen  Abstimmung  unterwarf  und  Classen- 
Prüfung  forderte.  Die  Majorität  der  Stimmen  gab  in  den 
Classen  den  geseziichen  Entscheid  und  die  Mehrzahl  aller 
Ciassenstimmen  den  der  Gesammtheit.  Der  Eintritt  stand 
jedem  christlich-deutschen  Studio  offen.  Die  Versammlung 
entschied  über  die  Aufnahme  nach  14  Tagen  von  der  Mel- 
dung an.  Der  Reclpient  musste  sittlich  rein  und  wenigstens 
ein  Vierteljahr  auf  der  Hochschule  sein ;  man  las  ihm  die 
Verfassung  vor,  nahm  ihm  sein  Ehrenwort  auf  die  Geseze 
ab  und  gab  ihm  den  Bruderkuss.  Der  Austritt  wurde  auf 
Gründe  hio  oder  beim  Abgang  in*s  Philisterium  gestattet, 
und  bei  Unsitliichkeit  fand  Ausschliessung  statt.  Auf  allge- 
meine Burschentage  wurde  eniweder  der  Vorstand  und  der 
Sprecher  oder  eigene  Repräsentanten  geschlkt.  —  Das  war 
die  deutsche  Burschenschaft  mit  ihren  Institutionen,  ihren 
guten  und  verderblichen  Zweken,  gross  im  Leben  und  noch 
ehrenvoll  im  Tode;  sie  flel  durch  Verralh,  und  das  ganze 
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Gebäude  trag  io  seiner  Grundlage,  in  seinen  Einrichtungen 
den  Keim  zu  seinem  Slurze;  es  ist  gerallen  und  tial  viele 
ODschuldige  und  edle  Jünglinge,  die  eines  bessern  Looses 
würdig  waren,  unter  seine  Trümmer  begraben  [vergi.Haupt, 
Borschensch.u.Landsmannsch.,  Leipzig,  1820.  Herbst,  Ideale 
u.  Irrthumer  d.  akad.  Lebens,  Stuttgart, 1823.  V. Wagemann, 
Resultate  der  Mainz.Unters.-Comiss.,Frankr.,  1837.  Deutsch. 
Vierteljahrsschrift  v.  1841,  Heft  2,  pag.  191.  Seh.  4,  21]. 

Burschenschafter,  1.  ein  Mitglied  der  Burschenschaft; 
2.  Einer ,  der  ihre  Grundsäze  und  Ansichten  theilt;  3.  ein 
Revolutionär. 

Barschenstand,  die  Stufe  der  Studenten,  der  Iste 
Stand  des  Lebens ;  denn  den  2ten  nehmen  die  Leichnams  — 
Militärs—,  den  3ten  dieKatTern,  den  4ten  die  Knoten  und 
den  5ten  die  Philister  ein. 

Burschentbum,  1.  das  System  des  Sludentenlebens; 
2.  das  Leben  und  Treiben  der  nassen  Weit ;  3.  das  Studeu- 
tenltiuro;  4.  die  Burschenschaft. 

Barschicos,  1.  nach  Studentenart;  2.  flott ;  3.  fidel  ; 
^'  etwas  roh  und  renommirehd  ;  5.  commentgemäss. 

Barschicos  ität,  1.  Burschenart ;  2.  Fidelität,  Flott- 
heit; 3.  studentische  Eigenthümllchkeit ;  4.  Renommage. 

B  0  s  e  1  a  g  e  (franz.),  1.  die  Jungfernschaft ;  2.  das  Hy- 
meo;  3.  die  Keuschheit. 

Buxen,  Ungenannte,  Hosen,  inexpressibiies. 

B  ux  i  r  e  n  ,  1.  nach  Hause  führen  ;  2.  heimpauken  ;  3. 
toll  und  voll  nach  Hause  schaffen  ;  4.  bärsten,  knallen. 

Buzen,  1.  bügeln;  2.  bürsten ,  3.  knallen,  loslegen, 
figgen,  feilen. 

Buziade,  1.  Bügelei,  Knallpartie;  2.  Attika ;  3.  Be- 
siegang. 

Cabaie  (franz.),  1.  eine  geheime  Verbindung  zu  schlech- 
ten Zweken ;  2.  heimtükischer  Anschlag ;  3.  Intrigue  ;  4. 
llebesintrigue. 

Cabaret  (franz.),  1.  die  Kneipe  ;  2.  das  Commershau»; 
3.  die  Schenke ;  4.  die  Speluncenwirthschaft. 
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Cabaretler  (franz.) ,  1.  der  Kneipwirth  ;  2.  Schenk-, 
besizer  ;  3.  Winkel-,  Speluncenschank. 

Cabriolet  (franz.),  1.  ein  einspänniges  Fuhrwerk;  2. 
ein  Studentengefährl;  3.  eine  Hauderei. 

Gadaver  (tat.) ,  1.  der  Leichnam;  2.  der  Körper;  3.  der 
Arsch;  daher  die  Redensart:  die  Flöte  hat  einen  famosen 
Gadaver. 

Gafetier  (franz.),  1-ein  Catfehausbesizer;  2.  Gaffewirth; 
3.  ein  Bohnenschluk. 

Gaffer,  1.  ein  Wilder;  2.  ein  roher,  ungehobelter  Kerl ; 

3.  ein  Flegel  von  Haus  aus  ;  4.  ein  Sansfa^on ;  daher  5.  ein 
Bauer;  6.  ein  Bauerlümmel;  7.  ein  Landstier;  8.  ein  Dorf- 
esel; 9.  ein  Stailhengst;  10.  ein  Saukuebel  [Gr.  10,  60]. 

Gafferiren,  1.  wild  leben;  2.  flegeln ,  eseln,  roh  sieh 
benehmen;  3.  sich  sau-,  bauerngrob  benehmen;  4.  auf  dem 
Lande  leben;  5.  Landreisen,  Dorfrutschpartien  machen; 
6.  einkorben,  schanzen  wie  ein  Sleinesel. 

Gaffern,  I.  q.  cafferlren. 

Gal  a  m  i  tat  (lat.),  1.  dieNoth ;  2.  das  Ungiük ;  3.  das  Pech; 

4.  der  Drek. 

Galecbe  (franz.) ,  1.  eine  Ghaise;  2.  ein  Einspänner;  3. 
der  Beiwagen;  4.  der  Brand. 

G  a  I  e  n  d  aB  (lat.) ,  1.  der  erste  Tag  jeden  Monats ;  2.  der 
ZahMag;  3.  die  Zeit,  wo  die  Triltvögel  ausfliegen;  4.  der 
Sautag. 

Cameel,  1.  ein  Student,  der  In  keiner  Verbindung  ist; 
2.  ein  Wilder;  3.  ein  Fink;  4.  ein  Dachs;  5.  ein  Hirsch;  6. 
ein  Haasc;  7.  ein  Nachtstuhl;  8. ein  Obscurant;  9.  einlüde;^ 
10.  ein  Mohr ;  11.  ein  Beduine  ;  12.  Einer,  der  nicht  sauft, 
raucht,  paukt,  knallt  und  renommirt. 

G  a  m e  e  I  i  a ,  1.  das  Kränzchen  der  Wilden ;  2.  die  Ver- 
sammlung der  Finken,  als  Gorps  gedacht;  3.  die  Gameel- 
verbindung. 

Gameeliös,  1.  cameelartig ;  2.  finkisch;  3.  solid;  4. 
nicht  burschicos. 

Gameelkneipe,l.  das  Versammlongshaus  der  Gameele; 
2.  eine  Schenke  ,  in  der  jeder  nach  Belieben  und  ohne  Ruk- 
Sicht  auf  den  Gomment  kneipt;  3.  das  Finkennest;  4.  die 
Dachshöhle ;  5.  der  Hirschgraben  ;  6.  das  Judeahaus ;  7.  das 
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Bedttinenfort ;  8.  die  MohreDhülle^  9.  der  Ablritl;  10.  das 
Haseoquarlier ;  11.  die  Camera  obscara;  12.  das  Bärenlocli. 

Gameelmeister,  1.  der  Gameelhauspräses ;  2.  der 
Oberfioli ;  3.  der  Judenrabiner  ;  4.  der  Bäreowärter;  5.  der 
Nactiisiublfeger  ;  6.  der  CameelseDior. 

Game  ei  ochs,  1.  ein  fleisslger  Sludenl,  der  zu  Iceioera 
Corps  gehört;  2.  Einer,  der  im  Korbe  liegt  und  scbaozt;  3. 
ein  Stierdachs  ;  4.  der  Bäreoschanzer ;  5.  der  PufTelhirsch; 
6.  der  Bucherfiulc;  7.  der  Judenschelsser ;  8.  der  Steinesel. 

Gameelpauicerel ,  1.  ein  Duell  zwischen  zwei  Nicht- 
Verbindungsstudeolen  mit  den  WafiTen  eines  Corps;  2.  ein 
Elirenstreit  zwischen  zwei  Obscuranten;  3.  das  Zusammen- 
trefTeu  zweier  Nachtstühle. 

Ca meelqu asten,  1.  grosse,  einfarbige  Pfeifenquaslen, 
wie  sie  die  Obscuranten  tragen ;  2.  Hirschzierden ;  3.  Dachs- 
zeichen. 

Cameelraudal,  1.  Lärm,  Spectaicel  auf  der  Cameei- 
Icneipe;  2.  eine  Cameelholzerei ;  3.  der  Cameelgesang. 

Cameelrecht,  1.  das  nasse  Gewohnheitsrecht,  das  auf 
dem  Gameeihaus  gilt;  2.  der  Nichtcomment;  3.  die  unsyste- 
matisch geordneten  und  ebenso  geltenden  und  gehandhabten 
Kneip-  und  Bierregeln  der  FiDl(en. 

Caraeelritt,  eine  von  den  Obscuranten  dem  Fuchs- 
ritte des  Corpsiers  nachgebildete  Ceremonie,  durch  weiche 
die  crassen  Cameele  zu  Brandcameeien  geschlagen  werden, 
siehe  Fuchsritt. 

Gameelsan,  1.  das  Cameelgluli ;  2.  die  Fortuna,  welche 
einem  Finken  lächelt;  3.  die  Freuden  des  Cameellebens. 

Cameelsuite,  1.  Cameelcommers;  2.  Cameelcapital- 
soff;  3.  der  flukische  Dachshoftag  ;  4.  die  Bärenfahrt;  5.  der 
Hasenschwanz ;  6.  Cameelsuof. 

Cameelullt,  1.  Cameelball;  2.  Gameelwiz;  3.  Cameel- 
sofT. 

Cameeluz,  1.  das  Schindluder  (reiben  mit  einem  Cameel; 
2.  der  Gameelwiz. 

Cameelversch  iss,  1.  die  Ausschliessung  und  Weg- 
welsaog  eines  Obscuranten  von  der  Cameelknelpe;  2.  die 
Gaineelacht. 

Cameelwumm,  1.  schlechtes  Bier,  wie  es  gewöhnlich 
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die  Finken  in  ihren  Winicelltneipen  erhalten;  2.Saubl«r; 
3.  Dachsfeü. 

Cameelzobel,  1.  Pelzthierchen 5  2.  eine  Cameelflöle ; 
3.  ein  Flnkenolayier ;  4.  eine  Bärenfalle ;  5.  ein  Dacbsloch  ; 
6.  eine  Cameelschnalle. 

Cameelzopf,  1.  Cameelbrand;  2.  Finkenrausch;  3. 
Dachsdampf ;  4.  Bärenseligkell. 

Gammerallst,  1.  Studiosus  cameraliaB;  2.  ein  Knikert 

3.  ein  Pfenningfuchser ;  4.  ein  Geizhals ;  5.  ein  Groschen- 
spalter; 6.  ein  Lelmsieder. 

Cammeraobscura  (lat.),  i*  die  Cameelkneipe ;  2.  die 
Dunkel-  und  Munkelkammer  ;  3.  der  Olymp;  4.  der  Puff; 
5.  die  Pelzraühle  ;  6.  die  Knallhütte. 

Cammer,  cerevisielle,  l.derSeniorenconvenl;2. das 
Biergericht;  3.  der Gorpsausschnss ;  4.  das  Corps  in  pleno. 

Cammer,  infernelle,  1.  die  Todlenkammer^  2.  der 
Tartarus ;  3.  der  Ort,  wohin  die  in  Cerevisio  Entschlafenen 
gebracht  werden,  um  dort  auszuruhen  von  dem  nassen  Tage- 
werke, um  zu  frischem  Leben  wieder  zu  erwachen.  Dieser 
Ort  ist  gewöhnlich  der  Kuhstall,  wo  sie  sich  aoskezen  kön- 
nen ;  den  Transport  besorgt  gewöhnlich  der  CammerraUi, 
Cammerverwalter,  auch  Charon  und  Todlenwäcbter genannt. 

Cammerrath,  1.  Todlenwäcbter;  2.  Derjenige,  der  die 
Besoffenen  in  den  Tartarus  fuhrt,  freie  Zeche  hat,  sich  aber 
nicht  betrinken  darf. 

Cammerverw alter,  t.  q.  Cammerrath. 

Campiren,  1.  im  Freien  liegen 4  2.  im  Bausch  auf  der 
Strasse  liegen  bleiben  ;  3.  in  einer  Vorhalle  oder  im  Felde 
den  Dampf  ausschlafen. 

Campus  cerev  isiacus  (lat.),  1. der  nasse,  heiügeHain 
des  Biergotles;  2.  das  Bierfeld ;  3.  trop.  das  Studentenleben; 

4.  das  Feld  der  Ehre  und  des  Ruhmes. 

Campus  honoris  (lat.),  1.  das  Ehrengeblel,  Ehrenfeld; 
2.  der  Fechtboden.;  3.  der  Paukplaz. 

Camuf  f,  1.  Dummkopf;  2.  Esel;  3.  Schlingel:  4*  dam- 
mer  Junge. 

Camuffen,  1.  dumm  sein;  2.  sich  hundsdumm  be- 
nehmen. 

Canaille  (franz.),  1.  das  Lumpengesindel ;  2.  der  Strassen- 
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pöbel ;  3.  die  Plebs  i  4.  trop.  ein  schlechtes  Weibsbild  f  5. 
eio  Sprizleder  ;  6.  eio  Saumeosch. 

Canaille  US  (franz.))  !<•  lumpenmässig ;  2.  viehisch;  3. 
pöbelhaft ;  4.  saumässig. 

Ganape  (franz.),  U  das  Ruhebett;  2.  der  Dlvan;  3.  die 
Hobelbank  ;  4.  das  Figgpolsler ;  5*  das  Knallmöbel ;  6^  das 
Flötenspiel ;  7.  die  Unterhaltung. 

Candida!  (lat.) ,  1.  bei  den  alten  Römern  ein  weissge- 
kleideter  Amtsbewerber,  der,  mit  dem  Nomenciator  an  der 
Seile,  seine  Aufwartung  machte  ;  2.  Einer,  der  seine  Studien 
vollendet  hat  und  die  Anwartschaft  auf  eine  Stelle  besizt; 

3.  ein  Amtsbewerber;  4.  ein  hetrathslustiger  Kerl. 
Candidalur  (lat.),  1.  die  Stelle  eines  Candidalen  ;  2.  die 

Anwartschaft  auf  ein  Amt,*  3.  die  HeirathshofiTuung. 

Ganicularferien  (lat.),  I.Ferien  während  der  heisse- 
sten  Sommerszeit ;  2.  Hundstagsferien ;  3.  Pechferien  ;  4. 
der  Hundsritt. 

Ganis  (lal.),  1.  der  Hund;  2.  der  Hund  Im  Beutel ;  3.  der 
finanzielle  Ruin;  4.  das  Pech  ohne  Plech;  5.  der  Gefrier- 
panct  der  Börse ;  6.  eine  leise  Einladung  der  Natur,  Schul- 
den zu  machen,  und  ein  lauter  Befehl,  sie  nicht  zu  bezahlen; 
7.  der  Hang  der  Börse  zur  Melancholie  $  8.  das  Nlessen  der 
Taschen,  wobei  die  ganze  Welt  sagt:  »helf  dir  Gott«  ;  9.  ein 
Ding,  von  dem  alle  leeren  Taschen  voll  sind;  10.  das  Alibi 
eines  Wesens ,  welches  zeugen  soll ,  dass  wir  in  der  Welt 
sind)  11.  ein  consensuelles  Leiden  durch  anhallende  Ob- 
slraclion  der  Fortuna  ;  12.  eine  mit  sympathetischer  Tinte 
geschriebene  Anweisung  auf  das  Himmelreich,  die  hier  kein 
Mensch  lesen  kann;  13.  die  unglukliche  Liebe  zu  einem 
anerreichbaren  Gegenstande ;  14.  die  Hauptkrankheit  der 
Slodenten  [Saphir]. 

Ganisedent  (neulat.),  1.  ein  auf  dem  Hund  slzender 
Sladio;  2.  ein  Reiter  ohne  Goldfüchse;  3.  Einer,  der  seine 
Repräsentation  und  seine  Religion  verloren ;  4.  ein  wafTen- 
loser  Bursche  ;  5.  ein  Akademiker  ohne  Gold  und  Silber, 
ohne  Blei  und  Kupfer;  6.  ein  geldloser  Student. 

Gannibalisch,  1.  wulhend;  2.  viehisch;  S.sanmässfg; 

4.  pöbelhaft. 

Gantores  amant  humores  (lat.),  1,  Sänger  und  Dich- 
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(er  lieben  das  Irdische;  2.  Sänger  and  Musllter  saafen 
gern  und  lieben  das  Nasse. 

Gantus  cerevisiacus  (la(.)t  !•  die  BiermeUe;  2.  der 
Blerbass ;  3.  der  Saufgesang. 

Capacität  (lal.)  ^  1*  die  Fähigkeit  aufzufassen;  2.  das 
Anffassungsvermögen ;  3.  die  Fassungsgabe. 

Capi  ren  (lat.),  1.  aufTassen;  2.  begreifen;  3.  fassen;  4. 
verstehen  ;  5.  in  succum  et  sanguinen  verliren  können. 

Capitalkerl,l.ein  forscher  Studio;  2.  Einer,  der  alle 
Gardinaitugenden  eines  Studenten ,  als  :  rauchen ,  saufen, 
raufen,  renomm'n  eu  und  poussiren  ,  los  hat ;  3.  ein  Haupt- 
bahn; 4.  ein  Scbluk;  5.  einRneipheld  und  Haudegen;  6.  ein 
Student  Im  vollsten  Sinne  des  Worts  [Seh.  4,  27]. 

Gapitalsoff,  1.  ein  grosser  Gommers ,  ein  Riesensoff; 
2.  ein  Propatrias  off;  3.  ein  Soff,  bei  dem  Alles  toll  und  yoII 
wird  ;  4.  ein  Sausoff. 

Gapftalverbrecben,  1.  Yerschissvergehen ;  2.  Beze> 
rel,  Angeberei,  Falschgeben  des  akademischen  Ehrenworts. 

Gapores  sc.  gehen,  1.  zu  Grunde  gehen;  2.  ungluktlch 
werden;  3.  sterben 4  4.  abkrazen;  5.  zum  Teufel  geheo. 

Caprice,  1.  der  Eigensinn;  2.  die  Launen  3.  der  Starr- 
sinn. 

Gaptatfo  henevolentiae  (tat.) ,  i.  der  Gnnstfang ;  2. 
die  Erschleichung  des  Wohlwollens;  3.  die  Bitte  um  Ge- 
neigtheit. 

Garambolage  (franz.),  i.  das  Zusammentreffen  zweier 
Ballen  beim  Billardspiei;  2.  der  Figg;  3.  dieBuziade^  4.  die 
Knaliage. 

Caramboliren'(franz.) ,  1.  mit  den  Bällen  zusammen- 
treffen; 2.  mit  einem  Besen  anstossen  ;  3.  daher  Knallen, 
feilen,  buzen,  börsten;  4.  vögeln. 

Gare  er  (lat.),  l.Gefängniss;2.StudenteuarrestfQr  grobe 
Disciplinarvergeheu,  bei  deren  Abbössung  keine  Besuche 
zulässig  sind;  3.  Arrest  för  geringe  Vergehen,  wo  es  dem 
Incarcerirten  erlaubt  ist ,  die  Gollegia  zu  besuchen  und  Vi- 
siten  anzunehmen  [Seh.  9,  74]. 

Garcerarius  (lat.),  1.  Gefangenwärter ;  2. Garcerwäch- 
ter;  3.  der  Pedell;  4.  der  Pudel;  5.  die  Schnurre. 
Garceraticum  (lat.),  1.  das  Lochgeld,  Schtiessgeld  ;  Z. 
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die  Siztaxe^  3.  die  Gebühr,  welche  der  Sizende  dem  Pedell 
für  Bedienung  bezahlen  muss ;  4.  die  Kleinigkeit. 

Cardinal  (lat.) ,  1.  ein  aus  weissem  Wein ,  Zaker  und 
Pomeranzen  fabricirles  Getränke;  2.  ein  HofsofT;  3.  bei  der 
Bierfehde  ein  Quantum  von  2  Gläsern,  Halben. 

Caresse  (franz.),  1.  die  Liebkosung;  2.  die  Schmeichelei; 
3.  die  Buziade;  4.  die  Kuallpartie. 

Ca  res  Iren  (franz.),  1.  schmeicheln;  2.  liebkosen,  lie- 
ben; 3.  bürsten  ;  4.  knallen. 

Carnet  (franz.),  1.  das  Pumpregister;  2.  dasSchuldbuc.h. 

Caroeva  1  (Ital.),  vom  lat.  caro  vaie!  Fleisch  lebe  wohl ! 
l.dieFasteozeit;  2.  der  Fasching;  3.  die  Brunstzeit  der 
Stodeoten.  ^ 

Carolina  (lat.),  1.  die  Criminalgesezgebung  Kaiser  Carls 
V.  vom  Jahr  1532;  2.  scherzhaft  der  Gommeut ;  3.  der  Titel 
aber  den  Verschiss. 

Carpe  dlem  (lat.),  1.  benuze  den  Tag;  2.  spare  mit  der 
Zelt;  3.  schanze  tüchtig  [Hör.  IX,  8]. 

Carrlere  (franz.),  1.  die  Laufbahn;  2.  die  Lebensbahn, 
die  bürgerifchen Verhältnisse,  in  welche  man  eintritt;  3.  die 
öffeDtiiche  Anstellung. 

Carro  SS  e  (franz.),  1.  ein  Staats  wagen;  2.  ein  Prank- 
wagen, In  dem  an  Hoftagen  die  Senioren  fahren. 

Carta  magna(iat.),  l.dasgrosseGesez;2.derComment. 

Carte II  (franz.),  1.  das  innige  Freundschaftsbündnlss, 
io  dem  eine  Verbindung  zur  andern  steht ;  Auswechselung 
der  Constitutionen ,  fortlaufende  Gorrespondenz,  gegensei- 
tige, häufig  in  Anspruch  genommeneGastfreundschaft,Kneip- 
freiheit  characterisiren  sie;  2.  die  Rechtsgleichheit  zweier 
Corps;  im  Falle  ein  Mitglied  in  das  andere  eintreten  will,  so 
wird  es  ohne  Weitläufigkeiten  und  Formalitäten  recfpirt; 
ferner  geben  die  carteülrenden  Corps  einander  unentgelt- 
lich die  Watren  zam  Losgehen;  3.  das  Schuz-  und  Truz- 
bundnlss. 

Cartellbruder  (franz.  bursch.) ,  ein  Mitglied  eines 
befreundeten  Corps,  mit  dem  man  in  Schuz-  und  Truzbüud- 
nlss  steht. 

Carteliisiren  (franz.),  l.  In  Cartell  treten ,  in  Ver- 
bladung stehen  ;  2.  verbündet  sein. 
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Carlelllrager  (franz.  bursch.),  1*  der  Ueberbringer 
einer  Forderung;  2.  derjenige  Stinlio,  der  Einen  auflrags« 
gemäss  fordert  und  zum  Duell  einladet  [Seh.  14,  114]. 

C  a  s  s  a  (ital.),  1.  die  Casse;  2.  das  Geld  des  Corps ;  3. der 
Schaz  der  Verbindung. 

C  a  s  s  I  e  r  (ital.),  1.  der  Verwalter  der  Corpsgelder;  2.  der 
Geldesei ;  3.  der  dritte  Chargirte  der  Verbindung. 

C  a  s  s  i  n  0  (ital.),  1.  das  Gesellschaftshaus  ;  2.  der  Puff; 
3.  der  Olymp  ;  4.  das  Bordell. 

C  as  s  i  r  e  n  (lat.),  1.  aus  dem  Corps  ausstossen  ;  2.  ent- 
fernen ;  3.  in  Verschlss  thun. 

Casus  (lat.),  1.  der  Fall;  2.  der  Gegenstand;  3.  der 
Slreitpunct. 

Cato(lat.),  1.  ein  strenger  Sittenrichter  in  Rom,  der 
pr^Bfectus  morum  der  feilen  Stadt ;  2.  daher  Irop.  auf  Uni- 
versitäten der  Rector  magniflcus  ;  3.  der  Facullätsdecan. 

C  a  1 1  e  n  (lat.),  1.  die  alten  Hessen  ;  2.  die  Hessen;  3.  die 
Mitglieder  der  Cattla  oderHassiamitdeuFarbenroth-weiss. 

C  a  u  t  e  I  (lat.),  1 .  Sicherheit  ^  2.  Sicherheitsformel,  e.  g. 
»ohne  Bier  zu  vergeuden»;  3.  Formel,  deren  Gebrauch  straf- 
frei macht  [Mar.  Com.  §.  93]. 

C  a  u  t  i  0  n  (lat.),  1.  Sicherheitsleistung;  2.  die  Bürgschaft; 
3.  das  Depositum. 

C  a  u  t  i  o  n  i  r  e  n  (lat.),^  1.  sicher  stellen,  bürgen ;  2.  ver- 
bürgen ;  3.  für  Jemanden  caviren. 

C  a  V  a  t  e  (ital.),  in  der  Fechtkunst  die  Parade,  wo  man  um 
die  Klinge  des  Gegners  herumgeht,  sie  belegt  und  Blossen  zu 
gewinnen  sucht. 

C  a  V  a  t  i  0  n  (lat.),  1.  Fechtkunst :  das  Zurükkehren  in  die 
vorige  Stellung ;  2.  eine  Finte,  durch  die  man  die  Blosse  des 
Gegners  benuzt. 

G  a  V  i  a  r  (ital.) ,  1 .  der  eingesalzene  Rogen  des  Härings, 
Störs  und  Beluga ;  2.  das  Radicalmittel  gegen  den  Kazen- 
jammer. 

Caviren  (lat.),  1.  gutstehen ;  2.  bürgen ;  3.  Fechtkanst: 
die  Klinge  nach  einem  Zirkelhiebe  wieder  in  die  vorige  Lage 
lirijigen  ;  4.  caviren-pariren  ,  sich  nach  dem  Ausbauen  des 
Gegners  richten. 

Ceremonien  (lat.),  1.  Feierlichkeiten;  2.  Festivitäten; 
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3.  BierrKualien;  4.  Koeipgebräoche ,  die  ao  Hoftagen  ge- 
handhabt  werden. 

Geremonienmeister  (tat.  bursch.) ,  1.  ein  anser- 
Itieseoer  Studio  ,  der  an  Hof-  und  Stiftungstagen  die  Feier- 
lichlieiten  und  Festivitäten  zu  leiten  und  zu  besorgen  hat ; 
2.  der  Festhengst  [Seh.  5,  29]. 

Cerevis  (lat.),  von  Cererls  vis,  Ceresiiran,  Gersten- 
saft, 1.  das  Bier,  das  Rirch  ;  2.  der  Studentenneclar ;  3.  der 
Stoff;  4.  der  Wurcm  ;  5.  das  Göttergetränite ;  6.  die  Lebens- 
essenz  der  flotten  Welt. 

Cerevis,  auf  (lat.  bursch.),  1.  aufs  Bier,  auf  das  Hei- 
ligste der  Studenten  ;  die  Alten  schworen  beim  Wodan  und 
beim  Barte  Carls  des  Grossen ,  weil  ihnen  beide  heilig  wa- 
ren ;  dieser  Brauch  ging  im  Laufe  der  Zeit  auf  die  Studenten 
Sber,  die  ihn  sodann  aufs  Bier  übertrugen  ;  2.  die  Versiche- 
raog,  Bekräftigung  des  Gesagten ;  3.  das  Studentenja ,  das 
Ehrenja  ;  4.  der  Sludenteueid  ,  daher  die  Redensart :  sein 
Cerevis  auf  eine  Aussage  geben ,  d.  h.  etwas  als  wahr  be- 
stärken. 

Cerevis,  gros«  es  (lat.  bursch.),  i,  das  burschicose 
Ehrenwort ,  das  akademische  Ehrenja ,  der  Studenteneid  ; 
2.  ein  Wort,  auf  welches  unbedingt  geglaubt  wird  und  ge- 
glaubt werden  darf,  weil  der  Studio  das  Höchste  in  und  auf 
die  Ehre  hält.  Das  grosse  Cerevis  gilt  bei  Studenten  vor  Ge- 
richt an  Eidesstatt ,  auf  dasselbe  bekommt  der  Student  ge- 
pompt ,  wird  auf  dasselbe  auch  in  Criminalfällen  aus  dem 
Arrest  in  Freiheit  gesezt.  Auf  der  Yerwichsung  oder  dem 
Falscbgeben  des  grossen  Cerevis  stetH  der  perpetuelle  Ver- 
scbiss. 

C  e  r  e  V  i  s  i  a  (lat.),  von  Cereris  vis ,  Kraft ,  Saft ,  Macht 
<ler  Geres,  i.  e.  des  Korns,  daher  1.  die  ßiergöttin;  2.  das 
Bier,  der  Stoff,  der  Gerstensaft ;  3.  das  Bich  ,  der  Wumm^ 
^'  die  Ceres  ,  als  Biergöttin ,  Beschuzerin  des  Korns  ,  der 
Brauereien,  Kneipen  und  der  —  Besoflfenen ;  5.  die  Haupt- 
gottheit der  deutschen  Nation ,  ihr  Göttersiz  ist  München  , 
dort  ist  ihre  Narrhalla ,  ihre  vielen  Tempel  und  heiligen 
Haine,  und  in  der  ganzen  deutschen  Welt  ihre  Priester  und 
Verehrer,  vorzüglich  auf  üniversitülen. 

Cerevis,  kleines  (lat.  bbrscb.),  1.  das  gewöhnliche 
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Ja;  2.  das  Sladenten- ,  Bierja  ,  welches  in  Biersacbeo  als 
Beweis  gilt ,  und  beim  Verwichseu  und  bei  GoUisiODen  mit 
dem  temporären  Yersehiss,  Jamm  bestraft  wird. 

Cerevisius  (lat.)i  1*  <Ier  Crott  des  Biers,  der  Koeipen 
und  der  Zecher,  des  Bacchus  Bruder;  2.  trop.  Bacchus  selbst, 
weil  er  auch  Bier  kneipt  und  mit  Hopfen  bekränzt  wird;  3. 
der  Schuzgeist  des  Gambrinus. 

Cerevisiuspriester ,  1.  ein  Verehrer  und  Diener  des 
Biergotles ;  2.  ein  Kneipwirth ;  3.  ein  flotter  Student ;  4.  ein 
Bierhahu ;  5.  ein  Koeipgenie. 

Cerevisi  US  und  Schnabel,  1.  Burschenfluch  ;  2.  beim 
Biergolt  und  seinem  ersten  Priester ;  3.  zum  Schwanzaus- 
reissen ;  4.  zum  Abbrechen ;  5.  zum  Stekenlassen ;  6.  Donner 
und  Dorla ! ! 

Gerevismuze,  1.  die  Kneip-  und  ZlmmermQze  ohne 
Schirm  ,  mit  den  Verbindungsfarben  und  einer  wüthenden 
Quaste  ;  2.  die  Bierkappe. 

Gerevisname,  1.  ein  finglrler  Name,  den  man  auf  der 
Kneipe  führt  und  der  gewöhnlich  von  den  nassen  Talenten 
abgeleitet  wird,  e.  g.  Trunklieb,  Ehrenfest,  Saufbold,  Bier- 
hahn, Vollmann,  Bierbari,  Knüilheim;  2.  der  Biername,  der 
bei  gewissen  Gommersen  gefuhrt  werden  muss. 

Gere  vis  spiel,  1.  das  Bierspiel;  2.  das  Pereatspiel,  bei 
dem  die  Karten  Löffel,  das  Geben  rühren,  die  Kreide  Drek, 
der  König  Rülps  ,  die  Dame  Mensch ,  der  Bauer  Gaffer,  das 
Ass  Sau  heissen.  Jeder Worlverstoss  wird  mit  einer SchwalE>e 
(+)  bestraft;  10  machen  einen  Galgen,  20  noch  ein  Rad  aus; 
so  viele  Schwalben,  Galgen  und  Räder  einer  erhält,  muss  er 
entweder  Gläser  trinken  oder  poniren.  Beim  Trinken  wird 
gesungen :  »Der  Meisler  Freudenreich  der  hat  uns  anbe- 
fohlen ,  Euch  versofTuen  Schneiderleins  das  Arschloch  zu 
versohlen;  man  siebtes  Euch  an  den  Federn  an,  wa&lhr  für 
Vögel  seid,  etc.«  Am  besten  lernt  mau  es  ex  usu. 

Gerevistempel  (iat.bursch.),  1.  ein  dem  Biergotle  ge- 
weihter Hain;  daher  2.  eine  Kneipe,  ein  Bräu,  eiuBierkeller, 
eine  Spelonce. 

G'est  tont  comme  chez  nous  (franz.),  Losgeht  gerade 
wie  bei  uns  ;  2.  es  Ist  gerade  wie  daheim.       ^ 

Ghacun  a  son  goüt  (franz.),  1.  Jeder  nach  seinem 
Geschmak,  2.  der  Geschmak  ist  verschieden. 
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Cba  i  se  (franz.),  1.  eine  leichte  Kölsche;  2.  ein  Borscben- 
fahrwerk ;  3.  eiu  Brand,  ein  Rausch. 

Champagner  (franz.) ,  1 .  Wein  aus  der  franz.  Provinz 
gleichen  Namens ;  2.  jeder  angemachte,  nioussirende  Wein. 

Ghancre  (franz.),  1.  der  Krebs,  die  Lostseuche;  2.  die 
Schwanzlauge. 

Chancreus  (franz.) ,  1.  mit  der  Lustseuche  behaftet^  2. 
krebsartig. 

Ghapeao  d*honneur  (franz.),  1.  Ehrenhut;  2.  Ehren- 
wächter, Ehrenbegleiter  an  Hoftagen. 

Charge  (franz.) ,  1.  Auftrag,  Commissiou;  2.  Amt,  An- 
steiiang ;  3.  Würde,  Bürde. 

Ch arg  Iren  (franz.),  1.  beauftragen,  2.  mit  einer  Stelle, 
einem  Amt  bekleiden. 

Chargirter  (franz.),  1.  Beauftragter;  2.  Angesteliter; 
3.  Torgesezter  eines  Corps  ,  einer  Studentenverbindung, 
Senior,  Consenior,  Cassier  oder  Secretär. 

Chart vari  (franz.),  1.  ein  Spottsländchen ,  wobei  eine 
Sotlise  gesungen  wird  ;  2.  die  Kazenmusik,  mit  Gebeul  und 
Comp. ;  3.  das  Pereal. 

Chassen  (franz.),  1.  entfernen  ;  2.  ausweisen  ;  3.  jam- 
men;  4.  Fechtkunst:  über  die  Mensur  hinaus  drängen. 

Chicane  (franz.),  1.  eine  in  böser  Absicht  erregte 
Schwierigkeit  gegen  die  Ausführung  einer  Sache  (Calumnia)^ 
2.  das  Hinderniss  ;  3.  die  Göttin  der  List  und  Tüke. 

Chrislenheit,  1.  bei  der  Bierfehde  ein  Quantum  von 
6  Gläser,  Schoppen,  Halben  oder  Mass,  nach  der  Verschie- 
denheit des  Comments  [Seh.  7,  51]. 

Chor  (bursch.Geogr.),Jat.  Curia  rhastorum,  franz.  Coira, 
rom.  Coire,  I.Hauptstadt  des  Kantons  Graubünden,  mit  6000 
Einwohnern  und  zwei  Kanlonsschulen,  einer  katholischen 
und  evangelischen,  mit  40  Professoren  und  300  Studirenden, 
wovon  30  Professoren  und  200  Kanlonsschüter  dem  evan- 
gelischen und  10  Professoren  und  100  —  150  Schüler  dem 
kattiolischen.Theil  zukommen  ;  die  Erstem  tragen  hellblaue 
und  dieLeztern  dunkelblaue  Uniformen,  wie  In  einem  Con- 
vici;  2.FideHtät:  flott;  3;  Kneipen:  Morizi,  Berri,  BierhüUe 
und  Hofkelierel ;  4.  Bier :  das  beste  in  der  Schweiz ;  5.Wein : 
herrlicher  Veltliner ,  Compleler  und  Jeninser ;  6.  Corps  : 
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Zofinger-  und  Turnvereio,  Fideiia  undRhaetia ;  7.  Comment: 
Hieb  ;  8.  Leben  :  billig  und  angenehm  ;  9.  Vergnügungen : 
Hof,  Sand,  Mal  ix,  Reichenau,  Maifest,  Tesiers  Wize. 

Churfürsl',  bei  der  Bierfeiide  4  Glaser,  Stangen  Oder 
SlIeTel ;  vorzüglich  in  Marburg. 

Ci  eis  beo  (ilal.)  9  1*  der  Frauengesellschafter  ;  2.  der 
Damenbegleiler^  3.  der  Liebhaber  i  4.  der  Düchelleiter;  5. 
<ler  Schlauchführer^  6.  der  Sekelwezer. 

C  i  r  ce  (lal.),  1.  eine  alle,  feine,  durchgetriebene  Hure, 
die  ihren  Liebhaber  mit  Herz  und  Schwanz  zu  fesseln  ver- 
steht^ 2.  ein  altes  Reff;  3.  eine  Knallbuchse;  4.  eine  alle 
Schnalle;  5.  ein  Sauuiensch. 

Gircumflex  (lat.)«  1*  ein  griech.  Accent  von  dieser  Ge- 
stalt c/)  ,  weil  viele  Hiebe ,  und  namentlich  die  Quarten, 
grosse  Aehnllchlieit  mit  dieser  Form  haben  5  2.  daher  die 
Redensart:  Jemanden  einen  Gircumflex  aufhauen,  was  oft 
solche,  dIekeiuWort  Griechisch  verstehen,  recht  gut  können. 

C  i  r  c  u  s  (tat.) ,  1.  der  Turnplaz  ;  2.  der  Tummelplaz  ;  3. 
der  Fecht-,  Hauboden. 

Gide  V an  t  (franz.),  1.  vormals,  weiland;  daher  2.  de  Gl- 
devantes,  i.  e.  die  frühern  ,  schon  in's  Philisterium  abge- 
gangenen Burschen. 

Gitadelle  (ital.),  1.  die  Festung;  2.  der  Ort,  wo  die  Stu- 
denten für  Duelle  und  Revolutionsgedanken  brummen. 

G 1 1  ci  t  i  o  n  (lat.),  1 .  Einladung ;  2.  Vorladung  vor  das  Uni- 
versitälsamt  oder  vor  das  Grlmiuell. 

Gitiren  (lat.)?  1.  vorladen;  2.  amtlich  rufen;  3.  vor  Amt 
einladen  i  4.  zur  Verantwortung  vor  den  Senat,  das  Rectorat 
oder  das  Universitätsanit  fordern« 

Gito  te  ad  rectorem  (lat.) ,  ich  citire  dich  vor  den 
Rector  ;  2.  die  alte  Formel,  durch  welche  in  der  alten  guten 
Zelt  der  Pudel  die  Studenten  vor's  Amt  einlud. 

Glavis  omniaptus  (laL) ,  1.  eigentlich  der  Haupt- 
schlüssel ;  2.  trop.  der  Vaginenschlüssel,  der  Penis,  der  ~ 
Schwanz. 

G  i  i  o  (lat.) ,  1.  eine  der  neun  Musen ;  2.  die  Muse  der 
Geschichte  ;  3.  die  Schuzgöttln  der  Historiographie. 

Gl  u  bb ,  1.  die  geheime  Verbindung  mit  politischem  Zwek ; 
2.  scherzhaft  dasGorps,  die  Verbindung,  schlechthin;  3. 
daher  die  Redensart :  »unser  Glubb«. 
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C  0  a  I  n  i  0  o  (tat.) ,  1.  die  Verbindung  zu  einem  gemein- 
samen  Zweite ;  2.  der  Verband  zweier  Corps  zum  Sturz  eines 
drillen;  3.  die  Slurzbrüderschafl. 

Co  1  n  (bursch.  Geogr.) ,  ial.  Colonia  Agrippinensis,  franz. 
ColoDoe,  I.Stadt  in  der  preussischen  Rheinprovinz,  mit 
einer  1388  gestifteten  Universiläl ,  die  je^t  aufgehoben  ;  2. 
Gymnasium  mit  200  Studirendeu  und  30  Professoren  5  3. 
Fidelilät :  gut;  4.  Kneipen:  Rheinhof,  Burger;  5.  Bier: 
ordentlich;  6.  Wein  :  gut;  7.  Corps  :  Rhenanen,  blau-weiss- 
rotii,  Amicitla,  blau-grün-schwarz 5  8.  Coinment:  Hieb;  9. 
Leben:  billig ;  10.  Meniorabilia :  Sarg  der  heiligen  3  Könige. 

Gollega,  1.  ein  Bruder  im  Amt,  im  Corps,  im  Handwerk^ 
im  Zug,  im  Suff 4  2.  Einer  von  der  gleichen  Fahne;  3.  Einer 
von  der  gleichen  Beschäftigung  ;  4.  ein  Bruder  Liederlich. 

C  0 1 1  e  g  i  a  (lat.),  1 .  die  Vorlesungen  auf  der  Hochschule  ; 

2.  die  Universitätsvorträge ;  3.  trop.  die  Hörsaale ;  4.  die 
Zwang-,  Schanzställe. 

Golloqa  i  um  (lat.),  1.  die  Rede;  2.  die  Unterredung  ; 

3.  die  Redefreiheit,  -Zeit;  4.  beim  Commers  der  Ruf  des 
Seniors  zu  einer  Pause,  in  der  gesprochen  werden  darf. 

Commando  (franz.),  1.  der  Ruf  zum  Loshauen  auf  der 
Mensur;  2.  der  Tact  bei  der  Bierfehde  zum  Saufen;  3.  das 
Los;  4.  das  Halt;  5.  »ergreift  die  WaiTen,  slosst,  sezt  an,  los«. 

Gomme  il  f  au  t  (franz.),  t.  wie  sich's  gebührt;  2.  nach 
Noten;  3.  famos ;  4.  pöbelhaft,  e.  g.  er  sauft,  schlägt  comme 
11  faul,  d.  h.  famos. 

G  0  m h)  e  o  l  (franz.) ,  1.  das  Wie;  2.  die  Art  und  Weise 
der  Vollfuhrung ;  3.  das  Wie  des  Burschenlebens;  4.  der 
Barsebenbrauch;  5.  das  nasse  Gesez;  6.  die  lex  legum  ;  7. 
das  Buch  der  Böcberj  8.  die  nasse  Bibel;  9.  der  Studenlen- 
corao;  10.  das  Sauf-  und  Paukgesez.  Der  Commeiit  enthält 
alleGeseze,  Regeln  und  FormalHälen  über  das  Bier- und 
Weintrinken  und  das  Losgehen  ,  bestimmt  die  Verhältnisse 
onler  den  Studenten  und  zju  den  Philistern.  Der  Comment 
Messe  besser  und  passender  der  Cerevisialprocess,  denn  er 
Ist  eine  Nachbildung  des  Civilprocesses  auf  der  ^Inen ,  und 
eine  Imitation  des  alten  Ritterwesens  auf  der  andern  Hoch- 
sehale, und  zerfällt  in  einen  allgemeinen  und  in  einen  spe- 
ciellen  (Wein-,  Bier-  und  Schnapps- Comment).  Der  allge- 
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meioe  eothäU  die  Geseze,  Grundsäze  und  Bräuche ,  die  alle 
HochschuieD,  die  qua  solche  gelleo,  gemein  haben,  nämlich 
die  Rechte  der  Studenten,  die  Duelle,  die  öffentlichen  Auf- 
und  Falielzöge ,  Leichenbegängnisse  etc.  Im  speciellen  da- 
gegen erscheinen  die  Bier-,  Wein-,  Schnapps-  und  Paul(- 
verhällnisse  ,  die  Corps  -  und  Localangelegenheiten  ,  also 
nasser  Process ,  Duellmandat  und  Finanzen.  Diese  Codices 
bilden  das  Corpus  juris  burschiensis  und  die  Grundlage  der 
Aussprüche  der  Biergerichte  und  des  Seniorenconvents.  Der 
Comment  wird  vom  Senior  verwahrt  und  den  Füchsen  beim 
Beginn  jedes  Semesters  vorgelesen,  aber  nicht  in  ihre  pro- 
fanen Hände  gegeben.  Das  Nähere  siehe  unter  Bier-,  Wein-, 
Pauk-  und  Scbuappscomment  [Seh.  5,  31.  Gr.  12,  178]. 

Commentbursche,  1.  ein  Commenlheld;  2.  ein 
Milkneipant;  3.  ein  Renon^e^  4.  ein  entfernteres  Mitglied 
des  Corps. 

Commentgemäss,  1.  bierrechtlich  ,  biergesezilch  5 
2.  rite;  3.  nach  nassem  Brauch^  4.  recht ;  5.  waker,  tüchtig; 
6.  famos;  7.  pöbelhaft,  wutheud,  quautilativ. 

C  o  m  m  e  n  t  i  r  e  n  (tat.) ,  1.  auslegen ;  2.  über  den  Com- 
ment cerliren;  3.  über  das  nasse  Gesez  disputiren. 

C  o  m  m  e  n  l  r  e  i  t  e  r  e  i ,  1.  das  Hängen  und  Halten  am 
trokenen  Buchstaben  des  Commenls ;  2.  die  ängstliche  Aus- 
legung desselben ;  3.  die  Commentfuchserei  zu  nassem  Z weke 
[Seh.  13,  104]. 

Commentwidrig  ,  1.  gegen  das  Biergesez ;  2.  nicht 
bierrechtlich  ;  3.  den  heiligen  Gesezen  und  Verordnungen 
entgegen. 

Commercien,  1.  nasse  Handelsgeschäften  2.  Saufge- 
schafte  ;  3.  Gelage ;  4.  Hoftage  $  5.  Commerse  ;  6.  Capital- 
söffe;  7.  Orgien 9  8.  Bacchanalien. 

Commercienrath,  l.Bierrath.;  2. fineipralh;  3.  Bier- 
richter ;  4.  Bierdoctor  ;  5.  Burgmeister ;  6.  Ehrentitel  für 
jeden  Trunkenbold. 

Commers,  1.  Trinkgelage;  2.  Burschensoff^  3.  Hoch- 
gelage) 4.  Capitalsoff^  5.  Ehrensoff.  Die  Commerse  sind 
aligemeine  ,  wenn  beim  Beginn  des  Semesters  die  sämmt- 
lichen  Corps  kneipen,  und  specielle,  wenn  an  ihnen  nur  ein 
Corps  oder  mehrere  Verbindungsglieder  Theü  nehmen. 
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Nach  dem  Grapdsaz«))(res  facianlcollegium«  köonen  weniger 
als  Drei  nirht  commersireD.  Dfe  StudeDten  sizen  beim  Com- 
mers  an  laugen  Tafeln ,  an  deren  beiden  Enden  Je  zwei 
Präsides  mitgezogenen  Schlägern  sizen,  um  Ordnung  im 
Gesang  und  Trinken  zu  halten  und  den  Commeot  zu  hand- 
haben. Ein  Lied  aus  der  alten  Zeit  eröfl'net  den  Commers 
und  die  Präsides  schlagen  mit  den  Schlägern  den  Tact  und 
die  Haltpctncte  an.  Nach  Beendigung  des  Gesangs  folgen 
Colloqaia,  in  denen  die  Präsides  die  Commentsunden  süh- 
nen and  Quanta  dictiren,  wohl  auch  Bierfehden,  a  faire  neh- 
men etc.  beendigen  lassen.  Als  Intermezzo  folgen  sog.  Ho- 
spielen  und  am  Schloss  der  Landesvater.  Hierauf  endet  der 
Commers  mit  allgemeinem  Toll-  und.Yollsein;  die  Todten- 
fuhrlente  fahren  an  und  schaffen  die  Seiigen  in  den  Tarta- 
rus ;  Sauf-  und  Raufbolde  bleiben  bis  am  Morgen  auf  dem 
Schlachtfeld.  In  der  alten  guten  Zeit  sassen  die  Präsides  in 
Koller  und  Kanonen  auf  einem  Bierfass  auf  dem  Tische, 
eröffneten  den  Commers  mit  einem  tüchtigen  Propatriasoff 
(2—  10 Mass),  Becherklang  und  Hochgesang;  die  Burschen 
sassen  ohne  Röke ,  mit  zurükgestülpten  Hemdärmeln  und 
mit  Müzeu  an  den  Tafeln,  und  keiner  wankte,  keiner  wich, 
bis  er  unlerm  Tische  lag  [Seh.  6, 44. Gr.20,216.Vollm.V,107]. 
Commershaus,   1.  Burg;  2.  Kneipe;  3,  Schenke;  4. 
Wirthshnus,  Bacchus-  oder  Cerevisiustempel. 

Commers  Iren,  1.  kneipen;  2.  bechern;  3.  knüllen;  4. 
sich  toll  und  voll  saufen ;  5.  kanonenvoll  und  saudik  werden. 
Commers  ochs,  1.  der  Kellner,  der  Bieresel,  der  die 
Studenten  beim  Commers  bedient;  2.Vder  WIrth,  bei  dem 
der  Commers  gehalten  wird;  3.  der  Narr  im  Hause,  im  Corps. 
Commes  palatil  (lat.) ,  1.  der  Pfalzgraf^  2.  bei  den 
Pfälzern  der  erste  Bierratb ,  wohl  auch  der  Bierdoctor  bei 
den  Gelagen. 

Commilitonen  (neulat.),  1.  Gefährten;  2.  Genossen; 
3.  Bruder  ;  4.  Wtiffengefährten;  5.  Sauf-  und  Zechcollegen ; 
6.  Squfbrüder;  7.  Colleurbrüder ;  8.  Verbindungsgenossen. 
Commitat  (lat. bursch.),  1.  die  Ehrenbegleitung,-  2.  die 
Absbhiedsgesellschafl;  3.  die  Begleitung  eines  abziehenden 
Studio  bis  in*s  nächste  Ort  zuRoss  und  Wagen  mit  Sang  und 
Klang  zum  Scheidesoff  oder  Phillsterlalcomraers,  bei  dem 
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es  Thränen  und  Küsse  regnet ,  denn  es  Ist  »das  lezle  Gfag, 
der  lezte  Kass«  mit  traoten  ätudieobrüdern ;  hinter  ans  liegt 
dann  das  Leben  *-  die  Universität  •—  vor  uns  aber  der  kalte 
Tod  —  das  Philisteriam.  Wegen  der  häuAgen  Sandale  sind 
die  reierllchen  Commitate  Jeat  verpönt. 

Compagnon  (franz.),  !•  Gefährte;  2.  Freund ^  3.  Bruder; 
4.  Zech-  und  Saufbruder. 

Comun  (lat.) ,  1.  gemeinsam  ;  2.  gemein;  3.  niedrig;  4. 
niederträchtige  5.  schuftig;  6.  unter  allem  Luder. 

C  o  m  u  n  1 1  ä  t  (lat.) ,  1.  Gemeinschaft ;  2.  Gemeinheit ;  3. 
Niederträchtigkeit;  4.  Schurkerei. 

Goroaniter  (lat.),  I*  q>  comun. 

Con  amore(ital.),  1. mit  Liebe;  2.  mit  Freuden ;  3.  gero; 

4.  behaglich,  freudig. 

Conbibtren  (lat.),  1.  mitkneipen;  2.  zusammensaufen; 
3.  mitzechen;  4.  bechern. 

Goncediren  (lat.),  1.  zugeben;  2.  beipflichtea4  3.  beim 
Vortrinken,  annehmen. 

Coneipiren  (lat.),  1.  abfassen,  verfassen;  2.  In's  Gon- 
cept  bringen. 

Go  nclainatum  est  (lat.),  1.  die  Suite  Ist  ex;  2.  Basta, 
genug. 

Goncnbiren (lat.),  1.  zusammenschlafen ; 2. beischlafen; 
3.  knallen,  feilen,  flggen ;  4.  b&rslen,  bügeln,  buzen ;  5.  saken, 
belegen,  rossen;  6.  loslegen,  vögein. 

GoncHbitus  (tat.),  1.  der  Beischlaf;  2.  der  Figg;  3.  die 
Buziade ;  4.  die  Spassvogelei. 

Goncurs  (iat.) ,  1.  die  Zahlungsunfähigkeit ;  2.  die  Ebbe 
Im  Beutel;  3.  der  Hund  ;  4.  der  Spiessaus ;  5.  der  Geldstag; 
0.  die  gerichliicbe  Liquidation. 

Gondtscipel  (lat.),  1.  Mitschüler;  2.  Schulcamerad;  3. 
Mitstudent. 

Gonditio  sine  qua  non  (lat.),  1.  eine  unerlässüche 
Bedingung,  ohne  welche  nichts  geschehen  kann;  2.  friss  oder 
stirb ',  3.  MUSS,  nicht  Suppe;  4.  der  categorlsche  Imperativ; 

5.  die  dura  necessUas ;  6.  das  Pech  ,  die  eiserne  Nothweo- 
digkeil. 

Gonferenz  (l»t.) ,  1*  die  Zusammenkunft;  2.  <!  er  Bur- 
sehentag. 


C^ufpestionen  —  CoBtreMuirque  üS 

CongestloDeBjlHl.),  1.  Blutandrange >  2.  Sctowanzauf- 
walluikgen  ;  3.  Stanfenfieher  ;  daher  die  RodeiHart :  Er  hat 
Congestionen  nach  dem  Kopf,  I.  e.  Stanzen. 

Gonoiviren  (lat.),  Fechtkunst:  1.  dem  Gegner  dureti 
einige  Schritte  seil'wärts  eine  Blosse  eutloken ;  2.  Seiten- 
Sprunge  machen ;  3.  fkitiren. 

Conrector  (lai.) ,  1.  ünterreclor ;  2.  Mit-,  Vicedlreclor^ 
3.  Stellvertreter. 

Consenlor  (lat.),  1.  der  zweite  Chargirte  des  Corps;  2. 
der  Stellvertreter  des  Präses ;  3.  der  Vice-,  Untersenior. 

Conseniorat  (lat.),  4.  das  Amt,  die  Würde  des  Gob- 
Seniors  ;  2.  die  Vicicbuziejel. 

Gonsil  Iren  (lat.),  1.  aus  dem  Verbände  slosseit;  2.  mass- 
regeln ;  3.  den  Ratb  zur  Entfernung  von  der  Hochschule 
geben  *,  4.  schassen. 

Gonsilirter  Studio  (lat.) ,  1.  ein  von  der  Universität 
verwiesener  Akademiker ;  2.  ein  Verbannter  ;  3.  ein  Jamm- 
Irager. 

Gonsilium  (lat.),  1.  der  Rath;  2.  das  Biergericht ;  3.  der 
Universitätsralh. 

Gonsilium  abeundi  (lat.),  1 .  der  Rath  vom  Rectorat 
oder  Universitätsamt  zum  Verlassen  der  Hochschule;  2.  der 
Wink  zum  Ahschleben  ;  3.  der  Beschluss  vom  Amt  zur  Mass- 
regluug  eines  Studio;  4.  die  Verpflichtung  durch  Unterschrift, 
dass  man  beim  nächsten  Vergehen  ^bsoken  wolle ;  5.  der 
Abschiedstanz. 

Gens  li  t  u  t  i  o  n  (lat.) ,  1.  die  Corpsverfassung;  2.  die 
Geseze  und  Beschlüsse  der  Verbindung ;  3.  das  Buch  ,  wel- 
ches sie  enthält. 

Gontrabiren  (lat.),  t.  übereinkommen,  einig  werden  ; 
2.  ein  Duell  verabreden  ;  3.  schimpfen  ,  fordern  ,  und  dann 
Ort,  WaflTen  und  Zeit  zum  Losgehen  bestimmen;  4.  litem 
coDtestiren. 

Con  trecaviren  (franz.),  Fechtkunst:  1.  in  die  durch 
eine  Gavate  gegebene  Blosse  des  Gegners  hauen;  2.  Blossen 
benazen  5  3.  Flekschneiden. 

Gontremarque  (franz.),  Gegenmarke,  die  man  beim 
ttinausgohen  aus  dem  Theater  oder  bei  der  Abgabe  von 
Alaiiiel,  Hut  und  Stok  in  grossen  Hotels  erhält. 
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Contreleclion  (franz.),  Feehtkuosl:  1.  der  Gegenhieb; 

2.  die  Gegenbewegung ;  3.  das  Yorrukeb  auf  der  Mensur. 
Contribution  (laL),  !•  Brandschazung^  2.  Strafgeld- 

erhebung;  3.  Prellerei. 

Convent  (lal.),  1.  die  Zusannmenkunft,  die  Versamm- 
iung ;  2.  das  Blergericbl,  der  Seniorencomeut;  3.  das  Ober- 
gerichC. 

Convention  (lat.)«  1-  dleUebereinkuufl^  2.die  Sittiich- 
kell,  das  Belieben. 

Conversiren  (lat.),  1.  Umgang  haben;  2.  verkehren;  3. 
sich  unterhalten ;  4.  kneipen,  saufen,  bechern. 

Goquett  (franz.),  1*  puzsüchtig;  2.  gepuzt;  3.  iai  Wichst 
4.  patent;  5.  gestuzt^  6.  buhlerisch. 

C  0  q  u  e  1 1  e  (franz.) ,  1.  ein  IModebesen ;  2.  eine  Patent- 
scheisserin;  3.  eine  Puzstule;  4.  eine  Stuzfoze;  5.  eine 
Wichsente  ;  6.  eine  Patenlschnalle. 

Coramiren  (lat.) ,  1 .  vornehmen ;  2.  vorfuhren ;  3.  zur 
Rechenschaft  ziehen  ;  4.  abcapiteln  ^  5.  zurecht  weisen ;  6. 
den  Sauhund  machen ;  7.  strafen. 

Cordel  (franz.),  1*  Band,  Schnur;  2.  Pfeifenschnur. 

Cordial  (lat.),  1.  herzlich;  2.  freundlich,  freundschaft- 
lich; 3.  Herz-  und  Schwanzergreifend 4  4.  geroöthlich,  brü- 
derlich ;  5.  fldel,  traulich. 

Corps  (franz.),  1.  das  Ganze;  2.  die  Masse;  3.  eine  Gesell- 
schaft unter  glelchenGesezeo ;  4.  die  Studentenverbindung. 

Corpsband,  ein  dreifarbiger  Seidenstreif,  als  Kenn- 
zeichen der  Studenten,  mit  dem  Namen  und  Wahlspruch  der 
Verbindung;  Fuchse  undRenon^en  tragen  es  von  der  linken 
zur  rechten  oder  in  der  linken  Tasche  als  Ulirband ,  Burschen 
und  alte  Hauser  von  der  rechten  zur  linken  Seile  oder  in  der 
rechten  Tasche. 

Corpsbursche,  1.  ein  Student  im  3  —  4  Semester ;  2. 
ein  Allbursch  ;  3.  ein  Corpsiers;  4.  ein  Mitglied  der  Ver- 
bindung. 

Corpscasse,  1.  das  Gemeingeld ;  2.Aerarium  des  Corps  \ 

3.  die  Gelder,  welche  der  Verbindung  gehören. 
Corpsfarbe,  1.  die  Lieblingsfarben  der  Verbindung  an 

Müzen,  Bändern,  Quasten  und  Wappen  5  2.  die  Unlerscliei** 
dungszeichen  nach  akademischer  Art. 
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Corpsfechtbodeii,  1.  der  Ehrensaal;  2.  derPaaksaal, 
io  dem  die  Leale  der  VefbiodoDg  eingehaaen  ood  eiDge- 
itocben  werden 5  3.  der  3laUanzsaal. 

Corpsfechlmeister,  1.  der  Fechtprofessor  $  2.  d^r 
Faclisreldehrer;  3.  der  Baaria  rltem. 

Gorpsheze,  l.ein  Propatrfascandal;  2.  eine  allgemeine 
Ehrensache  der  Verbindung;  3.  ein  Strauss,  der  virllim  ab- 
gelt lopft  wird,  wo  Senior  mit  Senior ,  Consenior  mit  Con- 
senior,  alter  Bursch  mit  altem  Burschen  ,  junger  Bursch  mit 
jQogem  Bursctien ,  Brander  gegen  Brauder,  Crasser  gegen 
Crassen  paukt;  4.  die  Conlrahage  mehrerer  Corps. 

Gorpshunde,  Hunde,  die  von  abgeschwappelten  Häu- 
sern zurükgeblieben,  sich  zum  Corps  halten  und  auf  dessen 
Kosten  gefuttert  werden. 

Gorpsjamm,  1.  Corpsverschiss;  2.  Verruf  einer  Ver- 
bindang. 

Corpsk  eller,  1.  ein  Keller,  der  von  einem  Corps  am 
häufigsten  besucht  wird;  2.  der  Leibkeller  einer  Coleure. 

Gorpskneipe,  1.  das  Commershaus  einer  Verbindung; 

2.  die  Exkneipe. 

Corpsloch,  1.  der  erste  Bierhahn  ;  2.  der  Hauptschink, 
der  Generalschlanch  des  Corps;  3.  der  Professor  Schluk. 
Gorpsmatraze,  1.  Corpsschnalle;  2.  persona  publica; 

3.  aligemeines  Sprizleder  ;  4.  die  Verbindungsbursie. 
Corps  Philister,  1.  ein  Candidat,  der  nur  noch  an  ob- 
ligatorischen Hof-  und  Stiftungstagen  auf  der  Kneipe  er- 
scheint; 2.  ein  entfernteres,  privllegirtes  Mitglied  der  Ver- 
bindung. 

Gorpssache,  l.ein  allgemeiner,  das  Corps  betrelTender 
Gegenstand ;  2.  ein  Propatriascandal ;  3.  ein  Corpsverschiss. 

Gorpsscandal,  1.  q.  Corpsheze. 

Gorpstakel,  1.  der  allgemeine  Hund  gegen  Ende  des 
Semesters;  2.  die  Ebbe  im  Corps;  3.  die  allgemeine  Geld- 
noth. 

Corpstodte,  solche,  die  beim  Commers  unter  den  Tisch 
fallen,  und  daher  dem  Corps,  dem  sie  angehören,  eine  mo- 
ralische Niederlage  beibringen. 

Gorpswaff  e,  1.  ein  Apparat  der  Gesammtheit  5  2.  eine 
Waffe,  die  der  Verbindung  als  solcher  angehört. 
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Corpswurst,  1.  allgeiueiiio  Apathie;  2.  Oleiclimath 
gegen  Duelle;  3.  die  einem  Corps  Innewohnende  Gleicb- 
güKigkeit  gegen  die  Mensur  und  den  Tod  ;  4.  daher  Mutb 
und  TapferlieU. 

C  o  r  p  u  s  d  e  1  i  c  1 1  (lat.) ,  1  *  Anzeichen  der  That ;  2.  Klei- 
nigkeiten^ 3.  Kälber;  4.  Bären  $  5.  Andenken ;  6.  Hunde. 

Coryphsee  (grfecb.) ,  1.  das  Faclolutn  ,  2.  die  Seele  des 
Ganzen  ;  3.  die  Hauptperson;  4.  der  Held  des  Tages  ;  5.  der 
Erste. 

Cotilion  (franz.),  1.  ein  Gesellschaftstanz;  2.  von  Lud- 
wig dem  XYI.  her  eine  Schnalle,  ein  Saumensch. 

Couleur  (franz.) ,  1.  die  Farben  2.  trop.  unsere  Farbe, 
das  Corps,  die  Verbindung. 

Cour  (franz.),  1.  einem  Besen  die  Cour  machen,  i.  e.  den 
Hof  machen)  2.  poussiren ;  3.  aufwarten;  4.  buzen,  bürsten. 

Courage  (franz.),  1.  derlMulh;  2.  die  Tapferkeit,  die 
Force. 

Gourtisane  (franz.),  1 .  die  Unterlage  5  2.  die  Schnalle ; 
3.  die  Flöte,  das  Hausblllard.    . 

Cousin  (franz.) ,  1.  der  Vetter ;  2.  der  Credilor  $  3.  der 
Triltvogel. 

Cousine  (franz.) ,  1.  die  Base;  2.  die  Creditorin^  3.  die 
Splessfoze ;  4.  der  Leibbesen. 

C  r  a  pu  la  (lat.),  der  Brand ,  der  Sfurm  ,  der  Rausch,  der 
Tritt,  der  Spiz. 

Crapuliren  (lat.),  1.  bechern,  bumpen;  2.  kneipen, 
knüllen  ;  3.  sich  füllen. 

C  r  ap u  1 0  s  (lat.),  1.  bespizt;  2.  knüll ;  3.  besoffeni  4.  toll 
und  voll ;  5.  saudik  und  kanonenschwer. 

Craquelins  u.  -lots  (franz.),  1. Kazenjammer  heilbar; 
2.  geräucherte  Häringe. 

C  r  a  s  s  ,  1.  dik  ;  2.  unpolirt ;  3.  grob  ;  4.  uneingeweiht ; 
5,  ländlich. 

Crasser,  1.  ein  crasser  Fuchs ;  2.  ein  Fuchs  im  ersten 
Semester,  der  noch  keinen  Comment  los  hat  und  vom  Uni- 
versitätsleben wenig  versteht,  ein  Neuling. 

CravalJ  (franz.),  I.Lärm;  2.  Spectacel,  Scandal;  3.Holz, 
Rauferei. 

Credat  Judaeus  Appella  (lat.),  1.  das  gib  du  dem 
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Judeo  Appell  —  nicht  mir  —  za  glaubeo;  2.  das  glaub  der 
Teufel. 

Credenzen,  1.  den  Becher  in  die  Rande  gehen  lassen ; 
2.  aufwarten )  3.  kneipen,  becherii,  knüllen. 

Credit  in  BÜnken,  1«  Pump  vollaur;  2.  Zutrauen, 
Fidttz  2um  ZerpiMzen  i  3.  Glauben  auf  Geld  und  Zahlen. 

Crediii  ren  (lat.),  1.  pumpen ^2.  vorschlessen;  3.  auf 
die  Kreide  nehmen  ;  4.  in  meliorem  Tortunam  stunden 
lassen. 

Credilor  (lalO)  1.  Pumpler;  2.  Gläubiger ;  3.  Trittvogel; 
4.  Spiesshuftd. 

C  r  i m  i  na  I  (iat.),  1.  das. Grfminalgebaude ^  2.  das  Criml- 
Aalgericlit,  der  Crfmtnaiarrest. 

Crlmtnalgericht  (lat.  deat«),  !•  das  peinliche  Gericht 
bei  Iddtiichen  Duellen  ;  2.  das  Halsgericht. 

Criminaliter  (lat.),  1.  peinlich ;  2.  den  Hals  betreflfend, 
schwer. 

Criminell  (l&t.),  I.  1.  der  Criminalfichter;  2.  der  Ver- 
hörrichter ;  3.  das  peinliche  Amt^  wie  es  Ekensteher  Nante 
bezeichnete.  IL  4.  peinlich;  gravirend. 

Collur  (lato,  1»  Sitten,  Bildung;  2.  Tod,  daher:  der  Kerl 
hat  Coltur. 

Cuneus  cuneum  trudit  (lat.),  1. den  Teufel  treibt  toian 
dorch  Beizebub  aus ;  2.  auf  einen  groben  Rloz  ^iden  groben 
Keil  und  auf  einen  Schelmen  anderthalben. 

C  n  r  a  t  o  r  (lat.) ,  1.  der  Vormund  $  2.  der  Schuzvogt ;  3. 
der  Geldesel. 

Curia  (lat.) ,  1.  das  Corps  in  pleno;  2*  die  Plenarsizung 
vom  Senior  bis  zum  Fuchs. 

Cor  los  (lat*),  i*  wunderlich  4  2.  lächerlich ;  3.  aufTalledd; 
4.  sonderbar. 

C  a  r  i  o  s  a  (lat.),  1.  Wize  $  2.  Merkwürdigkeiten  ;  3.  Selten- 
beiteü;  4.  A.necdoten;  5.  Zoten;  6.  Sauhundiaden. 

Cors  Q.  Cursus(lat.),  1.  das  Studienjahr;  2.  die  Lehr- 
zelt ;  3.  die  Laufbahn. 

Curulissella  (lat.),  1.  der  Sendtorenstuhl  9  2.  das  Bier- 
rass,  aof  dem  der  sedior  sizt. 
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Da  capo  (Hai.),  1.  von  Vorn,  too  Neaero  ;  daher  2.  im 
Theater  ein  Dacapo  verlaogeo,  d.  b.  eine  Wiederholung  des 
vorigenSluks  >  3.einenWiz  da  capo  geben,  i.  e.  ihn  reciUren. 

Dachs,  1.  1.  ein  Sludio ,  der  nicht  Mitglied  einer  Ver- 
bindung ist;  2.  ein  Cameei ;  3.  ein  Finke ;  4.  ein  Wilder; 
5.  ein  Hirsch ;  6.  ein  Bär;  7^  ein  Jude ;  8.  ein  Mohr;  9.  ein 
Beduine;  10.  ein  Hase;  11.  ein  Büffel;  12.  ein  Nachtstuhl. 
In  Jena  und  Halle  hefssen  sie  Wilde  und  Finken,  in  Heidel- 
berg und  Frelbufi?  Gameele ,  In  Tubingen  Nachlsluhle,  in 
Bern  Bären  und  fn  Zürich  Juden.  II.  13.  Ein  PelzthiercheD» 
H.  ein  Zobel;  15.  ein  Besen;  16.  ein  Gefälligkeitskind ;  17. 
eine  Flöte;  18.  einUaasblllard;  19.  eine  Handorgel ;  20.  eioe 
Schnalle. 

Dachsdampf,  l.der  Gameelrauscb;  2.  dleWIldenwuth; 
3.  die  Judenschroiere;  4.  der  Bärentanz;  5.  die  Hirsch- 
brunst; 6.  die  Nachtstuhlfülie. 

Dachsen,  1.  sich  cameelartig  benehmen  ;  2.  Gameel 
sein;  3.  sich  absondern ,^ zu  keiner  Verbindung  halten;  4. 
finken  ;  5.  jodeln';  6.  ^ildeln;  7.  Jagen;  8.  auf  Besen  los- 
gehen;  9.  dämmern;  lö.  angeln;  11.  Aschen;  12.  knallen. 

Dachsfink,  1.  ein  angehendes  Gameel;  2.  ein  Studio, 
der  sich  an  die  Nachtstuhle  anschliesst ;  3.  ein  Junghirsch ;  4. 
ein  Bärchen. 

Dachsgabel,  1.  der  Ziegenhainer ;  2.  die  Hand  ,  weil 
die  Cameele  sich  gewöhnlich  mit  Ohrfeigen  behelfen;  3.  die 
Waffe  zum  Dachsen,  daher  der  Penis. 

Dachs  höhle,  1.  die  Gameelkneipe;  2.  das  Fiukennest; 
3.  das  Judenhaus ;  4.  der  Hirschgraben ;  5.  das  Beduinen- 
fort ;  6.  die  MohrenhOtte  ;  7.  das  Hasenquartier ;  8.  die  Bä- 
renhalle; 9.  die  Buffelweide;  10.  die  Wildniss;  11.  der  Ab- 
tritt; 12.  der  Olymp;  13.  das  Freudenhaus;  14.  derPuff; 
15.  die  Pelzmähle  ;  16.  die  Nabelreibe;  17.  die  Stossbörse; 
18.  die  Wechselbank;  19.  die  Eisenbahn. 

Dachshoflag,  1.  ein  Gapitalsoff  der  Gameele;  2.  eine 
gemeinsame  Ausfahrt  und  Völlerei  der  Nachtstuhle;  3.  die 
Bärenfabrt ;  4.  der  Hasenschwanz ;  5.  der  Finkenzug  und 
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Fiokenschaof;  6.  der  Juden  ramm ;  7.  der  Bedaioeodomm ; 
8.  die  BufTelmesse ;  9.  die  Hirschbrunst^  10.  die  Nacbtslubl- 
wäsclie;  11.  der  Puffbail ;  12.  der  Schnallentanz;  13.  die 
Flölerei ;  14.  das  Lochfest  an  Allertiegenden. 
Dacbsloch,  1.  die  Cameelknelpe;  2.  die  Dachshöhle ; 

3.  der  Puff;  4.  der  Olymp  ;  5.  pars  pro  tolo,  die  Flöte  ,  die 
Schnalle. 

Dachsohren,  1.  grosse,  einfarbige  Quasten ,  wie  sie 
die  Cameele  tragen  ;  2.  Hirschzierden  ;  3.  Finl^enfedern ; 

4.  Bärenzotteln ;  5.  Judeniöffel ;  6.  Mobrenstrike. 
Dachspech,  1.  physische  und  pecuniäre  Unräiie,  welche 

elnCameel  treffen  können^  2.  die  Geldnolb;  3.  die  Krankheit; 
4.  die  Abfassung ;  5.  das  Consil ;  6.  das  Relegat. 

Bach sr and ai ,  l.Cameellärro;  2.Finkenstreit^3.Juden- 
ini8t;4.  Bärenbrumm;  5.  Mohrenstoss;  6.  Nachtstuhilärm. 

Bachsulk,  i.  der  Dachshof  tag;  2.  der  Cameelsoff;  3. 
der  Bärenwiz;  4.  die  Nachtsluhlwäscbe. 

Bachs  uz,  i.  das  Schindludertreiben  mit  einem  Cameel; 

2.  der  Bärenzwang ;  3.  das  Aufziehen  eines  Finken;  4.  der 
jQdenmarkt. 

Bactylos  (griech.),  1.  der  Finger;  2.  der  Mittelfinger; 

3.  der  Penis ;  4.  der  Sorgenbrecher. 

Dämmern,  1.'  an  einem  Plaze  sich  ohne  Beschäftigung 
aufstellen ;  2.  an  einer  frequenten  Stelle  lauern^  3. auf  Etwas 
Specaliren;  4.  über  die  Vorbeigehenden  Wize  reissen;  5. 
die  Besen  beaugapfeln,  bekritteln  ;  6.  einen  Fang  ausspähen ; 
7.  auf  einen  Dachs  warten ;  8.  auf  eine  Abfassung  Nro.  3 
lauern;  9.  sich  dem  Zufall  überlassen;  10.  ohne  Plan  und 
Zwek  da  stehen;  11.  Jagen,  dachsen;  12.  anschnallen.  In 
Jena,  Halle  und  Marburg  Ist  das  Forum,  in  Heidelberg  die 
Brake,  in  München  der  Odeonsplaz  und  in  Bern  das  Ständll 
derBäramerungsplaz  [Sch.7,50.  B.X,28.  Ak.  Narr.  15, 123]. 

Dämmeropfer,  1.  der  unuuxe  Zeilverlust ;  2.  die  Zu- 
faJIsgeldtresserei;  3.  die  Gelegenheilsfreude;  4.  die  beim 
Dämmern  eroberte  Beule;  5.  der  Fangbeseu. 

Dämmerpuz,^  1.  der  Zufallsanzug;  2.  die  Ailtag.^klei- 
doDg;  3.  fii  Flaus  und  Cerevismüze,  mit  Stok  und  Pfeife. 

Bämmerritt,  1.  der  Zufalisrill;  2.  eine  Slosspartie;  3. 
eine  Beseufahrt. 
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Damoalion  (tat.),  1*  die  Venirlheilung ;  2.  das  Verknur- 
reu  vom  Biergericht;  3.  dasBeisleken;  4.  die  VerdoDoeruiig, 

Dainniren(ial.),  l.verurlbeileo;  2.verknarreD;  3. ver- 
donnern ;  4.  beisleken;  5«  beifahren)  6.  anteiraeo. 

Damoiseau  (franz.)»  1*  ein  Studenl,  der  sich  der  Besen 
Gunst  zu  erwerben  verstehl;  2.  ein  Besendiener;  3.  ein 
Mädcbenschwengel ;  4.  ein  Düchelleiler;  5.  ein  Knalihengsl. 

Damen  Q.Pylhias,!.  zwei  Ireue  Freunde  in  Syrakus ^ 

2.  daher  das  Bild  der  Freundschaft ;  3.  scherzhaft  Name  för 
z\sei  Busenfreunde,  für  Zech-*  und  Saufbrüder. 

D  a  n  d  i  u  (franz.),  1 .  der  Idiot ;  2.  der  Pinsel  $  3.  der  Stak- 
flsch ;  4.  der  Tölpel;  5.  der  Esel ;  6*  der  Narr  von  Haus  aus. 

Davus  sum,  non  Oedipus  (Int.),  1*  das  kann  ich  nicht 
eulräthseln;  2.  ich  versiehe,  errathe  es  nicht)  3.  scherzhaft: 
das  ist  zu  gelehrt  zum  Erratheu  [Axl.Spur.lyr.rel.pag.144]. 

Deabsentibus  nil  nisi  bene  (iat.),  1.  von  Abwesen- 
den soll  man  nur  Gutes  reden ;  2.  über  Leute,  welche  sich 
nicht  verlheidigen  können,  muss  man  nicht  schimpfen. 

Debanqu  i  ren  (franz.),  1.  die  Bank  sprengen;  2.  den 
Banquier  auf  den  Hund  sezen;  3.  so  viel  gewinnen,  dass  er 
nicht  mehr  bezahlen  kann. 

Debent  (Iat.),  1.  der  Sollmann)  2.  der  Schuldner;  3.  ein 
bis  an  die  Ohren  in  Schulden  slekender  Mifsensohn;  4.  ein 
Obäratus  ,  den  die  Pechhütte  erwartet. 

Debet  (Iat.),  1.  das  Soll  in  Rechnungen ;  2.  das  Unglük, 
das  Pech,  weil  für  den  Studio  Schulden  Unglük  sind. 

Debitor  (lal.),  l.der  Soitmann;  2.  der  Verwandte ;  3.  der 
Vetter;  4.  der  Freund;  5.  der  Schuldner;  6.  der  Hund. 

Debitum  (Iat.),  1.  die  Pflicht;  2.  der  categorische  Impe- 
rativ) 3.  die  Verwandtschaft;  4.  die  Schuld;  5.  das  Pech;  6. 
die  Ueberraschung.  ^ 

DebatI Iren  (franz.),  1.  schiessen;  2.  kapperB;3.  weg- 
fuchsen ;  4.  vorzüglich  schiechte  Stiefel  gegen  gute  austau- 
schen ,  was  gewöhnlich  auf  Fuchskneipen  geschieht. 

Decade,  1.  ein  preuss.  Zehothalerstük;  2.  ein  Friz; 

3.  Plech  im  Allgemeinen,  daher:  er  hat  Decaden. 

D  e  c  a  n  (Iat.) ,  1.  Vorsteher  einer  Facultät;  2.  ein  geist- 
licher Oberbeamter,  Kircheuvorsteher)  3.  der  Senior  der 
Studenten;  4.  bei  der  Bierfehde  ein  Quantum  von  2  Gläsern, 
Schoppen  oder  Stiefeln. 
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Decent  (Ut.)^  i>  oächtero,  massig;  2.  trop.  u.  sabj.  eiu 
nGchlerner  Studio;  3.  ein  Finlc,  Dactis,  Hirsch,  Cain«ei;  4. 
ein  Leimsieder« 

Decimalbruch  (iai. bursch.),  1.  der  Bruch,  Durchbruch 
nach  einem  Decimalsoffe;  2.  der  grosse  Rez;  3.  das  Jämmer- 
liche Erbrechen ;  4.  die  Magenrevolulion. 

Becimalsoff,  1.  ein  ZehngläsersofT;  2.  ein  zehnspftn- 
niger  RKl;  3.  eine  Bierfehde,  iiei  der  zehn  Glaser,  Schoppen 
oder  Seidel  nacheinander  getrunken  werden  ;  4.  das  Vor- 
spiel zum  Decimalbruchsluk. 

Deeoration  (la(.) ,  1.  die  Verzierung;  2.  das  Ehrenzei- 
eben ;  3.  ein  Bier-,  Pauk-  oder  Poussirorden. 

De  cor  Iren  (la(.),  1*  zieren;  2.  ausstafflren;  3.  mit  Or- 
den versehen ;  4.  zum  Sauf-  oder  Paukhelden  crelren. 

Decoaragi  r  en  (franz.),  1  •  enlmulhlgen;2.  durch  Renom- 
mage  überbieten ',  3.  einem  Finken  oder  Gameel  durch 
»Dikthun«  deu  Muth  nehmen ;  4.  Jemanden  Schlss  ein- 
jagen. 

Decreditiren  (tat.),  i*  Einejn  den  Pump  abschneiden; 
2.  Jemanden  um  den  Credit  bringen;  3.  anschwärzen;  4. 
verleumden. 

Decrnstiren  (lat.),  1.  enlkruslen;  2.  die  Pfeife  vom  An- 
saz,  Cruste,  reinigen;  3.  buzen  ;  4.  laxiren;  5.  den  Beutel 
fegen;  6.  ausgeidern. 

Dedication  (lal.),  1.  die  Weihe;  2.  die  Zueignung;  3. 
die  Ehrengabe,  e.g.  die  Dedication  eines  Pfeifen kopfes.  Die 
Namen  der  Dedicanten  kommen  nacheinander  auf  derRök- 
seile  und  dann  unlen  der  des  Dedicaten ,  e.  g.  Trunklleb, 
Bibax,  Seidelmeyer,  Lochmann,  Schluk,  Kehlmann  etc.  ihrem 
Ziehfelder. 

Dediciren  (lat.),  1.  zueignen;  2.  weihen^  3.  schenken; 
4.  zum  Andenken,  zum  Ehrengeschenk  geben. 

Deduciren  (lat.),  1.  herleiten;  2.  auseinandersezen ;  3. 
folgern;  4.  beweisen;  5.  abhandein;  6.  rechtlich  und  nach 
Vernanftgrönden  erörtern,  zergliedern. 

Deductis  deducendis  (lat.),  1.  nach  Abzug  des  Be- 
treffenden; 2.  nach  dem  Beweis  des  Nöthigen;  3.  nach  Zer- 
gliederung des  Sachverhällnissesi  4.  mit  Voraussezung  des 
Geschehens,  des  Wissens  einer  Suche. 
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De  facto  (ia(.),  1.  der  Thal  nach  5  2.  sächlich ;  3.  reell  als 
Gegeosaz  von  rechllich. 

De  falso  (lal.),  1.  der  Verfälschung  nach;  2.  wegen  der 
Fälschung^  3.  in  Ansehung,  in  Betreff  der  Fälschung. 

Defendiren  (lat.),  1.  schtizen,  beschözen;  2.  vertbeidi- 
gen,  helfen,  unlerstözen. 

Deferiren  (lat.),  1*  anzeigen;  2.  verzeigen;  3.  aokla- 
gen;  4.  bezen,  deuunciren. 

De  f  i  (franz.),  1.  die  Forderung  aufs  Doeli;  2.  das  Be- 
stimmen der  Waffen,  Gänge  und  des  Tages  zum  Losgehen, 

Defi  Iren  (fr.),  l.fordern; 2. treten  lassen;  3. bestimmen. 

Deficente  pecu  —  deficit  omne  —  nia  (lat.),  Disti- 
chon von  Gnnius  über  das  römische  »Pecunia  regat  mun- 
dum«,  und  zu  deuXsch  : 

Fehlei  das  Geld  in  der  Tasche  des  commersirenden Burschen, 
Ist  Diabolus  los,  sezet  den  Jüngling  in's  Pech. 

D'eficil  (lat.)i  1*  das  Fehlende;  2.  der  Cassasturz ;  3.  das 
Pech,  der  Hund ;  4.  das  Niesen  der  Taschen  nach  Geld. 

Deflagliren  (lat.)i  1*  abbrennen;  2.  vom  Durst  verzehrt 
werden;  3.  mit  dem  Stoff,  dem  Geld  zu  Ende  Icommen;  4. 
in's  Pech  gerathen,  auf  den  Hund  kommen. 

Defloriren  (lal.),  1.  entfloren;  2.  mit  einem  Besen  den 
Vorritt,  Vortanz  machen;  3.  ihm  dasßuselage,  die  Jungfern- 
schaft nehmen;  4.  knallen;  5.  entehren;  6.  schänden. 

Defragiren  (franz.),  1.  kneip-,  zechfrei  halten;  2.  auf- 
wichsen ;  3.  gastiren. 

Degagiren  (franz.),  Fechtkunsl:  auf  der  Mensur  der 
Klinge  eine  rasche  Wendung  geben  und  einhauen  ;  daher  ein 
degagirter  Kerl,  ein  rascher  mulhlger  Paukhabn. 

Degen  (altdeut.),  1.  Einer,  der  den  Degen  gut  zu  führen 
weiss;  2.  ein  wakererRerl;  3.  ein  Feger;  4.  Fechtkunst: 
eine  lange  Waffe  zum  Ziehen  und  Stechen. 

Degeneriren  (lal.),  1.  aus  der  Art  schlagen  ;  2.  fehl- 
schlagen; 3.  liederlich  werden;  4.  ausarten. 

Degradiren  (lat.),  1.  entgraden;  2.  hernntersezen  im 
Rang;  3.  repromoviren,  e.  g.  vom  Bursch  zum  Fuchs,  vom 
Senior  zum  Consenior. 

Degustibus  non  est  disputandura  (lal.) ,  1.  über 
den  Geschmak  lässt  sich,  well  er  zu  verschieden  ist,  nicht 
urthellen  ;  2.  Jeder  hat  seinen  Geschmak. 
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Be  gnstibus  non  disputandibus  (,lat.),  i»  elflr*  Kü- 

cheolalein,  doch  scherzhaft  üblich:  die  Geschmakssache  ist 

^erscbiedeu ;  2.  was  dem  Einen  schmelil,  ekelt  den  Andern  an. 

Be  gastis  non  dfspis  (tat.)»  Köchenlatein  u.  i.  q.  de 

gust.  non  disputandibus. 

Bei  gratia  {\»U),  von  Gottes  Gnaden ;ilaher  die  Redens- 
art: dei  gratia  Ebreoritter  der  Gnüllia,  üusinia  etc. 

Dejeane  (franz.),  1.  der  Morgenfrass;  2.  das  Frähstük; 
3.  das  Schwanzstuk. 

BeJeane  älaFourc bette  (franz.) ,  1.  das  Gabelfrüh- 
stuck ;  2.  die  Herz-  und  Schwanzresiauralion;  3.  die  Besen- 
cotelette; 4.  der  Schinken;  5.  derNieren-oderMitlelbraten. 
Be  jure  (lat.),  1.  von  Rechteuswecen;  2.  dem  Rechte 
Dach;  3.  rechtlich;  4.  rite;  5.  commentgeroäss. 

Beliberiren  (lat.),  1.  beraihen^  2.  überlegen ^  3.  er- 
örtern; 4.  abwägen,  pr/ifen. 

Beltcat  (franz.),  1.  zart,  fein;  2.  rar,  selten;  3.  ausge- 
zeichnet, famos. 

Belle  atesse  (franz.),  1.  das  Zartgefühl;  2.  Seltenheits- 
frass;  3.  Feinstük  ;  4.  eine  Jungfer. 

Delictum  (lat.),  1.  das  Vergehen;  2.  das  Verbrechen ; 
3.  die  Commentwidrigkeit. 

Belogt  ren  (franz.),  1.  aus  der  Wohnung  treiben;  2. 
etneo  Studio ,  weil  er  den  IVliethzins  nicht  bezahlen  kann, 
aus  dem  Logis^jagen;  3.  schassen;  4.  suspendiren. 

D e  I  u  d  {  r  e  n  (lat.) ,  1 .  scherzen ;  2.  zum  Besten  halten ; 
3-  lult  Einem  Schindluder  treiben. 

D  e  m  a  g  0  g  (griech.),  1.  ein  Volksmann ;  2.  Voiksfreund, 
Volksleiter;  3.  ein  Volksverführer;  4.  Einer,  der  Monarchien 
QDd  Bespotten  hasst;  5.  ein  Studio  mit  verderblichen  poli- 
tischen Tendenzen. 

Demagogische  Umtriebe  (griech.  tursch.),  i. 
Voli^gumtriebe ;  2.  AÜfhczereien  des  Volkes  gejien  die  ver- 
fassungsmässige Regierung  ;  3.  das  verderbliche  Streben  der 
Korschenschaft  auf  den  Sturz  der  deutschen  Monarchien  und 
die  Veränderung  aller  geseziichen  Zustände  nach  ihrer  un- 
heilvollen Idee.  Diese  waren  zwar  sehr  verschieden:  da  gab 
esRevolutitinäis  ,  die  den  Umsturz  alles  Bestehenden  be- 
z^ekleo,  die  die  alte  gute  Zeit  wieder  einführen,  alle  Pri- 
vilegien vertilgen  oad  als  Halbx^ilde  in.elner  Wlidniss  — 
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«gleich  (teil  Aaren  Id  den  deutschen  Forsten  —  horsten  woll- 
ten. Hepubilkaner,  etwas  gemässigter  als  jene,  aber  dennoch 
allen  Für^ilen  und  Aristokraten  Tod  und  Verderben  schwö- 
rend. Conslitutlonelle,  die  eine  VereloUung  aller  deutschen 
Gaue  unler  einem  dßm  Gese/.e   untergebenen  Herrscher 
wünschten,   Die  Perlode  dieser  demagogischen  Umtriebe 
^cbl  von  1819  —  1844;  der  erste  Act  gegen  sie  ist  die  im 
Jahr  1819  gegen  das  Turnwesen ,  die  Burschenschaft  and 
den  Tugeudbund  von  Seite  Preussens  eingeleitete  Unter- 
suchung ,  welche  nachher  von  der  Mainzer  Untersuchungs- 
commission von  Bundeswegen  über  alle  deutschen  Univer- 
sitäten verhängt  wurde.  Die  verderblichen  Demagogen  äus- 
serten zuerst  ihr  Missbehagen  durch  die  Presse  —  Westbote 
und  Wächter  — ,  durch  Turn-  und  politische  Vereine  ,  so 
beim  Warlburgfest  am  18.  Oct.  1817  etc.  Die  Censur  wurde 
schärfer,  die  Polizei  strenger  und  der  alte  Jahn  wurde  ver- 
trieben. Am  23.  März  1819  Gel  der  russische,  auf  Deutschlands 
studirende  Jugend,  die  Universitäten  und  das  Comment- 
wesen  schimpfende  Staatsrath  v.Kozebue  durch  den  Jenen- 
ser  Studenten  Carl  Ludwig  Sand.  Dieser  busste  die  That  mit 
seinem  Leben  und  die  akademische  Freiheit  wurde  beschränkt 
und  die  Burschenschaft  vom  deutschen  Bund  verboten.  Für 
einmal  hatten  die  Regierungen  den  Brand  der  unheilvollen 
Demagogie  gedämpft,  aber  die  Gluth  glomm  unter  der  Asche 
und  die  französische  Revolution  von  1830  brachte  sie  wieder 
leider  zur  Flamme.  Der  am  8.  Januar  1831  von  Professoren 
uod  Studenten  geleitete  Göttingersturm  war  das  erste  An- 
zeichen der  wieder  auftauchenden  Demagogie ;  ihm  folgte 
am  27.  Mai  1832  das  von  Wirth,  Siebenpfeifer  und  Rauschen- 
platt veranstaltete  Hambacherfest    und   das  Frankfurter- 
attentat vom  3.  April  1833^  dirigirt  von  Dr.  Körner,  Bansen, 
Trapp,  Schuler,  Koseriz  und  Rauschenplatt.  Ebenso  hingen 
mit  diesen  verderblichen  Umlrieben  das  Auftreten  des  jun- 
gen Deutschlands  in  der  Schweiz,  des  Hesseuvereins  in  Buz- 
bach ,  des  jungen  Europas  unler  Breitenstein  ,  Barth  und 
Strohmayer  in  den  Jahren  1833  und  1834  zusammen,  sowie 
auch  das  Bestreben  des  Slhihölzlivereins  in  Zürich,  wo  1835 
der  abtrünnige  Student  Lessing  fiel.  Andere  lassen  aach 
noch  die  Gesellenvereine  In  Bremen  und  Frankfurt  in  den 
Vierzigerjabrenuuddiecommunistischenandsocialistlschen 
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Verbrüderaogen  io  Zürich ,  Waadl  etc.  In  den  Jahren  1S44 
uud  1845  zu  den  demagogischen  Umtrieben  zählen.  Alle 
diese  Auswüchse  der  Demagogie  endeten  zum  wohlverdien- 
teo  Verderben  der  Unternehmer,  weil  Ihnen  keine  Legalität 
ZQ  Grunde  lag  [vergleiche  R.  Zeitgeist,  Entlarvung  der  de- 
magogischen Umtriebe,  Altenburg,  1832$  Hoilenherg,  Acten- 
stäke  über  den  Männer-  und  Jünglingabund,  Lelpzig,-1833; 
tlie  Unruhen  in  I1es8endarmstad(.t839)  Haupts  Landsmann- 
schaften u.  Burschenscharten,  Leipzig,  1820;  Herbsts  Ideale 
Q.  Irrthömer  des  akad.  Lebens,  Stuttgart,  1823;  Freiherr  v. 
Wagemanns  Hauptresultate  der  revol.Complolte,  Frankfurt 
a.  M.,  1834;  Bluntschll,  der  Commuoismus,  Zürich,  1845J. 

Demagogismus  (grlech.) ,  1.  die  Ansichten  und  Ab- 
sichten der  Demagogen;  2.  das  verderbliche  Streben  der 
Revolutionsniänner;  3.  der  Hang  zur  Durchführung  des  llle-. 
galen  und  zum  Umsturz  des  Bestehenden. 

Bemlsfl  io  n  (lat.)i  1*  die  Entlassung;  2.  die  Entfernung; 
3.  das  Ausstossen  aus  dem  Corps;  4.  die  Ghassiade. 

Dem  1 1 tiren  (lat.),  1.  entlassen;  2.  entfernen;  3.  aus 
dem  Corps  Jagen;  4.  zur  Kneipe  hinauswerfen,  chassen. 

Demoisel  le  (franz.),  !•  einJüngferchen;  2.  eine  Jung- 
fer ;3.eln  Besen;  4.ein  Pelzthlerchen;  5.  eine  Flöte;  6.  eine 
Schnalle^  7.  ein  Sprizleder;  8.  ein  Saumensch. 

Demokrat  (griech.)i  1«  e^n  Freiheitsmann ;  2.  ein  Va- 
terlandsfreund ;  3.  ein  Volksroann;  4.  ein  Patriot,  der  die 
Herrschaft  des  Volkes  will. 

Demokratie  (griech.) ,  1.  die  Volksherrschafl;  2.  das 
Freiheitsthum ;  3.  die  Vaterlandsliebe. 

Demokratisch  (grlech.),  1.  volksthumlich;  2.  volks- 
berrlich;  3.  frei,  republikanisch. 

Demo l Iren  (lat.)t  1. schleifen;  2. niederreissen; 3. zer- 
stören; 4.  abdeken;  5.  ruinireo,  In  Stuke  schlagen,  e.  q. 
eine  Kneipe. 

Oeokzeddel ,  1.  die  Philisterrechnung;  2.  der  Trett- 
brief;  3.  die  Einladung  In  die  Pechhütte;  4.  eine  Tracht 
Prügel;  5.  Wunden 5  6.  Schmisse  Im  GesichL 

DentQgra  (grlech.))  !•  das  Zahnweh,  die  Zahnschmerzen 
im  Mund;  2.  der  Schmerz  am  Mittelzahn;  3.  die  Luslseuche. 

D  Q  n  1 1 » t  e  (franz.),  1.  der  Zahnbrecher ;  2.  der  Zahnarzt; 
3>  der  Miltelzahnniker',  4.  der  Schwanzrestaurateur. 
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Departement  (franz.),  !•  die  Abtbeilong ;  2.  der  Ge- 
schäftskreis;  3.  die  politische  Ablbeilang,  die  Provinz,  der 
Bezirk;  4.  die  Depulirten,  Chargirten  derSiudenten.  Daher 
das  Bier-,  Sauf-,  Figg-  und  Keuschheils-Deparlement. 

De  plenis  nil  nisi  bene  et  pene  (lat.)»  1 .  über 
die  BesofTenen  soll  roan  nur  Gutes  reden  ,  »eil  die  Armen 
im  Geiste  seiig  sind  ;  2.  von  einem  Vollen  erzähle  man  nur 
seine  genialen  Heldenlhalen,  denn  das  Andere  versteht  sich 
von  selbst. 

Deprecation  (lat.) ,  1.  die  Abbitte ;  2.  die  feierliche 
Rükrufung  ;  3.  die  schimpfliche  Satisfaction,  welche  wegen 
iucommentmässigen  Tousch^s,  e.  g.  Hundsfott,  Schuft,  mit- 
telst Rukoahme  und  Bitte  um  Verzeihung  gegeben  werden 
muss  [Seh.  13,  104]. 

.  Depreciren  (lat.),  1. abbitten ;  2. feierlich  widerrufen ; 
3.  schimpflich  zuruknehmen;  4.  hundsdemuthlg  revociren. 

Deputation  (lat.),  1.  der  Ausschnss ;  2.  die  Abordnung ; 

3.  das  elegirte  Comile  zum  Empfang,  zur  Danksagung  oder 
Ueberbringung  eines  Auftrags;  4.  der  Ausschuss  ,  der  im 
Namen  der  Studentenschaft  dem  Rector  mag.  die  üblichen 
Gratulationen  macht. 

D  e  p  u  t  i  r  e  n  (lat.),  1.  abordnen  ;  2.  ausschiessen;  3.  er- 
kiesen; 4.  erwählen. 

Depntirten  kämme r,  1.  der Seniorenconvenl ; 2. das 
Biergerichl;  3.  bei  der  Burschenschaft  der  Ausschuss. 

Derogiren  (lat.)«  1.  seine  Kraft,  2.  sein  Ansehen,  3.  sein 
Geld  verlieren  ;  4.  abrufen,  ersezen,  von  Gesezen. 

Desarmiren  (lat.),  1.  entwaffnen ^  2.  dem  Gegner  den 
Schläger ,  das  Florett  aus  der  Hand  schlagen ;  3.  glanzvoll 
auscheissen ;  4.  aushauen. 

Descendent  (lat.) ,  1 .  der  Abkömmling ;  2.  der  Spröss- 
ling ;  3.  die  Burschenproduction ;  4.  der  junge  Breihahn; 
5.  das  Studentenkind. 

Desennuyiren  (franz.),  l.sich  die  langeWeile  vertrei- 
ben ;  2.  sich  so  so  unterhalten^  3.  sich  wenigstens  nicht  lang- 
weilen. 

Desperat  (lat.),  1.  verzweifelt ;  2.  verrökl 5  3.  besoffen; 

4.  sauvoil  und  kanonendik. 

Dessert  (franz.) ,  1.  der  Nachfrass ;  2.  das  dike  Nach- 
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spiel ;  3.  scherzhaft  bei  den  SCadeolen  Käsesalal,  oder  Hä- 
ring  UDd  KarloffelsalaL 

Deutsche  Gesellschaft,  ein  im  Jahr  1820  In  Darm- 
stadt  entstandener  Verein  von  alten  Studenten,  Corpsphili- 
stern und  Burgern,  welcher  ein  einiges  Deutschland  als 
Republik  bezwekte;  seine  unsinnige  und  verderbliche  Idee 
wurde  durch  das  Frankfurterattentat  geheill. 

Deutschland,  junges,  ein  Verein  mit  verderblich- 
politischen  Tendenzen,  welcher  von  deutschen  Flüchtlingen 
und  andern  Deutschmiclieln  1833  zu  Zürich  gestiftet  wurde 
und  unter  einem  leitenden  Comite,  Breitenstein,  Bar(h,Strob- 
meyer  und  Peters ,  stand.  Er  war  gebildet  nach  Mazzinis 
»Giovane  Italia«  und  dem  jungen  Polen,  und  trat  im  Juli 
1834-  mit  diesen  zu  einem  »jungen  Europa«  zusammen.  Am 
27.  Mai  1835  hielt  das  junge  Deutschland  eine  Versammlung 
im  Sihl-  oder  Strahlhölzli  bei  Zürich  und  sezte  auf  Verräther 
die  Todesstrafe  fest,  die  dann  auch  gegen  den  Stud.  jur. 
Lessiug ,  von  Freienwalde ,  wirklich  vollzogen  wurde.  Im 
Jahr  1836  verbot  der  deutsche  Bund  mit  Recht  die  Schriften 
des  jungen  Deutschlands  und  Europas  ,  und  ergriff  ernste 
Massregeln  und  forderte  von  der  Schweiz  im  Interesse  des 
europäischen  Friedens  die  Wegweisung  der  Föhrer,  welchem 
Begehren  dann  auch  von  der  willfährigen  Tagsazung  ent- 
sprochen wurde. 

DIabolus  (lat.),  !•  der  Teufel;  2.  Beizebub;  3.  der 
Satan;  4.  der  böse  Geist;  daher  pereat  Diabolus. 

Diät  (lat.),  1.  die  Lebensordnung;  2.  die  Solidität  Im 
Saufen  und  Fressen  ;  3.  die  Regel  über  IVass  und  Dik. 

Diarrhoe  (grlech.),  1.  der  Durchfall ;  2.  der  Dunnschiss ; 

3.  der  Bierschiss;  4.  der  permanente  Schiss;  5.  die  Arsch- 
rciinigung. 

Diarium  (lat.) ,  1.  Tagebuch ;  2.  Geheimbuch;  3.  das 
Pumpregister. 

D I  c  a  s  l e  r  I  u  m  (grlech.) ,  1^  der  Seniorenconvent ;  2.  das 
Ehren-  oder  auch  Biergericht ;  3.  das  Universitätsgericht; 

4.  das  Criminalgericht. 

Dich  oder  Keine,  1.  ein  bursch.  Compllment,  das  man 
ledern  Knallbesen  macht,  um  ihn  zutrauensvoll  zu  machen; 
2.  der  Lokgesang ;  3.  der  Fangwurf. 
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Dlenslbesen,  l.das  Dieosdnädcheo ;  2.  die  Magd >  ^. 
die  Flöle;  4.  der  CaUunbesen ;  5.  die  Kiiallbüchse;  6.  die 
Schnalle ;  7.  dleünlerhallung ;  8.  das  Sprizleder  [Sch.35,310]. 

Diesirae,  dies  lila  (lat.),  1.  aus  der  calbol.  Todten- 
nicsse,  helssl:  JenerTag,  der  Tag  des  Zornes  elc;  2.  bei  dem 
Studio  Ironisch  das  Pech,  der  Hund. 

D 1 1  (lat.),  die  Gölter.  »Es  furchte  dIeGöller  das  Menschen- 

geschlecht,  und  doppell  fürchte  sie  der,  denje  sie  erheben.« 

.    Dil  majorum  gentium  (lat.),  }.  eigentlich  die  zwö,lf 

'Obergöller;  2.  Irop,  der  Senlorencouveulj  3.  alte,  ausge- 

sofTene  Häuser ;  4.  Hauplhäbne» 

Dil  minoram  gentium  (lat.),  1.  üntergötter;  2.  das 
Biergericht ;  3.  Maultbiere  und  Füchse. 

Dionysos  (griech.),  1.  Taufnanie  des  Vater  Bacchus;  2. 
Cerevlsname  für  einen  gutenWeinhengst  und  Traabenritler. 

Dipioma  (lat.),  1.  die  Urkunde  über  den  Doclorschlag^  2. 
der  Verbalprocess  über  die  Promotion ;  3.  der  sog.  Doctorhat. 

Dlra  necessüas  (lat.),  1.  die  eiserne  Noth wendigkeit; 

2.  das  harte  Muss ;  3.  der  calegorlsche  Imperativ ;  4.  da:* 
Teufelhölen;  5.  der  Zustand  zum  Seh  wanzausrelssen  [Horaz]. 

DI  seile  justlllam  acnon  temnereDIvos  (lat.),  1. 
lernet  Gerechtigkeit  und  ehret  die  Götter;  2.  leset  das  ür- 
Ihell  und  achtel  die  Richter  ;  3.  denket  der  Macht  und  ver- 
gesset das  Recht  [VIrg.  M.  VI,  620]. 
»  Diskus  (griech.) ,  1.  die  Wurfscheibe  der  Allen ;  2.  der 
Ger  der  Neuen;  3.  der  Schwanz. 
D I  s  pu  t  a  t  (lat.) ,  1.  der  Wortstreit ;  2.  das  Pro  und  Contra ; 

3.  der  Wortwechsel. 

Disputation  (lat.),  1.  Gelehrtenstreit;  2.  Abhandlung 
über  ein  wissenschaftliches  Thema ;  3-  Wissenschaftsstreit. 

Distichon  (griech.) ,  1 .  ein  Hexameter,  dem  ein  Penta- 
meter folgt ,  e.  g. : 

»Im  Hexameter  steigt  des  Springquells  flüssige  Säule, 
Im  Pentameter  d'rauf  fällt  sie  melodisch  herab«  [SchilierJ. 

DIthyrambos  (griech),  1.  Beiname  des  Bacchus ;  2.  der 
Sorgenbrecher;  3.  der  Seelensprenger. 

D^van,  1.  das  Rahebett;  2.  das  Sopha ;  S.  das  Canape ; 

4.  die  Arscbpflege ;  5.  die  Unterhaltung ;  6.  die  Matraze 
[Seh.  28,  2G7]. 
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Dixi  (la(.),  1*  ich  habe  gesprochen ,  geendigt;  2.  ich  bin 
zu  Ende,  ich  habe  meine  Rede  geschlossen. 

Doctor  (iat.)t  1-  ein  gelehrtes  Haus;  2.  bei  derBierfehde 
efo  Quantum  von  einem  Glas,  Schoppen  oder  Stiefel ;  3.  eine 
Forderung  aur  dieses  Quantum. 

Doctor at  (lat.),  i.  die  Würde;  2.  das  Amt  eines Doclors. 

Doctor  bihendi  (lat.),  1.  soviel  wie  der  rex  vini  der 
Alten  ;  2.  der  Bierdoctor;  3.  der  Senior ;  4.  der  Kneip  wart ; 

5.  ein  Saufheld. 

Doctorbut,  1.  das  Diplom  als  Doctor;  2.  das  Patent  als 
Söffer;  3.  der  Bierorden ;  4.  das  nasse  Ehrenzeichen. 

Doctormässig,  1.  gelehrt;  2.  ti^chtig)  3.  famos;  4.  wü- 
Ihend ;  5.  pöbelhaft;  6.  viehisch  ;  7.  saumässig. 

Doge  (ital.),  1.  auf  den  ital.  Hochschulen  der  Senior;  2. 
ein  Quantum  von  zwei  Gläser,  Schoppen  oder  Halben. 

D  o  k  e  n ,  1 .  deken ;  2.  schuzen  sich ;  3.  sich  vertheldigen; 
4.  abwehren,  e.  g.  Tritlvögel  und  Denkzeddel. 

D  o  ma  in  e  (franz.),  1.  das  Staatselgeuthum  ;  2.  das  Corps- 
gut; 3.  die  gemeinschaftlichen  WafTen,  Hunde  etc.;  4.  die 
Corpsschnalle  ;  5.  der  allgemeine  AusleerepJaz. 

Dom  I  eil  Iren  (lat.),  1.  wohnen  ;  2.  kneipen,  lagern;  3. 
sich  aufhalten,  einbürgern. 

Domina  (lat.),  1.  die  Philistresse^  2.  die  Hausfrau;  3. 
<fas Hausübcl  ;  4.  die  Bürste;  5.  das  Hausclavier;  6.  die 
Stute. 

Dominus  (lat.),  1.  der  Hausphilister;  2.  der  Haushahn; 
3.  der  Uaussller  ;  4.  der  Narr  im  Haus;  5.  der  Treppenochs; 

6.  der  Thürbengei;  7.  der  Fensterlich;  8.  der  Rittmeister. 
Donna  (ital.),  1.  Fräulein  ;  2.  Jüngferchen;  3.  Besen >  4. 

Zobel;  5.  Flöte;  6.  Matraze;  7.  Clavler;  8.  Schnalle;  9. 
Burstia ;  10.  Saumensch. 

Donner  und  Dorla,  1.  Studentenfluch,  e.  g.  das  ist  zum 
Schwanzausreissen  und  Fozensprengen !  2.  poz  Bierhund 
und  Hopf  engl  rt ! 

Donquixotiaden,  1.  Eselsstreiche;  2.  Narrheiten;  3. 
Folianten  ;  4.  Viehereien  ohne  Gleichen. 

Do  rmi  torium  (lat.),  1.  das  Schlafgemach;  2.  die  Todten- 
kammer ;  3.  der  Raum  für  die  BesolTenen;  4.  der  Olymp; 
5.  der  Pufif;  6.  die  Knallhütte. 
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Drache,  1.  die  Xaotyppe;2.  dteHaossprize;  3.  die  böse 
Hausfrau. 

Drängen,  1.  treten  ;  2.  mahnen;  3.  manichäern;  4.  auf 
Geld  u.  Zahlen  erinnern ;  5.  aushäuten;  6.  in*sPech  bringen. 

Dr aufgehen  und -lassen,  1.  tüchtig,  unerschroken 
dreinhauen  ;  2.  viel  verschlagen  ,  in  duicl  Jubilo  leben;  3. 
den  Beutel  fegen;  4.  auf  wichsen  i  5.  Windmachen;  6.  renom- 
miren  und  commersiren ;  7.  sterben ,  abkrazen  ;  8.  knallen, 
feilen. 

D  rek,  1.  die  Kreide  beimPereai;  2.  das  Pech;  3.  der  Hund. 

Drek  ig,  1.  pecheus^  2.  unglüklich;  3.  verschuldet;  4.  im 
Verlag  ;  5.  verhaftet;  6.  ausgegelderl ;  7.  rein  ;  8.  ohne ;  9. 
abgebrannt;  10.  am  Arsch. 

Drek  sizen ,  im,  1.  unglüklich  sein ^  2.  auf  dem  Hunde 
reiten  ;  3.  bis  an  die  Ohren  drlnn  streken  ;  4.  im  Sauveriag, 
am  Arsch  sein. 

Dreschen,  1.  schlagen;  2.  pauken;  3.  draufgehen;  4. 
dreinhauen;  5.  nicht  gut  schlagen;  6.  holzen;  7.  knoten 5 
8.  knallen;  0.  solen ;  10.  durchhobeln. 

Dreschmaschine,  1.  der  Paukapparat;  2.  der  Feeht- 
bodeu-;  3.  der  Knotenstok;  4.  die  Unterhaltung;  5.  die  Flöte; 
6.  die  Koallbüchse. 

Drillen,  sich,  1.  sich  beeilen ;  2.  sich  zu  helfen  wissen ; 
3.  sich  benehmen;  4.  savoir  vivre  haben;  5.  sich  machen; 
C.  gut  anrauchen. 

Drollen,  sich,  1.  grob  sein;  2.  sich  ungalant  beueh^ 
men  ;  3.  saugrob  anfahren  ;  4.  kalTern,  knoten. 

Drollig,  1 .  grob ,  unhöflich  ;  2.  ländlich  3  3.  kafTerig ;  4. 
saugrob. 

Drüken,  sich,  1.  sich  fortschleichen;  2.  sich  durch- 
drängen und  heimlich  eptfernen  von  der  Kneipe^  3.  abschie"» 
ben  ;  4.  absoken ;  5.  abstinken ;  6.  Pech  geben  ;  7.  ziehen  ; 
8.  sich  schleppen;  9.  einkorben. 

D  u  ,  1.  in  der  allen  guten  Zeit  der  allgemeine  Titel  unter 
Sludirendon  ;  Jedpr  redete  den  Andern  mit  dem  trauten, 
brüderlichen  »Du«  an ;  du  sagte  der  Landshuler-  zum  IJer- 
liner-,  der  Zürcher-  zum  Leipziger-Studio  ;  bis  In  die  neuere 
Zeit,  wo  die  französische  Galanfhomie  der  allen  deutscheu 
gute  Einhalt  und  Verderben  brachte,  erhielt  sich  das  Iraule 
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Do ;  2.  Anrede  unter  Freunden ;  3.  Freundesgruss  9  4.  Schmol- 
lis.  Heute  hat  nur  noch  Jena  den  Ducommeot. 

Ducoinment,  1.  das  Dugesez;  2.  die  Art  und  Weise,  mit 
Ou anzureden  ;  3.  der  Brauch  de«  Duzens;  4.  die  Brüder- 
weise; a.  das  Zeichen  der  Intimität;  6.  der  Bruderion  «ier 
jilteu  gaien  Zeil,  der  nur  noch  in  Jena  lebt  [Seh.  12,  24]. 

Dudeln,  1.  sich  füllen;  2.  vollmachen;  3.  sich  ansaufen; 
1  losgehen  auf  Stich  ;  5.  knallen ;  6.  flggen,  bürsten. 

Dttdelsak,  l.einDrük-  und  Blasinstrument;  2.  die  Flöte; 
3.  das  Haasciavier;  4.  die  Unterhaltung;  5.  die  Schnalle; 
6.  das  Sprizleder;  7.  die  Stute;  8.  das  Saumensch. 
'Duell  (lat.) ,  1.  das  Zwiegefecbt ;  2.  der  Zweikampf  der 
Sludenten;  3.  der  Ehrenstrauss;  4.  die  Paukerei;  5.  die 
Kraft- und  Kunstproductlon^  G.dasGottesurtheil.  Das  Duell 
zerfällt  in  drei  Klassen,  nämlich:  a.  Duell  auf  Hieb,  Schlä- 
ger, Krumme  und  Rappier ;  b^  in  Duell  auf  Stoss  ,  'Florett, 
Parisiens  und  Stossdegen;  c.  in  Duell  auf  Schuss,  Pistolen 
uod  —  Kanonen.  Das  Duell  wird  begründet  durch  eine  Be- 
(A|digung,  die  im  Aufbrummen  eines  Dummen,  Sonderbaren, 
ia  Rempeln,  Nichtnachtriuken  und  andern  directen  und  in- 
ilirecien  Touschen  besleheu  kann,  dieses  ist  das  Otject  des 
Streites;  rechtshängig  wird  die  Beleidigung  durch  die  For- 
derung des  Yerlezteu  und  die  Acception  des  Injurianten , 
dies  ist  die  »litis  contestatio»,  ihr  Ende  erreicht  sie  durch 
Satisfaclion,  Revocation,  Deprecatlon  und  Anschiss,  sowie 
auch  durch  das  Abklopfen  der  bezüglichen  Gänge  —  res  ju- 
dicata.  hie  Beleidigung  muss  ferner  sein  eine  commenl- 
geroasse  —  justa  causa  —  und  darf  nicht  In  einem  Hunds- 
fott, Schuft  oder  Infamen  bestehen  ,  und  sich  ebensowenig 
auf  Ohrfeigen  oder  Holzen  erslreken,  weil  eine  solche  nitht 
durch  ein  Privatduell,  sondern  durch  ölTenlllchen  Verschlss 
gesühnt  wird.  Nach  gefallenem  »Tousch«  erklärt  der  Belei- 
digte, dass  es  nun  gut,  oder  dass  er  mit  ihm,  sc.  dem  Belef- 
<l|ger,  fertig  sei  und  ersucht  ihn  um  seinen  Namens  hierauf 
bort  nach  norddeutschem  Comraent  aller  Verkehr  zwischen 
den  Litiganten  auf,  nach  süddeutschem  dagegen  nur  der 
cerevisielle.  Der  Beleidigte  darf  nicht  selbst  fordern  ,  son- 
dern er  rauss  dies  dem  Beleidiger  durch  einen  Cartelllrager 
«mzeigen  lassen ;  dieser  hat  dann  einen  geräumigen  und  si- 
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clierD  Plaz  ,  mit  <Iem  der  Beleidf^le  zufrieden  ,  zu  bestim- 
roen.,  Auf  diesem  Plaze  haben  sich  dann  gesezlich  I.  die 
beiden  Paukanlen,  II.  die  zwei  Secuodanten,  ill,  die  zwei 
Zeugen,  IV.  der  Unparteiische  ,  V.  der  Paukarzl ,  TL  die 
zwei  Schleppfüchse  einzufinden.  Die  legale  Zahl  tier  beim 
Duell  unmittelbar  nothwendigen  Personen  Ist  also  10,  ge- 
wöhnlich finden  sich  aber  noch  Freunde  der  Duellanten  etc. 
ein.  Sobald  alle  versammelt  und  die  Paukanten  fertig,  I.  e. 
angezogen  sind,  nehmen  die  Secundanten  die  Mensur,  geben 
Jenen  die  Waffen  in  die  Hand  und  stellen  sich  ihnen  als 
schüzende  Genien  zur  Rechten  beim  Hieb-  und  zur  Linken 
beim  Stossduell;  In  einiger  Entfernung  dämmert  der  Unpar- 
teiische ,  welcher  den  Commeut  zu  handhaben,  die  Gänge 
zu  zählen  uud  den  Anschlss  zu  prüfen  hat ;  hinter  diesem 
oder  hinter  den  Secundanten  nehmen  auch  die  Zeugen  und 
der  Doclor  Position.  Nach  diesem  Präludium  geben  die  Se- 
cundanten ihren  dienten  die  Waffen  In  die  Hand  ,  es  don- 
nert das  verhängnissvolle  »legt  euch  aus,  bindet  die  Klingen 
los,  N.  haut  aus!»  Nach  diesem  Commaudo,  aber  nicht  eher, 
haut  ^er  Beleidigte  aus  uud  der  Kampf  geht  fort ,  bis  ent- 
weder efb  Hieb  gesessen  oder  Einer  aus  Ermüdung  kampf- 
unfähig wird.  SIzt  ein  Hieb  ,  so  springen  die  Secundanton 
ein  und  rufen  »halt»,  womit  dann  etn  Gang  beendet  ist; der 
Unparteiische  und  der  Paukarzt  prüfen  den  Hieb,  ist  er 
durch  3  Häute  hindurch ,  so  Ist  der  Anschiss  legal  und  die 
Suite  ex,  ist  er  nicht  legal,  geht  der  Wiz  fort,  bis  entweder 
einer  slzt  oder  die  contrahirten  Gänge  fertig  sind;  ist  aber 
die  Wunde  so,  dass  sie  den  Angeschissenen  vor  AMauf  der 
Gänge  am  »Weitergehen»  hindert,  so  ist  dßß  Duell  eben- 
falls ex.  Ist  dies  jedoch  nicht  der  Fall,  so  beginnt  ein  neuer 
Gang,  beim  sechsten  kann  der  Beleidigte  mit  Ehren  Satis- 
factlon  nehmen,  wenn  auch  kein  Anschlss vorbiindsn,  nimmt 
er  diese  an ,  so  reichen  sich  die  Paukanten  die  Hände  und 
den  Bruderkuss,  und  damit  ist  die  Ehre  in  Integrum  resti- 
tulrt.  Der  gewöhnliche  PaukanzugbestehtinwattirtenPauk- 
hosen,  einer  diken  Paukcravatte ,  grossbeschlrmler  Müze 
oder  rundem  Fiizhut,  den  Vorderarm  durch  einen  Stuipund 
den  hintern  durch  seidene  Binden  in  der  Arteriengegend 
geschuzt;  bei  grossen  Beleidigungen  dagegen  sind  diePaa- 
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kanlcn  tn  tlirem  gewötiDlIchen  Anzug,  in  kleinen  UOzen 
snd  ohne  lUnden  und  Baudage.  Zu  Unparleilschen,  Zeugen 
und  Sccunilanlen  werden  In  der  Regel  gule  Schläger  ,  und 
KUD)  Paoknrsleiii  der  Medicin  bedissenes  Haus,  das  sich 
Ection  oll  Iji)  ScbniUsDähen  und  Anschlsspnastern  produclrt,  - 
«euähll.  Der  Ausspruch  de«  Unparlelisclieii  Isl  Gesez,  die' 
AuAstigc  der  Zeugen  ulier  alle  Einwendung  erhaben,  und  die 
Erörlciungcn  und  Ansichten  derSecutidnnlenför  IhreOllen- 
len  bliiüeud ,  nie  darf  von  den  Dueltanlen  widersprochen 
»erden,  lu  der  Regel  niuss  das  Duell  8  Tilge  nach  der  For- 
deruug  vorsieh  gehen;  Füchse,  die  auf  andere  als  auf  ihrer 
Universlliil  comnienlgernässe  WalTen  losgehen,  haben  vier 
Wochen  Zell ,  um  sieb  einzupauken  ;  auf  dem  EhreofeTde 
9  Partei  eine  VIerlelslunde,  und  ausser 
lunde  auf  die  andere  warten,  und  wenn 
in  Universitälen  angehGren,  der  an- 
iitgegeu  gehen.  Ein  Versöhimngssoff 
FreuDdschati  der Dueilanleu nach  dem 
eh.  8,  69.  Gr.  40,  418.  Slurt.-Leit.  34]. 
,  t,  ein  Ehrenslrauss,  der  durch  elae 
rührte  Wunde  beendigt  uad  gesühnt 
ne  i  3.dieSchlagsatl$ractlon.  Das  Duett 
ipplere,  Schläger  und  krumme  Säbel 
unbedeutenden  Belanges  werden  auf 
lesclitllTeHeRappiere,  grössere  durch  Schläger  und  grobe 
auf  Krumme  abgeklopft.  Bei  einer  Forderung  aar  Kruinue 
*lrd  gewöbnlicti  noch  »ohne  Binden  und  Bandage»  contra- 
blrl.  I>er  aligenieineAuxug  Ist  der  oben  angegebene,  eben- 
so das  Comniando  und  die  Personen,  welche  geseziich bei- 
niwohuen  haben.   I>ie  Wunde  oder  der  Anschiss  muss  we- 
nigstens 1  Zull  lang  uad  durch  3  MSute  durchgedrungen  sein, 
l)ls  er  zieht.  Ist  auf  24  Gänge  contrahirt,  no  kann  man  nach 
jedem  sechsten  Satlsracllon  nehmen,  oder  alle  abdreschen, 
invelchem  Falle  dann  erst  mit  dem  lezlen  eine  Ansshise- 
ertläruiig  erfolgt.  Bei  der  Forderung  auf  1  Gang  wird  15 
Mlouten  forlgeschlagen,  bis  Einer  sizli  fällt  ein  unbedeu- 
tender, so  gehls  fort,  bis  der  eine  PaukanI  selbst  Halt  ruft. 
Die  SecuudcinteD  spriogen  nur  eid  ,  wenn  elue  Hüze  fällt 
oder  elue  Klinge  springt.   Ordenlllcbe  »Andrelier»  glbCs 
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beim  Duell  auf  Krumme  ohne  Biadeo  und  Baodage ,  Läh- 
mungeo ,  Augeüverlezungeu ,  auch  Tödtungeii  sind  DictU 
selteu.  —  Eiae  andere  Contrafhage  ist  noch  die  auf  halbe 
Meosur,  wo  die  Klinge  bis  auf  die  Brust  des  Gegners  reirht., 
und  auf  Halb- Hieb,  Haib-Stoss  geklopft  wird.  Forderungen 
auf  Leben  und  Tod  sind  auf  Hieb  höchst  selten  [Seh.  8,  69. 
20,  179]. 

DuellaufSchuss,  1.  der  Kugelstrauss;  2*  die  Pul- 
versühne; 3.  die  Pistotensattsfaction.  Die  Schussduelle  sind 
eigentlich  gar  nicht  burschicos,  weil  bei  ihnen  weder  Rrafl 
noch  Kunst,  sondern  der  blinde  Zufall  richtet;  sie  fallen  da- 
her .gewöhnlich  auch  nur  mit  Offleieren—  Leichnams  —  und 
fremden  Renomniisten,  oder  bei  einer  sehr  grossen  Belei- 
digung, auch  mit  andern  Studenten  ,  vor.  Die  Forderungen 
gehen  auf  5,  10  und  20  Schritte  Barriere,  auf  Leben  und 
Tod  und  äber*s  Sikluch;  erstere  sahnen  2  Schösse,  diese 
dagegen  nur  der  Fall  des  einen  Schussanten.  CartelKrager, 
Secundanteu,  Zeugen,  Unparteiischer,  Paukarzt  und  Schlep- 
per sind  gleich  wie  beim  Hiebduell  5  der  Anzug  der  Schus- 
santen fällt  weg.  Der  Unparteiische  misst  die  contrahlrte 
Distanz  ab,  und  bezeichnet  sie  am  Ende  durch  einen  Stok, 
auf  dem  ein  Taschentuch  weht.  Die  Secundanten  messen 
hiervon  die  gleiche  Slreke  gegen  ihren  Schussanten  hin  ()us, 
so  dasd  es  auf  5  Schritte  Barriere  15  Schritte  Entferuuag 
ausmacht.  Hierauf  werden  die  Pistolen  vor  den  Augen  der 
Zeugen  und  des  Unparteiischen  geladen,  und  den  auf  der 
Mensur  stehenden  Schussanten  übergeben;  nun  zählt  der 
Unparteiische  eins,  zwei ,  drei.'  Auf  das  ominöse  Drei  darf 
Jeder  schiessen ,  muss  aber  nach  dem  Schusse  stehen  blei- 
ben; sein  Gegner  hat  das  Recht,  bis  an  die  Barriere  vorzu- 
rüken  und  dann  erst  zu  schiessen ;  oft  hat  der  Beleidigte 
den  ersten  Schuss.  Zielen  dürfen  die  Schussanten  nicht, 
sondern  von  unten  nach  oben  ,  oder  von  oben  nach  unten 
mit  der  Pistole  fahrend  losdrüken.  Fällt  eine  Wunde,  oder 
beide  Schüsse  blind,  so  nimmt  der  Beleidigte  Satisfaction 
und  die  Schiesserei  ist  ex!  —  Bei  der  Forderung  auf  Leben 
und  Tod  dauert  der  Kugelwechsel  solange,  bis  einerschwer 
verwundet  oder  todl  am  Boden  liegt;  ist  lezteres  der  Fall, 
so  flüchtet  der  Schussant,  der  sich  gewöhnlich  mit  Papieren 
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UDd  Geld  hierauf  versehen,  in's  Auslanct,  unddieSecundau- 
(en,  Zeugen,  Xr/A  uud  der  Unparteiisclie  schleichen  sich  im 
Süllen  vom  Schaupla/e  weg.  Waffen,  Sakfücher  und  Slöke 
werden  vorsichtig  entfernt ,  auf  dass  keine  Spur  auf  die 
Tbeilnehmer  leite.  Die  Forderung  üher'sSakluch,  worunter 
elue  geJadeoe  und  eine  ungeladene  Pistole  gelegt,  die Schus- 
«aalen  anziehen  und  sich  auf  dl«  Brust  feuern,  während  sie 
mit  der  Linken  jeder  einen  Zipfel  des  Tuches  halten  ,  sind 
höchst  selten  und  fallen  nur  bei  Liebesabentheuern  und  da- 
berigen  Beleidigungen  vor.  Schiesst  Einer  vor  dem  Com- 
maodo  »drei»  ,  so  sind  die  Secundanten  aufs  Ehrenwort 
verpaichtet,  auf  ihn  zu  schiessen.  —  Eine  geschärftere  For- 
derung ist  die  auf .—  Kanonen,  2  Schritt  Barriere, 

oder  um*s  Ek  herum,  worauf  man  scherzweise  Renommi- 
steu,  Schissiers  und  Mohren  fordert,  und  welche  hie  und  da 
sogar  »auf  Koller  und  Kanonen»  ergeht,  weil  diese  Leute 
aas  Furcht  auf  andere  WafTen  nicht  losgehen  dürfen.  Durch 
eine  solche  Forderung  ist  die  Blamage  des  Gegners  mit 
Glanz  vollendet  [Seh.  20,  17.9.  Ed.  X,  127j. 

Dueltauf  Stoss,  1.  die  SlechatTalre;  2.  die  Stosse- 
rel;  3.  die  Lungenweihe.  Das  Stossduell  fkid'et  auf  Fechtet, 
Florett  und  Parlsiens  statt,  und  bedarf  keiner  besouderD 
Vorbereitungen  und  Anzüge,  Hüte,  Paukhosen  etc.,  Alles 
fällt  hier  weg,  und  das  fatale,  langwierige  Anziehen  unter- 
bleibL  Man  kann  wie  man  ist  und  in  jedem  Anzüge  an  jeder 
beliebigen  Stelle  stossen;  man  zieht  den  Gottfried  aus,  legt 
den  kleinen  Stülp  au,  zieht  das  Florett  und  sorgt  für  einige 
Vorralhsklingen  und  eine  lederne  Binde  um  den  Unterleib; 
das  ist  Alles  ,  und  der  Slossant  ist  gerüstet  auf  der  Mensur. 
Bas  Ziel  für  alle'Stösse  ist  die  Brust.  Das  Personal  ist  gleich 
wie  beim  Hiebduell,  Secundanten,  Zeugen,  Arzt,  Unparleü- 
sclier  und  Schlepper.  Der  Unparteiische  notirl  die  Gähs^e, 
deren  jeder  zieht ,  die  Zeugen  halten  die  VorrathswatTeu, 
feilen  und  spizen  die  verlezten  und  dispuliren  über  Nach- 
stösse  und  andereCommentverstösse.  Die  Secundanten  neh- 
men mit  Ziegenhainern  die  bezeichnete  Mensur,  dekenlhre 
Slossanten  und  halten  gefährliche  Stösse  durch  das  donnernde 
»halt«  ab.  Bei  den  Floretts  sind  die  Slichblüller  so  gross  wie 
(kleine  Teller,  bei  geschärften  Forderungen  auf  halbe  Men- 
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sur  aber  um  zwei  DrfUlhelle  kleiner  und  die  Klingensptzen 
reichen  bis  auf  die  Brust.  Als  legaler  Anschiss  gellen  eiue 
Wunde  in  der  Brust,  dem  Leib,  oder  im  Gesicht,  oder  drei 
auf  dem  Arm,  oder  endlich  die  EntwalTnung.  Hauplregel  ist 
Yoltiren,  p;iriren,  fintiren  und  legiren ;  die  gefährlichsten 
Stiche  sind  die  s.  g.  Lungenfüchse,  sie  ziehen  den  Tod  Dach 
sich.  Heule  wird  der  Stosscomnient  nur  noch  in  Jena  und 
Erlangen  anerkannt  [Seh.  14,  118-119.  Ren. XVI,  207]. 

Duell  pro  patria ,  1.  ein  Ehrenkampf,  den  eine  Ver- 
bindung qua  solche  miteiner  andern  wegenCorpsbeleidiguQg, 
e.  g.  in  Yerschiss  thun,  Nichtanerkennung  etc.  anhebt;  2.  das 
Yateriandsgefecht,  in  dem  sich  dletihargirtengegendieChar- 
girten,  vom  Senior  bis  zum  Fuchs  hinunter,  schlagen.  Jeder, 
der  in  einem  Propafriascandal  verwundet  wird,  hatAnsprach 
auf  Kostenersaz  und  Entschädigung  aus  der  Gorpscasse.  Die 
Ordnung  der  Schiagenden  ist  folgende  :  Senior  mit  Senior, 
Subsenior  mit  Subseuior,  alter  Bursch  mit  altem  Burschen, 
junger  Bursch  mit  Jungem  Burschen,  Brauder  mit  Braoder, 
Crasser  mit  Crassem.  Das  Corps,  welches  mehr  Verwundete 
zählt,  ist  abgeführt  oder  angeschissen.  Alles,  was  Pracht  in 
Anzügen  und  WafTen ,  Kunst  im  Schlagen  aufbieten  kann, 
tritt  loel  einem  solchen  Scaudal  zu  Tage  ,  dessen  Grundsaz 
das  horazische  »dolce  et  decorum  est,  pro  patria  morl«ist. 

Duellant  (lat.),  1.  ein  Ehrenfeger;  2.  ein  Paukhahn;  3. 
ein  Haudegen  ;  4.  ein  Eisenfresser;  5.  ein  Held. 

Duellgeseze  ,  lat.  judicia  duellica,  die  Bestimmungen, 
Verordnungen  und  Geseze  des  Staates  gegen  das  Wesen  des 
Duells.Im  Allgemeinen  zieht  einDuell,  bei  demJemandtödtiich 
verwundet  oder  draufgegaugen ,  Feslungsstrafe  von  2  —  8 
Jahren  für  die  Paukanten,  und  Carcer,  Consil  und  Relegat 
für  den  Unparteiischen,  die  Secundanten  und  Zeugen,  nach 
sich.  Nach  gemeinem  deutschem  Rechte  werden  die  Unpar- 
teiischen, Zeugen,  Secundanten  und  Dueliaufen,  wenn  keine 
TÖdtung  erfolgt,  an  allen  Ehren,  nebst  Landesverweisung- 
Relegation  —  oder  nach  Gelegenheit  und  Umständen,  bei 
TÖdtung  an  Leib  und  Leben  bestraft  [Reichsgutachlen,  d.  d. 
30.Juli  1688.  Pacht,  Samml.  d.  R.B.,  ThI.I,  N.  181,  pag.  302. 
Feuerbach,  pelnl.  Recht,  §.  192,  pag.  179],  Nach  den  ver- 
schiedenen deutschen  Landrechteu  folgt  a.  iuPreussen: 
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auf  ein  Duell  ohneTödfung  blose  akademische  Dlscipllnar- 
strafe,  l)ei  Törttung  da^e^en  gilt  der  Crlrainalcodex  [Verord., 
d.d.28.Dec.l810.  Henke,  llaiidb.  d.  Crlm.Rechls,  pag.6t2J; 
b.fnOester reich:  bei  Tödluog  10  — 20jährlger  Kerker, 
ohneTödlung  1-5  u.  5-10  Jahre  Festung  [Gesezb.  v.  1803, 
C.20];  c.  in  Baiern  Ist  ein  Duell  ohne  Tödluni^  straflos, 
weil  der  Codex  von  einer  Duellsirafe  gar  nichts  enlhäll, 
helTödtiiug  aber  triU  die  Strafe  des  peinlichen  Gesezes  ein 
[Codex  V,  1813];  d.  Württemberg  beslrafl  Duelle  ohne 
Tödlung  mit  Carcer ,  mit  Tödtung  aber  mit  5-10  Jatiren 
Feslung  [Strafgesezb.  v.  1839,  §.  200-205] ;  e.  Baden  be- 
legt ein  Duell  ohne  Todtung  mit  vier  Wochen  Carcer  und 
Consil.  ab.,  eins  mit  Tödlung  mit  5-10  Jahren  Festung  [Bad. 
akad.  Geseze,  Tit.  V,  §.  4i,  Ziff.  1-10] ;  f.  Sachsen  ver- 
hängt über  ein  Duell  ohne  Tödtung  1  Monat  bis  1  Jahr  Car- 
cer odorHaH,  mit  Tödtung  5  -  20  Jahre  Festung  für  die 
Daellanten,  8  Wochen  Carcer  für  die  Zeugen  und  Secundan- 
len  [Gesezb.  v.  29.  März  1822  u.  v.  1835]  ;  g.Churhessen 
verpönt  das  Duelllreo  gänzlich  und  bestraft  ein  Duell  ohne 
Tödlangmil  1^-4  Monat  Carcer,  mitTödlung  mll2- 20  Jahre 
Feslung  [Verord.  V.  11.  Jan.  1830];  h.  Hessen- Dar  m- 
stadl :  ohne  Tödlung  mit  1-2  Monat  Carcer,  bei  Tödtung 
mit  Festung  [Verord.  v.  28.  Apr.  1835,  §.  62  -  78] ;  l.  Ha- 
nover:  ohne  Tödtung  mit  8-14  Tage  Carcer,  mit  Tödlung 
oaeh  dem  Criminalcodex ;  k.  Brau  nschwelg:  ohne  Tod 
mit  Carcer  ,  mit  Tödtung  durch  Feslung  oder  Todesstrafe 
[Gesezb.  v.  1646] ;  I.Holstein:  ohne  Tödlung  frei ,  mll 
Tödtung  5  —  8  Jahre  Festung  [Verord.  v.  14  Sept.  1835] ; 
ra.  Meklenburg:  ohne  Tödtung  mll  1  —  4  Monal  Arrest, 
bei  Tödlung  mll  der  Todesstrafe  [Duellmand.  v.  1750] ;  n. 
Sachsen- Weimar:  ohne  Tödlung  3  Tag  bis  1  Monal 
Carcer,  mit  Tödlung  5—10  Jahre  Festung  [Verord.  v.  1835]  4 
0.  in  Frankreich  gilt  der  Cod.  Napol. ,  der  vom  Duell 
schwelgt;  p.  J  n  der  Schweiz  werden  Duelle  nach  Civll- 
«esezen  bestraft ,  daher  ein  Duell  ohne  Tödtung  mit  1—8 
Monat  Civllarresl,  bei  Tödtung  mit  5-10  Jahren  ZuchUiaus 
[Crlni.  Cod.  v.  Bern,  Zürich,  Basel,  Waadl  und  Genf]. 

Du  eil  Iren,  1.  Zweikämpfen;  2.  fefhten$3.  pauken;  4. 
rappieren;  5.schlagen56.  hauen  ;7.stos8en  ;  8.  schiessen;  9. 
dleEhre fegen;  lO.a^klopfen;  ILdreschenJ  12. draufgeben. 
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Duellsippschafl,  alle  bei  einem  Duell  nölhigen  Per- 
sonen, daher  die  Paukanlen,  Secundanten,  Zeugen,  Unpar- 
(eiisclier  und  Doclor  [Seh.  3i,  303]. 

Durt,  1.  der  Geruch;  2.  der  Dampf;  3.  der  Säbel;  4.  der 
Drand,  der  Rausch. 

Duflen,  1.  riechen  ;  2.bewan'nen,  sich  ;  3.  knüllen,  voll 
sein;  4.  gerben  ;  5.  schliTen ;  6.  landen,  stallen. 

Duhinen,  1.  Credit;  2.  Pump 4  3.  Zutrauen;  4.  daher 
Hausduhiuen,  Credit  Im  Hause  haben  [Seh.  12,  96]. 

Dukinäuser,  1.  ein  llelrallchkeitsmann ;  2.  ein  Nacht- 
vogel; 3.  ein  guter  Haashalter;  4.  ein  Yollbengel ;  5.  efn 
Ochse;  6.  ein  Cameel;  7<  ein  Fink  [Sch.-26,  246]. 

Duice  (lat.))  l.süss;  2.  angenehm;  3.  fldel ;  4.  jovial; 
5.  üppig. 

Dulce  et  decorumest,  propatriamori  (lat.) ,  1. 
angenehm  ist\s,  zu  gterben  Tür's  Vaterland  ;  2.  Vaterlandes- 
wohl  ist  das  Höchste  [Hör.  III.  II.  13]. 

Dulce  est,  desipere  in  loco  (tat:),  1. angenehm  isfs, 
unsinnig  zu  sein  zur  rechten  Zeit;  2.  Alles  zu  seiner  Zeit) 
3.  am  rechten  Orte  und  zu  seiner  Zeit  darf  man  sjch  freuen 
[Hör.  IV.  XI,  28]. 

Dulce  es  t,  socios  habere  malorum  (lat.),  1.  es  Ist 
süss,  Genossen  zu  haben  im  Pech ;  2.  mit  Andern  zu  leiden 
erleichtert  das  eigene  Pech  ;  3.  Unglüksgenossen  erheitern 
einander  [Hör.]. 

Dulce  mihi  furrereestanimo  (lat.),  1.  erfreuend  ist 
es,  im  Geiste  zu  wüthen,  zu  toben;  2.  angenehm  Ist^s ,  un- 
sinnig zu  sein  im  Geiste  ;  3.  bisweilen  erfreut  es  den  Geist, 
Dummheilen  zu  machen  [Hpr.  II.  V,  28]. 

Dult  (balr.),  1.  die  Messe,  der  Markt;  2.  der  Messkram, 
das  Messpräsent,  wornach  die  Münchner  Sprizen  so  lüstern 
sind. 

Dulten  (balr.),  1.  auf  der  Messe,  auf  dem  Markt  kramen  ; 
2.  kramen  und  nicht  bezahlen  ;  daher  3.  schiessen,  kappern, 
saken. 

Dumm,  1.  ohne  Wiz  und  Verstand  ;  2.  geistlos,  plech- 
köpflg  ;  daher  3.  der  grösste  Tousch  bei  den  Studenten,  weil 
sie  als  gelehrte  Häuser  nicht  dumm  sein  wollen  ;  4.  Provo- 
cation  zur  Forderung. 
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DuinmerJunge,  1.  akademische  Injarle ;  2.6la(len(eii- 
lousrh  ;  3.  Burschenschimpf ,  weil  dadurch  das  Gelehrtsein 
angegrlflTeo  wird  ;  Ochse  ist  nar  deshalb  Iceln  Tousch ,  weil 
es  Kraft  ausdrükt  [Seh.  14,  114]. 

Durch  bläuen,  1.  aushauen;  2.  blauschlagen,  al)fegen ; 

3.  holzen  ;  4.  prügeln  nach  Noten. 
Durchbrennen,  1.  sich  ohne  Abschied  empfehlen  ; 

2.  sich  von  hinten  empfehlen;  3.  fortgehen  und  die  Schulden 
za  bezahlen  vergessen  ;  4.  in  meiiorem  fortunam  stunden 
lassen  ;  5.  sich  mit  Schulden  davon  machen  ;  6.  die  Philister 
warten  lassen  ;  7.  Bären  anbinden;  8.  jifiit  dem  Arsch  be- 
zahlen; 9.  sich  drüken;  10  schieben  [Seh.  35,  306.  39,  307J. 

Durchbuffeln,  1.  mit  Teufelsgewalt  elnstudlren  ;  2. 
einochsen ;  3.  zum  Arsch  einirichtern  ;  4.  mit  Sturm  ver- 
schlaken. 

Durchbürsten,   1.  abhauen ;  2.  holzen  ;  3.  prügeln } 

4.  zurecbt  legen  ;  5.  saken,  seien ;  G.  knallen,  (Iggen. 
Durch  buzen,  1.  radical  reinigen  ;  2.  laxiren  ;  3.  ein- 
schmieren; 4.  feileu;  5.  flggen;  6.  bürslen;  7.  knallen,  los- 
legen; 8.  bügeln. 

Durchdreken,  1.  durch's  Pech  gehen ;  2.  sich  aus 
dem  Ungluk  erheben  ;  3.  aus  dem  Drek  wieder  auferstehen. 

Durchdrüken,  1.  durchzwängen  ;  2.  sich  davon  ma- 
chen ;  3.  fortschleicben. 

Durcheseln,  1.  mühevoll  einprägen  ;  2.  mechanisch 
einpauken  ;  3.  zum  Arsch  eintrichtern  ;  4.  einochsen. 

Durchfall,  1.  das  Durchfallen  beim  Examen  ;  2.  das 
Abstinken  bei  der  wissenschaftlichen  Prüfung ;  3.  das  Teu*- 
ielspech  ;  4.  die  Durschensünden. 

Durchfallen  ,  1.  nach  vollendeter  akademischer  Lauf- 
bahn zu  Rhodus  Examinatorius  scheitern ;  2.durch  das  Fege- 
feuer nicht  passiren  ;  3.  das,  was  man  wissen  soll ,  nicht 
wisseiM  4.  die  Höllenprobe  nicht  bestehen;  5.  abstinken; 
6.  durch's  Examen  fallen.  Das  Durchfallen  Ist  das  grösste 
Pech  des  Studio ,  denn  nur  durch  das  geistige  Fegefeuer  des 
Examens  geht  der  Leib  in's  Paradies  einer  fetten  Anstellung 
;Sch.  32,  289u.  293]. 

Darchfuchteln,  1.  durchwalken  ;  2.  durchhauen ;  3. 
durchsolen^  durchprügeln,  durchholzeu« 
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Durchgang,  i.  q.  Durchbrand. 

Durchgehen  ,  i.  q.  Durchbrennen. 

Durchgcldern  ,  1.  durch  die  Gurgel  jagen;  2.  vcrknei- 
pen ;  3.  verteufeln ;  4.  um  mit  Sallust  zu  redeu :  »pene  bona 
patrua  lacerare!« 

Durchhansen,  1.  als  Hans  anbringen  ;  2.  vernarren; 
3.  ungeschikt  verjagen;  4.  verwichsen. 

Durchhobeln,  1.  durchprügeln;  2.  mit  Besen  verjagen ; 

3.  verputTen  ;  4.  der  Venus  opfern. 

Durch  holzen,  1.  durch^s  Holz  jagen  ;  2.  prügeln  ;  3. 
hauen ;  4.  abknoten. 

Durchhuropen,  1.  mit  dem  Humpen,  Stiefel  durch- 
jagen ;  2.  verkneipen  ;  3.  durch  die  Gurgelführen;  4.  ver- 
kuMileD. 

Durchhusten,  1.  verfeilen ,  verfiggen;  2.  versaken, 
versoieU)  3.  verbörsten,  verknallen;  4.  verpufTen ,  ver- 
schnallen. 

r^urchjagen,  1.  mit  Gewalt  fortwerfen  das  Geld;  2. 
drauf  gehen  lassen  ;  3.  verstiefeln ;  4.  verkneipen ;  5.  ver- 
teufeln. 

DurchJagd,  1.  der  Wiz;  2.  die  Fahrt ;  3.  derSchoof; 

4.  der  Kuhschwanz  ;  5.  das  Verteufeln;  6.  die  Ltederlichkeil. 
D  urch  k'al  ben,  1.  als  Kalb  durchlaufen,  durchmacl»en; 

2.  die  Anfänge  durchmachen  ;  3.  das  Gymnasium  durchlau- 
fen; 4.  eine  schlechte  Zeit  verleben. 

D  u  rc  h  kas  pern,  1.  als  Kaspar,  i.  e.  Esel,  verthun  ;  2. 
gtttmüthig  wegwerfen^  3.  vernarren;  4.  thöricht  durch- 
schlagen. 

D  urch^keile  n,  1.  durch  die  eiserne  Noth  gehen;  2. aus 
purer  Nothw^ndlgkeit  —  Keil  —  verkaufen ;  3.  bis  auf  den 
legten  Fezen  verkloppen  ;  4.  i>is  auf  den  Hund  verkaufen  ; 

5.  sich  gänzlich  enlblösen. 

Durchkirren,  1.  ganz  zahm  werden  ;  2.  anloken  ;  3. 
auf  den  Hund  kommen  ;  4.  durch  Verlokungen  drum  kommen. 

Durchkneifen,  1.  sich  den  guten  Wind  zu  Nuzen  ma- 
chen ;  2. sich  davon  schleichen ;  3.  sich  drüken ;  4. den  guten 
Moment  benuzen. 

Durchknurren,  1.  mit  Knurren  zubringen;  2.1m Car- 
cersizen;  3. imCarcer  verkneipen  :  i.imArrest  drauf  machen. 
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Darchlaucht,  1.  ein  Durchgebranoler»  2.  eine  Pech- 
hoheit; 3.  ein  Bierfürsl,  der  auf  Kosten  der  PtiÜi^ter  seinen 
Hofstaat  bestritt ;  *4.  scherztiart  Senioren-  und  Chargirten- 
Titel. . 

Durch löffe  tn,  l.alsLöflTel  behandeln;  2. uzen  ;  3. zum 
Besten  hallen;  4.  Schindluder  treiben. 

Durch  lochen,  1.  durchs  Loch,  IVlittellorh,  jagen;  2.  mit 
Besen  verschlagen;  3.  verludern;  4.  verschnallen ;  5.  ver- 
knallen; 6.  verreiten. 

Darcbludern  ,  1.  liederlich  zu-,  hinbringen;  2.  durch 
eio  Luderleben  verteufeln ;  3.  verflggen  ;  4.  verfellen. 

Dnrcblompen,  1.  verschwenden ,  verschleudern;  2. 
liederlich  wegwerfen;  3. als  Luinpr durchschlagen;  4. durch- 
bringen; 5.  verwichsen. 

Durchmachen,  sich,  1.  steh  davon  schieichen;  2. 
fliehen,  Pech  geben;  3.  sieh  von  hinten  empfehlen  4  4.  durch- 
brennen. 

Durchmause.n,  1.  durchsuchen,  durchstöbern ;  2.'nach 
Arider  Mäuse  durchlöchern^  3.  lochen;  4.  Hggen;  5.  knal- 
len, buzen. 

Durchnagelo,  1.  verkloppen;  2.  verkeilen;  3.verlhun; 
^«  verschwenden ,  verteufeln. 

Durch  nocten  (bursch.  lat.) ,  1.  durchnächteln;  2.  die 
ganze  Nacht  hindurch  kneipen,  lumpen  oder  feilen ;  3.ciiien 
Commers  halten;  4.  eine  Attica  feiern. 

Dnrchochsen,  1.  einstudiren;  2.  einpauken;  3.  ein- 
bläuen; 4.  mit  allem  Fleiss  sich  aneignen;  5.  mechanisch 
lernen;  6.  einarschen;  7.  eintrichtern. 

Durchpechen,  1.  im  Pech  aushalten;  2.muthigd.urchs 
Uuglük  gehen;  3.  ausharren ;  4.  fest  und  beharrlich  sein. 

Durchpudern,  1.  holzen ;  2.  hauen  ;  3.  schlagen  ;  4. 
prügeln ;  5.  nach  Noten  aushauen ;  6.  von  oben  bis  unten 
darcbprugeln. 

Durchschlagen,  1.  verbuzen  ;  2.  versaufen  ;  3.  ver- 
teufeln 4  4.  auch  prügeln^ 

Durchwichsen,  1.  m'it liederlichen Cameraden  drauf 
gehen  lassen  ;  2.  verludern  ;  3.  versaufen;  4.  handgreinich 
Yerthun;  daher  5.  holzen,  prügeln. 

Darcbwummen,  1.  verbieren ;  2.  versaufen;  3.  mit 
Wumm  —  Bier  —  verbuzen  ^  4.*verkneipen. 
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Durst ,  1.  Cerevisname  für  einen  Haoplhahn;  2.  ein  Bier- 
held ;  3.Coryph8ee  der  nassen  Zunft;  4.die  grösste  Burschen- 
plage ;  5.  das  Leiden  der  versofTencn  Zunft. 

Durstensohn,  1.  das  Kneipgenie  ;  2.  der  Hauplhahn; 

3.  der  Bier  fürst  3  4.  der  Zechstier;  5.  der  Herrscher  aller 
Nassen  [Seh.  22^  199]. 

Duzbruder,  1.  ein  Freunds  2.  ein  Busenfreund  4  3.  ein 
Corps-  oder  Cartell genösse ;  4.  ein  Sanfcoilega^  5.  ein  Glas- 
bruder; 6.  ein  Bierfreund  [Seh.  10,  80]. 

Duzen  ,  1.  mit  dem  trauten  Du  anreden  ;  2.  freundlich, 
cardial  sein ;  3.  rauh,  saugrob  anfatiren.  Das  Du»ea  herrscht 
noch  vorzüglich  in  Jena,  auf  allen  übrigen  Hochschulen  ge- 
brauchen die  Studenten  das  philiströse  »Sie». 

Dzondinische  Cur,  1.  eine  Llebescur ;  2.  eine  Cur 
gegen  die  Lustseuche,  nach  der  Methode  des  berühmten 
Dzondini  [vide  sein  Werk:  neue  Heilung  der  Yenerle.  Halle, 
1826.  Seh.  7,  54]. 

Ebbe,  1.  der  regelmässige  Abiauf  des  Geldmeeres  gegen 
das  Ende  jedes  Semesters ;  2.  das  Zurüklreten  der  Silt>er- 
fluthen  des  grossen  akademischen  Oeeans;  3.  der  Fortlauf 
der  Goldwellen  aus  dem  Burschenbusen  von  Serapervoll ;  4. 
die  Leere  des  Studentenbeutels;  5.  das  Deflcit  des  Siiber- 
wassers  ;  6.  das  Schwimmen  im  Trokeuen ;  7.  das  Stranden  ; 
8.  der  Hund  [Gr.  9,  17]. 

Ecarte  (franz.),  1.  ein  Karlenspiel  mit  32  Piquetlkarteo 
zwischen  zwei  Personen ;  2.  ein  Cameeispiel ;  3.  eine  Fio- 
kenunferhaltung. 

Ecce  quam  bonum(lat.),  1.  seht  welch  ein  Mensch  ? 
nach  dem  Spruche  des  Pilatus  bei  der  Geisselung  Christ! ; 
2.  ein  leidender  Studio  ;  3.  ein  voller,  sauknüller  Bursche ; 

4.  eine  Kazenjammerphysiognomie;  5.  eine  Wachsfigur  nach 
dem  Commers  ;  6.  der  personificirte  Kazenjammer,  sowohl 
der  physische  als  moralische  [Job.  19,  5.  Gr«  20,  319]. 

Ece  ope  (griech.),  1.  die  Schädel  wunde;  2.  dleYerlezung 

der  Hirnschale  durch  einen  nicht  tief  gehenden  Säbelhieb. 

Edilebjbite  collegiales  (lat.),  1.  die  Anfangs worle 
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eioes  berüuulen  Knefpliedes  ;  2.  elo  Sanflied;  3.  ein  Rand- 
gesang. 

'Edi  reo  (lat.) ,  1.  berausgebeo  —  ein  Buch 4  2.  draken 
lassen  —  Schriften ;  daher  3.  trop.  herausgeben  aus  dem 
Magen  ;  4.  kezen  ,  gerben ;  5.  sich  erbrechen ;  6.  heraas- 
druken  ~  das  Uebergewicht ;  7.  in  die  Hosen  pissen  ;  8.  in 
die  Buxen  scheissen. 

Edition  (lat.),  1*  die  Herausgabe  eines  Werkes ;  2.  der 
Brak  einer  Schrift ;  3.  trop.  die  Magenentleerung ;  4.  die 
Heraus-  oder  Abgabe  eines  Frachtstüks;  5.  das  Erbrechen ; 
6.  der  Kez  ;  7.  der  HosenschiiT;  8.  dieBuxenstaliage;  9.  die 
Abgabe  von  Hinten  ^  unter  Zulage  der  Fracblgeböbr  von 
Vornen  (Voll.  Ant.  X,  87]. 

Eduobus  maus  minimum  eligendum  (lat.)^ 
1.  von  zwei  liebeln  n^uss  man  das  bessere,  gelindere  wäh- 
len^ 2.  dem  Drek  muss  man  das  Pech  vorziehen;  3.  aus 
dem  Regen  muss  mau  unter  Umständen  unter  die  Traufe 
flächten  ;  4.  der  Pechhütte  ziehe  man  das  Durchbrennen  vor. 

Egoismus  (lat.),  1.  die  Ichsucht;  2.  die  Selbstsucht ; 
3.  die  Eigenliebe  ;  4.  die  Icheselei ;  5.  die  Neigung^  Alles 
aufsein  Ich  zu  beziehen.    ■ 

Egoi  s  t  (lat.) ,  1.  ein  Ichesel;  2.  ein  Eigennarr ;  3.  ein 
Selbstsuchtsvogel  5  4.  ein  Selbsthengst;  5.  ein  mit  100  Grad 
Arroganz  und  Selbsticheselei  versehener  Kerl ;  6.  ein  Narr 
yoü  Anmassung. 

Ehre  (deut.) ,  1.  der  äussere  Vorzug;  2.  das  Ansehen 
der  Person  und  des  Gharacters;  3.  die  Achtung;  4.  der  ehr- 
li'Ghe,  gute  Name ;  5.  die  Bewahrung  seines  Gharacters  und 
seines  Ansehens;  6.  die  öffentliche  Achtung  unsers  Beneh- 
roeos,  unsers  physischen  und  moralischen  Handelns ;  7.  die 
Taxation  und  Würdigung  unsers  Ichs  von  der  Aussenwelt. 

Ehre,  burschicose,  1.  das  Halten^des  Studio  auf  Treu 
nnd  Glauben;  2.  die  Heiiighaltung  des  gegebenen  Worts; 
3.  das  traute,  brüderliche  Benehmen  unter  Burschen;  4.  das 
Gefühl  des  gleichen  Strebens,  das  Studenten  in  Glük  und 
Uoglük  aneinander  kettet;  5.  die  aufopfernde  Brndetliebe; 
6.  die  männliche  Würde  ;  7.  das  Ansehen  und  die  Achtung, 
welche  der  Student  geniesst^  8.  die  Bewunderung ,  welche 
der  Philister  der  Person  und  dem  Character  des  Burschen 
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zoll«;  9.  4er  ehrttehe,  brave  on<>  geffirchl^e  rfaiive,  ^s 
Donoerwort  »Student« ;  10.  die  Bewahrung  des  Burschen- 
cliaraeters  hekI  des  akademlseHcA  Ansehens  durcli  Wort  und 
That,  Gorgel,  ^ok  nnd  Schläger  [Voll.  Aut.  XXi,  217]. 

Ehre,  Freiheit,  Yaterland,  1.  der  Wahlspruch  der 
deutschem  Ikirscheiischaft ;  2.  die  ZusammeRstellniig  der 
höchsten  Brdengüter,  der  persönlichen  Ehre,  der  göUllchen 
Freiheit  stHl  des  irdfecheo  Yalerlandes:,  von  der  deatscbCD 
Itigend  nach  der  Rubkonft  aus  den  FFeiheitskämpfen;  3.  da» 
Bestreben  der  Burschenschaft  für  die  Reali^irung  ihre»irol> 
denen  Wahlspruchs.  Leider  wurde  aber  dieser  Spruch  luir 
ZV  bald  vergessen  und  das  Bestrebep  ein  verderhiielies, 
welches  die  deutschen  Begierungen  nait  vollem  Recht  mter- 
drüklen» 

Bhrenband,  I.  das  dreifarbige Corpsband  der  Studen- 
ten, welches  sie  von  den  Phiiistern  rühmiichst  unterscheidet; 
2.  das  Burschen^nd  mit  dem  Yerzeichniss  der  Corpsbruder, 
der  D«elle  und  Hauptwize  des  Trägers ;  3.  das  biergelbe 
Band,  an  welchem  die  Bier-,  Sauf-,  Pauk-,  Renommir-  und 
Sttttieir-OrdeoderStudenten  getragen  werddn;  4.  dasHeldeo«- 
band;  5.  das  Band  der  Ehre  und  des  Ruhmes  der  nassen  Well. 

Bhrendaell,l.ein  Propalriascandat,  In  dem  ein  Corps 
qua  solches  fOr  seine  verlezte  Ehre  gegen  ein  anderes  virltlm 
stebi;  2.  die  Paukerei  für  den  beleidigten  Namen  eines  ab- 
gegangenen oder  abwesenden  Freundes  ;  3.  ein  Strauss  für 
die  Manen  eines  Abgeschobenen  ;  4.  ein  Duell  für  tief  ge- 
kränkte B^irschenehre. 

Ehrenfest  Truoktieb  von,  t.  Name  für  die  Bierher- 
zoge und  Nassgrafea  der  Jenenser  BiersXaaten  zu  Kahla, 
Wlnzerla^  WölInlspuadZiegeohain,  e.  g.  Ehrenfest Trunklleb 
von  Knällwlz  der  LXf ,  vermöge  seiner  weiten  Kehle  Bier- 
herzog von  Kahia  4  2.  Cerevisname  für  einen  guten  Hahn 
und  Capitaikerl  [Seh.  21,  188]. 

Ehren  fr  osch,  1.  Ehrengymnasiast;  2.  ein  Penal,  dea 
die  Uaiversltätsstudenten  in  einer  Gymnasialstadt  zu  ihrem 
Keilagenten  für  die  Zuweisung  der  Maulthiere  zu  Ihrem 
Corps  erkoren  haben ;  3.  Einer,  der  die  Ehre  hat,  Studeoien 
aufzuwichsen,  sie  zu  beherbergen  und  ihnen  zupwmpen;  4. 
ein  wohlgelUtencr  SehiMer  unter  Studios. 


Bbrenfoehs,  l^deryoD  eioeni  alten  Hause  aaser  wälzte 
Firctis  zw  Erzl^ung  eod  Bildung ;  2.  der  Leibfucbs;  S.  def 
Zögling  der  nassen  Wissenschafl;  4.  der  CUeiH* 

Ehrenfttze,  1.  EHrenjungrer ;  2.  Ehrendame  ^  3.  die 
Aaserwählte^  4.  die  Duicinea  ;  3.  die  Vorlänzeptn  ^  6.  die 
Ehreabegteiterin;  7.dasLelbross;  8. die  UiilerbältuBg;  9.  der 
Zobel;  10.  die  Flöte;  11.  die  Koailbächse;  12.  dfe  Sebaalte^ 

Ehrengast,  1.  ein  SUidte  ab  öiner  andern  Hochschule, 
der  bei  Gartelibrüdern  eiospricbl  und  mit  ibnea  auf  die 
Kueipe  steigt ;  2.  ein  eingeladener  Studio.  Der  ElMrengast 
ist  UQverlezIicb,  Niemand  darf  iha  touehiren  oder  obne  fifa^ 
willigung  vorreiten ;  er  bat  den  Plaz  neben  den  CUiargirten 
oben  am  Tisclie  und  geniessl  das  Fremdeiireelit  in  Bezog 
aaf  die  Corpscasse. 

Blire  ug asterei ,  l.einCommers,  den  ein befpeundetet 
Corps  einem  andern,  mit  dem  es  im  Cartell  steht,  gibt;  2. 
^er Gorpswichs ;  3.  der  Freisoff;  4.  der  Ebrenuz.  Die  Ehren- 
gaste  erhallen  immer,  je  Einer,  zwischen  zivei  der  Binla- 
deodeo,  Piäze;  mit  ihnen  anzubinden  ,  i»t  strenge  verpöcit, 
sie  iiiederzusaufeo  dagegen  ertaubt. 

Ehren  gas  trolle,  t.  das  Benehmen  und  Auf  treten  eines 
Ehrengastes ;  2.  die  Prodnction  eines  solchen  auf  der  Kneipe 
and  dem  Fechtboden ;  3.  die  Renommage  und  das  Duell  eines 
herumziehenden  Bierhelden. 

Ehrengericht,  ein  Institut  der  Burschenschaft,  darch 
sie  elDgeföhrt  und  mit  ihr  untergegangen;  es  bestand  aus 
9  Burs<:hen  und  Hess  Jedesmal,  wenn  zwei  Burschenschafter 
miteinander  contrahirt  hatten,  dieselben  vorladen,  unter- 
SQdite  die  Beleidigung  und  schlichtete  die  Sache  entweder 
(Itircb  Abweisung  des  Klägers  oder  durch  Satisfactions- 
erltennnng  über  den  Beklagten  gülfich.  Das  Ehrengericht 
«oischied  ßnaliter  in  ordentlichen  und  erstinstanzlich  in 
aosserordentlichen  Ehrenfällen.  Durch  die  Einführung  dieses 
Instituts  verminderten  ^ich  die  Duelle,  so  dass  im  Jahr  1818 
^  Jena  in  einem  Semester  nur  12  statt  fanden,  während  dem 
sich  früher  ihre  Zahl  auf  200  belicf  [Stud.  Lex.  I,  36]. 

Etirengipf  el ,  1.  das  Zenlth  burschicoser  Ehre  $  daher 
2.  das  Seniofat ;  3.  die  Stelle  eines  Chargirteu  der  Verbio- 
duuij. 
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Ehrengold,  1.  auf  Ehrenwort  oder  Ehreoscbeio  genile- 
(bete Goldfüchse;  2. gemachte Ehrenschaldeta;  3.  enllehnles, 
gepumptes  Geld,  welches  man  auf  Ehrenwort  erhallen. 

Ehrenrache,  1.  das  Duell ;  2.  die  Paukerei ;  3.  die 
Ehrenflikerei ;  4.  der  akademische  Ehrenslrauss. 

Ehrenritt,  1.  der  Vorritt  bei  einem  Hof- oder  Stiftungs- 
tag 5  2.  das  Sizen  im  Wagen  der  versoffenen  Durchlaucht,  sei 
es  als  Chargirler  oder  Ch^ppeaux  d'honneurs. 

Ehrenreinigung,  1.  das  Duell  als  Rechtsinstitut  zur 
Wiedererlangung  der  verlorenen  Ehre ;  2.  die  Paukanstalt; 
3.  das  FechtiDstitot;  4.  die  Ehrenschlelfe. 

Ehrensache,  1.  eine  Angelegenheit,  die  das  point 
d'honneur  betrifft,  daher  eine  persönliche  Beleidigung;  2. 
ein  Handel,  der  die  Ehre  der  Corporation  angreift;  3.  ein 
Corpsverschiss  ;  4.  eine  Virltlmalforderung,  5.  ein  Propa- 
triascandal. 

E  h  r  e  n  8  ä  b  e  1 ,  1.  ein  brillanter,  mit  Dedicationen  etc. 
gezierter  Säbel,  den  ein  Handegen  zum  Präsent  erhält ;  2. 
eine  Ehren-,  Helden  waffe^  3.trop.  ein  Rausch,  den  man  sich 
bei  einer  Ehrengasterei  holt;  4.  die  Yateriandsfabne. 

Ehrensau,  1.  die  durch  Zufall  erhaltene  Ehre,  mit  GlOk 
gepaart ;  2.  Stelle  und  Geld  ^  3.  Lobsprüche  und  Wechsel 
von  Hause  ;  4.  Sparta  et  Marta;  5.  Frau  und  Geld)  G.  Lob 
und  Gewinn  am  grünen  Tisch  ;  7.  das  Sauglük ;  8.  das  klin- 
gende Ansehen  ^  9.  eine  Tänzerin,  die  sich  bekneipt  und  sich 
und  ihren  Galan  prostituirt;  10.  der  Florbesen  2terClasse. 

Ehrenschein,  1.  eine  schriftliche  Obligation  mit  ver- 
pfändetem Ehrenworte  für  eine  gepumpte  Schuld  ;  2.  eine 
Hypothek  aufs  Burschenwort.  Ein  solcher  Schein  nauss 
honoris  causa  wieder  eingelöst  werden ,  well  die  Nichtein- 
lösung perpetuellen  Verschiss  und  Infamie  als  Strafe  nach 
sich  zieht.  Auf  einen  Ebrenscheiii  erhält  daher  der  Studio 
überall  gepumpt,  weil  der  Philister  weiss ,  dass  das  Ehren- 
wort die  beste  Hypothek  von  einem  Burschen  ist. 

Ehrenschuld,  1.  eine  Schuld,  für  deren  richtige  Bezahl 
lung  man  das  Ehrenwort  gegeben  ;  2.  eine  noble  Verwandt- 
schaft, die  geachtet  werden  muss  ;  3.  Pump  bei  den  Corps- 
brüdern ;  4.  Guthaben  der  Kostphilister,  Zinimeihengste, 
Puchhäudler  und  Wäscherinnen  [Seh.  24,  227.  39,  336 .. 


iKhrensiz  —  Ehrenwort  i4d 

Bhrensiz,  1.  def  Fremdeoplaz  oben  am  Tische;  2.  der 
PInz  zar  Rechten  des  Seniors  ,  der  dem  Ehrengäste  ange- 
boten wird  ;  3.  der  Siz  in  dem  Winliel  auf  dem  Divau  ;  4. 
der  Siz  zur  Rechten  im  Hofwageu  bei  Hauplwizen. 

Ehreustelie,  1.  die  Beldeidung  eines  Amts  oüer  einer 
Wurde  beim  Corps  ;  daher  2.  das  Seniorat,  Subseniorat  oder 
die  Chargirlenwürde  [Seh.  4,  221. 

E  h  r  e  n  u  1 1{ ,  1.  Ehrenball  3  2.'Ehrenrest ;  3.  Hoftag  ;  4. 
SUriungsrest;  5.Capilalwiz ;  G.Abschiedscommers,  Commitat. 
Elireu  wache,  1.  die  vor  der  Wohnung  eines  mit  Haus- 
arrest bestraften  Studio  aufgestellte  Polizeiwache,  welche 
der  Betreffende  bezahlen  muss  ;  2.  die  Pelzwächter;  3.  die 
Qugeiadeoen  Burschenhüter;  4.  die  Gorpsbrüder,  welche  bei 
efoem  Angeschissenen  wachen,  ihm  Icalte  Aufschläge  machen 
and  auf  seine  Rechnung  zechen. 

Ehrenwaffe,!,  der  Paradeschläger;  2.  das  Burgschwert 
an  Hoftagen  ;  3.  der  Schläger  beim  Ehrenduell. 

Ehrenwort,  1.  das  Männerwort;  2.  das  heilige  Bur^ 
schenja;  3.  das  Jus  jurandum  burschicosum ;  4.  die  höchste, 
iieiligste  und  lezte  Versicherung  eines  Akademikers  aaf 
seine  Staudesehre,  die  ihm  Alles  gilt;  5.  das  Wort  der 
Wahrhell  und  des  Rechtes;  6.  die  Verpfändung  seiner  Jndi^ 
viduellen  und  der  Standesehre.  Das  Ehrenwort  des  Studio 
gilt  vor  den  Gerichten  an  Eidesstatt,  im  öffentlichen  Leben 
statt  des  Geldes,  im  trauten  Bruderkreise  an  der  Stelle  der 
Wahrheit;  das  akademische  Ehrenwort  ist  eine  Goldmünze, 
<ie  überall  den  gleichen  edeln  Werth  hat,  ein  Zauberwort, 
auf  das  man  Gold  und  Elsen  ,  Silber  pnd  Blei  erhält.  Kein 
äehler  Studio  gibt  falsch  sein  Ehrenwort,  keiner  lässt  es 
uaeiugelöst  /urük,  nur  ein  eleuderSchuft,  der  unwürdig  den 
edelQ  Namen  »Studio»  trägt,  treibt  Unfug  mildem  Heiligsten 
des  Burschenslandes.  Auf  das  falschgeben,  Nichleinlösen 
oder  Verwichsen.des  Ehrenwortes  sezl  der  allgemeine  Com- 
meot  den  perpetuellen  Verschiss,  den  ewigen  Schimpf  und 
die  grösste  Schande  des  Studentenlebens,  und  eher  wFrd 
ein  Mörder,  als  ein  ehrloser  Studio  bei  der  akademischen 
Well  Mitleid  undGnadeGnden.  Deutsches  Ehrenwort,  Zierde 
deutschen  Vaterlandes,  deutscher,  biederer  Väter  heiliges 
Erbe,  edier  deutscher  Söhne  treu  und  rein  bewahrtes  Hei- 


ii^lhuni!  bleit)e  walH*,  so  lauge  «Mti  deutscher  Name  iroo 
deulsclier  ZuAge  kliugt,  und  so  lan^  es  deutsche Uaiversi- 
(äten,  deutsche  Siu<ieeteo  upd  deutsche  Ehre  gibt!  —  [Scb. 
20,  175.  24,  227.  Voll.  Ant.  L,  406.  Ak.  Geseze  voo  Baden, 
TU.  VII,  §.  69-^71.] 

E  h  r  e  n  w  u  in  m ,  1 .  Ehreubfer ;  2.  Freibier,  welches  dem 
Ehrengästen  auf  Corpsrecbnung  gegeben  wirdy  3.Freinden- 
bler  für  Gäsie ;  4.  FreisoCT. 

Ehrl  ich  m^achen,  l.zuEhrenziehen;2.vonderSchan<ie 
abbalteo ;  3.  ein  gepfropftes  Kind  ehelichen;  4.  eiuen  gefüll- 
teo  Besen  heirathen ;  5.  ein  Hausbillard  durch's  Pfarramt 
weihen  lassen;  6.  Iieirdthen ;  7.  in's  Joch  gehen. 

E  i ,  1.  Anhängsilbe^  2.  Endung,  weiche  die  Borddeulscheo 
Studenten  den  Bierkneipen ,  CatTe's  und  ihren  WohnungeD 
etc.  anzuhängen  pflegen ,  e.  g.  Speierei  in  Heidelberg,  m al- 
lere! in  Giessen,  Hofl'inannei  in  Haue  etc.  Die  süddeulscheo 
Musensöhne  haben  die  Endung  »Eo»  und  »Bräu  »,  e.  g. 
Iteim  Bayer,  beim  Beo,  Jaeino  Waguer,  beim  Wageo,  oder 
Augustinerhräu ,  Schweizerbräu  etc.  [Seh.  39,  331.  Voll» 
Aul.  XV,  212]. 

E  ia,  1.  für  »Ja»,  daher  der  Esel ;  2.  der  Bieresel ,  Kell- 
ner; 3.  der  Pedell;  4.  der  Pudel;  5.  die  Schnurre;  6.  der 
Spurhund;  7.  die  Police. 

Ei  oauken  (Schweiz.).,  1.  einsaufen;  2.  füllen;  3.  *kDüll 
machen;  4.  sich  toll  und  voll  saufen;  5.  sauvoll  und  kanooeii- 
dik  werden. 

Einarsclien,  U  auf  den  Arsch  gewöhnen;  2.  auf  SIzeo 
einpauken;  3. aa's  Sludlren  gewöhnen ;  4. drängen;  5.  iodie 
Enge  treiben,  in  Verlegenheit  sezen ;  6.  knallen  ,  buzeo, 
bügeln. 

Einbalsamiren,  1.  mit  Bier  einweihen;  2.  vor  Ver- 
wesung uod  Vergessenheit  schüzen^  3.  einweihen;  4.  an- 
rauchen; 5.  einpauken 4  6.  anscheissen;  7.  ausschmieren; 
8.  in  die  Enge  treiben»  9.  in  Verlegenbeit  bringen;  10.  mit 
Schulden  überladen. 

Ein  bläuen,  1.  mit  Gewalt  beibringen  4  2.  mechanisch 
einpauken;  3.  eintrichtern;  4.  mit  Prügeln  beibringen;  5. 
handgreiflich  demonstriren. 

Einbohren,  1.  eindringen ;  2,  mit  Gewalt  eindrf.ngen ; 


3.etwa8  erstürrneD,  e.  g.  eine  Kneipe  oder  Speluoce;  4.  zam 
Fenster  hinehisleif  en. 

Eiobuffel  n,  1.  durch  eiseroeo  Fielst  erlernen;  2«efB- 
och^en;  3,.  für  kurze  Zeit  in*8  Gedächtniss  prägen ;  4.  mühe- 
voll erwerben;  5.  eintrfthlern;  6.  einbläuen. 

filnhurgern,  1.  sich  mit  dem  Lehen,  dem  Thun  und 
lassen.  Saufen  und  Schlagen  einer  Boct»6chule4)el(anfi(  und 
vertraut  machen;  2.  sich  nach  der  Mode  richten ;  3.  sich 
Aach  dem  Comnent  benehmen;  4.  si<'h  heimisch  machen. 

Einhürslen,  1.  sich  In  den  nassen  Commeut  ftnden;  2. 
sich  einreiten;  3.  mit  den  geheimen  Vergnügungen  vertraut 
werden ;  4.  sich  einpuffen. 

Einburschen,  1.  in  die  ßurschensprache einweihen ; 
2.  mit  dem  Cemment  bekannt  werden  ;  3.  in  das  St4i<ienten- 
iebeo  einfufareo ;  4.  mit  dem  Dienst  des  Cerevislns,  Bacchus 
ood  der  Yenus  vertraut  machen;  5.  zum  Studie  machen;  6. 
eiosaufen;  7.  einpauken  4  8.  anrauchen  [Gr.  II.  18,  120J. 

Einbuxea,  1.  mit  Hosen,  Ungenannten,  Beinkleidern 
versehen;  2.  Unaussprechüche  kaufen;  3.  die  Hosen  «ozle<> 
heüi  4.  sich  in  die  Buxen  steken. 

Eincameelea,  1.  «ich  einsc^hränken ;  2.  sich  vom  Stru- 
del des  Burscbenlebens  zurükziehen ;  3.  sich  als  Cameel 
einrichten  4  4.  sich  aufs  Arheilen  und  Studiren  verlegen ; 
5.  sich  mit  ochsen,  bülTe in,  schanzen ,  steineseJn  befassen ; 
S.  Cameel  werden. 

Ei  nca  mmern,  t.  in  die  Camroer,  1.  e.  den  Senioren- 
convent  wählen;  2.  znm  Senior  machen;  3.charglren;  4. au 
Haose  auf  seinerKammer  bleiben  müssen;  5.  Im  Korbe  liegen. 

Eincarceriren  (lal.)«  1.  In  den  Carcer  steken^  2.  Ia*s 
Loch  werfen)  3.  auf  den  Hund  bringen;  4.  In  die  Pechhütte, 
Sebuldthurm  bringen. 

Eincödern,  1.  sieb  bei  den  Besen  beliebt  machen ;  2. 
sich  aufs  Pousiren  verlegen;  3.  sich  durch  Schmeicheleien 
in  Gonst  sezen ;  4.  sich  anhängen. 

EIndachsen,  1.  sich  eingraben;  2.  sich  auf  die  Buxen 
sezen;  3.  ochsen;  4,  schanzen;  5.  büffeln^  6.  arbeiten. 

Eindämmern,  1.  sich  In's  Lauschen  und  Abfassen  ein- 
pauken; 2.  einschlafen)  3.  im  Rausch  einschlafen;  4.  selig 
werden;  5.  abfallen ;  6.  reif  sein,  sc.  für  den  Tartaros. 


1^9  EittdäiBNieB  -  Eiaellreii 

Eiadäramen,  1.  beim  Discurse  JeinandeQ  fefn  belel4f- 
gen,  so  dass  er  fast  wider  seineo  Willen  fordern  muss,  e.  g-. 
auf  »sehr  schön»  antworten  »Ja,  sehr  schön» ;  2.  Einem  den 
lezten  Ausweg  abschneiden  $  3.  in  die  Enge  treiben  ^  4.  in 
Verlag  bringen. 

Eindarren,  1.  zbsammendorren;  2.  unfähig  werden ; 

3.  sauf-,  flggmatt  sein ;  4.  vom  zu  vielen  »ach  Herr  Jeha  die 
Röliendarre  bekommen;  5.  draufgehen  ;  6.  sterben. 

Eindidelu  (bair.),  1.  einleiten:  2.  veranstalten ;  3.  zn- 
wegericbten;  4.  organisiren  ;  5.  einweihen;  6.  elnpanken; 
7.  anrauchen. 

Eindringen,  1.  auf  der  Mensur  auf  den  Gegner  los- 
hauen;  2.  gut  drauf  gehend  3.  eifrig  und  hizig  schlagen  ;  4. 
den  Gegenpaukaiiten  über  die  Mensur  hinausdrängen. 

Ei  nduffeu,  1.  einsteigen  ;  2.  einruken;  3.  einfahren  In 
die  Kneipe;  4.  ankommen;  5.  sich  einfinden  auf  Ort  und 
Stelle;  6.  anfahren. 

Einduxen  (schweiz.),  1«  sich  einschleichen;  2.  sich  ein- 
drängen; 3.  sich  seU>st  einladen;  4.  sich  zudrängen;  5.  sich 
ohne  zu  bezahlen  in's  Gollegium  oder  in*s  Theater  ein- 
schmuggeln; 6.  sich  ohne  zu  bezahlen  aus  der  Kneipe  zapfen. 

Eiudyrzen,  1.  toll  und  voll  zur  Thure  hineinfallen ;  2. 
kanonenvoll  und  saudlk  hinfallen;  3.  wie  ein  Kalb  liegen  $ 

4.  im  Sutr  einschlafen;  5.  abfallen. 

Einebben,  1.  die  Ebbe  im  Beutel  verspüren;  2.  die 
Spiesse  verlieren;  3.  des  monarchischen  Princlps  los  wer- 
den; 4.  die  Schwimmtiefe  nicht  mehr  finden;  5.  troken  wer- 
den; 6.  stranden;  7.  anhänglich  sein 5  8.  anfangen  auf  den 
Hund  kommen. 

Eineccen,  1.  einsehen;  2.  begreifen;  3.  capiren. 

Eluedeln,  1.  verbessern;  2.  edel  machen;  3.  höher  er- 
beben; 4.  in  etwas  einweihen;  5.  einfuhren;  6.  bekannt, 
vertraut  machen. 

Eineggen,  1.  einpauken;  2.  einhauen;  3.  einschlagen; 

4.  einholzen^  5.  einsaufen,  einweihen;  6.  einrauchen,  ein- 
balsamiren;  7. einbürgern,  einkorben;  S.einreiten,  einflggen. 

Einehren,  1.  mit  Bhrenstellen  versehen;  2.  Chargiren; 
3.  erheben;  4.  mit  einer  Würde  oder  einem  Amte  betrauen; 

5.  respectiren;  6.  Schiss  einflössen. 


Elneien  -  BiaAmlen  ISS 

fiioeien,  1.  elKentIfch  in  ein  Ei  hfoeindrängeo;  2.  da> 
her  io  Verlag  brf ogen ;  3.  drängen ,  bedrängen  ;  4.  treten , 
maDictiäern ;  5.  in  die  Peclihätte  sezen^  6.  in  Sauverlag 
bringen. 

Eineisen,  1.  mit  Eisen  amgeben;  2.  hinter  Gitter,  Schiost 
and  Riegel  bringen;  3.  in  Criminalarrest  sezen ;  4.  auf  die 
Festung  thon ;  5.  mit  Ketten  und  Handschellen  versehen. 

Eioeken,  1.  mit  den  faulen  Eken  der  Stadtbekannt 
machen;  2.  in  die  engen,  krummen  Gässchen  einfuhren;  3. 
mit  der  Puffgeographie  betrauen ;  4.  einpuffen ;  5.  in  den 
Olymp  fuhren. 

Eioelzen,  1.  die  Pfeife  stopfen ^  2.  stoppen;  3.  füllen; 
i.lrop.sich  füllen;  5.  vollsaufen;  6. sich  antrinken,  pleniren. 

Einesein,  1.  als  Esel  erlernen;  2.  mit  Gewalt  einprä- 
gen; 3.  mechanisch  einpauken;  4.  einarschen ;  5.  eintrich- 
(erU)  6.  einbOffeln,  einoch&en. 

Eineulen,  1.  sich  mit  dem  Eulen-  oder  Nachtleben  be- 
freunden; 2.  an  nächtlichen  Suiten  ,  Gelagen,  Partien  Ge- 
idinink  fijideu ;  3.  bei  -Nacht  Geschäfte  machen  f  4.  den  dun- 
keln Studien  obliegen. 

Einfahren,  1.  in  die  Kneipe  steigen ;  2.  auf  die  Burg 
ziehen ;  3.  in*s  Golleg  gehen ;  4.  In  den  Korb  sich  legen  ;  5. 
aafden  Fechtboden  ziehen;  6.  in  den  Olymp  stel$ien. 

Einfahrt,  1.  die  Kneippforte,  dasBurgthor;  2.  der  Gang 
nach  der  Kneipe;  3.  die  Freudenthüre. 

Einfalben,  1.  vom  vielen  Saufen  blass-gelb  werden^ 
2.  vom  Suitisiren  die  Farbe  verlieren;  3.  von  zu  vielem  »Ach 
Herr  Jeh»  zusammenfallen;  4.  die  Auszehrung  bekommen. 

Einfalt,  1.  die  Tugend;  2.  das  natürliche  sittliche  Ge- 
fühl; 3.  die  Sittlichkeit;  4.  die  Moral  des  Maulthiers  und  des 
Fachses;  5.  die  Zeit,  wo  der  blosse* Anblik  eines  Besens 
Einem  die  Augen  übertreibt  und  eine  Zote  schamroth  macht ; 
8.  die  Keuschheit  [Seh.  16,  137]. 

Einfassen,  1.  das  ZJmmer  burschlcos  ausstafflren ;  2. 
mit  Schlägern ,  Pfeifen,  Silhouetten  und  Corpsbändern  be- 
dangen; 3.  nach  Burschenart  einrichten. 

Einfaulen,  1.  das  Schanzen  an  den  Nagel  hängen ;  2. 
liederlich  werden;  3.  sich  dem  Cerevisius,  Bacchus  und  der 
Venus  ergeben. 


U4  Einfeittflieift  —  Elakliiiii^eii 

Ein  fe»>ineo(deiii.rraii£.))  l*6ich  eineFemme  oehm^, 
wi«  4\e  Strassburger  Studealen;  2.  sich  eia  Hausbillard  aa- 
8cbua41eD;  3.  eine  Pousage  nelim«i;  4.  in  die  akii4einische 
Ehe  treten ;  5.  sich  für  ein  Semester  in  den  Mittelstok  eie- 
iBiethefi  [Gr.  19,  187]. 

Elnfiggen,  1.  einenBesen  für  die  künftigeBestknflnung 
vorhereiteo;  2.  für  den  oassen  Beruf  hefähjgeB;  3.  einpuf- 
fen ;  4.  einweihen. 

Einfilzen.,  1.  sich  einen  Htit  anschnallen ;  2.  des  Hut 
EU  ziehen  verstehen ;  3.  in  4eii  feinen  Ton  eingeweilU  wer- 
den; 4.  complimentiren. 

Einfuchsen,  1.  den  Fuchs  naii  seinen  PflJcbten  und 
Becbteo  bekannt  machen;  2.  in  den  Fuchßcomnient  einwei- 
hen; 3.  einsaufeq;  4.  einpauken. 

Einfüttern,  1.  einem  angeschissenen  Studio  denFrass 
auf  die  Kneipe  bringen;  2.  den  Vogel  im  Korbe  nähren;  3. 
auf  dem  Zimmer  fressen;  4.  im  Stau  füttern. 

Eingehen,  l.heim  Duell  auf  den  Gegner  ei  ndr  Ingen ; 
2.  gutdrauflosschiagen ;  3.  gut  draufgehen$  4.  wütitend  ein- 
bauen ;  5.  bizig  schlagen  ;'^.  Blossen  benuzen. 

Einhauen,!,  auf  derMensur  auf  denGegner  Jogschlagen; 
2.  zuerst  aushauen ;  3.  recht  tüchtig  drauf-  und  dreinsetila- 
gen  :  4.  wie  auf  altes  Eisen  dresc<hen  [Seh.  17,  147]. 

Bink albern,  i.  in  die  Stube  kezen;  2.  am  Tische  ein 
Kalb,  i.  e.  Kez,  produciren  ;  3.  sich  erbrechen  ;  4.  sich  des 
Ueberge Wichts  entledigen.  Nach  aiigemeiuem Burschenrecht 
gehört  das  Kalb,  qua  superflcies,  dem  WIrthe. 

Einkeilen,  I.  plemperig  werden;  2.  sich  verschiessen ; 
3«6iefa  veriiet>en)  4.  lieben;  dies  sind  die  vier  Grade  der 
akademischen  Liebe  ;  S*  antiänglicb  werden  i  6.  sich  ver- 
lieben wie  ein  Sleinesel ;  7.  vor  Liebe  aufschwellen ;  S.  ans 
lauter  Liebe  Oongestlonen  nach  dem  Kopfe  bekommen. 

Einkezern,  1.  in  die  Kezerhistorie ,  i.  e.  Kirchenge- 
scbichteeinpaulcen;  2.  Kircheugeschichte  studiren;  3.  Theo- 
logie reiten. 

Einklemmen,!,  schiessen ;  2.  kappern ;  3.  wegfuchsen ; 
4.  fangen  ;  5.  fassen ;  6.  stehlen. 

Ein  kl  Ingen,  1.  auf  die  Klinge  einpauken ;  2.  einbauen, 
einschlagen;  3.  auf  das  Glas  einüben;  daher  4.  einsaufen. 


Cinknöileo,  !•  füllen  ;  2.  y«II  maclien  *,  3.  bcgoffea 
machen ;  4.  kaDoneovoll  uod  saudifc  maebea  ;  5.  qnter  den 
Ti$cb  saufen ;  6.  entwaffnen. 

Einladen,  1. bechern;  2.  Eeehen;  S. saufen;  4.  knüllen; 
5.  sich  fiHleu  ;  6.  skb  toü  und  voll  machen,  saudfk  werden. 

£  i  n  I  a  n  d'e  n ,  1 .  in  die  Kneipe  ansteigen ;  2.  in  den  Scbacbl 
fahren;  3.  torggtapfen ;  4.  roit  etwas  an's  Land  kommen ^  5. 
schelsseu ;  6.  slaliea ;  7.  in's  Zimmer  boflren ;  8.  in  die  Hosen 
flcheissen  4  9.  die  Buxen  iaxtfett4  10.  in  der  Kneipe  nieder- 
kommen* 

KinJaufen^  1» angehen;  2.  ankommen;  3.  einspringen, 
von  Sachen,  Geldern  und  Wechseln. 

Eloleder»^  i.  mit  Schuhen  und  Stiefeln  verseben ;  2. 
Lederwerk  kaufen ;  3.  sich  vom  Pechbeugst,  Schuster,  ein- 
schneiden fassen. 

Einlochen^  i,  In's  Loch  tbuA;  2.  in  den  Carcer  steken; 
3.  beisteken  ;  4.  knallen. 

E  i  n  I  u  d  er B ,  1 .  in's  Luderlebea  einweihen ;  2.  liederlich 
werden ;  3.  mit  den  nassen  Vergnügungen  vertrau!  werden. 

EInmcauern  ,  1.  Jemanden  von  allen  Seiten  zu/trinken ^ 
2.  gleichsam  mit  9ier  einmauern  ;  3.  ä  faire  nehmen ;  4. 
ooter  den  Tisch  saufen. 

Einmaq^en,  1.  in  den  nassen  Gomment  einweihen ; 

2.  iu's  RnalUeben  einführen ;  3.  sieb  in  diesem  bebaglicb 
finden. 

Einnoxen,  1.  Qbemachien)  2.  lile  Nacht  zubringen;  3. 
In's  Nachtleben  eingeweiht  werden ;  4.  an  nächtlichen  -Ge- 
lagen Vergnügen  finden. 

Einochsen,  1.  mit  Teufelsgewalt  einstudiren ;  2.  ein- 
arschen;  3.  einbläuen  $  4.  eintrichtern;  5.  mechanisch  ein- 
pauken; 6.  eiubufTeln. 

Einpauken,  1.  in  die  Fechtkunst  einweihen  4  2.  auf 
Säbel,  Degen  und  Florett  einüben ;  3.  einschlagen  ;  4.  ein* 
hauen  $  5.  zu  etwas  befähigen ;  6.  zu  einem  tüchtigen  Schlä- 
ger heranbilden. 

Einpökeln,  1.  tüchtig  einsalzen  ;  2.  in  die  Sau^e  thun  ; 

3.  bürsten,  poliren^  4.  anbrennen;  5.  betruvt  werden;  6. 
mit  Musik  abziehen. 

Einquartiren  (deut.frauz.),  1.  sich  einbürgern;  2.  eine 
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WohDUDg:  nehmea;  3.  sich  im  MiUejstok  eiu  Logis  verschaff 
feo ')  4.  sich  für  eine  Nactit  niederlassen. 

Einquasten,  1.  rall  Quasleu  versehen;  2.  solche  an- 
flchnallen;  3.  die  Corpsquaslen  an  die  Pfeife  hängen. 

Einrauchen,  1.  eine  neue  Pfeife  anplozen;  2.  sich  als 
Student  gut  machen;  3.  mit  dem  Comment,  dem  Raufen, 
Saufen,  Schlagen,  Renommlren  und  Pousiren  rertraut  wer- 
den ;  4.  in  das  Burschenleben  einweihen  ;  5.  einhauen ;  6. 
einsaufon ;  7.  elnreiten  ;  8.  einführen. 

Einreiten,  1.  zu  Boden ,  unter  den  Tisch  reiten  mit 
Bier;  2.  zusammensaufen;  3.  so  vortrinicen,  dass  er  abfallt; 
4.  reif  machen. 

Einsaken,  1.  schiessen  ;  2.  wegnehmen;  3.  struppen; 
4.  fuchsen ;  5.  kappern;  6.  stehlen. 

Einsalzen  ,  1.  in  ein  Duell  verflechten  ;  2.  in  Schwulti- 
täten  bringen ;  3.  verleumden;  4.  in's  Pech  sezen;  5.  in  die 
Pechhütte  bringen. 

Einsanden,  1.  mit  Schulden  belasten  ^  2.  Verwandte  bis 
an  dieOhren  haben;  3.  In^sPech  oder  in  die  Pechhütte  kommen. 

Einsaufen,  1.  im  Trinkeneinüben  und  vervollkommnen^ 
2.  die  Kneiptalente  ausbilden;  3.  in  den  Zug  fuhren  ;  4.  eln- 
reiten ;  5.  die  Saufprobe  bestehen ;  6.  sein  cerevisielles 
Doctorexamen  macheu.  Alle ,  ausgesofl'ene  Häuser  über- 
nehmen gewöhnlich, das  Binsaufen  der  Füchse,  und  sind 
dann  für  ihre  Mühe,  wie  billig,  zechfrei  [Gr.  24,  219J. 

Einsaugen,  1.  trinken;  2.  zechen;  3.  bechern^  4.  knöl- 
leu;'5.  sich  füllen)  6.  laden. 

Einschieben,  1.  hingehen  ;  2.  sich  an  einen  Ort  ver- 
fügen ;  3.  Geschäfte  machen ;  4.  in  die  Tasche  Ihuti ;  5.  kap- 
pern ;  6.  stehlen. 

Einschlagen,  1.  q.  einpauken.   ~ 

Einspringen,  1.  beim  Duell  bei  einem  gesessenen  Hieb 
die  Paukanlen  auseinander  halten,  was  die  Secundanten 
thun;  2.  eindringen  auf  den  Getaner;  3.  anlangen  von  Gel- 
dern, Sachen  und  Wechseln  ;  4.  in  die  Hände  kommen  von 
Flöten,  Clavleren,  Zobeln  und  Besen  [Seh.  20,  173]. 

Einstreichen  ,  1.  die  Segel  einziehen;  2.  sich  für  be- 
siegt hallen  5  3.  sich  zurük/Jehcn;  4.  augeschissen  sein  ;  5. 
mit  Gestank  abziehen. 


Einuzen  ^  Emplastrum  vlsicfttorium      IM 

Einuzeo,  l.mit  Wizen  und  Zoten  bekaDol  machen ;  2. 
in  den  SaacommeDi  einweihen ;  3.  Jemanden  durch  Wiz- 
refssen  in  Verlegenheit  bringen. 

Einweihen,!,  in  Etwas  einführen  ^  2.  mit  Etwas  bel^annl 
und  vertraut  machen;  3.  in's Burscheniehen  einführen;  4. in 
deD  Gomment  einpauken. 

Einwummen,  1.  einsaufen  ;  2. in's  Biertrinken  einwei- 
hen; 3.  vertrinken;  4.  unter  den  Tisch  reiten. 

Einwursten,  1.  an  die  Gieichgülligkeit  gewöhnen  ;  2. 
mit  dem  Wurstsein  bekannt  machen;  3.  liederlich  machen 4 
4.  in's  Luderieben  einführen. 

Einzeichnen,  1.  in's  schwarze  Buch  kommen ;  2.  in's 
SctiÜDgeireglster  notiren;  3.  das  Consiüum  abeundi  unter- 
schreiben [Seh.  13,  107]. 

£ke,  faule,  1.  das  türjtische  Ekhaus;  2.  der  Olymp;  3. 
der  Poff^  4.  das  Bordell ;  5.  das  Freudenhaus;  6.  dieHuren- 
knelpe  [Scb.  42,  357], 

Ekensteher,  l.ein  Tagarbeiter,  der  Lasten  tragt,  Gänge 
besorgt  und  an  einer  Eke  dämmert;  2.  ein  Alierweltsesel; 
3.  ein  Universitätshund;  4.  ein  Stiefelwichser  [siehe  Bek- 
roanns  Nante]. 

E I  d  e  r n ,'  1 .  die  Unwahrheit  reden ;  2.  lügen ;  3.  anlägen ; 
^-aofsciineiden ; 5.  zum  Besten  halten;  6.Schindluder  treiben. 

Eldorado  (span.),  1.  HotTnungsland ;  2.  Ideenthal;  3. 
Wuüschefeld ;  4.  SchlaraflTenland. 

Elend  (aiideut.),  1.  die  Verbannung;  2.  die  Fremde;  3. 
Irop.  das  PhiHsterium;  4.  das  CaiTernleben;  5.  der  Sprung 
in's  Sauland. 

Elender  Kerl,  ein  incommentmässiger  Xousch,  auf 
den  eine  Ohrfeig«  gehört. 

Embrassiren  (franz.),  1. umarmen;  2. umfassen,  ein^n 
Besen;  3»  loslegen;  4.  bärsten. 

Empirie  (griech.),  1.  die  Erfahrung;  2.  die  Erfahrungs- 
lehre  und  -künde 4  3.  die  Praxis. 

Emp  i  risch  (griech.),  1.  auf  Erfahrung  gegründet^  2.  der- 
selben gemäss  5  3.  erfahren ;  4.  practisch. 

Emplastrumadhäscivum  (lat.),  1»  das  Heftpflaster ; 
2.  dieSchmissdeke. 

Empla^tram  visicatorium  (lat.)?  t.  das  Zugpflaster; 
2.  das  SfFizleder^.  die  Schnalle;  4.  das  Mittelpflasler. 
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Empfehlen,  1.  begekfera ;  2.  mU  Plech  versehen ;  3. 
pleeheo ;  4.  beraMeo. 

Erapfehliiugen,  1.  Gelder;  2. Moneten;  S.Monareheo; 
4.  Stoff;  5.  Plech. 

Ba  avani  (fraiiz.),  !•  vorwärte;  2.  los;  3.  fos  damit. 

En  bloc  (franz.),  1.. in  Bausch  und  Bogen;  2.nudecrude; 
3.  Kraut  und  Rüben;  4.  Alles  durch  einander. 

En  eher  (franz.),  t.  als  Leiter;  2.  qua  Anführer;  J.  als 
Präses  oder  Senior. 

Encyklopädie  (griech.) ,  1.  Einleitung  und  kurzer  In- 
begriff einer  Wissenschaft;  2.  die  Einleitung  in*9BQrsclieQ- 
leben ;  3.  die  Fuchszeit 4  4.  daher  yom  Fuchs:  er  hört  Ency- 
klopädie, d«  h.  er  sizt  In  der  Kneipe,  spielt,  raucht,  sanft, 
renoramirt  und  suilisirt. 

En  detail  (franz.) ^  1.  im  Kleinen;  2.  einzeln;  3.  sttHc- 
weise. 

Enfln  (franz.),  1.  Sprichwort  in  Bern;  2.  Zusaz  zu  einer 
Bernerrede;  3.  endlich. 

Engarde  (franz.),  1.  aufgepasst;  2.  auf  die  Mensur  [Seh. 
41,350]. 

Engagement  (franz.),  1 .  Aufforderung  zu  Etwas ,  e.  g. 
einem  Tanz  etc. ;  2.  Bestellung. 

Engagiren  (franz.),  1.  anfragen;  2.  verbindlich  machen; 

3.  verpflichten ;  4.  l>estellen,  z.  B.  zum  Ausfahren,  zum 
Tanzen  etc.  [Seh.  16,  138]. 

Engel,  1.  ein  schönes  Rind;  2.  ein  engelgleiches  Mäd- 
chen; 3.  eine  arme  Fiele  als  Engel  der  Gednid  und  Entsa- 
gung; 4.  ein  schöner ,'  flotter  Besen ,  der  ad  rem  gebt ,  als 
Engel  der  Hingebung  und  Aufopferung  [Seh.  7,  49,  und  22, 
204.  Gr.  118,429]. 

^ttgelgleich,  1. schön,  nett^  2.  wunderschön ;  3. famos; 

4.  geduldig;  5.  hingebend;  6.  aufopfernd;  7.  gefällig;  8. 
füi^ittend. 

En  grande  tenue  (franz.),  1.  in  Paradeuniform  an 
Hoftagen^  2.  im  besten  Roke;  3.  im  grossen  Wichs,  in  Pi- 
kesche, Koller  und  Kanonen. 

B  n  gros  (franz.),  1.  Im  Grossen ;  2. nach  Noten;  3.  ferm; 
4.  famos. 

En  passant  (franz.),  1.  im  Vorbeigehen ;  2.  Ueiläuflg; 
3.  circa;  4.  annähernd. 
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Rnpelae  sein  (fraaz. deat.),  1.  in  dorgcn  sein;  2.  ia 
Schwuilit)as  sizen ;  3.  im  Pech  steicen. 

Eolehren,  1.  enl)ii«gferB<;  2.  schänden ;  3.  sizea  las- 
fieD;4.  unglöl£tlch  machenvvon  Bese«. 

Entern,  1.  nach  einem  mit  Geldern  versehenes  Fuchse 
(racbten:  2.  auf  den  Focbsheotel  specalireo;  3.  aosbeut^ln; 
4.  eetgeideni^  5.  nach  Geld  Jagen;  6.  fischen. 

Entfernen,  1.  vom  Corps  au^schliessen  ^  2,  von  der 
Kneipe  verweisen;  3.  hinauswerren. 

Enlhronls  t  i  cu  m  (griech.) ,  1*  die  Ein(ritlsta!ie  ;  2. 
das  Abonnement;  3.  das  laud«  figg.»  4..  der  Knailgulden. 

En  traine  (rranz.) ,  1.  im  Zuge;  2.  auf  dem  Strumpf  ; 
3.  Im  Tritt. 

Entree  (franz.),  1.  der  Eintritt ;  2.  die  Eintrittstaxe  ;  3. 
das  Staiigeld. 

Eo,  eine  Eodong,  die  die  Studenten  vor  den  ersten  Buch- 
staben oder  die  erste  &ilbe  im  Worte  sezen  ,  um  dadurch 
die  Bedeutung  zu  verdunkeln ,  e.  g.  Schiiahel  S  c  h  n  e  o  , 
Seelbaeh  S  e  e  o  ,  Vital  V eo  ,  Bernhard  B  e  o  ,  schlecht 
scbleoete.  [Seh.  42,  361]. 

Eos  (griech.),  1.  die  Morgenröthe;  2.  die  Göttin  der 
Morgenröthe ;  3.  der  Morgen  ;  4.  der  Morgenbote  ;  5.  die 
Mogd,  Flöte,  mit  dem  Caffe,  weil  sie  dem  Burschen  den  Tag, 
die  Zeit  des  Frühstüks,  verkündet. 

Epborat  (griech.),  1.  das  Amt 5  2.  die  Würde  des  Ephor; 
3.  der  Ephor  selbst ;  4.  auf  Bochschulen  das  Facuitäisamt. 

Epho  r  u  s  (griech.) ,  1.  der  Vorsteher  einer  Schule  ;  2. 
der  Bector  der  Facuität ;  3.  der  Vorstand  einer  Gelehrten- 
zaoft. 

Epicur  (griech.),  1.  ein  Philosoph  zu  Athen,  der  die 
börhsle  Glükseilgkeit  in  den  Genuss  slnQlicher  Freuden 
sezte,  und  glaubte,  dass  das  Seelenheil  lediglich  einzig  und 
allein  vom  —  Saufen  abhänge;  2.  ein  Lebemann 4  3.  ein 
Bterphilosoph ',  4.  Einer  nach  dem  nassen  System.  E^icurs 
Grundsäze  verfochten  und  realisirten  in  neuerer  Zeit  auf» 
Beste  zwei  Schweizer  in  München  ^  die  Studiosen  S.  und  G. 

Epicoräer  (griech.),  i.  Einer,  der  das  Höchste  in's 
^Qffft  und  Knallen  sezt ;  2.  Einer,  der  nur  durch  VollseiA 
oad-Genusifeine  Be&llmmung  zu  erreichen  glaubt ;  3.  elo 
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Bursch  von  nassen  Grundsdzen  ;  4.  Blner,  der  dem  horasi- 
sehen  Grondsaz  :  »Siccis  omnia  namdura  Dens  proposuM«, 
I,  XYIII,  huldigt ;  5.  ein  Kneipgenie ;  6.  ein  Figglader  ;  7. 
ein  Genusshengsl ;  8.  ein  Sauf-  und  Zuchistier. 
Bpicuräisch  (griech.),  1.  genu8ssficbUg;  2.  sinnlich  ; 

3.  geistvoll ;  4.  uass  ;  5.  schwanzwuthend. 
Epigramm  (grlech.),  1. einSinn-, Wlz- oderSpoUgedichf, 

e.  g. :  »Weziar  ist  der  Olymp  der  deutschen  Processe, 
»Denn  im  Olymp  wohnen  die  Unsterblichen.« 

Epistel  (lat.),  1.  ein  Brief;  2.  ein  Textbrief ;  3.  das  Text- 
lesen ;  4.  der  Sauhund  ;  5.  ein  Trettbrief. 

Er,  1.  Titel  nach  der  dritten  Person;  2,  Prädical  für 
CafTern,  Knoten,  Esel  und  Wichsiers ;  3.  Drektitel. 

Erfurt  (bursch.Geogr.),  lat.  Erfurlum,  1.  Stadt  mit  40,000 
Einwohnern  in  der  preus.  Provinz  Sachsen ,  mit  einer  1378 
gestifteten  und  1816  aufgehobenen /lochsehule  ;  Jezt  noch 
Akademie  und  Gymnasium,  30  Professoren  und  200  Stadi- 
rende  ^  2.  Leben  :  gut  und  theuer ;  3.  Fidelität :  leidlich  : 

4.  Kneipen:  Bergmann  und  Sachsenschanze;  5.  Corps: 
Sachsen,  blau-weiss-blau,  Preussen,  w^iss-schwarz,  West- 
phaleo,  grun-weiss-schwarz  ;  6.  Comment:  Hieb. 

Ergo  (lat.) ,  1.  also  ;  2.  nämlich ;  3.  demnach  ;  4.  daher  ; 

5.  folglich. 

Ergo tiren  (lat.),  1.  Schlüsse  machen;  2. folgern;  3.  be- 
weisen :  4.  vernunftein. 

Ergreift  dieWaffen, Lauf derMensurCommandozum 
Losgehen  und  zum  Acceptiren  der  Schläger ;  2.  bei  der  Bier- 
fehde Ruf  des  Secundanlen  zur  Fassung  der  Gläser  [Sch.8,G4] . 

Erkiesen,  1.  wählen ;  2.  auswählen  ;  3.  auserwählen  4  4. 
vorziehen. 

Erküren,  1.  frei  wählen;  2.  ausziehen;  3.  vorziehen; 

4.  elegiren. 

Erlangen  (bursch.  Geogr.) ,  lat.  Erlanga  ,  1.  Stadt  im 
balrlschen  Franken  mit  12,000  Einwohnern  und  einer  1743 
gestifteten  und  1809  durch  die  von  Altdorf  vermehrte'Hoch- 
schule,  Fridricia  Alexandrina,  zählt  400  Studireude,  30  Pro- 
fessoren und  10  Privatdocenten  ;  2.  Gymnasium ;  3.  Fideli- 
tät :  gut ;  4.  Kneipen  :  Onoldia,  Baierhof  und  FrankenhrSu ; 

5.  Bier :  gut ;  6.  Wein :  trefflich  ;  7.  Corps  :  Frai^ien,  roth- 
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weisf-grüB ,  Balera^  blaa*weiss,  Pfili^r^  roth^welM-bitay 
Ansbaeber,  rolh- weiss,  Sehweizer,  gruo*roUi*gold;  8.  Gom- 
meoi:  Hieb  and  Stoss  \  9.  Yergaugaogen  :  Burgberg. 

Errata  (lat),  1.  Drui^fehier;  2.  Leibesgebrecbeo ;  3.  na- 
turliche Drulcfebier ;  4.  Kleiniglceilem  5.  Scbotdea  ;  6.  Ter- 
wandtscbafien. 

Erz  (aitdeut.),  1.  hervorragend;  2.  aasgezelcboet $  3. 
doreb  und  dnreb. 

Erzbiscbof ,  ein  Studio,  der  an  Hoftagen  den  Bischof 
macht  und  mit  der  Mytra  ,  dem  Krummstab  und  einem  wo- 
theoden  Bart  auf  einem  Esel  reitend  einherziebt  und  den 
Bierrursten  salbt  [8ch.  23,  218]. 

Brzdemagoge,  1.  ein  V ollisaufwiegler i  2.  ein  Tolks- 
verfebrer ;  3.  ein  Revolutionär;  4.  ein  Hochverrätber  [6cb. 
43,  379]. 

Brzliämmerer,  1.  an  Hoftagen  der  Bierfürsb^  der- 
JeDige,  der  für  die  Unterhaltungen,  Scbiafstätten  der  Her- 
zoge und  ihres  Gefolges  sorgt ;  2.  der  Stallmeister ;  3.  der 
färstlicbe  PufTdireetor. 

Erzmundscbenl{,  1.  der  Ganyroed;  2.  der  Mundsebenic 
an  Hoftagen ;  3.  der  Leibbumpenbewabrer ;  4.  der  Sauf- 
iospector;  5  der  Chef  des  nassen  Departements.. 

Erztrucbsess,  l.der  Oberltucbenmeister;  2.  der  fürst- 
liche Bratenwender;  3.  der  Frassinspeclor ;  4.  der  Bilc- 
meister. 

Esoterisch  (g^ie4^h.) ,  1.  geheim  ;  2.  abgeschlossen;  3. 
uoter  der  Deke. 

Espadonbieb,  l.Feohtliunst:  ein  doppelter  Zirkelhieb; 
2.  elD  Hieb  nach  derjenigen  Seile,  von  der  man  ausgegaa- 
genist.   . 

Esse  (lat.) ,  1.  ^as  Sein ;  2.  in  seinem  Esse  sein ,  d.  b. 
fidel,  toit  und  voll  sein. 

Est  est  est  (lai.) ,  1.  feiner  ]kluscatellerw«Ui  vob  Motte 
Fiascone ;  2.  es  hat,  nämlich  Alles  nach  Herzenslust;  3.  er 
ist,  Bümiich  toll  und  voll ;  4.  für  uns,  nämlich  nach  nnserm 
SiUD  aod  Geist.  B!n  deutscher  Bischof,  der  nach  Rom  zog 
ood  die  Besen  und  den  Becher  liebte,  sandte  seinen  Cämme- 
rer  voraus,  um  guten  Wein  und  gute  Unterhaltung  auszu- 
ipähen,  uud  befahl,  wenn  er  beide  finde,  auf  die  Thüre  des 
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Wf  rOisliäuses  »est  est  esl«  za  schreibeo ;  dies  geschafa  uocff 
der  Disehof  soff  sich  zu  Tode ,  uod  auf  seioeti  Grabstein 
sezte  der  Diener  die  Inschrift:  »Est  est  est,  Dominus  —  — 
propter  nimium  est,  morluus  est«  ;  daher  5.  Grabscbrift  für 
einen  Trunkenbolden. 

Ethik  (griech.) ,  1.  die  Sitten-  und  Tugendiehre ;  2.  die 
Tugend;  3.  die  Keuschheit. 

Ethik  er  (griech.),  1.  Sittenrichter;  2.  ein  Tugendheid; 
3.  ein  Keuschheitsverwaiter ;  4.  ein  Dachs. 

Etui  (franz.),  i.  ein  Taschenbestek;  2.  einCigarrenfutter  ; 

3.  ein  Rnallbesen ;  4.  eine  Schnalle. 

Europa,  junges,  der  aus  dem  Jungen  Deutschland,. 
Jungen  Polen  und  jungen  Italien  durch  die  Vereinigung  im 
Juli  1834  gebildete  politisch-demagogische  Verein  mit  hoch- 
verrätherischen  Tendenzen  ;  den  Vertrag  unterzeichneten 
für  das  Junge  Deutschi  and  die  beiden  Breitenstein  und  Peters, 
für  das  Junge  Polen  die  Gelozky  und  Terlanavicz,  für  Italien 
Jovini  und  Levozzi.  Jeder  Angenommene  leistete  den  Eid 
der  Treue,  der  Aufopferung  und  des  Gehorsams  gegen  den 
Brennpunct,  Berg,  Zelt  und  Bach,  und  verpflichtete  sich,  an 
einem  Abtrünnigen  die  Todesstrafe  zu  vollziehen,  wie  dies 
mit  Stud.  Lessing  im  Mai  1835  in  Zürich  geschah.  Die  Ver- 
eins-Tendenz  war  die  Revoiulionirung  Europa's  und  deren 
Vorbereitung  durch  hochverrätherische  Schriften ,  welchen 
beiden  die  Behörden  mit  Recht  entgegentraten. 

Evident  (lal.),  1.  einleuchtend;  2.  klar;  3.  handgreiflich; 

4.  überzeugend. 

EvoeDacche  (lat.) ,  1 .  Heil  dir  Bacchus ;  2.  es  lebe  der 
Suff. 

E  v  o  1  v  1  r  e  n  (lat.) ,  1.  herauswälzen ;  2.  sich  erbrechen ; 
3.  kezen. 

Ex  (lat.),  1.  aus;  2.  zu  Ende;  3.  fertig;  4.  gewesen^  5. 
vormals;  6.  einst;  7.  beliebte  Vorsezsylbe  für  aus,  e,  g.  ex- 
kneipeu  etc. 

Examen  (lat.) ,  I.  die  Schulprüfung;  2.  die  Kenntniss- 
probe ^  3.  die  Fachprüfuog ;  4.  das  berühmte  Rhodu»,  an 
dem  das  Burscheiischifl  nach  volleodeler  akademischer  See- 
fahrt scheitert ;  5.  das  Fegefeuer  ,  durch  welches  die  ver- 
soffeueu  Geisler  der  Musensöhue  in  das  Paradies  der  Ver- 
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torgimg  waDdero ;  6.  die  Höllenprobe ;  7.  der  Uosino  und 
die  verkehrte  Welt,  wenn  nämlich,  was  oft  geschieht,  der 
EiLamlaator  weniger  weiss ,  als  der  Examinandus  ;  8.  eine 
verkehrte  Einrichtung,  von  der  Göthe  sagt  : 

»Was  man  nicht  weiss,  das  eben  brauchte  man, 
»Und  was  man  weiss,  kann  man  nicht  brauchen«; 

9.  ein  Act ,  um  den  sich  ein  flotter  Bursch  ein  Teufel  schirt; 

10.  die  Hirnentzündung  vor  dem  Durchfall ;  11.  der  Neth* 
stall  des  Geistes. 

Examen  maturitatis  (lat.) ,  1.  die  Prüfung  der  Reife 
zum  Besuch  der  Hochschule ;  2.  das  Abgangsexaraen ;  3.  die 
Penalprobe;  4.  die  Maulthiermusterung. 

Examen  rigoros  um  (lat.),  1.  das  €lassenexamen  ;  2. 
die  schwere  Prüfung;  3.  das  Staatsexamen;  4.  die  Capital- 
Prüfung. 

Examinandus  (lat.) ,  1.  der  Zuprufende;  2.  der  Geist- 
esel; 3.  Gandidat ;  4.  der  arme  Sunder. 

Examiniren  (lat.),  1.  prüfen;  2.  plagen ;  3.  fuchsen; 
4.  quälen;  5.  fragen;  6.  geistig  nothzüchtigen^  7.  durch's 
Feuer  jagen. 

Excel  lenz  (lat.),  Titel  für  den  Bierfürst  und  die  nassen 
Reichsbeamten. 

E  X  c  e  s  s  (lat.) ,  1.  der  Aufstand  ;  2.  die  Holzerei ;  3.  die 
Prügeiei. 

Excindiren  (lat.),  1.  ausschliessen  ;  2.  chassen;  3.  vom 
Corps  wegjagen. 

Execution  (lat.),  1.  der  Vollzug;  2.  die  Eintreibung 
einer  Schuldforderuog. 

Executiv  (lat.),  1.  vollziehend;  2.  eintreibend;  3.  grell ; 
4.  schmuzig. 

Exemplarisch  (lat.;,  1.  tüchtig;  2.  gehörig;  3.  famos ; 
4.  wüthend  ;  5.  pöbelhaft. 

Exeqnir  en  (lat.),  i.  vollziehen  ;  2.  ausführen  ;  3.  ein* 
treiben ;  4.  vollenden. 

Exerciren  (lat.),  1.  sich  in  den  Waffen  üben;  2.  beim 
Salamander  nachreiten;  3.  nach  dem  Comment  saufen. 

Ex  est  colloquium  (lat.),  1.  das  Colloquium  ist  zu  Ende; 
2.  der  Commers  beginnt  wieder. 

Exg-erben,  1.  auskezen;  2.  wüthend  erbrechen;  3.  nach 
Noten  kozen. 
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Exgreifeo,  Ldarctifüblen;  2. 8ondiren;3.QoterBiieben, 
von  Beseo. 

Exkneifeo,  1.  abschieben;  2.  ziehen;  S.  soken  ;  4.  sicfe 
druken  ;  5.  fortgehen  ;  6.  heimziehen. 

E  xk  n  e  i  p  e ,  1.  die  Corpskoeipe ;  2.  die  Leibbarg :  3.  die 
Aiitagsschenke ;  4.  das  Commershaus. 

Exkneipen,  1.  austrinken;  2.  die  Nacht  darchmachen ; 
3.  darchkneipen ;  4.  fortziehen. 

Expieoo  bieten,  i.  nach  allgemeinem  Bierrechte 
einem  öppigen  Forderer  zur  Strafe  1  —  2  Gläser  dictireti 
dürfen  ;  der  Bietende  slosst  mit  dem  Gebotenen  an  and  leert 
sein  Glas ,  dessen  Boden  nur  mit  Bier  bedekt  sein  muss, 
während  der  Andere  das  seine  voll  za  leeren  hat;  2.  strafen ; 

3.  mores  lehren;  4.  den  Comment  beibringen  [Seh.  14, 115]. 
E  X  as  u  (tat.) ,  1.  durch  Uebung ;  2.  practisch. 

F. 

Facetien  (lat.),  l.Wize;  2. wizige Einfälle 9 3* Schwanke; 

4.  Schnurren ;  5.  Zoten ;  6.  Sauhundiaden. 

Faci  t  (lat.),  1.  der  Betrag;  2.  das  ResoUat;  3.  das  Ende 
vom  LIede;  4.  die  Rechnung;  5.  die  Verwandtschaft;  6.  di« 
Schuld. 

Fa?on  (franz.),  1.  die  Form;  2.  die  Gestalt;  3.  die  Ma- 
nier; 4.  der  Ton;  5.  daher  sans  fa^on  ein  Flegel;  6.  ein 
Grobian  von  Haus  aus. 

Facti  seh  (lat),  1.  thätlich;  2.  thalsächlich;  3.  anwider- 
legbar;  4.  objectiv;  5.  handgreiflich. 

Facto  tum  (lat.),  1.  das  Machalles  ;  2.  dieSeele  des  Gan- 
zen; 3.  die  leitende  Kraft;  4,  das  Agens;  5.  die  Triebfeder; 
6^  der  All^cheisser. 

Factum  (lat.),  1-  die  That;  2.  das  Geschehene;  3.  die 
Thatsache;  4.  das  Ereigniss  ;  5.  das  Object. 

Facoltät  (lat.),  1.  die  Gelehrlenzunft;  2. die  Wissen- 
Schafts- Ahtheiiung;  3.  das  Gelehrtencollegi'um;  4.  die  Pro- 
fessoren and  Eingeweihten  einer  Wissenschaft,  e.  g.  Juri- 
sten-, Philosophen-,  Theologen-,  Medicioer-Facullät. 

Fähig,  1.  noch  nüchtern;  2.  noch  aufrecht;  3.  noch  im 
Stande  vor-  und  nachzutrinken ;  4.  in  Hinsicht  aufBierrecbt« 
nicht  beigestekt;  5,  nicht  angeleimt;  6.  bierhonorift 
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FShfgkeft,!.  Nächternheil;  2.  aafrechler  Zustand;  3. 
Bierbonoritat;  4.  nasse  Rechtsfähigkeit. 

Fahren,  1.  zu  Wagen  ankommen;  2.  kommen,  ankom- 
men;  3.  anstiefeln;  4.  beifahren ,  verdonnert ,  angeleimt, 
beigestekt  werden 5  5.  auskommen,  gehen,  e.  g.  er  Ist  nicht 
gut  gefahren ,  d.  h.  es  ist  ihm  schlecht  gegangen,  er  ist  ah-^ 
gefahren. 

F  a  h  r  1  ,  1.  dip  Unternehmung  ;  2.  der  Wagen wiz ;  3.  die 
Partie  ;  4.  die  Reise,  Rierreise;  5.  die  Verurtheilung;  6.  die 
Strafe;  daher  eine  famose,  Adele,  fheure,  belruvie  Fahrt. 

FahVtbuchse,  1.  ein  Jüngferchen ,  das  «erne  aus- 
fährt; 2.  ein  Kind,  das  mit  sich  ausfahren  lässt;  3.  ein  Wa» 
genbesen;  4.  eine  Unterhaltung^  5.  ein  Sprizleder. 

Fahrtbursche,  1.  der  Kutscher;  2.  der  Schwager ; 
3.  derPostilion;  4.  derHauderer>  5.  der 'Rosselenker;  6.  der 
Wagenmann. 

Fahrteassier,  1.  derjenige,  der  auf  der  Fahrt  be- 
Kfthlt;  2.  ein  Studio,  der  die  Gelder  für  die  Fahrt  von  den 
Fahrenden  eintreibt. 

Fahrtnainister,  1.  der,  welcher  die  Fahrt'  arrangirt; 
2.  Einer,  der  den  Wagenwiz  wichst;  3.  ein  übertölpelter 
Fuchs,  der  für  theures  Geld  diesen  leeren  Titel  erhält. 

F  a  k  e  1 ,  1.  ein  mit  Pech  begossenes.,  etwa  4  Fuss  lan- 
ges Stük  Holz  zum  Leuchten;  2.  die  Bhrenkerze;  3.  die 
Leachte ;  4.  die  Burschenlampe ;  5.  der  Rrand ;  6.  der  Rausch. 

F  a  k  e  I  n ,  1 .  brennen ;  2.  brennen  machen ;  3.  Fakeln  tra- 
gen ;  4.  einen  Fakelzug  bringen ;  5.  leuchten ;  6.  im  Brande 
«ein;  7.  dämpfen;  8.  im  Tritt  sein. 

Fakeltrager,  1.  Einer ,  der  einen  Flambeau  fuhrt ; 
2.  ein  Stiefelwichser,  der  für  seinen  Herrn  bei  einem  Zuge 
die  Fakel  trägt;  3.  ein  Feiitrager  von  Fakeln. 

Fakelzug,  1.  ein  Zug ,  den  die  ganze  Studentenschaft 
oder  eine  Verbindung  einem  Rector  magniQcus,  Uulversitäts- 
amtmann,  Professor  oder  Reamten  zu  Ehren  in  Reihe  und 
Glied  mit  Musik  und  brennenden  Fakeln  bringt.  Die  Char- 
girten  erscheinen  hierbei  in  Paradeuniform,  in  Kotier  und 
Kanonen;  einer  von  ihnen  hält  dann  vor  dem  Hause  des 
darch  den  Fakelzug  Beehrten  eine  deutsche  oder  lateinische 
Bede,  nach  deren  Erwiderung  geht  der  Zug  auf's  Forum 
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oder  eiueo  sonsligeo  Studpoteuplaz,  dort  werden  die  Fakeln 
auf  einen  Haufen  geworfen  und  dem  Vulcan  geopfert ;  die 
Studenten  formiren  hierauf  einen  Kreis  und  singen  eio 
»Gaudeamus  igitur»  und  die  Präsides  schlagen  ein  Parade- 
assaut  darzu;  ist  dies  ex  ,  so  zieht  man  in  die  Kneipen;  2. 
ein  Aufzug,  den  die  al&ademische  Welt  oder  ein  Corps  zu 
Ehren  eines  gestorbenen  Bruder  Sludio  auf  den  Kirchhof 
hält;  bei  diesem  stellen  sich  die  Studenten  auf  zwei  Glieder 
auf,  voran  in  einem  scbwarzbehängten  Vierspänner  zwei 
Chargirte ,  nun  der  Leichenwagen  und  hintennach  wieder 
ein  Vierspänner  mit  Chargirlen;  langsam  bewegt  sich  der 
Zug  ,  dumpf  spielt  die  Muslli  und  so  geht's  auf  den  Gottes- 
aker.  Am  Grabe  ertönt  das  Lied :  »Ehrenvoll  ist  er  gefalieo«, 
oder  »Ist  einer  unsrer  Brüder  hingeschieden«;  hierauf  wer- 
den die  Fakeln  unter  einem  Gaudeamus  und  dem  Sclilagen 
einer  Todtenparade  auf  dem  Markt  verbrannt,  und  sodaan 
ruhig  nach  den  Körben  geschoben  und  nicht  in  die  Kneipen 
gesl legen.  Wegen  der  häufig  entstandenen  Excesse  moss 
Jezl  die  Erlaubniss  zu  Fakelzügen  vom  Universitätsamt  oder 
der  Civilpolizei  nachgesucht  werden  [Seh.  8,53.  Gr.  16, 180. 
Bad.  akad.  Gesez.  Tit.  V,  §.  51]. 

F  a  1  s  a  r  i  u  s  (lat.),  1.  Verfälscher  von  Schriften;  2.  eio 
Actenfabrikaul;  3.  ein  Frequenzschelnschmierer. 

F  a  I  s  u  m  (lat.)  ,*  1.  die  Verfälschung  von  Acte»;  2.  die 
falsche  Nachmachung  von  Zeugnissen  und  Freguenzschei- 
nen,  worauf  Festungssirafe  steht. 
•    Fama  (lat.),  1 .  die  Göttin  des  Gerüchts ;  2.  das  Gerücht; 

3.  das  Geschwäz;  4^  die  Verleumdung;  5.  die  Plebs-;  6.  die 
Gassen-,  Brunnenzeitung. 

Famös  (Hilbursch.),  1.  berühmt  in  gutem  Sinne;  2. 
schön ;  3.  prächtig ;  4.  gesclimakvoll ;  5.  nach  dem  Comroenl; 
S.  rite;  7.  burschicos^  8.  viel;  9.  tüchtig;  10. waker;  11.  wu- 
thend;  12.  pöbelhaft;  13.  saumässig;  14.  viehisch  ;  15.  be- 
rühmt in  schlecblem  Sinne ;  daher  16.  berüchtigt  ;17.schlechl; 
18.  unterem  Luder;  19.  unter  allem  AtTen;  20.  aschgrau 
[Ren.  20,  177j. 

F  am  OS  (iieubursch.) ,   1.  berühmt;  2.  forsch^  3.  tloft^ 

4.  commentgemäss ;  5.  fideh  6.  ohne  Gleichen;  7.  studen- 
tisch; 8.quautitativ,viel;  9.  tüchtig,  viehisch;  lO.saumä&sig; 
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ll.canaHlös;  12.  beruchUgt;  13.  verrafen;  14.  bejammt 
{Gr.  25,  212]. 

Famulus  (lal.),  1.  ein  Diener ;  2.  Bedienter;  3.  Sllefel- 
vlchser;  4.  Leibesel;  5.  ein  Pedell,  ein  Weibel. 

Fangen,  1.  sich  Jemand  zum  Conlrahlren  ersehen ;  2. 
Einen  so  behandeln ,  d^ss  er  fordern  muss  i  3.  proyociren ; 
4.  Scandal  fassen;  5.  fordern;  6.  Irelen  [Seh.  6,  45]. 

Fant  (alldeut.),  1.  ein  junger  Mensch;  2.  ein  schlanker 
Bursch;  3.  ein  lokerer  Studio. 

Farben,  1.  Zeichen  der  Verbindung;  2.  Corpsuntcr- 
scheldung  durch  willkürlich  gewählte  Farben,  gewöhnlich 
drei,  denn  omue  Irlnum  perfectum.  Die  Farben  dienen  den 
Corps  zur  Unterscheidung  und  haben  ihre  besondern  Deu- 
lungen  und  werden  an  Mäzen ,  übrbändern,  Pfeifeuquasten 
und  Bandern  getragen.  Corpsburschen  und  alte  Häuser  tra- 
gen das  Corpsband  von  der  rechten  zur  linken  Seite  ,  oder 
das  Uhrband  in  der  rechten  Westentasche,  Füchse,  Brander 
und  Renon^en  aber  von  der  linken  zur  rechten  oder  In  der 
linken  Westentasche.  Die  bestehenden  Corps  haben  folgende 
Farben:  1)  Amicislen,  roth-grüu-gold,  2)  Ansbacher,  rolh- 
welss,  3)  Arminen,  schwarz-roth-gold  ,  oder  schwarz-rolh, 
4)  Architekten,  blau-gelb-grau,  5)  Aargauer,  schwarz-blau- 
welss,  6)  Basler,  schwarz-weiss  ,  7)  Berner ,  schwarz-roth- 
gold,  8)Baiern,blau-wels8-biau,  9)  Borussen,  schwarz-weiss, 
10)Catlen,  weiss-rolh ,  11)  Cameeler,  schwarz-grau,  12) 
Dortmunder,  grün-schwarz-gelb,  13)  Franken,  grun-weiss- 
rolh,  14)  Frankfurter,  weiss-schwarz-roth,  15)Fldeier,grun- 
rolh-blau,  16)  Finken,  grau-gelb,  17)Glarner,  schwarzrolh- 
i^reiss,  18)  Hanseaten,  weiss-roth,  19)  Hambacher,  schwarz- 
roth-gold,  20)  Isaren,  blau-schwarz-grün,  21)  Knullla,  weiu- 
rolh  und  biergelb,  22)  Markomanen ,  weiss-blau-schwarz , 
23)  Märker,  orange-welss-gold,  24)  Preuss^n '«''""-w^/f  " 
schwarz,  25)  Pfälzer,  blau-weiss-rolh,  26)  Rhätler ,  blau- 
rolh-gold,  27)  Rhenanen,  blau-rolh-weiss ,  28)  Sachsen, 
dankelblau-hellblau-süber,  29)  Schwaben ,  schwarz-we^s- 
gelb  und  welss-blau,  30)  Schweizer,  «rön-rolh-gold  31)To- 
blnger,  roth-weiss,  32)  Turner,  grün-blau,  f )  ülk  »ner, 
gelb-roth-blau,  34)  üzlaner,  schwarz-rolh-weiss,  3o)  Van- 
daleo,  grün-welss-rolh,  36)  Verschissianer,  schwarz-grau, 


37)  WeslpHälen,  grfiii-weiss-sobwarz ,  38)  Wörtteraberger, 
roth-schwarz,  39)  ZofiDger,  rotb-weiss,  40)  Zurcber,  blau- 
welss-roih  [Ren.  24,  2i8]. 

F  a  s  s  e  o  9  1.  Jemanden  zur  Forderung  provocfreii)  2. 
HäDdel  sucbeo;  3.  (ooscbireo  ;  4.  fordern ;  5.  rempeln  [Sciv. 
14,  116]. 

F  a  s  I  e  n ,  1.  solid  sein ;  2.  auf  dem  Hond  sizen;  3.  Hun- 
get  leiden ;  4.  aas  Ueberduss  an  Geldmangel  nitht  fressen. 

F  a  s  U  d  i  ö 8  (franz.),  1.  langweilig ;  2.  nnangenebm  ,  3. 
widrig ;  4.  zum  Ausreisseo  ;  5.  zum  Abbrechen. 

F  a  t  (franz.),  1.  ein  Gek;  2.  ein  Laffe  ;  3.  ein  Pinsel ;  4. 
ein  Dummkopf;  5.  ein  Kalb  ;  6.  ein  Esel. 

F  a  la  i  (iHl.),  1.  vom  Faium  verhängt;  2.  nrlheilbar ;  3. 
widrig;  4.  uuglüklloh;  5.  unselig;  6.  pecbeus ;  7.  zam 
Scbwanzausrelssoii ;  8.  zum  Teufel  holen  [Gr.  20,  a,  380]. 

Fatalität  (tat.)»  1.  das  Malheur  ;  2.  der  Drek;  3.  das 
Pech. 

Fatamorgana  (lat.),  1.  Zauberbilder ;  2.  Luftscfalös* 
ser;  3.  Rauschträun^e ;  4.  Kazenjammerphantaslen'. 

Fechtapparat,  die  zum  Losgehen  erforderiiclien 
Waffen,  welche demOorps gehören,  als:  Schläger, Krumme, 
Säbel,  Pariser,  Floretts,  Rappler ,  Pistolen ,  Häte,  Müzen, 
Rinden,  Stichblät'ter,  Stulps,  Paukbosen,  Cravatten,  Seeun^ 
dirprugel.  Ein  solcher  Fecblapparat  kann  auf  200  —  400  0. 
zu  stehen  kommen  [Seh.  10,  40]. 

Fechtboden,  1.  der  Ort,  Plaz ,  Saal ,  wo  Fechtunter^ 
rieht  erlhellt  und  das  Pauken  erlernt  wird;  viele  Hochschu« 
len  haben  allgemeine,  Fechtböden  und  einen  vom  Staate  be- 
soldeten Raarlarilem ,  wo  Jeder  sich  einpauken  kann,  aaoh 
gibt  es  einzelne  Corps  ,  die  besondere  Fechtböden  für  sfsli 
halten,  um  Ihre  Leute  einzuhauen ;  2.  die  Stätte,  wo  Duelle 
abgeklopft  werden;  3.  die  Blutkammer ,  e.  g.  In  Heidelberg 
die  Hirschgasse  ,  in  Mönchen  die  Au  etc. 

Fechten,  1.  sich  in  den  Waffen  zum  Schlagen,  Hauen, 
Stossen  und  Schiessen  üben;  2.  sich  einpauken;  3.  Zwei- 
kämpfen; 4.  pauken ;  5.  auf  der  Mensur  dreschen ;  6.  pum- 
pen; 7.  auf  der  lateinischen  Zehrung  reiten;  8.  lateinisch 
bezahlen  [Gr.  7,  80]. 

F  e  c  h  t  i  e  r  (franz.),  1.  der  Lehrer  derFechlkunst ;  2,  der 
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Feditaielsler,  m^ftre  d^arroes;  3.  derSbrenfeger;  4.  Ehren- 
reUer ;  5.  elo  reiio  mm  frier  Schläfer. 

Fechtkorb,  1.  elo  Visir  yod  Bisendraht ,  welches 
beim  Fecbleo  das  Gefräss  schözi;  2.  efn^rahlkorb)  3.  der 
Paakbal,  scherzhaft. 

Fecbtkansl,  1.  die  Kanst,  sich  durch  Hieb,  Stoss  and 
Schu<9s,  mit  Schläger,  Pariger  und  Plslole  gegen  den  mit 
flelcher  WafTe  versehenen  Gegner  zu  verthefdlgen.  Die 
Fechlkunst  wird  nach  den  WaflTeu  in  den  Hieb- ,  Sloss-  ond 
Schussoommenl  geschieden:  der  erste  gehört  vorzüglich 
DeotscIHand,  der  zweite  aber  ausschfiesslicb Frankreich  und 
eioem  Tbeil  von  Deutschland  ^  Jena ,  Wurzburg  und  Er- 
langen —  an,  der  dritte  gilt  überall.  A.  Hiebcomment. 
Die  hierzu  gebrädchlichen  Waffen  sind:  1}  das  Rappier,  2) 
der  Schläger,  3)  krumme  Säbel;  die  Paukanten  stehen  sich 
aof  geseziiehe  Entfernung — Mensur  —  im  Paukanzug,  d.  h. 
ioPaukhosen,  Binden,  Cravatte  und  Hut,  den  rechten  Fuss 
vor  den  linken  gesezt,  mit  vorgebogenem  Oberleibe ,  die 
lioke  Hand  auf  den  Buken  gelegt.  In  der  rechten  den  Schlä- 
ger führend,  gegenüber,  und  führen  die  Hiebe  mittelst  des 
Handgelenks,  das  beim  Duelliren  die  Hauptrolle  spielt,  aus. 
Jeder  betrachtet  genau  den  Gegner,  sucht  aus  seinen  Blikeo 
den  kommenden  Hieb  oder  eine  allfällige  Finte,  und  die 
Stelle ,  wo  er  sie  anzubringen  gedenkt ,  zu  entziffern  ,  und 
gegebene  Blössten  zu  seinem  Vortheil  zu  benuzen.  Ein  gutes 
Auge,  ein  richtiger  Scharfblik  und  ein  kräftiger  Arm  mit 
weichem  Handgelenke  sind  Hauplerfordernisse  zum  Fechten. 
Der  erste  Act  ist  die  Parade  oder  das  Binden  der  Klingen, 
lUeranf  folgt  das  Einhauen ,  und  zwar  a)  P  r i  m,  geht  nach 
dem  Kopf,  der  untern  Armseite  und  der  Brust,  b)  Terz  , 
uach  der  rechten  Seite  des  Oberarms,  c)  Quart,  nach  der 
llDken  Waage  —  Gefräss  — ,  der  Innern  Armseite  und  Brust. 
Parirt  wird  die  Prim  durch  eine  quer  vorgesezte  Seconde, 
die  Terz  mit  verhängter  Seconde  und  die  Quart  durch  tiefe 
Faost  und  hohe  Klinge  in  Terz.  Finten  und  Balluten  werden 
gebraucht,  um  dem  Gegner  eine  Blosse  abzuloken  und  ihn 
anzuscheissen ;  dasYorrüken  heisst  Avan^iren,  und  das  Zu- 
rükweichen  von  der  Mensur  retirlren,  dasCommando  »Los» 
öod  »Halt» ,  qqd  das  Heft  der  Waffen  in  der  Form  eines 


IVO  l^eehtkiiiis« 

Doppeless  oder  Tellers,  Korb  und  Gloke,  die  Wände,  Schiss, 
Schmiss  und  Anschiss. ^B.Slosscommenl.  Nach  diesem 
ivird  mit  der  Fechlel,  dem  Florett,  Fleurett  und  Pariser, 
einer  vierkanllgea,  32  Zoll  langen,  spizigen  WafTe  geslos- 
sen ;  die  Aaslage  nach  deutscher  Art  ist  mit  vorgebogenem, 
nach  französischer  dagegen  mit  zurdkgezogenem Oberleibe; 
die  Slösse  sind  hauptsächlich  auf  die  Brust  und  den  Ober- 
arm gerichtet,  und  zerfallen  1.  In  Secoude  in  den  Oberarm 
und  die  Brust,  2.  Terzstoss  nach  der  rechten  Seite  des  Ober- 
arms und  der  Brust,  3.  Quart  nach  dem  Ausserarm.  Die 
Secoude  wird  mit  der  Quart  parlrt  und  mit  der  Terz  nach- 
gestossen,  die  Terz  durch  Ablaufen  in  Seconde,  die  Quart 
durch  Hochsecond  und  Quartrevers.  Die  Stösse  heissen  a) 
flüchtige,  b)  feste,  c)  legale  und  d)  Saustösse.  Die  Gegen- 
bewegung des  Gegners  wtrd  Contreiection ,  das  Binden  d«r 
Klingen  Stringlren,  und  die  Entwaffnung  Battiren  und  Ligf- 
ren  genannt >  durch  Finten,  Voltigiren  und  Goolvlren  sucht 
man  dem  Gegner  Blossen  abzugewinnen.  Der  Stosscommeot 
gewährt  den  Vortheil  vor  dem  Hieb,  dass  man  des  langwei- 
ligen Anziehens  überhoben  und  gegen  Anschiss  im  Gefräss 
sicher  Ist.  Nach-  und  Sauhiebe  ziehen  nicht,  und  als  legaler 
Anschiss  gilt  eine  Wunde  von  1  Zoll  Länge  und  Vs  Z.  Tiefe. 
Die  Klingen  werden  nach  Vierteln  gemessen.  — G.  Seh  u ss- 
comment.  Dieser  fasst  in  sich  die  Waffen  der  Pistolen 
und  Sakpistolens  die  Entfernung  der  Paukanten  ist  5  —  20 
Schrlfte  Barriere,  oder  6  Zoll  iiber's  Saktuch,  je  nachdem 
contrahirt  worden,  die  Beleidigung  eine  grosse  oder  klefoe, 
und  die  Forderung  eine  auf  Leben  und  Tod  ist.  Die  Entfer- 
nung wird  von  dem  Unparteiischen  abgemessen  und  <Ue 
Barriere,  bis  auf  welche  die  Pistollanten  vorrüken  dürfeö, 
mit  einem  aufgesteklen  Saktuch  bezeichnet.  Die  Pistolen 
werden  von  .den  Secundanlen  vor  den  Augen  des  Unparteii- 
schen geladen,  und  auf  das  CommandoDrel  darf  geschossen 
werden.  Auf  den  vor  dem  Commando  Schiessenden  sind  die 
Secundanlen  zu  schiessen  verpflichtet.  Ueber*s  Saktuch  wird 
nur  eine  Pistole  geladen ,  von  den  Pistollauten  unter  dem 
Tuche  angezogen  und  auf  die  Brust  geschossen,  der  Zufall 
entscheidet  hier  das  Loos.  Auf  Barriere  darf  nicht  gezielt, 
sondern  von  unten  nach  oben ,  oder  von  oben  nach  unten 


Feehtmelflter  -  Feierlich  tll 

gefalireQ  uod  also  losgefeuert  werdeu.  Zum  Schusscomroent 
gehört  auch  die  Forderuug  auf Kaoooen  um's  Ek  her- 
um, gewöhnlich  liegen  Mohren  angewandt.  Endlich  müssen 
bei  jedem  Duell  die  gesezliche  Zahl  der  Theilnehmer  \or- 
haiideu  sein,  als:  2  Paukanten,  2  Secundanten,  2  Zeugen,  1 
üuparteiischer,  1  Paukarzl  und  2  Schleppfüehse,  also  zehn 
Mauo.  2.  Die  Kunst  zu  pumpen;  3.  die  lateinische  Manier; 
4.  das  Schuidenmachen  [\ergl.  Roux,  Anleitung  zur  Fechl- 
kODst,  Jena,  1807;  Venlurini,  die  Fechtkunsl  auf  Hieb  und 
8(088,  Hanov.,  1809;  Cämel,  Theorie  derFechlkuusl,  Wien, 
1820;  Voilm.,  Duell  auf  Scbuss,  Wezlar,  18*0]. 

Fechtmeister,  i.  q.  Baaria  ritem  und  Fechtstier. 

Federfuchser,  1.  ein  Schreiberlein;  2.  ein  Tlnten- 
8chleker5  3.  der  üniversitätssecrelär;  4.  einCommis;5.e{n 
Ladenschwengel;  6.  ein  Schwung;  7.  ein  Ganzlist;  8.  ein 
Bure.iuesei ;  9.  ein  Tinlenhengsl;  10.  ein  Federvieh. 

Feder  hund,  1.  ein  Lohnbedienter ;  2.  ein  Laquai ;  3. 
elo  Pairangeslellter ;  4.  ein  Bordellknecht;  5.  der Pu fiel alor; 
6.  ein  unsittlicher  Studio ,  der  die  Besen  Nro.  4  riecht  und 
schon  von  Weitem  kennt. 

Federleicht,  1.  abgebrannt;  2.  verarmt;  3.  ohne 
Werth;  4.  rein  ;  5.  arm  am  Herzen,  krank  am  Beutel 4  0. 
canisedens;  7.  spiessaus  ;  8.  Irreligiös  ;  9.  troken;  iO.krel- 
denfählg;  11.  anhaltig;  12.  auf  dem  Hund;  daher  das  Lied: 
»Federleicht  ist  mein  Gepäke»  etc.  [vergleiche  Algiers  d. 
Liederbuch,  Nro.  1262,  Seite  692]. 

Federvieh, 1.  ein  Federnfährer ;  2.  ein  Tintensalber; 
3.  ein  Ganzieinnk^  4.  ein  Büreauesel, 

Fegen,  1.  den  Beutel  ausstöbern;  2.ausbeuleln;  3.  aus- 
geldern;  4.  um's  Geld  bringen;  5.  auf  der  Mensur  aushauen; 
6.  anscheissen;  7.  anleimen;  8.  im  PulT ,  bärsten  ,  knallen. 

Feger,  1.  ein  Beutelspeculant;  2.  ein  Pumpgenie;  3. 
ein  Haudegen  ;  4.  ein  Raufbold  ;  5,  ein  Eisenfresser;  6.  ein 
guter  Schläger;  7.  ein  Held  ;  8.  Bierhahn,  Saufbold;  9.  ein 
Flggluder^  10.  ein  Knallhengst  [Ren.  V,  27]. 

Feier,  1.  Fest,  Festgelage;  2.  Freuden-,  Jahresfest;  3. 
SUftungstag ;  4.  Hoftag ;  5.  Hochgelage  ;  6.  Commers  ;  7. 
Capilalsorr ;  8.  Suite;  9.  Snof;  10.  Soff. 

Feierlich,  1. festlich  ;  2.  prachtvoll; 3. pompös;  4.  fidel; 

5.hochher  j  6.  famos  i  7.  flott;  8.  burschicos. 


m  Felcrllelikeit  —  Fenstcrsass 

Feierlichkeit,  1. Festivität;  2.  ein  Hof-  oder  SUftan^s-^ 
lag  ;  3.  der  Faitelzag ;  4.  das  Gomroitat;  5.  die  Aasfahrt;  €. 
das  LeicheDbegäogniss ;  7.  das  Viva! ;  8.  d|er  Commers. 

Feiten,  1.  auspnzen ;  2.  grösser  machen  ;  3.  barsten  , 
bögein ;  4.  loslegen,  knallen. 

Feilenhauer,  1.  Liebhaber ;  2.  Besenraann  ;  3.  Knall* 
hengst ;  4.  Zacbtstier. 

Feinte  (franz.),  t.  die  Verstellting ;  2.  der  Kniff  $  3.  die 
List ;  4.  in  der  Fechtkunst  ein  yerslellter  Ausfall  oder  fin- 
girier  Hieb,  um  dem  Gegner  eine  Blosse  abzugewinnen. 

F  e  k  e  n  ,  1.  die  Wahrheit  entstellen ;  2.  die  Unwahrheit 
reden  4  3.  leugnen  ;  4.  lögen. 

Felsenfest,  1.  fest;  2.  angenagelt;  3.  festgekneipt;  4. 
gestrandet  4  5.  knöll;  6.  toll  und  voll ;  7.  saudik  ;  8.  unterm 
Tisch  ;  9.  unfähige  10.  abgefallen  ;  11.  exlex ;  12.  reif. 

Femme  (franz.) >  i«  ein  Frauenzimmer;  2.  ein  gefälliges 
Jöngferchen ;  3.  ein  Gattunbesen ;  4.  ein  Studentenweib  in 
Frankreich.  Die  französischen  Studenten  nehmen  sich  aus 
Oeconomie  auf  den  Hochschulen  eine  Haushälterin,  mit  der 
sie  quasi  ehelich  wohnen,  schlafen  und  essen,  und  behalten 
sie  das  ganze  Semester  oder  bis  zu  ihrem  Abgang.  Zieht  der 
Studio  aus,  so  hört  die  Ehe  auf,  und  die  Femme  weint  and 
trauert  um  den  hingefahrenen  Mann  so  lange,  bis  sie  wieder 
einen  andern  gefunden  hat,  was  gewöhnlich  nicht  8<^wer 
hält.  Diese  Einrichtung  ist  sehr  practisch  und  hält  den  Stu- 
dent von  andern  nassen  und  theuern  Yergnögungen  ab. 
Französische  Burschenöconomie  I  [Seh.  18,  180.  31,  349]. 

Fensterkanonade,  1.  das  Bombardement  auf  die  Fen- 
ster eines  Philisters  oder  Professors;  2.  die Fenslerbelage- 
rung ;  3.  das  Einwerfen ;  4.  das  Glasen  en  gros.  In  der  alten 
guten  Zeit  geschah  dies  oft  aus  Rüksichteo  gegen  die  armen 
Glaser,  um  ihnen  Verdienst  zu  verschaffen. 

Fenstern,  1.  die  Fensler  eiuschmelssen;  2.  glasen;  3. 
zum  Fenster  hinausschiffen;  4.  hinauskezen  oder  landen. 

Fenstersass,  1.  das  Sizen  unterm  Fenster  $  2.  der 
Pfostensass.  In  der  goldenen  Aera  sass  der  Studio  unterm 
Fenster,  bearbeitete  mit  den  Pfuodsporren  die  Mauer, 
rauchte  aus  einer  zehn  Fuss  langen  Pfeife,  die  ihm  ein  Fuchs 
im  untern  Slok  anzündete  und  bediente;  er  nekte  und  be- 
krittelte von  da  aus  die  Philister  [Bur.  Antiq.  10,  166J. 


Fcritfn  -  Fiaerc  ITS 

Ferien  (ia(.) ,  1.  akademische  Felerlage;  2.  die  Zeit,  in 
der  der  Unterriebt  geschlossen  ist ;  3.  die  Vacanz  $  4.  die 
Schnirreiheit ;  5.  die  Muse ;  6.  das  far  niente  dolce. 

Ferienreise  (lat.deut.),  1 .  eine  Vergnügungsreise  wih- 
rend  der  Vacanz ;  2.  die  Bierreise ;  3.  der  Ausflug ;  4.  der 
Wunderzug;  5.  der  nasse  Feldzug;  6.  die  Entdekungsreise 
för  Herz  und  Schwanz. 

F  e  r  m  ,  vom  iat.  firmus,  1.  fest ;  2.  tüchtig ;  3.  waicer  ;  4. 
sattelfest;  5.  wöthend,  6.  pöbelhaft;  7.  canaiUös;  8.  famos. 

Fernrohr,  l.derSlok  ;2.  der  Ziegenhalner;  3.  Irop.  der 
Penis,  der  Schwanz^  4.  daher  die  Redensart:  mit  dem  Fern- 
rohr eine  Kleinigkeit  —  Kind  —  enideiien ,  und  das  Fern- 
rohr nicht  in  Ordnung  —  verbrannt  —  haben. 

Fertig,  Lex;  2.  zu  Ende,  von  Spielparlien;  3.  abge- 
brochen ;  4.  hängend,  v.  Status. 

Fertig  sein,  1.  aus  sein ;  2. angebunden  habend;  3. mit 
einem  hängen;  4.  den  Bier-  und  Burschenverkehr  abgebro- 
chen habend  $  5.  daher :  wir  sind  fertig,  d.  h.  ich  werde  dich 
fordern  lassen  [Dieth.  VII,  120]. 

Fescenien  (Iat.) ,  1.  schmuzige ,  unzüchtige  Verse ;  2. 
^oten  i  3.  Saohundiaden. 

Fescenisch  (Iat.) ,  1.  schrouzig ;  2.  unzüchtig ;  3.  sau- 
massig ;  4.  schwanzlich. 

Festina  iente  (Iat.),  1.  Eile  mit  Weile;  2.  Icneipe  nicht 
zu  schnell.* 

Festivität  (Iat.),  1.  Festlichlteit ;  2.  Felerlichiteit ;  3. 
Aufzug  ;  4.  Fakelzug ;  5.  Vivat ;  6.  Gommitat ;  7.  Pereat ;  8, 
Leichenbegängniss ;  9.  Hoftag;  10.  Stiftungsfest. 

Festsizen,  1.  im  Loch  sein;  2.  brummen;  3.  Im  Career 
liegen  ;  4.  bis  an  die  Ohren  in  Schulden  steken  ;  5.  im  Pech 
sein  ;  6.  auf  dem  Hund  reiten  ;  7.  loll  und  voll  sein  ^  8.  un- 
fähig daliegen. 

Festu  ng,  1.  der  Brummstall ;  2.  das  Zuchthaus  ;  3.  der 
Criminellsaal ;  4.  die  Verbanuuug. 

Flacre  (franz.),  1.  eine  Miethskuische ;  2.  ein  Lohti- 
wagen;  3.  ein  Kutscher,  der  in  der  Stadt  um  einen  gesez- 
lich  bestimmten  Preis  zu  fahren  verpQlchtet  ist  und  eine  von 
der  Polizei  verzeichnete  Nummer  führt.  0a«  Institut  der 
Flaker  findet  man  in  allen  grössern  Städten« 


1T4  Fiat  justUia  ete.  —  Fiducit 

Fiat  jusdtia  et  pereal  mundus  (la(.) ,  1.  es  ge- 
schehe Gerechtigkeit  und  sollte  die  Well  darüber  zum  Teu- 
fel gehen  ;  2  es  gelle  das  strenge  Recht,  ohne  Rüksicht  auf 

Bflllgkeit. 

Fidel  (lal.) ,  1.  (reu ;  2.  vertraut;  3.  lustig;  4.  heller ;  5. 
freundlich  ;  6.  loker  ;  7.  tnirschicos ;  8.  flolt ;  9.  herrlich  und 
in  Freuden  ;  10.  famos. 

Fidel  es  (lat.),  1.  Getreue  5  2.  Waffensefahrten  ;  3'.  Brü- 
der in  cnüililale;  4.  SaufcoUegen ;  5.  Corps-  und  Cartell- 
brüder. 

Fi  de  IIa  (lat.)  9  1-  die  Versammlung  der  Getreuen  und 
Heitern  ;  2.  ein  Corps  mit  den  Farben  grun-weiss-rolh  und 
grün-blau-gold. 

FIdelität  (lat.),  1.  Treuheit 3  2.  Heiterkell;  3.  Jovialitätj 
4.  Cordialltät-,  5.  der  frohe,  muntere  Ton  einer  Gesellschaft; 
6.  der  gute  Gang  eines  Commerses. 

Fides  (tat.),  1.  die  Treue  ;  2.  die  Treuheit 5  3.  das  Ver- 
trauen, das  Zutrauen. 

F  ide,  sed  cui,  vide  (lat.),  1.  trau,  schau  wem;  2.  sieh' 
roll  wem  du  zu  Ihun  hast ;  3.  ötTne  die  Augen  oder  den  Beulet. 

Fidibus  (lat.),  von  vide  bos!  aut  fratribusfldelibus.  Nach 
Ebel  von  lezterm,  wetj  ein  jovialer  Studio  bei  einem  Com- 
raers  auf  Papierstreifchen  geschrieben  habe :  »fratribus  fi- 
delibus«,  oder  abgekürzt:  »fld(elibus  fratr)lbus(( ,  für  Adele 
Brüder ,  woher  dann  für  die  Pfeifenzünder  der  Name  geblie- 
ben sei.  Nach  Andern  ,  und  zwar  richtiger  ,  stammt  es  von 
erstereil,  essoll  nämlich  ein  Student  In  einer  Kneipe  einem 
Bieresel  um  Lichtholz  gerufen,  und  ihm  endlich,  als  er  ihn 
^rnichl  verstehen  wollte,  auf  denLichtstokund  seine  Pfeife 
mit  den  Worten  gedeutet  haben  :  »vide  bosa!  schau  Ochs! 
worauf  dann  jener  geantwortet  haben  soll:  »Ah  so,  (idibus 
wolleus«!  und  sogleich  Lichtholz  gebracht  3  von  daher  sollen 
die  Pfeifenzunder  »fldibus«  heissen.  1.  P«ipierstreifchen  ; 
2.  Lichlhoiz;  3.  Pfeifenzünder;  4.  Zündhölzchen,  Zündappa- 
rat [Seh.  6,  43.  Gr.  20,  217]. 

Fiducll  (lat.),  1.  es  gefällt;  2.  man  stimmt  ein:  3.  an- 
genommen ;  4.  mit  Vertrauen;  5.  Antwort  auf  den  vom  Se- 
nior bei  Commersen  angetragenen  allgemeinen  Schmoilis  : 
sis  mollismihi  amicus;  ß.  die  Annahme  der  Brüderschan  uiui 


FIdttz  ^  Filz  IM 

des  Du;  7.  die  AnlwoFldes  Corps  nach  dem  Präludium  beim 
Söffe:  flducil  (flduciasit)  [Sch.6, 42.  Allg.  L.B.  Nr.  389,  S.  211]. 

F  i  d  u  z  (neulal.) ,  1.  das  Verlraueo ;  2.  das  Zulrauea  ;  3. 
die  Hoffaung  i  4.  der  Respect. 

Figg,  1.  die  Erweiterung ;  2.  die  Reibung ;  3.  die  Nabel- 
reibS)  4.  der  Besenritt;  5.  der  Liebesdienst;  6,  das  Einhän- 
geo ;  7.  das  Feilen  4  8.  das  Kuallen  ;  9.  die  Application ;  10* 
die  Hurerei  [Ren.  XV,  190]. 

Figgapparat  (deut.lat.),  l*Cottons; 2. Schwanzfutterals, 
durch  die  der  Penis  vor  Austekuugen  und  der  Besen  vor 
Kleinigkeiten  geschüzt  wird;  3.  Arschpolster;  4.  Pfauen- 
federn zum  Kizetn ^  5. Schollis  ä  la  Amsterdam  [Ren.  X,  100]. 

Figgcomment  (deut.  franz.) ,  1 .  die  Knall methode  ;  2. 
die  Art  und  Weise  des  nassen  Processen ;  3.  die  Norm  des 
Stekeolassens ;  4.  das  Paternitätsgesez;  5.  das  Kieinigkeits- 
System ;  6.  das  Wie  der  Schwanzrestauration  [Ren.XlV,  1 67]. 

Figgen,  ^vom  lat.  figere,  annageln,  1.  einen  Besen  an- 
nageln ;  2.  vernageln  ;  3.  mausen ;  4.  knallen;  5.  feilen  ;  6. 
bazeo;  7.  bürsten;  8.  saken;  9.  loslegen ;. 10.  huren. 

Figg  i  er,  1.  ein  Liebhaber  von  nassen  Vergnügungen  3 
2. ein  Knallhengst;  3.  ein  Mausdirector^  4.  ein  Pelzmann; 
0.  ein  Zuchtstier  9  6.  ein  Sauhund. 

Figgluder,  1.  ein  Mauser  5  2.  ein  Knallmeister;  3.  ein 
Steinesel;  4.  ein  Pelzmüiler ;  5.  ein  Schweinigel  $  6.  ein 
Saohund  ohne  Gleichen. 

Fiiia  crede  mihi  dulce  foramen  habes  (lat.),  1. 
glaube  mir,  Kind,  dein  Loch  freuet  mich  sehr;  2.  Jungfer, 
da  machst  einen  prächtigen  Figg  [Ovid.  Amor.]. 

Filialverbindung ,  1.  eine  Tochterverbiodung  j  2.  ein. 
von  einem  andern  gestiftetes  Corps  5  3.  ein  Corps  in  einer 
Gymoasialstadt. 

Filz,  1.  der  1421  zu  Würzburg  erfundene  Uut^  2.  die 
Kopfbedekutig  4  3.  das  Dach  ^  4.  trop.  die  Müze.  In  neuerer 
Zeit  ist  die  unbnrschlcose  Mode  des  Filzlragens  unter  den 
Studenten  aufgekommen  ,  und  sie  gleichen  bald  mehr  den 
Udeoschwengeln,  als  den  Burschen  der  alten  Zeit,  und  man 
i^ann  von  einem  solchen  Schnippe!  mitDr.  Rupp  nichts  An- 
deres  und  Besseres  sagen ,  als  :  »der  Filz  hängt  Ihm  nacb 
blüteutt. 


IM  Pilsen  -  Flnkcnnet« 

Filzen  ,  1.  den  Hut  ziehen;  2.  die  M§z6  lüflen^  3.  be- 
coinplimenUren. 

Filzmanier,!,  die  Höflielilieitsmode  ;  2.  die  tliörichle 
Art,  den  Hut  zu  zielien^  3.  die  Sitte,  Compilmente  za 
Mciineiden. 

Filzochs  ,  1.  ein  Hutbengel ;  2.  ein  Patentscheisser;  3. 
ein  Gompllmentenscbneider ;  4.  ein  Gameel. 

F  i  n  c  o  n  i  a  (lat.) ,  1.  das  Corps  der  Finken  ;  2.  die  Ver- 
bindung der  Wilden;  3.  Jedes  Cameellcränzchen  überhaupt. 
Die  Farben  der  Finconia  sind  blau-weiss-grau. 

Finesse  (fr.),  1 .  Feinheit ;  2.  Sehlauheit ;  3.  List^  4.  KniflT. 

F  inis  (lat.),  1.  das  Ende;  2.  das  Ex 4  3.  der  Garaus. 

F  inis  coronatopus  (lat.),  1.  das  Ende  krönt  das  Werk; 

2.  Ende  gut,  Alles  gut. 

Fink,  1;  die  Studenten  werden  nach  dem  Bnrschenrange 
eingetheilt  a)  in  Verbündete,  Gorpsburseben  $  b)  in  Renon- 
cen,  Mitkneipanten  ;  c)  in  Wilde  ,  Hirschen  und  Büffel ;  d) 
in  Finken  und  Dachsen  ;  die  ersten  sind  Mit-  oder  Ehren- 
mitglieder einer  Gorporation  ,  halten  Comment  und  Gom- 
merse )  die  zweiten  halten  sich ,  ohne  engere  Mitglieder  zu 
sein  ,  an  ein  Gorps ,  anerkennen  Gomment ,  Gommers  und 
Satlsfactionsgabe  ;  die  dritten  hallen  zu  keinen  Corps,  son- 
dern renommiren,  commersiren  und  vegetiren  für  sich  und 
geben  Salisfaction;  die  vferten  endlich  verstehen  weder  Gom- 
ment, noch  Burschenart ,  sind  sofid  und  ochsen  und  haben 
sehr  lange  Manschetten.  Der  Name  Fink  kömmt  daher,  weil 
diese  Leute  meist  wie  eingebauerte  Finken  in  ihren  Körben 
sind  und  schanzen  wie  Steinesel ;  2.  ein  Obscurant ;  3.  ein 
Student,  der  sich  zu  keinem  Gorps  hält,  nicht  raucht,  sauft, 
rauft,  reuommirt  und  nicht  pousirt  [Ren.  XXX,  227]. 

Finkenfedern,  1.  Gameelquasten;  2.  Dachsohren  ;  3. 
Hirscfazierden ;  4.  Bärenschwänze ;  5.  Judenlöffel ;  6.  Be- 
duinenzotteln ;  7.  Mohrenstrike ;  8.  grosse  Quasten. 

Finkennest,  1.  die  Dachshöhle;  2.  der  Hirschgraben; 

3.  das  Judenhaus ;  4.  das  Beduinenfort ;  5.  das  Hasenquar- 
tier; 6.  die  Bärenschanze;  7.  der  Büffelmarkt;  8.  die  Cameet- 
kneipe  [Voll.  10,  37,  a], 

Finkennet,  1,  flnklsch  schön$  2.  cameeüg;  3.  obseur 
rant;  4.  unburschlcos ;  5,  wild. 


Flnkenopfcr  -  Finte  tW 

Finkenopfer,  1.  efaCameelbraDd;2. eiDBachsdampf; 

3.  eio  Hirschbrand;  4.  ein  Rausch ,  weil  man  es  als  ein  Opfer 
betrachten  muss  ,  wenn  ein  Finice  einige  Bazen  an  einen 
Brand  verwendet. 

Finitenorden,  1.  Gameelorden;  2.  Kreuz  der  Obscu- 
rantenlegion ;  3.  Dachsehrenzeichen;  4.  Bärenohren;  5. 
Mobreucorps. 

Finlcenpabsl,  l.ein Quantum  bei  der Finkenbierfehde ; 
2.  ein  halbes  Glas;  3.  scherzhart,  drei  Schluke ;  4.  sehr  we- 
oig  [Elv.  16,  801. 

Finkenpage,  l.ein  Finkenwlchsier ;  2.  ein  Finkenesel ; 
S.Finken-  oder  Cameeldiener^  4.  Einer,  der  um  einige 
Kreuzer  Dienste  verrichtet. 

Finkenpanier,  1.  CameeUahne ;  2.  das  fliehende  Obs- 
corantenpanner  ,*  daher  3.  die  Flucht ;  4.  der  Strich  ;  5.  das 
Pech  geben. 

Finkenparade,  1.  Prunkschau;  2.  Schnippelglanz;  3. 
Finkeuwichs  ,  in  Filz  ,  Handschuhen ,  Vatermördern  und 
Manschetten. 

Finkenplech,!.  Groschen;  2.  Kreuzer;  3.  Pfenninge^ 

4.  Speuzmönze;  5.  Bettelgeld. 

Finkenpolster,  1.  derDivan;  2.  das  Sopha;  3. das  Ca- 
nape;  4.  das  flausbillard;  5.  die  Flöte;  6.  die  Unterhaltung. 

Finkenquasten,  i.  q.  Finkenfedern. 

Finken  recht,  der  Ohrfeigeh  -  und  Holzcomment , 
well  diese  Leute  keine  Satisfaction  geben,  bedient  man  sich 
dieses  Rechtes  gegen  sie. 

Finken  sau,  1.  Caroeelgluk;  2.  Dachsschwein  ^  3.  Obscu- 
rantenfortuna. 

Finkenschwanz,  1.  derFrak;  2.  der  Cameelball ;  3. 
der  Dachstanz. 

Finkenschwof,  1.  der  Flnkenuz;  2.  der  Kuhschwor ; 
3.  der  CafTernball. 

Finkenulk,  i.  q.  Finkenschwanz ,  ZitT.  2. 

Finte,  Fechtkunst :  1.  ein  Trughieb  ;  2.  ein  Scheinhieb 
oder  Scheinstoss ,  den  man  zeigt  und  nicht  thut,  um  dem 
Gegner  eine  Blosse  zu  entloken.  Die  Finte  ist  eine  einfache, 
wenn  sich  durch  dieselbe  der  Gegner  zur  Parade  verleiten 
lässt  und  man  dann  in  die  gegebene  Blosse  bei  seinem  Zu- 
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rüktreten  fo  äle  vorige  Stellung  etnbaut,  und  eine  dopperte, 
weoß  man  bei  der  zweiten  Bewegung  wieder  in  die  erste 
zarökkehrt  und  dann  einhaut;  ferner  eine  innere,  ^enn  sie 
von  einer  vom  Gegner  vorher  angewandten  iniieru  Haibquart- 
parsrde  ausgehl,  und  endlich  eine  äussere,  wenn  sie  aus  einer 
vorhergegangenen  Quartparade  entsteht  [Ventur.  20,  212]. 

Finliren,  Fechtkunst:  Leinen  Trughieb  oder Trngstoss 
thun  5  2.  einen  Hieb  andeuten,  aber  nicht  ausführen ;  3.  fln- 
giren. 

Firmeln,  f.  einsalben;  2.  einweihen;  3. einbrennen  von 
Fichsen,  welche  im  zweiten  Semester  gebrannt  werden. 

Firsten,  1.  landen  ;  2.  slaileu  ;  3.  schelssen  ;  4.  seine 
Nothdurft  verrichten. 

Fisch,  1.  ein  Besen  von  16—18  Jahren;  2.  ein  Jüngfer- 
chen ;  3.  ein  Keuschheitskiod  ;  4.  ein  Bakfisch. 

Fischen,  1.  dämmern;  2.  nach  keuschen  Besen  jagen; 
3.  nach  Jungfern  angeln^  4.  streichen;  5.  bekommen;  6. 
drankriegen. 

Flachkopf,  1.  ein  befangener  Mensch ;  2.  ein  bornirter 
Kerl ;  3.  ein  Piech-  und  Dummkopf;  4.  ein  Pinsel ;  5.  ein 
Narr  von  Haus  aus. 

Flachs,  1.  der  Flaume  2.  das  junge  Barthaar;  3.  die 
Flossfedern  der  Besen;  4.  der  Pelz  ;  5.  das  Haar.^ 

Flächsern,  1.  beflaumt;  2.  behaart;  3.  gefiedert;  4. 
mensurfäbig,  von  Besen. 

F 1  a  g  i  t  i  u  m  (iat.))  1  •  die  Attica ;  2.  die  Herz-  und  Schwanz- 
restauration ;  3.  die  Unzucht ;  4.  der  Flgg ;  5.  die  Hurerei ; 
6.  die  Schandthat. 

Flambeau  (franz.) ,  1.  dieFakel;  2.  die  Ehrenleuchte ; 
3.  die  fiurschenkerze. 

Flasche,  1.  die  Reisefläsche ;  2.  die  Trösterin  ;  3.  die 
Schuzgoltheit ;  4.  ein  gläsernes  Ding,  in  das  sich  der  Studio 
allein  verlieben  soll. 

Flatteur  (franz.),  1.  ein  Schmeichler;  2.  ein  Speichel* 
ieker ;  3.  ein  Schuft. 

F I  a  tt  i  r  e  n  (franz.) ,  1.  schmeicheln ;  2.  den  Hof  machen ; 
3.  hundsfötteltt. 

Fla  US,  1.  ein  leichter  Rok;  2.  eiu  Allfagsrok  5  3.  ein 
Sommerrok ;  4.  eiu  Gottfried  5  5.  der  eiazige  Rok  [Gr.  1 9, 1 30] . 


Flectere  etc.  --  Flötenjag^d  19» 

Flectere  si  oequeo  superos,  Acheroota  mo.ve- 
bo  (lat.)t  1*  kann  ich  nicht  bewegen  den  Himmel,  werd'  ich 
stürmen  die  Uölie  ;  2.  iirieg  ich  von  Hause  Icein  Plech ,  will 
ich  schmieren  die  Philister;  3.  hilft  ein  Mittel  nicht,  so  hilft 
das  andere  [Vlrg.  Ä.  VII,  312J. 

Flechten,  1 .  borgen  ;  2.  entlehnen  -,  3.  pumpen  ]  ^^.  an- 
schmieren *>  5.  in  Verwandtschaften  hineinflechten. 

Flechterei,  1. der  Pump;  2.  die  Schuld;  3.  dieVerwandt- 
schart. 

Flegel,  i.  ein  roher  Kerl;  2.  ein  Holzkopf;  3.  ein  Gro- 
bian Nro.  1  ;  4.  ein  Esel;  5.  ein  Stier  ;  C.  ein  Kalb  Mosis. 

Flegeln,  1.  landein;  2.  roh  sein  ;  3.  dik  ;  4.  grob ^  5. 
saugrob;  6.  quantitativ  waker;  7.  tüchtig;  8.  wuthend;  9. 
saamassig ;  10.  famos. 

Flegeljahre,  1.  die  Bubeoperiode;  2.  die  Dummheits- 
jahre ;  3.  die  Zeit  vom  12.  — 18.  Jahr,  wo  Grundsäze,  Toirund 
.  Character  noch  nicht  selbststandig  ausgebildet  sind ;  4.  das 
Schul-tirocinium;  5.  die  Fuchszeit. 

Flennen,  vom  lat.  fleri  her  ,  1.  weinen  ;  2.  Thräueu 
schiffen  ;  3.  schreien. 

Fleppe,  1.  der  Aufschnitt;  2.  die  Unwahrheit ;  3.  die 
Lüge ;  4.  der  Bär. 

Fieppen,  1.  aufschneiden^  2.  aufbinden;  3.  anlügen;  4. 
lügen. 

Fleurel  (franz.),  1.  die  dreikantige  oder  vierkantige 
StosswaiTe;  2.  der  Pariser;  3.  der  Stichdegen. 

Flip  (engl.) ,  1.  ein  Gelränke  aus  Bier ,  Branntwein  und 
Zuker  9  2.  ein  Nudecrude ;  3.  ein  Sausoff. 

Flippen  (engl.),  1.  Flip  ntachen  und  Flip  trinken;  2.  trop. 
allerhand  durcheinander  trinken ;  3.  Bier,Weln  und  Schnapps 
kneipen. 

Flöte,  1.  das  Spielwerkzeug;  2.  die  musikalische  Unter- 
haltung; 3.  die  Uausunterhaltung;  daher  4.  die  Magd;  5. 
das  Hausbillard  3  6.  der  Dienslhesen  [Gr.  25,  200]. 

Flöten,  1.  spielen;  2.  aufspielen;  3.  sich  unterhaltcfi ; 
4.  auf  der  Hausmusik  klimpern  ;  daher  5.  einen  Dienstbesen 
bazen  ;  6.  knallen,  solen. 

Flöten  Jagd,  1.  das  Jagen  nach  Mägden;  2.  das  Dämmero 

am  BrunneU)  3.  das  Abfassen  eines  Dienstbesens;  4.  das 
Jagen  ohne  Hund. 


MO  Flotenkorb  -  Fluth 

Flöteokorb,  1.  das  Schlafgemach  der  Magd ^  2.  die 
Kficheokaramer;  S.  das  Knallgemach. 

Flöte  Dpech  ,  1.  der  CJofall  mit  einer  Flöte;  2.  die  Ver- 
stopfung derselben;  3.  die  Gravation;  4.  die  Schwanger- 
schaft; 5.  die  Kleinigkeit. 

Flötenspieler,  l.ein  Hausmusiker ;  2.  ein  Besen- 
knaller;  3.  ein  Zobelfeger;  4.  ein  Mägdehengst. 

Flötensuof,  1.  der  Dienstbesenbali;  2.  der  Mägde- 
schwanz; 3.  der  Saubail;  4.  der  Schnailenlan?«. 

Flötenvoli,  1.  wohlklingend^  2.  unterhaltend;  3.  knal- 
lend; 4.  besenvoll ;  5.  gravirt ;  6.  schwanger. 

Flötenwumm,  1.  schlechtes  Bier;  2.  DIenstlentenbier; 

3.  Schiff;  4.  Seich. 

Flor  (lat.),  1.  die  Blülhe ;  2.  die  Blüthenzeit;  3.  die 
Pracht;  4.  das  Blumenbette. 

F  1  o  r  b  e  s  e  n  ,  1.  ein  Fräulein  Nro.  i ;  2.  eine  Jungfer 
höhern  Standes  ;  3.  ein  keusches  Kind,  das  nur  Im  Beisein 
seiner  Eltern  auf  Bällen  mit  Studenten  verkehrt;  4.  Eine, 
die  nicht  über  den  Rubicon  geht;  5.  eine  Riegelbüchse)  6. 
ein  Pelzfözchen  [Seh.  35,  300]. 

Florbüchse,  l.ein  Fräulein  Nro.  4 ;  2.  eine  Jungfer 
Haltmeyer;  3.  ein  ZobeU  4.  ein  Cattunbesen;  5.  ein  Gefällig- 
keitskind; 6.  ein  Studenlenwisch. 

Flor  bürste,  1.  eine  heruntergekommene  Fiorbüchse; 
2.  ein  altes,  abgedroschenes  Sludenleukind ;  3.  eineSchnalle ; 

4.  ein  Saumensch. 
Florel,  i.  q.  Fleuret. 

Flofin  (franz.),  1.  ein  Gulden;  2.  ein  Guldenslük;  3.  eine 
Knailmünze. 

Flott,  1.  beweglich;  2.  leicht;  3.  loker;  4.  jovial  ;  5. 
lebensfroh;  6.  üdel;  7.  ausgelassen;  8.  schwelgerisch;  9. 
renommirend;  10.  kreuzfidel;  11.  hellauf;  12.  vollauf;  13. 
viel  drauf-,  drüber-  und  dreingehen  lassend;  14.  gemein- 
nüzig;  15.  wegwerfend ;  16.  famos  [Seh.  15,  133]. 

TMollität,  1.  dasFlotlsein;  2.  die  Lokerheit ;  3.'die  Aus- 
gelassenheil; 4.  die  Reuommage;  5.  die  Verschwendung  ; 
ß.  das  Drauf-,  Drein-  und  Drübergehenlassen^  7.  das  Weg- 
werfen des  Geldes,  der  Zeit  und  der  Gesundheil. 

f  li|th,  1.  die  Schwimraliefe  Im  Burschenmeer;  2.  das 


Ißolie  -  f'drscii  iSi 

Vollseln  der  Börse ;  3.  der  BeginQ  eines  Semesters,  ^eil  die 
StudeiiCeo  auf  diese  Zeil  mit  volleo  Beuieln  Icommeo ;  4.  der 
Saus  uDd  Braus;  5.  derGeldüberfluss;  6.  das  Ueberfliessev 
des  Pecuniameers. 

Folie  (franz.),  1.  derUnsido;  2.  die  Tliortieit;  3.  die 
Narrheit;  4.  die  Vietierei. 

Folio,  in  (lat.),  t*  en  gros^  2.  nach  Noten;  3.  ohne  Glei- 
chen; 4.  daher  ein  Narr  in  Folio ,  d.  h.  ein  Esel  von  llaus 
aus,  ein  Kalb  ohne  Kuh  [Alv.  4,  20]. 

Fonds  (franz.),  1*  die  Actien;  2.  die  Disponihilia;  3.  die 
Finanzen;  4.  die  Gelder;  5.  das  Plecb ;  6.  der  Stand  der 
Börse ;  7.  das  Befinden  des  Beutels. 

Force  (franz.),  1.  die  Gewandtheit;  2.  die  Kraft;  3.  die 
Stärlie;4.  die  Fertigltelt. 

Fordern,  1.  verlangen,  dassman  losgehe;  2.  zum  Duelle 
bieten;  3.  anzeigen  lassen  ,  dass  man  sich  beleidigt  fühle; 
4.  treten  zum  Kampfe;  5.  tiefbeleidlgle  Studentenehre  ret- 
ten; 6.  sich  Satisfaction  verschaffen.  Das  Fordern  geschieht 
uach  gefallenem  Tousch  entweder  vom  Touschirten  selbst 
oder  durch  einen  Freund,  Gartelltrager  genannt;  nimmt  der 
Beleidiger  die  Forderung  an  ,  so  wird  hierauf  Ort  und  Zeit 
zum  Losgehen  bestimmt  und  die  Sache  abgeklopft  [Seh. 
14,  114]. 

Forderung,  1.  das  Duellgebot^  2.  die  Touschanzeigc; 
3.  das  Satisfactionsverlangen ;  4.  der  Rachegruss;  5.  die 
Ehrenrettung;  6.  die  Gerechtigkeit;  7.  die  Antwort  auf  einen 
Dummen;  8.  die  burschicose  »litis  contcstalfo«  [Gr. 43,  412]« 

Forma,  in  (lat.),  1.  förmlich;  2.  geseziich;  3.  rite;  4. 
commentgemäss. 

Formalität  (lat),  1.  Förmlichkeit;  2.  Regelzwang^  3. 
das  Wie  der  Ausführung. 

Formeln  ,  1.  Sazungen;  2.  Ordnungen;  3.  Statuten  ;  4. 
nasse  Geseze;  5.  der  Comment. 

Formel  reiterei,  1.  das  Halten  am  lo(i|en  Buchstaben; 
2.  das  Verfahren  der  alten  Häuser  gegen  die  Füchse  in  Bier- 
«aehen  nach  dem  strengen  Recht ;  3.  das  Ausbeulen  des 
Comments  zu  nassen  Zweken;  4.  die  Fuchserci. 

Forsch,  1.  gewandt;  2.  tüchtig;  3.  eingeweiht;  4.  ein- 
erschossene  5.  angeraucht;  6.  mit  dem  Burschenleben  be- 
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katiQt;  7.  efngesofTea,  etngesehlag«« ,  eing^elil  und  eioge- 
flggl;  8.  studenlisch;  9.  roh  uod  reoommirend;  10.  jugead- 
«ppig ;  11.  thatkräfUg;  12.  famos  [Scb.  11,  90.  14,  112]. 

Forschilät,  1.  die  Tüchtigkeit  in  nassen  Diogeo^  2.  da» 
Bekanntseio  mit  dem  Burschenleben;  3-.  die  Gewandtheit  inn 
Schlagen,  Rauchen,  Saufen,  Pousiren  und  Reiiommiren. 

Forst,  1.  der  Wald ;  2.  der  Beseowald  ^  3.  die  Frauen- 
zimmerweit;  4.  der  Puff;  5.  das  Freudenhaus ;  6.  das  Bordell. 

Forsten,  1.  den  Wald  lichten;  2.  Holz  fällen ^  3.  Besen 
schneiden  oder  fällen  ;  4.  bearbeiten ;  5.  buzen;  6.  knallen. 

Forstpolak,  1.  ein  Waldmann;  2.  ein  Holzhengst;  S. 
ein  Studiosus  forestalis;  4.  ein  Candidat  der  Forstwissen- 
ftchaft}  5.  ein  Besenmann;  6.  ein  Anthropolog;  7.  ein  Lieb- 
haber von  nassen  Vergnügungen ;  8.  ein  Figgier. 

Forststier,  1.  ein  Förster;  2.  ein  Student  der  Forst- 
wisseosebaft ;  3.  efa  Waldesel;  4.  ein  Knallmeister ;  5.  eb» 
ZachtsUer. 

Forstvieh,  f.  q.  Forstpolak. 

Forstvogel,  l.ein  UnlerfÖrster ;  2.  ein  Bannwart ;  3. 
ein  Anthropolog. 

Portes  fortuna  Javat  (lat.),  1.  den  Tapfern  naterstfizt 
das  Gluk ;  '2.  dem  Muthigen  hilft  Gott;  3.  frisch  gewagt,  halb 
gewonnen  [Hör]. 

Fortd*honneur  (franz.),  1 .  das  Bbrenfort ;  2.  die  SchlfT- 
lände ;  3.  der  Abtritt. 

Fortuna  (lat.),  1.  die  Göttin  des  Glukes ;  2.  dleSaugöttin; 
3.  das  Glük;  4.  die  Sau;  5.  das  Schwein ^  6.  das  Saugiük. 

Forum  (lat.) ,  1.  der  Marktplaz  in  Rom  ;  2.  das  Gerlebt, 
weil  es  auf  dem  Markt  gebalten  wurde ;  3.  der  Studenten— 
sammeJplaz;  4.  das  Biergerichl;  5.  das  Ehrengericht,  »qnid- 
quid  non  agnoscit  glossa,  nee  agnosclt  forum«  [Seh.  16, 135]. 

F  o  u m  o  i  r  (franz.),  i.  das  Rauchzimmer ;  2.  die  Rauch- 
kneipe ;  3.  das  Vorzimmer,  in  dem  sich  die  Pfeifen  beßadea 
«nd  wo  geplozt  jwird  4  4.  das  Rauch-  und  Kneipgeraach. 

Franconia  (lat.),  1 .  das  Corps  der  Franken  i  2.  die  Ver- 
bindung derselben  zu  Jena,  Halle,  Würzburg,  Heidelberg 
und  München,  mit  den  Farben  roth- weiss- grün  und  roth- 
gold-grün  und  dem  Wahlspruch  :  »Recht  und  Etire«. 

Fraueker  (bursch.  Geogr.),  lat.  Franecorium,  Stadt  lu 


Franken  —  Fmakfiirterscandal  IM 

FrieslRfid  tnit  8060  Ein wohoern  aod  einer  1585  ge^tiftelen 
UfliversUäl)  die  bis  1809  beslaad,  dann  aber  in  ein  »Alhe- 
näum«  umgewandelt  wurde,  4%s  gegenwärtig  circa  300  Stu- 
dirende  zählt. 

Franken,  1.  Mitglieder  der  Franconia ;  2.  Leute  aus 
Frauken  oder  vom  Corps  der  Franken,  mit  den  Fari)eh  roth* 
weiss-igrün  und  roth-gold-grün. 

Frankfurt  a.  M.  (bured).  Geogr.),  tat.  Franeofurtum  ad 
Mönuib,  1.  Stadt  in  Deutschland  und  Freistaat  gleichen  Na- 
rtieos ,  mit  56,000  Einwohnern^  mehrern  Gymnasien  und 
Lyeeen  mii  50  Professoren  und  etwa  400—600  Sludirenden; 
2.  Fidelilät:  OoU;  3.  Kneipen:  Bairischer  Hof,  Mainlust, 
Müller ;  4.  Bier :  gut ;  5.  Wein :  fränkisch  und  rheinisch ;  6. 
Corps  von  Penäiem:  Frankfurter,  roth-weiss,  Mainländer, 
w€lss-orange-rolb ,  Fideifa ,  arün  -  weiss-  blau ;  7.  Leben  : 
Ibeoer ;  8»  Comment:  flieb^  9,  Vergnügungen  :  Eisenbahn, 
Maiolust,  Bofcenheim  ,  MeAse;  10.  Memorabilia :  Ri>mer, 
Kaisersaal,  Constabierwaohe,  Bundestag,  Stift. 

Frankfurt  a.  d.  O.  (bursch^  Geogr),  lat.  Franeofurtum 
aii^Viadrum  ,  i.  ehemalige  Universitätsstadt  in  der  preuss. 
Provinz  Brandenburg ,  mit  24,000  Einwohnern ;  die  Hoch- 
schule entstand  1506,  kam  im  Jahr  1516  wegen  der  Pest  nach 
KoUbus  und  wurde  1811  mii  Breslau  vereinigt;  2.  Gymna- 
Slam  Fridricum ;  3.  FideJität :  flott ;  4.  Kneipen :  Buschmnhle, 
T«iiberg ;  5.  Bier  und  Schuabri :  gut ;  6.  Corps  :  Borussia, 
s£|iwarz- weiss,  FideUa,  grün-roth-blau,  Frankfurtia,  weiss- 
Sicbwarz-blau;  7.  Comment:  Hieb  ;  8.  Lebe^ :  billig»  9.  Ver- 
gnügungen :  Damm,  Sinaonsmtihle,  grüner  Tisch  etc. 

Frankfurter,  1.  ein  Milji^lied  der  Frankfurtia  a.  M.  mit 
den  Farben  roth- weiss;  2.  eio  Studio  vom  Corps  der  Frank- 
furtia a.  d.  O.  mit  den  Farben  weiss- sohwarz-bl au ;.  3.  scherz- 
haft, ein  durchgebrannter  Studio ,  weil  er  »frank  fort  kam« 
[Barsch.  Aut.  44,  218]. 

Frankfurterscandai,  a.M.,  1 .  dieDemagogenthorheü; 
2.  der  grüne  Unsinn;  3.  das  von  dea  Demagogenführern 
Trapp,  Advocat  Gärtb,  Dr.  Körner,  4)r.  von  Rauschenplatt, 
Dr^  Bunsen,  Rector  Weidig  und  Koseriz  mit  Hilfe  der  bur- 
8£foens€haftHchen  Abtheiluiigen  von  Heidelberg,  Glossen  etc. 
am  grünep  Donnerstage  des  3.  April  i333  za  Frankfurt  a.  M. 
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auf  die  Coostablerwacbe  gemachte  Attentat.  Der  verruchte 
Plan  der  Deroagogea  ging  dabin  ,  durch  diesen  Sturm  die 
deutsche  Revolution  zu  eröffnen,  die  16  Kanonen  zu  nehmen, 
die  Bundestags^esandlen  zu  morden,  die  reichen  Casaen  zu 
plündern,  das  Militär  zu  gewinnen,  Hessen  und  das  Rhein- 
land zu  revolutioniren  und  republilianische  Institutionen 
einzuführen.  Gleichzeitig  mit  dem  Sturm  auf  Frankfurt  sollte 
auch  ein  Anfall  auf  Stuttgart  von  Ludwigsburg  aus  slattfln- 
den.  Schon  am  2.  April  trafen  Würzburger-,  Heidelberger-, 
Erlanger-,  Göttlneer-  und  Giesser- Studenten  und  Polen, 
etwa  50,  in  Bokenheira  ein^  die  Frankfurter  wollten  sich  mit 
ihnen  unter  Dr.  Bansen  vereinigen  und  dann  am  3.  April 
losbrechen.  Der  Plan  wurde  aber  zuvor  verrathen  und  dem 
Bürgermeister  An7eige  gemacht;  dieser  Hess  hierauf  die 
Wachen  verdoppein  und  ein  Bataillon  in  der  Kaserne  con- 
siguiren.  Abends  1  ^  Uhr  drangen  32  Studiosen  mit  Gewehren 
bewaffnet,  von  der  Wohnung  des  Dr.  Bunsen  am  Münzhofe 
aus,  unter  Rauschenplatts  Befehlen  gegen  die  Hauptwache 
und  griffen  sie  mit  dem  Bajonnett  an.  Zu  gleicher  Zelt  wurde 
auch  die  Constablerwache  von  andern  Studenten ,  die  sl^h 
beim  Wirth  Pauli  hinter  der  Rose  noch  bekneipt  hatten, 
angegriffen.  Auf  beiden  Seilen  wurde  muthig  gekämpfl,'  aber 
der  Ruf  der  Studenten :  »Zu  den  Waffen  ,  es  lebe  die  Frei- 
heit!« verschaflfte  Ihnen  keine  Unterstüzung;  dagegen  wur- 
den aber  beide  Wachen  durch  das  LInienmiiitär  tüchtig 
unterstüzt.  Die  Landleute,  welche  die  Demagogen  unter- 
stüzen  wollten,  fanden  zum  Giük  die  Thore  von  Frankfurt 
geschlossen  und  mussten  abziehen.  Die  Studenten  waren 
allein  und  erlagen  endlich  der  Uebermacht  und  dem  Ver- 
rath.  Viele  retteten  sich  durch  die  Flucht,  andere  wurden 
gefangen.  Im  Ganzen  standen  sich  200  Mann  Studenteo, 
Polen  und  Militärs  gegenüber;  2  Studenten,  6  Soldaten  und 
i  Philister  fielen  im  Kampfe;  2  Burschen,  14  Soldaten  uod 
S  Philister  waren  schwer  verwundet.  Schnell  kam  die  Nach- 
richt des  misslungenen  Attentats  nach  Giessen  und  Heidel- 
berg, und  die  Mainzer  Untersuchungscommission  begann 
sowohl  gegen  die  Theilnehmer  In  Frankfurt,  als  auch  gegen 
andere  ausser  demselben  ,  Ihre  Arbeiten  wieder.  Die  Bur- 
schenschaft verschwand  wieder  von  Bundeswegen.  Am  2. 
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Mai  1834  versuchten  6  Studenten  aus  dem  Gefängniss  zu 
Frankfurt  die  Flucht;  sie  Messen  sich  Abends  8  Uhr  an  Bett- 
luchern  aus  den  Fenslern  hinunter.  Einer  fiel  todt,  drei 
Andere  beschädigten  sich  und  wurden  ergrilTen  ;  nur  Einer 
eiilkam.  Diejenigen ,  welche  ihnen  zur  Flucht  verhiinich 
waren,  hielten  den  Patrouillen  Stand  ,  bis  sie  feuerten  und 
4  Mann  tödteten  [vergl.  Ptera  VIII,  337.  V.Wagemann's  Re- 
sultate, Frankf.  1837.  Weidigs  Unters.- Proc,  Frankf.  IRia], 

Frankfurtia,  die  Verbindung  der  Frankfurter,  a} 
der  Frankfurter  a.  M.  mit  den  Farben  roth-weiss,  b)  der 
Frankfurter  a.  d.  O.  mit  weiss-schwarz-blan. 

F  r  a  s  s ,  1.  die  Speise ;  2.  das  Essen ;  3.  die  Tafel ;  daher 
einen  guten  Frass  —  Tisch  —  haben  ,  oder  zum  Frass  — 
Eftsen  —  gehen. 

Prassen,  1.  speisen  ;  2.  essen ;  3.  fressen  ;  4.  sich  re- 
staiiriren  ;  5.  zu  Tische  gehen  ^  6.  den  Magen  befriedigen. 

Frazze,  1.  das  verzogene  Gesicht 5  2.  das  Gesicht;  3.  die 
Kazenjammerphysiognouiie  ;  4.  das'  Trauergesicht. 

Freiberg  (bursch.  Geogr.),  lat.  Friberga  llermunduro- 
rom,  1.  Stadt  im  Königreich  Sachsen,  mit  10,000  Binwoh- 
oern  and  einer  1765  gestifteten  Bergakademie  mit  3  Pro- 
fessoren und  80—100  Studenten;  2.  Fideiilät:  norddeutsch 9 
3.  Kneipen :  Bergwerk,  Schacht  und  Adler ;  4.  Bier :  leidlich ; 
5.  Corps:  Bergmania ,  weiss-gold-roth  —  Silber,  Gold  und 
Elsen,  Saxonia,  blau-heilt)lau-silber;  6.  Comment:  Hieb; 
7.  Memorabilla :  Stein  des  Kunz  von  Kauffungen  auf  dem 
Markt. 

Freibier,  1.  das  Fremdenbier ;  2.  das  Bier,  welches  auf 
Corpskneipen  fremden  Studenten  und  Cartellbrudern  unent- 
geltlich gegeben  wirdj  3.  der  Soff,  welchen  ein  Verdonnerter 
sezen,  poniren  muss  ;  4.  das  Strafbier. 

Freiburg  i.  B.  (bursch.  Geogr. )^  lat.  Frlburgum  Brisgo- 
verum,  1.  Universitätsstadt  im  badischen  Oberrbeinkretse^ 
mit  16,000  Einwohnern  und  einer  von  Erzherzog  Albert  von 
Oesterreich  1457  gestifteten  Hochschule ->  Alberto  Carolina 
—  mit  41  Professoren  und  200—300  Studenten;  2.  FIdelität: 
gut  und  gemuthlich ;  3.  Kneipen :  Kopf,  Kunzer,  Gramm  und 
Buk;  4.  Bier  und  Wein  vorzüglich;  5.  Corps:  Franken, 
grün- weiss- rotb,  ^h^uanen,  blau-roth-weiss  ,  Schwaben, 
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seh  Warz-g«lb-bJau,  Maiiiläiider,  oraiige-weiss-grüo,  Schwei- 
zer, grön-roüi-gold;  6.  Comnoent:  Hieb:  7.  Leben:  gut  und 
billig;  8.  Vergnügungen :  Guntersituil,  Schiossberg  und  Stall 
[Seh.  42,  352]. 

Freiburg  i.  Ue.  (bursch.  Geogr.),  lat.  Friburgum  Hei- 
\rliorum  ei  -  Nuithonum  ,  1.  Schweiz.  GymnasiaUtadt  von 
8000  Kinwohnern  ,  mit  einem  Jesuitencollegium  und  einer 
Kantonsschule;  ersteres zählt  600  und  leztere  100  Zöglinge; 
2.  FidclKät^,  d.  h.  der  Kantonsschule:  leidlich  ;  3.  Kneipen, 
Munziiiger  und  Schwelgerei;  4.  Bier:  ordentlich;  5.  Wei^n: 
gut ;  6.  Corps,  Zoßnger,  rolh-weiss,  Turner,  grün-roth;  7. 
Coniment:  Hieb;  8.  Vergnügungen:  Neustadt;  9.  Memo- 
rabilien  :  Murtner  Linde,  Draiitbrüke  und  Rathhaus. 

Freigeist,  1.  ein  heller  Denker;  2.  ein  Philosoph^  3.  eiR 
Freiheitsmann ;  4.  ein  Demagoge ;  5.  ei«  Volksverführer. 

Freiheit,  Ehre,  Einigkeit,  1.  der  Wahlspruch  der 
Franken;  2.  das  Molto  ihrer  Constitution  [Seh.  14,  120]. 

Freiheit,  Ehre,  Vaterland,  1.  der  Wahlspruch  der 
deutschen  Burschenschaft ;  2.  Motto  mehrerer  Corps ;  3.  der 
Waj)lsprttch  der  Schweizer. 

Freiknecht,  1.  der  Schinder ;  2.  der  Slöker  ;  3.  der 
Scharfrichter;  4.  des  Schinders  Henkersknecht. 

Freinacht,  1.  eine  Nacht,  wo  das  Gesez  schweigt  und 
ausnahmsweise  gekneipt  und  rumort  werden  darC;  2.  die 
Neujahrsnachl ;  3.  der  Ehrenulk;  4.  dieAttica  [Seh. 39, 333]. 

F  r  e  i  s  i  n  g  (bursch.  Geogr.) ,  lat.  Frisinga  ,  1.  Stadt  in 
Baierii,  mit  ^800  Eihwoimern  und  einem  Von  200  Gymna- 
siasten besuchten  GymnasiuuH  2.  Fidelitäl:  bairisch ;  3. 
Kneipen:  ßreuzerl ,  Federbräu;  4.  Bier:  gut;  5.  Corps: 
Baiern,  Isaren,  Frauken;  6.  Comment:  Hieb. 

Fremdenbier,  1.  das  Bier,  welches  fremden  Studenten 
auf  der  Corpskueipe  unenlgeltlieh  und  auf  allgemeine  Rech- 
nung gegeben  wird;  2.  das  Freibier.  Viele  Abgebrannte 
machen  sich  dieses  Institut  sehr  zu  Nuzen  und  beehren  alle 
Corps  mit  ihrem  Besuclie  [Seh.  6,  35]. 

Fremdenreehnung,  1.  die  Gasse,  die  jedes  Corps  für 
fremde  Sludenten  häit ,  welche  seine  Commerse  besuchen 
und  bei  ihm  einsprechen;  2.  die  allgemeine  Rechnung;  3. 
die  Corpsrecliüung  ,  welche  die  Auslagen  für  die  Fremden 
enthält  [Seh.  6,  35]. 
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FrcquenUreii  (lat),  1 .  besuchen ;  2.  häfifl«?  besactien ; 
3.  anhören;  4.  die  Gollegieri  besuchen  ;  5.  in  die  Hörsaale 
stiefeln. 

Frequenz  (lAt.),  1.  Besuch;  2.  Anhömog;  3.  CoJIegien- 
besach. 

Frequenzschein  (tat.  den!.),  1.  Zeugnisse  über  den 
Cf^llegien besuch  vom  Professor;  2.  Besuchsschciii;  3.  Hör- 
zoogniss;  4.  scherzhaft,  Saufconto,  die  Kneiprechnnng;  5. 
das  Strafurtheil. 

Frippier  (franz.),  l.derl^äkler ;  2.  der  Trödler;  3.  der 
Pumpagent;  4.  Lompensensal. 

Frivol  (lal.),  1.  leichtfertig;  2.  leichtsinnig;  3.  muth- 
willig ;  4.  lustig;  5.  adel,  ffoU. 

Frivolität  (tat.),  1.  Leichtsinnigkeit  ^  2.  Muthwiile  ;  3. 
Fidelftät ;  4.  Liederlichkeit. 

Frosch,  1.  ein  Schüler;  2.  ein  Kantonsschüler ;  3.  ein 
Gymnasiast,  Lycelst;  4.  ein  Penai ;  5.  ein  Schorist;  6. -ein 
Schulfachs ;  7.  eto  Studirender,  der  noch  nicht  auf  der  Hoch- 
schule Ist ;  &  ein  Halbmaulthier  [Seh.  16,  129]. 

Fröschen  ,  1.  schuien;  2.  schulmeistern;  3.  sohulfuch- 
seil;  4.  schülerhaft  ^handeln. 

Froschcomraeot,  1.  die  Art  und  Weise,  wie  sich  die 
Fröschen  t>enehmeii ;  2.  die  Norm  der  Oymaaslalkneiperei ; 
3.  das  nasse  Gesez  der  Penäle;  4.  der  Scfaoicommenl. 

Froschenmässig,  1.  schülerhaft;  2.  ungeschliiTen ;  3. 
fuohsartig ;  4.  Itiburschicos. 

Frugal  (lat.),  1*  aus  Früchten 4)estehend ;  2.  einfach  ;  3. 
ländlich;  4.  roh  [Seh.  16,  137]. 

Fuchs,  1.  ein  Student  Im  Islen  Semester;  2.  ein  ange- 
hender Studio;  3.  ein  in  den  Coroment,  das  Universitätsleben 
und  seine  nassen  Vergnügungen  noch  nicht  eingeweihter, 
der  Wissenschaft  beflissen  sein  sollender  Jüngling.  Im  Isteu 
Semester  heisst  er  crasser  Fuchs ,  im  2ten  Brandfuchs , 
Brander,  im3lenJungburs€h,  junger  Bursch,im4(enBursch, 
C4>rpsburscb,  Im  5len  Allbursch,  alter  Burscb,  im6ten  Moos- 
borsdi,  bemooster  Bursch—  Haupt,  im  7len  Althaus,  altes 
Haas,  Im  8len  Schlokbursch ,  im  9ten  Schanzbursch,  Korb- 
barsch,  wenn  erstudirt,  8on<8t  Vollbursch,  Im  lOlen  Bux- 
burscb,  Ochsbursch,  wenn  er  dluJirl,  sonst  Tollburscb,  aus- 
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gesoffenes  Haus ,  im  Uten  Philister,  and  wenn  er  durch- 
serallen  und  zum  zweltenmale  sludiri  Fallbursch,  im  12(en 
Candidat,  Sizbursch.  Zieht  ein  crasser  Fuch^  im  Islen  Se- 
mester aur  ^iue  andere  Hochschule,  so  heissl  er  Goldfuchs; 
erwählt  sich  der  Fuchs  einen  altern  Studenten  zum  einschla- 
gen, einweihen  und  einrauchen,  so  heisst  er  Leibruchs,  und 
Schulfuehs  ,  so  lange  er  noch  auf  dem  Gymnasium  ist;  den 
Namen  Schleppfuchs  bekömmt  er,  wenn  er  bei  Duellen  die 
Schläger  in  die  Schleifmuhle  und  auf  den  Paukplaz  trägt. 
Der  Fuchs  darf  nach  dem  Comment  nie  im  Namen  eines  Be- 
leidigten fordern,  cartelltragen  ,  constituiren  oder  secuadi- 
ren,  bei  Dueflen  nicht  Zeuge  sein,  nie  vortanzen  ,  nie  prä- 
sidireu,  nie  den  Ton  angeben,  nie  bei  öffentlichen  Aufzögen 
reiten,  nie  einem  Burschen  ohne Erlaubniss  vortrinken  oder 
ihm  Schinoilis  anbieten.  Bei  Commersen  muss  er  stehend 
und  mit  enlblöstetn  Haupte  singen  und  trinken,  er  darf  nicht 
imBierconventsizeu  und  muss  dienledern  Dienste  des  Corps 
verrichten,  bezahlen  und  wieder  bezahlen,  wichsen  und 
nochmals  wichsen,  aushelfen  und  aushelfen,  sezen  und  an- 
sezen.  In  der  alten  guten  Zeil  musste  der  Fuchs  immer  mit 
Tabak  —  Geld  versteht  sich  von  selbst  —  versehen  sein , 
und  allen  Häusern  die  Pfeifen  stopfen  und  anzünden ,  die 
Schiffprügel  und  Kozapparate  an  Commersen  leeren,  die 
Hunde  zum Frass  fähren  undverchu  Verschlss,  d.h. schlech- 
tes Bier,  trinken.  Bei  Beginn  des  2ten  Semesters  wird  er 
gebrannt;  alle  Häuser,  deren  Quellen  versiegt,  leben  oft 
ganz  von  Füchsen,  füllen  von  ihnen  ihre  Beutel  und  ersezen 
bei  ihnen  ihren  Anzug ;  sie  auszubeuleln,  und  ihnen  das 
Recht  abzudisputiren,  sie  zum  Sezen  zu  bringen,  gilt  als 
Wiz.  Nur  einzig  die  Hoffnung  ,  befördert  zu  werden ,  und 
einst  das  gleiche  Recht  zu  erhalten,  macht  das  Fuchsleben 
erträglich;  aus  diesem  Grund  harren'die  guten  Füchse  mit 
Geduld  ,  Geld  ,  Credit  und  Zeit  aus,  denn  cuique  suum  !  — 
Ein  alter  Heidelberger  Comment  deflnirt  den  Fuchs  als  ein 
Stük  Fleisch  ohne  Sinn  ,  Wiz  und  Verstand  ,  und  ein  Halli- 
scher  aus  gleicher  Zelt  supplirt  noch:  Füchse  sind  schlau, 
abersie  denken  nicht.  Suter  sagt :  der  Fuchs  ist  zum  Zahlen 
geboren,  und  zum  Wichsen  erkoren;  er  verliert  mit  dem 
Namen  Geld  und  Credit,  und  sucht  beides  bei  seinen  Nach-« 
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folgern  mit  vollem  Barschenrecble  wieder  einzubringen.  — 
Einige  leiten  den  Namen  »Fuchs«  von  den  allen  Franlien  her, 
bei  denen  er  ein  schlauer  Kerl  war,  dessen  Benennung  für 
einen  Schimpf  galt  und  mit  3  Schilling  bestrari  wurde.  Andere 
lassen  Ihn,  wie  alles  Edle,  von  Jena  stammen,  weil  dort  die 
jüogern  Studenten  einst  einen  Weinberg  plünderten,  und 
ihnen  nach  erhaltener  An/elge  dann  der  Rector  mag.  eine 
Strafpredigt  mit  dem  Texte  aus  der  Bibel:  »Und  die  Füchse 
verwüsteten  die  Felder  der  Philister«,  gehallen  haben  soll. 
Von  daher  soll  der  Name  »Fuchs«  für  die  Jüngern  Studenten, 
und  das  Ehrenprädicat  »Philister«  für  die  Bürger  geblieben 
sein ;  der  Name  Fuchs  ist  sehr  alt  und  war  schon  zu  Lab- 
liards  Zellen  gebräuchlich  [vergleiche  BöUigcr,  deut.  Gesch. 
B.  I,  pag.  91.  Bibel,  Richter  1.  15,  4.  5.  Curiose  Inaug.  Di- 
sput. V.  Recht ,  Privilegio  et  Praerogalion  der  alhen.  Pro- 
fessoren. Burschen  auf  der  Göltinger  BIblioth.  Marburg. 
Com.  Tit.  IV.,  Marb.  In  d.  J.  Bonner  Com.  Tit.  lil.  Bonn, 
18i5.  Seh.  6,  38.  Stullg.  1835.  Meyer  vom  Fuchse,  Manusc. 
Deut.  VIerleljahrsschrifl  V.  18il,  Heft  2,  pag,  206]. 

Fuchsbier,  1.  schlechtes,  leichtes  Bier,  das  in  der  alten 
guten  Zeit  die  Fuchse ,  als  Knappen  ,  im  Gegensaz  zu  dem 
der  alten  Häuser,  Ritter,  triniteu  musslen.  In  Paris  mussten 
sie  unreifen  Traubensaft »  Verchu«  trinken.  Von  daher  kömmt 
das  deutsche  Verschisstrinken  der  Füchse ,  d.  h.  leichtes, 
schlechtes  Bier  trinken  5  2.  Saubier;  3.  Breihahn. 

Fuchsbrand,  1.  das  Brennen  der  Füchse  zu  Anfang  des 
zweiten  Semesters j  2.  der  Furor  der  Füchse,  mil  dem 
Burschenleben  schnell  und  ex  usu  vertraut  zu  werden;  3. 
der  Capitalrausch  eines  Fuchses. 

Fuchsbrennen,  der  Act  am  Schlüsse  des  ersten  oder 
zu  Anfang  des  zweiten  Semesters,  durch  welchen  die  Fuchse 
zu  Brandern  gemacht  werden.  Ein  altes  versoffenes  Haus 
sezt  sich  benebeii,  besliefell  und  bespornt  auf  einen  Stuhl, 
die  Lehne  nacti  Vorn  gekehrt  und  den  Schläger  in  der  Hand; 
die  Füchse ,  auf  gleichen  Rossen ,  machen  sich  ebenfalls 
reitferlig  und  folgen  dem  Vorreiter  durch  einen  von  alten 
Burschen  gebildeten  Spalier ;  lezlere  singen  das  Ued :  »Was 
kömmt  dort  von  der  Höh  etc.«,  und  suchen  den  Füchsen  mit 
langen,  mit  Harz  und  Talg  beschmierten  Fidibus  die  Haare 
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aDZQzüaden.  Uie  Füchse,  welche  M;blau  sIimI  ,  machen  diese 
versuchte  Operalioii  dadurch  zu  niclite  ,  d^iss  sie  ihre  Haare 
vorher  mit  Hier  eiusalbeii.  Von  diesem  Acte  an  heisseu  die 
Füchse  Urander  oder  Brandfüchse  [Seh.  6,  43]. 

F  u  eil  8  c  o  m  ni  c  n  t ,  1.  derjenige  Tilei  des  Comments, 
der  die  Rechte  und  Pllichlen  der  Füchse  abhandelt ;  2.  das 
Fuchsrechl;  3.  der  Fuctisbrauch. 

Fuciiscommers,  1.  der  Commers,  an  dem  der  Fuchs- 
ritt und  das  Fuchsbreunen  stadündet;  2.  ein  SofiT,  bei  dem 
des  Wizes  wegen  ein  Fuchs  präsidirt  und  durch  seine  Ver- 
stösse gegen  den  Commentallerhand  Wize,Lächeriichiiei(eu 
und  Verirruugen  veranlasst  [Seh.  6,  40]. 

Fuchseisen,  i.  trop.  die  Zeit,  die  man  als  Fuchs  auf 
der  Hochschule  zubringen  muss  ;  2.  das  Leben  der  Füchse 
während  jener  ;  3.  der  den  Füchsen  anklebende  Leichtsiiiu, 
UngeschlitTenheit,  rohes  und  reuomniirendes  Benehmen 
[Seh.  35,  306]. 

Fuchselcnd,!.  das  einen  Fuchs  gelrofTeiie  Consil  oder 
Relegat;  2.  das  Sizeu  in  der  Pechbiitle ;  3.  der  Auschiss  eines 
Fuchses. 

Fuchsesel,  1.  der  Kellner,  der  die  Füchse  beim  Fuchs- 
commers  bedient^  2.  der  Bieresel;  3.  der  dümmste  Fuchs. 

Fuchsfarbe,  1.  die  vom  vielen  Saufen  erhaltene  weisse 
Farbe  der  Füchse ;  2.  die  Säuferfarbe ;  3.  die  Saufblässe. 

Fuchs fiuk,  i.  der  solideste  Fuchs ;  2.  der  Cameelfuchs ; 
S.  ein  Fuchs,  der  wenig  sauft  und  wenig  rauft. 

Fuchsmajor,  1.  derjenige  Fuchs ,  der  zuerst  losgeht, 
und  sich  nicht  kliugenscheu  zeigt  und  drauf  schlägt,  wie  auf 
altes  Eisen ;  2.  der ,  weicher  das  erste  Duell  im  Semester 
hat  4  dieser  erhält  dann  vom  Senior  ein  Diplom  und  den 
Titel  »Fuchsmajor«  [Seh.  8,  66], 

Fuchsmanichäer,  I.Philister,  Juden,  die  von  Füchsen 
Geld  und  Zahlung  verlangen ;  2.  Trittvögel ;  3.  Schmuzhunde ; 
4.  unverschämte  Leute;  5.  Hoffnungsbengel  [Seh.  10,  76]. 

Fuchsmanchetten.  1.  die  jedem  Fuchs  beim  ersten 
Duell  innewohnende  Scheu;  2.  der  erste  Klingenrespect;  3. 
die  Fuchsmohren. 

Fuchspaukerei ,  1.  ein  Duell  zwischen  zwei  Füchsen; 
2.  ein  Wiz,  den  zwei  Füchse  abdrescheu. 


Fuchsp flicht,  1.  der  cates^orisehe  Imperaliv ;  2.  das 
Verslehtsich^  3.  die  Pflicht,  bei  r.oimuersen  deii  Gästen  den 
Plaz  abzutreten  und  sie  zu  bedienen^  3.  die  Verbindtiehiceit, 
sich  mit  Geld  und  Tabali  zu  versehen ;  4.  die  Schlepppflichl  j 
5.  die  Zahl-  und  WIchspfltcht  [Seh.  7,  48  u.  52]. 

Fuchsrtll,  1.  der  Ritt  auf  verkehrten  Stühlen  ^  2.  der 
Brandritt,  bei  dem  sie  zu  Brandfüchsen  promovirt  werden, 
siehe  Fuchsbrennen. 

Fürchterlich,  1.  waker;  2.  tüchtig^  3.  wülhend;  4. 
pöbelhaft  5  5.  saumässig;  6.  famos. 

Fuitilium  et  fuimus  Troes  (lat.) ,  1.  Troja  Ist  ge- 
fallen und  wir  mit  ihm;  2.  wir  waren  Studios,  aber  jezt  sind 
zu  Ende  die  SöfTe ;  3.  auch  ich  war  In  Arkadien  geboren  : 

4.  die  alte  Herrlichkeit  ist  vorbei  [Virg.  Ä.ll,  325J. 
Fulda  (bursch.Geogr.),  1.  Stadt  in  Churhessen,  mit  einer 

am  19.  Sept.  1734  gestifljeten  ,  jedoch  1802  durch  Wilhelm 
von  Oranien  aufgehobeuen  Hochschule;  2.  Lyceum  und 
Gymnasium;  3.  FIdelltät:  Hott;  4.  Kneipen:  Strenzel,  Adlern 

5.  Corps  :  kejue)  6.  Bier:  gut ;  7.  Wein  :  fränkisch. 
Furor  (lat.) ,  1.  die  Raserei ;  2.  die  Wuth ;  3.  der  Afl^ect; 

4.  das  Aufsehen;  5.  der  Aufwand;  6.  die  Schwanzwuih,  da- 
her Im  Furore  sein. 

Furor  penicularis  (lat.),  1.  die  Schwanzwuth  ;  2.  die 
Congestionen  nach  dem  Kopf ;  3.  die  Stanzen. 

Furor  uteriuus  (lat.),  1.  die  Mutterwuth  ;  2.  die  Foz- 
besessenheit;  3.  die  lilannstollheit. 

F  u  s  e  1 , 1 . schlechter  Branntwein ;  2.  Schnabri ;  3.  Schapps; 
4.  Seelensprenger ;  5.  Sorgenbrecher. 


Gabel,  an  die,!.  Etwas  zum  speisen  ;  2.  eine  Dellca- 
tesse;  3.  ein  Mitteibraten;  4.  ein  Mittelstük;  5.  ein  Bakfisch; 
6.  ein  Zobelfrass  ;  7.  ein  Sehweinebraten ;  8.  Etwas  für  den 
MiüetzabD ;  9.  eine  Unterhaltung;  10.  eine  Stich-  und  Kehr- 
ücbeibe;  11.  ein  Knallbesen;  12.  ein  Sprizleder  [Reo.iy,30]. 

G  af  f  e  1 , 1.  die  Abgabe ;  2.  der  Beitrag  an  die  Corpscasse; 
3.  die  Strafe  ^  4.  das  Söodengeld.  * 


lOe  CUffeJii  -  GalinathUB 

Gaffeln,  I.Abgaben  bezahlen;  2. steuern;  3.  beitragen; 
4.  sühnen  ;  5.  plechen  ;  6.  Abgaben  eintreiben,  treten  ;  7. 
auf  Geld  und  Zahlen  dringen. 

Gage  (franz.) ,  1.  der  Gehalt ;  2.  die  Besoldung ;  3.  das 
jährliche  Geld ,  das  ein  Studio  zu  verlilopfen  hat ;  4.  der 
Wechsel. 

Galbacherfesl,  das  von  Burgermeister  Behr  von 
Würzburg  im  Jahr  1832  zu  Gaibach  veranstaltete  und  ge- 
leitete Demagogenfest,  bei  welchem  die  schwarz-roth-gol- 
dene  Fahne  wehte  und  die  Revolution  prociamirt  wurde. 
Das  verruchte  Fest  wurde  von  der  Regierung  durch  Truppen 
unterdrukl  und  Bürgermeister  Behr  und  die  andern  Haupt- 
rubrer  auf  die  Festung  geschikt,  um  dort  ihren  revolulio- 
nären  Schwindel  abzukühlen. 

Gala  u.-G  all  a  (franz.),  1.  der  Prunk;  2.  der  Staat;  3.  die 
Pracht;  4.  der  grosse  Wichs,  d.  h.  Picesche,  Koller  und 
Kanonen  (Seh.  19,  172]. 

Galan  (franz.) ,  1.  der  Liebhaber;  2.  der  Buhle ;  3.  der 
Curmacher  ;  4.  der  Düchelleltcr;  5.  der  Schlauchführer;  6. 
der  Sprizenmeister  [Seh.  9,  69]. 

Galant  (franz.) ,  1.  artig;  2.  höflich  ;  3.  gepuzt;  4.  ver- 
liebt; 5.  zuvorkommend;  6.  anhaltig;  7.  drein-  und.drauf- 
schJkUch ;  8.  handgreiflich. 

Galanterie  (franz.),  1.  feine  Lebensart;  2.Schönthuerei; 
3.  grosser  Ton;  4.  Zuvorkommenheit  gegen  das  schöne  Ge* 
schlecht;  5,  Au-  und  Kinhalttgkeit;  6.  Liebeshamtel. 

Galanteriekrankheit,  1.  leichtes  Liebesübel)  2.  Beu- 
telbeschwerden ;  3.  Congestionen  nach  dem  Kopf;  4.  leich- 
ter Tripper. 

Galanlhomme  (franz.) ,  1 .  ein  Hofmann  ;  2.  ein  Fein- 
kerl; 3.  ein  Stuzer;  4.  ein  Zierbengel ;  5.  ein  Patentscheis- 
ser )  6.  ein  Sehnippel ;  7.  ein  Eilelkeitshengst ;  8.  ein  Ichesel ; 
9.  ein  bei  Basse  in  Quedlinburg  erschienenes  Werk  mit  feinen 
Regeln. 

Galatag  ,  1.  Hoftag;  2.  Stiftungstag;  3.  grosser  Ulk;  4. 
Aufzug,  wobei  man  im  grossenWichs  erscheint  [Seh.  19,172]. 

Galimathias  (franz.),  l.eine  sinnlose  Wortverwirrung; 
2.  ein  Wortgewirr ;  3.  ein  Unsinn ;  4.  Dummheilen  5  5.  Yiehe- 
reien;'ti.  Eselslreiche;  7.  Mist;  8.  Saudrek. 


Galopade  (franz.),  1.  ein  Tanz  imStorromarsche;  2.  ein 
SetineJUanz ;  3.  ein  Uosinn;  4.  eio  sdineller  MUtelspraog^ 
5.  ein  SchnellOgg. 

Gamascheo  (franz.),  i.  Uebersträropfe;  2.  Yorströmpfe 
bis  an  die  Knie  mit  vielen  Knöpfen ,  zum  Renommireo ;  3. 
Renommagestrumpfe. 

GambrinoB,  i.  König  von  Flandern;  2.  der  göUliche 
Erfinder  des  Biers  und  der  Bierbrauerei ;  3.  der  mächtigste 
aller  Könige,  der  die  beste  königliche  Erfindung  machte, 
und  daher  mit  vollem  Rechte  cerevisiell  canonisirt  und  in 
die  deutsche  Narrhaila  erhoben  wurde;  ihm  zu  Ehren  stif- 
tete die  daniifoare  nasse  Welt  Feste ,  Orden  und  Feiertage ; 
kein  König  zählt  so  viele  Unierthanen,  wie  er,  keiner  hat 
ein  grösseres  Reich,  denn  seine  Herrschaft  geht  von  Auf- 
gang bis  Niedergang;  4.  derStadentengott^  5.  derSchuzgeist 
aller  Vollen;  6.  der  Bierförst,  dessen  Insignieu  als 'Thron 
ein  Fass,  als  Scepter  ein  Humpen,  als  Corona  ein  Hopfen- 
und  Aekrenkranz  sind. 

Gänsewein,  1.  Wasser^  2.  Gänsegeiränk ;  3.  beiden 
Studenten,  wenn  sie  abgebrannt  sind,  schlechtes  Hausiiier, 
das  sie  sich  bei  dem  Kostphiiister  auf  Pump  geben  lassen. 

Gang ,  1.  der  Zwischenraum  beim  Duell,  während  wel- 
ehera  die  Anschisse  und  gesessenen  Hieb«  untersucht  wer- 
den ;  2.  der  WafTenMIIIstand  ad  iiiterim ;  3.  dleDiiellperiode. 
Ein  Gang  ist  beendigt:  a)  wenn  ein  Hieb  oder  Sloss  gesessen, 
b)  wenn  ein  Paukaul  unterlaufen,  c)  wenn  er  gefasst,  d)  wenn 
er  sich  verhauen,  e)  wenn  eine  Klinge  gesprungen,  f)  wenn 
ein  Secundant  »halt«  ruft  [Ren.  XVII,  107]. 

Gans,  1.  eine  Kellnerin ;  2.  ein  Burg-  und  Bumsbesen; 
3.  Gerevisname  für  einen  versoffenen  und  strauchelnden 
Studio ;  weil  In  Tübingen  einst  eine  Gans  einen  solchen  um- 
geworfen, blieb  ihm  der  Name,  und  wurde  tropisch  auch  auf 
Andere  übergetragen  [Seh.  22,  358]. 

Gant,  1.  die  öffentliche  Feiibietung;  2.  die  amtliche  Zu- 
schlagung; 3.  derjenige  amtliche  Act,  durch  welchen  die 
Effecten  eines  verschuldeten  Studio  öffenilich  an  den  Meist- 
bietenden verkauft  werden. 

Gantcomment,  1.  die  Gantordnung;  2.  dleLlquidationf- 

methode ;  3.  der  Cooeursprocess;  4.  die  Mezgordoung* 
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Ganlroässig,!.  oacb  Gantrecht ;  2.  auf  dem  Wege  der 
YersieigeruDg ;  3.  scbuldeufest  >  4.  obreavoU,  uämiicri  Ver- 
wandte. 

G  a  Q  y  m  e  d  (grfecti.) ,  1.  der  Mundschenk  der  Götter  foi 
Olymp;  2.  der  Tafelfucbs ;  3.  der  Bierfachs ;  4.  der  Chef  des 
nassen  Departements  an  Hoftagen^  5.  der  Kellermeister. 

Garant  (franz.),  1.  der  Gewährsmann;  2.  der  Bürge;  3. 
der  Pumpier;  4.  der  Leibbursche. 

Garantie  (franz.),  1.  die  Gewährleistung;  2.  die  Bürg- 
scbaft;  3.  die  Puropprolection. 

Garantiren  (franz.),  1.  gewährleisten;  2.  verbürgen; 
3.  zusichern;  4.  einsteben;  5.  sieb  auf  Geld  und  Zahlen  ver- 
bindlich machen. 

Garaus,  1.  das  Ende ;  2.  das  Ex  ;  3.  der  Tod ;  4.  der 
Draofgang,  sowohl  in  finanzieller,  cerevisleller,  als  corpo- 
relier  Beziehung;  daher  die  Redensart :  Einem  den  Garaus 
machen,  d.  h.  ihn  ruinlren,  zum  Teufel  richten. 

Garcon  (franz.),  1.  ein  Junggeselle;  2.  ein  Stallhengst  ;^ 

3.  ein  Kellner;  4.  ein  Bieresei;  5.  ein  Burgbans;  6.  eia 
MarQueur. 

Garderobe  (franz.) ,  f.  das  Kleidermagazin ;  2.  der 
Kleiderschrank)  3.  der  Kleldervorrath;  4.  die  Kleider. 

Garnison  (franz.),  1.  dasPuffpersonal;  2.  das  Schnallen- 
ret^iment;  3.  die  Göttinnen,  welche  im  Olympos  liegen  unri 
sich  unter  die  Menschen  wagen ;  4.  die  Scbweinfurter-Com- 
pagnie. 

Garnis 00.1  ren  (franz.),  f.  in  der  Stosscaserne  liegeu  ^ 
2.  im  Olympos  wohnen;  3.  vom  Schnallenregimenl sein;  4. 
im  Puff  bleiben  oder  übernachten ;  5.  in  der  Pelzmühle  ar- 
beiten; 6.  auf  dem  Pelzfo^t  schanzen. 

Garnitur  (franz.),  i.  die  Verzierung;  2.  das  Bestek  ;  3. 
die  Randzierde;  4.  der  Filz;  5.  der  Pelz;  6.  der  Waid  im 
Sauforsle. 

Garofen,  1.  ein  Bratofen;  2.  SiedeansCalt;  3.  trop.  eine 
Garküche  Cur  den  Mittelbraten,  für  das  Scbweinstuk ;  daher 

4.  das  Antrum  virg.;  5.  das  Loch. 

Gasofurien  (franz.),  1.  Schnellfeuerzeog;2.  Zündholz- 
ciienschachleln. 
Gassatim  (iCücbenlalejn),  für  gradatim,  1.  schrittweise ^ 
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2.  Schrilt  für  Schritt ;  3.  auf  den  Gassen ;  4,  gassenmässig; 
daher :  »Gassatim  laufunt  Schurri ,  Sludeotes  Pedellque.« 
[Seh.  13,  102.] 

Gasseobesen ,  1.  ein  Strassen-  und  Marktkind,  das  seine 
kurze  Waare  auf  der  Gasse  anbietet  und  verkauft;  2.  eine 
firämerin,  die  etwas  in  den  Handel  gehen  lässt ;  3.  ein  Ver^ 
dienstbesen^  4.  ein  Kehrwisch;  5.  eine  Sticli-  und  Kehr- 
scheibe; 6.  ein  Gefälligkeitskind. 

Gassenhauer,  1.  ein  abgedroschenes  Lied;  ;2.  ein 
Strassengesang ;  ^3.  ein  KafTernüed)  4.  ein  Kuotencanlus; 
5.  eine  Zote ;  6.  ein  Saulied. 

Gassen  mensch  ,  1.  eine  Strassensprize;  2.  eine  Saug- 
sprize;  3.  eine  Schweinshaut;  4.  ein  Sauloch;  5.  eine  com- 
mune Schnalle ;  6.  ein  Saumensch. 

Gast,  1.  ein  fremder  Studio,  der  auf  Besuch  da  ist;  2. 
elo  Frenn<|;  3.  ein  Zech-  und  Saufbruder;  4.  ein  Tischfreund; 
5.  ein  Tafeüuspector;  6.  ein  Freizecher,*  7.  ein  unangeneh- 
mer Besuch;  daher  8.  ein  Schweingast.  Gäste  sind  nach 
Burschenrecht  zechfrei  und  uuverleziich,  d.h.  sie  dürfen 
nicht  touchirt  und  mit  ihnen  nicht  angebunden  werden. 

Gastea,  1.  besuchen;  i. freizechen ;  3. tafeln;  4. schmau- 
sen; 5.  bechern;  6.  in  den  Collegien  hospiliren. 

G  as  ter e  i,  1.  ein  Freundeswichs ;  2.  ein  Besuchschmaus; 
3  ein  Gastfrass  sammt  Völlerei ;  4.  ein  CapitalsoiT  und  Haupt- 
frass;  5.  der  kleine  Gommers. 

Gastfrei,  1.  der  Zahlung  überhoben  ;  2.  kneipfrei ;  3. 
des  Fremdenrechts  theilhaftig ;  4.  allgemein ;  5.  gemein- 
nüzig. 

Gastfreiheit,  1.  das  Fremdenrecht;  2.  die  Kneip-  und 
Zechfreiheit ;  3.  das  Besuchsrecht  i  4.  das  allgemeine  Krei- 
denprivilegium^  5.  die  Uuverlezllchkeit  der  Gäste  in  Bezug 
auf  Tousch  und  Forderungen. 

Gastfreundscha  ft,  1.  die  zuvorkommende  Behandlung 
von  fremden  Studenten;  2.  die  gute  Aufnahme  und  gute 
fiewirthung.  Heutzutage  tritri  man  die  Gastfreundschaft  nur 
noch  auf  den  norddeutschen^ Hochschulen;  im  Süden  hat  sie 
merklich  nachgelassen  ;  während  im  Norden  Jeder  fremde 
Student  auf  der  Strasse  abgefasst,  eingeladen,  freigehalten 
und  beherbergt  wird ,  hat  im  Süden  gewöhnlich  der  Eioge- 
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ladene  die  Ebre ,  selbst  zu  bezahlen,  lo  der  Schweiz  Ist  die 
Gastfreaodschaft  sehr  gut ,  und  wird  oft  von  Deatscheo  ia 
Anspruch  genommen  und  auch  hie  und  da  missbraucht. 

Gasthaus,  anständiges,  1.  ein  Hotel  2ten  und  3teu 
Ranges ;  2.  ein  Studentenwirthshaus ,  in  dem  man  Bier  be- 
kömmt und  sehr  wohlfeil  logirt;  3.  eine  Burschenkneipe 
[Seh.  3,  19]. 

Gasthumpen,  1.  ein  mit  Glas  gefütterter  Holzhumpen ; 
2.  ein  Birkenmaier ;  3.  ein  Honi ;  4.  ein  Ehrenpocal  von 
2  —  10  Mass ,  der  bei  Gastereien  figurirt  und  aus  welchem 
den  Gästen  zugetrunken  wird. 

Gast  Iren,  1.  bewirthen;  2.  freihalten;  3.  beherbergen; 
4.  toll  und  voll  machen^  5.  nach  Fremdenrecht  behandeln. 

G  a  s  t  k  a  I  b  ,  1.  die  Niederlage  eines  Gastes ;  2.  die  Ent- 
ladung des  Uebergewichls ;  3.  der  Gastkez ;  4.  das  Andenken 
an  den  Gast. 

Gastlich,  1 .  gastfreundlich ;  2.  frei ;  3.  hochher ;  4.  trau- 
lich ',  5.  fldel ;  6.  zechfrei ;  7.  vollauf. 

GastrandaJ,  1.  der  Lärm,  Gesang  und  Klang  bei  Gaste- 
reien; 2.  das  Contrahiren  mit  Gästen;  3.  die  Yerlezung  des 
Gaslrechts;  4.  das  Contrahlren  wegen  und  für  Gäste. 

Gast  recht,  1.  das  bei  Garteilbrüdern  geltende  Recht, 
auf  Kneipe,  Zeche  und  Bett  Ansprüche  zu  machen;  2.  das 
Fremdenrechl)  3.  das  allgemeine  Kreidenrechl. 

Gastrolle,  1 .  die  Rolle ,  die  ein  fremder  Studio  spielt ; 
2.  die  Conirahage  und  das  Duell  eines  Gastes  ,  der  Lorbee- 
ren sucht;  3.  das  Sicliherausbelssen  eines  Renommisten;  4. 
daher  die  Redensart:  N.  gibt  henle  eine  Gastrolle,  d.  h.  er 
schlägt  sich  [Seh.  17,  145]. 

Gastrolalrie  (lat.),  i*  q-  Gastromanie. 

Ga Siroma  nie  (lat.),  l.derFeiogeschmak;  2.  dleLeker- 
haftigkelt;  3.  die  Gutschmekerei  ;  4.  die  Sauf-  und  Fress- 
kenntniss;  5.  die  Schwelgereikunde;  6.  Küchenkenntnisse; 
7.  die  Kenntuiss  der  Köchinnen  und  des  Kochenden;  8.  die 
Kücbenpousagekundigkeit. 

Gaudeamus  igitur  (lat.),  1*  der  Anfang  zweier  allbe- 
liebter Burscheulieder;  2.  Studentengesänge ;  das  aligemeine 
beginnt  mit  »gaudeamus  igitur  juveues' dum  sumus«;  das 
specielle  deutsche  mit  »gaudeamus  igitur  juvenes  germaui«. 
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Bei  alleo  Comraersen ,  Aafzägeo ,  Fakeizugen ,  Leichen- 
begängnissen etc.  ertönt  am  Ende  noch  das  liebe  »Gaude- 
amus igitur(c  [Ailg.  Univ.  Liederb.  N.  582,  pag.  323  und  24. 
Seb.  9,  74]. 

Gaudi ren  (Jat.),  1.  sich  freaen;  2.  erfreuen;  3.  belusti- 
gen 4  4.  amöslren ;  5.  ergözen ;  6.  Herz  und  Schwanz  wohl- 
thun;  7.  vom  Kopf  bis  zu  Fuss  ergözen. 

Gaudium  (iat.),  1.  die  Freude ^  2.  die  Ergözung;  3.  die 
Seelenfreude ;  4.  Leibfreade. 

Gaul  (nied.  deut.) ,  1.  das  Pferd;  2.  das  Ross ;  3.  der 
Klepper;  4.  daher  ein  KafTerngaul,  Philistergaul;  5.  eiue 
SchindmShre. 

Gazette  de  bi^re  (franz.) ,  1*  das  nasse  Wochenblatt ; 

2.  die  Bierzeitung;  3.  das  Kneip-  und  Hofblatt,  das  für  eine 
Verbindung  wöchentlich  einmal  erscheint ,  vom  Uofpoelen 
redigirt  wird  und  die  Heidenthaten  der  nassen  Zunft  erzählt. 

Geadelt,  1$  in  einen  höhern  Stand  erhoben^  2.  durch 
eine  Heldenthat  befördert;  3.  nach  Burschenrecht  gestiegen^ 
daher  4.  gebrannt,  von  Füchsen;  5.  proinovirt  durch  Schla- 
gen von  Burschen;  6.  durch  Saufen  gestiegen. 

Gebaken ,  1.  gar^  2.  reif;  3.  würdig;  4.  von  BakOschen, 
gahelfähig ;  5.  mensurwürdig;  6.  tiggibel. 

Gebort,  1.  geboren ;  2.  angebort ;  3.  geknallt ;  4.  gra- 
virt;  5.  schwanger. 

Gebräuche,  1.  feierliche,  förmliche  Handlungen  beim 
Comroers ;  2.  Bierformeln ;  3.  Acte,  e.  g.  Landesvater,  Fuchs- 
brand, Reception  [Seh.  6,  43]. 

Gebrannt,  1.  zum  Brandfuchs  gestiegen;  2.  eingebrannt; 

3.  augeraueht. 

Gedokeo,  l.gedekt;  2. gesichert;  3.geborgen4  4. draus; 
5.  aus  den  Schulden;  6.  au^  dem  Pech ;  7.  aus  der  Pech- 
hütte ;  8.  aus  der  Stadt ;  9.  aus  der  Festung ;  10.  im  Sichern 
[Seh.  7,48].' 

Gefährt,  1.  ein  Wagen;  2.  eine  Chaise 5  3.  eine  Haude- 
rei ;  4.  ein  schlechtes  Studentenfuhrwerk  ,  alte  Chaise  und 
Klepper. 

Gefährten,  1.  Genossen;  2.  CorpsJirüder;  3.  Commill- 
tonen;  4.  Carteil-,  Sauf-  und  Kneipbrüder. 

Gefälle,  1.  Abgaben;  2.  Grundsteuern;  3.  der  Ertrag; 
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4.  der  Abfall ;  5.  der  Kez ,  den  man  dem  Burgwirth  zuriik* 
lässl;  6.  die  Busse;  7.  das  Stallgeld;  8.  Andenken,  Schulden. 

Gefällig,  1.  zuvorkommend  5  2.  aniragebd;  3.  einladend; 
4.  unlerhaKend^  -5.  in's  Wasser  gehend  ;  6.  mensurfähig; 
7.  bürstibel;  8.  liegend ;  9.  figgihel;  10.  knallbar. 

Gefälligkeit,  1.  die  nasse  Zuvorkommenheit ;  2.  der 
Milteiantrag ;  3.  die  Einladung;  4.  die  Unterhaltung;  5.  der 
Dienst ;  6.  der  Liebesdfenst;  7.  der  FIgg;  8.  die  Bürst(»de. 

G  efälligkeits  kind  ,  1.  einDiensthesen  ;  2.  ein  Zuvor- 
kommenheitsmädchen ;  3.  ein  Kehrwisch  5  4.  eine  Stich- 
Scheibe;  5.  ein  Zobel;  6.  eine  Schnalle. 

Gefasst,  1.  ahgefasst,  das  Glas ;  2.  erwischt ,  von  der 
Polizei;  3.  gefordert;  4.  angebunden ;  5.  bei  den  Worleo 
befasst;  6.  contrahirt. 

G  efegl ,  1.  gereinigt;  2.  gebuzt^  3.  gebürstet;  4.  geglät- 
tet; 5.  gesolt;  6.  geknallt. 

Gefieder,!,  das  Federvieh;  2.  die  Besenschaft;  3.  die 
Haare ;  4.  der  Forst  von  Schweinfurt. 

Gefiggt,  1.  losgelegt;  2.  geknallt ;  3.  gebnzt;  4.  gravirt» 

Gefirslet,  1.  gefürstel ;  2.  geadelt ;  3.  erhoben. 

Geflikl,  1.  verwundet;  2.  abgeführt ;  3.  angeschissen  ; 
4.  benarbt^  daher  IV.  hat  ein  gefllktes  Gefräss. 

Geflügel,  1 .  Federvieh  ;  2.  Frauenzimmer ;  3.  Besen  ; 
4.  Schönheiten ;  5.  Grazien;  6.  Engel  von  Profession  9  7.- 
Stossvögel  ;  8.  Lagerzeisige;  9.  Haltftnken  [Ren.  XX,  244]. 

Gefordert,  1.  auf  das  Duell  geladen;  2.  auf  die  Mensur 
geboten^  3.  zur  Salisfactionsgabe  invitlrt;  4.  bei  der  Bier- 
fehde die  Antwort  auf  einen  Gelehrten,  Doctor  oder  Pabst^ 
wodurch  die  Steigerung  des  Quantums  aufhört  [Seh.  7,  51]. 

Gefräss,  1.  die  Fresse^  2.  das  Maul;  3.  das  Gesicht;  4. 
daher  die  Redensart:  Einem  das  Gefräss  verhauen. 

Gefrieren,  1.  steif  werden;  2.  durch  zu  viel  Saufen  dik 
werden;  3.  toll  und  voll  werden;  4.  still  werden;  5.  abfallen. 

Gefrornes,  1.  eine  aus  Eis  und  Zuker  gekochte  Speise  ; 
2.  Eis,  das  auf  Bällen  den  Besen  zur  Erfrischung  gegebea 
wird. 

G  e  f  u  r  s  t  e  t ,  i.  q.  geflrstet. 

Gegensaz,  1.  ein  fester  Anhaltspunct;  2.  ein  Besen  mit 
famosen  Arschbaken;  3.  ein  festes  u.  lagerhaftes  Saumenscli» 
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Oehänge,  1.  der  Vorbang;  2.  der  Beutel;  3.  der  Sekel. 
Gehalt,  1.  die  Civillfste  des  Barschen;  2.  der  Wechsel; 

3.  der  innere  Werlh  eines  Besens. 

Gehobelt,  1.  verfeinert  ^  2.  abgerieben ;  3.  geglättet ; 
♦.  geflggl ;  5.  gravirt. 

Geholzt,!,  durchgehaaen  f  2.  geschlagen ;  3.  geprügelt; 

4.  verwandet. 

Geige,  i.  ein  Stossbogeninslrament;  2.  eine  Tonbuchse; 
3.  ein  Verdienstldnd ;  4.  eine  Gefälligkeilskrämerin^  5.  ein 
Zobel  4  6.  ein  Kebrwisch ;  7.  eine  Stichscheibe ;  8.  eine 
öfiTenlliche  Person^  9.  eine  Hailendame;  10.  ein  Saumensch. 

Geigen,  1.  auf  einem  Instrument  mit  dem  Bogen  spielen; 

2.  ndeln;  3.  börsten;  4.  bögein;  5.  zureiten;  6.  saken. 
Geil,  1.  ausgelassen  ;  2.  aufrichiig;  3.  figglustig)  4.  un- 
züchtig ;  5.  schwanzwüthend ;  6.  fozbesessen. 

Geilheit,  1.  die  Ausgelassenheit ;  2.  die  Aufrichtigkeit^ 

3.  der  Furror;  4.  die  Schwanzwuth ;  5.  die  Fozbes^ssenheit. 
G  e  i  8 1 ,  1.  die  Kraft,  die  Wirksamkeit  des  Weins,  Biers 

oder  Schnabris;  2.  der  nasse  Gehalt;  3.  die  Kneipanlage; 

4.  das  Saufgenie ;  daher  5.  dieRedensart:  ein  Kerl  von  Geist, 
i.  e.  ein  besoflTener  Studio. 

Geizhals,  1.  ein  Kniker^  2.  ein  Pfenningspalter;  3.  ein 
Cameel ;  4.  ein  Fink. 

Gek,  1.  ein  Thor;  2.  ein  Es^;  3.  ein  Kalb^  4.  ein  Stier; 

5.  ein  Narr  von  Haus  aus. 

G  e  k  e  n  ,  1.  thöricht  sein ,  oder  sich  also  benehmen ;  2. 
eseln  ;  3.  kalben;  4.  flegeln. 

Gekeze,  1.  die  Entladung;  2.  die  Magenrevolution;  3. 
die  Niederlage ;  4.  das  Kalb. 

Geknalle,  1.  die  Buziade ;  2.  die  Attika ;  3.  derFIgg; 
4.  das  Knallfest. 

Geladen,  1.  mit  üebergewicht  versehen ^  2.  benebelt, 
besoffen  ;  3.  im  Tritte  4.  gravirt. 

Gelage,  1.  der  Schmaus  ;  2.  die  Gasterei ;  3.  der  SotT; 
4.  der  CapitalsofT;  5.  der  Commers;  6.  Frass  und  Fällerei; 
7.  Saus  und  Braus  [Seh.  5,  29]. 

Gelahrt,  1.  gescheid  ;  2.  gebildet;  3.  studirt ;  4.  bierge- 
lehrt ;  5.  bei  der  Bierfehde  Forderung  oder  Tousch  auf  ein 
halbes  Glas  [Nat.  d.  d.  Stud.  12,  99]. 
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Gelahrte  Ff  1.  ein  Literat;  2.  ein  Studirter;  3.  einMaoa 
von  Bildung;  4.  bei  der  Blerfehde  ein  Quantum  \fü  einem 
halben  Glas,  Halbe  oder  Schoppen  [Seh.  7,  51]. 

Gelahrtheit,  1.  die  Bildung;  2.  die  Kenntnisse;  3«  die 
Berittenheit  [Seh.  7,  51. 

Geldmittel}  1.  die  Geldquellen ,  die  ein  Studio  von 
Hause  hat ;  2.  diejenigen ,  die  er  bei  Yersiegung  der  bäus^ 
liehen  In  Anspruch  nimmt ;  daher  3.  das  Pumpen  in  der 
Ueimath;  4.  dasVersezen;  5.  das  Verkeilen;  6.derBöcher- 
handeh  7.  die  Kieiderspeculation )  8.  das  Schiessen;  9.  das 
Ansezen;  10.  das  Durchbrennen  [Seh.  3,  18]. 

Gelehrt,  i.  q.  gelahrt. 

Gelehrter,  1.  q.  Gelahrter. 

Geleit,  1.  die  Begleitung  eines  scheidenden  Bruder 
Studio  bis  In  den  nächsten  Ort ;  2.  das  Commltat ;  3.  das 
Heimpauken  eines  Besoffenen;  4.  die  Spedition  eines  über- 
ladenen Fuhrwerki. 

Gelichter,  1.  ^ie  Calibergleiche ;  2.  die  Character.ähn- 
lichkeit;  3.  die  Gleichheit;  daher  4.  die  IMitgenossenschafl; 
5.  die  Gesellschart ,  der  Clubb  in  verächtlichem  Sinne ;  6. 
der  Hund. 

Gerichtet,  1.  entblöst;  2.  abgebrannt ;  3.  auf  dem  Hund; 
4.  ohne;  5.  rein;  6.  plechsinnig. 

Gemaust,  1.  abgemauset;  2.  losgelegt ;  3.  geknallt  >  4. 
gefeilt. 

Gemein,  1.  populär,  volksthumlich  ;  2.  allgemein  ;  3. 
roh  ;  4.  ungeschliflfen  ;  5.  grob  ;  6.  schlecht ;  7.  ehrlos  ;  8. 
schuftig  ;  9.  unter  allem  Luder;  10.  aschgrau. 

Gemeinheit,  1.  die  Gemeinde  ;  2.  das  Corps ;  3.  die 
Rohheit ;  4.  die  Schlechtigkeit  i  5.  die  Schurkerei  ;  6.  die 
Ehrlosigkeit)  7.  das  Aschgrau. 

Gemeinsinn, 1.  die  Popularität)  2,  das  Bedachtsein  für 
das  allgemeine  Beste  ;  3.  die  Gemeinheit;  4.  die  Schufterei. 

Gemuthlich,  1.  cordial ;  2.  Qdel ;  3.  brüderlich ;  4. 
studentisch  5  5.  hellauf  und  Immer  voll. 

(^emuthllcher,  1.  ein  Quantum  ad  libitum:  2.  in  deo 
Kränzchen  ein  Quantum  von  sechs  Sthlüken ;  3.  bei  dea 
Corps  ein  viertel  bis  eio  halbes  Glas.  Bei  einigen  Verbiu- 
düngen  ist  der  Gemüthliche  kein  geseziiches  Quantum. 
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Genereusu.  -ÖS  (franz.),  1 .  grossmälbig ;  2.  edel ;  3. 
milde ,  4.  liberal ;  5.  freigebig  ;  6.  gaslfreuadlich ;  7.  wich- 
seod. 

Genereusität  (franz.),  1 .  die  Grossmulh  4  2.  der  Edel- 
sinn ;  3.  Liberalität;  4.  die  Freigebigkeit;  5.  die  Gastfreund- 
schaft. 

Genf  (barsch.  Geogr.),  lat.  Gcneva,  et  Augusta  Ailobro- 
gorum,  franz.  Geueve,  1.  Stadt  in  der  franz.  Schweiz,  mit 
30,000  Einwohnern,  am  Genfersee,  mit  einer  1368  gestifteten 
Universität,  die  im  Jahr  1521  in  eine  Akademie  umgewandelt 
wurde;  Genf  hat  150-200  Sludirende ;  2.  Fidelilät :  franzö- 
sisch; 3.  Corps:  Helveder,  grun-roth-gold,  Zoflnger,  rotii- 
weiss.  Genfer,  schwarz-blau-gold  ;  4.-Kneipen:  Cafe  föde- 
ral, Genevois ;  5.  Bier:  leidlich  ;  6.  Wein  :  famos  ;  7.  Com- 
ment:  Hieb  und  Stoss)  8.  Leben  :  theuer ;  9.  Vergnügungen: 
Abbaye  de  Collgni ,  Ferney ,  Goppel  9  10.  Memorabilia: 
Rousseaus  Denkmal. 

Genialisch  (lat.),  1.  geistvoll )  2.  gescheid;  3.  gelehrt; 
4.  trop.  toll  und  voll  vom  Geist  des  Getränks. 

Genialität  (lat.),  1.  die  Geistesfülle;  2.  der  Geniesireich; 
3.  die  AuszeichouDg. 

G  en  i  e  (franz.),  1.  Talent ;  2.  Geist ;  3.  Mutterwiz ;  4.  ein 
Geistmann  ;  5.  ein  lumeh  mundi. 

Geniren  (franz.),  1.  beschwerlich  fallen;  2. beschränken; 

3.  ungelegen  sein ;  4.  Scheu  haben. 

Genius  (lat.),  1.  der  Schuzgeist ;  2.  derSchuzgott^  3.  das 
Falum  ;  4.  bei  den  Studenten  Cerevisius,  Gambrlnius,  Bac- 
chus und  Schnabel. 

Genössig,  1.  hörige  2.  angehörig;  3.  kneipbürgerlich; 

4.  bierrechllich. 

Genossen,  1.  Gefährten ;  2.  CommilKonen  ;  3.  Corps- 
und  Cartellbrüder;  4.  Collegen;  5.  Glasbrüder;  6.  Sauf- 
und Rnufgefährten  [Seh.  5,  30]. 

Gen  li  Ibomme  (franz.),  1.  ein  adelicher  Studio  ;  2.  ein 
Edelmann;  3.  Einer,  der  geforstet  worden  ;  4.  ein  Bier- 
ordensr-itter. 

Genugthuung,  1.  die  Satisfacliousgabe ;  2.  die  Rük- 
nahme  einer  geflossenen  Beleidigung ;  3.  die  Abbitte ;  4. 
der  Anschiss ;  5.  die  Blamage  [Seh.  8,  61j. 
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Geognosie  (griech.),  1*  auf  den Schweizeruniversüälen 
die  Kunde  und  Kenntniss  der  Alpenbesen ;  2.  die  Besenkunde ; 

3.  der  Scharrblik,  sie  nach  ihrem  Innern  und  äussern  Werthe 
zu  (axfren.  In  Bern  wird  die  Geognosie  auf  die  Bernerober-^ 
iänderinnen  und  in  Zürich  auf  die  Schwyzerionen  bezogen* 

G  e  o  g  n  0  s  t  (griech.) ,  1.  ein  Alpenbesenkenner;  2.  ein 
Madchengeografih ;  3.  Einer,  der  die  guten  Eigenschanen 
derselben  sogleich  entdekl. 

Geograph  (griech.))  1*  ein  In  derKneiplopographie  be- 
rillener  Studio;  2.  Einer,  der  alle  Kneipen  und  Wirthshäaser 
nach  Lage,  Bedienung,  Preis  etc.  kennte  3.  ein  Kneipen- 
genle. 

Geographie  (griech.)  1  1*  die  Kneipenbeschreibung ;  2. 
die  Kneipenkunde ;  3.  die  Kennlniss  der  Wirlhshäuser  nach 
dem  Innern  und  äussern  Werthe  [Seh.  7,  491. 

Gepolstert,  1.  lagerhaft;  2.  zurechtgelegt;  3. geladen; 

4.  überladen  ;  5.  gravirt. 

Gerannt,  1.  gerempeit;  2.  angestossen;  3.  beleidigt ; 

4.  blamirl ;  5.  gefordert. 

.  Gerben  ,  1.  sich  erbrechen;  2.  kezen  ;  3.  ausladen;  4. 
eine  Niederlage  erleiden. 

Gerichtlich,  1.  vom  Gerichte  aus;  2.  amtlich;  3.^on 
Gerichtswegen  ;  4.  daher  pecheus  ;  5.  drekig. 

Gerichtsstand,  1.  das  Forum  bei  Vergehen ;  2.  die 
Conipetenz  eines  Gerichts  zum  Judiciren  ;  daher  3.  a)  das 
Forum  domicilii ,  b)  das  Forum  delicti,  c)  Forum  relsltse, 
d)  Forum  contractus,  e)  Forum  voluntarium;  4.  der  Senat; 

5.  dasUniversitätsgerichl;  6.  dasCriminalgericht  [Sch.7,58]. 
Geriren,sich,  1.  sich  betragen;  2.  benehmen;  3.  sich 

zu  benehmen  wissen,  sich  machen ;  4.  sich  anrauchen. 

Germanen,  1.  deutsche  Burschenschafter  von  der  ger- 
manischen Abtheiiung  von  1822;  2.  Mitglieder  vom  Corps 
der  Germania,  mit  den  Farben  schwarz -rofh-goid,  grau- 
gelb-weiss  und  grün-blau-roth ;  3.  deutsche  Studios. 

Germania  (lal.) ,  1.  diejenige  Abtheilung,  welche  sich 
im  Jahr  1822  von  der  allgemeinen  deutschen  Burschenschaft 
trennte  und  als  selbstständiges  Corps  constituirte ;  die  Ger- 
mania hatte  practisch-politischen  Zwek ,  sie  bestritt  das 
monarchische  Princip  und  betrachtete  das  constitutionelle 
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liVesen  blos  »M  einen  Uebergang  zur  gänzlichen  Freiheit 
Deatsrhiands,  und  trachtete  nach  republllcanischen  Formen. 
Im  Jahr  1829  Itam  es  zwischen  den  Arminen  und'Germanen 
zum  Bruche,  obwohl  sie  äusserlich  immer  noch  verbunden 
schienen  und  zwei  Mitglieder  die  gemeinsamen  Geschäfte 
leulileu.  An  dieses  Comite  wandten  sich  die  zwei  Parteien 
der  Erianger  Arminen  und  Germanen ,  indem  Jede  als 
alleinige  Burschenschaft  anerkannt  sein  wollte ;  die  Ger- 
mania siegte ,  und  Ihre  Tendenz  wurde  als  die  allein  rich- 
tige anerkannt.  In  Tübingen,  Würzburg,  Heidelberg, 
Giessen ,  München  etc.  waren  Germanen ,  welche  mit  den 
Schweizer-  und  französischen  Hochschulen  in  Carleil  und 
Correspondenz  standen.  Die  Untersuchungen  nach  dem  ver- 
ruchten Frankfurterattentat  machten  der  burschenschaft- 
lichen  Germania  ein  Ende.  2.  Eine  Verbindung  ohne  poli- 
tische Zweke  ,  eine  Waffen-  und  Saufverbindung,  mit  den 
Farben  grau-gelb-weiss  und  grrtn-blau-roth. 

Gerstensaft ,  I.Bier;  2.  StofiT;  3.  Nectar;  4.  Studenten- 
nass  [Seh.  14,  111]. 

Geruch,!.  Ruf ;  2.  Geröcht ;  3.  Lob ;  daher  4.  in  gutem 
Gerüche  stehen. 

Geruhen,  1.  belieben  ;  2.  wollen ;  3.  allergnädigst  und 
huldvollst  Ihun,  vom  Bierherzog  oder  Kneipgraf. 

Gesandter,  i.ein  abgeordneter  Studio,  der  sein  Corps 
an  Sludenlenconferenzen  vertritt ;  2.  ein  Repräsentant  für 
den  Hof-  und  Stiflüngstag  eines  andern  Corps ;  3.  ein  nasser 
Ambassadeur  am  Hofe  des  Bierfürslen  [Seh.  15,  29]. 

Ge s  e  1 1  s  c  h  a  f  t ,  1 .  das  Corps  ;  2.  die  Verbindung ;  3.  das 
Kränzchen  ;  4.  der  Clubb  [Seh.  5,  31]. 

G  e  s  e  z ,  1 .  das  Festgesezte ;  2.  das  allein  Gültige ;  3.  der 
Comment. 

Gesöff,  1 .  der  Trunk ;  2.  das  Getränk ;  3.  der  miserable 
Trunk  ;  4.  das  schlechte  Bier;  5.  der  Saulrank. 

Gespiesst,  1.  ausgepfändet ;  %.  geldlos ;  3.  bis  an  die 
Ohren  verschuldet ;  4.  in  der  Pechhütte. 
'    Gestank,  mit,  1.  mit  Glanz;  2.  ruhmvoll;  3.  laude  cum 
gloria ;  4.  famos  -^  5.  gehörig. 

G  e  s  t  u  t  e ,  1 .  die  Slulerel  j  2.  der  Fuß" ;  3.  der  Olymp ;  4. 
die  Pelzmuhle. 
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(revatterstehen,  zu,  1.  aushelfen;  2. ^cavireu ; 3.  elo* 
sleben,  für ;  4.  versezen ;  daher  die  Redensart :  meine  Uhr 
steht  seit  sechs  Wochen  zu  Gevatter,  d.  h.  sie  Ist  versezt. 

dessen  (bursch.  Geogr.),  lat.  Giessa,  1.  Stadt  im  Gross- 
herzogthum  Hessen,  mit  einer  von  Landgraf  Ludwig  dem  V. 
1607  gestifteten  Hochschule,  mit  vier  Facuitäten  und  4—500 
Studirenden;  2.  Fidelität:  Iireuzfidel  und  renommirend^  3. 
Kneipen  :  Russischhof,  Adler,  Kloz,  Felsengarten  an  der 
Lahn^  4.  Bier:  gut;  5.  Wein:  schlecht;  6.  Leben:  billig; 
7.  Corps:  Hessen,  grän-roth- weiss, Nassauer,  orange-weiss> 
blau,  Starkenburger,  roth-grau-schwarz,  Teutonen,  grau- 
gelb-blau;  S.Coinmenl:  Hieb;  9.  Vergnügungen:  Bierreisem 
nach  Wezlar  und  Marburg,  Frankfurt,  Gleiberg  und  Stoppel- 
berg;  10.  Giessen  zahlt  10,000  Einwohner  und  bat  noch  ein 
Gymnasium  mit  200  Gymnasiasten.  Heidelberger  wollen  be- 
haupten, der  Ton  sei  In  Giessen  nicht  der  feinste,  aber  wohl 
der  fidelste. 

Gigantisch,  i.  riesenhaft 9  2.  wölbend  i  3.  pöpelhaft ; 
4.  famos. 

'Girant  (ital.) ,  1.  der  Uebertrager  eines  Wechsels ;  2. 
der  Wechseiverkäufer. 

G  i  r  I  r  en  (ital.) ,  1.  einen  Wechsel  übertragen  ;  2.  ihn 
verkeilen. 

Gladiator  (lat.),  1.  der  Fechter >  2.  der  Duellant;  3.  der 
Paukant. 

Glanz,  mit,  1.  nach  Noten  ;  2.  nach  den  Regeln  der 
Kunst;  3.  mit  Gestank  ;  4.  famos;  5.  laude  cum  gloria. 

Gläubiger,  1.  Einer  ohne  Glauben  an  das  Geld  der 
Studenten :  2.  ein  Vetter;  3.  ein  Triltvogel;  4.  ein  Schmuz- 
hund  ;  5.  ein  Plaggeisl. 

Glaube,  burschicoser,  die  Ansicht  der  Studenten, 
dass Saufen,  Raufen,  Renommiren  und  Pousiren  das  Höchste 
sei  und  das  Seelenheil  lediglich  vom  Saufen  abhänge  [Suter]. 

Gleichgewicht,  1.  die  aufrechte  Haltung;  2.  die  Fähig- 
keit, zu  stehen  ;  3.  die  Vollheit  in  gehörigem  Grade,  dass 
man  nicht  unterliegt;  daher  4.  die  Redensart:  er  hat  das 
Gleichgewicht  verloren,  i.  e.  er  ist  umgefallen  [Seh.  6,  48]. 

Gloke,  1.  die  Scheibe  am  Schläger,  welche  die  Hand 
dekt ;  2.  das  glokenförmige  Schirmbiatt  am  Glokenscbläger, 

Halle  eigen  [Seh.  C,  44]. 
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Glokenschläger,  der  mit  der  Gloke,  1.  e.  mit  eioer 
nach  der  Hand  gebogenen  Tellerscbeibe ,  und  nur  einer 
Parirslange  versehene  Schläger  [Seh.  6,  44]. 

Glozen,  1.  anstieren;  2.  utel  dreinschauen;  3.  an- 
gaffen ;  4.  verwirrt  betrachten. 

Gnote,  i.  q.  Knote. 

Gn  0  ti  g  ,  i.  q.  knotig. 

Gött  ingen  (bursch.  Geogr.),  lat.  Gottinga,  1.  Stadt  im 
Königreich  Hanover  ,  mit  12,600  Einwohnern  und  einer  von 
Georg  II.  am  17.  Sept.  1734  gestifteten  und  1737  eingeweih- 
ten, berühmten  Hochschule  —  Georgia  Augusla  ^  mit  700 
Studirenden,  48  Professoren  und  140  Freitischen.  Göltingea 
ist  die  Landesuniversität  für  Hanover,  Braunschweig  und 
Nassau*,  es  hat  viele  burschicose  Stürme  erlebt;  im  Jahr 
1790  zogen  die  Studenten  wegen  Händeln  mit  den  Tisch- 
philistern nach  dem  Kerstlingeröderfeld  uod  auf  die  Ilain- 
herge,  und  blieben  so  lange,  bis  sie  günstigere  Bedingungen 
erzwungen  ^  1806  zogen  sie  nach  Münden,  und  die  Philister 
roussten  durch  eine  Deputation  um  Verzeihung  bitten  und 
mit  ihnen  tractiren  ;  1818  fand  ein  Auszug  nach  Wiuzen- 
hausen  statt ;  Göttingen  wurde  auf  zwei  Jahre  in  Verschiss 
erklärt,  aber  auch  diesmal  contrabirte  man  mitden'Sluden- 
ten  ;  am  8.  Januar  1831  war  die  Göllingerrevolution,  siehe 
diesen  Artikel  4  2.  Fideiität :  ziemlich  Hott;  3.  Kneipen: 
Deutsches  Haus,  Buseuia  ;  4.  Bier  :  gut ;  o.  Leben  :  Iheuer 
uudpaleut^  B.Corps:  Hanoveraner,  Hanseaten,  Hild«sen, 
Hessen,  Nassauer,  Wcstphalen,  Vandalen,  Holsteiner  und 
Curonen^  7. Commeol:  Hieb;  8.  Vergnügungen:  Civilclubb, 
Selen'sche  Garten  ,  Hatnbefg ,  Gaismar ;  0.  Memorabilia  : 
Bürgers  Denkmal. 

Göttingerrevolution,  der  am  Abend  des  8.  Januar 
1831  in  Göttingen  losgebrochene  Scandal,  wo  fünf  mit  Flin- 
ten und  Pistolen  bewaffnete  Philister  dem  Senate  den  Ge- 
horsam aufkündeten  und  die  Revolution  proclaniirten.  Die 
Studenten ,  unter  Dr.  Rauschenplatt ,  Dr.  Ahrens  und  Dr. 
Sehutister,  nahmen  wakern  Anlheil,  und  trugen  weisse  Arm- 
binden und  rolh-grün-weisse  Cocardcn  ;  als  aber  General 
von  dem  Busche  mit  8000  Mann  Militär  einrükte,  stoben  die 
Demagogen  auseinander  und  flüchteten  nach  Frankreich  und 
der  Schweiz.  Die  Abgefassleu  kamen  auf  Fe»(ungeu. 
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Goldfuchs,  i.  ein  S(udenl,  der  Im  ersten  Semester  die 
Hochschule  wechselt  und  eine  andere  bezieht;  2.  nach 
einigen  Comnients  ein  Student  Im  dritten  und  vierten  Seine- 
ster;  3.  ein  Bursche;  4.  ein  Altbursch  [Seh.  13,  105]. 

G  0  I  d  m  a  n  n ,  1.  ein  Jude ;  2.  ein  Wechsler ;  3.  ein  Pum- 
pler; 4.  ein  Student  mit  guter  Gasse. 

Goldsohn  ,  1.  der  Liebling  ;  2.  das  Schoosskind;  3.  der 
den  Studien  obliegen  sollende  Sohn  [Seh.  1,  6]. 

Gossenrecht,  in  Göltingen ,  Halle  und  Erlangen  das 
Recht,  dass  derjenige  Studio,  der  auf  Trotloir  oder  den  Brei- 
teusteln  der  Strasse  zur  Linken  und  die  Häuser  zur  Rechten 
hat,  den  ihm  Begegnenden  nicht  auszuweichen  braucht, 
sondern  ihm  ausgewichen  werden  muss.  Die  Yerlezung 
dieses  Rechtes  führt  zu  Duellen  [Seh.  36,  314]. 

Gottesaker,  1.  bei  der  Bierfehde  das höchsleQuantum, 
auf  das  gefordert  werden  kann,  nämlich  acht  Gläser,  Schop- 
pen, Halbe  oder  Mass;  2.  die  Todtenkammer;  3.  der  Kirch- 
hof [Seh.  7,  51]. 

Go  ttesgelahrter,  1.  ein  Studiosus  TheologlaB;  2.  ein 
Candldat ;  3.  ein  Kezerrltter,  ein  Pfaffe. 

Gottesurtheil,  1.  scherzhaft,  das  Duell ;  2.  der  Zwei- 
kampf; 3.  die  Entscheidung  des  Zufalls. 

Gottfried,  1.  der  alte  Rok ;  2.  der  Flaus;  3.  der  Som- 
merrok ;  4.  der  Alltagsrok ;  5.  der  einzige  Rok. 

Gourmand  (franz.),  1.  der  Gutschmeker ;  2.  der  Fein- 
fresser i  3.  das  Lekermaul ;  4.  der  Kuchenhengst. 
G  0  ü  t  (franz.) ,  der  Geschmak  ,  daher  chagon  sont  goüt. 
Grad,    1.  der  Rang  ;  2.  die  Würde  der  Studenten  nach 
dem  Comment,  als  :  Crasser,  Brander,  Junger  Bursch,  alter 
Bursch,  alles  Haus,  etc.  etc. 

Graf,  1.  bei  der  Bierfehde  ein  Quantum  von  einem 
Schoppen  ,  Stiefel ,  Halbe  oder  Mass  ;  2.  Name  für  Doctor  ; 
3.  der  Bierfürst  in  der  !)urg  (Seh.  12,  99]. 

Grafschaft,  1.  die  Bierverbindung  ;  2.  der  Bierstaat 
auf  dem  Lande. 

Grandios  (lat.),  1 .  grossartig ;  2.  schön  j  3.  ausgezeich- 
net ;  4.  famos. 

G  r  a  1 1  a  8  (lat.) ,  1.  Dank ;  2.  Verbindlichkeit ;  3.  Aner- 
kennung; daher  gralias  tibi,  ich  danke  Ihnen. 
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Gratis  (laL),  1 .  umsonst ;  2.  ohne  Bezahlung. 

Gralulireu  (la(.),  1.  Giük  wünschen ;  2.  zu  einer  Stelle 
oder  einem  Amte  Glük  wünschen. 

Graveur  (franz.),  1 .  der  Pelschlerslecher ;  2.  der  Siegel- 
macher ;  3.  der  Mlllelstecher  ;  4.  der  Kuallhengst ;  5.  der 
Zuchlstier. 

Gravität  (lat.)',  1.  Anstand^  2.  Würde;  3.  Ernst;  4.  Ge- 
wicht ;  5.  Characterschwere. 

Gravitätisch  (ia(.),  1.  anständig ;  2.  würdig ;  3.  ernst- 
lich ;  4.  famos. 

Grazie  (lal.),  1.  ein  sehr  schöner  Besen ;  2.  ein  Patent- 
besen  ;  3.  ein  Engel;  4.  eine  HuldgöltliK 

Greifswalde  (burch.  Geogr.) ,  1 .  Sladt  in  der  preus- 
sischen  Provinz  Pommern  von  10,000  Einwohnern  und  einer 
1456  errichteten  Universität  mit  200  Studenten ,  meistens 
Canisedenlen,  die  der  Stipendien  wegen  in  diese  nordische 
Musenstadt  ziehen,  wenig  berühmt;  2.  Fideiität :  passabel; 
3.  Bier:  leidlich;  4.  Schnapps :  gut;  5.  Leben  billig;  6. 
Corps:  Preussen,  schwarz-weiss,  Pommern,  blau-weiss;  7. 
Comment :  Hieb. 

G-r  i  p  p  e  n  ,  1.  schiessen ;  2.  einsaken  ;  3.  cappern  4  4. 
stehlen. 

G  r  i  s  e  1 1  e  (franz.),  1.  eine  Pelzarbeiterin  ;  2.  eine  Fuz- 
macherin  ;  3.  eine  Kupplerin  5  4.  eine  Hurenmutter. 

Grobdu  mm  bäurisch,  1.  flegelhaft;  2.  pöbelhaft;  3. 
saugrob  ;  4.  hundsdumm  ;  5.  hausgrob  ;  6.  slallknechtariig; 
7.  eselsgrob  [Seh.  13,  111]. 

Groningen  (bursch.  Geogr.) ,  tat.  Grocninga ,  1 .  Stadt 
im  Königreich  Holland  mit  12,000  Einwohnern,  und  einer 
Hochschule  mit  30  Professoren  und  200  Studenten;  2.  Fide- 
iität: holländisch  ;  3.  Corps  :  Batavia  und  Fidelia. 

G  r  o  g  (franz.) ,  1.  ein  Gesöff  aus  Rum  ,  Thee  und  Eier; 
2.  ein  Kazenjammersoir  [Seh.  5,  2S]. 

Grossherzog,  1.  beim  Bierscandal  ein  Quantum  von 
vier  Schoppen  oder  Stiefein  5  2.  der  Senior  in  der  Land- 
kneipe ;  3.  der  Fürst  des  Bierstaales  [Seh.  5,  29]. 

Grossherzogthum,  1.  der  Bierstaat;  2.  die  Bier- 
yerbiudung  aufdemLanfle;  3.  die  Burgregierung  [Sch.5,28J. 

Grosslaquai,  1.  der  Erzmuadschenk  ;  2.  der  Leib- 
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huropenhewahrer ;  3.  der  Leibfuchs  des  Bierrörsleo ;  4.  der 
Cher  des  nassen  Departements. 

Grossmefster,  1.  der  Commandenr  des  Bierordens ; 
2.  (ter  erste  Ritter  desselben;  3.  der  Ordenspräses;  4.  der 
TrunlLlieb  Ebrenfest;  5.  der  Aar;  6.  der  Durstensohn. 

Gross  erWichs,  1.  das  Prunkicleid  des  Studenten  ;  2. 
Polonaise  ,  Picesche,  Sämmtling,  Koller  und  Kanonen }  3. 
der  grosse  Freisoff,  der  Wichs  im  Nassen. 

Grüz,  1.  Talent;  2.  Geist;  3.  Verstand;  4.  Sinn,  Wiz; 
daher  der  Kerl  hat  GrOz,  I.  e.  Verstand. 

GatenMorgen,  1.  Stndentengruss  Im  den  Ischen  Nor- 
den, der  den  ganzen  Tag  gebraucht  >?ird;  2.  Burschenruf. 

Gymnasiarch  (griecb.),  1.  Director  eines  Gymnasiums; 
2.  ein  Schulmonarcb ;  3.  ein  Schulslaubschlnker ;  4.  ein 
Arschpauker. 

Gymnasiast  (griech.),  1.  ein  Schuler  vom  Gymnasium; 

2.  ein  Penal ;  3.  ein  Schorlst;  4.  ein  Frosch ;  5.  ein  Schul- 
fuchs;  6.  ein  Halbmaulesel. 

G  y  m  n  a  s  i  s  t  (griech.) ,  i.  q.  Gymnasiast. 

Gymnasium  (griech.),  1.  die  Ldleiuschnle;  2.  die  Vor- 
schule zur  Universität;  3.  die  höhere  Lehranstalt;  4.  die 
,  Bildungsschule;  5.  das  Pädagogium  ;  6.  die  Kantonsschule. 

G  y  m  n  a  s  t  (griech.) ,  1.  der  Turnlehrer  $  2.  der  Gerpro- 
fessor. 

Gymnastik  (griech.) ,  1 .  die  Konst  der  Leibesübungen ; 
*  2.  die  Turnkunsl.  ^ 

Gynsßcea  (griech.) i  1*  das  Gefätligkeitsmädchen;  2.  der 
Zobel;  3.  die  Unterhaltung;  4.  der  Cattunbesen^  5.  die 
Dirne ;  6.  die  Schnalle. 

Gynaeceum  (griech.),  1.  das  Freudenhaus;  2.  der  Olymps 

3.  der  Puff;  4.  die  Pelzmuhle;  S.  der  Schnallendom;  6.  dl« 
KnallhiUte. 

Habe,  i.  das  Bigenthum ,-  2.  der  Besiz ;  3.  das  Alles ; 

4.  das  Ganze ;  5.  das  Omuia  des  Studenten,  Kleider,  Bücher 
etc.;  6.  Sak  und  Pak. 

Habenichts,  Bar ou  von,  1.  ein  Herr  von  Pecbfeld; 
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2.  ein  GnUbesizer  von  Handenheim  4  3.  eio  CaDis«d6oU«l- 
ra(h;  4.  eio  Strandherr  >  5.  ein  abgebrannter  Stqdio ;  6.  ela 
reiner  Bursche  7.  ein  Pecbhütlencandidat. 

H  ab  i  I  i  t i  re  n  (lat.)>  >  •  seine  Fäbiglieit  beweisen ;  2.  pro- 
movireu ;  3.  sich  als  Professor  au  einer  Uochschule  meldea 
und  niederlassen.. 

Habit  (franz.))  1.  der  Anzug;  2.  der  Wichs;  3.  die  Tracht; 
4.  die  Kleidung. 

Hades  (gricch.),  1.  die  Unterwelt;  2.  der  Tartarus;  3. 
die  Todtenkammer,  wohin  bei  einem  Gommers  die  Besoffe- 
nen gebracht  werden ;  4.  ein  liefer,  dunkler  Bierkeller. 

HaBcstudia  (lat.)>  Erlnnernng  an  eine  Steile  des  Cicero 
über  den  Werth  der  Wissenschaften ,  welche  vollständig 
dahin  lautet :  »Hsc  studia  adolescenliam  aiunl,  senectutem 
oblectaut,  delectaut  domi,  non  iropedlunt  foris,  pernociant 
uoblscuro,  peregriuantur  rusticanluni  [CIc.  pro  Arch.  poet., 
c.  7].  Zu  deutsch:  »Diese  Wli^senschaften  —  Philosophie, 
Khelhorik  und  Geschichte  ~  erziehen  die  Jugend ,  ergözeo 
das  Alter,  erheitern  das  Privatleben,  uüzen  in  amtlicher 
Stellung  und  bleiben  sowohl  bei  der  Nacht,  als  in  der  Fremde 
und  auf  dem  Lande  immer  unser  sicheres  Eigenthuma. 

Hängen,  1.  litependent  sein;  2.  In  Fehde  stehen;  3. 
zwischen  Duell  und  Satisfactlonsgabe  schweben ;  4.  mit  Einem 
auf  ein  Duell  oder  eine  Bierfehde  contrahirt  habend;  5. 
schuldig  sein ;  6.  auf  dem  Pumpregister  paradiren ;  7.  ver- 
wandt sein;  8.  auf  der  Kreide  liegen  [Seh.  37,  321]. 

Hängt,  1.  beim  Pereatspiel  so  viel  als  aogegeben;  3. 
nicht  gestochen,  nicht  vivat. 

Häring,  lat.halecetbarengns,  1.  ein  kleiner,  nordfsober 
Seefisch ,  welcher  in  ungeheurer  Menge  gefangen  und  ein- 
gesalzen wird;  die  Häringe  zerfallen  in  Milchner,  deren 
Leib  voll  Milch,  und  in  Rogner,  deren  Leib  voll  Rogen  fat; 
ferner  In  ungesalzene  und  geräucherte,  Buklinge  oder  Flik- 
häringe;  2.  eine  Kazenjammermedicin ;  3.  ein  Univeraal- 
und  Radicalmittel  gegen  denselben  5  4.  das  akademische 
Gabelf rähstök  [Ren.  L,  412]. 

Härtung,  1.  ein  Harter;  2.  ein  Brabanler- oder  Kronen- 
thaler,  ImGegensaz  zumLInden,  preussischen  oder  säcbsi- 

schen  Thaler  [Seh.  9,  179]. 
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Hafen,  i.  der  SIchertieUsptaz ;  2,  die  Aastellang;  3.  die 
IberstaiideDen  Studien  und  Examina ;  4.  die  Kneipe  i  5.  die 

Burg. 

Hafen  fort,  1.  die  Rumpellcammer,  wo  die  leeren  Bler- 
ffigser  stehen  ;  2.  die  Knalistätte  der  Bräubengste  ;  3.  die 
Eingänge. 

Hafner,  1 .  ein  solider  Studio ;  2.  ein  Drekarbelter;  3. 
ein  Fink ;  4.  ein  Cameel ;  5.  ein  Daciis;  6.  ein  HIrscti ;  7.  ein 
Oclis ;  8.  ein  Leirosleder. 

Hafnerei^  1.  die  Gameeistube;  2.  die  Finkenkeeipe; 
3.  der  Dacbstiag;  4.  der  Hirschgraben;  5.  die  Obscuranten«* 
kneipe  ;  6.  die  Judenburg. 

Haft,  i.  der  Beschlag  von  Saciien;  2.  der  Arrest  yiia 
Personen  ;  3.  die  Brummstnbe ;  4.  der  Carcer ;  5.  der  Civil- 
arrest;  6.  der  Crimlnalverhaft  [Seh.  9,  74]. 

Hagestolz,  1.  ein  keuscher  Student,  der  nie  über  dea 
Rubicon  und  nie  nach  Rom  gefahren ;  2.  ein  Reuschheitsyer- 
Walter ;  3.  ein  Jüngling;  4.  ein  Fozenförchler. 

Hahn,  1.  ein  forscher  Studio;  2.  ein  üdelerBorscb;  3.  ein 
Held;  4.  ein  Capitalkerl ;  5.  einCoryphäe  im  Saufen,  Schla- 
gen, Raufen,  Renommiren  und  Pousiren;  6.  ein  Bierhabn; 
7.  ein  Haupthahn;  8.  ein  Elsenfresser  [Seh.  8,  67}. 

HalbeMeusur,  l.dle  Coutrahage  auf  halb  Hieb  und 
halb  Stoss,  e.  g.  auf  zwölf  Gänge,  sechs  auf  Schläger  un<t 
sechs  auf  Pariser;  2.  die  kleine  Entfernung  beim  Duell,  wo 
die  Klingen  auf  die  Brttste  der  Pau  kalten  reichen  [Seh.  19,1 79]. 
Halle  (borseb.  Geogr.) ,  iat.  Haia  Saxonura  et  HaJa  ad 
Salam,  1.  Stadt  in  der  königl.  preussischen  Provinz  Sachsen, 
mit  10,000  Ehtwohnern  und  einer  von  Friedrich  dem  I.  im 
Jahr  1624  gestifteten  UniversHät,  mit  der  1815  Wittenberg 
vereinigt  wurde;  Halle  zählt  30  Professoren  und  500  —  600 
Studenten;  2.  FIdellIät:  gemfllhlieh ;  3.  Kneipen:  Pflug, 
towen  und  Tollsenia;  4.  Corps:  Pommern,  blau- weiss, 
Märber,  orange- weiss -gold,  Weslphalen,  schwarz -weiss- 
grön,  Sachsen,  dnnkelblau-hellblau-sHber,  Thüringer,  roth- 
grun-weiss ;  5.  Bier :  gut ;  6.  Comment:  Glokenschläger  und 
Pariser ;  7.  Tergaögaogen :  Trotha ,  Rröllwlz ,  Passenderf, 
Lauehslädt;  8.  Leben:  bllllg;  9.  MeraorabiUen:  Bumsla, 
Breitenstein. 
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Hallendame,  1.  eiue  Hallenkrämerin ;  2.  Eloe,  die  zur 
Kachtzeft  unter  den  Hallen  ihre  Pelzsacben  vericaaft;  3.  ei«« 
Dirne;  4.  ein  Zobel;  5.  eine  Stichscheibe;  6.  ein  Saamenscli 
[geh.  15,  122]. 

Hallore,  1.  ein  Arbeiter  im  Salzwerk ^  2.  ein  galer 
Schwimmer  von  Halle;  3.  ein  Hallenser-Studio. 

Halt,  1.  beim  Daell  das  Commando  der^ecuDdaalea 
zum  EtuhaKen,  nach  dem  »halt«  darf  nicht  mehr  geschlRgen 
werden  und  die  gefallenen  Schmisse  werden  antersucht;  t, 
bei  der  Bierfehde  der  Ruf  des  Siegers  in  das  leere  Glai 
hinein ;  3..der  Sieger  Anschissruf  [Srh.  8,  6i.  13,  108]. 

Uambacher,  1.  der  grosse  Bakenbari;  2.  der  Bart  dem 
Halse  nach  unter  dem  Kinn;  3.  der  Renommirbart. 

Hamb  acher  fest,  die  am  27.  Mai  1832  von  Wirth  und 
StebenpfeiflTer  auf  der  Schlossruine  Hambach  bei  Neustadt 
an  der  Hard  veranstaltete  und  geleitete  Zusammenkunft 
deutscher  Demagogen  zur  Besprechung  der  Volksrecbte 
and  zur  Feier  der  bairlschen  Constitution  von  1818.  Das 
Fest  wurde  feierlichst  ansgekundet  und  von  circa  30—40,000^ 
Menschen  besucht;  alle  Demagogen,  alleRevolutionfirs,  alles,' 
was  Deutschland  Üeberspanntes  und  Unheilvolles  io  selnea 
Gauen  hatte ,  erschien ,  um  sich  gegenseitig  kennen  za  ler- 
nen, Vereine  zu  stiften,  mit  den  Burschenschaften  und  den 
Demagogen  Frankreichs  und  der  Seh  welz  zusammenzatreten. 
Der  Auswuchs  deutscher  Nation  fand  sich  zusammen ,  auf 
dem  Plaze  stand  ein  Freiheitsbaum,  ^uf  dem  hoch  oben  die 
schwarz  -  roth  -  goldene  Fahne  wehte ,  und  die  Festf  Abrer 
trugen  Goearden  von  gleicher  Farbe.  Nun  ging*s  an's  Reden ; 
die  verruchten  Demagogen  schilderten  die  deutschen  Ffirslea 
als  Hochverrdther,  Deutschland  als  ein  Land  der  Sehmach 
und  Erniedrigung ,  zeigten  Sympathien  für  Frankreich  ond 
forderten  die  Masse  zum  frevelhaften  Aufstand  gegen  die 
legale  Regierung  auf.  Der  Antrag  eines  hirnlosen  Studio, 
am  Festtage  die  Revolution  zu  proclamiren,  wurde  zwar  der 
Form  nach  verworfen ,  jedoch  dem  Wesen  nach  gebilligt. 
Bei  der  Zusammenkunft  auf  dem  Schiesshause  zu  Neustadt 
bei  dem  Abgeordneten  Schoppmann,  am  28.  Mal,  wurde  eine 
provisorische  Regierung  und  ein  Nationalcouvent  gewäbti. 
welcher  der  deutscheu  Bundesversammlung  gegenüber  die 
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verruobie  Sactie  derRevolalionärs  und  Demagogeo  vertreten 
nod  die  angeblichen  Rechte  des  betrogenen  Voll&es  wahren 
•olUe.  Als  der  Schwindel  soweit  ging,  schritten  endlich  die 
Regierungen  ein  gegen  die  unheilvolle  Demagogie^  der 
TreiberWirth  wurde  verhaftet,  SiebenpfeiCrer  flüchtete  nacli 
der  Schweiz  und  andere  nach  Frankreich.  Bairische  Trup- 
pen, anter  dem  General  von  Wrede,  dämpften  den  Aufruhr; 
die  Tribüne  und  der  Westbole,  zwei  revolutionäre  Blätter, 
wurden  vom  Bundestag  verpönt,  die  Studenten  kamen  unter 
strenge  Aufsicht  und  die  Demagogen  auf  Festungen.  Der 
verruchte  Plan,  das  friedliche  Deutschland  zu  revolutionlren 
und  die  rechtmässigen  Regierungen  zu  stürzen ,  war  gott- 
lob misslungen  [Siebenpf.  Wirken  8,  24.  B.,  demagog.  Um- 
triebe, C.  VII,  122.  Pier.  B.  8,  pag.  335], 

Handel ,  1.  der  Scandal;  2.  das  Duelle  3.  die  Holzerei; 
4.  die  Bierfehde ;  5.  das  nasse  Geschäft ;  6.  das  Pump- 
gescbäfl ;  7.  das  Verkeilen. 

Handein,  1.  Geschäfte  machen  ;  2.  verkaufen;  3.  Ver- 
texen ;  4.  verludern;  5.  verlumpen;  6.  verthun. 

Hanseatia  (tat.),  1.  das  Corps  der  Hanseaten  in  Götlin- 
gen,  mit  den  Farben  roth- weiss;  2.  die  Verbindung  der 
Studenten  von  Hamburg,  Lübek  und  Bremen. 

Handschuh  werfen,  den,  1.  b'ei  der  Bierfehde  auC 
einen  Doctor  einen  Amtmann  aufiirummen^  2.  die  Forderung 
•teigern;  3.  zur  Forderung  provociren  [Seh.  12,  100]. 

Hannibai  ante  portas  (lal.) .  1.  Hannibal  ist  vor  den 
Tboren ;  2.  die  grösste  Gefahr  ist  da ;  3.  der  Feind  ist  da; 
4.  die  Noth  steht  vor  der  Thüre ;  5.  bei  den  Studenten  scherz-^ 
baft :  es  ist  ein  Trittvogei  draussen;  6,  das  Consil  steht  be- 
vor [Ren.  XXXV,  327]. 

Hans,  1.  ein  guter  Kerl ;  2.  ein  dummer  Kerl ;  3.  ein 
redlicher  CaCTer;  4.  ein  Flegel^  ä.  ein  Esel;  6.  ein  Narr  von 
Hausfaus. 

Hansen,  1 .  zum  Besten  halten ;  2.  uzen ;  3.  mit  Einem 
Schindluder  treiben;  4.  über  den  LöflTel  barbiren  ;  5.  aus^ 
beuteln;  6.  drankriegen  [Naturg.  d.  d.  Stud.  5,  195J. 

Happern,  1.  fehlen ;  2.  hängen ^  3.  kleben ;  4.  stekeu 
bleiben;  5.  liegen  bleiben;  6.  mit  IVlühe  fortkommen. 

garem  (arab.) ,  1.  das  Frauengemach ;  2.  der  Fraue^in 
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Behälter;  3.  das  Besenkabioet;  4.  das  Sprizenmaseam^  5. 
der  Olymps  6.  der  PufT;  7.  die  Pelzmöhte;  8.  das  Bordell. 

Harrenmensef),  1.  eio  lebendiges  Spielwerkzeug;  2. 
einemusiziref)deGrazieNro.4^3.einemaslkaiischeSchDalle; 
4.  ein  Sprizleder;  5.  eine  Unterhaltung;  6.  ein  Saumensch. 

Harpokrates  (griech.) ,  1.  nach  der  ägyp.  Mythologie 
der  Gott  des  Stillschweigens,  mit  dem  Finger  auf  dem  Mund  i 

2.  Schlagwort^  wodurch  man  Jemand  an*s  Schweigep  erinnert; 

3.  verrath  mich  nicht,  bei  den  Studenten. 

Harter,  ein  Kronenthaler,  imGegensazzum  Preossen. 

Hase,  1.  ein  Student,  der  bei  keinem  Corps  ist;  2.  ein 
Obscurant)  3.  ein  Dachs;  4.  ein  Fink;  5.  ein  Hirsch;  6.  eiR 
Jude;  7.  ein  Leimsieder;  8.  ein  Mohr;  9.  ein  Nacbtstuhl; 
iO.  ein  Feigling.  Bei  den  alten  Franken  stund  sechs  Schilling 
Busse  ^uf  dem  Namen  [Böttig.  d.  Gesch.,  B.  I,  pag.  91]. 

Hasenbalg,  1.  eine  Feiglingshaut;  2.  ein  furchlsamer 
Tropf. 

Hasenfuss,  i.  q.  Hasenbalg. 

Hasen futter,  1.  eine  Gameelschnalle  ;  2.  eine  Nacht- 
•tuhlbörste;  3.  Ohrfeigen. 

Hasenherz,  1.  q.  Hasenbalg. 

Hasenpanier,  l.die  Hasenfahne ;  2.  der  Reissaus  ; 
3.  die  Flucht;  daher  4.  die  Redensart:  das  Hasenpanier  er- 
greifen, d.  h.  davonlaufen. 

Hasenquartier,  1.  das  Finkennest;  2.  die  Dachshöhle; 

3.  der  Hirschgraben;  4.  das  Judenhaus;  5.  das  Beduinen- 
fort; 6.  die  Mohrenhu4te;  7.  das  Bärenloch;  8.  die  Canoeei- 
kneipe. 

Hasenschwanz,  1.  der  Cameelwiz;  2.  der  Dachshof- 
tag; 3.  der  Finkensuof ;  4.  der  Judenrumm  ;  5.  die  BuflTel- 
Tnesse ;  6.  der  Ruhsuof. 

Hassla  (lat.),  1.  die  Verbindung  der  Hessen,  mit  den 
Farben  grAn-weiss-roth ;  2.  das  Hessencorps  zu  Glossen 
und  Marburg,  auch  Cattla  gehelssen. 

HassO'NassovIa  (lat.),  das  vereinigte  Corps  der 
Hessen  und  Nassauer,  mit  den  Farben  rolh-orange-blau; 
2.  das  Nasso-Hessencorps. 

Haube,  1.  die  Möze;   2.  die  Burschenkappe;  3.  Hut; 

4.  Filz. 
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Baabiie,  1.  ein  Geschüz  von  grossem  Caliber;  2* 
etoe  gefährliche  WafTe;  daher  3.  ein  ausgebuzles  Sprlz- 
leiler;  4.  eine  alte  Kehrscheibe;  5.  eine  ausgebrannte 
Feldschlange;  6.  ein  angestektes  Sanmensch. 

Hauderel^  1.  das  Lohnfabrwerk;  2.  die  Miethkutsche; 
3., das  Kieppergefahrt ;  4.  das  Fahren  mit  einem  solchen 
Fuhrwerk;  S.  das  Knallen;  6.  die  Buziade. 

Hauderer,  t.  der  Lohukatscher;  2.  der  Miethsfahr- 
manu;  3.  der  Fiaker;  4.  der  Schwager;  5.  der  Rosselen- 
ker; 6.  der  Knallhengst. 

Haudern,  1.  mit  einem  Lohnkutscher  fahren;  2.  mit 
dem  Fiaker  rutschen;  3.  selbst  fahren;  4.  bürsten;  5. 
knallen;  6.  loslegen,  flggen. 

Haupt,  1.  Kopf;  2.  Person;  3.  Mann;  4.  Student; 
9.  Burscih;  6.  Haus,  daher  die  Redensart:  ein  bemoostes 
Haupt,  d.  h.  ein  Student  im  6.  Semester. 

Haupthahn,  1.  ein  Urkeri;  2.  ein  Kneipgenie;  S.  eio 
Rauf-  und  Saufhold  ;  4.  ein  Haudegen ;  5.  ein  Eisenfres- 
ser; 6.  ein  Renommist;  7.  ein  Bierhahn;  8.  eInCominent- 
held;  9.  ein  Anführer  bei  Wizen  und  Suiten;  10.  das 
erste  Factotum  [Seh.  14,  113j. 

Hauptkerl,  i.  q.  Haupthahn. 

Haurappier,  Fechtkunst,  1.  ein  zweischneidiger  gera- 
der, jedoch  stumpfer  Degen ,  der  in  ein  glokenförmiges 
Gefäss  —  Gloke  —  mit  einer  Parirstange,  oder  in  einen 
Korb  mit  S  förmigen  Seitens  taugen  gehl ;  2.  eine  Waffe 
zum  Abdreschen  von  unbedeutenden  Beleidigungen. 

Haus,  1.  eine  Form;  2.  eine  Adele  Wohnung;  3.  der 
Student;  4.  der  Akademiker;  5.  der  Musensohn;  6.  der 
Biercaudidat;  7.  der  Durstensohn;  8.  ein  flotter  Bnrsch, 
daher  die  Redensart:  N.  ist  ein  solides  oder  ein  versof- 
fenes Haus. 

Haus,  altes,  1.  ein  Student  im  6.  Semester;  2.  ein 
Gandidat;  3.  ein  versoffener  Studio;  4.  ein  bemoostes 
Haupt;  5.  Einer,  der  auf  Bierbänken  ergraut  ist;  6.  ein 
Student  im  vollsten  Sinne  des  Worts;  7.  ein  Bursch,  der 
schon  Durchbrand,  Durchfall,  Consil  und  Relegat,  Carcer 
und  Pechhütte  geschmekt. 

Hausapotheke,  1.  die  Heiimilteisaiuinlung  zu  Haose; 


2.  die  Medfcin  für  das  Mfltel  —  im  Haos;  S.  der  Haas« 
besen;  4.  das  Hausbillard ;  5.  die  Flöten  6.  der  Aaaswisch. 

Hausbesen,  1.  die  Juogfer  des  Haoses)  2.  das  Im 
gleichen  Hause  wobnende  Fräulein;  3.  die  Hausflöte;  4. 
der  Kehrwiscb  [Scb.  6,  46]. 

Hausbillard,  1.  der  Spielapparat  im  Hause;  2.  die 
Unterhaltung  zum  Stosssplel;  3.  die  gefallige  Hausloeh- 
ter;  4.  die  xuvorkoiAmende  Hausmagd;  5.  die  Eebr- 
Scheibe;  6.  die  Stiebscheibe. 

Hausbuchse,  l.dle  Hausfrau;  2.  die  unterhaltende 
Philislresse;  3.  die  häusliche  Unterhaltung. 

Hausbühne  (Schweiz.),  1.  die  Scfaiffanstalt i  2.  der 
Hafen ;  3.  der  Abtritt  $  4.  das  Fort  d*honneur. 

Hausbürste,  i.  der  häusliche  Puzapparat;  2.  die 
Reinigungsmaschine;  3.  der  zuvoricommende  Hausbesen; 
4.  die  nichts  versagende  Hausfrau;  5.  die  geduldige 
Hausmagd. 

Hausbnms,  1.  Haasbier;  2.  Schenkbier,  wie  es  ge- 
wdhnlieh  die  Philister  zu  Hause  trinken. 

Hausbarsche,  1.  der  im  Hause  wohnende  Studio; 
2.  der  Raasmusensohn ;  3«  ein  im  Hause  wohnender  Mit- 
Student;  4.  der  zum  Auslaufen  bestimmte  Haasjange;  5. 
der  Stiefelwichser. 

Hausdachs,  1.  das  Cameel  im  Hause;  2.  der  Im 
Hause  neben  einem  ordentlichen  Studio  woluiende  Obs- 
eurant;  3.  der  Hausflnk;  4.  der  Leimsieder;  5.  die 
Hausbfirste. 

Hausdrache,  1.  eine  böse  Frau;  2.  eine  zankstteh- 
llge  Philistresse ;  3.  die  Xantyppe. 

Hausdrek,  1.  Anstände  Im  Hause;  2.  Pech;  3.  Ueber« 
raschungen ,  wenn  e.  g.  der  Philister  bezahlt  sein  will  oder 
nicht  mehr  pumpt;  4.  das  Erscheinen  eines  häuslichen  An- 
denkens; 5.  die  Verstimmung  des  Hausklaviers ;  6.  derBaln 
des  Resonanzbodens ;  7.  das  Aufblähen  der  Unterhaltung  ^ 
8.  dfe  gravlrte  Hausuhr. 

Hausduhmen,  1.  Credit  im  Hause;  2.  Pump  beim  Haus- 
ptiilister^  3.  artige  ond  zuvorkommende  Aufnahme  bei  den 
Hausleuten« 

Hausehre,  l.die  Ehre  des  Hauses 5  2.  das,  was  dem- 
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selben  Ehre  mncht;  daher  S.  die  Hausfrau;  4.  das  llausfrilu- 
lein;  S.  das  schöne  Hauskind f  6.  trop.  ein  patenter  Frass; 
7.  ein  guter  Keller ;  8.  eine  famose  Bedienung  [Seh.  16, 1S7]. 

Hauscsel,  1.  der  Haujijunge,  der  Itleine  Gänge  etc.  be*- 
sorgt ;  2.  der  Stiefelwichser ;  3.  der  dumme  und  gewöhnlich 
volle  Hausphilister;  4.  der  Narr  im  Hause. 

Hausfamulus,  i.  q.  Hausesel. 

H ^  u  s  f  a  s  t  e  n ,  1 .  die  Zelt  der  Ebbe  auf  dem  Burschen- 
raeere ;  2.  der  Hund;  3.  die  Geldlosigkelt,  während  welcher 
der  Studio  oft  zu  Hause  hungert  und  fastet ;  4.  die  akade- 
mische Fastenzeil  zu  Ende  des  Semesters. 

Hausfigg,  l.die  häusliche  Reibung ;  2.  die  Unterhaltung 
zu  Hause ;  3.  die  Spassvoglerei. 

H  a  u  s  f  i  n  k  ,  i.  q.  Hausdachs. 

Haus  flöte,  1.  der  Zobel;  2.  der  Kehrwisch)  3.  dieSlich- 
scheibe;  4.  die  Unterhaltung;  5.  das  Zugpflaster 5  6.  die 
Hausmagd. 

Hansflügel,  1.  die  jüngste  Tochter  vom  Hause;  2.  das 
Schosskind;  3.  das  Goldtöchlerchen ;  4.  das  Herzkäfercfaen. 

Hausflur,  1.  der  freie  Plaz  vor  dehi  Hause ;  2.  der  Haus- 
hof; 3.  der  Hinterhof,  den  die  Studenten  gewöhnlich  zum 
Rappieren  benuzen. 

H  ausfo  ze ,  1.  die  gefällige  Hausfrau  ;  2.  das  geduldige 
Hausfräulein  ;  3.  die  dienstfertige  Magd;  4.  überhaupt  eine 
häusliche  Unterhaltung. 

Hausfrass,  1.  das  einfache  Essen  zu  Hause;  2.  der 
Frass,  den  sich  ein  angeschissener  Studio  in  seinen  Korb 
bringen  lässt ;  3.  Suppe,  Fleisch  und  Gemüse. 

Hausgaffel,  1.  der  Hauszins;  2.  das  Miethgeld;  3.  dai 
Zimmergeld ;  4.  der  Mietbzins  für  die  Wohnung. 

Hausgala,  1.  der  Zimmerwichs ;  2.  der  Hausanzug;  3. 
die  toga  sordida;  daher  4.  Schlafrok,  Pantoffeln  und  Cerevis- 
roüze. 

Hausgeige,  l.die  Hausmusik;  2.  die  Slossmuslk  ;  S. 
die  Flöten  4.  der  Kehrwisch;  5.  die  Unterhaltung ;  6.  die 
Stichscheibe. 

Haushahn,  1.  der  bei  dem  Hausfräulein  von  allen  Haus- 
burschen am  besten  Bmpfohlenste ;  2.  der  Hahn  Im  Korb; 
3.  der  Liebhaber. 


llaiialMitter  —  Hausiiiquai  ^IV 

H  a  a  s  h  a  1 1 e  r ,  1 .  ein  voller,  sfeh  an  allen  Häusern  halten- 
der Studio^  2.  ein  Bursch,  der  sich  ,  an  alle»  Häusern  hal- 
lend, nach  seiner  Zelle  drük(  [Seh.  6,  46]. 

H  a  u  s  h  1  r  s  c  h ,  i.  q.  Hausdach.4. 

Haushobel,  1.  die  Zimmerbürsle;  2.  der  Kehrwisch ; 

3.  das  Sprizleder ;  4.  die  Schnalle. 
Haushumpen,  1.  der LeibsCIefel  des  Sludio  auf  seineni 

Zimmer  4  2.  der  geschossene  Bierltrng  ;  S.  das  gekapperle 
Rokglas. 

Haushund,  1.  ein  canisedirender  Philister ;  2.  der  geld- 
lose Hausesel. 

Ha  n  8  j  a  m  m ,  i.  das  MissTerhältnlss  zwischen  dem  Studio 
und  den  Hausleuten ;  2.  die  häusliche  Spannung;  3.  der  ober 
ein  Hans  ab  Seite  der  Studenten  verhängte  Yerschiss. 

Hausjerum,  1.  die  Niederlage  im  Hause;  2.  der  Kez 
im  Zimmer  oder  im  Bette ;  3.  die  häusliche  Schweinerei ; 

4.  der  Hausdrek. 

Hausigei,  1.  ein  schweinischer  Philister;  2.  ein  böser, 
zänkischer  Hauswlrth ;  3.  ein  stets  (oll  und  voll  heimkom- 
mender Hausherr ;  4.  ein  Schweinfurter« 

Hauskaffer,  1.  der  grobe  Hausherr ;  2.  der  saogrobo 
und  hundsdumme  Hausesel. 

Haaskamee'l,  1.  ein  solider,  im  Hause  wohnender 
^odlo ;  2.  ein  Korbmann ;  3.  ein  Ochsenbauser ;  4.  ein  Fink» 

Hauskanatlle,  1.  die  zanksüchtige  Phllisiresse ;  2.  der 
Hausteufel ;  3.  die  Xantyppe. 

H  a  u  s  k  a  s  t  e  n  ,  i.  die  Schifferei ;  2.  der  Abtritt. 

Hausklatsche,  1.  die geschwäzige Magd;  2. der  unter- 
haltende Kehrwisch ;  3.  die  Flöte,  welche  dem  Burschen  dl« 
Hausneuigkeiten  meldet. 

Hausklavier,  1.  die  musikalische  Unterhaltung;  2.  die 
Hausmusik  $  3.  der  gefällige  Hausbesen  ^  4.  die  anhängliche 
Flöte. 

Hanskreuz,  i.  q.  Hauskanaille. 

Hau%iaffe,  1.  der  dumme  Haussohn ^  2.  der  Junge  Esel; 
3.  der  Dummhans. 

Hauslafette,  1.  das  Kanonenfutter ;  2.  die  Unterlage 
für  das  grobe  Geschuz^  3.  die  Hausmagd. 

H  a  u  s  I  a  q  u  a  i ,  1.  der  Hausbediente  $  2.  der  Wichsier ; 
3.  der  Hausjunge. 


MS  Hanslarve  ~  HaiMpaakcrel 

Hausiarve,  1.  die  hässliciie  Hauaelire;  2.  die  garstige 
Hausfrau ;  3.  die  saumässlg  wüste  Phiilstresse.- 

Hau»leder,  1.  die  KDallböchse;  2.  das  Sprizleder;  3. 
die  Saabürsle ;  4.  die  Scbnalle. 

Hausioge,  1.  die  Feasterniscbe;  2.  das  ofTeoe  Feosler  ; 
daher  3.  iu  der  Hausloge  dämmern. 

Hausmai  tresse,  1.  elo  Gassenmenscii,  das  mit  jedem 
in*8  Zimmer  steigt;  2.  eine  öffentliche  Schnalle ,  die  yoa 
Haus  XU  Haus  den  Kehrwisch  macht;  3.  die  Hausuuterbal* 
tung ;  4.  das  Sau  mensch  von  Profession. 

I^ausmaiheur,  i.  q.  Hausdrelt. 

Ha  usmanl  chäer,  1.  der Trittvogel  im  Hause;  2.der 
auf  Geld  und  Zahlen  wartende  Hausherr;  3.  der  den  Mieth* 
Zins  fordernde  Philister. 

Hausmöbei,  1.  das  weibliche  Hauspersonal;  2.  die 
Frauenzimmer  Im  Hausen  3.  die  häusliche  Unlerbaitung, 
daher  Hausklavier,  Hausflöte  und  Haiisgelge. 

Hausnectar,  i.  sclilechtes  Hausbier ;  2.  Scbeni&bier ;  3. 
Philisterbier;  4.  Knotenwucbs  ;  5.  Unterwumm. 

Hausnovellen,  1.  die  Vorfälle  des  Kort^es;  2.  die  Haus* 
oeuigkeiten^  3.  die  neuesten  Hausverhällnisse ,  welche  die 
Hausklatsche  miltheilt. 

Hausnymphe,  1.  der  Engel  des  Hauses ;  2.  das  schöne 
Uausktnd ;  3.  das  höbsche  Hausfräulein;  4.  der  famose  Haus-* 
loesen,  der  aber  nicht  über  den  Rubicon  geht 

Hausochs,  i.  q.  Hauscameel. 

Ha  US  Opfer,  t,  ein  dem  Cerevlsius  zu  Ehren  veranstai- 
teles  nasses  Fest  auf  dem  Zimmer ;  2.^  der  ZimmersofT;  3. 
der  Korbcommers ;  4.  die  altische  Nacht,  in  der  dem  Cere- 
yisius  und  der  Venus  geopfert  \vird. 

Hausope ratio II,  1.  die  Einsezung  des  Mltlelzahns  za 
Hause;  2.  die  häusliche  Bearbeitung  eines  Besens 4  3.  der 
Hausflgg;  4.  die  Hausbürsliade. 

Hauspastete,  1.  die  Hausfrau:  2.  die  PhHIstresse  ; 
3.  der  Bakflsch  zu  Hause;  4.  das  tiäusllche  Dessert f  5.  der 
Knallbesen. 

Haaspatron,  i.  q.  Hauspbilister. 

Hauspankerei,  l.eln  auf  einem  Zimmer  stattfinden- 
des Duell ;  2.  ein  ZImmerwiz;  3.  eine  Korbsatisfaeliou. 


HauaiNMh  —  Hauawlefas  M9 

» 

R;iU8pech,  1.  UiifäUe  im  Haase;  2.  daa  AufböreD  de« 
Pumps ;  3.  die  Sequestration ;  4.  die  Verstimmuog  des  Haus- 
klaviers ;  5.  das  Fetlwerden  desHausbesens ;  6.  die  SchwäD- 
geruog;  7.  das  ADdetikeo ;  8.  die  Kleini|:keit. 

Hausphtllster,  1.  der  Bigeothümer;  2.  der  Besizer 
des  Hauses;  3.  der  Hausherr;  4.  der  Mielhherr. 

Ha usphili stresse,  1.  die  Hauseigeothümerio ^  2.  dl« 
Hausfrau  j  3.  die  Hausehre. 

Hauspudei,   1.  die  Sudel magd;  2«  die  Schweioemagd; 

3.  die  garstige  Flöte. 

Hauspump,  1.  Credit  bei  deo  Hausleuteo ;  2.  Zutrauen 
im  Hause;  3.  Aospröche  auf  Geldvorschusse  uod  Stunden- 
Josse«;  4.  Hausdubmen* 

Hausretorte,  1.  die  Kolbennasche;  2.  der  Desllllir- 
apparat;  3.  die  Reinigungsbüchse;  4.  die  Knallpfanne)  5. 
die  Hausuolerhaituug. 

Hausscaodal,  1.  die  Zwlstigkeit  mit  den  Hausleuten; 
2.  die  Holzerei  mit  dem  häuslichen  Philistervolk ;  3.  die 
Uauscomödic. 

Hausschnal  le,  I.  q.  Hausbürste. 

Haussimpei,  1.  der  Hausstier; -2.  der  hundsdumme 
Hausherr,  der  nicht  merkt,  was  bei  seiner  Hausehre  drüber, 
drauf  und  drein  geht. 

Haussoff,  l.dle Zimmerkneiperei; 2. der Korbcommers. 

Hausteufel,  Lq.  Hausdrache. 

H  a  u  s  u  i  k  ,  1.  die  gute  Unterhaltung  in  der  Wohnung; 
2*  die  Wize  mit  den  Hausleuten;  3.  das  gute  Vernehmen  mit 
diesen :  4.  das  Hausvergnügen ;  5.  die  Gasterei  im  Korbe. 

Hausuz,  1.  das  Aufziehen  der  Hausmöbel ;  2.  das  zum 
Besten  hallen  der  Hausphilister;  3.  das  Schindluderlreiben 
mit  den  Hausleuten.  ^ 

Haus  verwandt,  1.  dem  Rost-  und  Hausherrn  schuldig; 
2.  haushängllch ;  3.  bei  den  Hausleuten  angeschrieben ;  i. 
auf  der  Hauskreide;  5.  auf  dem  Pumpregister. 

Hausverwandtschaft,  1.  die  Hausschuld;  2.  der 
Hauspump )  3.  das  Schuidverhältnlss  zu   dem  Hausherr; 

4.  die  Kreidenehre ;  5.  die  Burschengläubiger ;  6.  die  Cre- 
dlioren  und  Credit-Thoren. 

Hauswichs,  1.  die  HaudU«ii Jung;  2.  Schlafrok,  Cere- 
vIsmQze  und  PantofTein.  • 


^tO  Hau§wl«ch  —  Heft« 

Hauswisch,  1.  der  Kehrwisch;  2.  die  ZimmerbOrftte; 
3.  der  Pazapparat;  4.  der  Knalll)esen;  5.  der  Zobel ;  6.  die 
Flöte. 

Hauswumm,  1.  dünnes,  schlechtes  Schenkbier;  t, 
Rnotenwuchs  ;  3.  Hausbier  ;  4.  Saubier. 

Hausxantyppe,  1.  das  Zanideder;  2.  die  Streitbüchse; 

3.  das  Saumaui ;  4.  die  zäuliische  Hansfrau  ;  5.  der  Haus- 
le^ifel ;  .6.  das  Hausübel. 

Hausxobel,  t.  das  feine  Pelzthierchen  im  Hause;  2. 
das  Hausmädchen ;  3.  die  Hausflöte;  4.  die  losgehende  Magd$ 
5.  der  KnaNbesen ;  6.  die  Kehrscheibe. 

Hazard  (franz.),  1.  das  Zufallsspiel;  2.  das  blinde  Gluk- 
spiel ;  3.  die  Bank;  4.  das  Rouletl5  5.  der  grüne  Tisch;  6. 
das  liöilensplei. 

Hebe  (griech.) ,  1.  die  Gottin  der  Jugend ;  2.  ein  Patenl- 
besen;  3.  ein  Bngel;  4.  trop.  eine  Göttin,  die  herhebt;  5.  eio 
Engel  von  Profession;  6.  ein  Hebemädchen 5  7.  eine  Stoss- 
maschine;  8.  eine  Lagerhafte;  9.  ein  Knallbesen;  10.  ein 
Verdienstkind;  11.  die  Unterhaltung;  12.  die  Stlohscheibe; 
13.  die  Kehrscheibe;  14.  die  Knallbüchse;  15.  die  Burgflöte; 
16.  dasH^iusbJllard;  17.  das  Ballkind;  i8.  dasWInkelkiavier; 
19.  die  Stute;  20.  das  Sprizleder;  21.  die  Schnalle. 

Hebräisch,  1.  Jüdisch ;  2.  kuikerig ;  3.  unverschämt ; 

4.  schmuzig;  5.  gewinnsüchtig;  6.  schuftig. 
Hebräisch  lernen,  1.  zu  den  Juden  kommen^  2.  ver- 

sezt  werden  ;  3.  auf  den  Pump  wandern;  4.  draufgehen;  5. 
Procente  tragen;  daher  6.  die  Redensart:  mein  Rok  lernt 
hebräisch,  d.  h.  er  ist  bei  einem  Juden  versezt. 

Hecht,  1.  ein  Raubfisch)  2.  ein  Besenflscher;  3.  ein 
Mädchenhengst;  4.  ein  Nachtmann,  der  Bakflsche  angelt; 

5.  ein  Hauptbahn;  6.  ein  Held. 

Hedonikus  (griech.),  1.  ein  flotter Bursch;  2.  einSuitier^ 
3.  ein  Rauf-  und  Saufhold;  4.  ein  Verschwender. 

Hedonismus  (griech.),  1.  die  Lehre  von  der  Sinnlich- 
keit) 2.  der  nasse  Commeot;  3.  der  Eplcuräismus ;  4.  die 
Lehre,  dass  das  Seelenheil  vom  Saufen  abhänge. 

Hefte^,  1.  die  nachgeschriebenen  Vorträge 4  2.  die  in 
Hefte  niedergelegten  Weisheiten  ;  3.  die  Wissenschaft  in  der 
Mappe;  4.  der  zusammengeheftete  Vortrab  [Seh.  19,  189]. 


Heide  -  Hektifeer  eet 

« 

Heide,  1.  eiu  Sludeot,  der  bei  keiuer  Verbinduug  ist;  2. 
ein  Düchs  ;  3.  ein  Fink;  4.  ein  Hirsch 4  5.  ein  Jude;  6.  ein 
Molir)  7.  ein  Hase;  8.  ein  Cauieel^  9.  ein  Obscuraut ;  10.  eiu 
Leimsieder. 

Heidelberg (bursch.Geogr.)«  lal. Hef'deiberga et Heidel- 
bergium,  1.  grossherzoglich  badische  Sladt  von  12,000  Ein- 
wobnern,  mit  einer  berühmten,  1348  gestifteten  und  1386 
eingeweihten  Universität  mit  30  Professoren  und  700—800, 
früher  1000Stadenlen^2.1refriichesGyinuasium;  3.  Fidelilät: 
kreuzfldel;  4.  Kneipen:  Con(ei,Falknerel,Schirr,  Arschberg, 
die  14  Arschbaken,  Faulpelz  etc.;  5.  Bier:  gut-,  6. Wein:  vor- 
trefflich 5  7.  Corps:  Preussen,  schwarz- weiss,  Wesiphalen, 
schwarz-weiss-grüu,  Bhenanen,  blau-roth-weiss,  Franken, 
roth- weiss- grün  ,  Hessen,  grün- weiss -roth,  Schwaben, 
schwarz-gelb-biau,  Schweizer,  grün-rolh-gold,  Hanseaten, 
roth-weiss,  Nassauer,  orange- weiss -blau,  Pfälzer,  roth- 
weiss-blau,  Yandaien,  gold-grün-gold;  8.  Comment :  Hieb ;  0. 
Leben:  Iheuer,  aber  angenehm;  10.  Vergnügungen :  Heidel- 
berger Schloss,  Eisenbahn,  Mochum,  die  Tante,  Necarwize; 
ll.Aiemorabilia  :  Heidelberger  Fassund  die  Bibliothek,  Papa 
Mais,  Carcerbuch.  Auf  keiner  Hochschule  gehlsnobler,fldeler 
u.angenehmer  zu,  als  inUeidelberg,aber  Iheuer;  denn  »schnell 
war  seine  Spur  verloren,  sobald  ein  Thaler  Abschied  nahm«, 
sagte  der  sei.  Thibaul.  Seineu  juristischen  Ruf  hat  Heidelberg 
Immer  bewahrt,  auch  die  übrigen  Facullälen  sind  gut  besezl. 
»In  Heidelberg  löschen  die  Lichter  aus. 
Der  Necar  springt  in  Stüke; 
Die  Jungfer  Henriette  ruft  zum  Fenster  naus : 
Vive,  vive  la  Republique.« 

Heinrich,  sanfter,  l.~neln  süsser  Liqueur;  2.  ein  au» 
Zuker  und  Rhum  bereitetes  Gesötf ;  3.  eine  Kazenjammer- 
restaurellon. 

Hekatombe  (griech.).  1*  ein  hundertfaches  Opfer;  2.  ein 
Fass  von  100  Mass  für  einen  Commers,  als  Opfer  für  den 
Cerevisius. 

Hektik  (griech.) ,  1.  die  Auszehrung  ;  2.  die  Schwind- 
sucht am  Körper;  3.  die  Auszehrung  im  Beutel;  4.  der  Hund; 
$.  das  Stranden ;  6.  das  Ohne. 

HiHtiker  (griech,),   1,  ein  Auszohrer;  2.  ein  Schwind- 


t^t  Held  —  Heranskeilen 

süchtiger;  3.  ein  Canisedent;  4.  ein  abgebrannter  Stadio; 

5.  ein  reiner  Bursch.  ^     ,    ^, 

Held,  1.  ein  Haupthahn;  2.  ein  Capitalkerl;  3.  ein  Bier- 
hahn; 4.  ein  forscher  Studio  [Seh.  7,  49}, 

Helikon  (griech.) ,  1.  der  Musenslz;  2.  der  Olymp:  3. 
der  PufT;  4.  die  Pelzmöhle. 

Hellauf,  1.  Burschengruss  ;  2.  Aufforderung  zur  Fideli- 

lä(;  3.  die  Losung  der  Cnüllia. 

Helleborus  (griech.),  1.  die  Messwurzel,  welche  bei  den 
'Allen  als  ein  HadicalmiUel  gegen  die  Narrheit  galt ;  2.  Ver- 
gtandesstoff;  3.  Gruz. 

Helm,  1.  die  Haube;  2.  dIeMuze;  3.  die  Kappe;  4.  der 

Filz;  5.  der  Hut. 

Heimslädt  (bursch.  Geogr.),  lat.  Helmstadium,  1.  Stadt 
im  Herzogthura  Braunschweig ,  mit  7000  Einwohnern  und 
einer  am  15.  October  1576  gestifteten  ,  jedoch  1809  aufge- 
hobenen Hochschule,  welche  seiner  Zeit  von  400  Studenten 
besucht  war,  und  die  Corps  der  Hanseaten,  Braunschweiger 
und  Curonen  zählte.  Gefallene  Grösse! 

Helot  (griech.),  1.  Irop.  ein  Cameel,  ein  Flük;  2.  ein 
Obscuranl;  3.  ein  Dachs. 

H  e  l  V  e  1 1  a  (lat.) ,  1.  das  Corps  der  Schweizer  In  Heidel- 
berg, Frelbtirg  etc.,  mit  den  Farben  der  alten  helvetischen 
Republik,  grön-roth-gold ;  2.  die  Verbindung  der  Schweizer 
in  Bern,  Zärich  and  München,  mit  den  Neaschwelzerfarben 

roth-weiss. 

Helvetler,!.  Leute  vom  Schwelzercorps ;  2. Schwelzer- 
studios. 

Henri  quatre  (franz.),  1 .  der  Büschelbart  zwischen 

Kinn  und  Unterlippe ;  2.  auch  der  Boksbart. 

Heraus  Bursch,  vide  Bursche  heraus. 

Herausbeissen,  sich,  1.  sich  aus  einer  Sache  ziehen  ; 
2.  sich  aus  dem  Pech  helfen ;  3.  schlagen;  4.  sich  gut  ma- 
chen; 5.  gut  wegkommen. 

Herausfordern,  1.  fordern^  2.  aufs  Duell  laden  5  S. 
provociren;  4.  zur  Satisfaclion  einladen;  5.  reizen;  6.  tou- 
fchiren. 

Herauskeilen,  1.  sich  aus  dem  Verlag  ziehen;  2.  au» 
dem  Kell,  d.  h.  der  Noth  herauskommen^  3.  aus  dem  PccU 
konimea;  4.  ausdreken;  5.  heraus  winden. 


Her«««liMiiineii  —  HMer  %MB 

* 

Heraashommen,  1.  fallen;  2.  begegnen;  S.  sieh  er- 
eignen; 4.  sich  zeigea;  5.  ein  Ansehlss  fallen;  6.  dfTentlich 
Terralhen  werden. 

Herren,  l.in  Göltingen  Name  der Sindenten ;  2.  Mosen- 
sdhne ;  B.  Borschen ;  4.  Akadecnlker  [Seh.  36,  312]. 

Hereisch  (griech.),  1.  heidenmässig ;  2.  tapfer;  3.  iifihn; 
4.  famos. 

Herold,  1.  der  Ausrufer  ;  2.  der  Gartell (rager. 

Heterogen  (griech.) ,  1.  ungleichartig ;  2.  fremdartig ; 

3.  ahstossend. 

Herzog,  1.  bei  der  Bierfehde  ein  Quantum  von  zwei 
Schoppen  oder  einer  Halbe;  2.  in  den  Bierslaalen  der  Bier- 
färst ;  3.  der  Herrseher  aller  Nafsen  [Seh.  12,  101]. 

Herzogthuro,  1.  ein  Bierstaal  ausser  der  Universitäts- 
stadt; 2.  ein  nasses  Reich  auf  dem  Lande,  e.  g.  Wölinlz, 
LIchtenhain  [Seh.  12,  101]. 

Herz-  und  Schwanzrestauration,  1.  ein  nasses 
Museum ;  2.  eine  weibliche  Menagerie;  3.  der  Olymp  mit 
liegenden  Göttinnen  und  stehenden.uud  hängenden  Göttern; 

4.  das  Freadenbaus;  5.  der  attische  Gasthof;  6.  der  PufT; 
7.  die  PelzmöhH;  8.  die  Nabeireibe ;  9.  die  Lochwlrthsehaft^ 
10.  das  Bordeil. 

Hetaere  (griech.),  1.  der  Kehrwisch ;  2.  die  Stichscheibei 
8r  der  Zobel ;  4.  die  Schnalle. 

Heortfng,  1.  ein  kleiner ,  diesjähriger  Fisch ;  2.  ein 
Gangflsclichen. 

Heuochs,  1.  ein  Landmaun;  2.  ein  Bauer;  3.  ein 
Esel  vom  Lande;  4.  ein  Narr  in  Folio. 

Hexameter  (griech.),  1*  ein  Sechsfüssler;  2.  ein  sechs- 
füsslger  Vers,  e.  g. : 

»Noscitur  ex  iabiis  quantum  sit  virginis  antrum, 
Noscitor  ex  naso,  quanta  sit  hasto  virfr«. 

[Ovid,  de  arte  amat.] 

Hez.e,  1.  der  Zustand  zweier  feindlicher  Corps;  2.  die 
Corpscontrahage ;  3.  die  Virlialfordernng ;  4.  der  Corps- 
•trauss. 

Hezer,  1.  der  Hezpeitschenstreich;  2.  der  Peitschen- 
hieb;  daher  3.  die  Redensart:  Einem  den  Hezer  gebeot 
d.  h.  elften  Hiet>  versezen. 


tSt  Hieb  -  HlolMi|i«at 

Hieb,  1.  der  Streich  vom  Hauen;  2.  die  Scblägerwunde; 
S.  der  Auschiss ;  4.  der  Scbmiss ;  5.  die  KliDgetibewe(^iHig, 
wodurcli  mau  den  Gegner  anzaschelssen  sacht.  I>er  Hieb 
wird  nur  mit  dem  Handgelenite,  aber  nicht  mit  einer  Arm- 
bewegung ausgeführt ;  er  muss  zu  rechter  Zelt ,  währeod 
des  Ueberhebens  in  die  Bewegung,  und  scharf,  Ja  nicht  flach, 
gefuhrt  werden.  Der  Hiebe  sind  folgende:  I.  Untere  Aassen- 
hiebe,  a)  Prlm,  nach  dem  Kopfe;  b)  Second,  nach  der  untern 
Seite  des  Arms  und  der  Brust;  c)  Terz,  nach  der  rechten 
Seite ;  d)  Quart,  nach  dem  Gefräss.  II.  Obere  Aussenhiebe^ 
a)  Haib-Terz .  Halb-Quart ,  sog.  Winkelquart ,  nach  dem 
Gefräss,  Schulter  und  Arm;  b)  obere  Terz,  nach  der  rechten 
Kopfseite;  c)  Terz,  nach  der  rechten  Seite  des  Oberarms. 
HI.  Untere  Inneohiebe,  a)  Quart,  nach  dem  Unterleiber  b. 
polnische  Quart,  nach  der  Innern  Armseite.  IV.  Obere  Innen- 
hiebe,  a)  obere  Quart,  nach  der  linken  Kopfseite,  b)  Quart 
nach  der  Brust  und  dem  linken  Oberarm.  Jeder  Hieb  Ist 
bedingt  durch  die  Klingenlage  und  die  Blöse  des  Gegners. 

Hiebapparat,  i.  die  zum  Hieben  erforderlichen  Waf- 
fen; daher  2.  Schläger,  Krumme,  Rappier,  Degen  etc.  [Seh. 
13,  1091. 

Hiebcomment,  1.  die  Art  und  Weise,  aufHieb*zu 
fechten^  2.  die  Norm,  nach  der  auf  Hieb  gepaukt  wird;  3. 
das  Hiebgesez ;  4.  der  Hiebcomment  im  Gegensaz  zur  Sloss« 
art.  Der  Hiebcomment  gilt  auf  allen  deutschen  Hocbschtr- 
ien  mit  Ausnahme  von  Jena,  Erlangen  und  Wiirzburg  (Seh. 
13,109.) 

Hieben,  1.  schlagen;  2.  auf  Hiebwaffen  tosgehen)  3. 
einbauen;  4.  pauken. 

Hl  eher,  1.  der  Schläger;  2.  die  WatTezum  Hauen,  der 
Säbel,  der  Krumme  [Seh.  17,  145]. 

Hiebwaffe,  i.  q.  Hieber. 

Hilarität(lat.),  1.  die  Heiterkeit^  2.  die  FidelUät;  3. 
das  Toll-  und  Vollsein. 

Hildes  en,  1.  das  Corps  der  Hiidburghauser  mit  den  Far- 
ben biau-schwarz-blau  [Seh.  36,  312]. 

UInc  illae  lacrimae  (lat.),   1.  daher  diese Thräneo; 

2.  da  stekt*s;  3.  da  ist  der  Teufet  los. 

Hiobspost,  1.  die  Uuglükspost;  2.  die  Pechnacbricht; 

3.  das  Pech. 


HlrnliKBton  —  Hof  »t» 

Hirnkasten,   1.  der  VerafaDdesliebfillcr;  2.  (Ter  Wlz- 
kübel ;  3.  der  Kopf;  4.  der  Gerat. 
Hirsch,  1.  der  ObMuraot;  2.  das  Kameel,  3.  der  Fink; 

4.  der  Dacbs;  5.  der  Jude;  G.  der  Motir;  7.  der  BedulDe;  8. 
derNIctilverLilDdauggaludeut. 

Ulrscbbok,  1.  der  EameelseBler;  2.  der  Obernnk;  3. 
der  Judenrabloer. 

Hlrschgebege,  1.  die  KnineelkDelpe;  2.  die  Kameel- 
bui^;  3.  die  Dachshöhte,-  4.  iIhb  Bäreuioch. 

HlrschgrabeoJ.  q.  Hirachgehege. 

Ulrschzi erden,  1.  ILanieelquasleB;  2.  Dachsohreo;  3. 
JudeolölTtii ;  4.  M6hreiislrike. 

Hobei,  1.  der  Feger  zum  Keiiilgeii  der  Bierliache;  2.  der 
Blerhobel ;  3.  der  Schwanz  i  4;  die  Sehnalle. 

Uobein,  1,  reinigen;  2,  legen;  3.  buzeu;  4.  bürsten; 

5.  knallen}  G.  flggen. 

Hobelbank,  1.  der  Dtvan;2.  das  Sopha  ;  3.  dag  Cana- 
pee;  4.d3sllelte;  5. tropisch, dicUnterhaituag;  6.derKnall- 
bese«)  7.  die  Iturale;  tt.  die  Schnalle. 

Hochgelage,  LderCapllalsoIT;  3.  derCi 
grosse  Opfer;  4.dle  Gnslerci. 

Ho  c  h  s  ch  n  1  e  r ,  1 .  ein  Universilälssladent 

3.  ein  Akademiker ;  4.  ein  Musensobn;  5.  el 
der  Wisseaschart  beflissea  sein  sollender  Jünj 
der  die  Schule  hinter  sich  und  dleWlssenschi 

Hocb schule,  I.  die  Allschule;  2.  dieAk _ 

Unlversltas  lülerarum ;  4.  das  InslUnI,  In  dem  alle  Wlsseu- 
schalteu gelehrt  «erden;  5.  die  Anstalt,  an  deriuoge  Leuiege- 
bildBlnndverbildetwerden;6.dleWelaheiL«8chule[Scb.4,33J. 

Ho  d  e  g  e  t  li  i  k  (griech.),  1.  die  Elnleilung  in  die  Wissen- 
BCballen;  2.  die  Encyklopädle ;  ä.  irupisch  dieSaurraelhode; 

4.  der  r.omiDenl. 

Hodle  itaihi  cras  tibi  (ist.) ,  1.  heute  mir ,  morgen 
dir ;  2.  loerst  Ich  umt  dann  du  ;  3.  das  Glük  Ist  wandelbar  ; 
t.  nichts  hat  Bestand. 

Hot,  t.  bei  den  Blerslaaten  der  Blerriirst :  Aar,  Popp, 
Heriefi  ,  Graf ;  2.  die  Unlerbeamlen  im  Blerreicli ,  Truch- 
sess,  Kämmerer,  CereBionieumelster,  Mundschenk  etc. 
[äcb.  5,  29j. 


St4  HofadToeat  -  HoQcm« 

lloradvocat,  1.  der  vom  Senior  in  Biersachen  lorVer- 
(heidlguns  der  SUaUrechle  beslellle  Studio ;  2.  der  StHulB- 
aawait;  S.  der  Blerktäger. 

Hofbauera,  scberzbafl  die  Fachse,  HiHinefpaoteu 
und  KeDOocen.  _         „     ^ 

Botbursctie,!.  derSliefelfochs  der  versoffenen  Durdi- 
lauchl;  2.  der  Leibfucbs  des  Beberrschers  alier  Nassen ;  3. 
der  Schlepper  an  Hoflagen. 

Uotcandldal,   1.  der  ersle  Ulnlsler  Im  Bierstaal;  2. 
derJenfRe  Hofmann,  «elcher  vermöge  seiner  weilen Talenle 
beim  Sturz  des  Forsten  die  ersle  AnwartschaTt  auf  den 
■    Thron  bat!  3.  der  Kronprinz;  4.  der  VIcesotr. 

Hordreli,  1.  der  Slaalahund;  2.  die  Keiehscaesenieere; 
3.  der  Hund  des  Biertürsleo;  4.  das  bSusIlche  Deflcll;  5. 
der  verlorne  ataatscredlt;  6.  das  Abfallen  des  Farsien;  7. 
der  Herrscheraturz;  8.  die  bönigllcbe  Niederlage. 

Hofdubmeu,  l.Staalscredit)  2.  Corpszulrauen;  3.  Hof- 
pamp;4.  StaatsglQli. 

indBcheak  seiner  nassen  Hoheiu 
er ;  3.  der  Chef  des  nassen  De- 


ärslilche  Leibbesen;  2.  das  S(e- 
3.  der  fürslliche  KehrwIscJi;  4. 
die  königliche  Slichscbelbe;  5.  dta  Ho  fönte  rhai  taug ;  8.  die 
Slaalsschnalle. 

Ilorroze,  1.  die  BlerrSrstln;  2.  die  liegende  Hajesiai; 
3.  das  füratlkbe  Leib-,  Hof- nndSlosscIavieri  4.dleSlaaU- 
bücbse. 

Hofgerictit,  das  Btergericbl . an  Hef-  and  Sdnuagi- 
lagen. 

Hofgesinde,  I.  die Hofbedlenung;  2.  die  Knappen;  3. 
die  Füchse,  Eenoncen  und  Milkneipantea. 

Horjamm,  1.  der  gefallene  Slaalscredil ;  2.  der  Hofver- 
ichlss ;  3.  der  Sturz  der  nassen  Hoheit  propler  nlmium. 

Hofjerum,  I.  die  rürslliclte  Niederlage;  2.der  Abfall 
seiner  Hoheil;  3.  der  Sturz  vom  Fasse  oder  Throne;  4.  dar 
aller durcblaucbtlEsIe  Kez ;  3.  das  Siaatskalb. 


Qofknffer  —  Hofzeltung  ^^t 

llorkaffer,  1.  der  Herr  der  Hofkneipe;  2.  der  Burg- 
virlh  ;  3.  der  Burgstier. 

Hofkalb,  i.  q.  Hofjerum. 

Hofla feile,  1.  die  fursUlche  Unterlage j  2.  die  Hof- 
schnalle ;  3.  die  Slaatsböchse. 

Hofiaqiial,  1.  der  Leibfuchs  des  Bierförsten;  2.  der 
Staalsdiener;  3.  der  fürstliche  Duchelleiler;  4.  der  königl. 
Sprlzeiimeisler. 

Hofmöbel,  1.  das  weibliche  Personal  am  Hofe;  2.  die 
Hofburslen  ;  3.  die  Staatswische;  4^  die  forstlichen  Unter- 
lagen^ 5.  die  Leibsehnailen  seiner  forstlichen  Steifheit. 

Hofnectar,  I.Doppelbier;  2.  Bokbier,  3.  Salvator;  4. 
Stoff,  der  nur  auf  der  Tafel  des  Bierfursten  erscheint. 

Hofpoet,  1.  der  Redactor  der  fürstlichen  Uofzeitung  ; 
2.  der  Gerant  des  Staatsblaltes  ;  3.  der  Beslnger  der  Regie- 
rung und  ihrer  Heldenthaten  und  ihres  nassen  Regieriings- 
Systenas  [Seh.  5 ,  29] . 

H  o  f  p  ump,  1.  der  Staatscredit;  2.  das  Zutrauen  auf  die 
Corpscasses  3.  der  fürstliche  Glaube;  4.  die  köoigliche 
Kreidenfähigkeit. 

-    Hofrath,  1.  Bierrichter  ^  2.  Kneipwart;  3.  Chargirter; 
4.  fürstlicher  Beamter  [Seh.  15,  121]. 

H  0  f  s  c  a  n  d  a  1 ,  1.  die  Revolution  gegen  den  Bierfur- 
sten; 2.  der  Abfall  von  dem  Oberhaupt ;  3.  der  Regierungs- 
sturz; 4.  die  Entthronung. 

Hofsecretär,  1.  der  Geheimschreiber  des  Fürsten ; 
2.  der  Oberkauzl6r  beim  nassen  Reich ;  3.  das  fürstliche 
Federvieh. 

Hofstaat,  1.  die  fürstliche  Umgebung ;  2.  die  nasse 
Bedienung  an  Hoftagen  ;  3.  der  Aufwand  und  die  Etiquetle 
seiner  Steifheit  [Seh.  5,  29]. 

H  o  f  l  a  g  ,  1.  der  Jahrestag  der  Stiftung  des  Staates  ;  2. 
der  Geburtstag  des  nassen  Herrn ;  3.  der  Jahrestag  des  Re- 
gierungsantritts ;  4.  die  Einw  eihung  des  Bierfürsten. 

Hofverschiss,  1.  q.  Hofjamm. 

Hofwumm,!.  Slaatsbier;  2.  Doppelbier;  3.  Salvator; 
4.  Nectar. 

Hofzeitung,  das  wöchentlich  ein  Mal  erscheinende 
Hofblatt,  das  die  Heldenthaten  des  Fürsten ,  die  Abentheuer 
der  Staatsdiener  und  die  NovitäteQ  des  Staats  enthält. 


S*S  Hafsebel  —  HoBorU  eaH« 

Hotzobel,  I.  q.Hotroze. 

Hoheabeim  (bursch.  Geogr.),  lal.  Iloheabemia ,  1. 
wQrtleiiibergische  Forslakademle  bei  Slull|;3rl,  roll  12  Pro- 
tegsoren  und  120  ForstpotakeD;   2.  Ffdelltäl:   ausgelasaen  ; 
3.  Kiielpe:Foreslal!3!mSct)loBSselbHl)4.  Bier:gul;5.Wela 
ordentltch;ß.Corpij:Foralpolacia,grüD-grau-schwarz, Fran- 
ken, grün-neiss-rolh  ,   V^Ddalen,  grQu-bInti ,  Schweizer, 
grüQ-rolh-gold;  7.  r.omment:  Hleti;  S.  VersQügutigen:  Jagd, 
Slutlgarl,  Cauneladt,  Eisenbahn,  Lochhelni. 
H  o  I  z ,  1.  Prügel ;  2.  Schläge  ;  3.  Scandal ;  4.  Wunden. 
IloUconimenl,  1.  die  Art  und  Weise,  den  Knebel  zu 
fütireu  ;  2.  die  Prügelmanier :  3.  das  HolieD  :  4.  das  Prügein. 
Holzen,    1.  Schlagen  ;  2.  pf (Igeln  ;  3.  durchhauen ;  4-. 
atiD^cheu  ;   5.  ausschmieren  ;  6.  Elueo)  deo  Slok  aut  dem 
Kopfe  lanzen  lassen. 

Holzerei,  1.  die  Slokpartlei  2.  die  Prfigeiel ;  3.  die 
Schlägerei ;  4.  der  Scandal ;  5.  die  Eicbensnppe  und  die  Zle- 
genhaioerpastele. 

" l  h  1  e  (Kriech.) ,  1.  die  Heiinielliode  durch 

lei  einem  Gesunden  ein  fibnllches  Leiden  er- 
Heiiung  des  Bausches  dorcli  Saufen  ;  3.  die 
B  Methode. 

thlsch  (grlech.),  t.  durch  eotgeg  enges  eile 
:h  unigeketirle  AuwenduQg;  datier  3.  dea 
rinkeu  heile»;  4.  deu  Teufel  durch  Beelze- 
[Sch.  18,  156!. 

;rlecli.),  I.  gleich;  2.  gleichzeitig;  3.  gleich 
laufend. 

Ho  MO  rar  (lal.),  t.  der  Ehrenlohn;  2.  die  Be$oldang  eine» 
Professors;  3.  der  lühreusold. 

Hoüoralioreu  (lai.),  1.  die  Ehrwürdigen;  2.  die  Vor- 
nehmen ;  3.  die  Nobelliürger  j  4.  die  Splessbürger;  ö.  die 
P;ilenlplillister. 

Uouores  mulanl  mores  (la(.) ,  1.  Würden  andern  das 
Benehmen;  2.  das  Sleigen  macht  den  Henscheo  stolzer;  3. 
das  Glük  enlfremdel. 

HoDorlreii  (Inl.),  1.  für  geistige  Arbeiten  bezahlen;  2. 
besolden;  3.  ehren  ;  4.  respecllren. 

Honoris  causa  (ial.),  1.  der  Bhre  wegen;  2.  ehrenhal- 
ber; 3.  aus  Ehreohafllgkcit. 


Hanaa  fatibet  onus  —  Boapis  VCS 

Hffitoa  habet  oniia(lii|.),  1.  W3rden  sind  Bürden;  2, 
neliea  der  Ehre  llegl  die  Scheere;  3.  Jeder  Stand  hat  selue 
Last. 

Horlzonl  (lal.),  I.  der  Geslchlskrels;  2.  der  Verstan- 
dmbreU;  3.  die  CtipacKäl;  4.  der  BeRrilT;  5.  daher  es  gehl 
über  meinen  Horizont  hinaus,   i.  e.  Ich  begreife  ex  nicht. 

Horfl,  1.  der  Ehrenbecher;  2.  der  Leibftunfpen ;  3.  der 
r.flrpspocali  *.  der  aas  eiuem  ungarischen  Ouhsenhnrn  ge- 
inncble  «ilbertieschlagene  Becher ,  der  2—6  Mass  h»lt  und 
SU  Heringen  paradirt.  Vm  schtinMe  Itorn  tint  die  Fruncoiihi 
in  Mtinuhen;  Suier,  Slinl.  med.,  ein  Schweizer,  reerle  es  In 
einem  Zuge  und  erwarb  sich  durch  diese  Heidentiial  den 
baieritichea  Stierelorden  I.  fiaise. 

Ilornsoff,  1.  Etifensorr^  2.  HeriialT;  3.  SItnungscom- 
mers ;  4.  ein  Capital-  und  EbreiisolT ,  bei  dem  ans  dem  Hörn 
gesoffen  wird. 

Harn  vi  eh,  1.  ein  LandkalTert  2.  ein  Dummkopf;  S.  ein 
Sleineselj  4.  ein  Narr  von  Haus  aus;  Ö.  ein  Stier;  6.  ein 
Octiskalb. 

Horrent  [lal.;,  I.  achauderbafl;  2.« 
biift(4.  famos. 

Horsten  (attdeaUch),  t.  oesten;  Z.  w< 
tiaaen;  4.  sich  eintiürgern:  S.  slclt  elnhc 
raaeheo;  7.  sieh  machen  ;  S.  »ilch  inrecM 

Kospes  (lal.),  l.derWirlh;  2.  der 
Haasherr;  +.  der  Phllisler. 

Hosptta  (lat.),  I.  die  Burgfrau;  2.  di 
Hausfrau  ;  4.  das  Hausfibel. 

Hospitant  (lal.),  t.  der  Gast  im  Hörsaal ;  2.  der  Ohren- 
gastT  3.  ein  Sludenl,  der  die  CoUegieo,  ohne  zu  belegen, 
besucht;  4.  der  FrelgelslschlulEer;  3.  der  WUsen^chaft- 
•chnü^per  [Ben.  IIL.  309]. 

Hospltlren  (lat.),  1.  Vorlesungen  hären;  2.  ;tl«  Gii-^t  In 
die  Coltegien  gehen;  3.  frelsclinappen ;  4.  schniarozcn. 

Hospiz  (iat.),  1.  eluGasUesaiig;  2.  ein  Rundgesaug,  bei 
dem  jeder  ein  l.ied  zu  sliiaen  oder  elu  Gins  zu  Irjnhen  hat, 
«He  lezle  Slrophe  wird  gewöhnlich  vom  l'.lior  rucfllrl :  3.  die 
Virltalknelperel;  4.  der  TollsolT.  l^inLled,  das  Schon  elu 
Anderer  gesungen,  -darf  nivtit  wiederholt  werden  :Sch. 
Ä5,  230]. 


CSe  Hotel  —  nund 

tiale  1  (rranzOi  1-  dor  Gaslbof;  2.  das  Gaslhiux  3.  Ir»p. 
die  BuTg;  4.  die  Koelpe. 

Hütte,  Ifl  der  D»nagogenzeK  eine  Ablheüuog  von 
3—10  Mllgtiedern  ,  die  Hiille  hiess  auch  Zelt. 

Human  (iai.),  1.  mensclillch;  2.  freundlicli;  3.  ordenl- 
lich;  4.  aasUndig. 

Hum  anlorv  (lal.),  die  schönen  Wlssenachaflen,  naeh 
Cicero  pr«  Archiapoela,  c.  7,  Phllosoplile,  Rhetorik  und 
Geschichte;  2.  Ir  unsera  Tagea  Philosophie. 

Humorist  (lal.),  1.  der  Laanenmanu;  2.  ein  JovlaU  3. 
ein  kreuzflileler  Burachj  4.  ein  Wiznarr-,  5.  ein  Geisiesel. 
Humpen,  1.  aus  dem  Humpes  Irlnlieu;  2.  bechern;  3. 
sauleu  ;  4.  iinullen  ;  S.  corifmersiren  ;  G.  sich  pieniren. 

Humpen,  1.  ein  grosser  Becher  von  2—4  Mass  von 
Hotz;  2.  ein  Gerass  von  Zlim,  welches  2-6  Ma.is  hall;  3. 
ein  Trinbgeschirr  von  Steingut  von  gleichem  Quantum;  4. 
eia  Horoj  5.  ein  Birkenmajer^  6.  das  Ehrengeräsg;  7.  der 
Paradebecher ;  8.  das  Gastgeschirr. 

Hund,  iat.  Canis,  1.  die  Reinhell  derDürse;  2.  die  Ebbe 
re;  3.  das  Stranden  des  Ueldscbid'es; 
vlraintlete;  5.  der  tleberlluss  an  Geid- 
rauatselo ;  7.  das  Pech ;  8.  die  Beu- 
piessaus;  10.  der  Gcldmall;  11.  die 
)hne;13.  die  Trolienhelt ;  14.  die  Ge- 
e  Creditprobe;  16.  die  Kreldeurählg- 
;  18.  die  PlechslnDlgkell ;  19.  die  Aa- 
ieneigthell ;  21.  die  SolldllAI;  22.  die 

_ ,  _.      uvorkommenhelt;  24.  der  Biulslurz; 

25.  der  Schlag;  2G.  derCarcer;  27.  der  Arrest;  28.  das 
Brummen;  23.  die  Pechhütle;  30.  die  Festung.  Der  Aus- 
drak  Hund  und  auf  dem  Hund,  and  unterm  Hund  komnil 
UBch  Einigen  von  Aildorf,  nach  Andern  aber  von  Halle.  Die 
Alidorfer  geben  an,  der  Senat  habe  ein  neues  Carcer  liaueu 
lassen ,  mit  der  Bestimmung ,  dass  es  den  Namen  von  dem- 
JeniHeu  Studio  rühren  solle,  der  es  zuerst  bewohne;  Wal- 
lenslein ,  damals  Student  In  Aildorf ,  halle  das  Glük,  wegen 
eines  Dlsciplinarvergehens  zuerst  ins  Carcer  verknurrt  zit 
werden.  Er  appelllrte  gegen  die  Strafe,  um  nicht  dem  Car- 
ter seineu  Famlllenoainea  geben  zu  mässeu,  an  den  Senate 
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Jedoch  ohneErrolg,  er  mussre  hloeln  ,  »ehob  Aber  «einen 
Hund  vor  sich  ins  Carcer,  ohne  das«  es  der  Pedell  sah,  und 
rellete  durch  illeseti  Wiz  i^einen  Nnmen.  Von  daher  soll  das 
Carcer,  (tas  Pech  und  itas  UniflQk  Ilanil  lielssen,  Alteln  die 
folen  Ilalleaseritrolesllrei) gegen  die  RlchlUkeil  dieser  Ah- 
lellung  und  vlrdiciren  die  Bhre  der  Namendatur  für  Ihre 
»lleSladi  und  lilr  Ihren llcirlenl.andiliarii.  Sieeagen,  LandU 
harcl,  der  flolü'le  Studio  der  allen  fiuleii  Zeit,  der  lägllch  In 
Koller  und  Kanonen  auagerillen,  sei  mil  meinem  Allen  zer- 
fHllen  und  dadurch  mil  der  Cusse  auf  die  Hefe,  und  um  den 
Oredll  geboniHieu  ,  fo  dass  er  kein  Russ  zum  Bellen  mehr 
erhallen  habe.  Voll  Zorn  und  Hohn  habe  er  in  diesem  Zu- 
stande seine  grosse  Ituildogite  genommen  ,  und  sei  aur  Ihr 
unler  dem  Andränge  und  Zulauf  der  Pbillsier  zum  ewigen 
nize  zur  Sl^iill  hinaus  gerillen!  —  Von  daher  iieisse  der 
Ketdlo»e  Zustand  iluud.  Also  die  Hallenser;  wer  Recht  hat, 
bleibt  den  tiursclilcoseii  Philologen  noeh  zn  enlseheldeu  üb- 
rig [bursch.  Anliq.  B.  I.  3S:).  Stud.  Lex.  pag.  43.  Wallensl. 
Leben  II.204J. 

HundsfoU,  1.  ein  commenlwidrige 
Beleidigung,  die  eine  Ohrfeige  nach  sich  i 

llurrah,  i.  Freudenruf-,  2.  Feldrutj  i 
Holzereien  Ruf  zum  AngritT. 

liure  ,  1.  eine  dem  Tanz  und  andern  V' 
gehende  Jungfer;  2.  ein  Verdlenstklud  ; 
Porson;  4.  eine  Schnalle:  5.  ein  Spriziec... 

Ilureohans,  f.  q.  PuIT. 

Hymen  (grlech.),  1.  der  Gott  der  Ehe  und  der  Hochzei- 
len ;  2.  bei  Bakflschen  die  Buselage ;  3.  das  Jungfernhäut- 
chen ;  4.  die  KeuschhelUpforte. 

)(y  pogeiou  (griech.),  1.  die  Bomsia ;  2.  der  dunkle 
Eelleri  ».  dt«  Spelunce. 

Hypothek  (griech.),  1 .  das  Pfand  ;  2.  das  Cnlerpfand ; 
3.  die  verseilen  Sachen. 

Hypothekarisch  (griecb.),  1.  pfandrechliicb;  2.  un- 
lerp  fundlich. 

Hypothese  (grlech.),  I.  Mulhmassuag ;  2.  Voraoa- 
sezungt  3.  Wagesa/. 

Hysteroiuanie  (grlech.),  1.  die  Uotterwulh  ;  2>  die 
MaDDslollhell ;  3.  die  Scbwanzwulh. 
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Hysteron-Proteron  (grlech*),  1.  die  Verkehrlheil ; 

2.  der  Uusiun^  3.  die  Vieherei. 

I. 

I  a  ,  1.  der  Keltner ;  2.  der  Bieresel ;  3.  der  Esel ;  4.  der 
Pedell ;  5.  der  Pudel ;  6.  die  Schnurre;  7.  der  Spürhund;  8. 
die  Policte. 

Ibi  beue,  ubi  pa  tria  ^at.),  l.da  alfefngehts  mir  wohl, 
wo  mein  Vaterland  ist ;  2.  nur  in  der  Heimath  ist  es  heimisch ; 
^.  nur  am  heimathücheu  Herde  blüht  das  Glölc;  4.  in  dem 
Vateriande  einzig  fühle  Ich  mich  wolri ;  5.  nichts  ersezt  das 
Vaterland)  6.  auf  der  Heimath  Berge  möcht'  ich  wieder. 

I  da  IIa  (tat.),  1*  Beiname  der  Venus;  2;  die  Liebesgöttin; 

3.  die  Huldgöttin ;  4.  eine  liegende  Göttin ;  5.  das  GelUtlfg- 
Iceitskind;  6.  die  ITnterhallung ;  7.  der  Zobel;  8.  die  Bürstia. 

Ideal  (lat.),  1.  die  Vorstellung;  2.  das  Gedanitenbild ; 

3.  das  Phantasiegemgide ;  4.  das  Musterbild;  5.  das  Vorbild; 
6.  die  Güllin;  7.  dieSchönheil,  8.  der  Engel  der  Hingebung 
und  Aufopferung ;  9.  ein  flotter  Besen ;  10.  ein  Sttfdeuleu- 
kind  [Gr.  20,  408]. 

Idealisch  (lat.),  1.  bildlich;  2.  vorblndüch;  3.  geistig; 

4.  vorbildlich;  5.  musterhaft;  6.  famos. 

Idee  (lat.),  1.  die  Vernunftvorslellung  von  einer  höchsten 
Vollkommenheit;  2.  der  VernunflbegrilT;  3.  das  Geistesbild. 

Idemperidem  (lat.),  1 .  Gleiches  durch  Gleiches ;  2.  das 
Gleiche  durch  Gleiches  sagen  ;  3.  den  gleichen  Sinn  mit  an- 
dern Worten  wieder  geben. 

Identisch  (lat.) ,  1 .  gleichbedeutend ;  2.  einerlei. 

Identität  (lat.),  l.die  (Jebereinstlramnng;  2.  die  Gleich- 
heit ;  3.  die  GlelchartigkeU. 

Id  es  t  (lat.),  abgekürzt  1.  e.,  1.  das  heisst;  2.  das  Ist;  3. 
das  bedeutet. 

Idiot  4griech.)y  1.  bei  den  Griechen  ein  Bürger,  dem  es 
um  das  Wohl  und  Wehe  des  Staates  wurst  war;  2.  ein  blöd- 
sinniger Kerl;  3.  ein  Plechkopf ;  4.  ein  Dummhans ^  Ss  ehi 
Pinsel ;  6.  ein  Esel ;  7.  ein  Kalb^  8.  ein  Rindvieh ;  9.  etn  Narr 
in  Folio. 

Idol  (griech.)  ^  1.  ein  Gegenstand  der  Verehrung;  2.  ein 
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Hfld ;  3.  efo  (vöze ;  4.  efn  GöKenbifd;  5.  trop.  ein  Gegenwand 
der  Unlerhattung;  daher  6.  ein  Beseo ;  7.  efo  Jungfercheu ; 

8.  eine  Flö(e ;  9.  eiue  Sciiualie. 

I  d  y  i  1  e  (griecli.) ,  1 .  das  Herten-  oder  Sciiürergediclit ;  *2 . 
die  SchilderuDg  Ländlicher  Schönheiten ;  3.  die  Besingung 
4erNalor4  4.  der  Lohgesang  aufeinenscbdnenund  gefälligen 
Landbesen;  5.  da«  «ttiscbe  Gedicht. 

Idyllisch  (griech.),  1.  hlrtenmässig;  2.  ländlich;  3.  efn* 
fach  aad  doch  simpel;  4.  gefallig;  5.  unterbauend;  6.  attisch, 

Igel,  1.  ein  stachllcber  Kerl ;  2.  ein  grober,  ungehobeller 
Studio;  3.  ein  Grobian;  4.  ein  Stinkbok ;  5.  ein  Schwein* 
farter ;  6.  ein  Saukerl  s  7.  ein  Knalthengst ;  8.  ein  Zuchtstier ; 

9.  ein  Fink ;  10.  ein  Cameel. 

Igelloch,  1.  dieStutterei^S. derPufT;  3.  diePelzmöhte; 
4.  die  Nabel  reibe;  5.  der  Olymp;  6.  das  Freudenhaus ;  7^  die 
Caraeelkneipe)  8.  das  Judenhaus. 

Igelstädl,  1.  Kuallheim ;  2.  Loehthal ;  3.  Stangenfort  \ 
4.  Titel  für  jeden  immoralischen  Ort  in  der  Nfthe  der  Hoch- 
schule; 5.  Ebrenprädicat  ffir  einen  Rnallhengst  und  Zucht-* 
siier;  6.  der  Judenrabiner«  7.  der  Cameeisenior. 

Igel  tanz,  1.  der  Kuhschuof;  2.  der  Rahschwanz ;  3» 
der  PulTbail ;  4.  der  Saotanz )  5.  der  Fink^nball ;  6.  der  Be* 
dttinendumm. 

Ignominia  (lat.),  1.  die  Beschimpfung;  2.  der  Schimpf; 
3.  die  Schande;  4.  die  Brandmarkung;  5.  der  Jamni;  6.  der 
Verruf;  7,  der  Verschiss ;  8.  der  cerevisielle  Tod ;  9.  der 
Verlust  der  BierrechlsfSlhigkeit}  10.  das  Aufhören  der  Ehre. 

Ignominia  Heldelbergiensis  (lat.),  1.  der  Ueidel- 
bergerjamm;  2.  der  grosse  Heidelberger  Verschiss;  3.  der 
Perpetuelle. 

Ignominia  roaxima  (lat.)«  1*  der  perpetuelle  Ver- 
schiss; 2.  der  cerevisielle  Tod;  3.  der  Verlust  der  Bier-, 
Rechte-  und  Bhrenffihigkeil;  4.  die  Aufhebung  des  Status 
fämUias,  civitatis  et  libertatis  [Marb.  Coro.,  Til.  V,  S*  100]. 

Ignominia  media  (lat.) ,  1.  der  temporäre  Bterver- 
•chiss ;  2.  die  momentane  Einstellung  in  den  nassen  Rech- 
ten ;  3.  die  Aufhebung  des  staius  civitatis;  4.  der  Vierwöchige 
[Mar.  Com.,  Tit.  V,  §.  98]. 

IgnowlQia  minima  (lat.),  i.  der  einfache  Versehiss; 
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2.  d«r  Dlerverschiss ,  welcher  einen  Abend  dauert  nnd  ans 
welchem  man  sich  herauspauken  kann ;  3.  die  Binslellung 
Im  Bierrechle;  4.  die  Suspension  des  slatus  familiae  [Mari>. 
Com.  Tit.  V,  §.  97]. 

Igno-minia  Vindabonnensis  (lal.),  1.  der  Wiener-* 
versrhlss;  2.  der  Capitaljamm  ;  3.  der  Perpelaelle;  4.  der 
grösste  aller  Verschisse,  well  Napoleon  im  Jahr  1815  mit 
diesem  —  d.  h.  der  bekannten  Wiener  Achtserklärung  — 
belegt  and  nach  St.  Helena  geschikl  wurde;  5.  Crop.  der 
Allerwellsverschiss ;  6.  der  Ralserjamm  [conf.  Staatslex., 
D.  1,  Art.  8,  pag.  208.  Rotleks  Gesch.,  B.  9,  §.  16,  pag.  195]. 

Ignorant  (lat.),  1.  eio  Ungebildeter;  2.  eiu  Unwissen^ 
der;  3.  ein  Philister^  <f.  ein  Kaffer;  5.  ein  Pinsel;  6.  ein 
Esel. 

Ignorantia  Juris  nocet  (lat.),  1.  Motto  des  Bonner 
Biercomments;  2.  zu  deutsch:  die  Unkenntniss  der  Geseze 
Ist  für  den  Betreffenden  schädlich  [Bon.  Com.  v.  1815]. 

Ignoriren  (lat.),  1.  nicht  wissen;  2.  nicht  wissen  wollen^ 

3.  unbeachtet  lassen ;  4.  abfahren,  abstinken  lassen. 
Ihr,  1.  Titel  nach  der  zweiten  Person  der  Mehrzahl ;  2. 

Prädicat  für  einen  Philister,  Kramer,  Kaffer  und  Wichsier. 

I  h  r  o  (altdeut.),  1.  Anrede  an  den  Bierfürsten;  2.  Titel 
für  Excellenzen;  3.  Ehren>,  Hohheitstitel,  e.g.Ihro  Steifheit, 
Massheit  etc.  [Ren.  VI,  50]. 

I H  S  (lat.griech.),  1.  Zeichen  für  die  Jesuiten ;  2.  Jesaltcn- 
bezeicbnuug;  3.  Jesuiten;  4.  Heuchler;  5.  Schurken;  6. 
Spizbuben  [das  H  Ist  das  griechische  Ela]. 

Iliacosintramurospeccaturetextra  (lat.)iinund 
ausser  den  troischen  Mauern  fehlet  die  Welt;  ^.  überall  ist 
die  Sunde  zu  Hause;  3.  auch  im  Süden  schiesset  man Böke; 

4.  es  wird  gegenseitig  gefehlt;  5.  gewöhnlich  liegt  der  Feh- 
ler an  beiden  Parteien. 

Iliadeetliias  (griech.),  1.  Homers  Heldengedicht  vom 
trojanischen  Kriege;  2.  ein  Epos;  3.  trop.  die  Besingang 
einer  Bierreise  oder  Attika. 

Illasmalornm  (lat.),  1.  eine  Menge  von  liebeln ;  2«  die 
Unglüksfülle;  3.  der  Drekandrang;  4.  das  Pech  auf  Peoh  ; 

5.  Hund  und  Consil  ;  6.  Hund,  Pechhütte  und  Relegat 
lllas  post  Homerara  (lat.),  1.  elg.  eine  lllade  oacli 
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Homer;  2.  ein  aacliträgücbes  Werk^  das  ein  Anderer  sehon 
früher  und  besser  geliefert  hat;  3.  ein  übernösslges  Werk 
oder  Möbel ;  4.  eine  geistige  Spälgeburl;  5.  ein  Buch  ohne 
Sinn,  Wiz  und  Versland  ;  6.  ein  Unsinn. 
I  i  1  a  t  a  (lal.),  1.  die  eingebrachten  Sachen  der  Ehefrau; 

2.  das  Heirathsgut;  3.  trop.  die  Effecten  des  Studio;  4.  das 
burschicose  Sak  und  Pak;  5.  die  auf  eine  andere  Hochschule 
mitgebrachten  Schulden  und  Verwandtschaften;  6.  die  mit* 
gebrachte,  Krankheit,  der  Tripper  -,  7.  die  eingebrachte 
Kleinigkeit;  8.  das  Andenken,  das  Studentenkind. 

Illegal  (lat.))  1*  ungeseziich;  2.  widerrechtlich ;  3*  un- 
commen4mässlg  ;  4.  nicht  rite. 

Illegalität  (lat.),  1*  die  Ungesezlichkell;  2.  die  Gesez- 
widrigkeit;  3.  der  Commeutverstoss ;  4.  der  Einbruch  des 
nassen  Gesezes. 

Illegitim  (iat.),  i.  q.  illegal. 

1 1 1  e  g  i  l  i  ni  i  t  a  t ,  i.  q.  Illegalität. 

Illiberal  (Iat.)«  1.  nicht  freigebig ;  2.  knikeri«;  3.  karg; 
4.  schmuzig;  5.  kreuzerspaltend;  6.  geizig. 

Illiberalilät  (Iat.) ,  1 .  die  Engherzigkeit ;  2.  die  Un- 
freigebigkeit;  3.  die  Knauserei;  4.  die Schrnuzigkeit ;  5.  das 
Pfenningspalten. 

Illiquid  (Iat.) ,  1.  nicht  nüssig;  2.  von  Gulbaben,  Dicht 
kaaotlich;  3.  nicht  einziehbar. 

I  i  liq u  i  d  i  t ä t  (ial.)  1.  die  Stokung;  2.  die  Unkanntücb- 
keit;  3.  die  Nichteinzugsfähigkeit. 

Illiteratus  (iat.),  1.  ein  Unstudirter;  2.  ein  Ungelehrter; 

3.  ein  Philister;  4.  ein  Kaffer;  5.  ein  Knote;  6.  ein  Plech- 
köpf. 

Illotis  manibus  (iat.) ,  1.  mit  ungewaschenen  Hän« 
den;  2.ohnegehörigeSorge  und  Vorbereitung;  3.  im  Sturm; 

4.  Im  Tritt. 

Iliumioatioo  (Iat.),  1.  die  Erleuchtung;  2.  die  Ehren- 
beleuchtung ;  3.  die  geistige  Erleuchtung;  4.  der  Brand  In» 
Kopte;  5.  derSpIz;  6.  der  Rausch;  7.  der  Tritt;  8.  die  Selig* 
keit. 

I II  u  m  i  D  i  r  e  n  (Iat.),  1.  erleuchten ;  2.  leuchten ;  3.  an- 
zönden;  4.  füllen 5  ^.  besoffen  machen;  6.  toll  und  voll 
machen. 
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1 1 1  a  m  i  n  { r  l  (tut.) ,  1.  erleuchtet ;  2.  beteacbtet ;  3.  voll; 
4.  besoffen;  5.  loll  und  voll;  6.  saudik  und  kanonenvoll. 

1 1 1  Q  s  I  o  n  (tat.)«  !•  der  Sinnenbetrug ;  2.  die  Einblldira^ ; 
3.  die  Täuschung; ;  4.  das  Blendwerk. 

Illusorisch  (lat.},  !•  täuschend^  2.  verränglich^  3.  ver- 
fQhrerlsch ;  4.  fruchtlos. 

Illustration  (lat.),  1 .  die  Erläuterung ;  2^  der  Glanz ; 
3.  der  Ruhm ;  4.  die  Hetdenehre ;  5.  die  nasse  Ehre. 

Irama  tr  1  cu  I  a  t  ion  (lat.) ,  1.  das  Einschreiben  de» 
Studio  in  das  akademische  Bürgerregister ;  2.  das  Eintragen 
in^s  Burschentmch)  3.  die  Studeutenweihe ;  4.  der  Burschen- 
schlag. 

Immatrfeuliren  (lat.) ,  1.  einschreiben  als  Studio ; 

2.  einbursctren;  3.  zum  Studenten  machen;  4.  krönen. 

I  m  m  e  r  i  to  (lat.),  1*  unverdienter  Weise ;  2.  unverdient; 

3.  unwürdig. 

Immoralisch  (lat.),  1.  unsittlich;  2.  sittenlos;  3. 
knallfsch;  4.  saumässig;  5.  hurenartig;  6.  steineselig. 

Immoralität  (lat.),  1.  die  Unsittlichkeit ;  2.  die 
Schweinerei;  3.  die  Sauhundiade^  4.  die  Hurerei;  5.  die 
Stuterei ;  6.  die  Steineselität. 

Impari  raarte  (lat.),  1.  mit  ungleichen  Kräflen;  2. 
mit  nnglefeheii  WalTen. 

Impedimenta  (lat.) ,  1.  Hindernisse ;  2.  Schwierig' 
keilen;  3.  Schulden;  4.  Besen;  S.Andenken ;  6.  Kleinigkeiten. 

Impensen  (lat.),  1.  Verwendungen ;  2.  Verbesseruogs- 
kosten  ;  3.  Auslagen ;  4.  Kosten  für  die  Reparatur  einer 
Fidte  ;  5.  Auslagen  für  ein  Hausbillard ;  6.  Culturkosten  für 
eine  Liegenschaft ;  7.  Knall-  und  Staltgelder. 

Imperativ,  categorischer  (lat.),  1.  dae  höchste 
*  Sittengebot;  2.  der  unbedingte  Yernunflfoefehl;  3.  die  Noth- 
wendigkeit ;  4.  das  harte  Muss. 

Imperator  (lat.),  1.  der  Kaiser ;  2.  trop.  der  Bierfürst; 
3.  der  Kneipgraf;  4.  die  nasse  Durchlaucht;  5.  Senior;  6. 
der  Saufprases ;  7.  bei  der  Bierfehde  ein  Quantum  von  acht 
Gläsern,  Stangen  oder  Halben ;  8.  der  Kaisersoff. 

Im  pertinent  (lat.),  i.  angehörig;  2.  unpassend  ;  3. 
unschiklich;  4.  unbescheiden;  3.  groh;  6.  pöbelhaft;  7. 
«augrob;  8.  saumässig;  9.  hausbauerndumm;  10.  dik. 


lnpcrtiii«Bx  ~  in  «llio  9#f 

ImperCineoz (lat),  1 . die Uabesoimenheü 4  2.  die Greb- 
heil ;  3.  die  UuverschämlheiM  4.  die  PöbelbafUgkeii;  5.  die 
Kafferei. 

I  m  p  e  t  r  a  n  I  (taU),  1 .  der  Kläger ;  2.  der  Recarrent  9  3.  der 
Petent. 

I m  pe  tr  a  t  (lat.),  1.  der  Belclagte;  2.  der  Recorrirte^  3. 
der  Im pl oral. 

ImpetratloD  (lat.),  1 .  die  Erlaogang ;  2.  das  Begehren ; 
3.  das  Recbtsgesucb ;  4.  die  Klage. 

Im  p 00 Iren  (lat.),  1.  Eindruk  machen  ;  2.  Achtung  ge- 
bieten ;  3.  Furror  machen ;  4.  forsch  auftreten ;  5.  Respect 
einflössen. 

I  m  p  o  s  an  t  (lat.) ,  1.  autTallend;  2.  achtuagsvoti;  3.  ge- 
bieterisch; 4.  famos. 

Impotent  (lat.) 9  1»  unfähig;  2.  untüctUig  ;  3.  zeugungs- 
unfähig ;  4.  zu  kurz«und  zu  dünn. 

Impotenz  (lat.),  1.  die  Unfähigkeit;  2.  das  Zeugungs- 
unvermögen}  3.  die  Kurz-  und  Dünnheit. 

Imprägnation  (lat.),  1 .  die  Vereinigung  gewisser  Stoffe; 

2.  die  Schwängerung ;  3.  die  Gravur^  4.  die  Yollheit. 
Iraprägnator  (lat.),  i.  der  Graveur;  2»  der  Schwange- 
rer 4,3.  der  Kleinigkeitskrämer. 

Imprägniren  (lal.) ,  1.  hineindrükeu ;  2.  gravirea;  3. 
schwängern ;  4.  laden;  5.  dik  machen. 

I  m  p  r  i  m  a  t  u  r  (lat.) ,  1 .  es  werde  gedrukt ;  2.  die  Druk- 
erlaubniss;  3.  das  Censurja. 

Impuls  (lat.),  1.  der  Antrieb^  2.  die  Triebfeder 5  3.  da« 
Agens. 

I  m  p  u  n  e  (lat.) ,  1.  ungestraft ;  2.  ex  lex ;  daher  3.  die 
Redensart:  »impuhe  quaelibet  facere  id  est  regem  esse« 
[Sali.  beil.  Jog.,  c.  31]. 

Imputation  (lal.),  1.  die  Zurechaungsfähigkeit;  2.  di«» 
Zurectinung ;  3.  das  rechtliche  Beimessen  von  Schuld. 

In  abstracto  (lat.),  1.  im  Allgemeinen;  2. dem  Verslande 
nach;  3.  tiefsinnig;  4.  abgesehen  von 

In  agoue  (lat.),  1.  in  den  lezten  Zügen;  2«  sterbend';  3. 
abkrazend;  4.  {rop.  bekn  Abfall. 

In  aibo  (lat.),  1.  von  Büchern,  ungebunden;  2.  in  Bogee; 

3.  von  Besen ,  fM)cb  ungebunden ;  4.  noch  In  den  Keusch- 
hellsbogen;  5.  scherzhaft,  im  Hemd;  6.  im  Neglige. 
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In  armts  (la(.)i  1'  in  den  Waffen;  2.  unter  denselben; 
3.  bewaffnet;  daher  4.  auf  der  Mensur;  5.  beim  Oommers. 

Inblamabel  (lal.),  !•  sogut,  dass  man  nicht  tadeln  kann; 
2.  so  schiecht,  dass  Jeder  Tadel  unnüz  ist;  3.  unter  allem 
Luder ;  4.  aschgrau. 

In  bona  pace  (iat.),  1.  in  guter  Ruhe;  2.  behaglich;  -1. 
geniüthlich;  4.  ganz  pomadig. 

In  bona  pace  quiesca  t  (lat.) ,  1.  er  ruhe  tn  FHeden; 

2.  es  gehe  ihm  wohl ;  3.  wir  gönnen  ihm  die  friedliche  Ruhe, 
von  Vollen  und  Todten. 

In  bouis  (tat.),  1*  am  Vermögens  2.  in  der  Casse;  3.  im 
Beutel ;  4.  an  Geldern. 

.Incapabel  (lat.),  1.  anfähig;  2.  abgefallen ;  3.  reif ^  4. 
kampfunfähig. 

lucarceriren  (lat.) ,  1.  einlochen  ;  2.  auf  den  Hund 
bringen ;  3.  in's  Carcer  sleken;  4.  verhaften;  5.  stallen ;  6. 
sezen. 

Incasso  (ital.),  1.  der  Einzug;  2.  das  Guthaben^  3.  der 
Ausstand;  4.  die  actlve  Verwandtschaft. 

Incidit  inScyliam,qui  vultvitareCharybdim 
(tat.),  1.  wer  die  Charybdis  vermieden  ,  fällt  der  Scylla  an- 
heim ;  2.  aus  dem  Regen  kömmt  man  in  die  Traufe ;  3.  durch 
das  Pech  zum  Drek ;  4.  bei  Umgehung  eines  Fehlers  oder 
Irrthums  rennt  man  wieder  in  einen  andern  hinein. 

In  circa  (iai.),  1.  beiläufig;  2.  ungefähr. 

Inclusive  (lat.),  1.  einschliesslich;  2.  mitgerechnet;  3. 
mit  Einschluss  des 

Incogni  to  (lat.),  1.  unbekannt;  2.  unter  fremdem  Na- 
men; 3.  unerkannt,  aus  Gründen;  4.  daher  incognito  reisen 
und  ausreissen,  d.  h.  anschmieren  und  durchbrennen. 

Incommodireu  (lat.),  1.  beschweren  ;  2.  belästigen ; 

3.  beschwerlich  fallen ;  4.  zur  Last  sein. 
Inconipetent  (lat.))  !•  vom  Biergertcht,  nicht  spruch- 
befugt; 2.  gesezwidrig;  3.  unberechtigt. 

Incompetenz (lat.),  1 .  ünbef uglheil ; 2. Unzuständigkeit i 
3.  GesezwtdrigkeiL 

In  comuni  (lat.),  1.  in  Gemeinschaft;  2.  fm  Ganzen;  3. 
r&r  Alle. 

In  concreto  (lat.) ,  1.  im  gegebenen  Falle ;  2.  im  Be- 
tondern;  3.  speciell. 
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iDConsequent  (lal.) ,  1 .  uDgleioh ;  2.  gruodsazios ;  3. 
ohne  Tact;  4.  verschiedeo. 

iDcotilrarium  (lat.)  9  1*  im  Gegenthell;  2.  gegentheils; 
3.  mit  Dichten. 

IncoDtumaciam  (iat.)«  1*  wegen  Ungehorsams,  bei 
Nichterscheinen  verfallen;  2.  in  Abwesenheit  verr'ofineni; 
3.  Jemanden,  der  auf  peremtorische  Citation  nicht  erscheint, 
einerlcennen  und  ihm  einen  Purgalionsterrain  einräameu, 
während  welches  er  die  Aufhebung  der  Sentenz  bewirl&eii 
Itann. 

In  corpore  (lat.),  1*  ins  Gesammt;  2.  zusammen;  3.  ge- 
meinschaftlich, 

Indebite  (lat.),  1.  nicht  schuldig  ;  2.  nicht  gebührend ; 

3.  unverbindlich. 

Indelicat  (lat.),  1.  nicht  zart;  2.  unfein;  3.  unhöflich; 

4.  grob. 

Indecore  (lat.),  1.  unanständige  2.  ungebührend 4  3.  un- 
schililich ;  4.  unsittlich. 

Ind  irec  te  (lat.),  1.  nicht  gerade  zu;  2.  unmittelbar;  3. 
per  ambages;  4.  hinter  den  Coulissen. 

Individuell  (lat),  1.  persönlich;  2.  einzeln;  3.  beson- 
ders; 4.  sul)jecllv. 

Individuum  (lat.),  1.  ein  Einzelwesen;  2.  eine  Person; 
3.  ein  Subject. 

Indubioproreo  (lat.)  9  1*  in  zweifelhaften  Fällen  für 
den  Beledigten)  2.  bei  verschiedenen  Gesezen  das  mildere; 
3.  im  Zweifel  zu  Gunsten  des  Angeschuldigten. 

Indulc.ijubilo  (lat.),  1.  in  Saus  und  Braus;  2.  herrlich 
und  in  Freuden;  3.  kreuzfidel  und  flott;  4.  toll  und  voll ;  5. 
drauf  und  drein  5  6.  drum  und  drüber;  7.  für  Herz  und 
Schwanz. 

Industriell,  1.  gewerbslhätig;  2.  erwerbend ^  3.  ver- 
dienstlustig;  4.  flggibel;  5.  zuvorliommend ;  6.  anhänglieh i 
7.  knallend;  8.  hurend. 

Industrie  IIa,  1.  eine  gewerbsthätige  Person ;  2.  ein 
Verdienstkind;  3.  eine  Unterhaltung;  4. eine  Stichscheibe. 

Ineditus  (lat),  1.  von  Buchern,  noch  nicht  herausgege- 
ben; 2.  noch  ungedrukt;  3.  von  Besen,  noch  ungedruki;  4, 
keusch  und  refii;  5.  von  Arbeiten,  noch  nixsbt  gemacht,  nocti 
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nicht  im  Kopfe ;  G.  von  GelclerQ,  noch  in  der  Gasse,  noch  un- 
y  erbrauch  l. 

Innenhieb,  Fechtkunst,  1.  ein  Hieb  von  der  ionern 
Seite  aus  5  daher  2.  Quart,  Pol-Quart  und  Oberquart. 

luepte  (iat.),  i. unpassend;  2.iiicblschiklich;  3. läppisch. 

Inernn  (la(.) ,  1.  unijewaffnet ;  2.  nüchtern;  3.  noch  auf- 
recht; 4.  noch  fähig. 

In  eventum  (iat.),  1.  auf  den  Ausgang,  auf  das  Ende 
bin ;  2.  eintretenden  Falles. 

Inexpensas  condemniren  (lat.),  1.  in  die  Kosten 
einerkennen;  2.  zum  Sezen  verknurren^  3.  Yiertelrelten. 

Inexpressibi  ies  (lat.),  1.  die  Unaussprechlichen;  2. 
die  Ungenannten ;  3.  die  Buxen ;  4.  die  Beinkleider^  5.  die 
Hosen  [Seh.  6,  42.  19,  167J. 

In  Facto  (lat.),  i.  Inder  That;  2.  wirklich. 

Infam  (lat.),  Lohne  Ehre;  2.  ehrlos;  3.  schuftig;  4. 
sctuirkenmassig. 

Infamla  (lat.),  1.  die  Ehrlosigkeit;  2.  der  Schimpf  und 
die  Schande;  3.  der  Jamm^  4.  der  Verschiss;  5.  daher  cmo 
infamla  schassen ,  d.  h.  mit  Schimpf  und  Sctiaude  von  der 
Hochschule  wegjagen,  so  dass  man  nirgends  mehr  Auf- 
nahme flndet. 

1  nferi  (lat.),  1»  die  Unterirdischen;  2.  die  Abgeschiede- 
nen ;  3.  die  Todten;  4.  die  Abgeschobenen;  5.  die  Abgefal- 
lenen 5  6.  die  BesoflTenen;  7.  die  in  der  Todienkamnier ;  8. 
daher  die  Redensart:  ad  iuferos  geben,  d.  b.  U.  sterben; 
10.  abfallen ,  schieben. 

Infiggibel  (lat.),  t.  unbeftbar;  2.  nicht  orgelfähig  4  3. 
keusch^  4.  rein;  5.  nicht  losgehend;  6.  nicht  gefällig;  7. 
nicht  unterhaltend ;  8.  nictit  lagerhaft. 

Inflamirt  (lat.),  1.  erhizt;  2.  entzündet;  3.  besoffen;  4. 
knüll;  5.  voll;  6.  toll  und  voll. 

In  Flor  ib  US  (lat.),  1.  hellauf ;  2.  drauf  und  drüber ;  3. 
aufrecht  und  standhaft;  4.  in  Saus  und  Braus. 

In  Forma  (tat.),  1.  in  Form  Rechtens;  2.  förmlich; 
3.  geseziich ;  4.  rite. 

In  foro  cerevisiaco  (tat.),  1.  vor  den  Schranken  des 
Biergerichts;  2.  am  nassen  Rechte;  3.  vor  der  Kneipinstanz. 

In  futurum  (lat.),  1.  für  die  Zukunft;  2.  für  nachher;  3. 
in  der  Folge. 
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In  feuere  (lat.)»  I*  q*  in  eorpore. 

IngeuJum  (lal.),  1.  Genie;  2.  Geist;  3.  Talent;  4.  Gruz5 
5.  Verstand;  6.  Wiz;  7,  Anlage;  8.  Fähigiceit. 

Ingolstadt  (bursch.  Geogr.),  tat.  Ingolstadium ,  I.Stadt 
im  bairischen  Regenkrelse  an  der  Donau  mit  8900  Einwoh- 
nern ,  einer  Festung  und  einer  1410  von  Ludwig  dem  Rei- 
chen gestifteten  und  1472  eingeweihten  Universität,  die  sei- 
ner Zeit  nach  Landshut,  und  von  da  1825  nach  München 
verlegt  wurde.  Ingolstadt  hatte  600  Studirende  und  die 
Corps  der  Baiern  und  FrantLea;  Jezt  ist  es  todt  und  trauert 
um  die  alte  Herrlichkeit. 

Ingrimm,  I.Neid;  2.  Missguus  t;  3.  Hass;  4.  Rache 
[Seh.  17,  161], 

Inhabil  (lat.),  1.  bierunrähig;  2.  knuU)  3.  abgefallen;  4. 
unterm  Tisch. 

Inhaftiren  (lat.),  1.  einsezenj  2.  beifähren;  3.  einlo- 
chen; 4.  festsczen;  5.  ins  Carcer  Ihun ;  6.  auf  die  Festung 
sezen  [Scb.  9,  74]. 

In  haftirt  (lat.) ,  1.  festgenagelt;  2.  eingelocht;  3.  ein- 
gepecht;  4.  carcerirt. 

In  honorem  (lat.),  i.  zur  Ehre;  2.  zu  Ehren;  3.  aus 
Rüksicht. 

I u ho n o r i g  (laL),  1 .  unehrenhaft ;  2.  unehrenvoll 5 3.  bla- 
mabel ;  4.  schuftig. 

Inhospit  (lat.),  i.  ungastlich;  2.  ung^stfreundlich ;  3. 
knikerig. 

Inhuman  (tat.),  1 .  unmenschlich;  2.  grausam ;  3.  viehisch. 

Inhumanität  (lat.),  1*  die  Unmenschlichkeit;  2.  die 
Grausamkeit;  3.  die  Vieherei. 

In  integrum  (lat.),  1.  in  den  unverlezten  Stand;  2.  in 
den  Status  abaute. 

Injurie  (lat.),  1.  Beleidigung;  2.  Ehrenkränkung;  3. 
Tousch.  Die  Injurien  zerfallen  in  Verbal-  und  Real-Injurien, 
zu  den  erstem  gehören  4.  die  Ausdrüke:  albern,  absurd, 
arrogant,  aschgrau,  Cameel,  cameelig,  CafTer,  cafTrig, 
dumm,  Dummer,  Dummkopf,  Dummhans,  Dummbart,  dum- 
mer Junge,  eben ,  einfältig,  Einfaltspinsel,  einfach,  Egoist, 
egoistisch  ,  Esel,  eselhaft,  Flegel,  flegelhaft,  gallig,  Gall-^ 
haiis,  Uaosy  bansen,  Hammel,  Beugst,  hundsdumm,  Hunds- 
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fott,  impertineDt,  jung,  jagendlich,  Jange,  Jörg,  Kalb ,  käl- 
bernärrisch,  Knote,  knotig,  Lümmel,  liimfnelbafl,  Lader 
unter  dem,  Manschetten,  Manschettier,  manschettenartif, 
Möhren,  mohrig,  natürlich,  nachstössig,  pÖbBlhaft,  puderig, 
sauber,  sonderbar,  saumässlg,tr61erisch,  unsinnig,  verseht^- 
sen  etc.  Zu  den  leztern  rechnet  man  5.  Ol^rfeigen ,  Stok- 
schläge,  Hezer,  Ziegenhaiuer  und  Arschprogel ;  6.  nicht  be- 
leidigend sind  alle  jene  Beinamen  und  Prädicate,  die  nicht 
ein  Dummsein,  sondern  nur  eine  Kraft  und  Stärke  bezeich- 
nen, e.  g.  Rindvieh,  Ochse,  Ross,  Löwe,  Stier,  Elephautetc. 
(risum  teneatis  amicil)  Auf  einigen  Fecbtbodeu  shid  die 
injuriösen  Worte  öfTentitch  angeschlagen. 

I  n  I  0  <rb  (lat.))  1*  an  Ort  und  Stelle 5  2.  hier;  3.  zu  rech- 
ter Zeit,  daher  duice  est,  desipere  In  loco:  angenehcn  ist, 
lustig  zu  sein  zu  seiner  Zeit  [Hör.  IV.  XL  23.  Seh.  22,  206]. 

Inmanschettis  (neuIaL) ,  1.  in  den  Manschetten ;  2. 
In  Angst;  3.  In  der  Furcht;  4.  im  Schlss;  5.  imKltngenneber. 

Tnmargine  (lat.) ,  1.  auf  dem  Randes  2.  auf  der  Seite. 

Inmelioremfortunam  (lat.),  1.  bis  auf  besseres 
Glük^;  2.  bis  auf  bessere  Zeiten^  3.  daher  die  Redensart:  tn 
meliorem  fortunam stunden  lassen,  d.  h.  die  Collegiengelder 
nicht  bezahlen ,  sondern  bis  auf  die  Zeit  einer  erhaKeuen 
Anstellung  stehen  lass^.  Dieses  Institut  besteht  zu  Gunsten 
der  ärmern  Studenten  auf  vielen  Hochschulen,  die  Schuld 
wird  dann  beim  Abgang  im  Zeugnisse  vorgemerkt,  und  ist 
rechtsgültig;  4.  bis  auf  bessere,  bis  auf  ewige  Zeiten  stehen 
und  warten  lassen;  5.  für  den  Himmel  pumpen;  6.  anschmie- 
ren [Seh.  3,  17]. 

I  n  m  0  n  e  t  i  s  (lat.),  1*  in  <}er  Münze;  2.  die  Münze ;  3.  in 
der  Casse;  4.  im  Beutet,  5.  an  Geld;  6.  an  Baar. 

In  natura  (lat.),  1.  wie  es  ist;  2.  wie  es  geschaffen ;  3. 
im  natürlichen  Stand ;  4.  nakt.  > 

In  Neglige  (franz.),  1.  im  Nachtanzug ;  2.  daher  in 
Schlafrok,  Cerevismüze  und  Pantoffeln. 

In  nomine  senatus  (laL),  1.  im  Namen  des  Senats;  2. 
Formel,  durch  welche  in  der  alten  guten  Zeit  die  PedelHe 
den  Burschen  Ruhe  geboten  [Seh.  38,  329]. 

In  öbscuro  (lat.),  1.  im  Dunkein:  2.  im  VeriHHrgeneo;  3. 
hinter  den  Coulissen;  4.  bei  der  Nacht« 
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In  oahnibasailfiuid,  iji  toto.nlhil  (tat.)  i  1«  in  Allem 
etwas  uDd  Im  Ganzen  nichts;  2.  von  Jedem  ein  S(uk;  3.  er 
bat  viel  gelernt ,  aber  nichts  gründlich. 

In  optima  forma  (lat.),  i-  in  bester  Form^  2.  rechtlich; 
3.  commenitgemäss;  4.  init  vollem  Recht. 

In  pecho  (neulat.),  1.  im  Pech;  2.  Im  Drek;  3.  im 
Soblss;  4.  in  schwalUbus;  5.  am  Arsch ;  6.  auf  dem  Hund. 

Impertinent  (lat.)y  |.  grob)  2.  unverschämt)  3.  sau- 
grob ;  4.  pöbelhaft. 

Impertinenz  (lal.),  1.  die  Grobheit;  2.  die  ünver- 
schämt^eU;  3.  die  Saifgrobität ;  4.  die  Pöbelei. 

In  pe  tto  (ital.),  1.  im  Kükhalt;  2.  in  der  Reserve;  3.  im 
VorraCh;  4.  Im  Sinne. 

In  podicem  restitutio  (tat.),  1.  die  Restitution  imniu- 
tergrund;  2.  die  Arschreparatur;  *3.  die  Befreiung  voqi 
Dunnschiss. 

In  puncto  (lat.),  1,  in  Ansehung;  2.  in  Betreff;  3.  bezüg- 
lich ;  4.  rültslchüich. 

I,n  puncto  punctl  (tat.),  1.  in  Ansehung  des  Betreffs; 
2.  bezüglich  des  Mitteldupfes ;  3.  in  nassen  Dingen  ;  4.  in 
Knalisachen  ;  5.  Im  Figgen;  6.  im  Saken;  7.  im  Poncdren; 
8.  im  Stechen  ;  9.  im  Stossen;  10.  im  Huren. 

Inpunctosexti  (lat.),  1.  in  Hinsicht  auf  das  6.  Gebot; 
2.  bezüglich  der  Unzucht ;  3.  in  Betreff  des  KInhängens  ;  4. 
im  Bürsten. 

In  puncto  Yener is  (lat.),  1.  bezüglich  der  Venus;  2.  in 
nassen  Sachen;  3.  in  liegenden  und  stehenden  Freuden;  4. 
im  Drauf  und  Drein;  S.imFeilen;  6.im  Rossen  [Seh.  33, 29S]. 

Inpunequalibet  facereld  est  regem  esse  (lat.j, 
I.  Alles  nach  seinem  Willen  und  ungestraft  thun  dürfen,  heisst 
König  sein ;  2.  nur  der  König  darf  ungestraft  Alles  thun;  3. 
Irop.  nur  der  Senior  IstausserdemGesez  [Sali.  bell.  Jug.c.31]. 

Insanirejuvat  (lat.),  1.  Unsinn  erfreut;  2.  ergözlich 
ist*s  ,  Thorheiten  zu  machen;  3.  auch  Narrheiten  haben  In- 
teresse und  nüzen  uns  [Hör.  111.  XIV,  iS]. 

Insan  itate  m  (lat.),  1.  zur  Gesundheit;  2.  aufs  Wohl- 
und  Voilsein. 

In  schwullibus  (neulat.),  1.  in  Schwullitäten;  t.  in 
Verlegenheit;  3.  im  Drek;  4.  im  Pech;  5.  am  Arsch  ;  6.  im 
Verlag, 


944:  In  solidum  -^  Item 

Id  solidum  (tat.),  1.  Einer  für  Alfe  uad  Alle  für  Einen  $ 
2.  unzertrennlich;  3.  gemein. 

Insolvent  (lat.) ,  1 .  zahlungsunfähig;  2.  rein ;  3.  ohne ; 
4.  auf  dem  Hund. 

Insolvenz  (lat.),  1.  die  Zahlungsunfähigkeit j  2.  der 
Hund ;  3.  die  Ebbe. 

Insuccumetsanguinem  (lat.),  1.  inSaft  und  Blut^ 
2.  daher  die  Redensart :  etwas  in  s.  et  s.  verwandeln,  d.  h. 
verstehen,  verdauen,  sich  aneignen  und  seinen  eigenen  Fä- 
higkeiten anpassen. 

Intellectuell  (lat.)*,  1.  den  Verstand  betreffend  ;  2* 
geistig;  3.  wissenschaftlich;  4-  gebildet. 

Interessant  (franz.),  1.  reizend;  2.  anziehend;  3. 
merkwürdig;  4.  selten;  5.  auffallend ;  6.  sonderbar;  7.  ein 
Tousch  unter  Umständen. 

Inter  pares  (lat.),  1.  unter  Seinesgleichen ;  2.  unter 
Genossen;  3.  unter  Studirenden;  4.  unte^  Kneip-  und  Figg- 
brüdern. 

Interparietes  (lat.) ,  1.  zwischen  den  Wänden  ;  2. 
Im  Zimmer ;  3.  zu  Hause  ;  4.  in  einer  geschlossenen  Gesell- 
schaft; 3.  hinter  Schloss  und  Riegel. 

Interpretation  (lat.) ,  1 .  die  Auslegung ,  die  Erklä- 
rung ;  2.  die  Erläuterung. 

luterpretiren  (lat.),  1.  auslegen ;  2.  erklären ;  3.  er-^ 
läutern. 

'Interveniren  (lat.) ,  1.  Ins  Mittel  treten  ;  2.  vermit- 
teln ;  3.  zureden. 

Intervention  (lat.) ,  1.  die  Yermittlnng ;  2.  die  Da- 
zw'iscbenkunft. 

Ironie  (griech.) ,  1.  das  Hohnlob  ;  2.  der  Schalksernsl ; 
3.  der  feine  Spott ;  4.  der  beissende  Wiz. 

Ironice  (griech.  lat.),  1.  spöttelnd;  2.  höhnisch)  3. 
fein  ;  4.  schalkhaft. 

Ironisch  (griech.),  I.  q.  Ironice. 

Irregulär  (franz.),  1.  unregelmässig ;  2.  ungeordnet ; 
3.  regellos. 

I  s  o  1  i  r  t  (lat.) ,  1.  einzeln;  2.  abgeschnitten ;  3,  einiaiar 

Item  (tat.),  1,  ferner ;  2.  im  Weitem. 


^a  —  JanmeB  M5 


j. 

Ja,  1.  der  (rokene  Beifall ;  2.  das  Ironische  Einstimmen; 

3.  die  Antwort  auf  die  Geldanrede  eines  Trittvogels ;  4.  die 
Kaoatlichlceil,  e.  g.: 

»Alsdann  liommen  alle  möglichen  Schneider,  ja! 
Und  brummen  von  wegen  der  Kleider,  ja  I 
Sie  mätLen  wie  die  Böke,  ja ! 
Von  wegen  der  polnischen  Röke,  ja  ! « 
5.  die  trokene  Abfertigung;  6.  der  leere  Trost  [Seh. 42, 361], 
Jäger,  1.  ein  guter  Schüze;  2.ein  Wildmeisler;  3. Zobel- 
fänger;  4.  ein  Besenheld;  5.  ein  Cappermann;  6.  ein  Pump- 
geoie. 
Jagd,'  l.derFreodenzug;  2.  der  Wildfang;  3.  dleBir^ch; 

4.  die  Dämmerei;  5.  der  Anstand;  6.  der  Fang;  7.  das  Aus- 
ziehen auf  das  Niederwild;  8.  der  Zobelfang  ;  9.  der  Besen- 
strich ;  10.  der  Fiöteofass;  11.  die  Schiesserei;  12.  das  Ab- 
fassen, das  Cappern;  13.  das  Borgen;  14.  der  Pump. 

Jagdhund,  l.ein  berähmter  Jäger;  2.  ein  Besenfischer; 
3.  ein  Mädchenhengst ;  4.  der  Schiesspräses  j  5.  der  Capper- 
mann;  6.  das  Pnmpgenie ;  7.  der  Famulus,  der  Stiefelwich- 
ser; 8.  der  Sorgenbrecher. 

Jagdrevier,  1.  das  Wildgebiet ;  2.  der  Thiergarten ; 

3.  das  berüchtigte,  liegende  Stadtviertel ;  4.  der  Zobel wald; 

5.  dasSchnalleufeld ;  6.  das  Hurenquartier ;  7.  der  Tummel- 
plaz;  8.  der  Geschäftskreis. 

Jagdzeug,  1.  Cottons ;  2.  Sicherheitsventils  ;  3.  Geld; 

4.  der  ZIegenhainer;  5.  der  Wurfspiess. 

Jarom,  1.  der  Verlust  der  cerevisiellen  Rechtsfähigkeit; 
2.  die  Einstellung  Im  Activ-Bierrecht;  3.  der  Verruf;  4.  der 
Bierverschiss ;  5.  der  Schimpf  und  die  Schande;  6.  der  burr 
schicose  Tod ;  7.  die  Infamie. 

J  a  m  m  b  (norddeut.) ,  i.  q.  Jamm. 

J  a  m  m  b  e  n  (norddeut.),  i.  q.  Jammen. 

J  a  m  m  e  n ,  1.  mit  dem  Jamm  beehren ;  2.  beisteken  ;  3. 
beifahren;  4.  verdonnern 5  5.  verknurren  ;  6.  in  den  Bier- 
verschiss thun^  7.  In  den  grossen  Heidelberger  steken  ;  8. 
^brlos  machen;  9.  iuramlren;  10.  brandmarken  [Seh. 4, 22]. 


1 


^SM^  Jam  sikt  etc.  —  Jerttm  eiV«  v 

Jam  stat,  jam  Irepldat,  jam  voll  intrare  fora- 
inen(iat.),  1.  jezl  steht  er,  j»zt  Juki  er,  jezt  will  er  in's 
Locb;  2.  jezt  ist  er  im  Sturm  und  suchet  die  Tiefe;  3.  wü-  . 
thend  stürmt  er  dfe  Feste  und  berenuet  das  Thor  [Ovid, 
de  arl.  am.]. 

Jass  (Schweiz.) ,  1.  ein  Zürcherspiei  mit  neun  Karten; 
2.  das  Geistspief;  3.  das  Spiel  der  grossen  und  feinen  Welt, 
das  dem  Mann  allein  die  Wurde  gibt;  4.  dasHaarselcelspiel. 

Jassen  (Schweiz.) ,  1.  mit  neun  Karten  spfeten;  2.  fein 
spielen ;  3.  einen  Jass  loslegen. 

Jassologie  (Schweiz.),  1.  die  Kunst  des  Jassens;  2.  die 
feinen  Regeln  und  KnißTe  der  Jasserei^  3.  der  bon  ton  fm 
Spiele;  4.  die  Wuth  zum  Jassen. 

Jemine,  1.  oh  weh!  2.  kreuz  schwere  Noth!  3.  Donner 
und  Doria  !  4.  Cerevfslus  und  Schnabel !  zum  Abbrechen, 
zum  Schwanzausreissen ! 

Jena  (bursch.  Geogr.),  lat.  Jena,  sächs.  Jene,  t.  Stadt 
von  12,000  Einwohnern  Im  Grossherzogthura  Sachsen- Wei- 
mar, mit  einer  1588  gestifteten,  früher  sehr  berühmten 
Hochschule  mit  4  Facuftäten  ,  20  Professoren  und  400—600 
Studirenden;  der  Grossherzog  ist  permanenter  rector  mag- 
nificentlssimus  der  Universität;  Jena  ist  die  Wiege  derlTar- 
schenschaft ,.  und  der  Siz  der  Fidelität  und  Gemüthlichkeit, 
und  hat  neben  der  Bochschule  ein  Gymnasium;  2.  Fidelftüt: 
kreuzßdel;  3.  ßier:  gut;  4.  Kneipen:  Schnurrbärtel ,  Fran- 
kerei, Bumsia  und  Heisasa;  5.  Corps:  Thuringia,  roth-grün- 
weiss,  Saxonia,  dunkelblau-hellblau-sllber,  Francouia,  grün- 
roth-gold  und  auch  silber,  Westphalla,  grün-welss-schwarzy 
Rheuanen,  rolh-welss-blau,  Vandalla,  roth- weiss -grüo, 
Hansealia,  rolh-weiss,  Helvetia,  grün-roth-gold ;  6.  Com- 
ment:  Sloss  und  Hieb;  7.  Leben :  billig;  8.  Vergnügungen: 
Rauchthal,  Kahia,  Weimar,  Leipzig;  9.  Wahlspruch  der 
Philister  :  »und  in  Jene  da  ist  es  bene«^  10.  Memorabllia  : 
die  bekannten  sieben  Wunder,  als: 

»Mons,  pons,  ara,  caput,  draco  vulpecula  tnrris, 
Weigeiiana  doums,  Septem  miraculae  Jenx.« 

Jeremtade  (lat.),  1.  ein  Klagelied;  2.  eine  Pechode;  3. 
Sauverlag. 

Jerum,oquaBmutatfo  rerum  (lat.),  1.  o  welche Ver- 


äQi4J«rQng  der  D^g^l  2.  weJcliPech!  2^  imfe  kanikgicb  das 
Le^o  äudern  I  4.  »vom  Erbal)eaeQ  bia  zum  Läcberlicbea 
ist  uar  ein  Schrill!« 

Jesuit  (lai*),  1.  BlnervemOfden  desIgoatiusvonLoyo&a; 
2.  eiu  Scbeinlielli^er;  a.  eiu  tteucbler^  4.  ein  Religioosver- 
liebrer;  5.  ein  für  Kirche,  Schule  und  Siaat  gefährllctier 
Kuil^ftNeMgst ;  6.  ei«  Scbufl;  7.  <Mn  Yolltsb^lruger  ;  S.  ein 
Schurke. 

Jesuiter  (schweif.),  1.  ein  JesuUenzögling;  2.  ein  nie- 
chanischer  Sludeni;  3.  ein  durch  die  Jesuiten  geistig  verdor- 
beoer  uh4  irregeleiteter  ju«»gev  Mann;  4.  ein  Anbänger  der 
staatsgefährlichen  Jesuiten  ,  die  der  Schweiz  aamenlosea 
Elend  brachten ;  5.  ein  Fei^d  des  Vateriande^,  des  Reclities 
umd  <|0F  FreUieit. 

Jesuitisch  (lat.  (putsch.),  1.  ia  and  nach  Je6uitea»ct  % 
2.  beimtüiiiscb;  3.  heuchlerisch;  4,  schuftig;  5.  scburl^en- 
D^as9ig;  6.  reiigioQfveFk^breDii;  7.  geistlödteud ;  8.  (rei- 
Ueitsiaevdend;  9.  schiecht ;  tO.  durch  iwd  durch  verdorben* 

Jesuitismus  (lal.),  1.,  dte  Lehre  der  Jesuiten,  ihr  Sinn 
und  Geist;  2.  die  Moral  und  Philosophie  derselben  ;  3.  das 
Ganze  der  Jesaiterel ,  ihr  ^e^r^ystem ,  nlt  dem  obersten 
iromoralischen  Grundsaze:  »der  lyvek  heiligt  die  Mittel«; 

4.  die  Art  uod  Wei^e,  die  ReNgioft  at^  Kuh  zu  behandeln  ; 
5..  die  Religiioas-  und  Fr^|heits*Verket|rerei|  6.  der  InhegcitS 
allier  Scblecbtigkeit. 

Jobber  (eogt) ,  1.  der  Mäkler)  2.  der  Trödler ;  3.  der 
T¥ucberer ;  4.  der  Jude^;  5,  derPunopler ;  G.  derScbmuzhand; 
7.  der  Procentesel. 

Jeci  cau&a  (tat.) ,  1.  ^um  £fclverz$  2.  des  Wizea  vegen; 

5.  zu«i  Spasa. 

Jacosa  (tat»),  i.  Wiaie;  2.  $f>l^e;  3.  Posten ; 4.  Aaec- 
(lote^i;  5.  Zoten, 

J|o  CO  s  e  (iat.) ,  \.  wlz^f ;  2.  scherzhaft;  3.  geistvoll ;  4. 
sinnig. 

Jolianaiwechsei,  i,  der  Semestraltröster^  2.  der 
Quattalzai^eu;  3.  die  Empfeblui^;  4.  das  Creditiv;  5.  <iie 
Fluth ;  6.  das  Gei4  [Sob.  12,  187]. 

J  o  k  a  i  (engl.) ,  1«  der  Reitbiursofae ;  2.  der  Bediente;  3. 
S(lefeiwi«b«er, 


9^S  SmUt  —  JadeBl#^e 

Jota  ((nriech.),  1.  das  J  des  griechischen  Alphabets;  2.  der 
kleinste  Buchslabe;  3.  daher  das  Geringste;  4.  die  Klelnlg^ 
keit. 

Jone  (franz.)  ^  ein  feiner  Roth  wein,  Tooralne. 

Journal  (franz.),  1-  das  Wochenblatt)  2.  die  Zeitung; 

3.  die  Hof-  oder  Kneipzellung. 

Journalist  (franz.),  1.  der  Redactor  der  Hof- oder  Kneip- 
zellung ;  2.  der  Geistesel  des  Corps. 

Journalistik  (franz.),  I.  die  Zeitungsschreiberei;  2.  die 
Kunst  zu  erfreuen  und  zu  lugen. 

Jovial  (lat.),  1 .  heiler,  munter ;  2.  loker ;  3.  lelchtsf ofrig i 

4.  nott,  fidel. 

J  o  V  i  a  1 1  s  c  b  (lat.),  i.  q.  jovial. 

Jovialität  (lal.),  i.  die  Heiterkeit;  2.  die  Fröhlichkeit; 
3.  dle^lottheit;  4.  der  Leichtsinn;  5.  das  Toll-  und  Voll- 
sein; 6.  der  Saus  und  Braus. 

Judas  (hebr.),  1.  der  Verrather  des  Heilandes;  2.  daher 
jeder  Yerräther;  3.  ein  Schuft;  4.  ein  Schurke;  5*  elnBezer; 
6.  ein  Geld-  und  Schmuzhund;  7.  elnFalscher;  8.  ein  Jesalt 
[Seh.  4,  22]. 

Judashaar  (hebr.deut.),  1.  rothes  Fachshaar;  2.  rothe 
Haare ;  3.  Verrätherhaare. 

Judaskuss  (hebr.deut.),  1.  der Falschheitskuss ;  2.  die 
Schipelchelei  5  3.  die  Gleissnerei ;  4»  der  Jesultencomment. 

Jude,  i.  Einer  aus  dem  Stamme  Juda ;  2.  ein  Mäkler; 
3.  ein  Trödler;  4.  ein  Wucherer;  5.  ein  Pumpier;  6.  ein 
Geld-  und  Schmuzhund;  7.  ein  Obscurant;  8.  ein  Cameel; 
9.  ein  Fink;  10.  ein  Dachs. 

Juden,  1.  Obscuranten;  2.  Finken;  3.  Cameelmuth;  4. 
Mohren;  5.  Klingenscheu;  6.  Angst;  7.  Schiss;  8.  daher 
die  Redensart:  der  Kerl  hat  Juden,  d.  h.  Angst  [Sch.36,320]. 

J  u  d  e n  h  a  u  s ,  1.  die  Jodenknelpe  i  2.  die  Cameelbarg) 
3.  die  Dachshöhle;  4.  der  Hirschgraben;  5.  dieMohrenhutte; 
6. das Hasenquartier;  7.  das  Bärenloch;  8.  das  Beduineafort. 

Judeolöffel,  1.  Cameelquasten;  2.  Beduinenzotleln; 
3.  Hirschzierden;  4.  Mohrenstrike;  5.  Dachsohren;  6.  Fin- 
kenfedern; 7.  Bärenschwänze;  8.  Hasenohren. 

Juden  löge,  1.  die  CameeibOcbse;  2.  das  Judenmensoh; 
3.  das  Dachsloch  i  4.  die  Beduinenhalfter ;  5.  das  Sprizleder; 
6.  die  Kehrscheibe. 


JudtmiMMlker  —  Smmgter  •#• 

Jadenrablner,  1.  der  Oberfink;  2.  der  Bärenwirter; 
•*  der  Nachtstuhlfeger  ^  4.  der  Cameelsenior  ;  5.  der  Dacbs-^ 
bok. 

Jadenramm,  1.  der  Dachshoftag ;  2.  die  ßürenfahrl^ 
3.  derHasenschwanz ;  4.  die  BüfiTelmesse ;  5.  die  NachtsCuhl*' 
Wäsche;  6.  der  FInkensuof;  7.  der  Gaoieelbali ;  8.  der 
Hirschulk. 

Juden  sc  heisser,  1.  der  Oberflnk ;  2.  derCameelpräse»; 
ä.  der  Dammhirsch ;  4.  der  Bärenwärter* 

Jugend  hat  noch  keine  Tugend,  1.  ein  norddeut- 
sches Sprichwort,  durch  welches  man  die  Thorheiieit  dfer 
Studenten  en^chuldigt  ^  2.  Junge  Leute  müssen  austoben ;  > 
3.  durch  die  Narrheit  zur  Klarheit;  4.  ein  junger  Brause-» 
wind  kann  auch  ein  Mann  werden. 

Jugendlich,  1.  froh;  2.  lebensfrob^  3.  ubermQtMg^  4.^ 
unbesonnen;  5.  leichtsinnig;  6.  tböricht.  '««i  '* 

Jugendsireich e^  I.Ausgelassenheiten) 2. UabesoRnefr- 
belten^  3.  Thorheiten ;  4.  Bselsstrefche;  5.  das  lelotvttIrfDige 
und  verschwenderische  Thun  und  Lassen  der  Studenten. 

Jung,  1.  unerfahren ;  2.  zu  Jung ;  daher  3.  thöricht^  4. 
dämm;  5.  kreuzdumm;  6.  Tousch,  der  eine  Forderong  naeh 
sich  zieht. 

Junge,  1.  ein  Knabe  ^2.  ein  rober  Bube;  3.  ein  dummer' 
Bursch;  4.  ein  Dummhans. 

Jung.e,  dummer,  1.  ungeschikter  Kerl ;  2.  ein  Vtehi 
3.  ein  kreuzdummer  Studio  5  4.  ein  Esel;  5.  ein  Kalb;  6.  ein 
Narr  von  Haus  aus;  7.  ein  Flegel;  8.  der  grösste  Touschr 
bei  den  Studenten  ,  der  ipso  Jure  eine  Forderung  nach  sieh 
zieht  und  ziehen  muss,  weil  sonst  der,  welcher  einen  »dum-« 
men  Jongen«  auf  sich  sizen  lässt,  In  Verschiss  kdramt 
[Seh.  6,  45]. 

Junggeselle,!,  ein  unverheiratheter  Kerl ;  2.  einAllein- 
esel;  3.  ein  Zapfenwirth^  4.  ein  Solohengst  $  5.  Einer,  der 
niebt  losgeht;  6.  Einer,  der  keine  Unterhaltung  hat;  7.  ein 
Studio  ohne  Leibpferd,  Hausbillard  und  Flöte. 

Junggesellenwirthschaft,  1.  die  Art  und  Weise 
altein  zu  leben;  2.  das  Agere  eines  ledigen  Kerls;  3.  die 
häusliche  Einrichtung  eines  Solohengstes;  4.  die  Solidität^ 

J  uQgfer,  1.  ein  keuscher  Besen  von  14  —  16  Jahren;  ^ 


ein  Btikümhi  3.  efca  Kind;  4^  efin  sohöuQ»  Kind;  S.  ein  Bc- 
sea;  6.  «i*  zuvorktnoameades ,  wefbücltes  Wesen;  7.  ein 
Engel  der  Geduld ;  8.  ein  Engel  der  Hingebung  und  Aufopfe^ 
mng;  9.  eine  liegende  GöUin;  10.  eine  Grazie;  11.  ein  Ge- 
fä4llgkeUsnWi(icben ;  12.  ein  Resen,  der  die  ^adenten  gerne 
vor  sich  und  das  Rigfco  hinler  sich  hj»l ;  13.  eine  Rurzwaa- 
renhäudierin;  14.  ein  Fräulein  Nro.  4;  15.  eine  Bürste;  16. 
dat»Pel2lhierohes ;  17^  die  Unieri>altuiig ;  18.  dasHaasMllard; 
19.  das  Hausciavier;  20.  die  Flöte;  21.  die  Matrazze;  22.  4ie 
FedertHh)hse ;  23.  die  Maf»pe;  24.  der  B^zapparal;  25.  der 
KehrNtfifi^h^  26.  die  finaUbüchse;  27.  die  Kehrsfit^eihe ;  2». 
die  ^icftitioheMke ;  29.  die  Pelzmühle;  ao.  die  Nahelreibe;  at. 
dl«  Flöte;  32.  der  Catliun^esen;  33.  das  VerdienslkioA;  3»4. 
das  Ballkind;  35.  die  Veniift;  36.  d^te  HuldgöUin;  37.  der 
SlaUbesen;  38.  die  Sehoalle;  39.  das  Sprizleder;  40.  die 
Dirnen  41.  die  Hure;  42.  d«is  Saumenscbi;  43^  ein  StudeoU 
de«  vou.  der  Mehschole  ziehi,  ebne  gepaukt,  gesesse«»  loe- 
gelAgt  »Ml  Schaldeit  gemaclit  zu  habe«  rae«.  XV>  1^.  SJ^d« 
Lex.  47]. 

Jnf^gfernjscbaft,  1.  die  Keuschheit;  2.  dieBeJ^elt; 
3.  der  Btesftz  d«r  kitegrHät;  4.  die  Bosei^aget  ^  das  Hynneq; 
6.  die  Ganzheil  j  7.  die  LelchUgheil  des  Unterleibs^  8,  die 
Reiiiliei«  des  Gesichla ,  die  ßobmfssleere ;  9.  die  Beseuweit. 

Junior  (lat.),  1.  der  Jüngere ;  2.  bei  gleichen  NajOBen  aii«h 
dfif  Zweil«. 

^ura  (lat.),  1.  die  Reckile;  2.  das  RecM;  3.  die  ReeJMs- 
Wissenschaft;  4.  die  Juristerei  uikI  Jurisprudenz. 

iurainentittn]  (lat.),  1.  der  Eid;  2.  die  eidliche  Bekräf- 

tigODg. 

Juris  coQsultus  (lat.),  1.  ela  Rechtsgelehrter;  2.  ein 
Jarist;  3.  ein  Advocat. 

Juris  dietie  cerevisiHC»(lal.)^  1.  die  nasse  Gericbls- 
baFkeÜ;  2.  die  Biercompelenz ;  3.  das  Bttrseheoreaht. 

Juris  prseeptatria  (lat),  1.  die  drei  Hechtsgeboie; 
2,  die  goldenee  Rechtsregeln,  als  :  honeste  vive,  neminem 
liBde,  su»mcui<|ue(rlbue,  zu  deutsch:  lebe  elirUch,  sci»«dige 
und  beleidige  Nftetuand  «ad  gib  Jedem  das  Steinige  [I.  pr. 
S*  1«  I*]* 

Jurisprudenz  (tat),  1.  die Recklswlssensclian ;  2.  die 


JwriM  -  Mildem  MEt 

Juristerei ;  3.  der  lobegriff  und  das  Ganze  der  Rechte  und 
itirer  Anwendung  etc. 

JurirSut  (iat.)^  i*  ein  Rechtskundiger^  2.  ein  Rechlsgelehr- 
ler5  3.  ein  Rechlsverlsehrler ;  4.  ein  Advocat. 

Juristerei  (neulat.),  i*  q«  Jurisprudenz. 

Jus  (tat.) ,  1.  d^s  Recht;  2.  die  Rechtswissenschaft  qua 
soli.he. 

Jus  burschicosum  (lat.),  1.  das Burschenrechi;  2.  das 
Sftrdentenrecht ;  3.  das  nasse  Recht;  4.  d«r  Commenl. 

Jus  cereyisfacuHi  (lat.),  1.  das  Bferreehl;  2.  df«  nasse 
Gericht^harlteit. 

Juscnallandf  (lat),  1.  dasKnallreeht;  2.  dasFiggrecht; 

3.  das  Natarreeht. 

Juscneipandi  (iat.),  1*  das  Kneiprecht;  2.  dießier- 
hoirorftäl. 
Jhis  primae  noctis  (lat.),  1.  das  Recht  zitm  Vorreiten; 

2.  das  Yortanzrecht ;  3.  die  Refagniss  des  Hymen  brechen»; 

4.  das  Sprengrecht;  5.  trop.  die  Ausübung  des  ersten  Bei- 
schlafs hei  einem  Iceuschen  Besen;  6.  die  Eatjungferoug, 
das  Bing. 

Jus  vulpeeulosum  (lat.) ,  I.  das  Fachsrecht ;  2.  der 
Fuchscomment. 

jQStitia  est  constans  et  perpetsa  roluntas  J  QS 
snnm  cutque  tribuendi  (lat.),  1.  Gerechtigkeit  ist  der 
feste  ui^d  unumstössliehe  Wille  und  Yorsaz ,  Jedem  dat 
Seinige  zu  geben;  2.  Jedem  das  Seinige  [I.  §.  1. 1.]. 

Justitlarius  (lat.),  1-  der  Ghef  der  Rechtspflege;  2.  der 
Richter;  3.  der  Justizcommlssär. 

Justiz  (lat.),  1.  die  Gerechtigkeit;  2.  die  Rechtspflege; 

3.  das  Gerichts-  und  Rechtswesen. 

Jux,  vom  lat.  jocus,  1.  der  Scherz;  t.  der  Si^ass ^  3.  ^r 
Wk ;  4.  die  Zoten. 

Juxier,  i.  der  Wlznarr;  2.  der  Spassvogel ;  3.  der 
Fossenreisser ;  4.  der  Zotendoctor. 
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Die  unterK  nicht  rörHlidlichenWörtetschlxge  man  unter  Cuach. 

Kabake,  1.  das  schlechte  Scheokhaus;  2.  die  miserable 
Wlrthschafl;  3.  die  SpeluDce^  4.  die  Koeipe;  5.  die  Schmuz- 
uDd  Winkelknefpe. 

Kabel  hier,  1.  Bier,  welches  nach  der  Loosvertheilung 
gebraut  wird ;  2.  Stoff,  den  die  Brauer  nach  der  Reihe  braaeo 
und  verzapfen;  3.  Dünnbier; 4.  schlechter  Wumm^  5.  Sau- 
bier; 6.  Verchu. 

Kabeln,  1.  nach  dem  Loosevertheilen;  2.  theilen;  3. 
Loosbier  brauen;  4.  Kabelbier  ausschenken;  5.  der  Reihe 
nach  verzapfen ;  6.  zapfen.  i 

K  ab  in  et,  1.  das  Arbeitszimmer;  2.  die  Studir-  und 
Scbwizstube;  3.  das  Nebengemach;  4.  das Schiafgemach ;  5. 
das  Geheirozimmer;  6,  das  Figgoir.  *  ' 

Kabriole,  vom  lat.  caper ,  1.  der  Bokssprung;  2.  der 
JLgftsprung;  3.  die  Thorheit$  4.  der  Unsinn. 

Kadi  (turk.),  1.  der  Richter;  2.  der  Amtmann;  3.  bei  der 
Qierfehde  ein  Quantum  von 4  Gläser  oder  Halben;  4.  eine 
Forderung  auf  4  Stiefel. 

Kämpe,  vom  lat.  campus  social,  1.  ein  Feldgenosse ^  2. 
ein  Mitstreiter;  3.  ein  Freund;  4.  ein  Zech-,  Rauch-  und 
Saufbruder;  5*  ein  Bruder  Lüderlich;  6.  ein  Schluk. 

Kaff  er,  nach  Einigen  vom  lat.  cavus,  hohl,  leer,  ohne, 
nach  Andern  aber  vom  niedersächsischen  KaflJler,  —  Kar, 
corium,  fi|en,  —  Abdeker,  Schinder,  Schmuzhund,  unstrei- 
tig jedoch  von  ersterm  stammend,  1.  ein  hohler,  geistlee- 
rer Kerl;  2.  Einer  ohne  Sinn,  Wiz  und  Yersland;  3.  ein 
Scbmuzbengel ;  4.  einDrekraann;  5.  ein  Kniker;  6.  ein 
Schmuzhund;  daher  7.  ein  Mann  vom  Lande ;  8.  ein  Lanfd;- 
esel;  9.  ein  Stallhengst^  10.  ein  Bauer;  11.  ein  Bauerium- 
mel ;  12.  ein  Bauernknebel  [bursch.  Autiq.  20,  207.  ort.  2, 
278]. 

Kaffe,  schwarzer,  1.  ein  aus  Kaff^bohnen  und  Wasser 
bereitetes  Getränke;  2.  ein  Wachgeträiik:  3.  eine  Aufheite- 
rungsbruhe;  4.  ein  Kazenjammergesöff;  5.  ein  Reinigungs- 
wasser ;  6.  ein^adicalmiltel  gegen  Kazenjarumer  und  Rausch, 
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wenn  man  Ihn  mit  Salz  vermlschl ,  hierdarch  erleidet  der 
Patient  eine  Niederlage  und  kezt  sich  aus,  so  dass  er  wieder 
nüchtern  wird  [Sut.  mat.  med.  bursch.  4,  26]. 

Kai,  1.  der  Uferdamm;  2.  der  HafenplaZ)  3.  derPiazam 
Saubafen ;  daher  4.  der  PufiT;  5.  das  Bordell^  6.  der  Olymp; 

7.  die  Knallhutte. 

Kaiser,  1.  der  Rierfürst^  2.  die  nasse  Majestät;  3.  die 
durstige  Hoheit;  4.  die  weite  Durchlaucht;  5.  bei  der  Bier- 
fehde ein  Quantum  von  6  Gläsern  ,  Stangen  oder  Stiefeln. 

Kaiserlich,  1.  bierfursllich ;  2.  fürstlich 5  3.  majestä- 
tisch;  4.  hochhen  5*  In  Saus  und  Braus?  6.  sechsspännig;  7. 
Tousch  auf  8  Gläser  bei  der  Bierfehde. 

Kaiserthum,l.ein  Bierstaat  mit  monarchischen  Grund- 
säzen;  2.  eine  nasse  Monarchie;  3.  ein  Bierstaat  der  Jenen- 
ser  Borschenschaft  in  Zwäzen  [Seh.  13,  109]. 

Kajüte,  vom  lat.  Cavus,  1.  das  Brettergemach  ;  2.  die 
Schiffanstalt;  3.  der  Hafen;. 4.  der  Abtritt;  5.  die  Scheisse- 
rei ;  6.  die  Län^e. 

Kalb,  1.  ein  noch  nicht  Jähriges  Stük  Vieh;  2.  ein  Jun- 
ger kindischer  Mensch ;  3.  ein  Dummkopf;  '4.  ein  Esel;  5. 
ein  Narr  von  Haus  aus;  6.  die  Gebort?  7.  das  Erbrochene; 

8.  die  Niederlage,  der  Kez. 

Kalbern  und  ^  en,  1.  dumm  thun;  2.  sich  hundsdumm 
und  kälbernärrisch  benehmen;  3.  aus  dem  Magen  gebären; 
4.  sich  erbrechen;  5.  zollen;  6.  kezen. 

Kalbsfell,  folgendem,  l.der  mit  einem  Kalbsfell  be- 
spannten Trommel  nachziehen ;  2.  Soldat  werden ;  3.  Dienste 
nehmen;  4.  sich  engagiren  lassen  [Seh.  43,  380]. 

Kalibokos  (americ),  1,  ein  Getränk  aus  Rhum  and 
Sprossenbier;  2.  Nudecrudesoff. 

Kalllpädopöi  (griech.),  von  Kalliope  der  Schönen, 
daher  1.  die  Kunst,  schöne  Kinder  zu  machen  ;  2.  die  Schön- 
kindermacherei ;  3.  die  Figgiologie ;  4.  das  Geheimniss  und 
die  Quintessenz  der  Knallmelhode. 

Kalmäuser,  1.  ein  Meister  im  Kalmen  oder  Stillsein; 
2.  ein  Grillenfänger;  3.  einKameel;  4.  ein  Ochs;  5.  ein 
Kniker  9  6.  ein  Pfennigfuchser. 

Kalmäusern,  1.  sliil  sein  ;  2.  Grillen  fangen  $  3.  ka* 
me^leu ;  4.  ochsen ;  5.  knikern. 


Ka  Inisky  (polo.)«  1.  der  ReiMiiirselie)  2.  «er  Knappe;  3 
iler  JuefbfiKhs;  4.  der  Bedieüle;  5.  der  Wic^ier^  6«  d«r 
Stiefelfachs  [Scb.  6,  46]. 

Kalomel ,  1.  mehrmals  geläutertes  Queksilber;   2.  Yer- 

duonies  und  versüssles  Queksitber;  3.  efu  Heilmittet  gegen 

den  Chauker  und  Tripper;  4.  der  Vorbote  der  Rükendarre. 

Kamaschen,  1.  Jange  bis  an  die  Knie  gehende  Ueber-' 

strumpfe;  2. Renommirslrümpfe. 

Kamerad,  1.  irenosse;  2.  Waffenbrader;  ^  Ziromerge- 
Dosse;  4.  Gefährte;  5u  Saufbruder;  6.  Brudel*  Studio ;  7. 
Bruder  Lüderücb. 

Kamin,  vom  iat.  caminus,  1.  der  Raucbfang ;  2.  der 
Schornstein;  3.  das  Rauchloch  $  4.  trop«  das  Rauobloch  der 
Besen ,  daher  5.  die  Foze. 

Kaminfeger,  l.der  Schomsteinreiniger;  2.  der  Kehr- 
mann ;  3.  trop.  der  Locbbuzer ;  4.  der  Knatthengst;  5.  der 
Zuchtstier ;  6.  der  Schwanz. 

Kamisolen,!.  das  Unterkleid  öffnen ;  2. bösen ;  3.  bür- 
sten; 4.  glätten  ;  5,  feilen;  6.  lestegen;  7.  saken;  8.  knallen. 
Kampf,  l.der  Strauss ;  2.  der  Zweikampf;  3.  das  Buell; 
4.  der  Streit j  5.  der  Wiz;  6.  die  Etirenfege  [Seh.  10,  102]. 

Kampfhahn,!,  ein  Raufbold,  2.  ein  guter  Schläger ;  3. 
ein  Eisenfresser;  4.  ein  Händelmacher  [Scb.  20,  176J. 

Kampfplaz,  1.  der  Fechtboden ;  2.  der Paukplaz  ;  3. die 
Blutkamroer  [Seh.  20,  178]. 

Kanne,  1.  ein  verpichtes  hölzernes  Trlnkgefäss  in  Jena; 
2.  ein  Stubchen;  3.  eine  Lanze;  4.  ein  Humpen  [Scb.  12,  95  J. 
Kanonen,  1.  schwere  Stiefel  bis  an  die  Knie;  2.  Postil- 
loasstlefel;  3.  Renommir&tlefel  mit  Pfundsporen;  4«  die  Pa- 
radesliefel;  5.  das  Hauptmöbel  für  den  Studio ;  die  Sporen- 
räder haben  gewöhnlich  die  Grösse  eines  kleinen  Tellers, 
daher  das  Lied:  «am  schweren  Stiefel  klirrt  der  Sporn»[Sch. 
4,  26.  6,  36]. 

Kanonen,  auf,  1.  scherzhafte  Forderung  gegen  einen 
Dachs,  Juden  oder  Leimsieder,  derausSchiss  nicht  losgeiit ; 
2.  die  Blamage;  3.  die  Forderung  unter  allem  Luder ;  4.  die 
Verscbissforderung. 

Kanonen  Professor,  l.der  Professor  des  canonisehcn 
Rechts ;  2.  derKirchenrechtslehrer;3.derPfaflren-Commeu(- 
reiter;  4.  der  Klrchenrecbtsesel. 
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Kanon^nreebt,  f.  scherchalt  das  Jos  eaoooleoni;  2. 
das  gerstllche  Recht;  3.  das  PfaffeDrecbt^  ^*  der  Kta^iieB- 
comment. 

Kaoo^ilkas,  1.  elo  Dumm«  oder  Domherr ;  2.  einfita- 
dent  des  Kircheurechts;  3.  ein  Kanouen^ofax. 

RaDODiscIi,  i.  gr^b;  2.  dik  ;  3.  voo  grossem  und  gro- 
bem GaHber ;  4.  kaDoaeovoll ;  5.  Mi  and  voll ;  6.  viehiacb ; 
7.  kirchenrechUich ;  8.  pfäfasdi*,  9.  reUgfös. 

^Kanonlslren,  1.  kanonenvoll  und  sa«dik  macbeo  ;  2. 
füllen ,  beranscben;  3.  auflLaoonen  fordeni^  4.  daher  tola- 
miren  auf  10  Jahre ;  5.  tonschiren;  6.  nach  dem  Eanooeo- 
recht  behandeln;  daher  7.  heilig  sprechen;  8.  verheillgeu; 
9.  mit  Gewalt  unter  die  Heiligen  stekeu. 

Kaothariden  (griecb.),  1*  spanische  FHegeo$  2.  ein 
Mittel ,  welches  auf  die  Geschlecbtsibelle  wirkt ;  3.  eiae 
Schwan^wuthiieförderung;  4.  eine  Stangenmixtur ;  5.  ein 
Zugpflaster. 

äantonsesel  (Schweiz«),  1.  scMmpfltch,  efn  Schfiler 
der  Kanlonsschule;  2.  ein  Gymnasiast;  3.  ein  PenaU  4.  elo 
S<^iorist ;  5.  Name,  den  die  Schweizerbauern  den  sie  neken- 
den  Kantonssctiälern  beilegen. 

Kantonsnarr  (ftcbweiz.),  1.  Einer,  der  auf  Roaten  des 
Kantons  sich  in  der  Realabthellungzura  Lehrer  bilden  lässt; 
2.  ein  Lehramtscandidat ;  3.  ein  Schulmeislerzögiing;  4.  ein 
angehender  Arscbpauker;  5.  Name  für  die  Zöglinge  der 
Lehrerseminare. 

Kantonsschule  (Schweiz.),  1.  in  der  Schweiz  das  Gym- 
nasium, Lyzeum  und  die  Realschale  zusammen,  wo  Gym- 
nasiasten, Industrieschüler  und  Lehrer  oft  in  den  glelchea 
e.  g.  geschichtlichen  und  geographischen  Classen  sizea  ;  2. 
das  Lyzeum;  3.  das  Gymnasium;  4.  die  WeisheUskaonner^ 
5.  der  Zwangsstall  des  Körpers  und  des  Geistes;  6.  der 
Schwizpalast. 

Kantonsschüler  (Schweiz.),  1.  ein  Studireoder  an  der 
Kantonsschule;  2.  ein  Lyzeist;  3.  ein  Gymaasiast)  4.  ein 
Peaal ;  5.  eta  ludostrieller ;  6.  ein  Lehrer. 

Kan  tonsschulmelster,  1.  ein  Professor  an  der  Kau- 
loussühule;  2.  ein  Kantonaiarschpauker;  3.  ein  Welsheits- 
kasten; 4.  ein  Lehrer  von  Professioti. 
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KantonsschalmoDarch,  1.  der  Reotor  d«r  KantMis- 
•cliaie ;  2.  der  Direclor  des  scbweizerf^cbeo  Gymoasioiosi 

3.  eiD  strenger  Profax. 

KäppcbeD,  1.  dieC4erevismäze  obQeSdiildi  2. dieBier- 
mäze ;  3.  die  Stallhaabe. 

KapUalfachs,  1.  ein  sich  gut  anraachender  Fuchs ;  2.  ein 
Fuchs  mit  vollem  Beutel;  3.  Einer,  der  viel  drauf  gebeu 
lässt;  4.  ein  Wictisfucbs  [Seh.  36,  317]. 

Kappe,  1.  die  auf  der  rechten  Seite  —  auf  Krakel  —  ge* 
drökte  Studeotenmüze ;  2.  die  Burschenhaube ;  3.  das  Bar* 
rel;  4.  der  Helm.  In  neuerer  Zeit  tragen  die  Patenibengste 
unter  den  Studenten  auf  die  inburschicoseste  Art  Filze  wie 
die  Philister  und Manschetten. 

Kappern,  1.  schiessen;  2. elnsaken; 3. mitlaufenlassen; 

4.  entwenden;  5.  stebieu. 

Kaps,  1 .  Vorgebirge*,  2.  Vorträge ;  3.  Vorhänge )  daher 
4.  Brüste;  5.  Waden 5  6.  Hinterwangen,  Arschk>aken. 

Karbonade,  1.  der  Rostbraten;  2.  das  Rostbeef;  3. der 
Zigeunerbrateo. 

Karesse,  1.  das  Lieben;  2.  die  Liebe  ;  3.  die  Liebkosung  ; 
4.  der  Liebesdienst;  5.  die  liebevolle  Unterhaltung;  6.  der 
Liebesstoss  ;  7.  der  FIgg;  8.  die  Buziade. 

Karessi ren^  1.  lieben;  2.  liebeln;  3.  liebkosen;  4. 
Liebedrüken;  5.  bärsten ;  6.  knallen ;  7.  quaken ;  8.  spielen; 
9.  saken;  10.  loslegen;  11.  feilen;  12.  glätten. 

Karlsruhe  (bursch.  Geogr.),  1.  Hauptstadt  des  Gross- 
herzogtbums  Baden ,  mit  20,000  Einwohnern  und  einer 
Forstakademie  mit  16  Professoren  und  150  Studenten  4  2. 
Lyzeum  4  3.  Fideliläl:  flott ;  4.  Corps :  Frauken,  grün-rolh- 
weiss  ,  Badenser ,  rotb-gold ,  Rhenauen ,  biau-weiss-rotti, 
Mainländer,  orange-weiss-grün ;  5.  Kneipen:  Müller,  Feil- 
mann etc.;  6.  Leben  ,  gut  und  billig;  7.  Bier  und  Wein:  gut; 
8.  Vergnügungen;  Scblossgarten, Durlacb ;  9.  Memorablüa: 
Hebels  Denkmal. 

Kassel  (bursch.  Geogr.),  1.  Hauptstadt  des  Churfürsten* 
thums  Hessen-Kassel ,  mit  26,000  Einwohnern  und  eineoi 
Lyzeum  und  Gymnasium  mit  300  Studirenden  5  2f.  Fidelitäi : 
leidlich;  3.  Corps  :  Hessen,  rolh-weiss,  Vandalen,  grua- 
webs-roUi,  Fideler,  grüo-roth-blau,  Frauken,  grün-weiss- 
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roth;  4.  Kneipeo:  Felsenkeller ,  Wllhelmei;  5.  Lebeo : 
theuer-,  6.  Vergnügungen:  Wilhelrashöhe,  Marburg;  7. 
Memorabilia :  J.  v.  Mullers  Denkmal. 

KasselerMärz,  1.  Kasseler  Doppelbier ;  2.  Felsen- 
keUerbler ;  3.  Bok  aus  dem  Felsenkeller  In  Kassel  [Scb. 
26,  242]. 

Kassen  Stürmer,  1.  der  Gewinner  beim  Spiel;  2.  der 
Glöksmann ;  3.  der  Bankhalter. 

Kassensturz  ,  1.  die  Ebbe;  2.  das  Ohne;  3.  der  Hund; 
4.  die  Geldlosigkeil. 

Kassenverwalter,  1.  der  Cassler ;  2.  der  Finanz- 
minister  4  3.  der  Abgabeneintreiber  [Seh.  22,  204]. 

Kasse  rne,  ,1.  die  Stube  ;  2.  die  Kneipe;  3.  der  Korb; 
4.  die  Zelle;  5.  das  Loch;  6.  das  Studirzimmer;  7.  das 
Schlafzimmer  [Seh.  17,  154]. 

Kasserniren,  1.  wohnen  >  2.  kneipen;  3.  korben;  4. 
schanzen;  5.  zu  Hause  sein. 

Kasten,  1.  der  Kopf;  2.  der  Hirnkasten  ;  3.  der  Sinn  ; 
daher  4.  die  Redensart :  im  Kasten  haben. 

Katarrh  (griech.),  1.  das  Schnupfen  4  2.  der  Husten; 
3.  die  Engbrüstigkeit. 

Kat-exochän  (griech.)«  1*  vorzugsweise;  2.  besonders; 
3.  zur  Auszeichnung  ;  4.  namentlich. 

Kathastrophe  (griech.) ,  1.  der  Glökswechsel ;  2.  die 
fchnelle  Veränderung;  3.  der  Moment;  4.  die  Zeitwende. 

Katheder  (griech.)^  1.  der  Lehrstuhl;  2.  die  Kanzel  $ 
3.  der  Dreifuss ;  4.  die  Weisheitsbank. 

Kategorie  (griech.),  1.  die  EiDtheilong;  2.  die  Classe; 

3.  das  Gedankenfach;  4.  die  BegrifTsabtheilung. 
Kaitunbesen,  1.  einDienstmädchen;  2.  einGefälligkeits- 

kind;  3.  eine  Schnalle;  4.  eine  Stichscheibe  [Seh.  38,  310]. 
Kauscher  (hebr.),  1.  gar;  2.  zubereitet  $  3.  geniessbar^ 

4.  leidlich;  5.  gut;  6.  probat. 

Kauz,  1.  ein  Uhu;  2.  ein  Nachtvogel ;  3.  ein  wunder- 
licher Kerl;  4.  ein  Geizhals. 

Kaze,  1.  harte,  knorrige  Stellen  im  Bergbau ;  2.  eine 
Sturmmaschlne;  3.  etwas  Hartes;  4.  derDrek;  5.  das  Un- 
glftk  ohne  Gleichen;  6.  der  Hund ;  7.  die  Kräze;  8.  daher  die 
Aedensart:  unter  der  Kaze,  d.  h.  unter  allem  Luder. 
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KazeDjammer,  la(.  crapalosUas ,  engl,  crapalencet 
rhomb,  franz.  cbeveux  durs,  pers.  bidaroag  buden,  wallach. 
treaz.   1.  Der  Kazenjammer  ist  eigentlich  unehelichen  Ur- 
sprungs ,  seine  Mutter  eine  geborne  Durst  und  seine  ver- 
dächtigen Väter  der  Wein,  das  Bier  uird  der  S^hnapps. 
Ferner  sind  der  Vaterschaft  mehr  oder  weniger  verdächtig 
die  jüdischen  Gebrüder  Lösuizer,  Meissner,  Wizenhäuser, 
Grüneberger ,  der  Türice  Opium  ,  die  Prolestanten  Punsch, 
Glühwein,  Grog,  Nekos,  Crambambuli,  Hoppelpoppel,  Drei- 
fuss,  Rhum,  Cognac ,  Gose,  Breihahn,  Knotenwuchs,  Boi(, 
Salyator,  und  die  Katholilien  Cardinal,  Bischof  etc.  etc. 
Aus  alle  dem  sieht  man ,  dass  Mistress  Durst  viel  drauf^ 
drüber  und  dreingehen  liess,  wesshalb  ihr  die  Polizei  über- 
all aofpasst.   Der  Kazenjammer,  dieser  uneheliche  Sohn, 
ist,  wie  die  Liebe,  die  Schulden,  die  Jesuiten,  das  Rheinlied 
und  die  Police ,  überall  zu  Hause ,  vorzüglich  aber  in  den 
Universitätsstädten,  gerade  als  ob  er  zur  Wissenschaft  ge- 
hörte. 2.  Der  Kazenjammer  ist  eine  Kraniibell  bei  den  Stu- 
denten, die  ihren  Grund  im  propler  nimium  hat,  im  Magen 
sizt  und  sich  durch  ein  unbehagliches  Gefühl  unterm  Haar, 
i.  e.  im  Kopfe ,  äussert.  Des  Morgens  macht  der  am  Abend 
Berauschte  in  seinem  beschmuzten  Lager,  seiner  Blässe, 
seinen  stieren  ,  gerötheten  Augen ,  seinem  Kopfweh ,  der 
Untüchtigkeit  zu  allen  Beschäftigungen ,  Beklemmung  auf 
der  Brust,  Heiserkeit,  Angst,  Erschreken,  Zittern,  Mangel 
au  Appetit,  dumpfes  Hinbrüten,  Ueblichkeit,  Ructatio,  Nei- 
gung zum  Erbrechen ,  Störung  der  Verdauung ,  Durchfall, 
Verstopfung ,  brennenden  Durst  und  einer  bestimmten  Ab- 
neigung gegen  alle  geistigen  Getränke  die  wichtige  Eal- 
dekung,  dass  er  am  Kazenjammer  leide.  Der  erste  Gedanke, 
den  der  Kranke  fasst,  ist,  sich  in  seinem  Leben  nicht  wieder 
zu  beranschen  (? !  ?).  Scham,  Gedächtnissschwäche,  verwor- 
renes Reden,  Deiiriren,  Verliebtsein,  Rülpsen ,  Würgen, 
Händeringen,  Kopfreiben,  Erbrechen,  Verzweiflung  über- 
nimmt ihn  und  bemächtigt  sich  seiner  je  nach  seiner  Indi^ 
vidnalität  und  den  ursächlichen  Verhältnbsen.  3.  Das  Com- 
mersfieber;  4.  das  burchicose  Nachspiel;  5.  der  Zustand 
zum  Abbrechen ,  zum  Schwanzausreissen.  Nuziich  ist  der 
Kazenjammer  für  den  weitverzweigten  nassen  Stand  der 
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Wirthe,  Restaurateurs  und  Caf^llers ,  nachlhellig  für  die 
Ijesundhelt  und  schädlich  für  den  Beutel.  6.  Als  Radical- 
'heilmlttel  ^egen  ihn  dienen  a)  der  Häring,  b)Caviar,  c) 
schwarzer  CafTe  mit  Salz ;  d)  frisches  Wasser  mit  Salz  ,  e) 
Eictract.  Belladon.  und  Aqua  lauroc,  f)  magn.  carbon.  tart. 
vitr.  rad.  rhab.  pulv.  aroni.  7.  Gegen  den  gelinden  Kazen- 
jammer  oder  das  Kopfweh  gebrauche  man  ein  Glas  Wasser 
mit  einem  EsslöfTei  voll  Kochsalz  oder  Spirit.  minder,  in 
Fliederthee.  8.  Ais  Mittel ,  um  nicht  betrunken  zu  werden, 
esse  man  bittere  Mandeln  ,  Pfirsichkerneii ,  oder  ein  LöfTel 
voll  Baumöl,  Pfeltcrkuchen.  9.  Zur  Befreiung  vom  Rausche 
ein  TheelöfTel  voli  Hirschhorngeist  in  einem  Glas  Wasser, 
ein  Weinglas  voll  Kampfermixtur,  einige  Tropfen  Salmiak- 
geist in  einem  Glas  Wasser.  10.  Der  Kazeujammer  zerfällt 
ferner  in  den  moralischen;  pecuntären  und  physischen. 
»Welch  ein  Zustand  1  Herr,  so  spate 
Schleichst  du  heut'  aas  deiner  Kammer; 
Perser  neiinens  Bldamag  budeu, 
Deutsche  sagen  Kazenjammer.« 
[Coof.  d.  Kazenjammer  heilbar,  Bern,  1842.  Seh.  17,  143. 
Baltas,  Kunst u. Wunderbach,  Frankf. a.M.  1676.  DeValenti 
Medicina  derica ,  Leipzig  1831.  Suter,  der  Kazenjammer, 
Manuscript.  Dr.  Rupp's  silen.  B'egelsl.,  Rag.  1845]. 

Kazenjammer,  moralischer,  1.  die  Vorwürfe,  die 
man  sich  über  sein  Leben  macht ;  2.  die  Anfälle  von  Reue 
über  verlorene  Zeit  und  j|.rbeit;  3.  die  Besserungsgedanken; 
4.  die  guten  Vorsäze  für  die  Zukunft;  5.  die  Schanzstudien ; 
6.  die  Ochsiologieberechnungen ;  7.  die  Gewissensbisse;  8. 
die  Unzafriedenbeit  mit  sich  selbst. 

Kazenjammer,  pecuniärer,  1.  die  Reue  über  den 
aasgegelderten  Beutel;  2.  der  Aerger  über  den  Geldverlust; 
3.  die  Unzufriedenheit  mit  dem  Finanzmeister  Ego;  4.  die 
Plechgedanken ;  5.  die  Aufstellang  eines  geistigen  Spar- 
systems; 6.  die  soliden  Vorsäze ;  7.  dieGeldnoth;  8.  der 
Hund. 

Kazenj  ammerphysiognomie,  1.  das  blasse  Sauf- 
gefticht;  2.  die  Wachsflgur ;  3.  die  Todteablässe  nach  dem 
Söffe;  4.  ein  blasser,  jamineriger  Stadio ^  5.  das  Milchge- 
stellt ;  6.  ein  Käseweifts. 
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Kazenjammer,  physischer,  1.  4as Unwohlsein  nach 
dem  Rausche;  2.  die  ßferkrankhelt;  3.  das  Getstfleber ;  4. 
der  Jammerstaod ;  5.  das  Kopfweh ;  €.  die  Niederlage. 

Kazenjammerwize,  1.  schlechte  Wize;  2.  bei  den 
Haaren  herbeigezogene  Wize ,  die  man  im  Kazenjammer 
reissl,  um  sich  gegenseitig  aofzaheitern  (Seh.  17,  U3]. 

Kazenmusili,  1.  das  Spottständchen;  2.  Saamasik 
durch  Geheul  und  Gebröli ;  3.  der  Gharivarl.  Der  Name  soll 
daher  Icommen,  weil  einst  in  Konstantinopel  ein  origineller 
Kopf  auf  den  Geburtstag  des  Sultans  ein  neues  Instrument 
von  Kazen  erfand;  er  machte  nämlich  einen  Kasten  mit 
vielen  Zelten  ,  und  füllte  diese  mit  Kazen  vom  dikköpflgen 
Kater  bis  zum  feinen  Schoosskäzchen  herunter,  so  dass  Jede 
den  Schwanz  zu  einer  OefTnong  herausstrekle ;  am  Geburts- 
tage zog  er  mit  beiden  Händen  an  diesen  Schwänzen  und 
die  Kazen  miauten  die  rührendsten  Choräle ;  das  Ding  machte 
Aufsehen ,  der  Sultan  schenkte  Ihm  einen  Bhrensäbel,  und 
die  Studenten  spannten  sich  an  den  Kazenkasten  und  zogen 
Ihn  eigenhändig  in's  Hotel  des  Erfinders.  Seither  ist  es 
Mode  geworden,  einem  verdienten  Manne  (?!)  eine  Kazen- 
musik  zu  bringen  [d.  Kazenj.  heilb.,  pag.  17]. 

Keilen,  1.  anloken ;  2.  gewinnen;  3.  anwerben;  4.  an 
sich  ziehen;  5.  einnehmen;  6.  in  Beschlag  nehmen;  7.  Ge- 
nossen saromein;  8.  Fuchse  durch  allerhand  Vorspieglungen 
und  Eröffnung  glänzender  Aussichten  zum  Beitritt  In  das 
Corps  bewegen ;  9.  lieben ;  10.  sich  verlieben  ;  U.  verliebt 
werden;  12.  sich  verschlossen  [Seh.  12,  93]. 

Keiler  ,  1.  die  Dunkelkneipe;  2.  die  Erdkneipe;  3.  die 
Spelunke,  e.  g.  der  Bremer  Rathskeller,  der  Berner  Korn- 
hauskeller. 

Kellermädchen,  1.  der  Dienstbesen  ;  2.  das  Keller- 
kind; 3.  das  Gefälligkeitskind)  4.  die  Keilerbüchse;  5.  der 
Zobel;  6.  die  Bürste  [Seh.  5,  28]. 

Kellner,  1 .  der  Bieresel ;  2.  das  Bierkalb ;  3.  der  la ;  4. 
der  nasse  Diener. 

Kellnerin,  I.  q.  Kellermädchen. 

Kenner,  1.  ein  Besenkenner;  2.  ein  Anthropolog ^  3.  ein 
Flggioiog4  4.  Einer,  der  die  Besen  auf  den  ersten  Blik  nach 
ihrem  iuoern  und  äussern  Werthe  kennte  5.  ein  zweiter  Suter. 
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KeDDtnIsse,  1.  nasse  ErfahniDgeD ;  2.  Roatine  im 
Comment;  3.  Gewandtheiten;  4.  gute,  nasse  Anlagen. 

Kerbein,  1.  icalbern;  2.  iiezen;  3.  sich  erbrechen. 

Kerl,  1.  ein  Hahn ;  2.  ein  Hauptbahn;  3.  ein  Capital- 
bursch;  4.  ein  Bierheid;  5.  ein  Eisenfresser  3  6.  ein  Rauf- 
und  Saufbold. 

Kesseln  (schweiz.) ,  1.  gewinnen;  2.  anwerben ;  3.  sich 
günstig  machen ;  4.  Iteilen. 

Keusch,  1.  rein,  ohne;  2.  sittlich  $  3.  jungfräulich ;  4. 
noch  ganz;. 5.  noch  nicht  geltnallt;  6.  tugendhaft,  nicht  ge- 
fällig; 7.  uneingeweiht;  8.  mit  den  nassen  Dingen  unver- 
traut. 

Keuschheit,  1.  die  Tugend;  2.  die  Unschuld ;  3.  die 
Sittlichl(eit4  4.  die  Mitteisoiidität;  5.  die  Unverleztheit  in  der 
Mitte;  6.  die  Ungefäliiglteit  in  liegenden  Sachen  [Seh.  4, 22]. 

Keuschheitsgesez,  1.  das  Sittlichkeitsgebot  bei  den 
Burschenschaftern ,  kraft  dessen  jeder ,  der  knallte ,  ausge- 
schlossen werden  konnte;  2.  der  Soliditätscomment  [Seh. 
25,  241]. 

Kenschheitsverwalter,  1.  ein  Sittenmusler;  2.  ein 
Cato ;  3.  trop.  und  scherzhaft  ein  Knallhengst ^  4.  ein  Zucht* 
stier;  5.  ein  Figgluder. 

Kezergeschichte,  1. Kirchengeschichte;  2.  Reforma- 
tionsgeschichte ;  3.  Pfaffenhistorie. 

Kiel  (bursch.  Geogr.) ,  iat.  Kilia ,  Kilonium,  1.  Stadt  mit 
12,000  Einwohnern  und  einer  1665  gestifteten  Hochschule 
von  20  Professoren  und  200  Studenten  im  Herzoglhum  Hol- 
stein; 2.  Fidelität:  leidlich)  3.  Corps:  Holsaten,  blau-grun- 
roth;  Borussen ,  schwarz-weiss,  Braunschweiger,  grön- 
gelb-weiss;  4.  Kneipen:  Umschlag,  Zeller;  5.  Comraent: 
Hieb;  6.  Leben  :  billig;  7.  Vergnügungen:  Umschlag,  Thea- 
ter etc. 

Ki  n  d,  1.  ein  Besen  von  16—18  Jahren  ;  2.  eine  Jungfer; 
3.  eine  Grazie;  4.  ein  Engel;  5.  eine  Göttin ;  6.  ein  Fräulein ; 
7.  eine  Börste;  8.  ein  Pelzthierchön  4  9.  eine  Kleinigkeit^ 
10.  ein  Andenken ;  11.  eineLeze;  12.  eine  Burscheoproduc- 
tion  [Seh.  7,  49]. 

Kirre,  vom  iat.  cicur,  1.  sehr  zahm; 2.  gezähmt;  3.  an- 
hiogiich;  4.  biegsam;  5. nachgiebig ;  6.  unterwerfllcb ;  7. 
Ilggibel ;  8.  braoctibar. 
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Kirren,  1.  zähmea ;  2.  besanfUgtn ;  3.  gewöbneD ;  4. 
anloken ;  5.  brauchen;  6.  knallen. 

K  I  a  s  s  e ,  1.  die  Abtheilung;  2.  eine  Ablhellung  der  Bur- 
schenschaft mit  eigenen  Leitern 9  3.  die  Schulklasse;  4.  die 
Abtheilung  schlechthin. 

Klatsche,  1.  der Bartscherer ;  2. der geschwäzlge Bar- 
bier; 3.  der  Neuigkeitskrämer;  4.  der  Gerucblskasten  [Seh. 
31,  288]. 

Klatschen,  1.  schwäzen ^  2.  mit  Gerüchten  laufen;  3. 
Neuigkeiten  aufschnappen  und  verbreiten;  4. lügen;  5.  auf- 
schneiden. 

Klatschnest,  i.die  Kleinstadt ;  2.  das  Schwaznest ; 
3.  der  Lügenort. 

Klause,  I.die  Stube  ;  2.  das  Zimmer ;  3.  die  Zelle ;  4. 
der  Korb  [Seh.  9,  74]. 

Klausnen,  l.in  der  Stube  hoken ;  2.  korben  ^  3.  schan- 
zen ;  4.  Steineseln ,  bülTeln. 

Klausner,  1.  der  Korbmann  ;  2.  der  Stubenhengst;  3. 
der  Büffel ;  4.  der  Steinesel. 

Kleeblättlein,  1.  nach  dem  mittelalterlicben  Com- 
inent  der  Ritter  ein  Soff  von  drei  Humpen ,  jeden  auf  einen 
Zug ;  2.  ein  Quantum  von  drei  Geschirren  für  drei  Mann. 

Kleeblatt,  1.  eine  dreigliedrige  Gesellschaft;  2.  ein 
trifolium;  3.  ein  nasses  Coilegium;  4.  eine  Saufgesellschafl 
[Seh.  17,  158]. 

Klemmen,  1.  scblessen;  2.  kappern;  3.  wegfuchsen;  4. 
stehlen. 

Klemmer,  1.  ein  Sakheld;  2.  ein  Schiessbengst ;  3.  ein 
Kapper ;  4.  ein  Schelm. 

Kiep  pen,  1.  mit  einer  Schindmähre  fahren;  2.  auf  einem 
Kalb  reiten  5  3.  mit  einem  Ludergefährt  haudern^ 4. sprizen* 

Klepper,  1.  die  Schindmähre;  2.  der  Karrengaul;  3. 
der  Kogen ;  4.  der  Hüne. 

Klinge,  1.  der  stählerne  Theil  eines  schneidenden  Werk- 
zeuges; 2.  die  Degen-  und  Säbelklinge;  3.  pars  pro  toto,  der 
Degen ;  4.  der  Säbel ;  5.  der  Schläger ;  6.  das  Rappier ;  da- 
her 7.  die  Redensart :  eine  gute  Klinge  führen  [Seb.  6,  44]. 

Kiingenehmen,vordle,  1.  vor  den  Schläger  for- 
dern ;  2.  zum  Zweikampfe  einladen ;  3.  fordern  i  4.  zur  Eb- 
renfege  einladen ;  5.  sich  schlagen ;  6.  pauken« 


Kliogetiiteber  —  KnalUade  tSft^ 

Kliogenffeber,   1.   die  Furcht  vor  der  Ebreowaffe; 

2.  der  Duellschiss;  3^  der  Angstsch weiss  ;  4.  die  Mohren;  5. 
der  Judenmuth  ;  6.  die  BlaDSchetteD;  7.  der  Respecl ;  8.  die 
pears[Ren.  XL,  317]. 

K  I  i  XI  g  e  n  r  r  e  s  s  e  r,  1.  ein  Haudegen  ;  2.  eio  Raufbold ; 

3.  ein  Eisenfresser ;  4.  ein  Duellmauu ;  5.  ein  renommirter 
Sch\äger. 

Kilo  gen  sc  heu,  1.  furchtsam;  2.  feig;  3.  ehrlos^  4.  jü- 
disch)  5.  n>ohrig$  6.  schuftig;  7.  der  Schiss;  8*  die  Ängste 
9.  die  Furcht;  10.  der  Respect  [Seh.  5,  33]. 
^  Kl  ingensch  wä  che,  Fechtk.,  1.  vom  Korb  an  gerech- 
net das 3.  und  4.  Yierlel  der  Klinge,  weil  diese  In  4  Theile 
zerfällt;  2.  die  Vorderklinge;  3.  eine  schlechte  Waffe,  welche 
springt. 

Klingenstärke,  Fechtk.,  1.  das  1.  und  2.  Viertel  der 
Klinge^  2.  die  halbe  Klinge  vom  Sticbblatt  an  gerechnet^  3. 
eine  guie  Klinge. 

Klingen  winde,  Fechtk.,  1 .  ein  Hieb ,  durch  den  man 
mit  der  Stärke  die  Schwäche  der  gegnerschen  Klinge  fasst 
und  durch  einen  Zirkel  in  die  vorige  Lage  zurükkebrt ;  2. 
der  Zirkelhieb. 

Klinikum  (grieob.) ,  1.  das  Krankenhaus ;  2.  die  Heil- 
anstalt; 3.  der  Olymp;  4.  der  Puff;  5.  das  Bordell;  6.  die 
Pelzmuble. 

Kloben,  1.  die  grosse  Holzpfeife;  2.  der  Kopf  der  höl- 
zernen grossen  Zimmerpfeife ;  3.  ein  Pfeifenkopf ;  4.  eine 
Pfeife  überhaupt. 

Kloppen,!,  handeln ;  2.  verbandeln ;  3.  kaufen ;  4.  ein- 
handeln; 5.  sich  anschnallen;  6.  verkeilen;  7.  verjüdeln. 

Klopp  mann,  1.  der  Trödler;  2.  der  Pumpler;  3.  der 
Jude;  4.  der  Schmuzhund. 

Knallen,  1.  feilen;  2.  flggen^  3.  glätten;  4.  pollren;  5. 
bürsten;  6.  loslegen;  7.  stossen;  S.saken;  9.  fegen;  10.  bu- 
ze^ ;  11.  rossen;  12.  einhängen. 

Knallhengst,!,  ein  Stossheld ;  2.  ein  Figgluder ;  3.  ein 
Springsfeld  ;  4.  ein  Zuchtstier. 

K  n  a  1 1  i  a  d  e ,  1.  die  Bürsterei ;  2.  die  Buziade ;  3.  der  Ritt 
ins  romantische  Land;  4.  die  attische  Nacht;  5.  der  Figg;  6. 
die  blaue  Freude;  7.  das  nasse  Vergnügen ;  8.  die  Herz- 
uod  Scbwanzrestauration. 
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KDallsystem,  1.  der  nasse Comment; 2. das Gesez von 
UDten  herauf;  3.  die  Figgioiogfe  ;  4.  der  Stosscomineot ;  5. 
die  FolotechDilc. 

Enappe,  1.  bei  der  Bergmania  in  Freiberg  ein  Fucbs; 
2.einEisenfucbs ;  3.  iodeDBierstaateo  Jena's  und  Maliers  ein 
Fuchs,  einBeuon^e,  im  Gegensaz  zum  Ritter,  zum  Bur- 
schen ;  4.  ein  Leibfuchs  [Seh.  5,  29]. 

Knappen,  1.  Knappendienste  thun;  2.  Fuchsseiu^  3. 
renon^iren;  4.  schlecht  gehen  4  5.  hinlten;  6.  drollig  mar- 
schiren. 

Knappen  rechte  i.  q.  Fuchsrecht. 

K  n  aster,l.Eorbtabak;  2.  Paquettfthak;  3.  Barschankraut. 

Knauser,!,  ein  Obscurant)  2.  ein  Kameeh  3.  ein  Leim- 
sleder ;  4.  ein  Geizhals. 

Knausern,  1.  genau  sein;  2.  kuiJiern;  3.  lelmsiedeo;  4. 
geizen. 

Knebel,  1.  der  Ziegeuhainer;  2.  der  Stok ;  3.  ein  Kerl 
von  Holz;  4.  ein  Dummkopf;  5.  ein  Kalb;  6.  ein  Narr. 

Knebelbart,  1.  der  Querbart  über  die  Oberlippe ;  2. 
der  Schnurris ;  3.  der  Schnauz;  4.  der  Schweizerbart ^  5. 
auch  der  Boksbart  [Seh.  4,  26]. 

Knebeln,  1.  Holzen;  2.  mit  dem  Knebel  bearbeiten ; 
3.  dumm  sein ;  4.  hundsdumm  sich  benehmen. 

Kneif,  vom  franz.  cauif ,  1.  das  Federmesser;  2.  das 
Taschenmesser. 

Kneifen,!,  druken ;  2.  zwiken :  3. sich  nachdem  Winde 
richten ;  4.  auf  der  Mensur  einem  Eins  hinein  zwiken ;  5. 
in  eine  Blosse  einhauen  ;  6.  in  der  Kneipe  bechern  ^  7.  sau- 
fen ;  8.  abschieben,  beimsoken,  exkneifen  [Seh.  34,  304]. 

Kneipbesen,  1.  die  Wirthstochter ;  2.  die  Tochter 
der  Schenke;  3.  die  Kellnerin ;  4.  die  Burgflöte;  5.  ein  sleto 
In  gewissen  Künsten  in  den  Kneipen  producirendes  Fräulein; 
6.  die  Unterhaltung  ;  7.  die  Börste ;  8.  die  Schnalle. 

Kneipbüchse,!,  die  Jungfer  Haltmayer ;  2.  die  Ma- 
traze;  3.  die  Unterlage;  4.  die  Schnalle  ;  5.  die  Kurzwaa- 
renhändlerin ;  6.  die  Fuzmacherln. 

Kneipbürste,!,  die  Dirne;  2.  die  Hallendame  ^3.  die 
Sticht  und  Kehrscheibe ;  4.  die  Schnalle ,  5.  das  Saumensch. 

K  n  e  1  p  b  u  X  e  n ,  !.  die  mit  Bier  beschmierten  Kneip- 
hosen ;  2.  die  steifen  Ungenannten« 
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Kneipe,  1.  eine  knappe,  elende  Schenke 4  2.  eine 
Schenke  zn  ebener  Erde ;  3.  das  Bierhaus ;  4.dasComroer8- 
haas  ;  5.  die  Burg  4  6.  die  Bumsia  ;  7.  die  Spelunce  ;  8.  das 
Studentenwirihshaus ;  9.  das  nasse  Hotel ;  10.  der  Schacht ; 
11.  die  Stube ;  12.  das  Studirzimwer ;  13.  die  Zelle  ;  14.  der 
Korb  [Seh.  5,  27]. 

Kneipen,  1.  in  der  Schenke  sein  4  2.  bechern  $  3.  dran 
ichutten ;  4.  zechen  ;  5.  commersiren  *,  6.  sich  toll  und  voll 
saufen  ;  7.  viel  drauf,  drein  und  dröber  gehen  lassen  [Scb. 
10,  80]. 

Kneiper,  1.  ein  Bierheld;  2.  elo  Vollmano ;  3.  ein 
Bierbengst;  4.  ein  Savfbold. 

Kneiperei,  1.  der  Becberkiang ;  2.  der  Soff 4  3.  der 
Saus  und  Braus ;  4.  der  Gomniers  ;  5.  die  Suite  ;  6.  das 
Toll-  und  Yoilsein  [Seh.  10,  81]. 

Kneipfrei,  1.  nach  dem  Fremdenrecht  4  2.  zecbfrei ; 
3.  gastlich  }  4.  der  Zahlung  aberhot>eD ;  5.  carteilisirt  [Sct>. 
10,  82], 

Kueipgeld,  1.  die  Auslagen  für  die  Gurgel ;  2.  die 
Biersteuer ;  3.  StofT  zu  nassen  Verwendungen ;  4.  das  Sauf- 
geld [Scb.  10,  81], 

Kneipgeuie,   1.  ein  Student  von  nassen  Talenten  ; 

2.  ein  Bursche  mit  weiter  Kehle  ;  3.  ein  Bierbaho  ;  4.  ein 
Saufbotd  ;  5.  ein  bodenloser.  Bierheld. 

Kneipgenosse,  ]•  Gorpsbruder ;  2.  Saufcollega ;  3. 
Bruder  Lüderlich. 

Kneipgerecht,  1.  commentgemäss ;  2.  rite ;  3.  bur- 
schlcos  ;  4.  nach  nassem  Recht. 

Kneipgerechtigkeit,  1.  der  Scbenkbann^  2. 
scherzhaft  der  Senior ;  3.  die  Chargirten ;  4.  die  Bierrätbe 
und  Kneipwarte. 

k  n  e  1  p  g  e  r  i  c  h  t ,  i.  q.  Blerconvent. 

Kneiphans,  1.  der  Bieresel ;  2.  der  Kellner ;  3.  das 
Burgkalb. 

Kneipier,  1.  der  Zapfenwirth  ;  2.  der  Wirth ;  3.  der 
'Burgvogt;  4.  der  Schenkmeister;  5.  der  Braubesizer ;  6. 
der  Kneipslier ;  7.  der  Hausherr  [Scb.  28,  269]. 

K  n  e  i  p  m  a  d  a  m  e  ,  1 .  die  Burgfrau ;  2.  die  Schenkebre; 

3.  die  Wirthiu. 
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Kneipmagister,!,  der  Bierdoctor :  2.  der  Bierrath ; 
3.  der  Kneipwart. 

Kneipmamsell^l.das  Hausjuogferschen ;  2.  die  Burg-- 
eseiin;  3.  die  Wirthstochterj  4.  der  Kneipbesen;  5.  die 
UoterhaKung. 

Kneipmandat,  1.  der  auf  der  Exlineipe  geltende 
Commenl;  2.  das  nasse  Rechte  3.  die  Kneipgeseze  oder 
Saufregeln. 

K  n  e  i  p  m  e  l  h  0  d  e ,  1.  die  Art  und  Weise  zu  kneipen  5 

2.  die  Vollmanier;  3.  das  Plenirsyslem.  In  der  alten  guten 
Zeit  kneipte  man  ohne  Röke  und  mit  aufgestülpten  Hemd- 
ärmeln [Seh.  17,  142]. 

Kneipname,  1.  Cerevisname;  2,  Spizname,  denjeder 
auf  der  Kneipe  führt.  * 

Kneip  napf,  1.  der  grosse  Kezkübel :  2,  der  Hafen  ; 

3.  der  Napf  zum  Ausleeren;  4.  die  Schweinstande,  die  bei 
Kommersen  in  der  Slube  als  Abtritt  dient. 

Kneipnatur,  1.  ßiertaient;  2.  die  Saufnatur  5  3.  die  ua- 
\crwüstliche  Natur. 

Kneipochse,  1.  der  Knoipwirth;  2.  der  Burgvogt ;  3. 
der  Bräuhengst;  4.  der  Schenkesel. 

Kneip  poet,  1.  der  Redaclor  der  Hofzeitung ;  2.  der  Ge- 
rant  der  nassen  Literatur;  3.  der  Fürslenbarde ;  4.  der  Wiz- 
narr. 

Kneippolizei,  1.  die  Kneipordnung,-  2.  das  nasse 
Recht ;  3.  der  Wirth  ;  4.  die  Wlrlhschaftspolizei,  welche  um 
11  Uhr  abfasst. 

Kneippost,  1.  die  Fahne  vor  der  Burg,  als  Zeichen  der 
Gesellschaft  für  Kommende;  2.  die  ßurgflöte^  3.  der  Haus- 
knecht. 

Kneippredigt,  1>  die  Rede,  die  ein  jovialer  Theologe 
jeden  Sonnabend  in  der  Kneipe  hält;  2.  die  Sittenpredigt; 
3.  der  Ulksermon. 

Kneippudei,  i.  q.  Bieresel. 

Kneippump,  1.  der  Credit  in  der  Schenke ;  2»  das 
Kreidenrecht;  3.  die  Tafelfähigkeit;  4.  das  Zutrauen  auf 
Geld  und  Zahlen;  5.  das  Borgen  in  der  Burg. 

Kneipqualm,  1.  der  dike  Tabaksdampf  in  der  Kneipe; 
2.  der  Kuelpnebel,  vor  dem  man  einander  kaum  sieht. 
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Kneipquaslen,  1.  die  grosseo  Zotleln  am  Klobeo  ; 

2.  die  Renommirquasten  an  der  grossen  Burgpfeife. 
Kneiprad,  1.  dieBierahr;  2.  die  Stubenuhr;  3.  die 

Burgmesse. 

Kneiprandai,  1.  der  Handel ;  2.  der  Burglirieg ;  3. 
der  Zeciiiärm;  4.  der  Sang  und  Klang;  5.  der  UnTrleden; 
6.  die  Streitsache;  7.  das  Holz. 

Kneiprecht,  1.  das  Trinkgesez ;  2.  das  nasse  Recht ; 

3.  der  Comment;  4.  die  Befugnis»,  zu  bechern. 
Kneiprede,!,  die  Eiaweihungsrede  einer  neuen  Burg; 

2.  die  Eröffnungsrede  der  versofTenen  Durchlaucht;  3.  Bier- 
serrnon ;  4.  die  Eröffnung  eines  Actes. 

Kneipreligion,  1.  der  aMgemeine  Plechglaube;  2. 
die  Spiesse;  3.  die  Moneten  ;  4.  das  Geld  ;  5.  die  Knöpfe; 
6.  die  Thater, 

Kueipsau,  1.  Bargglük;  2.  Schwein  in  der  Schenke; 

3.  das  Sauglük, 
Kneipscandal,  i.  q.  Kneiprandal. 

K  n  e  i  p  t  a  g  ,  1.  der  zum  Bechern  bestimmte  Tag  in  der 
Woche;  2.  der  Corpssonntag;  3.  der  nasse  Feiertag;  4.  der 
Volltag,  deren  gewöhnlich  zwei  in  der  Woche  sind,  welche 
bei  Strafe  von  allen  Corpsiers  besucht  werden  müssen 
[Seh.  26,  245]. 
,   Kneiptalent,  i.  q.  Knelpgeote. 

Kneip  wache,  1.  die  Todtenwache;  2.  die  Todten- 
kammerverwaltung ;  3.  der  Gharon,  der  die  Vollen  zu  spe- 
diren  hat. 

Kneipwangst,  1.  derdikeBierbauchj  2.  der  Fassbauch; 

3.  der  Saubauch. 

Kneip  wart,  1.  der  Subsenior;  2.  der  Blerdoctor;  3. 
der  Bierralh)  4.  der  mit  Handhabung  des  Gomments  beauf- 
tragte Studio  [Seh.  6,  36]. 

Kneipwumm,  1. Schenkbier ;  2. Dünnbier;  3. Zapfen- 
bier; 4.  KneipstoiT;  5.  Sommerbier. 

Kueipzeit,  1.  der  Beginn  des  Commerses  auf  der  Ex- 
kneipe,  also  7  Uhr  Abends;  2.  die  Zeit  des  Abschiebens  — 
12  Uhr;  3.  die  gesezliehe  Zeit  zum  Nachtrinken,  5  Minuten 
[Seh.  13,  103]. 

Kniff ,  1.  derKreuzer;  2.  die  Scheidemünze;  3.  das  Geld} 

4.  die  List;  5.  der  Rank  [Seh.  21,  184]. 
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Kof  ker,  1.  der  Gelzbals,;  2.  der PfenDtOfspaKer;  3. 
der  Schmazbiiod. 

K  D  i  k  e  r  e i ,  1.  die  ScliiDazifkeU$  2.  der  Geiz;  3.  die 
Jodeomanier  [Seh.  11,  88]. 

K  n  i  k  e  r  n ,  i.  geizeo i  2.  sparen^  3.  fucbseo;  4.  schmu- 
zelo;  5.  jüdelo. 

K  n  i  k  e  r  i  g ,  1.  cameelig ;  2.  geizig ;  3.  scbmuzig;  4.  jii- 
discli  [Seil.  22,  204]. 

Kolli,  1.  Fleisch ;  2.  Braleo^  3.  der  Rehbralen;  4.  der 
Frais;  5.  für  kDöll;  daher  6.  voll;  7.  besoffeo;  8.  toll  und 
voll. 

K Dil  I e 0  ,  1.  Fleisch  esseo;  2.  eineD Rehbraten  verzeh- 
ren; 3.  frasseo;  4.  fressen;  5. för knallen, saufen,  bechern; 
6.  sich  pleuireo ;  7.  commersiren. 

Koiltelcommenl,  1.  das  Holzen  mit  Slöken  und 
Hezern ;  2.  die  Knebelmanier ;  3.  der  Holzcomment  gegen 
Kaffern  und  Kooleo. 

K u  it l el m  a 0 n ,  1.  ein  Holzhengsl ;  2.  ein  Knote  ;  3.  ein 
Kaffer  4  4.  ein  Flegel. 

Kuitteln  ,  1.  mit^leni  Knittel  begrössen;  2.  prügeln;  3. 
holzen;  4.  bauen. 

Roopf,  1.  der  Kreuzer;  2.  das  Kopfstük ;  3.  der  Zwölfer; 
4.  der  Harte;  5.  der  Thaler;  daher  6.  die  Redensart :  Knöpfe 
springen  lassen,  d.  h.  Geld  verschlagen. 

Knote,  nach  Einigen  von  nodos—  Knopf -r  und  tropisch 
auf  geistige  Knöpfe,  auf  das  Fehlen  des  Verstandes  und  der 
Bildung  übergetragen  auf  die  Handwerksburschen  und  ihre 
Stöke;  nach  Andern,  und  zwar  richtiger,  vom  lat.  igootus  — 
Unbekannter,  Fremder,  Nichtgeuosse  —  abstammend,  daher 
t>esser  Gnote  als  Knote,  weil  lezteres  aber  In  der  Burschen- 
sprache eingebürgert,  so  halten  wir  uns  an  dieses,  also  an 
die  neue  Form.  1.  Einer,  der  einen  Knotenstok  trägt;  2.  eiu 
Kerl ,  dessen  Bildung  und  Verstand  verkrüppelt  ist ,  also 
geistige  Knoten  hat;  3.  ein  Handwerksgenosse;  4.  ein  den 
Studenten  Unbekannter;  5.  Einer,  der  In  seiner  Tracht, 
seinem  Tbnn  und  Lassen  gegen  die  Musensöhne  absticht; 
6.  ein  Mensch ,  der  mit  dem  Burschenleben  und  seinen  Ge- 
sezen  nicht  vertraut  ist ;  7.  Einer,  der  den  trauten  Gelageu 
fremde  bleibt ;  8.  ein  Ignorant  in  nassen  Dingen ;  daher  9. 
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ein  Kerl  ohoeSIUe,  ohaeBildoDg,  obneLebensphflosophte; 
10.  ein  Handwerksbursche;  11.  ein  SchalTesel^  12.  ein  Boa- 
liqaenhand;  13.  einVorrellbengsf;  14.  ein  BlaamontagsiLind ; 
15.  ein  Grobian  von  Haus  aas;  16.  ein  Esel  von  Naiur;  17. 
ein  nie  zum  Ochsen  werdendes  Kalb;  18.  einArbeitslömrael; 
19.  Einer,  der  ohne  ihre  Siüen  za  verstehen  and  ihr  Leben 
zo  begreifen,  die  Studenten  in  Muzen,  Pfeifen  and  Quasten 
dumm  nachäfTt;  20.  ein  Kerl  ohne  Sinn,  Wiz  und  Verstand, 
der  sich  zom  Anzug  des  Studio  schikt,  wie  Lichtenbergs  Kalb 

zam apporliren ! and  dem  man  das  »ne  Knota 

ultra  modama  täglich  einbläuen  sollte.  Characteristisch  für 
das  Knotentham  ist  nachstehender  Wiz  von  Heidelberg,  den 
man  so  oft  hinter  Rahme  und  Glas  sieht.  Studio:  »Ihr  seid 
Knoten  l«  Knote:  was  simmer?  »Knoten! !«  Drek  simmer, 
und  wer  des  sagt,  der  ist  ein  Esel,  und  des  sag  ich!  »Unter- 
stüztd.  [Gonf.  Dissert.  de  uorma  actlonam  Studiosorum,  edita 
ab  Renommista  rerum  burscbicosarum  experientissimo  eo- 
demqoe  intrepido  horriblllque  Martiale  Schluk.  Raufenfel- 
sensi,  MDCCCXXVIII,  2V,  pl.,  4.  Stud.-Lex.,  pag.43.Sch.9, 
69. 12,  92.  Grsssliusde  re  igaotica  siveknotica,  Diss.  bursch. 
WezIariae^MDGCCXL.] 

Knotenehre,  1.  die  dike  Ehre  der  Handwerker  $  2.  in- 
blamable  Ehre  $3.  die  Holzehre;  4.  die  Pechehre. 

K  n  0  t  e  n  e  s  e  1 ,  1.  ein  Lehrjunge ;  2.  ein  angebender 
Knote;  3.  ein  Gesellenfucbs;  4.  ein  Kalb  Gottes. 

Knotenscandai ,  1.  der  Lärm,  den  die  Knoten  in  der 
Kneipe  machen;  2.  das  Dummgebrüll  der  Gesellen;  3.  der 
Streit  mit  SchiQrzenmännern ;  4.  die  Holzerei  mit  Hand  werks- 
burschen [Seh.  9,  69]. 

Knotenscbaft,  1.  die  Handwerker;  2.  die  Gesellen 4  3. 
die  Sehurzenhelden,  als  Gesammtheit  betrachtet ;  4.  die  Esel- 
zanft. 

Knotensenior,  1.  der  Zunftstier ;  2.  der  Zunftmeister ; 
3.  der  Obmann;  4.  der  Altgesell;  5.  der  Oberesel. 

Knotenthum,  1.  die  Grundsäze  der  Gesellen 4  2.  das 
rohe  und  ungehobelte  Leben  der  Handwerker ;  3.  der  Hand- 
werkstOD  ;  4.  die  Gesellenschaft. 

Knotenwlchs,  l.inFrak,  Hut,  Vatermördern  and 
Knebelsc'huhen ;  2.  in  der  Bloosei  3.  iu  der  Schürze  und  in 
PantoflTela. 
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Knotenwachs,!.  GeselteAbier ;  2.  Dünnbier;  3.  Schenii'* 
bler;  4.  Saubier  [Seh.  12,  94]. 

K  n  o  ( e  n  w  u  nrm  ,  i.  q.  Knoten  wuchs. 

K  n  o  M  a  (neulal.) ,  1 .  die  Knotenschart;  2.  die  Gesellen, 
als  Verein  E^edacht;  3.  die  Biaumontagsgeseilschaft. 

Kn  oll  ade  (neulat.),  1.  der  Geseilenstrauss;  2.  die  Hol-' 
xerei ;  3.  die  Grobheit;  4.  die  Dummheit;  5.  das  saugrobe 
Benehmen;  6.  die  Schmuzlgkeit. 

Knotig,  1 .  gesellenmässig ;  2.  roh ;  3.  grob ;  4.  sangrob ; 

5.  hundsdumm  ;  6.  saudll( ;  7.  schmuzig. 

Knüll,  1.  dik;  2.  voll ;  3.  begeistert;  4.  betrunken ;  5. 
besoffen;  6.  toll  und  voll ;  7.  sauvoll;  8.  kanonendik;  9.  un- 
fähig; 10.  abgefallen  [Seh.  22,  204]. 

Knüllen,  1.  bechern ;  2.  zechen ;  3.  trinken ;  4.  commer- 
siren;  5.  saufei);  6.  sich  füllen;  7.  sich  toll  und  voll  saufen ; 
8.  steif  werden;  9.  abfallen;  10.  eine  Niederlage  erleiden. 

Knüllhans,  1.  Cerevisname  für  einen  Hauptbahn;  2.  ein 
Yollmann ;  3.  ein  Bierheld ;  4.  ein  Zechstier^  5.  einSaufbold. 

K  n  ü  i  I  i  a  (tat.),  1 .  das  Yolicorps ;  2.  d.er  Mässlgkeitsverein, 
mit  dem  Grundsaze,  nie  nüchtern  und  aufrecht  abzusoken; 

3.  die  personificirte  Ausgelassenheit;  4.  ein  Corps  mit  <>eii 
Farben  weinroCh,  biergelb  und  schnappsweiss. 

K  n  ü  1 1  i  t  ä  t ,  1 .  die  Yollheit ;  2.  das  Uebergewicht ;  3.  die 
Besoffenheit^  4.  der  Rausch;  5.  der  Capitalbrand;  6.  die 
Niederlage;  7.  der  Abfall  [Seh.  19,  164]. 

Knurren,  1.  murren;  2.  schimpfen,  schelten;  3.  brum- 
men; 4.  sizen;  5.  schwizen;  6.  anleimen;  7.  verdonnern. 

Köder,  1.  der  Besenfreund;  2.  der  Courmacher;  3.  der 
Liebhaber;  4.  der  Schiauehführer;  5.  der  Sprizenroeisier; 

6.  der  Düchelleiter  ;  7.  der  Knallhengst:  8.  das  Figgluder. 
Ködern,  1.  mit  Fleisch  loken ;  2.  anloken ;  3.  ziehen; 

4.  ponsiren;  5.  handgreiflich  den  Hof  macheu;  6.  bearbeiten; 

7.  bürgten;  8.  knallen. 

König,  1.  der  Senior  in  dem  Bierstaat;  2.  der  Metster ; 
3.  der  Held  des  Tages^;  4.  der  Kneip  wart;  5.  der  rex  vini 
der  Alten. 

Königlich,  1.  hochher;  2.  fürstiteh;  S.  fidel;  4.  kreuz- 
fidel; 5.  famos;  6.  burschicos  [Seh.  22,  203]. 

Königsberg  (bursch.  Geogr.),  lat.  Regitmoatium,  Re- 
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giomoDlum,  1.  Stadt  in  der  preuss.  Provinz  Oslprenssen  mit 
70,000  Einwohnern ,  aroPregel,  mit  einer  am  17.  August 
15i4-  gestirieten  Universität  mit  40  Professoren  und  700— 
1000  Studenten  ;  2.  Lyceum  und  Gymnasium;  3.  Fidelital: 
norddeutsch;  4.  Corps:  Preussen,  schwarz-weiss,  Wesl- 
phalen,  grön-weiss-schwarz,  Pommern,  blau-weiss,  Polen, 
schwarz-weiss-gold,  Schlesier,  schwarz-roth-blau;  5.  Knei- 
pen :  Kanters,  Dertmann  ;  6.  Bier:  gut;  7.  Schnapps  :  or- 
dentlich) 8.  Gomment:  Hiel);  9.  Leben  :  theuer ;  10.  Vergnü- 
gungen: Eisenbahn  etc.4  11.  Memorabilia:  Kantiana. 

Köpfchen,  1.  ein  Kopfstüic;  2.  ein  Zwölflireuzerstül& ; 
3.  ein  Sechsbäzner  [Seh.  12,  100]. 

Koffer ,  1.  die  Reiselliste;  2.  der  Kieiderbehälter ;  3.  da& 
Studentenschiflf;  .4.  das  Sak  und  Pak  des  Studio. 

Kohl,  I.Unsinn;  2.  dummes  Zeug;  3.  Mist,  Pech;  4. 
VIehereieu  [Nat.  d.  d.  Stud.  2,  75]. 

Kohlen,  1.  scbwazen;  2.  misten;  3.  Dummheiten  ma- 
cheu; 4.  seichen. 

Kolben,  1.  der  Sorgenbecher;  2.  der  Penis;  3.  der 
Dachshund)  4.  der  Schwanz. 

Koller,  1.  ein  wülhendes  Pferd ;  2.  ein  krankes  Ross; 
3.  ein  angestekter  Besen;  4.  ein  verbranntes  Kind;  5.  ein 
Saumensch;  6.  die  Hosen;  7.  die  gelben  Lederhosen  des 
Studio ,  welche  zum  grossen  Wichs  gehören ;  daher  8.  die 
Redensart :  in  Koller  und  Kanonen. 

Koller  und  Kanonen,  auf,  l.eineBlamageforderang; 
2.  eine  Forderung  gegen  einen  Juden;  3.  Antwort  für  einen 
KUngenscheuen. 

Kol  ler  und  Kanonen,  in,  1.  im  grossen  Wiehs;  2.  \a 
Parade;  3.  in  gelben  Lederhosen  und  Postillonsstiefeln 
[Seh.  6,  36]. 

Konstituiren,  1.  sich  unter  einem  gemeinsctiaftlichen 
Verband  einigen;  2.  sich  als  Corps  aufthun;  3.  Verfassun^^ 
und  Comment  anerkennen;  4.  den  Tag  des  Uuells  bestiui- 
uien;  5.  bestimmen  [ScIi.  4,  21]. 

Konstitut  Ion,  i.  q.  Coostitutloo. 

Konstitutionelle^  1.  derjenige  Zweig  der  Burschen- 
0cbaft,  der  die  Einheit  Deuisehlands  unter  einem  Herrscher 
wollte^  2.  die  EinheiUmannen  [Seh.  4,  23]. 

K  o  p  f^  l.eln  Sechsbä2ner;2.  ein  österreichiseher  Vt  Gulden 


•n  Korb  —  Kraftsuppenanstalt 

K  0  r  b ,  1 .  die  Studenlenstube ;  2.  die  ZeHe ;  3.  die  Kneipe ; 
4.  die  Handdeke  am  Schläger ;  5.  die  SciiQzang  vor  Hieben ; 
6.  der  Abschlag  and  Ab  weis  [Seh.  17,  144-]. 

Korben,  1.  za  Hanse  sein)  2.  im  Zimmer  liegen ;  3. 
schanzen;  4.  büffeln;  5.  sich  erbrechen;  6.  kezen. 

Korb  liegen,  im,  1.  die  Stabe  hüten;  2.  in  der  Zeile 
sein;  3.  ii^e^en  Anschissen  im  Bette  oder  in  der  Stube  blei- 
ben müssen  9  4. ochsen;  5.schanzen5  6.büffeln;7.stQineseln. 

K  o  r  b  r  a  pp  1  e  r ,  1 .  ein  Haorappier  mit  Korb  im  Gegensaz 
voii  Gloke ;  2.  der  stumpfe  Fechtdegen. 

Korbschläge r,  1.  q.  Schläger. 

Korn  n  ehmen,  aufs,  1.  aar  dem  Strich  haben;  2.  auf- 
ziehen; 3.  uzen;  4.  zum  Besten  haben;  5.  Schindluder  trei- 
ben 9  6.  beleidigen ,  blamiren  [Seh.  6 ,  45]. 

Korps,  vide  Corps. 

Kosmopolit  (griech.),  1.  ein  Weltbürger^  2.  ein  Welt- 
kind ;  3.  ein  Lebemann ;  4.  ein  Philosoph  nach  nassem  Sy- 
stem ;  5.  ein  Kneipgenie. 

Kosthaus,  1.  der  Ort,  wo  man  seinen  Frass  hält*,  2.  die 
Speisewirthschaft;  3.  die  Restauration ;  4.  das  Frasshaus. 

Kostphil ister,  1.  der  Hausherr;  2.  der  Wir th,  bei  dem 
man  frisst;  3.  der  Dlkroeister^  4.  der  Magenpatron. 

Kostphilislresse,  1.  die  Frassfrau^  2.  die  Magentrö- 
sterin; 3.  die  Hauswirthin. 

Kostüm,  1.  der  Anzug;  2.  die  Tracht;  3.  der  Wichs 
[Seh.  31,  286]. 

Kost  und  Logis,  1.  Frass  und  Wohnung;  2.  Figge  und 
Mühlen  3.  Pfarre  und  Knarre;  4.  trop.  eine  schöne  Toch- 
ter und  eine  nette  Flöte  im  Haus;  5.  Unterlage  und  Unter- 
haltung [Ren.  V,  2]. 

Krämpfe,  1.  Unterleibsbeschwerden;  2.  Stanzen;  3. 
Congestionen  nach  dem  Kopf;  4.  Drükungen;  5.  Anzeichen 
des  Yollseins  bei  Besen. 

Kränzchen,  1.  die  Unterabtheilung  der  Burschenschaft  i 
2.  die  Gesellschaft;  3.  das  Saufcollegium;  4.  der  Glubb;  5. 
der  Freundenzirkel  [Seh.  4,  21]. 

Kränzlaner,  1.  Glieder  eines  Kränzchens ;  2.  Gesell- 
schaftsglieder; 3.  Leute  von  der  Burschenschaft. 

Kraftsuppenanstalt,   1.  eine  Suppenkneipe  in  Müb- 
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cheD  in  der  Araalienstrasse;  2.  die  SappeDwirlhschaft'^  3. 
trop.  der  PufT ;  #•  der  OJyrnp,;  5.  das  Bordell. 

Krag  OD,  1.  die  Kehle;  2.  die  Gurgeh  3.  der  Hals;  daher 
4.  dieRedeusarl:  Eineo  beim  Kragen  nehr^eo;  5.  durch  dea 
Krageu  jagen. 

Krakel,  1.  Lärm^  2.  Spectakel ;  3.  Streit;  4'.  Holz;  5. 
Scandal;  6.  das  rechte  Ohr^  7.  dte  rechte  Seite. 

Krakel,  auf,  1.  auf  Holz  yud  Streit;  2.  auf  der  rechten 
Seite ;  3.  auf  dem  recbleo  Ohr  5  daher  4.  dte  Müze  auf  Kra- 
kel tr«igen,  d.  h.  anstössig  ,  nicht  wie  andere  Leute,  aufm 
Ohr  [Ren.  L,  2:47]. 

Krallen,  1.  die  Händen  2.  die  groben  H^ade;  3.  die 
Tazen. 

Krambambuli,  1.  ein  warmer,  mit  Zuker  gekochter 
Branntwein;  2.  der  Schuappsglübwein;  3.  ein  Gesöff  von 
Sctpabri,  welcher  angezündet  und  mit  Zuker  vermischtwfrd^ 

4.  der  akademische«8nistlhee  [Seh.  20,  173]. 

Krank,  1.  unwohl  an  den  Beuteln;  daher  2.  verbrannt; 
3.  toetrippert;  4.  abgebrannt,  rein,  ohne;  5.  plechsinnig-,  6. 
auf  dem  Hund. 

Krankheit,  1.  das  Unwohlsein;  2.  das  Beutelleiden;  3. 
der  Tripper;  4.  der  Hund. 

Krankheils  halber,  1.  wegen  des  «Trippers;»  2.  um 
des  Hundes  wüten, 

Krass,  vom  lat.  crassus,  l.dik;2.  grob;  3.  ungeschlif- 
fen 9  4.  uneingeweiht ;  5.  unerfahren ;  6.  roh  ;  7.  in  die  nassen 
Freuden  und  Leiden  noch  nicht  eingesalzen. 

Krasser,  1.  ein  diker;  2.  ungehobelter;  3.  daher  ein  an- 
gehender Studio;  4.  ein  Fuchs  im  1.  Semester  [Seh.  6,  43> 

Krazen,   1.  reiben;  2.  börsten;   3.  buzen;   4.  glätten; 

5.  reinigen ;  6.  feilen ;  7.  nageln  5  8.  knallen ;  9.  saken ;  10.  so- 
len;  11.  loslegend  12.  vögeln. 

Krazfusse,  1.  Complimente;  2.  Gratulationen;  3.  Ent- 
schuldigungen. 

Kraus,  1.  Name  für  den  Beitburschen^  2.  der  Bediente  ; 
3.  der  Stiefelfuchs  [Seh.  6,  40]. 

Kriegslager,  1.  bei  de.n  Demagogen  eine  Verelnsab- 
theilnng;  2.  der  ProvinziaU Verein;  3.  die  Beziiksab* 
theilung. 

IS 


«94  Kretifis  -  Kümmelturk 

Eretios,  1.  ungestaltete  Kinder  von  Söffern;  2.  Bier- 
missgeburten ;  3.  Geistfabricate  9'  4.  Blerlu-öpfe  ä  la  Jena 
[Seh.  21, 183]. 

Kreuzfidel ,^1.  bellaur;2.  lebensfroh;  3.  flott;  4.  semper 
lustig;  5.  in  Saus  und  Braus;  6.  toll  und  voll.  «, 

Kreuzhieb,  Fechtkunst:  1.  ein  Hieb  in  die  durch  eine 
parirte  und  durch  fintiren  gegebene  Blds^  ;  2.  ein  Uner- 
warteter. 

Krfpis  (grieeh.),  1.  die  Entscheidung ;  2.  der  Moment  der 
Entscheidung;  3.  der  Weudepunct  in  den  Finanzen  ;  4.  die 
gefährlichen  Krankheitstage,  nämlich  der  3,  6,  9  und -11; 
5.  das  aut  aut  für  den  Beutel. 

Kri  te  riu  m  (grieeh.),  1.  das  Kennzeichen ;  2.  das  Merk- 
mal; 3.  der  Prüfstein. 

Kritik,  unter  aller,  1.  schlecht;  2.  pecheus;  S.asch- 
grau4  4.  unterm  Luder;  5.  zum  Abbrechen ;?6.  zum  Auoeis- 
sen  ;  7.  zum  Zersprengen  >  B.  unter  deBrKaze.  ^V 

Krönung,  1.  der  Hoftag;  2.  der  Wahltag  des  Bierfürsjin  ; 
3.  Stiftungsfest;  4.  grosser  Ulk  [Seh.  17,  151]. 

Kronschflioilis,  1.  der  allgemeine  Schmollls  t>eim  Coro- 
mers;  2.  der  Schmollls;  3.  die  Duweise. 

Krumm,  1.  krank  am  Beutel;  2.  betrippert;  3.  mit  der 
Lustseuebe  iiehaftet. 

Krum.mer,  1.  ein  Schläger  mit  gebogener  Klinge;  2.  ein 
in  der  Mitte  eingebogenes  Bierglas 5  3.  eine  Lanze;  4.  eine 
preusfliscfae  Stange  [Seh.  5,28]. 

Krummstab,  1.  der  an  Hof  tagen  vom  versoffenen  Erz- 
bi8cbofgetrageoeStab,Infui;2.der  Bischofsstab  [Sch.23,2 18]. 

Krus,  1.  der  Bediente;  2.  der  Lakai 5  3.  der  Wichsier 
[Seh.  6,46]. 

Kruste,  1 .  der  Aosaz  in  der  Tabakspfeife ;  2.  das  Kalb  ; 
3.  der  Kez. 

Kroze,  1.  der  Ueberbleibsel  des  Aepfels;  2.  der  Rest; 
3.  der  Polak;  4.  der  Philister. 

Kuchenprofessor,  l.derKuchenbäker;  2.  derPaste- 
tenbrater;  3.  der  Teigesel. 

Kümmelturk,  1.  ein  Studio  aus  der  Nähe  der  Uni- 
versUätstadt ;  2.  ein  Universitätsstadtbürger;  3.  ein  Laudt- 
knote ;  4.  ein  Pflastertreter  [Seh.  12,  139J. 


Kuhstall  -  Kutte  %U 

K  a  b  s  t  a  i  1 ,  1.  die  Narrhalla ;  2.  die  TodteDitainmer ;  3. 
der  Ort,  wohin  oMin  auf  der  Barg  die  Yolleo  zum  Ausl^ezen 
uod  Ausruhen  bringt  [Seh.  16,  139]. 

Kuhsuof,  1.  der  Bauerntanz  ;  2.  der  LatiMii ;  3.  der 
ülederball ;  4.  der  Schwanz ;  5.  der  Flötenh<rflag ;  6.  ein 
Tanz ,  auf  dem  Knoten  und  Baueriummel ,  l^odbüeb!lea, 
Zobel,  Flöten  nnd  Cattuubesen  erscheine^,  auf  dem  viel 
drüber,  drauf  und  dreiaj^eht;  7.  die  Herz-  und  Scbwanz- 
restauration ;  8.  ein  Bali,  wo  Jeder  für  sich  selbst  aufsiHelen 
kann  4  9.  der  Sanball ;  10.  der  Hurentanz  [Seh.  16,  139]. 

Kunden,  1.  Liebhaber ;  2.  Abnehmer)  3.  die  FiggabOA- 
nenten  ;  4.  die  Anhänglichen. 

Kundschaft,!,  q.  Kunden. 

Kunstsprache,  l.die Geiehrtensprache ;  2.  die  Stu- 
dentensprache ;  3.  die  Bursehenterminologie. 

Kjjrf  ü  r  st,  1.  bei  der  Bierfehde  ein  Quantum  von  seehs 
Gl^^n  oder  Stangen  ;  2.  in  Marburg  Name  für  den  Bier- 
helKg. 

Kutsche,  1.  der  Schwank  j  2.  derWiz;  3.  die  Zote; 
4.  eine  alte  Schnalle ;  5.  ein  Saumensch  Nro.  1. ;  6.  der 
Wagen. 

Kutscher,  1.  der  Possenrelsser ;  2.  der  Wiznarr ;  3. 
der  Knallhengst  5  4.  der  Schwager ;  5.  der  Hauderer. 

Kutte,  1.  der  Scblafrok  ;  2.  der  Abdeker ;  3.  die  Toga. 
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'.     2  Wort  Abbrechen 

liei 

1  jammen                statt 

1 
t  JAmnieri«. 

4 

- 

Abfai^ru 

- 

Touches 

Tausches. 

32 

* 

Arminia 

. 

Penüleit 

Penaler. 

39 

- 

Auf  dem  Hnnd 

- 

Landthar^ 

Lahards.     ' 

38 

- 

Aut  rincere 

- 

niori 

mort. 

40 

• 

B  a  ccfaiupriester 

* 

Ualtmajer 

Haltmeier. 

41 

- 

Battute 

- 

Battute 

Ballute. 

45 

- 

Bedämmert 

- 

kanonenartig; 

kanonenkalltig. 

46 

- 

Belegen 

- 

liberlegen 

übergehen. 

48 

- 

Besenattribut 

- 

VortrSbe 

Vor  14  gen. 

73 

. 

Bierorden 

- 

)>lene 

Plenum.         , 

79 

- 

Blimmenst  einer 

- 

5cheisshäusler 

S  cheissheufllcr. 

81 

. 

Breihahn 

- 

Blimmeusteiuer 

Binimensteiitfcr. 

89 

- 

Burgwappeu 

- 

in  Kohlen 

in  Kahlen. 

109 

- 

Chnr 

> 

Rhätorum 

rhätorum. 

109 

. 

Chur 

w 

franz.  Coire 

Coira. 

109 

- 

Chur 

- 

roni.   Cuera 

rom.  Coire. 

119 

- 

Credit  in  Banken 

■ 

Fidum 

Fidut. 

124 

- 

Deüceute 

. 

Deficiente 

Deficeute. 

142 

- 

Durch]  agd 

- 

Suof 

Schuof. 

175 

- 

Fidui 

- 

Fidum  und  Fidux 

Fidui.  allein. 

m 

« 

Finkeuschwof 

- 

Finkeusuof 

Finkeuschivof. 

177 

- 

» 

• 

Kuhsuof 

Kuhsohwuf. 

180 

- 

Florbiichse 

- 

Haltmajer 

Haltmeyer. 

185 

« 

Fraukfurterscandi 

»I- 

Fierer 

Piera. 

189 

. 

Fuchs 

- 

Laudthards 

Labhards. 

189 

. 

tt 

- 

Professoren-Bursc 

h- 

Professoren.  Bur 

206 

. 

Cossenrecht 

. 

auf  dem 

auf. 

206 

- 

u 

« 

dem 

den. 

206 

- 

Goüt 

. 

sou 

sont. 

223 

- 

Hexameter 

- 

hasta 

haste. 

251 

" 

Jus  imai.  noctis 

• 

das  Durch 

das  Ding^ 

BURSCHICOSES 


oder : 
Erklärung  aller  im  Studentenleben  Torkommen- 
den  Sitten»  Ausdrüke»  Wörter»  Redensaurten  und 
des  Comments»  nebst  Ang^abe  der  auf  allen  lJni¥er- 
sitäten  bestehenden  Corps»  ihrer  Farben  und  der 

Kneipen« 


Eiu 

unenlbehrlieiies  Hand-  und  Hilfsbueli 

für 

Lyceislen ,  Gymnasiasten,  Penäler,  Polytechniker,  Forst- 
polal^en,  Cantons-  und  Realschüler,  Maulthiere,  Füchse  und 
Studenten ,  die  forsche  Häuser  werden  wollen ,  diesen  zur 
Erlernung,  und  alten,  ausgesoffenen  Burschen  und  einphiii- 
slrirten  Häuptern  zur  Erinnerung  au's  sei.  Burschenleben. 

Von 

J.  VGLLMAIVIV,  Dr.  rei  cneip., 

Senior  der  Cnüllia,  Commandrar  de«  königl.preuM.  Stangenordent  I.  Claue, 
Ritter  des  bayerschen  Stiefelurdeiu  rom  hl.  Bok,  des  Fraukfurter  Seidel-, 
des  grussheri*.  hessischen  Humpen-,  des  sächsischen  Lanzen-  und  des  schivei- 
lerischen  Mass-Ordens ;  rurhessischer  Commeriienrath,  A«essor  am  deutschen 
Reichsbiergerichte  zu  VVeilar,  Ehrenmitglied  des  Heidelb«rger  Saufcollegiums, 
Secrctär  dei  Giesser  Renommistica,  Präses  derHelvetia,  ordentliches  Mitglied 
des  Munchener  Bierrereins ,  und  mehrerer  ausländischen ,  versoffenen  und 
rerkehrten  Gesellschaften  Mitglied  und  Ehrenmitglied. 

Zweiter  Theil. 


Druk  und  Verlag  von  Rudolf  Unteregger. 
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Laben,  U  beleben ;  2.  erfrischen 7  3.  erquiken;  4.  stär- 
keo,  restauriren;  5.  inniges  Vergnügen  an  Etwas  haben;  6. 
mit  Seeienfreude  geniessen ;  7.  bechern ;  8.  l^nelpen^  9.  com- 
mersiren^  10.  saitisiren. 

Labesoff,  i.  ein  Erfrischungstrank;  2.  eine  Herzslär- 
kung;  3.  ein  GapitalsofT;  4.  ein  Soff  nach  Noten. 

Laboratorium  (lat.),  1.  die  Werkstätte  eines  Scheide- 
kuostlers,  Apothekers  oder  Feuerwerkers ;  2.  die  Schmeiz- 
Stube;  3.  die  Giesserei;  4.  der  Schmelzofen;  5.  der  liegende 
Schmelzofen;  6.  der  Puff;  7.  der  Olymp;  8.  das  Bordell;  9. 
das  Schulzimmer. 

Laboriren  (lat.),  1.  chemisch  bearbeiten;  2.  schmel- 
zen; 3.  einsezen«  4.  mischen ;  5.  einhängen ;  6.  buzen ,  bür- 
sten; 7.  saken,  feilen;  8.  knallen,  huren;  9.  leiden,  krank 
sein)  10.  in  der  Schule  schwizen. 

Labsal  j  1,  die  Leibfreude;  2.  derLeibtrunk;  3.  das  Leib- 
essen; 4.  das  Freudenstük ;  5.  das  Seeiengaudium ;  6.  die 
ilerz-  und  Schwanzerquikung. 

Labyrinth  (griech.) ,  1 .  das  von  Dädalos  auf  Kreta  ge- 
baute, mit  vielen  Irr-  und  Kreuzgängen  versehene  Gebäude; 
2.  das  Irrgewiude;  3.  der  Wirrwarr;  4.  der  Irrgarten;  5. 
ein  verworrener  Handel;  6.  das  Pech. 

Lache  (franz.),  1.  schlaff;  2.  zaghaft;  S.feig;  4. klingen- 
scheu; 5.  mohrig;  6.  jüdisch;  7.  schisswässig ;  8.  nieder- 
trächtig, ehrlos;  9.  ein  Tuschwort. 

Lachete  (franz.),  1.  die  Schlaffheit;  2.  die  Trägheit;  3. 
die  Feigheit;  4.  die  Klingenscheu;  5.  der  Schiss ;  6.  die  Nie- 
derträchtigkeit; 7.  die  Schufterei. 

Lachs,  1.  ein  grosser  weitmauliger  Seefisch  $  2.  eingross- 
mauliger  Besen ;  3.  ein  Wassertbierchen  mit  weitem  Maul ; 
4.  eine  Schnalle;  5.  ein  abgenozt^sSprizleder ;  6.  ein  weitf— 
San  mensch. 

Lachsfang,  1.  die  Lachsjagd  mit  einem  Gitterkasten, 
worin  sich  die  Lachse  verwirren ;  2.  die  Besenjagd ;  3.  der 
Däqynerritt;  4.  der  Saufang. 

Laerimä  Christi  (lat.),   1.   eig.  Chrlstustbränen;  2. 


97S  Laden  —  Lady 

« 

TbräDenwein;  3.  eib  edler  brauorotberWtin,  deramVesur 
wächst,  uod  woza  der  voo  selbst  aus  deu  Beerea  laufende 
Saft  genomnieD  wird. 

Laden,  1.  beschv^eren;  2.  mit  etwas  füllen;  3.  füllen;  4. 
^oll  machen;  5.  bei-hern;  6.  trinken;  7.  saufen;  8.  kneipen; 
9.  sich  pleniren;  10.  sich  toll  und  voll  saufen;  11.  füllen, 
graviren ;  12.  schwängern,  dik  machen. 

Ladenesel,  1.  ein  Ladendieuer^  2.  ein  Ladenschwen- 
gel; 3.  ein  Patentschnippel;  4.  ein  Schwung;  5.einCommis; 
6.  ein  Drekhändler. 

Ladenhund,  1.  der  Hausknecht;  2.  der  Lastträger;  3. 
der  Kistenschlepper. 

L a d  e n j  u n g  f  e r ,  1.  die  Ladenjungfer»*  2.  das  gefällige 
Kind;  3.  die  Kurzwaarenhänülerin ;  4.  die  Ladjungfer^  5. 
die  Unterhaltung;  6.  der  Kehrwlscb,  die  Stichscheibe. 

Ladenkalb,  1.  der  dumme  Ladenjunge;  2.  der  Laden- 
esel im  vollsten  Sinne  des  Worts. 

Ladenmensch,  1.  die  weibliche  Ladeabedieuung ;  2. 
Eine,  die  viel  drein  und  drauf  gehenlässt;3.  die  Schnalle^ 

4.  das  Saumensch. 

Ladenschwengel,  1.  ein  Ladendiener  2.  ein  Patent- 
hengst; 3.  ein  Ichesel;  4.  ^In  Kerl  mit  50  Grad  Arroganz; 

5.  ein  Zierbengel;  6.  ein  Schnippel,  der  Cigarren  raucht,  in 
Filz,  Frak  uod  tlandschuhen  iieransleigt ,  und  zu  Hause  im 
Ladeukillel  Oel  verkauft. 

Ladkarte,  1.  die  Rechnung  voraWirth;  2.  der  Sauf- 
conto;  3.  die  Zeche ;  4.  das  Pateruitütsurtheil. 

Ladung,  1.  die  Ladung  für  einen  Studio;  2.  ein  Studen- 
teuquantum ;  daher  3.  auf  dem  Gymnasium  6  Mass  oder  12 
Halbe?  4.  auf  dem  Lyceum  10  Mass  oder  20  Seidel;  5.  auf 
der  Akademie  oder  dem  Forstiustitut  15Mass  oder  30  Halbe ; 

6.  auf  der  Universität  18  bis  20  Mass  oder  36  bis  40 Stiefel. 
Gute  Talente  bringen  es  oft  noch  weiter,  sogar  auf  50  bis 
GO  Halbe  oder  Stiefel  -,  Suter  soff  an  einem  Abend  in  Mün- 
chen 40  Stiefel,  ohne  voll  zu  werden,  Schwarz  50,  ohne  ab- 
zufallen, Saufbold  in  Giessen  leerte  60  und  sassnoch  felsea- 
fest>  allein  dies  sind  die  Goryphäen  der  neuem  nassen  Welt^ 
denn  jeder  fährt  ihnen  nicht  nach  [Memorab.  Suter.  4^27]. 

Lady  (engl.),  1.  eine  Lordfrau;  2.  eine  Baronesse,  3.  ein 
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Fräulein  hoher  Abkunft ;  4.eineyonbäcbse;  5.  eine  liegende 
PrincessiQ ;  6.  ein  Engel  der  Ergebung. 

Lächerlich,  1.  drollige  2.  nngeschlkt;  3.  zum  Lachen 
*eizend;  4.  dumm;  5.  Tusch  wort  bei  den  Studenten. 

Lächerlichkeit,  1.  die  Drolligkeit;  2.  die  Ungeschik- 
ichkeit;  3.  die  Thorheit;  4.  die  Dummheil;  5.  das  Tusch- 
«vorl. 

Läder  (Schweiz.),  1.  eine  zähe  Haut;  2.  ein  Solleder;  3. 
ein  Sprizlederj  4.  ein  Sauleder;  5.  eine  Schnalle 5  6.  ein 
Sauroensch. 

Ladern '^Schweiz,),  1.  In  Leder  arbeiten;  2.  solen;  3. 
schnslern;  4.  knallen;  5.  buzen;  6.  bürsten;  7.  glätten  ;  8. 
liiderlich  sein. 

Lamm  eben,  1.  ein  unschuldiges  Kind  ;  ä.  ein  zarter, 
schöner  Besen;  3.  ein  Liebchen;  4.  elq  Kind^  5.  ein  gedul- 
diges  Rind;  6.  ein  Engel  von  Profession;  7.  eine  liegende 
€öl(in;  8.  ein  Kind  der  Aufopferung. 

Lämmer,  f.  q.  Lämmchen. 

Lämmerbraten,  1.  ein  Capitalfrass;  2.  ein  junges 
Stuk;  3.  ein  Mittelstäk;  4.  ein  holdes  Kind;  5.  eine  Selten- 
heit; 6.  eine  Jungfer;  7.  ein  Premlerflgg. 

Lämmerbrüste,!.  Jungfernvorträge ;  2.  Jugendbims; 
3«  Torgeblrge  der  guten  Hoffnung  und  des  süssen  Trostes  ; 
4.  Empfehlungen;  5.  Repräsentanz. 

La  mm  er  fett,  1.  Getränke  für  Lämmer;  2.  Besennass; 
daher  3.  Champagner;  4.  Limonade;  5.  Zukerwasser;  6. 
Caffe;  7.  Thee:  8.  Salvator-  oder  Bokbler. 

Lämmer futter,  1.  Besenspeisen;  2.  Mandeln;  3.  Gon- 
fect ;  4.  Schwanztorten ;  5.  Kerlspasteten. 

Lämmergeier,  1.  Einer,  der  nach  Lämmern  Jagt;  2. 
ein  Besenheld;  3.  ein  Liebhaber  vom  Miltelbraten;  4.  ein 
Figgiolog;  5.  ein  Folotechniker;  6.  ein  Rnallhengst. 

Lämmergras,  1.  grüne  Lämmerspeisen ;  2.  grüne  Schin- 
ken; 3.  Schweinebralen;  4.  Schwanzt)eef. 

Landein  (Schweiz.),  1«  nach  den  3  Ländern,  den  Urkan- 
ionen ,  riechen;  2.  roh,  grob  sein;   3.  sich  ungehobelt  und  • 
unmanierlich  benehmen;  4.  vom  Burschenleben  nichts  los 
habeü;  5.  den  Comment  nicht  verstehen;  6.  kafferiren;  7. 
Mich  natürlich  mid  ungekünstelt  benehmen» 
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Ländlich,  1.  bäurisch;  2.  roh;  3.  ^rob;  4.  saugrob;  5.' 
einfach;  6.  simpel;   7.  handgreiflich  ;   8.  nnburschicos  ;  9. 
nicht  commentgemäss  ^  10.  Iiafferartig. 

Ländericuode,  1.  Kenoloiss  der  Länder,  der  Landicnei- 
pen  und  Landbesen ;  2.  das  Ganze  der  nasseu  LandcuKur; 
3.  die  Bauernanthropologie;  4.  WeiUenntniss,  Lebensphilo- 
sophie; 5.dieSaaf-,  Frass-undFiggkenntnissauf  dem  Lande. 

Läppisch,  1.  einfältig;  2.  dumm;  3.  huudsdumm;  4.  ein 
Tuschwort. 

Laren  (Schweiz.).  1*  leeren,  das  Glas;  2.  bechern;  3. 
kneipen;  4.  knüllen:  5.  füllen ;  6.  poculiren. 

Läsioenormls  (laL) ,  1.  die  ungeheure  Verlezung ;  2. 
die  grosse  Bf  nachthelligung;  3.  die  Schädigung  über  die 
Hälfte  ;  4.  die  Dimidiarverlezung ;  5.  ein  Act,  durch  den  der 
ehie  Contrahent  um  die  Hälfte  des  wahren  Werthes  über- 
nommen oder  geprellt  ist. 

Läufig,  1.  nach  dem  Laufe  der  Natur  trachtend;  2.  zu- 
lassungsfäbig;  3.  flggibel;  4.  schwanzwüthend;  5.  fozbeses- 
sen;  6.  duelllnslig;  7.  fasstustig ;  8.  zur  Forderung  provo- 
cirend. 

Läufigkeit,  l.die  Zulassungsfähigkeit ;  2.  die  Seh  wanz- 
watti;  3.  die  Fozbesessenheit;  4.  die  Duellbegierde. 

Läutern,  1.  klar  machen;  2.  reinigen;  3.  buzen;  4.  po- 
liren;  5.  bürsten;  6.  knallen. 

Laf  fe,  1.  ein  dummer  Junge;  2.  ein  Pinsel;  3.  ein  Fle- 
gel ;  4.  ein  Dummkopf;  5.  ein  Kalb  Gottes)  6.  Studenten- 
tusch. 

Lafette,  1.  ein  Kanonengestell;  2.  eine  Schussunter- 
lage; 3.  die  Unterhaltung;  4.  eine  liegende  Göttin;  5.  ein 
geduldiger  Besen ;  6.  die  Kehrscheibe. 

Lafetten,!,  die  Artillerie  richten ;  2.  schiessen  mit  gro- 
bem Geschüz;  3.  knallen;  4.  loslegen;  5.  saken;  6.  hobeln. 

Lage,  1.  die  Art  und  Weise  des  Liegens;  2.  der  Stand 
der  Dinge;  3.  die  OeschafiTenheit  der  Umstände  und  Verhält- 
nisse; 4.  der  Stand  der  Actien  und  des  Burschenwetters  ;  5. 
daher  der  Drek ;  6.  das  Pech;  7.  der  Verlag;  8.  der  Sauver- 
lag; 9.  der  Zustand  zum  Teufeiholen  ;  10.  das  Verhällniss 
zum.Schwanzausreissen  und  Fozensprengen.  * 

Lager,  1.  die  Demagogenabtheiiung;  2.  der  Burg-,  der 
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BezirksvereiD ;  S.  die  Scblafstätte;  4.  d^  Bett;  5.  der  Di- 
van;  6.  die  Matraze;  7.  das  Hea;  8.  der  Kahstall;  9.  die 
SIrasse;  10.  der  Ort  zam  Liegen;  daher  11.  der  Olymp;  12. 
der  Puff  [Seh.  15,  131]. 

Lagerbier,  1.  Altbier;  2.  Wiüterbier;  3.  Doppelbier; 
4.  Bier,  das  schon  längere  Zeit  im  Keller  gelegen ;  5.  StariL* 
hier;  6.  Sludentennass  [Seh.  27,  254]. 

Lagerfass,  1.  ein  grosses  Stöltfass ,  das  nie  ans  dem 
Keller  kommt ;  2.  ein  Fass ,  in  dem  das  Bier  gelagert  and 
nachher  in  kleinere  Fässchen  abgezogen  und  verzapft  wird ; 

3.  ein  gutleibiger  Besen ;  4.  eine  dike  Kneipwirlhln ;  5.  eine 
Stute;  ü.  eine  Schnalle  mit  grossen  Empfehlangen ,  dikea 
Waden,  guten  Arscfabaken  und  gehöriger  Auslage. 

Lager  hart,  1.  gut  und  gernliegig ;  2.  zulässig  i  3.  ge* 
fällige  4.  zuvorkommend;  5.  anhebig;  6.  unterhaltend;  7. 
aufopfernd;  8.  ergeben;  9.  gemeinnüzig;  10.  figglbel;  11. 
viel  erfahren;  12.  kundig;  13.  sattelfest;  14.  mit  guter  Aus- 
lage versehen. 

Lagerhaftigkeit,  1.  die  Zuiassungsfäbigkeit;  2.  die 
Zuvorkommenheit ;  3.  die  Aufopferung)  4.  die  Sattelfestig* 
keit;  5.  die  Mensurfähigkeit;  6.  die  famose  Auslage. 

Lagern,  1.  sich  legen;  2.  übernachten ;  3.  oampiren ;  4. 
liegen  i  5.  drauf  liegen  ;  6.  knallen. 

Lahm,  1.  krank  am  Beutel;  2.  gestrandet;  3.  abgebrannt; 

4.  rein;  5.  ohne;  6.  spiess  aus;  7.  anhänglich;  8.  kreiden- 
fähig; 9.  plechsiDnig;  10.  auf  dem  Hund. 

Lahnathen,  1.  eine  Musenstadt  an  der  Lahn;  daher  2. 
Marburg  in  Churhessen ;  3.  Glossen  in  Hessendarmstadt  i  4. 
trop.  das  preussische  Gymnasium  Wezlar;  5.  das  Lyceo- 
Gymnasium  Weilburg  in  Nassau. 

Lahnfische,  1.  Bakflsche  ausderLabogegend;  2.Besen 
aas  dem  Lahngau  ;  daher  3.  Marbnrgerinnen ;  4.  Giesser- 
hesen;  5.  Weziarerkäfer ;  6.  Weilburgerbuchsen. 

Laich,  vom  lat.  lacus,  1.  die  Zeit,  wo  die  Fische  lai- 
chen; 2.  der  Same  der  Fische ;  3.  der  Ort,  wo  sie  laichen  $ 
daher  4.  der  Teich;  5.  die  Kneipe;  6.  der  Hoftag;  7.  der 
Sllfluogstag ;  8.  die  tagsazung;  9.  der  Soff;  10.  der  Com- 
mers;  11.  die  Niederlage;  12.  die  Kindbett. 

Laichen,  l.die  ßier  ablegen ;  2.  in  der  Brunst  sein ;  3. 
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im  Teicb  welleo;  4.  kneipen;  5.  tagen;  6.  Hofhalten;  7. 
feiern;  8.  jabfliren;  9.  commersiren  ;  10.  kuöllen;  11.  be- 
chern; 12.  in  Sans  und  Braus  sein;  13;  einhänfen;  14.  knal- 
leng 15.  gebären. 

Laicher,  1.  der  Knallhengst;  2.  der  Bierbahn;  3.  der 
Zecher;  4.  der  Söffer. 

Laicherei,  1.  die  Zeit  des  Einbängens;  2.  die  Buziade; 
3.  die  Kneiperei;  4.  der  Commers;  5.  der  Hoflag;  6.  das 
Stiftungsfest ;  7.  die  Geburt. 

Laichflöte,  1.  die  Kneipmagd ;  2.  die  nasse  Unter- 
haltung. 

Laichgans,  I.  q.  Biergans. 

Laichhahn,  l.eln  Bierheld ;  2.  ein  Kneipstier;  3.  ein 
Folotechniker. 

Laichjamm,  1.  der  Kneipverruf;  2.  der  Bierjamm ;  3. 
der  temporäre  Terschiss. 

Laichkalb,  1.  der  Bieresel ;  2.  die  Niederlage ;  3.  der 
Kez ;  4.  die  Kleinigkeit. 

Laichleben,  1.  das  Kneipleben ;  2.  das Burscbenthum ; 
3.  die  Scbwanzwuth. 

Laich  m  am  seil ,  1.  die  Borgfräulein;  2.  der  Kneip- 
besen; 3.  die  Stichscheibe ;  4.  der  Kehrwisch;  5.  die  Unter- 
haltung; 6.  die  Jungfer  Haltmajer. 

Laichname,  i.  q.  Cerevisname. 

Laie,  1.  ein  Ungeweihter;  2.  ein  Profaner;  3.  ein  in  das 
Studenlenwesen  und  seine  nassen  Vergnügungen  noch  nicht 
Eingeweihter;  4.  ein  Philister;  5.  ein  Kaffer 4  6.  ein  Knote. 

Lak,  1.  der  äussere  Anstrich;  2.  der  Anzug;  3.  der 
Wichs;  4.  das  Pflaster;  5.  das  Aufgetragene;  6.  die  Gravur; 
7.  die  Füllung;  8.  die  Schwängerung. 

Lakiren,  1.  anziehen;  2.  ankleiden^  3.  aufwichsen;  4. 
auftragen;  5.  pflastern;  6.  graviren;  7.  füllen;  8.  kuallea; 
9.  laden;  10.  schwängern. 

Lakirer,  1.  der  Schneider;  2.  der  Kleiderhändler;  3. 
der  Graveur;  4.  der  Knallhengst ;  5.  der  Schwängerer;  6. 
der  Zuchtstier. 

Lakonisch  (griech.),  1.  kurz;  2.  kurz  und  gut;  3.  böD- 
dig;  4.  trefflich;  5.  wlzig;  6.  nach  Spartanerart. 

Lakonismus  (griech.) ,  1.  Kürze ;  2.  Bündigkeil;  3. 
Spartanerweise.  . 
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hn  la  (franz.),  l.soso;  2. leidlich; 3. passabel;  4. schiecht; 
5.  zum  TeufelhoIeD;  6.  anter  allem  Luder;  7.  zum  Schwanz- 
ausreissen;  8^  zum  Fozensprengen. 

Lamm,  1,  ein  Rind ;  2.  ein  Jungferchen;  3.  ein  Zobel ; 

4.  eine  Bürste ;  5.  die  Unterhaltung. 

La  men  t  Iren  (lat.) ,  1.  klagen;  2.  jammern;  3.  leim- 
.siedern ;  4.  truren ;  5.  am  Arsch  sein 

Lana  caprina  (lal.)^  1.  Bokswotle;  2.  Ziegenhaar;  3. 
Kleinigkeiten;  4.  Schulfuchsereien ;  5.  daher  die  Redensart: 
de  lana  caprina  streiten,  d.  h.  um  des  Kaisers  Bart  zanken. 

La nc ade  (franz.),  1.  der  Bogensprung  des  Pferdes;  2. 
der  Ausfall;  3.  der  Burschenwiz;  4.  die  Renommage. 

Lancadiren  (franz.)!  i<  Bogensprünge  machen;  2.  aus- 
fallen ;  3.  wizeln ;  4.  renommiren ;  5.  dik  thun ;  6.  sich 
blähen. 

Land  aar,  1.  der  Bierfurst  auf  dem  Lande;  2.  die  ver- 
soffene Hohheit;  3.  die  nasse  Durchlaucht;  4.  der  Vorstand 
des  Landcorps. 

Landbesen,  1.  ein  Besen  ab  dem  Lande;  2.  ein  keu- 
sches Kind:  3.  eine  lagerhafte  Jungfer;  4.  eine  Dorfbuchse; 

5.  eine  sanftliegige  Stute;  6.  ein  Lagerfass. 
Landbengel,  l.eln  Bauernjunge ;  2.  ein  Blerlummel ; 

3.  ein  Knebel ;  4.  ein  Grobian. 

Landbok,  1.  Doppelbier,  Bok  vom  Lande;  2.  ein  Knall- 
hengst aus  dem  Dorfe;  3.  Einer,  der  auf  dem  Lande  Ge- 
schäfte macht. 

Landcomment,  1.  der  in  d«r  Landkneipe  geltende 
Comment;  2.  das  Dorfbierrecht;  3.  das  nasse  Gesez  auf  dem 
Lande. 

Landcommers,  1.  der  Soff  in  der  Dorfschenke;  2.  das 
Burggelage;  3.  der  Hoftag;  4.  der  Laichtag. 

Laudcommercienrath ,  1.  q.  Commercienrath. 

Landconfect,  1.  ein  schöner  Landhesen;  2.  ein  Jüng- 
ferrhen  ;  3.  ein  feines  Pelzthierchen;  4.  eine  Stallgais;  5. 
ein  Engel  von  Profession. 

Landcorps,  i.  q.  Cor^8. 

Landdachs,  1.  ein  wliaer  Studio  ab  dem  Lande;  2.  ein 
Dachs  aus  einem  Dorfe  in  der  Nähe  der  Universitätsstadt; 
3.  ein  Cameel ;  4.  ein  Soli  litätskalb. 
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Landdrek,  1.  ünglökaardemLaDdes  2.  die  Niederlage; 
3.  die  Rechnung;  4.  das  Treten  vom  Kneipwirlh. 

Landen,  1.  die  Nothdurft  verrichten;  2.  stallen;  3. 
scbeissen ;  4.  den  Arsch  reinigen;  5.  ans  dem  Pech  Icommen; 
6.  in  der  Kneipe  ansteigen;  7.  in  den  Schacht  fahren ;  8.  in's 
Troiiene  kommen. 

Landesel,  1.  der  Kellner  in  der  Landschenke;  2.  der 
Bierlömmel. 

Landesfarbe,  1.  die  Yaterlandesfarbe ;  2.  die  Farbe 
des  Staates;  3.  die  Insigoien  der  Heimat;  4.  die  Corpsfarbe. 

Landeskaffer ,  1.  ein  bäurischer  Landsmann^  2.  ein 
Kerl  aus  der  Heimat;  3.  ein  Bauer  aus  der  Gegend  der 
Heimat. 

Landeskalb,  l.ein  Geselle  aus  dem  gleichen  Ort ;  2. 
ein  Knote  aus. dem  gleichen  Staate;  3.  ein  Schurzenhengst 
ans  der  Heimat. 

Landeskaroeel,  1.  ein  Fink  aus  dem  gleichen  Nest ; 
2.  ein  obscurer  Staalsbruder;  3.  ein  Jude;  4.  ein  Mohr;  5. 
ein  Beduine;  6.  ein  Bär. 

Landeskind,  1.  Bürger,  Studenteu  desjenigen  Staates, 
in  dem  die  Universitätsstadt  liegt;  2.  Staatsbürger;  3.  Kan- 
tonshengste [Seh.  8,  58]. 

Landesknote,  l,ein  Yaterlandsknote;  2.  ein  Heimats- 
geselle ;  3.  ein  Mitglied  der  Borscheuschaft;  4.  ein  Burschen- 
schafter aus  dem  Staat  der  MusenstadL  [Seh.  9,  68]. 

Landeslamm,  1.  ein  Ueimatskind;  2.  ein  Besen  aus 
dem  Vaterlande;  3.  eine  Mitbürgerin. 

Landespanir,  1.  die  Vaterlandesfahne;  2.  die  Corps- 
fahne ;  3.  der  Capitalrausch  ^  4.  der  Hauptdampf. 

Landessau,  1.  Heimalgluk;  2.  Schwein  zu  Hause  mit 
dem  Examen  und  dem  Erhalt  einer  Anstellung;  3.  die  gute 
Protection. 

Landessekel,  1.  die  Staatscasse^  2.  das  heimatliche 
Stipendium^  3.  daher  die  Redensart:  aus  dem  Landessekel, 
d.  h.  auf  Staatskosten  studiren. 

Land  es  tusch,  1.  die  Nati(yalinjurie;  2.  die  Vater- 
landshlamage;  3.  die  Beleidigung  der  Heimat,  ihrer  Ehre, 
Sitten  und  Gebräuche. 

Laudesvaler,  1.  der  lezte  Act  des  Commerses,  der  ge- 


LandesTatcr  98S 

inröhnlich  auf  den  FachsiiU  folgt )  2..der  akademische  Broder- 
blind;  3.  die  Borscheoweihe ;  4.  die  MüzenheUtgong ;  5.  ein 
StudeDlenlled ,  mit  den  Worten  beginnend :  »Landesvater, 
Schuz  und  Rathera;  6.  des  Vaterlandes  Hoebgesang:  »Alles 
schweige,  Jeder  neige«  etc.  Mit  Ruhe  oqd  Wörde,  wie  der 
Anfang  des  citirten  Liedes  get>eut,  wird  der  Landesvater 
begangen ;  die  Präsides ,  oft  nur  die  ersten  Cbargirten , 
ausser  in  dem  Falle,  dass  diese  zu  schlecht  sitigen,  tbeilen, 
nachdem  des  Guten  schon  yiel  geflossen ,  die  anwesenden 
Siudios  in  gleiche  Abtheilungen;  hierauf  ordnen  sie  die 
PJäze,  so  dass  Jeder  ein  »vis  vis  a«,  d.  h.  einen  Gegenmann 
bekömmt.  Nach  diesem  stellen  sich  dann  je  zwei  Präsides 
an  die  obern  und  untern  Ende  der  Tafeln  ~  Bierbänke  — 
üO  dass  Jeder  ein  Viertel  seines  Tisches  zur  Aufsicht  erhält. 
Mit  spizgeschllffenen  Schlägern  Ruhe  —  Silentium  —  ge- 
bietend, und  den  Tact  «uf  den  Tischen  anschlagend,  singen 
die  Präsides  die  erste  Strophe  :  1)  »Alles  schweige,  Jeder 
neige  ernsten  Tönen  nun  sein  Ohr  1  hört ,  ich  sing  das  Lied 
der  Lieder  I  hört  es,  meine  deutschen  Brüder!  hall  es  wieder, 
froher  Chor!«  Hierauf  schreiten  sie  links  und  rechts  zu  den 
Comroersirenden,  stossen  mit  diesen  die  Gläser  —  Humpen, 
Lanzen,  Seidel,  Staugen,  Stubchen,  Rrurama,  Krüge  etc.  — 
an,  und  singen ,  zu  ihnen  gekehrt:  2)  »Nimm  den  Becluer, 
wakrer  Zecher ,  vaterländischen  Stoffes  voll ;   nimm  den 
Schläger  in  die  Linke,  bohr  ihn  durch  die  Müz*  und  trinke 
auf  des  Vaterlandes  Wohl.«  Der  also  Angesungene  thut  das 
Begehrte  und  legt,  nachdem  er  die  Müze  durchlöchert  und 
bis  auf  die  Gloke  oder  den  Korb  geschoben,  die  beiden  er- 
sten Finger  seiner  Rechten  auf  die  Klinge  und  singt  Solo: 
3)  »Seht  ihn  blinken,  in  der  Linken,  diesen  Schläger,  nie 
entweiht!  Ich  durchbohr*  die  Möz*  und  schwöre:  halten  will 
iph  stets  auf  Ehre ,  stets  ein  flotter  Bursche  sein«.   Diese 
Procedur  wird  bei  Jedem  wiederholt,  die  Präsides  trinken 
mit  Jedem  ad  libitum  ,  viel  oder  wenig,  und  werden  joft  so 
voll  und  hinfällig,  dass  sie  Ihr  Amt  nicht  mehr  verrichten 
oder  vollenden  können^  und  abfallen.  Nachdem  die  Müzen 
der  Reihe  nach  durchlöchert  und  an  dem  Schläger  sind, 
treten  die  Präsides,  d.  h.  wenn  sie  noch  können,  auf  die 
Tische»  und  durchbohren  sich  gegeuseitig  auch  ihre  Müzeu, 
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iR^echseln  dann  die  Schläi^er  and  Mözen,  and  (heilen  die  am. 
Schläger  befindlichen,  dem  Ersten  die  oberste  reichend  and 
den  Schiäger  auf  dessen  Haupt  legend,  wieder  aas.  Bei  die- 
sem Acte  singen  sie  :  4)  »So  nimm  sie  hin ,  dein  Haupt  will 
ich  bedeken,  and  drauf  den  Schläger  streben,  es  leb'  auch 
dieser  Bruder  hoch,  ein  Hundsfott ,  der  ihn  schimpfen  soll ! 
so  lange  wir  ihn  kennen,  wolfn  wir  ihn  Bruder  nennen,  ein 
Hundsfott,  der  ihn  schimpfen  soll«.  Nachdem  die  Muzeu 
ausgethieiit,  oder  auch  früher,  singt  der  Chor  die  übrigen, 
oder  einige  Strophen  des  schönen  Liedes,  z»  B. :  5)  »Deutsch- 
lands Söhne,  laut  ertöne  euer  Vaterlandsgesang;  Vaterland, 
du  Land  des  Buhmes ,  weih*  zu  deines  Heiiiglhumes  Hü- 
tern uns  und  unser  Schwert«.  6)  »Hab  und  Leben  dir  zu 
geben,  sind  wir  Alle  sammt  bereit,  sterben  gern  zu  jeder 
Stunde,  achten  nicht  der  Todeswunde,  wenn  das  Vaterland 
gebeut«.  7)  »Wer's  nicht  fühlet,  selbst  nicht  zielet  stets  nach 
deutschem  Mänoerwerth,  soll  nicht  unsern  Bund  entehren, 
nicht  bei  diesem  Schläger  schwören  ,  nicht  entweihen  das 
deutsche  Schwert«.  8)  »Lied  der  Lieder,  hall  es  wieder: 
gross  und  deutsch  sei  unser  Biz;  seht  hier  den  geweihten 
Degen,  tbut,  wie  deutsche  Burschen  pflegen,  und  durchbohrt 
die  freie  Blüz'«.  9)  »Komm  du  blanker  Weihedegen,  freier 
Männer  freie  Wehr ,  bringt  Ihn  festlich  mir  entgegen ,  von 
durchbohrten  Müzen  schwer;  lasst  uns  festlich  ihn  entlasten, 
jeder  Scheitel  sei  bedekt ,  und  dann  lasst  ihn  unbeflekt  bis 
zur  nächsten  Feier  rasten«.  10)  »Wähnt  nicht,  diese  Bur- 
schenweise sei  ein  neuer  Freudenbrauch,  nein!  in  eurer 
Väter  Kreise  blinkte  so  der  Schläger  auch.  Froh  zum  Feste, 
traute  Brüder!  Jeder  sei  der  Väter  werth,  Keiner  greife  je 
an's  Schwert,  der  nicht  edel  ist  und  bieder«.  11)  »Blank, 
sprach  Jeder,  wie  die  Klinge,  müssen  alle  Herzen  sein ; 
Jeder  von  den  Brüdern  bringe  uns  ein  Herz ,  das  deutsch 
und  rein.  Fort,  wer  edel  nichl  geboren !  dessen  Herz  nicht 
brav  upd  biz,  müsse  einst,  wie  diese  Müz',  blufger  Bache- 
stahl durchbohren«.  12)  »Zwar  wir  wollen  liebreich  dulden, 
gern  des  Bruders  Fehl'  verzeihen;  aber  schwarze  Frevel- 
schulden müssen  nie  sein  Herz  entweih'n.  Alle  drükt  der 
Menschheit  Schwäche,  und  verzeihen  ist  Burschenpflicht; 
doch  wer  Hohn  der  Tugend  spricht,  zitt're,  dass  das  Schwert 
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sich  räche«.  13)  »Drum,  ihr  Festgenosseo,  achtel  diese  Sitte, 
heilig  schöD^  Ganz  mit  Herz  uod  Seele  trachtet,  reiner  stets 
sie  zu  begehn.  tasst  das  Schwert  uuo  uns  entlasten,  Jeder 
Scheitel  sei  bedelct!  und  dann  iasst  es  unbefleltt  bis  zur 
nächsten  Feier  rasten«.  14)  »Ruhe  von  der  Burschenfeier, 
blanlier  Weihedegen,  nun !  Jeder  trachte,  wakrer,  freier 
um  das  Vaterland  zu  sein!  Jedem  Heil,  der  sich  bemühte, 
ganz  zu  sein  der  Väter  werth!  Keiner  taste  je  au's  Schwert, 
der  nicht  edel  ist  und  bieder.«  —  Mit  diesem  ist  der  Landes- 
vater, und  gewöhnlich  auch  der  Gommers,  geschlossen.  Toll- 
und  Vollsein  ist  das  Ende;  die  Soliden  drükeu  sich,  Rauf- 
und  Sanfbolde  aber  bleiben  und  fahren  in  den  Tartarus.  Je 
mehr  eine  Miize  durchbohrt  ist,  desto  grössere  Werth  hat 
sie,  wie  bei  den  Soldaten  die  zerfezte  Fahne;  dies  zeigt 
folgender  Vers  :  »In  der  bunten  Müz*  prangt  feierlich  die 
Landesvaterei,  er  schäzt  sie  mehr  bei  jedem  Stich,  als  war' 
sie  gut  und  neu!«  [Vergl.  Seh.  6,  43—45.  Stud.-Lex.,  pag.48. 
Allg.  Liederb.,  Nro.  21,  pag.  13.  Alle  u.  neue  Stud.  Lieder, 
pag.  55,  Landsh.  1844.  Ren.  XL,  319.  Bursch.  Ant.  12, 176]. 

Landesverein,  1.  der  Natioualverein;  2.  das  Bruder- 
corps; 3.  der  Valerlandskrauz^  4.  die  Verbindung  von  Mit- 
bürgern ;  5.  eine  Abtheiluug  Demagogen ;  6.  das  Dy  kasterium. 

Landeswappen,  1. .das  Vaterlandszeichen;  2.  das  hei- 
matliche Staatswappen;  3.  die  Corpsfnsignien. 

LandeswNumm,  1.  vaterländischer  Stoff;  i.  Landesbier; 
3.  Heiniatbirch. 

Land  fisch,  1.  ein  Landbesen ;  2.  ein  Cattunbeseu ;  3.  ein 
Zobel;  4.  ein  B^iuernmeusch $  5.  eine  Dorfstute ;  6.  ein Bauer- 
Diädchen;  7.  ein  gefälliges  Landkind. 

Landflöte,  1.  eine  Magd  ab  dem  Lande;  2.  eine  Dorf- 
uDterhaltung;  3.  ein  Spielzeug  in  einer  Dorfscheuke;  4.  ein 
Kehrw4sch. 

Landffosch,  1.  ein  Gymnasiast,  Lyceist,  Polytechniker, 
Real-  oder  Kantonsschüler  ab  einem  Landgymnasium  oder 
vom  Lande  her. 

Landbafen,  1.  die  Sommerkueipe  vor  der  Stadt;  2.  der 
Dorflaich;  3.  die  Burg^  4.  der  äussere  SchachL 

Landhase,  1.  ein  Dorfmichel;  2.  ein Nacblstuhl  ab  dem 
Lande;  3.  ein  Leimsieder;  4.  ein  obscurer  Landstadenl. 
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L  a  D  d  1 1^  e  1 ,  1.  der  Bieresel ;  2.  der  Bargkoecbl;  3.  der 
Grobiao;  4.  der  Baoerolummel. 

LandlLoeipe,  1.  die  Borg;  2.  der  Dorfbräo;  3.  der 
Laich;  4.  der  Schactit:  5.  die  Exlineipe  auf  dem  Lande. 

Landmanicliäer,  l.ein  ländMcber Trfitvogel ;  2. ein 
DorfVetter;  3.  ein  angläubiger  Gläabiger  ab  dem  Lande; 
4.  der  Burgwirlb. 

Landochse,  1.  der  Burgicoecht;  2.  der  Bieresel;  3.  ein 
Kaffer;  4.  der  Laichwirth. 

Landoperation,  1.  die  Bearbeitung  eines  Land- 
mädchens; 2.  der  Figg  auf  dem  Lande;  3.  der  Landdorf  wlz. 

Landsesel,  1.  ein  dammer  Landsmann ;  2.  ein  Mit- 
bfirger;  3.  ein  Angehöriger  des  gleichen  Staates  9  4.  ein 
Landsmann. 

Landshut  (bursc'h.  Geogr.),  lal.  Landshutum,  1.  Stadt  in 
Altbaiern  mit  12,000  Einwohoern  und  eloem  Gymnasium 
mit  200  Studirenden.  Landsbat  hatte  früher  die  lugolstadter 
Universität  bis  im  Jahr  1825  und  war  eine  herri iche  Museen- 
Stadt,  iu  der  sicb's  viel  angenehmer  als  in  Müuchen  lebte, 
dort  war  und  galt  der  Stadio  Alles,  in  München  dagegen 
nichts.  1825  musiste  auf  Befehl  desKönigs  und  Dichters  Lud- 
wig L  die  Bochschuie  nach  der  Residenz ;  hierdurch  wurde 
Landshut  todt,  und  das  nach  do^t  verlegte  Militär  ersezie 
die  heitern  und  viel  brauchenden  Studenten  nicht;  2.  Fide- 
lität:  früher  heiter;  3.  Kneipen:  Mittermajer,  Seywalds- 
bräu,  Gaisbräu;  4.  alte  Corps:  Isareu,  Baiern,  Pfälzer, 
Franicen,  Schwaben  and  Teutonen;  5.  Comment:  Hieb;  6. 
Leben:  billig  und  gut.  Lange  noch  werdendle  guten  Lands- 
huter  um  den  Verlust  der  Hochschule  trauern,  und  jeder' 
Studio  wünscht  sich  wieder  nach  ihm  zurülc. 

Landsmann,  1.  ein  Mitbürger ;  2.  ein  Mann  ans  der 
Heimat. 

Laudsmanniade,  1.  das  Zusammeotreffeof  mit  Lands- 
leuten; 2.  der  SofT  mit  solchen;  3.  der  Yaterlandssoff;  4. 
der  Commers  mit  Mitbürgern,  der  mit  Leuten  aus  der  Hei- 
mat veranstaltete  Wiz. 

Landsmannschaft,  1.  ein  Studentenverein  von  Leu- 
ten ans  der  gleichen  Heimat;  2.  ein  fldeJer  Gircel  von 
Laodsleaten;  3.  der  Yaterlandskranz ;  4.  das  Heimatcorps  ; 
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5.  die  Nationalverbindung;  6.  der  Verein  färFidelMät,  Scttlä- 
ger- ,  Beseo-  oDd  Bechertdang.  Die  landsmanoschaftlichea 
Yerbindaogeo  sind  so  alt  alsdteUniversitäteo;  mit  dem  Ebt- 
stehen  der  ersten  Akademie  zu  Athen  durch  Plato  um  450 
vor  Chr.  Geb.  traten  sie  ins  Leben ,  und  haben  sich  über  2 
Jahrtausende  hindurch,  bis  heute,  erhalten;  keine  Senats-, 
Gabinets*,  Kammer-,  Rechts-  und  Bundesbeschlusse  haben 
sie  darniedergedonnert,  und  so  lange  es  Univerisitäten  und 
Studenten  gibt,  werden  sie  gewiss  nicht  untergehen.  Wohl 
haben  die  Verbindungen  ihre  Namen,  ihre  Tendenzen,  ihre 
Institutionen  und  ihre  Farben  gewechselt,  —  denn  alles  weicht 
dem  Geiste  der  Zeit  und  richtet  sich  vernünftig  nach  Ihm,  — 
aber  Etwas  ist  ihnen  gemein  geblieben,  nämlich  die  Sauf- 
and  Paukwuth,  die  eigene  Tracht,  der  Pennallsmus,  die  ei- 
gene Sprache,  die  eigene  Gesezgebung  oder  das  Gomment- 
wesen;  dies  hatte  die  Athener  Dionysela  des  S.Jahrhunderts 
vor  Chr.  Geb.  ebenso  wie  die  Heidelberger  Westphalia  des 
19.  Jahrhunderts  nach  Chr.  Geb.  ^  Zu  Athen  bestand  schon 
frühe,  wie  oben  bemerkt,  eine  »Dionysela«  oder  Cnullia, 
n^ekher  Alkibiades  vorstand;  Plato  erzählt  in  seinem  Sym- 
posion ,  dass  einst  Sokrates  diese  besucht  und  beim  Com- 
mers  den  Alkibiades ,  der  zwar  einen  guten  Stiefel  führte, 
sammt  seinen  Commilltonen  unter  den  Tisch  gesofTen  habe. 
Ebenso  spricht  der  alte  Horaz,  der  auch  dieBesen  onddenBe- 
cher  liebte,  von  grossen  Söffen  gelehrter  junger  Männer,  — 
Studenten,  —  die  unter  einem  Rex  vinl ,  —  Senior,  —  in 
Masiker  und  Falerner  kneipten  5  der  Byzantiner  Glykas  er- 
wähnt schon  aus  dem  ersten  Jahrhundert  nach  Chr.  Geb. 
von  Akademikern,  die  sich  unter  der  Leitung  von  Philoso- 
pbendurch  Aufzüge,  Saufgelage,  Schuidenmachen,  Peuoali^- 
mus  und  Farben  ausgezeichnet  haben.  Als  später  Justlnlan 
aus  christlicher  Fürsorge  die  philosophischen  Coliegien 
schloss,  hörten  für  einmal  natürlich  auch  die  Studentenver- 
bindungen und  ihr  Wesen  auf,  und  wir  hören  von  ihnen 
nichts  mehr  bis  ins  Mittelalter;  dass  sie  gänzlich  erloschen, 
ist  nicht  anzunehmen ,  wohl  aber ,  dass  sie  im  Geheimen 
fortbestunden.  »  Als  sodann  im  Mittelalter  zu  Salerno  eine 
Arznei^chule ,  zu  Bologna  eine  Juristenfabrik  und  zu  Pari» 
•ine  Theoiogenbleiche  entstanden,  und  als  Corpora tioneA 
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Rechte  and  Befugnisse  erwarben^  schieden  sich  Lehrer  und 
Schuler  in  Nationen  oder  Landsmannscbarteu.  Auf  den  ita- 
lienischen Uaiversitälen  war,  —  sogar  in  Pisa  bis  in's  18. 
Jahrhundert,  —  die  gesezgebeude  und  ^ie  richterliche  Ge- 
walt in  den  Händen  der  Studenten,  fn  i^aris  dagegen  in  de- 
nen der  Professoren.  Da  gab  es  in  Bologna  Cisalpinier  und 
Transalpinier,  in  Paris  dagegen  Engländer,  Franzosen,  Nie- 
derländer und  Deutsche ;  die  Landsmannschaften  der  Cis- 
und  Transalpinier  hörten  aber  1360  auf ,  und  an  ihre  Stelle 
traten  Corporationen,  eine  Uuiversitas  Juristarum  und  eine 
Universitas  Artistarum  ,  erstere  aus  22  ,  und  leztere  aus  8 
Nationen  bestehend,  welche  durch  selbslgewählte  eleclores 
einen  Bector  aus  ihrer  Mitte  wählten.  In  Paris  rieben  sich 
die  verschiedenen  Nationen  miteinander,  und  bestanden 
förmliche  Corpshezen,  so  die  Plcarden  mit  den  Engländern 
und  Deutschen ,  wobei  aber  erstere  abgeführt  wurden  und 
in  Folge  dessen  Paris  räumten.  Später  unterlagen  die  Deut- 
schen den  Normannen  und  Plcarden.  Jede  Nation  halte  ihre 
eigenen  Lehrer,  Versammlungsort,  Archiv,  Fiscus  und 
Kirche,  und  bildete  eine  unabhängige  Corporation,  welche 
ihre  Magister  und  Baccalaureen  machte.  EinStreil  der  Theo- 
logen mit  den  Bettelmöhchen  veranlasste  das  Sichaufthufi 
einer  Facultas  Iheologarum,  welcher  bald  nachher  die  Facui- 
tales  medicinorum,  et  canonicorum  nachfolgten,  sodass 
ums  Jahr  1380  den  4  Nationen  oder  Landsmannschaften  drei 
Facultäien  entgegen  standen.  Bei  dieser  Sachlage  entschlos- 
sen sfch  die  Nationen,  sich  als  die  vierte,  als  Facultas  ar- 
lium ,  aulzulhun,  und  jenen  anzuschliessen;  Jahrhunderte 
halte  der  Rangstreit  unter  den  Nationen  gedauert,  jezt  hörte 
er  für  einmal  auf.  —  In  Paris  schuf  der  Mangel  an  Privat- 
wohnungen für  die  Studenten  die  Einrichtung  der  Coliegien 
mit  gemeinschaftlichen  freien  Wohnungen,  Freitischen  und 
Uuterstüzungen,  —  coliegia  publica,  mensae  gratuita?,  burs£, 
—  eigenen  Lehrern  und  eigener  Aufsteht,  die  Bursen.  Also 
gab  es  drei  Einrichtungen,  Nationen,  Facultäien  und  Bursen 
auf  den  italienischen  und  französischen  Hochschulen;  er- 
stere waren  gänzlich  frei  und  selbstsländig,  jene  hatten 
Privilegien ,  leztere  aber  waren  unter  klösterlicher  Zucht 
und  ganz  abhängig.  Nach  diesen  Muslern  entstanden  auch 
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aaf  deo  deutschen  ÜDiversitäteo  Wien  and  Prag  ähalleiie 
EinrichlungeQ.  Wenn  wir  aber  oben  von  Nationen  und  Laads- 
maonschaflen  sprachen,  so  moss  man  diese  Ja  nicht  mit  den 
spätem  unter  gleichem  Namen  verwechseln ,  denn  sie  wei- 
chen schon  darin  von  diesen  ab ,  >dass  sie  Lehrer  und  Slu- 
deuten  amfassten ,   and  in  ihrer  Grossartigl^eit  alie  Icieinen 
Zwiste  und  Anstände  niederschlagen.  —  Kam  es  zum  Kampfe, 
so  war  dieser  ein  massenhafter  und  grossartiger,  der  mit 
der  vollen  Niederlage  der  einen  Partei  endete.  —  Eine 
solche  rief  die  Universität  Leipzig  ins  Dasein;  erst  als  die 
]|raft  der  Nationen  durch  die  Facultäten  und  Bursen  ge- 
schwächt wurde  und  Universitäten  ohne  Nationalverbindun- 
gen,  z.  B.  Erfurt,  entstanden,  traten  auch  Itleinere  geheime 
Yerbindungen,  namentlich  Bursen,  ins  Leben.  Die  epistol» 
obscurorum  virorum  schildern  in  derben  Zügen  die  Unsitl- 
ILchlLeit  und  das  Unwesen  der  Bursen,  sowie  die  Hezen  und 
Spektakel  der  Nationen.  Erst  die  Reformation  machte  dem 
Unwesen  der  Bursen  ein  Ende,  und  es  bildeten  sich  aus  den 
ausgetretenen  Bursalen  wieder  Nationen  oder  Facultäten 
mit  dem  Princip  des  Pennalismus ,   nach  den  Unterabthei- 
lungen in  Schoristen,  —  alte  Häuser,  —  Spulwürmer,  Pe- 
ndle, —  Füchse,    —  Professoren-  und  Bürgerburschen,  — 
Jungburschen.  —  Diese  alle  hatten  ihre  Privilegien  und  ihre 
Pflichten,  die  sie  bald  ausdehnten,  bald  abwarfen;  die  Schö- 
nsten «olUen  gesezlich  nur  die  Aufseber  der  Penäle  sein, 
allein  sie  machten  sich  selbst  zu  ihren  Herren  und  Unter- 
drükern,  sie  verfügten  über  ihre  Kleider,  ihre  Gelder  und 
ihre  Zeit.  Die  guten  Penäle  mussteo  die  niedrigsten  Dienste 
(hnn,  e.  g.  die  SchifTprügel  leeren,  die  Kezapparate  tragen, 
die  Pfeifen  stopfen  und  schleppen  etc. ,  sowie  in  den  Knei- 
pen —  Verchu,  —  unreifer  Traubensaft  in  Paris,  und  später 
schlechtes  Bier  in  Prag,  woraus   das  deutsche  Wort  Ver- 
schiss  entstand,  —  trinken.  Und  für  alles  das  blieb  ihnen 
der  einzige  Trost,  dass  sie  nach  Ablauf  eines  Jahres,  sechs 
Wochen,  sechs  Stunden  und  sechs  Minuten,  —  der  burschi- 
cosen  Verjährung  —  auf  gleiche  Weise  herrschen  können. 
Die  Professorenburschen  wohnten  bei  den  Lehrern  und  ge- 
nossen  deshalb  vor  den  BÜrgerburschen  und  Cooflctlern 
verschiedene  Vorrechte :  sie  hatten  die  vordersten  Pläze  in 

2 


der  Kirche  ODd  in  den  HönidleB,  bei  IhneB  war  altein  das 
Recbt  der  Secuodageo  ood  des  Degentrageos  beim  Gaoge 
zum  Prorectorat,  nur  ibre  Dispulationeu  durfleo  in  Folio 
gedrukt  werden,  nur  Ibre  Hunde  durften  in  die  Kirche  und 
in  die  Collegien,  nur  sie  Hessen  die  Thören  offen,  nur  sie 
führten  das  Zeicben  P.  B.  E.  (Professoren burscbenelgen* 
thnm)  and  nur  sie  allein  mussien  beim  Leeren  der  ScbiiT- 
prögel  nur  einmal  »Kopf  weg«  rufen.  Die  Kecbte  der  Bür- 
gerburscben  dagegen  waren  sebr  beschränict,  sie  durften  in 
der  Kirche  und  in  den  Collegien  nur  die  hintern  Pläze  ein- 
nehmen, keine  Hunde  mitlaufen  lassen,  niesecundiren  oder 
mit  dem  Degen  zum  Prorector  geben ,  keine  Pfuudsporren 
tragen,  die  Muze  nicht  auf  Krakel  sezen,  ibre  Disputationen 
nur  in  Quart  druken  lassen  und  musslen  beim  Scbiflnänden 
zweimal  »Kopf  weg«  rufen.  —  Diesem  Bursebenunwesen  und 
dem  Benehmen  gegen  Philister,  Kaffern  und  Knoten  such- 
ten Reichs^eseze  zu  steuern,  die  Beschlüsse  von  1654,  1660 
und  1662  waren  gegen  dies  gerichtet,  halfen  aber  sehr  we- 
nig. Nach  diesem  bildete  sich  allmälig  der  Comment  und 
die  Burschensprache,  die  Sludenteotracht  und  ibre  Manier 
aus;  nach  1700  entstand  dje  EIntheilung  der  Studenten  nach 
dem  Burscbenalter  in  Krasse,  Brander,  Goldfuchse,  B^fm. 
sehen  und  Häuser.  Ums  Jahr  1714  herum  entstanden  hÜ 
den  Philistern  kirchliche  Orden ,  welche  von  den  Studenten 
sogleich  auf  die  Universitäten  übergetragen  und  neben  den 
Nationen,  Facultäten  und  Bursen  als  viertes  Institut  einge- 
führt wurden.  So  kam  in  Jena  der  Orden  der  Moselianer 
und  der  vom  doppelten  Kreuz  (XX)»  vivat  amicitia,  auf.  In 
Halle  entstand  1717  der  Orden  der  Amicisten,  in  Helmstädt 
der  der  Constanilsten;  allein  ein  königliches  Rescript  vom 
22.  November  1717  verbot  sie  und  das  Tragen  der  Bänder; 
neben  diesen  Orden  gab  es  1750  zu  Roslok  unter  dem  glei- 
chen Namen  Landsmannschaften ,  was  aus  der  Jenäischea 
Verordnung  von  1765  und  den  GÖttingergesezen  von  1762, 
dem  Patent  vom  1.  Februar  1767  und  dem  Kielerverbot  von 
1774  hervorgeht.  In  Giessen  blühte  1778  der  Orden  der 
Hessen  mit  weiss,  der  beilige  Fensterorden,  grün,  und  dec 
Renommistenorden,  gelb;  zu'Göttingen  waren  die  Orden  der 
M^pse  ,  der  Pommern  und  Märker ,  gegen  welche  das  Ver- 


bot  vom  8.  Aprii  1778  gericblet  war.  In  Jeaa  gab  es  einen 
Ordeo  der  schwarzen  Brüder  im  Jabr  1783,  in  Erfurt  gläiiz* 
ten  die. der  Westphalen,  Hotsteiner  und  Lüneburger,  gegen 
welche  das  Rescript  von  1794  und  der  Reichsbeschluss  vom 
2.  März  und  das  Verbot  vom  15.  August  1795  donnerten.  — 
Diese  Orden  waren  von  den  Nationen  oder  laudsmaiio- 
schafllichen  Kränzen  dadurch  verschieden  ,  dass  sie  jeden 
,  ohne  Rülislcht  auf  sein  Vaterland  aufnahmen,  unzertrenn- 
liebe  Freundschaft  über  die  Universität,  hinaus  verlangten, 
und  eine  Menge  eigener  Gebräuche  hatten.  Bei  den  Lands- 
uianuschaften  i^amen  schon  die  Namen  Seniores  und  Sub- 
seoioresvor,  diese  pflegten  den  Comment  und  hielten  die 
Ordnung  aufrecht ,  jeder  Student  trug  seine  eigenen  Wa£> 
fen,  mau  wezte  unter  den  Fenstern  des  Gegners  die?&linge, 
rief  ihm  ein  Pereat  zu,  zerriss  ihm  mit  den  Sporen  die  Hop- 
sen ,  begoss  ihn  mit  dem  Schiffprügel  und  provocirte  also 
die  Duelle,  geschlagen  wurde  auf  offener  Strasse,  und  com- 
inersirl  bei  jedem  der  Reihe  nach.  Man  unterstüzle  die  Be- 
straften durch  Beiträge  und  hielt  die  Senioren  zechfrei, 
der  Pennalismus  hörte  auf  und  die  Füchse  beliamen  ein 
milderes  Loos.  In  Heidelberg  kam  das  Verbindungswesen 
mA  später  in  Aufschwung,  der  be'aannte  Labbard  oderLaudt- 
£^d  sagt  noch  im  Jahr  1780  von  Heidelberg ,  dass  dort  der 
Comment  sehr  elend  sei,  und  den  Studenten  das  freie  und 
unbefangene  Wesen  fehle ,  weil  sie  sich  wie  Gymnasiasten 
betragen,  sich  selten  schlagen,  gar  nicht  raufen,  Ball  spie- 
len, auf  Stelzen  gehen ,  Vogelnester  suchen  und  mit  Wein- 
schrötern kneipen.  Was  sagen  wohl  die  jezigen  Heidelber- 
ger zu  dieser^  Schilderung  ihrer  Vorgänger  ?  I  ?  Allmälig 
verloren  sich  die  Orden  immer  mehr  und  mehr  in  Lands- 
mannschaften ,  und  es  gab  auf  den  meisten  Universitäten 
Westphalen,  Vandalen,  Sachsen,  Pommern,  Franken  etc., 
die  eigene  Statuten  ,  Comuieut  und  Geseze  hatten  ,  farbige 
Mäzen  und  Bänder  trugen ,  in  Koller  und  Kanonen  einher 
gingen,  renommirten,  suitisirten  und  pousirteta ,  und  mit 
allen  Orden,  und  land^manuschaftlicheu  Einrichtungen  ins 
19.  Jahrhundert  hinüber  schwappeiten.  —  Ums  Jahr  1808 
verscbwaudeu  endlich  die  Orden  gänzlich ,  die'Landsokann- 
scharten  eigneten  sieb  ihre  Geseze  an  und  constituirlen  sich 
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als  Corps,  d.  h.  Wafrenverbiodungen  zu  geselligem,  fldeU 
braderlictiem  Zusammenballen.  Während  es  sich  später 
am  Deutschlands  Freiheit  handelte ,  kämpften  auf  den  Uoi- 
Yersiläten  Franken  und  Westphalen  ihre  Propatria  Scan- 
dale.  Die  unruhigen  Zeiten  mögen  zu  der  Bildung  dieser 
Staaten  im  Staate  das  meiste  beigetragen  haben.   Von  1808 
bis  1813  bildeten  sich  die  Landsmannschaften  aus ,  gaben 
sich  Geseze  über  Ehre,  Duell,  Trinken  etc.  und  zogen  voll 
Begeisterung  in  die  Freiheitskämpfe.  Mit  der  Politik  hatten 
sie  nichts  zu  schaffen,  ihr  Leben  drehte  sich  um  Freund- 
schaft und  Geselligkeit,  Saufen ,  Raufen ,  Commersiren  und 
Duelliren;  über  diese  Puncto  sprachen  ihre  Geseze,  efne 
Nachbildung  des  Civilprocesses  bei  den  Einen  ,  uhd  eine 
Immitationdes  alten Rilterwesens  bei  den  Andern.  Die  Rich- 
tung der  Landsmannschaften  var  entweder  eine  forsch- 
rohe,  ausschweifende,  oder  eine  nobel-ordentliche;  das  Duell 
war  die  höchste  und  lezte  Instanz,  und  die  Ehre  die  Trieb- 
feder zu  Allem  ,  was  zum  burschicosen  Thun  und  Treiben 
gehörte.    In  die  Periode  von  1820-40  fällt  die  Ausbildung 
der  Bier-  und  Weincomments,  der  regula  blbendi,  wie  wir 
sie  gegenwärtig  besizen,  die  Erfindung  der  sogenannten 
Bierspieie,  Bieruhr,  Pereal,  Schlauch  etc.  und  die  Farl 
Wahlsprüche  und  Zeichen  der  Corps,  sowie  die  Paukwi 
wo  oft  auf  einer  von  600  Studenten  besuchten  Hochschule 
in  einem  Semester  2—300  Duelle  abgeklopft  wurden.  Als 
die  Burschenschaften  untergingen  ,  kamen  die  Landsmann- 
schaften erst  recht  auf,  und  wurden  als  Waffenverblndungeo 
sogar  von  den  Behörden  garantirL  Excesse,  mit  Ausnahme 
einiger  Auszuge,  Verschisse  und  der  Münchner  Kauonen- 
semmelstopferei,   fallen  den  Corps   keine  zur  Last,  Aus 
diesem  Grunde  bestehen  sie  daher  heule  noch  auf  alleu 
Hochschulen.  Ein  Seaior,  ein  Consenior,  ein  Cassier  und 
Secretär  mit  zwei  Repräsentanten,  üben  bei  den  Lands- 
mannschaflen  die  richterliche  und  vollziehende  Gewalt  aus; 
der  Senior  hält  mit  den  Chargirlen  besondere  Versammlun-' 
gen,  ohne  Zuzug  der  Corps,  über  die  Vorzuberalhenden  Ge- 
genstände; am  Comment  wird  selten  etwas  geändert  und  die 
Verbindung  hat  das  Veto  gegen  Beschlüsse  derChargirteo 
und  das  unbedingte  Wahlrecht  ihrer  Vorsteher.  DieSenio- 
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ren  aller  auf  einer  Hochschule  bestehenden  Corps  bilden 
ded  Seniorenconvent,  die  höchste  und  lezte  Instanz,  deren 
Aasspruche  unantastbar  sind.  Ferner  gehört  zu  den  Lands- 
mannschaften das  Institut  der  Biergerichte  und  der  Bier- 
dociors  y  sie  haben  zum  Erhalt  des  freundschaftlichen  Zu- 
sammenlebens der  frohen  Jugend  das  meiste  beigetragen, 
nur  in  ihnen  blüht  das  Leben,  »das  hohe,  edle,  rohe,  tiarba- 
rische,  liebliche,  unharmonische,  gesangvolle,  zurökstos- 
sende  und  doch  so  miiderquilcende.«  Wer  nicht  Student  ge- 
wesen, wer  das  üniversitätsleben  nicht  mitgemacht  und  mit- 
gefühlt, der  hat  nicht  gelebt  und  des  Lebens  Deutung  nicht 
erkannt)  nie  kehrt  die  goldene  Zeit  der  Burschenjabre  wie- 
der, oft  ist  sie  die  einzige  Erinnerung,  die  uns  hienieden 
unter  allen  Stürmen  noch  orgözt.  Auf  den  Universitäten  bei 
den  Corps  werden  die  Innigsten  und  dauerhaftesten  Freund- 
schaften geschlossen,  und  wer  will  den  lebensfrohen  Jüng- 
lingen verargen ,  dass  sie  ein  paar  Jahre  austoben ,  ihre 
Hörner  abstossen,  ihr  nasses  Talent  benuzen,  und  im  Duell 
ihre  Krüfte  stählen  ?  Gewiss  Keiner,  der  einen  richtigen 
Begriff  vom  Leben  hat,  wird  verlangen,  dass  der  Studio 

«und  Nacht  wie  ein  Pietist  schanze  und  den  Kopf  hänge, 
Bier  und  die  Besen  fliehe,  und  bei  einer  Beleidigung  die 
zei  hole  oder  vor  den  Gerichten  Genugthuung  fordre!  — 
Diese  Leute  kehren  ja  nachher  alle  wieder  ins  Öffentliche 
Leben  und  in  private  Berufsstellungen  zurük ,  daher  soll 
man  ihnen  die  Freuden  und  Leiden  des  Burschenlebens 
gönnen,  weil  im  Philisterlum  ihnen  kein  Arkadien  lächelt, 
und  keine  Rosen  blühen;  freilich  muss  aber  der  Student  nie 
vergessen,  dass  für  ihn  Studiren  die  Haupt-  und  Sultlsiren 
die  Nebensache  ist  [vergl.  Plato's  Symposion,  Horaz  I,  ly. 
18.  Glykas  res  Byzant.  Curiose  Inaug.  Disp.  von  demRecht, 
dem  Privil.  und  der  Prärog.  der  Professoreuburschen,  auf 
der  Göllinger  Bibitolh.  Annal.  der  Universität  Schiida  und 
Laudt-  oder  Labhards Leben  und  Trinken,  Jena  1778.  Leztes 
Wort  über  Göttingen,  1791.  Haupt,  Burscheo=  und  Lands- 
niannsch.,  Leipzig  1820.  Herbsl's  Ideale  und  Irrth.,  Stuttg. 
1823.  Deutsche  Vierteljahrsschrift,  Heft  11,  «Jahrg.  1839, 
diUo  Heft  11,  Jahrg.  1841,  pag.  191.  Der  deutsche  Student, 
Stuttg.  1835.  Ueber  die  Bedeutung  des  Zofinger=^  Vereins, 
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Zörieh  1837.  Comments  von  Heidelberg,  Bodo  jind  Marburg. 
M laerva ,  NaTeraberheft  Ton  1840.  Der  Renommist ,  Bero 
1841.  Natorgesch.  des  dtutscheo  Stadeuten,  Leipzig  1842]. 

Landsmanoschafter,  1.  ein  Mitglied  der  LandsroaDD- 
sttian;  2.  ein  Corpsier;  3.  ein  YerbindongsstudeDt;  4.  ein 
frolier.  Jovialer  Burscb. 

Landsraannschaftllchjl.  nach  den Groodsäzen  der 
Landsmannschaft :  2.  corpsmässig;  3.  die  Verbindung  ^e- - 
treffend;  4.  gesellig;   5.  fldetj  6.  flott ;  7.  roh  and  renom- 
mlrend. 

Landsoff,  1.  ein  Commers  auf  dem  Lande;  2.eineBorf- 
snite ;  3.  ein  Bargtag. 

Landtag,  1 .  Stif tongstag  des  ländlichen  Bierstaaies ;  2. 
Hoftag ;  3.  grosser  Ulk. 

L an  ist  (iat.),  1.  der  Feditmefster;  2.  der  rechter;  3.  der 
Paukant;  4.  der  Haudegen. 

Lanze,  1.  die,hölzerne  BJerkanne;  2.  das  verpichte  höl- 
zerne Trinkgefäss ;  3.  der  Holzhumpen,  wie  er  in  Jena  und 
Halte  noch  existirt;  4.  trop.  jedes  Bierglas;  5.  die  Halbe; 
t(.  der  Seidel 4  7.  der  Stiefel;  8.  die  Stange;  9,  das  Maserl: 
10.  der  Krug  [Seh.  12,  100].  ^Ö 

Lanzen ,  1.  aus  Lanzen  trinken;  2.  Lanzen  brechen;  V- 
bechern;  4.  saofen;  5.  zechen;  6.  commersiren. 

Lanzen  brechen,  1.  sich  mit  Lanzen  schlagen;  2.  aus 
Lanzen  stürzen;  3.  bechern,  saufen;  4.  kneipen;  ^.  knöt- 
ien ;  6.  toll  und  voll  machen. 

«Wahrlich,  so  nachVäterart,  hier  im  trauten  Kreis  zu  zechen, 
Mst  die  schönste  RKterfahrt,  ist  einmänntich  Lanzenbrechen. a 

Lapis  phil  osophorom  (lat.),  1.  der  Stein  der  Weisen; 
2.  die  Wissenschaft;  3.  die  Kenntnisse;  4.  die  Berittenheit. 

Lappalien,  1.  Kleinigkeiten;  2. Lappesachen ;  3. Thor* 
heilen;  4.  EselsIreiche^S.  Yiehereien;  6.  Dummheiten. 

Lappe,  1.  ein  Dummkopf;2. ein Simpelmajer; 3. ehi Fle- 
gel; 4.  ein  Kalb. 

Laren,  1.  die  Hausgötter  der  Studenten ;  2.  Baccbos, 
Cerevisius,  GUmbrinus,  Venus,  Thalia  und  Amor;  3.  trop. 
das  Rappier  als  Genius  der  Kraft;  4.  die  Mappe  als  Symbol 
des  Fleisses  ;  5.  der  Leibhumpen  ;  6.  der  Kloben  als  Genien 
des  Vergnügens. 


Larifari  ^  LattsamMi  tM 

Lar{  fa  ri  (lat.),  1.  eitrennich  dem  Haasgöxeo  sagen ;  2-. 
dummes  Zeag  schwazen :  3.  Unston,  Mist  reden. 

Larve,  1.  die  Maske ;  2.  die  Frazze;  3.  das  Sehrekge^ 
Sicht ;  4.  das  verhaueae  Studeniengealcht :  5.  das  GefrSss« 

Lassen,  1.  sich  ergeben;  2.  dulden;  3.  geduldig  sein;  4. 
sich  aufopfern;  5.  sich  hinlegen  lassen;  G.  sanftliegig  und 
zuvorkommend  sein;  7.  losgehen^  8.  knallen ;  9.  ad  rem  ge- 
hen; 10.  zulassungsfählg  sein. 

Lassitude,  1.  die  Müdigkeit:  2.  die  Ergebung;  3.  die 
Niederlage;  4.  die  Aufopferung ;  5.  die  Zuvorkommeohett^ 
6.  der  Figg  ;  7.  die  Figgibilit^t. 

Laternenkanonade,  1.  das  Einwerfen  der  Laternen; 

2.  die  Milde  gegen  die  Giaser;  3.  die  Geraeinnuzigkeit. 
Latin i sehe  Zehrung,   1.   das  Reisen  ohne  Geld;  2. 

das  Reisen,  ohne  Getd  zu  brauchen;  3.  das  Fechten;  4.  die' 
Manier,  bei  allen  gelehrten  Leuten  um  ein  ViaUcum  einzo* 
sprechen  und  bei  den  Geistlichen  zu  übernachten.  Gewöhn- 
lich reisen  alte  ausgesoffeoe  Häuser  auf  dieser  Zehrung  und 
beOnden  sich  sehr  wohl  dabei  [Soh.  32,  296]. 

Latin isches  Viertel,  1.  derjenige  Stadttheil ,  wo  die 
■Iteenten  wohnen ;  2.  das  Burschenquartier;  3.  die  G«lehr- 

'Taude  com  gloria  (lat.)<  1*  mit  Glanz;  2.  mU  Gestank; 

3.  mit  Respum ;  4.  nach  Noten,  famos. 

La  u  d  e  ro  i  u  m  (lat.) ,  1 .  das  Lehrgeld ;  2.  der  Handloha  5 
3.  das  Miethsgeld  für  einen  Besen ;  4.  die  KnalHaxe. 

Lauern,  i.  dämmern;  2. speculiren^  3.  jagen;  4.fischen$ 
5.  streichen ;  6.  abfassen. 

Laugen,  1.  abbröhen^  2.  nass  machen;  3.  mit  dem 
SehifTprügel  begiessen ;  4.  Bier  in's  Gesiebt  werfen ;  5.  an- 
schiffen;  6.  kezen. 

Laureattts  (lat.),  i.  ein  Belorbeerler ;  2.  ein  Bekränz- 
ter 4  3.  ein  Doctor. 

Lausanne  (burscfi.  Geogr.),  lat.  Lausoniura,  Lausodu- 
nnm,  Lausanna,  1.  Uauplort  des  Schweiz.  Kantons  Waadt, 
mit  16,000  Einwohnern  ,  einer  franz.  Akademie  und  einem 
'  Gymnasium  mit  100—160  Studirenden,  meist  Patenthengsten 
und  Canieelen;  2.  Fidelität:  keinem  3.  Kneipen:  Laharpe« 
Mollier;  4.  Corps    Zofinger^  und  Turnvereio,  roth- weiss, 


Helvelia,  gruo-rplb-gold;  5.  Comroent:  Hieb:  6.  Leben, 
gut,  aber  theuer;  7.  Vergoöguugeu  :  SeefabrCeo ,  GeDf: 
Alpenreisen. 

Lava  (la(.),  1.  Auswürfe  des  Vesuvs;  2.  Ausbrüche  des 
Vesuvs  Nro.  2;  daher  3.  Pollutionen,  Pergäoger. 

L  a  V  i  r  e  n ,  1.  gegen  den  Wind  segeln ;  2.  Pech  haben ; 
3.  sich  nach  den  Umstanden  richten. 

Laxantia  (lat.) ,  1.  AbfuhrnngsmHtel ;  2.  scherzhaft,  die 
medicinische  Wissenschaft;  3.  Schulden;  4.  Verwandte. 

Laxantius  (lat.)i  t.  Laxlrmeister;  2.  ein  Mediciner;  3. 
ein  Gläubiger;  4.  ein  Trittvogel,  ein  Manichäer. 

Lax  Iren  (laL) ,  1.  ausbuzen;  2.  reinigen;  3.  um's  Geld 
bringen;  4.  den  Beutel  fegea;  5.  einziehen;  6.  bezahlen. 

Lazareth,  1.  das  Krankenhaus;  2.  die  Todtenkamroer; 

3.  der  Vollstali ;  4.  der  Tarlarus;  5.  derKubstall;  6.  der 
Ort,  wohin  die  Vollen  spedirt  werden  [Naturg.  d.  d.  Stud.  4, 
126]. 

Lection  (lat.),  1.  die  Lehrstunde 5  2.  der  Verweis ;  3. 
der  RülTel ;  4.  der  Anschiss. 

Lebemann,  1.  Einer ,  der  zu  leben  versteht;  2.  ein 
Weltbürger  $  3.  ein  Lebensphiloseph;  4.  ein  Epicuräer;  5» 
ein  Bonvivant;  6.  ein  fideles  Haus.  '^ 

Leb^ensgefst,  1.  Studeulennass ;  2.  Nectar ;  3.  Stoff; 

4.  Birch;  5.  Wumm ;  6.  Bier. 

Leben  und  Tod,  Forderung  auf,  i.  bei  grossen 
Beleidigungen  die  lezte  Sühne ;  2.  bei  Liebesabentheuern 
und  daherigen  Injurien  diejenige  Genugthuung,  welche  den 
Tod  des  einen  Paukanten  fordert.  Solche  Forderungen  sind 
höchst  selten ,  fallen  gewöhnlich  mit  OfQcieren  „  fremden 
Studenten  und  entzweiten  Freunden  vor  und  gehen  auf 
Pislolen. 

Leeren,  1.  umkehren;  2.  ausleeren ;  3.  bechern 9  4. 
kneipen;  5.  commersiren;  6.  suitisiren. 

Legal  (lat.),  1.  dem  Geseze  gemäss ;  2.  geseztich;  3. 
rite;  4.  commeutmässig. 

Legale  Wunde,  ein  Anschiss,  der  durch  3  Häute 
gedrungen,  wenigstens  1  Zoll  lang  ist  und  blutet  [Seh.  20. 
182]. 

Legalisation  (lat) ,  1.  Beglaubigung  durch  eine  ge~ 
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sezMche  Behörde;  2.  anillicbe  RestäliguDg  der  Aechlheit 
einer  Unterschrift  etc. ;  3.  Yidimaliou.  . 

Lege  (tat.),  1.  geseziich;  2.  dem  Geseze  gemäss;  3. 
commenlgemäss;  4.  rUe. 

LegitimaUoD  (lal.),  1*  die  Rechtrerliguog ;  2.  die  Aus- 
weisung für  Etwas  9  3.  der  Beweis  für  Namen  ,  Stand  und 
Wohnort. 

Legitin^lren  (tat.)«  1*  sich  rechtfertigen;  2.  ausweisen; 

3.  beglaubigen. 

Leibarzt,  1.  der  auserwählte  Arzt ,  der  Leibvieharzt; 
2.  ein  Blediciner,  der  einem  reichen  Baron  den  Hof  machte 
ihn  anzapft  und  sich  für  seinen  Leibvieharzt  erlilärt ;  3.  der 
Schwanzdoclor. 

L  e  i  b  b  u  r  s  c  h  e ,  1.  ein  alter  Studio  ,  der  einen  Fuchs 
zur  nassen  Erziehung  übernommen)  2.  ein  Bnrsch,  der 
einen  Fuchs  einschlägt,  einsauft  und  einraucht;  3.  ein 
Fuchspatron;  4.  ein  Studentenerzieher;  5.  ein  Burschen- 
professor; 6.  ein  akademischer  Genius. 

Leibburschlat,  1.  das  Fuchsprotectorat ;  2.  das  Amt 
und  die  Würde  eines  Leibburschen ^  3.  das  nasse  Lehramt; 

4.  die  burschicose  Professur. 

Leibfuchs,  1.  ein  bis  zur  akademischen  Mündigkeit, 
d.  h.  bis  zur  Fertigkeit  im  Schlagen,  Saufen  etc.,  unler  die 
Cura  eines  allen  Studio  getretener  Fuchs;  2.  ein  Burschen- 
Zögling;  3.  ein  Schüler  der  nassen  Wissenschaft;  4.  ein 
angehender  Studio. 

L  e  I  b  li  u  m  p  e  n ,  1.  der  Lieblingshumpen ;  2.  das  alltäg- 
liche Trinks^efäsH ;  3.  der  Ehrenpocah  4.  das  grosse  Glas  ; 

5.  der  Dekelkrug ;  6.  die  grosse,  hölzerne  Kanne  des  Bier- 
fürsten an  Burg-,  Laich-  und  Hoftagen  [Seh.  23,  218]. 

Leiblanze,  l.dle  nasse  Ehrenwaffe ;  2.  der  Ehren- 
stiefel ;  3.  der  Birkeumajer ;  4.  der  Leibstiefel  der  versof- 
feneif  DurchlauciiL 

Lelbpa^e,  1.  der  nasse  Uofbedlente;  2.  der  fürstliche 
Schwan/Jra£>er;  3.  der  Leibfuchs  des  Bierfürsten:  4.  der 
Liebfing'  und  Zögling  des  Beherrschers  aller  Nassen  [Seh. 
9,  661. 

Leib  wu mm,  1.  Lieblingsbier;  2.  Leibstoff;  3.  Seelen- 
gaudium ;  4.  Nierensteiner;  5.  Sorgenbrecher;  6.  Staugeu- 
forter. 


S09  LeiciM  ^  Lfelehttiiraig: 

Leiche,  i.  «In  in  Baecho  eolschlareoer  Studio;  2.  eio 
Seliger;  3.  ein  Voller;  4.  ein  Abgefallener;  5.  ein  Steifer; 

6.  ein  propter  nimiam  unter  den  Tisch  gefallener  Student ; 

7.  ein  Tartarusvogel ;  8.  ein  Candidatför  die  Todtetilcammer: 
9.  eine  volle  und  unbewegliche  Sllchscbeibe;  10.  ein  Drauf- 
gegangener. 

Le  ichenbegängniss,  1.  der  Act,  durch  welchen  ein 
verstorbener  Studio  zur  Ruhestätte  begleitet  w4rd;  2.  die 
altademische  Todtenweihe;  3.  die  burschicose  Abfahrt;  4. 
der  Sprung  in's  DunIde.  Rei  einem  solchen  Leiehenbegäng- 
oiss  führt  ein  schwarzbehängter  Vierspänner  mit  zwei  Char- 
^irten  voran :  diese  sind  im  schwarzen  Wichs,  von  chapeauK 
d'honneurs  und  Paradeschiägern  umgeben ;  nun  folgt  der 
ebenfalls  schwarzumtlorle  Todtenwagen,  hierauf  wieder  ein 
Vierspänner  mit  Chargirten,  sodann  die  Todtenmusik,  und 
endlich  die  Studenlen  mit  brennenden  Fakeln  und  auf  zwei 
Gliedern  marschirend^  die  Musik  spielt  dumpf,  laugsam 
bewegen  sich  Wagen  und  Zug  nach  dem  Gottesaker;  dort 
wird  der  Verewigte  von  vier  Studios  dem  Schooss  der  Erde 
äbergeben ,  hierauf  singt  die  Studentenschaft  das  bekannte 
»ehrenvoll  Ist  er  gefallen«  oder:  »Ist  einer  uusrer  Brüder 
hingeschieden«,  und  schiebt  nach  dem  Markt ;  dort  werden 
die  Fakein  verbrannt ,  eine  Todtenparade  geschlagen  und 
eip  Gaudeamus  igltur  gesungen  ,  und  dann  ruhig  heimge- 
schoben. Zu  einem  solchen  Leichenbegängniss  ist  aber 
immer  die  Bewilligung  der  Universitäts-  oder  Stadtpolizei 
erforderlich  [Seh.  8,  56]. 

Leichnam,  1.  der  Corpus,  der  Körper;  2.  der  Cadaver; 

3.  der  lebendige  Cadaver;  daher  4.  ein  Offleier ;  5.  ein  Mili- 
tär; 6.  ein  Säbeitrager. 

Leicht,  1.  nicht  schwer  belastet  mit  Silber;  2.  rein;  3. 
ohne;  4.  abgebrannt;  5.  canisedens;  6.  auf  dem  Hund. 

Leichtsinn,  1.  der  allen  Studenten  innewohnende  frohe 
Sinn;  2.  das  sanguinische  Temperament;  3.  die  Vergess- 
lichkeit;  4.  das  Sichhinwegsezen  über  die  Folgen  4  5.  der 
frolie  Muth;  6.  die  Fidelität;  7.  die  Flottheit;  8.  die  Art, 
sich  über  tolle  Streiche,  Pech  etc.  gieichgiltig  hinwegzusezen 
(Seh.  3,  14  u.  17]. 

Leichtsinnig,  1.  unüberlegt ^  2.  lustig;  3.  muthwillig; 

4.  in  den  Tag  hinein ;  5.  auf  gutes  Glük;  6.  gieichgiltig. 


Leiden  ~  Leimsieder  SOI 

Leiden,  1.  etwas  haben ;  2.  Schmerzen  empflnden ;  3. 
krank  sein ',  4.  Pech  haben ;  5.  dulden ;  6.  sizen ;  7.  seh  wizen; 
8.  hunden. 

Leier,  1.  die  Handorgel ;  2.  die  Mustk;  3.  die  Unler- 
hallun?^  4.  das  liegende  Clavier;  5.  die  Sprize;  6.  die 
Schnalle. 

Leiern,  1.  absingen;  2.  abspielen;  3.  masfziren;4. sich 
anterhal(en)  5.  börsten;  6.  reileO)  7.  glätten;  8.  knallen. 

Leihbank,  1.  der  Trosttempel ;  2.  das  Hilfefort ;  3.  die 
HofTnungsporte;  4.  der  Nothstall;  5.  die  Versazhalle)  6.  die 
Pumpanstalt.  Die  Leihbank  ist  ein  von  Prfvaten,  einer  Ge- 
setlschaft  oder  dem  Staate  errichtetes  Institut,  welches 
gegen  hinlängliche  Pfänder,  für  bestimmte  Procente  und 
für  eine  fatale  Zeit  lang  GeldvorschQsse  macht;  die  Beam- 
ten der  Leihbauk ,  sowie  die  Schäzer  der  zu  versezenden 
Sachen  sind  beeidigt  und  amtlich  conlrolirt;  öt>er  die  Pfand- 
objecte  werden  Protocolle  mit  laufenden  Nummern  und  dop- 
pelten Scheinen  geführt  und  die  Sache  bestens  besorgt.  Die 
Procente  steigen  von  8  bis  zu  10  und  20  hinan,  Je  nach  dem 
Werth  der  Pfandobjecte ,  und  das  Institut  hilft  dem  Privat- 
wucher der  Juden  und  der  Noth  der  Cantsedenten  zugleich 
ab;  mancher  arme  Teufel  wird  durch  die  Leihbank  gerettet 
und  aus  dem  Pech  gezogen,  und  ihr  Erfinder  hätte  mit  Recht 
ein  Denkmal  oder  einen  Piaz  in  defr  Narrhaila  verdient.  Für 
die  Studenten  könnte  es  keine  bessere  Einrichtung  geben, 
als  die  der  Leihbank ^  diese  hilft  der  Ebbe  zu  Ende  des 
Semesters  und  während  des  ganzen  Jahres  ab;  nirgends 
sind  im  Sommer  die  Mäntel  und  Wfnlerröke  besser  aufge- 
hoben ,  und  die  Uhren  ,  Ringe  etc.  an  keinem  Orte  sicherer 
aufbewahrt.  Auch  für  den  Philister  ist  die  Leihbank  nach 
der  Fastnacht  und  andern  geldfressenden  Tagen  zu  einer 
wahren  Troslanstnlt  geworden.  Nichts  ist  possierlicher, 
als  an  den  Uhrbändern  die  gelben  und  grünen  Pumphaus- 
scheine, statt  der  Uhren,  zu  sehen. 

Leimen,  1.  befestigen ;  2.  zusammenfügen ;  3.  buzen ; 
4.  pressen;  5.  aufdrüken;  6. knallen;  7.cameelen;8.  finken. 

Leimsleder,  1.  ein  Drekarbeiter;  2.  ein  Hafner;  3.  ein 
obscurer  Student;  4.  ein  Dachs;  5.  ein  Beduine;  6.  ein 
Nachtstuhl. 
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li  e  i  m  s  {  e  d  e  r  n ,  .1.  caroeelen;  2.  obscariren ;  3.  finken ; 
4.  sich  Jödisch  benehmen;  5.  büffeln  ;  6.  schanzen  wie  ein 
Steinesel. 

Lein^Alhen,l.die  Musenstadt  an  der  Leine;  daher 
2.  Götlingen;  3.  die  Gölllnger  Hochschule. 

Leipzig  (bursch. Geogr.),  lat.  Lipsia,  1.  Stadt  von  60,000 
Einwohnern  an  der  Pleisse  im  Königreich  Sachsen,  mit  einer 
1409  gestifteten  Universität  mit  30  Professoren  und  600— 1000 
Studenten  ;  2.  Lyceum  und  Gymnasium)  3.  Fidelltät:  cor- 
dial  und  flott;  4.  Kneipen:  Rosengarten,  Lauch,  Demp, 
Mullerei 9  5.  Bier:  gut;  6.  Corps:  Lauslzer,  hellblan-roth- 
gold,  Sachsen,  hellblau-donkeiblau-silber,  Neoborussen, 
blau-weiss-schwarz ,  Monfoneu ,  grün-roth-schwarz ,  Thü- 
rinfer,  rolh-weiss-grön,  Franken,  grün-weiss-rolh,  Van- 
dalen,  gold-grun-gold;  7.  Comment:  Hieb  und  Stoss;  8. 
Leben:  gut  und  billig;  9.  Vergnügungen  :  Messe,  Eisenbahn, 
Halle,  Jena,  Pleisse,  Besenrennen;  10.  Memorabilien:  die 
Schlachlstätten,  Museum,  Bibliotheken,  Buchermarkt. 

Leder,  l.eine  gegerbte  Haut 4  2.  ein  Fell  zum  Klopfen; 
daher  3.  ein  Schweinleder;  4.  ein  Sprizleder;  5.  eine  Dirne; 
6.  eine  Knallbuchse. 

Ledern,  1.  gerben;  2. hämmern;  3.  klopfen; 4. zurecht- 
legen oder  drükeU)  5.  glätten;  6.  feilen;  7«  bürsten 9  8. 
buzen;  9.  poliren  ;  10.  knallen. 

Ledern  lassen  (Schweiz.)  9  1.  gehen  lassen  $  2.  sich 
nicht  bekümmern;  3.  fahren  lassen;  4.  knallen;  5.  loslegen; 
6.  einschiffen. 

Ledig,  1.  unbemannt  oder  unbeweibt ;  2.  ganzj»  3.  frei ; 
4.  noch  zu  haben )  5.  frei  von«  diken  Dingen  ,  daher  nicht 
gravirt,  leer,  von  Besen;  6.  frei  von  gewissen  Uebeln,  daher 
rein  ,  nicht  anseslekt,  von  Männern;  7.  keusch  bis  an  die 
Knie ;  8.  wundenfrei,  nicht  angeschissen ,  auf  der  Mensur. 

L  e  d  i  g  k  e  i  t ,  1.  die  Unberiltenhelt ;  2.  die  Ganzheit^  3. 
die  nasse  Freihell;  4.  die  Sauberkeil;  5.  die  Gesundheit; 
6.  die  Reinheit ;  7.  die  Keuschheil  bis  an  die  Schenkel;  8. 
die  Heiralhsfähigkeit. 

Legen,  1.  etwas  ablegen ;  2.  kezen;  3.  landen;  4.  etwas 
zurecht  legen;  daher  5.  buzen,  bürgten. 

Lehren,  1.  einpauken;  2.  beritten  machen ;  3.  wisseu- 


E^ehrcr  —  Levte  MBB 

• 

schaftlich  zureiten;  4.  Mores  lehren  ;  5.  abföbren;  6.  zur 
Ordnung  weisen. 
Lehrer,  1.  ein  Arschpauker ;  2.  ein  Weisheilskasten ; 

3.  ein  ReiUehrer ;  4.  ein  Zurechtweiser. 

Lek,  1.  das  Loch  im  Beutel;  2.  der  Riss  des  Burschen- 
schifiTes;  3.  das  Stranden;  4.  das  Abgebranntsein;  5.  der 
Hund;  6.  der  Ruin  des  FlnauzschilTes. 

Lek,  1.  durchlöchert;  2.  gestrandet;  3.  krank  am  Beu- 
tel; 4.  arm  am  Herzen;  5.  ohne*,  6.  rein. 

Lenäos  (griech.) ,  1.  der  Kelternde;  2.  der  Beiname  des 
Bacchus;  3.  derSorgenbrecber. 

Lena  (lat.),  1.  die  StaalspQrson ;  2.  die  Kupplerin;  3.  die 
Puffdirectri^e;  4.  die  flurenmutter ;  5.  die  Schnallenhalte- 
rin ;  6.  die  Tante. 

Leno  (laf.),  1.  der  PutTdirector;  2.  der  Puflhalter;  3.  der 
Hurenwlrth;  4.  der  Pelzmuller;  5.  der  Stutereibesizer  ;  6. 
der  Kuppler. 

Lenocinlum  (tat.),  1*  die  Kuppelei)  2.  die  nasse  Wirth- 
schart;  3.  der  Olymp,  wo  die  Götter  liegen;  4.  der  Puff;  5. 
das  Bordell ;  6.  die  Pelzmuhie. 

Leoninisch  (lat.),  1.  löwenhaft;  2.  löwenartig,*  3.  stark; 

4.  aliein  gewinnend 5  5.  königlich;  6.  wo  einer  den  Gewinn 
und  alle  Andern  den  Schaden  haben,  wie  der  Löwe  in  der 
Fabel. 

Leoninische  Verse  (lat.  deutsch),  gereimte  Hexame- 
ter, e.  g. 

»Rex  servat  legem,  servat  lex  optima  regem, 
»Lex  sine  rege  Jacet,  rex  sine  lege  nocet^u 

Lerche,  1.  ein  Singvogel)  2.  eine  Sängerin  ;  3.  eine  Bau- 
kelsängerin;  4.  ein  Harfenmensch. 

Lerchenfang,  1.  die  Abfassung  eines  Singvogels;  2. 
das  Dämmern  auf  singende  Zugvögel;  3.  die  Vogeljagd. 

Leukorrhoe  (griech.),  1.  der  Frauentripper;  2.  der 
weisse  Fluss. 

Leumund,  1.  der  Ruf)  2.  der  gute  Name ;  3.  das  Renom- 
mee ;  4.  die  Fama. 

Leute,  vom  altdeutschen  Llutan,  wachsen,  daher  die 
Gewachsenen,  1.  Leute  vom  Corps;  2.  Adele  Brüder;  3. 
Burschen;  4.  Studio's;  5.  Musensöhne)  6.  Akademiker. 


Levit  n^te  nmeula  —  Lieben 

Levis  not»  macQla  (lat.)«  1*  die  AnrüchigkeU  des  gn- 
teD  Naroeos ;  2.  der  darchlöclierte  gule  Name ;  3.  die  erlll- 
(ene  Capiiisdemioatio ;  4.  das  schlechte  Renommee. 

Lex  leg  um  (iat.)^!'  dasGesez  aller  Geseze;  2.  das  Buch 
der  Bucher ;  3.  das  nasse  Rechl;  4.  der  beil.  Gommeol. 

Li b er  (lal.)«  i- q«  Bacchus. 

Liberal  (lat.),  1. freigebig;  2. gaslfreuodlich ;  3. gastlich; 
4.  freisluDig. 

Liberalität  (lat.),  1.  die  Freigebigkeil;  2.  die  Gast- 
f reuodschaf l ;  3.  die  Frelsionigkeit. 

Liberarius  (lat.)*  i*  oio  Buchhändler^  2.  ein  Bücher* 
mann)  3.  ein  Student,  der  bei  der  Buchhandlung  auf  Pump 
Bucher  kauft  und  sie  beim  Antiquar  gegen  Baar  absezt  und 
das  Geld  verkneipt;  4.  ein  zweiler  Saxer. 

Licentiat  (lat.),  1.  eine  akademische  Würde  zwischen 
Baccalaureus  und  Doclor;  2.  ein  Candidat,  der  nach  der  Prü- 
fung dieErlaubuIss  erhält,  Dr.  zu  werden  und  bis  dabin  die 
Rechte  eines  solchen  auszuüben. 

Lichten,  1.  Licht  haben»  2.  leuchten;  3.  vermindern;  4. 
füllen;  5.  umlegen;  6.  knallen. 

Liehe,  1.  der  natürliche  Hang ;  2.  die  Anhänglichkeit  i 
3.  die  Einhänglichkeit;  4.  der  Trieb  nach  dem  üeslz  uud 
Genuss  eines  theuren  liegenden  Guts ;  5.  die  natürliche  Auf- 
richtigkeit; 6.  ein  Geschwür  am  Herzen  ,  das  zwischen  den 
Beinen  ausläuft;  7.  ein  Sludeulenleiden ;  8.  Unterleibsbe- 
schwerden 9  9.  das  Zugpflaster.  Die  Grade  der  Studeuleu- 
liebe  sind:  a)  verplempern,  i.  e.  Gefallen  flnden,  knallen, 
buzen^  b)  verschlossen,  i.  e.  Wohlgefallen  an  einem  Kind 
haben,  anhänglich  werden,  einhängen;  c.  verlieben,  i.  e.  mit 
Herz  uud  Schwanz  lieben,  hinein  schieben,  aufrichtig  sein, 
loslegen,  steineseln ;  d)  lieben,  i.  e.  von  ganzer  Seele  gerne 
haben,  sympathlsiren,  platooisch  lieben,  keusche  reine  Nei- 
gung haben  [Meyers  Anhängl.  4,  27.  Seh.  .9,  68]. 

Lieben,  1.  natürlichen  Hang  habeu)  2.  Wohlgefallen 
finden;  3.  anhänglich  und einhängllch werden;  4. aufschwel- 
len; 5.  nach  liegenden  Gütern  trachten;  6.  sich  einen  Mlt- 
lelstok  suchen;  7.  sympathlsiren;  8.  mit  Herz  und  Schwane 
Aulheil  nehmen;  9.  einhängen ;  10;  bürsten;  11.  verplem- 
pern;  12.  sich  verschiesseu ;   13.  sich  verlieben;   14.  sicft 


] 
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verlfebeo  wie  ein  Stetoesiel.  Folgender  Vers  druki  die  Stu- 
dentenliebe  am  besten  aus :  »Heute  iieb'  ich  die  Johanne, 
und  morgen  die  Susanne ,  nnd  die  Lieb'  ist  immer  neu : 
das  beisst  S^tudenientreuM «  —  Yielleiclit  liönnlen  die 
scliwarzen  gefälligen  Heidelbergerinnen«  die  blonden  sauft- 
liegigen  Freibnrgerbesen ,  die  blauäugigen  zuvorliommen- 
den  Muncbnersprizen ,'  die  Hallenserzobel,  oder  die  anbal- 
tigen  Bernerionen,  und  wie  sie  alle  heissen,  über  dieses 
Burscbencapilel  noch  nähere  Auskunft  ex  usu  geben !  — 
[Meyers  Anhängt.  4,  36.  Seh.  7,  49]. 

Liebesabenlheuer,  l.derBesenwiz;  2.  die  fatale  An- 
hänglichkeit; 3.  die  Bürstiade>  4.  die  attische  Nacht;  5*  der 
entgangene  Fang;  6.  die  Herz-  und  Schwanzoperation. 

Liebeshandel,  1.  das  Herzensgeschäfl;  2.  die  natür- 
liche Einhangllchkeit;  3.  die,  Anweisui^  des  Herzens  auf 
die  Benuzung  des  Mitteistoks;  4.  das  auslaufende  Geschwür; 
5.  die  Kleinigkeit  >  6.  das  Zerspringen  des  Hausciaviers. 

Liebesgluth,  1.  die  starke  Aufwallung  des  Herzens;  2. 
das  Aufschwellen  der  Liebesader ;  3.  der  Trieb  nach  der 
Mitte  9  4.  die  CongesUonen  nach  dem  Kopf;  5.  die  Schwanz- 
wath ;  6.  das  Zerspringen  des  Necars. 

Liebhaber,  1.  Naturfreund;  2.  ein  Figgiolog  ;  3.  ein 
Mann  von  Aufrichtigkeit;  4.  ein  Besenhengst;  5.  ein  Knall- 
nieister;  6.  ein  Zuchlstler. 

Liebling,  1.  ein  theurer  Gegenstand;  2.  das  Ziel 
aller  Wünsche ;  3.  das  Herzkäferchen ;  4.  das  Schoossklnd ; 
5.  das  Goidtöchterchen. 

Lieblöchein  (schwelz.),  1.  anhängen;  2.  einhängen  ; 
3.  drauf-,  drein-  und  drübergehen  lassen;  4.  buzen,  knallen; 
5.  loslegen,  soleo  ;  6.  saken,  rossen. 

Lieder,  akademische,  1.  Studentenlieder;  2. 
Burschengesänge;  3.  Sauflieder;  44fidele  Rundgesänge  ; 
5.  Hochgesänge. 

Liederbuch,  1.  die  Sammlung  der  Burschenlieder; 
2.  der  InbegrltTder  Fidelität;  3.  der  Gesangschaz;  4.  das 
Commersbuch. 

Liegen,  1.  sich  ausstreken ;  2.  sich  erget>en ;  3.  sich 
drein  scbjken ;  4.  gefällig  sein ;  5.  unterhalten;  6.  zuvor- 
kommen j  7.  knallen ;  8.  loslegen. 


3#<  Liegi^  ^  liOSST^iiett 

L  i  e  g  I  g  ,  1.  lageruDgsfähig ;  2.  sanft ;  3.  industriell  $  4. 
börstiabeh  5.  knallbar. 

L  i  g  i  re  o  (lal.) ,  1.  entwaffaen;  2.  die  WafTea  aos  der 
Hand  schlagen;  3.  zusammenhauen ;  4.  von  der  Innern  Seite 
in  die  Quart  zurukgehen  und  die  Klinge  senkrecht  gegen 
die  Schwäche  des  Gegners  richten,  in  Second  übergehen. 

tii  monade  (franz.),  1*  etn  GesdflT  aus  Wasser,  Citronen 
und  Zuker  ;  2.  ein  Besennass. 

L  i  r  i  p  i  p  i  u  m  (lat.) ,  1.  die  Muze  der  Lieentiaten  ;  2. 
der  Doclorhut. 

Literat  (lat.) ,  1.  ein  Gebiideter ;  2.  ein  Gelehrter ;  3. 
ein  Studio  ;  4.  ein  Candidat. 

Loch,  1.  der  Carcer ;  2.  die  Pechhulte;  3.  die  Festung; 
4.  der  Puff. 

Locus  (lat.) ,  1.  der  Ort  5  2.  der  Ort  des  Abstandes;  3. 
der  Abtritt ;  4.  die  Schifferei. 

Löffel,  1.  die  Karten  beim  Cerevis-  und  Pereatspiel ; 

2.  die  Ohren;  3.  ein  dummer  Kerl;  4.  ein  £sel ;  5.  ein  Narr 
von  Haus  aus;  6.  Gameelqnasten. 

Löffeln,  1.  die  Karten  mischen;  2.  Cerevis  spielen; 

3.  Ohrfeigen  geben  ;  4.  aufziehen  ;  5.  uzen ;  6.  zum  besten 
halten. 

L  o  g  e  (franz.) ,  1.  ein  abgesonderter  Plaz  im  Theater; 
2.  ein  Sperrsiz  ;  3.  der  Hofsiz. 
Logiren  (franz.),  1.  wohnen;  2.  hausen;  3.  kneipen; 

4.  eingebürgert  sein. 

Logis  (franz.),  1.  die  Wohnung;  2.  die  Zelle;  3.  der 
Korb;  4.  die  Kneipe. 

Lok  er,  1.  leicht;  2.  fidel;  3.  cordial;  4.  flott;  5.  leicht- 
siunig  ;  6.  federleicht ;  7.  verschwenderisch. 

Lokerhaft,  i.  q.  loker. 

Lokerhaftigl|eit,  1.  die  Anlage  zum  Leich tsian 

2.  dar  Leichtsinn;  3.  die  Flottität. 

Lombard  (ital.),  1.  die  Leihbank  ;  2.  der  Pomp;  3.  die 
Verkeilanstalt. 

Los,  1.  Commando  zum  Einbauen  beim  Duell ;  2.  Ruf 
zum  Trinken  bei  der  Bierfehde. 

Losgeben,  1.  zum  Besten  geben;  2.  hören  lassen  ; 

3.  erzählen  ;  4.  thun. 


Loschen  —  liutatia  S09 

Losgehen,  1.  sich  seblagen;  2.  pauken;  3.  duelilr^i; 
4.  ad  rem  gehen;  5.  bürsten;  6.  knallen. 

Loslegen,  1.  zu  Boden  legen;  2.  zurechl  legen;  3.  ein- 
hängen; 4.  buzen ;  5.  solen;  6.  saken. 

Loslegerei,  1.  die  Anbängilchkeit;  2.  die  Buziade;  3. 
der  Figg ;  4.  das  Saken. 

Lossein, etwas,  1.  geben ;  2.  sich  ereignen  $  3.  znlra- 
gen  ;  4.  sieb  machen. 

Losung,  1.  das  Wechselwori;  2.  das  Brüderwort ;  3.  das 
Kennzeichen  ;  4.  der  Wahlspruch. 

Losziehen,  1.  anfallen;  2.  überfallen;  3.  ausschimpfen  $ 
4.  holzen,  prügeln. 

Lo y  0 1  (lat.) ,  1.  jesuitisch ;  2.  heuchlerisch  ^  3.  schuftig ; 
4.  schlecht;  5.  grundverdorben;  6.  schurkenmässig.' 

Loyoliten,  1.  Anhänger  des  IgnazLoyola;  2.  unwürdige 
Namenstrager  Jesu  9  3.  religiöse  Heuchler;  4.  Scl^uften  von 
Natur. 

Luat  in  corpore  qui  non  habet  in  aore(lat.),  1. 
wer  nicht  mit  dem  Beutel  bezahlen  kann,  muss  mit  dem 
Arsch  sol Viren ;  2.  wer  kein  Geld  hat,  muss  den  Arsch  her- 
ballen,  d.  h.  Prügel  bekommen. 

Lu&ullisch  (lal.),  1.  üppig;  2.  reich;  3.  verschwende*- 
risch;  4.  vielbrauchend. 

Luder,  1.  die  Bürste;  2.  die^prize;  3.  die  ^hnalle ; 
4.  das  Saumenscb. 

Ludern,  1.  buzen,  bärsten ;  2.  knallen,  saken ;  3.  ver- 
lumpen, verteufeln. 

Luder,  unter  allem,  1.  comun;  2.  gemein;  3.  hunds- 
gemein; 4.  aschgrau;  5.  schlecht;  6.  zum  ausreissen. 

Luftbad,  1.  die  Nervenstärkung  durch  die  Luft;  2.  der 
uakte  Spaziergang;  3.  die  Restauration;  4.  der  Figg;  5.  der 
Sprung;  6.  die  Buziade.  X 

Lüften,  1.  erfrischen^  2.  stärken;  3.  restanriren;  4. 
bürsten^  5.  feilen j  6.  figgen. 

Luftig,  1.  erfrischend;  2.  herz-  und  schwanzstärkeud ; 
3.  znlassuQgsfähig ;  4.  knallbar. 

Lumeumundi  (lat.) ,  1 .  die  Weltleuphte ;  2.  die  Sonne ; 
3.  das  Genie ;  4.  der  Geistkasten. 

Lusatia  (lat.),  1.  das  Corps  der  Lausizer  mitdenFarbMi 

21 


bMblau^rotli-gMd;  %  die  Yerbfuduiig,  das  KrSnzclien  der- 
selbeo  [Scb.  9,  80]. 

L  o 8  a  t  te  r  (lau) ,  1.  Leute  vem  Corps  der  Laosizer;  2. 
Laasizer  Studios. 

Lästig,  l.lietter,  frob;  2.  Ildel;  3.  floU;  4.  barscbloes^ 

Las tl ge  Bruder,  1.  Studenten;  2.  Burschen ;  3.  fidele 
Zeeber^  4.  Bierhelden  [Seh.  25,  231j. 

Lostseucbe,  1.  die  Steifheit;  2.  der  Tripper?  3.  der 
Chanker ;  4.  die  Yenerie. 

Lust  und  Anlage,  U  Knelpsfnn  und  gute£ehie;  2. 
Fielst  und  Tatest ;  3.  Wtilen  und  Kraft  in  nassen  Dingen 
[Seh.  7,  51]. 

LaxQTi^s  (iai.),  1.  schiemmeAd;  2.  sehwetgeriscb ;  3. 
versebwenderisdi ;  4.  vlelbraaohend. 

Luxus  (Jat«) ,  1.  die  Prankmicbt ;  2.  die  Schwelgerei ;  3. 
Fraes  and.V5lierel;  4.  die  Ueppigiroits  5.  die  Unnuzität. 

L  u  z  e  r  n  (bursch.  Geogr.) ,  lat.  Lucerna  und  Luceria , 
1.  GyKMsial*  und  Hauptstadt  des  Kantons  Luzem,  mit 
10,000  Einwohnern  und  leo  — 200  Studirenden  am  Lsrceum 
und  Gymnaslom ;  2.  FIdetität:  Jesaitisch;  S.Kneipen:  ie- 
sulterel,  Pfaffiana;  4.  Bier:  gut;  5.  Corps:  Jesultfca,  pfaf- 
fensi^warz  und  es<^gelb,  Borroinlica,  flnkengruo  und  stok- 
fischgelb ,  Rothstrumpfla ,  stokrotb-rabenschwarz  und  esel- 
gpta;  6.  Comment:  Beten,  Singen^  Schinken  und  Käskuchen; 
7.  Leben :  pfäfTiscb-jesuitiscb-strümpOsch ;  8.  Vergnügun- 
gen, Vierwaldstädtersee,  Rigi,  Pilatus,  <;rüUli,  Tellspiatle^ 
9.  Memorabilien :  das  LÖwendeukmal ,  Pfyffers  wächserne 
Schweiz ,  der  Götsch ,  die  Freischaarenniederliige.  Luzwn 
war  früher  das  k>este  Lyceum  und  Gymnasium  der  Schweiz, 
als  dort  noch  ein  Dr.  TroKler  und  ein  Pater  Girard  lehrten ^ 
jezt ,  nach  dem  Einzug  der  flucbbeladeneo  Jesuiten ,  ist  es 
todt ,  die  Wissenschaft  liegt  darnieder ,  der  Geist  ist  nicht 
mehr  frei ,  alles  Leb«n  ist  erstorben ,  Heuchelei  und  Miss- 
trauen führen  das  Ruder;  wie  lange  aber  die  Jesuiten- 
regierung  dauert,  wird  die  Zukunft  lehren. 

L  y  ä  0  s  (griech.) ,  1.  der  Sorgenbrecher;  2.  der  Seelen- 
Mirenger;  3.  Meister  Bacchus. 

Lyce um  (griech.),  LdieVorberettungsschalefär  dieUnl- 
t«rsltä(:  %,  das  höhere  Gymnasium  5  3.  <|je  Gelebrtensciiiit«. 


N-MÄrker  •#• 


II ,  1.  abgekürzt  für  Mai^isler,  Lehrer  ;2.  für  Maoiciiäer, 
TrfUvogel«  3.  für  MaaUbier,  abgehender  Gymnasiast;  4.  für 
Blensur ,  Haafejd;  5.  fürMarcbia,  das  Corps  der  Märker;  6. 
fvr  Marbttrg  und  München. 

Mac  ha  lies,  1.  das  Factolam;  2.  die  Triebfeder;  3.  der 
Rädeisführer;  4.  die  Seele  des  Ganzen. 

Machen,  1.  fertigen;  2.  hervorforingeii:^. bewirken:  4. 
darateilen;  S.  fabriziren;  6.  Geseiiäfte  machen  in  Peiz;  7. 
bürsten;  8.  buzen;  9.  büg^n^  10.  knallen. 

Macblosyne  (griech.),  1.  die  Mannstollheit;  2.  die 
Sebwanzwulh. 

Madame  (franz.),  1.  die  Frau;  2.  die  Hausfrau;  3.  die 
Plilltslresse ;  4.  das  flausübel ;  5.  diePhytbia  im  Sautempel; 
6.  die  PtttrhaiteriD;  7.  die  Tante« 

Madeira  («fr«),  1.  ein  stariier,  angenehmer  Wein  von 
der  Insel  Madeira  in  Nordwestafrica ;  2.  Luxuswein ;  3.  Be- 
sennass;  4.  Hof  wein. 

Madelonette  (franz.),  1.  ein  öflTentllcher  Besen;  2.  ein 
KehrwlBCh ;  8.  eine  &nalibüchse ;  4.  eine  Schnalle. 

Mademoiselle  (franz.) ,  1 .  ein  Fräulein ;  2.  eine  Jung- 
fer hdhem  Standes  9  3.  eine  Jungfer  liegenden  Standes 9  4. 
elD  Fräulein  Haltmajer^  5.  ein  Gefälligkeitskind;  6.  eine 
Börstla. 

Madonna  (itai.),  1.  eine  Huldgöttin;  2.  eine  liegende 
GdUio;  3.  ein  £ngei  von  Profession;  4.  eine  Stossgrazie;  5. 
elB  onterhaiteader  Genius. 

Majdriren  (franz.),  1.  mausen;  2.  figgen;  3.  bürsten;  4. 
knallen ;  5.  buzen ;  6.  saken. 

Mädchen ,  1.  ein  weibliches  Wesen  von  17—18  Jahren; 
2.  ein  Beseni  3.  ein  von  der  Natur  zur  Duldung  bestimtbtes 
Geschöpf;  4.  eine  Jungfer;  5.  ein  Kind;  6.  ein  lediges 
Frauenzimmer. 

Mänaden  (griech.),  1.  Bacchantinnen;  2.  besoffene  und 
fozbesessene  Menscher;  3.  Gassenschnaiien ;  4.  Sprizleder, 
Saabärsten. 

Märker,  1.  ein  Mitglied  derMarchIa;  2.einervomCorpt 
der  Märker  mit  den  Farben  orange-weiss-gold  [Seh.  4,  25]. 


SlO  Mätletshärin^  —  Mahnh  engst 

Ifältatsbäring  (holl.),  1.  der  vor  Jacobf  gefaDgeoe, 
und  mit  grobem  Salze  eingelegte  Härlug;  2.  die  Kazenjam- 
inermedicin. 

Maga  z  in ,  1.  das  Vorralhsgewölbe^  2.  der  Behaltet  von 
liegeudea  Artikeln;  3.  der  Olymp;  4.  der  PufT;  5.  dieRnail- 
liütte;  6.  die  Pelzmühte. 

Magaziner,  1.  der  Vorrafhsaarseher;  2.  der  Keasch- 
heUsverwalter;  3.  der  PufiTdirector;  4.  der  nasse 'Aufseher. 

Magdalene  (llal.),  1.  ein  dem  Tanz  und  andern Vergoü* 
gangen  nachgebendes  Frauenzimmer;  2.  eine  unterhattende 
Jangfer ;  3.  ein  Gedaldkind;  4.  ein  Engel  der  Aufopferoog. 

Magen,  akademischer,!,  der  weile  Verdauungssakder 
Studenten;  2.  der  vlelfuhrende  Burschenmagen ;  3»  der 
alles  verdauende  Saumagen;  4.  der  Biermagen,  derUniver- 
sltälsmagen  [Ren.  V,  30]. 

Magister  artium  iiberatfum  (lat.),  1-  der  Professor 
der  freieu  Künste;  2.  ein  Docent  der  neuem  Sprachen;  3. 
Einer,  der  eine  akademische  Würde  bekleidet. 

Magister  legens  (lat.),  ein  Gandidat,  der  durch  eine 
öfTentliche  Disputation  das  Recht  zu  Vorlesungen  au( Hoch- 
schulen erlangt  hat. 

Magnamora  (lat.),  die  einem  consitirten  Studio  ge- 
stattete Frist  von  14  Tagen  zur  Bezahlung. 

Magoifi  centissimus  (lat.),  1*  der  Grossrector  der 
Hochschule ;  2.  Titel  für  den  Landesfürsten  als  Rector  und 
Erhalter  der  Universität,  e.  g.  der  Grossherzog  in  Jena 
[Seh.  8,  56]. 

Magnificenz  (lat.),  1.  die  Herrlichkeit;  2.  die  nasse 
Durchiauchl;  3.  die  volle  Hoheit;  4.  die  Würde  desRectors 
[Seh.  8,  56], 

Maguif  icus  (laf.);  1.  der  Rector^  2.  der  Vorstand  der 
Hochschule,  welcher  jedes  Semester  von  den  Professoren 
gewählt  wird;  daher  3.  die  Redensart:  ad  magnificum  citir 
ren,  d.  h.  vor  den  Rector  laden.  • 

Mahnen,  1.  au  das  Zahlen  erinne^n;  2.  auf  Geld  und 
Zahlen  dringen;  3.  treten;  4.  überraschen ;  5.  verwandt- 
schaftlich anreden;  6.  nianichäern  [Seh.  5,  34]. 

M  a  h  u  h  e  n  g  s  t ,  1 .  ein  Verwandter ;  2.  ein  Vetler  ^  3.  der 
Manichäer;  4.  der  Trittvogel ;   5.  der  Gläubiger;  6.  ein 


Mains  -  Maj«ri(ü(  m 


Schrnuzhood;  7.  eia  Grobiao;  8.  eio  Geld  fordernder  Phi- 
lister. 

Mainz  (burscb.  Geogr.),  lat.  Mogontlom  ,  Mogontiacam, 
1.  Stadt  voQ  40f000  Einwohnern  im  Grossberzogthum  Hes- 
sen, deutsche  Bundesfestung  am  Rhein.  Mainz  hatte  früher 
eine  1477  gestiftete  Universität,  die  aber  später  wieder  auf- 
gehoben wurde;  2.  Gymnasium  mit  200  Studirenden  ;  3.  Fi- 
delität:  gemüthlich)  4.  Kneipen:  Rbeinhof, Herzer;  5.  Bier: 
gut;  6.  Wein:  rheinisch;  7.  Corps:  Starlcenburger,  Hessen 
und  Franicen;  8.  Comment:  Hieb;  9.  Vergn Übungen:  Ham- 
bacher  Schiösseheo ,  Wiesbaden,  Franitfurt,  Rheingau. 

Mais  Papa  (bursch.  Pumpiolog.),  1.  ein  sebr^achtungs- 
werther  Kaufmann  in  Heidelberg,  der  den  abgebranntea 
Studenten  gegen  einen  gesezüchen  Empfangs-  oder  Ehren- 
schein pumpt  und  aus  der  Noth  hilft,  und  sich  dafür  mil20V« 
begnügt;  2.  der  Rothschild  in  Heidelberg;  3.  der  lebendige 
Pump  am  Neliar;  4.  der  Heidelbergeflrost  [Seh.  38,  336]. 

Maitre  d'arm es  (franz.),  1.  der  Fechtmeister;  2.  der 
Fecbiier;  3.  der  WaflTenaufseher  bei  der  sei.  Burschenschaft; 
4.  der  Zeugwart. 

Maj  estät  (lat.),  1.  die  Erhabenheit;  2.  die  Hoheit;  3.  die 
Yolilaucht,  4.  die  Würde  des  Bierfürsten ;  5.  der  Kneipgraf  $ 
6.  der  Herrscher  aller  Nassen. 

Majestätisch  (lat.),  1.  erhaben^  2.  hochher;  3.  herr- 
lich; 4.  fürstlich^  5.  königlich;  6.  quantitative  :  viel,  tüch- 
tig; 7.  waicer,  famos;  8.  toll  und  voll. 

Majestätsverbrechen,  1.  der  Hochverrath;  2.  die 
Vergreifong  am  Bierfürsten ;  3.  die  gegen  den  Kneipgrafen 
angestrebte  Bierfehde ;  4.  der  Sturz  der  vollen  Hoheit. 

Major,  i.  i.  q.  Fnchsmajor;  2.  dem  Alter  nach  der 
ältere. 

Majoren  (lat.) ,  1.  es  auf  die  Mehrheit  ankommen  las- 
sen $  2.  abstimmen ;  3.  abmehren;  4.  durch  Wahlgänge  ent- 
scheiden; 5.  mit  2  nn  geschrieben  ,  volljährig,  rechtsfähig, 
also  nach  römischem  Rechte  das  25.  und  nach  deutschem 
das  21.  Altersjahr  angetreten. 

Majorennität  (lat.),  1.  die  Yolljährigkeit ;  2.  die 
Rechtsfähigkeit;  3.  der  Status  civitatis. 

Majorität  (lat.),  ^.  die  Mehrheil ;  2.  die  Stimmenmehr- 
beit ;  3.  die  Entscheidung  durch  den  Wahlgang. 


SM  3MMälhtmmm  —  Mslseii 

Mallres^e  {ItdnzJjyi.  dfeFenme;  2.  die  Dirne; 9.  ^e 
Beischläferio ;  4.  die  Leibscboalie;  5.  die  Bürste  9  G*  da« 
SavnreMch. 

Mala  n de  (Ist.),  1.  mit  dblerTreae^  2.argM6(ig;3.  mit 
Unrecht ;  4.  in  böser  Absicht. 

BialaB  fidei  possessor  (lat.),  1.  elu  wissentlich  an- 
rechtmässifer  Besizer;  2*  ein  Stadent,  der  auf  einem  lah- 
fuof  einem  Knoleo  seinen  Besen  abfasst  and  bamst^  3. 
der  ioliaber  einer  geschossenen  Saeh«. 

MaldeNapies  (franz.),  1.  die  Krankheit  too  N^pel; 

2.  die  Lostseoche ,  weiche  die  Franzose»  im  Jahr  1403  aof 
Neapel  mi^  nach  Franlu'eich  brachten;  3.  die  Venerie. 

Mal  de  Paris  (franz.),  1.  das  Pariser  Uebel;  2.  öie 
Diarrhöe;  3.  der  Dönnschis« ;  4.  der  Duirchlaaf. 

Malen,  1.  lebendig  portrattiren ;  2.  a«f  die  Leinwand 
befestigen;  3.  bfirsten;  4«solen;  d.  sahen;  6.  knallen;  7* 
den  Pinsel  steken  lassen. 

Maleif  1.  ein  Pinselfahrer;  2.  ein  Leinwandoag  1er;  3. 
Einer,  der  die  Leate  l^endig  portraitkt ;  4.  ein  Bärstier ;  5. 
ein  Knaiiisl ;  6.  ein  Liebhaber  von 

Malhenr  (franz.),  1.  das  oagunstige  Schiksal f  2.  das 
Bllssgeschlfc;  3. das  Pech;  4.  der  Drek. 

Malice  (franz.),  i.  dieBosheH;  2.  die  Arglist 9  3.  der 
Zorn ;  4.  die  Woth. 

Malltiease  (franz.),  1.  boshaft^  2.  heimlöfclsch;  3.  zor- 
nig; 4.  wathentbrannt;  5^.  ein  Tnschwort,  welclies  nicht 
sieht. 

Malitienser  (franz.),   1.  ein  Bösewicht;  2.  ein  Sdraft; 

3.  incommentmässiger  Tuseh,  der  Ohrfeigen  sezi. 
Mally  (franz.),  4.  rotber  Champagner;  2.  Hof  wein  $  3~. 

Luxusnass. 

Maltraittren  (f ra nz. ) ,  1 .  äbel  behandeln)  2.  mlsshan- 
dein;  3.  holzen  ;  4.  prügeln. 

Mal  V  a  s i  e  r  (griech.) ,  1.  guter  süsser  Wein  von  gelher 
Farbe  von  Malvasia  ia  Morea;* 2.  Helenenwein;  3.  Grie« 
cblsch-Gold. 

Malz,  1.  Talent;  2.  Verstand;  3.  Gröz;4.  Anstand;  5. 
Berittenheit;  6.  Cominentkenntnlss. 

Malzen,  1 .  Talent  machen ;  2.  den  Yersiand  weken  i  3. 


Mminmh  -^  ]llMdeli%idr  SIS 

Aastond  lehren;  4.  eterelleo;  S.einweflieo;  6.  eiaschlafeD, 
etesaafeD  und  e&Drauchen  [Of.  7,  12]. 

M  ammon  (&yr.)^  1.  4er  Gott deaEeicblhum»;  2.derGekl- 
leofel;  3.  die  Habsacht;  4*  das  Geld;  5.  der  Reietitbiun ;  6. 
die  Casse. 

Ma  um  on  I  s  t  (sy  r.)^  1 .  der  GoldmanD ;  2.  der  Sllbersobme^ 
Iter ;  3.  der  CieialNila ;  4,  der  Sehrnuzhand. 

Mama  eile  (fraoB.)«  i.daaFrtieleio;  2«  die  Jonsfer;  S. 
das  Mädcheo;  4.  das  Kind;  5.  der  Beseu;  6»  dn&r  Zobel;  7« 
(üeFIdle;  8.  die  Aürsle;  9.  d&e  Sdehscbeme;  i(k  da»  Siuriz 
Ie4er, 

Maocha  (spao.))  ein  leichter,  rother  Wein  aus  Ca^r 
fitUien. 

Mtnehetlen  (rraoi.)>  1«  die Ueberli^e  an  Hemd ;  SU 
die  Spizen  am  Moäi ;  daher  3.  Scblss ;  4.  Jqden ;  5.  Mohren ; 
€.  Peors;  7.  KUsgeuEeber;  8.  F^«tit  [Scb^^O,  17a.  BLen. 
II,  27]. 

Man  es  (lal.)>  1.  die  Seesen  derAbcefahreoeni  2«  die  Gei^ 
ster  der  Vollen;  3.  die  Kälber  In  der  Todie«kam«»er. 

Mangia  gaerra  (itat«),  ei«  dU(er,^diuike|rotherl¥eln 
ans  Moutebella  in  Neapel. 

Mannhelm  (bursch.  Geogr.) »  lat.  IttanliemiiUE  el  Mo- 
linm,  1.  Stadt  von  24,000  Einwohner  im  Greesberzogthum 
Baden,  am  Rhein,  2  Stunden  ¥on  Heidelberg,  welche  die  alte 
Pfalz,  ein  Theater  nnd  Gymnasium  bat;  ^.Fidelitat:  leld- 
iick;  3.  Kneipen :  Rbeinhol,  Adler,  Prinz  C^rl ;  4.  B^r :  gal; 
5.  Wein  :  famos;  6.  berühmt  ist  Mannheim  wegen  0er  Sbbc* 
diade ,  denn  hier  erfl|ordete  Sand  am  23.  März  1819  den 
Staatsralli  vcmi  Kozebue  und  wurde  desbalh  am  ^.  Mai  1820 
hingerichtet  i  sein  Grab  wird  oft  von  Studenten  be&acbt< 

Maniehäer  (pers.)i  von  Magi,  einem  persischen  Magier 
ber,  der  für  seine  Künste  s^ieich  anfGeld  und  Zahlen 
drang,  1.  ein  Trittvogel;  2.  ein  Mabnhengst;  3.  ein  Spieas- 
liB8d;4.  ein  nngiaabiger  Gläubiger;  5.  ein  Schuldforderer; 
^.  ein  Scbmuzhund  [Seh.  9,  7$}, 

,,Las8t  die  Maniehäer  immer  klopfen , . 
,,Ich  verriegle  meine  Stubentbür;     . 
„Der  Gestank  von  solchen  Wiedehopfen 
„Ketmmt  den  Burschen  ganz  verteufelt  für  r'^ 
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Bfanichäera,  1.  aof  Geld  und  Zatileo  drlng^en;  2.  nicfft 
aa  die  Gelder  der  Studenten  glauben;  3.  mahnen;  4.  drän-^ 
gan;  5.  treten;  6.  spiessen;  7.  überraschen;  8.  belästigen 
[Ren.  V,  11]. 

Alanichäismus  (pers.  lal.),  1.  die  den  Philistern  inne 
wohnende  Geldsucht;  2.  die  gemeine  Art  und  Weise,  Gel- 
der zu  fordern ;  3.  die  Ungläubigkeit ;  4.  die  Rohheit  gegen 
Studenten;  5.  der  Silbergeschmak ;  6.  der  Forderungscom- 
went  [Gr.  11,  127]. 

Manier  (franz.) ,  1.  die  Art  und  Weise ;  2.  das  Wie ;  3. 
Ferhtiiunst:  die  Art  zu  schlagen  und  zu  stossen ;  4.  der  Sta- 
dententon. 

Maneuvre  (franz.),  1.  die  Bewegung;  2.  die  Tact- 
and  Standveränderung;  3.  der  RnlfT;  4.  der  Act,  wodurch 
sich  ein  Studio  aus  dem  Pech  hilft  [Seh.  8,  56]. 

Maneuvriren  (franz.) ,  1  i  sich  bewegen ;  2.  Front- 
und  Tactveränderungen  machen;  3.  RnifTe  brauchen;  4. 
schlau  sein;  5.  mit  den  Trlttvögeln  exerciren;  6.  sich  zu 
wenden  verstehen  [Seh.  8,  56]. 

Manque  de  t o  u c h e  (franz.) ,  1.  Fechtk.:  ein  Fehl- 
stoss  oder  Fehlhieb;  2.  ein  Sauhieb. 

Manqutren  (franz.) ,  1.  fehlstossen ;  2.  flachhieben ; 
3.  handdreschen. 

Manschetten,  i.  q.  Manchetten. 

Manns  man  uro  lavat(lat.),  1.  eine  Hand  wäscht  die 
andere;  2.  ein  Dienst  ist  den  andern  werth;  3.  ein  Studio 
hilft  dem  andern ;  4.  Einer  pumpt  dem  Andern. 

Mappe,  1.  die  Schriftentasche  yon  Pappe  Oder  Leder; 

2.  die  Tasche,  worin  die  Studenten  die  Collegienhefte  legen ; 

3.  der  Weisheitskasten;  4.  das  Symbol  des  Fieisses;  5;  das 
Vademecum ;  6.  das'Hauptraöbel.  Die  Mappe  ist  dem  Studio 
das,  was  dem  Gavailerist  sein  Pferd;  ohne  sie  geht  er  selten 
aus;  sie  muss  mit  in's  Collegium,  in  die  Kneipe  und  auf  den 
Hauboden;  sie  ist  das  Magazin  der  Gelehrsamkeit  und  des 
Wissens ;  sie  ist  verschwegen  und  bewahrt  die  Weisheiten 
der  Professoren  gut  auf  [Seh.  15,  134]. 

M  a  p  p  i  r  e  n  ,  1.  sich  mit  einer  Mappe  versehen ;  2.  sich 
einen  Weisheitskasten  anschnallen  ;  3.  sich  meubliren;  4. 
sich  beritten  machen.  Füchse  versehen  sich  gewöhnllcli 
schon  in  den  ersten  Tagen  ihrer  Ankunft  mit  Mappen. 


Marburgs  —  Marfveillaise  SIS 

Marbur^c  (barsch.  Geogr.),  tat.  Amasia  CaUoram,  Mar- 
bargum,  1.  Stadt  von  9000  Einwohnero  im  ChurfürsteiHhum 
Hessen-Cnssel,  an  der  Lahn,  mit  einer  am  30.  Mai  1527  ge- 
stifteten Hochschuie  mit  4  Faciiltäten  ,  30  Professoren  und 
300--400Studenten;  2.  Gymnasium;  3. Fidelität.gemöthlich,- 
4.  Kneifven :  Pfeffer,  Lederer,  Alferiu» ;  5.  Bier^  gut;  6. 
Corps :  Hessen ,  roth-weiss-grön ,  Hasso-Nassoven ,  roth- 
orange-blau, Staricenburger,  roth-gold-blau ,  Westphalen, 
grön-weiss-schwarz ,  Teutonen,  dunkeiblau-geib-heilblau; 
7.  Commeot:  Hieb;  8.  Leben  schön  und  billig;  9.  Verguü- 
goDgen:  Giessen^  Cassel,  Lahofischerei ,  Besenrennen;  10. 
Memorabilia :  d^s  Schloss. 

M  a  r  c  h  f  a  (lat.) ,  1.  die  Yerbindang  der  Märker ;  2.  das 
Märkercorps,  mit  den  Farben  orange-weiss-gold  [Seh.  6,  34. 
Ren.  IV,  28]. 

Marcomannia  (lat.) ,  das  Corps  der  Markomanen  in 
Leipzig,  mit  den  Farben  gelb-roth-blau. 

Marcusbruder,  1.  Baker;  2.  Bäkergesellen;  3.  Brot- 
knoten ;  4.  Mehlhengste. 

Maresd'or  (franz.),  1.  rother  Burgunderwein  der  vierten 
Classe ;  2.  Vierspänner. 

Marg^aretha  (itai.))  1.  ein  zuvorkommendes  Fräulein ; 

2.  ein  Engel  von  Profession ;  3.  ein  Kind  der  Ergebung;  4. 
eine  Jungfer  bis  an  den  Keuschheltssee. 

Margeaux  (franz.),   rother,  französischer  Bordeaux- 
wein. , 
Slari  age  (franz.),  1.  die  Heirath;  2.  die  Oarambolage; 

3.  der  Rencontre;  4.  der  Figg. 
Marignane  (franz.^ ,  starke  Provencerwelne. 
Markt,  1 .  der  Marktplaz ;  2.  das  Forum ;  3.  der  Elnigungs- 

and  Sammelplaz  der  Studenten;  4.  die  Dämmerstätte 5  5. 
der  Wizplaz;  6.  der  Krittelstein  [Seh.  8,  56]. 

Marque  (franz.),  1.  das  Merkmal;  2.  der  Stempel ;  3. 
das  Zeichen. 

Marqueur  (franz.),  1.  derCaffescheisser;  2.  derBiilard- 
esel ;  3.  der  Aufschwanz.     »  ' 

Marseillaise  (franz.),  1.  der  Marseillermarsch  ;  2.  der 
französische  Frelheitsmarseh;  3.  der  fränkische  National- 
marsch ;  4.  der  Slurmmarsch  der  Revolution ,  welcher  mit 


den  Worten  begtenl :  «>Alloo8  eofants  de  la  patrie«  [atlg • 
Liederb.,  Nre.  20,  pag.  16]. 

Marllali8ch(lat.),  1.  kriegerisch ;  2.wlld4  3.  nHUblg^ 
4.  qeantUaliy:  viel;  5.  tüchlig;  6.  waker;  7.  wuCheod;  8. 
fanios. 

MartiBgale  spielen  ,  1.  beim  Hasardspiel  den  Saz  so 
lange  verdoppeln,  bis  man  gewinnt;  2.  verdoppeln)  3.  Alles 
wagen 4  4.^  entweder  oder. 

Martingaleur  (franz.) ,  1 .  ein  Hazardspieler ,  der  den 
Saz  verdoppelt;  2.  ein  Wagbals:  3.  ein  Spielheld. 

Märze mlBO  (ilal.) ,  1 .  sisser ,  rollaer  Tirelerwein ;  2. 
Süsswein;  3.  Besenwetn. 

Mascali  (IUI.),  1.  süsser  SielUaoer ;  2.  liebiicberSIclHa- 
weln. 

Maske,  i.dieLarve;2. dasFrazengesIcht;  3.  dieFraze^ 
4.  das  SangesicM;  5^  der  Mostkopf;  6.  die  personlficlrte 
Wüstheit. 

Maskerade,  i.  der  Larvenbull ;  2.  der  Cool Isseosnof; 

3.  der.Frazenschwanz;  4.  der  Dunkeltanz;  5.  derFastnaefat- 
•ehwank ;  0.  der  Vlslrtanz. 

Maskire ü,  1.  sich  verhüllen;  2,  sich  einlarren;  3.  sich 
In  den  Maskenwkhs  begeben ;  4.  Gesicht  and  Arsch  ver- 
kleisiera, 

Mass  (Schweiz.) ,  1.  ein  Quantam  von  4  Schoppen  oder 
2  Halben,*  2.  ein  Steinkrag  von  diesem  Caliber;  3.  ein  Dop- 
pelglas; 4.  ein  Humpen. 

Ilasserl  (halr.),  1.  eine  Mass;  2.  zwei  Halbe;  3.  ein 
Steinkrug  in  München,  der  zwei  balrische  Halbe  enthält  $ 

4.  ein  Studenten^uantiun. 

Massregel,  1.  der  Wink  vom  Prorector  zum  Absoken; 
2.  der  Amiswind  4  3.  der  ZIehgernch;  4.  das  CoBsllluni 
abeundi;  5.  die  leichte  Relegation  [Scb.  13,  105]. 

Massregeln,  1. abwinken ;  2. zum Soken ermahnen 4  3. 
den  Rath  zum  Verlassen  der  Hochschule  geben ;  4.  conslli- 
ren;  5.  fein,  leicht  relegiren;  6.  wegweisen  [Seh.  13,  105]. 

Massiv  (franz.) ,  1.  dicht;  2.  fest;  3.  feuerfest;  4.  dikt 

5.  grob;  6.  ungeschliffen;  7.  neu;  8.  saugrob;  9.  voll;  10. 
knüll;  11.  geladen  ;  12.  angerissen. 

Mast,  1.  der  Segelbaom;  2.  der  Segelbaum  am  Stoss- 
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BchifTe ;  a.  der  Scliwaoz^  4.  daher  die  Redensart:  er  hat  deo 
Mast  gebrochen,  d.  h.  dea  Kert  verbraDnt. 

Matador  (»pan.),  1.  der  StierkäntKer ;  2.  derPankhaho; 
3.  derRaafbotd;  4.  der  Biseikf resser ;  S.  der  Anscheisser 
[S€h.  13, 116}. 

Materia  medica  (tat.),  1 .  die  Lehre  der  Wirkaageo  dier 
Arzueieo;  2*  die  Arzueienkenotniss ;  3.  die  Arzaelaiittel- 
lehre;  4.  trop.  die  Tripperbehaodiang. 

Mathematik  (griecb.)*  i«  die  GröAseattehre ;  2.  die 
Bechenkaost ;  3.  die  Zahlenflikerei  4  4.  die  Lang weiligkeH. 

Matrikel  (lal.)y  1*  <He  lateiaificlie  AofnalüBaacte  io's 
akademische  Bürgerrecht;  2.  der  bursehlcoeeHeifiiatsseiieiBf; 
3.  der  Rürgerrechtsbrief  de»  Slndle.  Id  der  aHeo  gulea  Zeil 
galt  die  Matrikel  für  deo  Studio  al&Paas,  abew  bei  der  j^tgen 
bemagogeD' rieckenden  Polizei  nicht  mehr  [Seh.  d,  79]. 

Matrimonlom  morganatlcain  (laU)^  1. die  Ehe  zur 
Hoken  Hand ;  2.  die  oBebeabürtlge  Heiratb,  bei  weleher  die 
Frau  dem  höher  stehenden  Manne  an  die  Unke  HmmI  ange- 
traut MTlrd ;  3.  die  Seakesterehe ;  4.  die  S4identenelie ;  5.  die 
Lochehe ;  6.  die  Ehe  von  unten  beraaf  [Pbll.  dei^.  Priv.Recbl, 
B.  2,  §.  184,  a,  pag.  189]. 

Maturllät(lat.),  l.dieRelfe;  2.  die  MuadIgkeU;  3.  dl» 
Fähigkeit ;  4.  die  geistige  Fähigkeit  zwu  Besuch  der  Hoch- 
schule. 

Maturitätsexamen  (lat.),  l.dJeAbllurleDtenprufang;^  2. 
dli»  Gymnasialprufung  zum  Abgang  aaf  die  Hochschule;  3. 
das  Bxam^i  ober  die  Fähigkeit  und  Würdigkeit  zum  Besuch 
der  AllRchule. 

Maturttätszengniss  (UL  deut.Vl.  4stö  Zeugniss  über 
die  Belfe;  2.  das  Abgangszeugniss ;  3.  das  Universllätszeug- 
nlss ;  4.  die  Bescheinigung,  dass  man  zum  Besuch  der  aka- 
demischen Collegien  rafindig  sei. 

Maulesel ,  1.  ein  vom  Gymnasium  abgegangener  Schü- 
ler; 2.  ein  angehender  Studio;  3.  ein  Penal,  der  zur  Hoch- 
schule abgeht;  4.  ein  hoffnungsvoller  Schulfuchs ;  5.  ein  das 
■lExamen  bestanden  habender  Schul  wurm ;  6.  ein  Frosch, 
der  lifs  Burschenmeer  springt;  7.  ein  Student  in  spe  [Seh. 
3,13.  NaL  d.  d.  Slud.  2,  53]. 

Mauieseiel,  1.  derSchulwIz;  2.  die  Fochsbeldentbat ; 
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3.  der  Gymnaslal&treich ;  4.  der  Commeotverstoss;  5.  das 
Gymoasium ;  6.  die  Penälerkneipe. 

Jllauleseliat,  1.  d|e  Zelt  Yom  Abgang  des  Gymoasiams 
bis  zar  Ankunft  auf  der  Hochschule ;  2.  die  Wörde  eines 
Maulesels;  3.  die  Hoffnungszeit;  4.  der  Zustand  zwischen 
Esel  und  Ross. 

Mauleseln,  1.  hoffen ^  2.  harren ;  3.  die  Zeit  als  Maul- 
esel zubringen ;  4.  von  der  Penalia  zur  Hochschule  ab- 
gehen ;  5.  Bursch  werden  wollen  ;  6.  die  Schulfedern  ab- 
streifen [Gr.  4,  27]. 

Mauleselschaf t^i.  die  abgegangenen  Schulfüchse;  2. 
die  Penäler;  3.  die  zur  Hochschule  ziehenden  Gymnasiasten ; 

4.  die  Abiturienten  des  Gymnasiums. 

Maulthier,  1.  ein  Wesen  zwfschen  £sel  und  Ross ;  2. 
ein  Gymnasiast,  der  zwischen  der  Penalia,  die  hinter  ihm 
liegt,  und  der  Universität,  die  vor  Ihm  steht,  hängt;  3.  eia 
hoffnungsvoller  Jüngling^  4.  ein  angebender  Studio  [Naturg; 
d.  d.  Stud.  2,  53]. 

Maus,  1.  die  Jungfer;  2.  der  Besen;  3.  das  Lochthier- 
dien;  4.  die  Bürste ;  5.  die  Stichscheibe. ' 

Mauschel  (hebr.),  l.Dirainutiv  von  Moses;  2.  Spottname 
für  einen  Juden;  3.  Titel  für  Jüdische  Christenseelen;  4.  elQ 
Schmuzhund;  5.  ein  Geldjud;  6.  ein  Geizhals. 

Mauscheln  (hebr.),  1.  jüdeln;  2.schmuzeln;  3.  wuchern; 

4.  gemein  sein;  5.  betrügen;  6.  schinden. 
Mausdireetor,  1.  der  Puffhalter;  2.  der  Hurenwirlh  ; 

3.  der  Knallmeister;  4.  der  Zuchlstiör;  5.  das  Figgluder; 
6.  der  Besenhengst. 

Mausen,  1.  fangen^  2.  nachgraben; 3. suchen;  4.  figgen; 

5.  feilen;  6.  solen;  7.  loslegen;  8.  saken;  9.  bürsten;  10. 
huren. 

Mauser,  1.  der  Liebhaber ;  2.  der  Besenmann ;  3.  der 
Geschäftsmann;  4.  der  Zuchtstier;  5.  das  Figgluder;  6.  der 
Zuchthengst. 

Mausfaile,  1.  die  Jungfer;  2.  die  Flöte;  3.  die  Sprize^ 

4.  die  Schnalle;  5.  trop.  der  Olymp;  6.  der  Puff;  7.  die  blaue* 
Freude;  8.  die  Peizmühle. 

Mausfraze,  1.  ein  Mausgesicht;  2.  eine  Knallphysiog- 
nomiei  3.  ein  verfiggtes,  blasses  Gesicht;  4.  ein  Weltgesicht. 
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Maasorden,  1.  der  SauordeD;  2.  die  Figgehre^  3.  das 
Hurencollegfam. 

Maaszobel,  1.  eioLocbthierchen;  2.  etoe Stiebscheibe; 

3.  ein  Kehrwiscb  ;  4.  ein  Sprizleder;  5.  ein  Saumensch;  6. 
eine  Schnalle. 

Maximum  (lat.),  1.  das  Höchste;  2.  in  der  Bierfebde  das 
grösste  Quantum,  daher  ein  Gottesaker,  acht  Halbe  oder 
Stangen. 

Maya  (span.),  1.  die  Göttin;  2.  die  Grazie;  3.  der  Engel; 

4.  die  liegende  Göttin  ;  5.  die  gefällige  Grazie;  6.  der  Engel 
der  Ergebung. 

M  a  y  0  (span.) ,  1.  ein  Ganymed ;  2.  ein  schöner  Kerl ;  3. 
ein  Patenthengst. 

Mazeminer  (ital.),  1.  rother  Paduawein ;  2.  Süssweiu 
aas  Padua. 

M.  D.  (lat.),  abgekürzt  für  Medicinae  Doctor. 

Mechial-Baschi,  1.  der  Anfuhrer  beim  Fakelzuge;  2. 
der  Tonangeber. 

Medaille  (franz.),  1.  die  Denk- oder  Schaumünze;  2.  der 
Stern ;  3.  der  Orden;  4.  das  Ehrenzeichen;  5.  die  Auszelcb« 
nung  als  Held. 

Med  rase  a  (iürk.),  1.  die  Allschule;  2.  die  Hochschule; 
3.  die  Universität;  4.  der  Weisheitsstall. 

Medicaster  (lat.),  1.  ein  Afterarzt;  2.  der  Quaksalber; 
3.  scherzhaft  ein  Stud.  med. 

M  e  d  I  c  i  n  (lat.),  1.  die  Arzneiwissenschäft;  2.  die  Heil- 
kunde; 3.  das  Ganze  und  der  InbegrilT  des  Laxirens  und 
Purgirens;  4.  das  Heilmittel,  die  Mixtur. 

Mediciner  (lat.),  1.  ein  Arzneiberittener;  2.  ein  Laxlr- 
meister;  3.  ein  Arzt;  4.  ein  Student  der  Heilkunde. 

Medio  tut! ssim US  ibis  (lat.),  1.  die  Mitteistrasse  ist 
die  sicherste;  2.  der  Mittelweg  ist  in  allen  Dingen  der  vor- 
theilhafteste ;  3.  nur  mittendurch. 

Medium  tenuere  beati  (lat.),  1.  der  ehrliche  Mann 
geht /den  geraden  Weg;  2.  mittendurch  geht  das  Gute;  3.  in 
«der  Mitte  Ist's  am  sichersten. 

Medium  tenuere  Studiosi  (lat.),  1.  die  Studenten 
tialten  sich  an  die  Mitte;  2.  die  Mitte  ist  der  Burschen  Ziel; 
3.  wüten  durch  geht  die  fi urscbenfurcli;  4.  die  Museus^hae 
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wehaen  am  ttebsleo  im  Mf Itelglok ;  5.  dieMiüe  ist  die  beste 
Flgge. 

Medoc  (fraoz.) ,  1*  rotlier  Franzweio  aas  Medoc;  2. 
Bordeauxwein. 

Melancliolie (griechO^  1  •  die Scliwermoth ;  2. der Tri^- 
sinn;  3.  die  Gemutfisltranldieit)  4.  der  MoraHscfae;  5.  der 
HuBd;  6.  die  Leere  im  Geldbeutel. 

Melancholisch  (griech.),  1.  schwermüthig ;  2.  mlss- 
stiount ;  3.  gemöfbskrairiK  $  4.  kazeojammerig;  5.  pleohsinnig ; 
6.  abgebraoni. 

Melancholist  (griech.),  1 . ein  Schwerkopf;  2. ein Tröb« 
salblaser;  3.einGeaiötbsnarr;4.eiuMorali8t4  S.einfireideu- 
berr;  6.  ein  Canisedenl. 

Melken  (Schweiz.) ,  1.  abzapfen;  2.  beoaobtheitigen ;  3. 
aasbeateln ;  4.  ausfegen ;  5.  laxiren ;  6.  dran  kriegen. 

Mementomori  (iat.),  1.  gedenk  des  Todes ;  2.  der  Wahl- 
sprach der  Cartbäaser ;  3.  ein  Todlenbild;  4.  ein  lebendiger 
Tod ;  5.  eine  Schindmähre;  6.  ein  alles  RefiT  [Seh.  14, 122]. 

Meminisse  javat  (Iat.),  1.  Erinnerung  freute  2.  die 
Vergangenheit  ergozi;  3.  4fe  Erinnerung  an  alle  Zeilen  und 
Suiten  ist  angenehm  [Virg.]. 

Memorabilia  (Iat.),  1.  Denkwürdigkeiten ;  2.  Sehens- 
werlhes;  3.  Erinnerungen;  4.  Sachen,  Gegenstände  von 
Werlh. 

Memorlren  (Iat.) ,  1.  dem  Gedäetitniss  einprägen ;  2. 
auswendig  lernen ;  3.  lernen ;  4.  elnbläuen  4  5.  elnpankeii ; 
€.  eintrichtern. 

Mensa  arobulatoria  (Iat.),  1.  der  Freitisch ;  2.  der 
Freifrass;  3*.  der  Ehrentlsch. 

Mensch,  1.  eine  weibliche  Person ;  2.  eine  liegende 
Gdltin ;  3.  eine  Dirnen  4.  eine  Stich-  und  Kehrscheibe ;  5. 
beim  Cerevlsspiel  cUe  Dame  [Rqn.  I,  14]. 

Mensur,  1.  die  gehörige  Entfernung  der  Feditenden ; 
2.  der  Raum  zwischen  den  Paukanten;  3.  die  vom  Cnpar- 
teiiscben  bezeichnete  Linie ,  bis  auf  welche  die  Paakanien 
YorrOken  dürfen;  4.  das  Kampfterritorlam;  5.  die  Mensur 
ist  eine  ganze,  wenn  die  Scfalägersplzen  der  Paukanten 
auf  die  Hüte  reichen ;  und  6.  eine  halbe ,  wenn  sie  auf  ^ie 
Brost  geben ,  oder  wenn  auf  halb  Hieb  und  halb  Stoss  ge- 
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klopft  wird.  Uste  ^rtkwekehen  von  der  Bfensur  gflt  als 
UBebre,  daher  baiteo  dieStadenlen  viel  auf  den  Kauberlschen 
Kreidenkreis,  durch  deu  die  Meosur  bezeichoel  Ist  [Seh.  8, 
64.  Siehe  Artikel  0uell]. 

M  e  D  s  B  r  i  r  e  n ,  1 .  die  Mensur  bezeichnen ;  2.  den  Pauk- 
plaz  abmessen;  3.  die  Mensur  nehmen;  4,  auf's  Daell  gehen, 

M  e  r  9  i  (franz.) /!•  Dank ;  2,  ich  danke  Ihnen. 

Messe,  1.  q.  Biermesse. 

Messe,  1.  die  Dult ;  2.  der  grosse  Markt,  welcher  eine 
Woche  'dauerl;  S.  das  Feilbieten  und  die  Auswahl  einer 
üfimasse  von  Kurzwaaren;  4.  der  Markt;  5.  die  Fangzeit; 
6.  der  Stadentenlaich. 

Messfrei,  1.  aoszogsfrei ;  2.  messprivitegirt ;  S.  in 
Leipzig  and  MSüchen  eine  Studeolenwohnuog ,  welche  der 
Student  während  der  Messe  oder  Dult  nicht  zu  räameo  und 
an  freinde  abziitretea  hat  [Seh.  9,  79]. 

Mess^ebe«,  1.  das  unstäte  Leben  während  der  Messe 
In  den  Kneipen ;  2.  das  Bierleben ;  3.  das  Leben  im  Freien, 
wo  man  unter  den  Hallen  und  auf  Malrazen  schläft;  4.  das 
Leben,  in  dem  viel  drauf,  drein  and  drüber  geht ;  5.  die 
attische  Welse. 

Mes 8 mensch,  1.  ejn  die  Messe prottlrender  Besens  2. 
eine  Kurz-  and  Pelzwaarenhaodleriu;  3.  Eine,  die  Messge- 
schäfte macht  9  4.  ein  Zobel;  5.  eine  fahrende  Dirnen  6. eine 
Marktsprlze. 

Meth  (aitd.),  1.  ein  Oe^änk  der  alten  t>eut8clieu  aus  Ho-v 
nig  und  Wasser;  2.  das  Bier  der  Alten;  3.  süsses  Bier;  4. 
St«rJüiier;^3.  sd^lechlliin  Bier;  6.  Gerstensaft. 

Methen  (altd.),  1.  Bier  aus  Honig  und  Wasser  machen; 
2.  Meth  trinken ;  3.  bechern  $  4*  knüllen;  5.  schluken;  6. 
saufen. 

Methyologle  (gr  iech.) ,  1 .  die  Zechkunst ;  2.  die  nasse 
Wissenschaft;  3.  der  Inbegriff  und  das  Ganze  des  Schin- 
kens^ 4.  die  Sauflast ;  ^.  die  Gurgeifäbigkeit ;  6.  die  Bier- 
und  Saufkenntniss. 

wM  e  t  h  y  o  I  o  g  1 8  c  b  (grleob.) ,  1.  die  nasse  Wissenschaft 
beireffend  $  2.  sauf  bezüglich  $  3.  nass;  4.  bievllch  ;  5.  suffo- 
I0#l8€b;  6. saanässig ;  7.  toll  und  voll;  8.  saovoll. 

He  üble  <franzO,  1*  dasttausgeräthf  2.  die  l)ewegllctfto 
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Habe;  3.  die  Sache;  4vdasJDing9  5.  das  Zubehör;  6.  das 
Aggregat;  7.  daher  die  Redensart:  er  hat  ein  sehr  gefälliges 
Ameublement ,  i.  e.  Besen  im  Hause. 

Michaelis  ferieu,  1.  Ferien ,  die  mit  dem  29.  Sep- 
tember beginnen;  2.  Herbstferien;  3.  Traubenferleo;  4. 
Kurzrestaurationen. 

Alichaelis  Wechsel,!,  der  Sem^terwechsel ;  2.  der 
Herbsttrösler)  3.  der  Sorgenbrecher  für  den  Wintei')  4.  der 
Halbjahrvetter  [Seh.  6,  53]. 

M  i  e  t  h  e ,  1.  der  Pacht ;  2.  die  WÖhnungsbestelluag ;  3. 
das  Wohnungsrecht ;  4.  die  Uebereinkunft  über  die  Benu- 
zung  eines  Hauses  oder  Zimmers ;  5.  der  Hauspump. 

Miethsgaul,  1.  das  Pachtross  ;  2.  die  Miethsmähre; 
3.  der  Geldgaul;  4.  der  Klepper,  den  man  auf  Geld  und 
Zahlen  miethet  [Seh.  3,  18]. 

M  1  g  e  (franz.),  1 .  Burgunderwein  4.  Classe ;  2.  Franzwein. 

l¥i  1  i  taria(lat.),  l.Kriegssacheu;  2. militärische  Dinge; 

3.  die  Kriegswisseuschafl ;  4.  die  Soldaterei. 
Milchgesicht,  1.  das  bartlose  Gesicht;   2.  die  Säu^ 

ferblässe;  3.  das  Fuctisgesicht. 
Mine,  1.  das  Bergwerk ;  2.  der  Schacht ;  3.  der  Gang ; 

4.  der  Keller;  5.  die  Kneipe. 

Minimum  (iat.),  1.  das  geringste  Quantum;  2.  ein  Ge- 
müthlicher;  3.  ein  Gelehrter. 

Minne  (altd.),  1.  die  Liebe  ;  2.  der  Friede  ;  3.  die  Güte; 
4,  das  üebereiukommeu ;  5.  die  Ein-  und  Anhänglichkeit; 
6.  der  Figg. 

Minnen  (altd.) ,  1.  lieben;  2.  gerne  haben;  3^  friedelo ; 
4.  pousiren;  5.  buzen. 

Minnesänger  (altd.) ,  1.  ein  Liebesbarde;  2.  ein  Be- 
fenbewunderer;  3.  ein  Dichter  über  dieLiebe;  4.  eiuStänd- 
c'henheid. 

Minorenn  (Iat.),  L  minderjährig ;  2.  noch  nicht  rechts- 
fähig. Nach  röm.  Rechte  noch  nicht  25  Jahre  und  nach  deut- 
schem poch  nicht  21  Jahre  alt. 

Minorennität  (Iat.),  i.  die  Minderjährigkeit ;  2.  d|l 
Nichtrechtsfähigkeit. 

M I  s  a  n  d  r  i  e  (griech.) ,  1.  der  Männerhass ;  2.  die  Man- 
Mtrscbeu;  3.  die  Schwanzfurcbt. 
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Miserabel  (lat.),  i.  bedac^roswertb;  2.  armselig;  3. 
elend ;  4.  schlecht ;  5.  Tuschwort. 

Miserabiledictu  (tat.),  1.  mitRespam  zo  sageQ;2. 
ßcbleebt,  wenn  man  es  sagea  durfte,  3.  erbärmlich;  4.  herz- 
breeheod  [Virg]. 

Miserabilität  (lat.),  1.  die  Erbärmlichkeit;  2.  die 
Sebafterei ;  3.  das  Elend;  4.  der  Tusch. 

M  i  s  0  g  a  m  i  e  (griech.) ,  1.  der  Hass  gegen  das  schöne 
Geschlecht;  2.  der  Weiberbass;  3.  die  Besenscheu ;  4.  die 
Fozenfurcht. 

Misokapnos  (griech.) ,  1.  ein  Pfelfenrörchter ;  2.  ein 
Feind  des  Tabakrauchens  4  3.  ein  nicht  raacbender  Studio. 

Miss  (engl.),  i.  Fräulein;  2.  Jungfer;  3.  Besen;  4. 
Büchse. 

M  i  s  t ,  1.  Drek ;  2.  Saudrek ;  3.  Dummheiten;  4.  dummes 
Zeug;  5.  Unsinn;  6.  Plecb,  daher  die  Redensart:  Mistaus- 
fuhren ,  Mist ,  i.  e.  Dummbeilen,  schwazen. 

Mieten,  1.  dreken;  2.  In  Drek  arbeiten;  3.  dumm 
scbwazen;  4.  siiefelsinnig  reden)  5.  Unsinn  schwazen ;  6. 
seichen. 

Mis  t res se  (engl.),  1.  die  Dame;  2.  die  Frau  von ;  3. 
die  Philistresse. 

Miigehenheissen,  1.  mitlauCen  lassen;  2.  sebies- 
seB4  3.  einsaken  ;  4.  stehlen. 

Mitkämpe,!,  ein  Zechbruder;  2.  ein  Bier-  and  Sauf- 
genösse;  3.  ein  Bruder  Lüderlich. 

Mitkneipant,l.ein  Renon^e ;  2.  ein  enlferntes  Mit- 
glied der  Verbindung ;  3.  ein  Corpsgenössiger. 

Mitkneipen,  1.  sich  zu  einem  Corps  ballen  $  2.  ent- 
ferntes Mitglied  sein;  3.  Ansprüche  auf  nassen  Schuz  haben; 
4.  renon^iren ;  5.  mittrinken  ;  6.  mitsaufen. 

M  i  H&  n  e  1  p  e  r,  i.  q.  Mitkneipant. 

Mitmachen,  1.  fidel  sein$  2.  viel  drauf,  drein  und 
drüber  geben  lassen;  3.  lustig  leben)  4.  suitisiren;  5.  com- 
mersiren  und  renommireo  [Scb.  16, 135]. 

Mo  bei ,  i.  q.  Meuble. 

M  o  b  i  I  i  e  n  (lat.),  i.  bewegliche Sacbeiv;  2.Bücher,  Waf- 
fen and  Kleider ;  3.  Kleinigkeiten ;  4.  Kinder. 
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M  0  |d  e  r  n  (fraoz.) ,  1.  oeu;  2.  heutig  ;  3.  nach  der  Mode^ 
4.  burschicos ;  5.  famos. 

Modistio  (fraDz.),  1*  eine  Pazbächse;  2.  eine  Faz- 
roacherln ;  3.  ein  Beseo ,  der  die  Mode  von  Vorneo  und  von 
Unten  los  hat;  4.  ein  Verdienstlciud^  5.  ein  Zobel;  6.  eine 
Stichscheibe. 

M  ö  n  i  a  (lat.) ,  das  Corps  der  Maiuländer,  mit  den  Far- 
ben grun-weiss-orange. 

Möpse,  1.  Gelder;  2.  Spiesse;  3.  Religion;  4.  Empfeh- 
lungen; 5.  Moneten i  6. Monarchen;  7.  Harte;  8.  Repräsen- 
tanz [Ren.  VI,  86]. 

Mohr,  1.  ein  Schwarzer;  2.  ein  Wilder;  3.  ein  Beduine» 

4.  ein  Cameel ;  5.  ein  Nachtstuhl ;  6.  ein  Student,  der  sich 
zu  keiner  Verbindung  hält. 

Mohren,  1.  Schiss;  2.  Juden;  3.  Manschetten;  4.  Klin- 
genscheu; 5.  Furcht;  6.  Angst;  7. Ehrlosigkeit;  8.  Sauschiss 
[Seh.  13,  110].   • 

MohreuflÖie,  1.  das  Cameelinstrument ;  2.  das  Juden- 
clavier)  3.  die  Schissböchse;  4.  die  Obscurantenschnaile» 

5.  die  Beduinendirne. 

Mohrenhütie,  1.  die  Wohnung  der  Wilden  ;  2.  die 
Cameelkneipe ;  3.  das  Bärenloch;  4.  der  Hirschgraben ;  5. 
das  Judenhaus;  6.  das  Dachsloch. 

Mohreustrikc,  1.  Cameelquasten ;  2.  Bärenzolleln ; 
3.  Dachsohren;  4.  Hirschzierdeu;  5.  JudenlötTel;  6.  Fiuken- 
federn. 

Mokum,  i.  q.  Mannheim. 

M  0 1 0  p  s  (griech.) ,  1.  der  Blulstrich;  2.  das  Zeichen  von 
einem  Flächling;  3.  der  Blutunterlauf  von  einem  Flachhieb. 

M  o  1  u  m,  1.  ein  zum  Huhn  gewordenes  Ei ;  2.  ein  Huhu; 

3.  Hühnerfleisch;  4.  der  Rausch;  5.  der  Brand;  6.  die  Voll- 
heit [Reu.  VI,  112].  / 

M  0  n  a c h  i  a  (lat.),  das  Corps  der  Münchner  Gymnasiasten, 
mit  den  Farben  hellblau-weiss. 

Monarchen,  1.  Herrscher;  2. Beherrscher  aller  Dinge; 
daher  3.  Thaler;  4. Harte;  5.  Seelensprenger;  6.  Repräsen- 
tanten; 7.  Empfehlungen;  8.  Gelder  [Seh.  6,  38j. 

Monarchie,  1.  die  Casse,  2.  die  Börse;  3.  der  Säkel ; 

4.  daher:  die  Monarchie  gehl  zu  Grunde,  ist  am  Arsch,  d.  k. 
die  Casse  ist  leer. 
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MoDarehiseh,  1.  herrscherartig;  2. gewichtig;  3.  Idin- 
«eod;  4.  bespiesst^  5.  bemoost;  6.  bei  Casse;  7,  gehörig 
repräsentirt ;  8.  religiös. 

Moneten  (lat.),  1*  MäQze ;  2.  Plech ;  3.  Möpsen  4.  Geld 
[Ren.  I,  4], 

M  o  n  1 1  o  r  i  u  m  (lat.) ,  1 .  die  Ermahnung ;  2.  das  Gesuch 
um  Beförderang  ;  3.  der  Tretbrief;  4.  der  Gruss  auf  Geld 
und  Zahlen. 

Mons  pietatis  (lat.) ,  1.  der  Trostberg ;  2.  der  Gold- 
kämm 4  3.  der  Hoffhungsstok ;  4.  das  Pumphaus. 

Montagn.er  (ital.) ,  1 .  guter  Veltellner  von  Soudrio 5  2. 
Velteliner  Nro.  1. 

Moos,  1.  ein  Flechtengewäehs;  2.  ein  Goldgewächs; 
daher  3.  Spiesse;  4.  Plech 9  5.  Gelder;  6.  Möpse;  7.  Monar- 
chen ;  8.  Religion  [Ren.  VI,  80.  Nat.  d.  d.  Stud.  I,  57]. 

Moosen,  1.  flechten;  2.  geldern ;  3.  Gelder  haben  ;  4. 
Gelder  auftreiben;  5.  pumpen. 

Moral  (lat.),  1.  die  Sittenlehre ;  2.  der  Pflichtcommeiitt 
3.  die  Sittlichkeit;  4.  die  Tugend. 

Moralisch  (lat.),  1 .  sittlich  ;  2.  tugendhaft ;  3.  brav  ^  4. 
keusch. 

Moralischer,  1.  der  moralische  Kazenjammer;  2.  die 
Besserungsgedanken ;  3.  die  Vorwürfe  über  das  Leben ;  4. 
die  aufrichtige  Reue  ;  5.  der  kurze  Vorsaz. 

Moralisiren(lat.),  I.Sitten  predigen; 2.  Pflichten  reiten; 
3.  Gedanken  über  Besserung  haben  ;  4.  gute  ,  aber  kurze 
Vorsäze  fassen. 

Moratorium  (lat.),  1.  die  von  der  Staatsregierung  er- 
haltene Fristbewllligung  auf  Geld  und  Zahlen  ;  2.  der  An- 
slandsbrief;  3.  die  Galgenfrist;  4.  die  Cassensistation. 

Mores  lehren  (lat.deut.),  1.  den  Comment  beibringen; 
2.  einpauken;  3.  einrauchen  ;  4.  einweihen  ;  5.  civilisireu  ; 
6.  ziehen;  7.  Anstand  lehren;  8.  zurecht  weisen. 

Morgen,  1.  Studentengruss  während  des  ganzen  Tages; 
2.  Phllisterlrost  für  alle  Tage  ;  3.  Triltvogelfuller ;  4,  Geld- 
hoffoung. 

Morokomium  (griech.) ,  1.  die  Irrenanstalt ;  2.  das 
Narrenhans ;  3.  die  Narrhalla. 

Motto  (ital.),  1.  der  Denkspruch;  2,  die  Kraftbrühe;  :^. 
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die  AatorUät;  4.  die  Etnpfehlaog^  5.  das  Cftai ;  6.  die  Steife 
aus  einem  Schriftsteller. 

Mourachet  (franz.) «  weisser  Barganderwein  zweiler 
Classe. 

Mouton  (franz.),  1.  der  Pudel)  2.  die  Police;  3.  die 
Spionirbande. 

Manchen  (bursch.  Geogr.) ,  lat.  Monachum  et  Mona- 
chium,  1.  Haupt-  und  Universitätsstadt  Bayerns  und  die 
Bierresidenz  Europas ,  mit  90,000  Einwohnern  ,  mehreren 
Gymnasien  und  einer  1825  von  Landshut  hierher  verlegten 
Hochschule  mit  50  Professoren  und  1600  —  2000  Studenten, 
einer  Maler-  und  Bergakademie  und  einer  Veterinärschale; 
2.Fldetität:  flott  und  voll;  S.Kneipen:  Wagner-,  Augustiner-, 
Knorr-,  Pschorr-,  Mader-,  Löwen-  und  Seichbräu,  Zacherl, 
Bok,  Pollmann,  Stachus ;  4.  Burscheniogie :  Stachusgarlen 
und  blaue  Traube;  5.  Bier:  a)  Bok,  süsslich  und  gut;  b) 
Salvator,  stark  und  berauschend;  o)  Lagerbier,  sehr  gut; 
d)  Winterbier,  famos;  e)  Schenkbier,  gut;  f)  Sommerbier, 
leicht  und  angenehm;  g)  Weissbier,  gut;  b*.  Unterhaltungen: 
Yogelbach,  Marienstrasse,  Färbergraben,  Glokenzug,  Au; 
7.  Corps :  Bayern,  blau-welss-blau,  Pfälzer,  roth-weiss-blaa, 
Schwaben,  schwarz-welss-blau,  Franken,  roth-weiss-grdn, 
Architekten,  gelb-grau-schwarz  und  gruu-blau-roth,  Schwei- 
zer, grün-rolh-goid  und  roth-weiss.  Die  Architekten  und 
Schweizer  sind  aber  keine  öffentlich  anerkannten  und  amt- 
lich garantirten  Corp»i ;  8.  Comment :  Hieb  und  Stoss ;  9. 
Leben  :  gut  und  billig  ;  10.  Vergnügungen  :  englischer  Gar- 
ten, Theater,  Einsiedeln,  Nenberghausen,  Brunnthal,  Prater, 
Sendungen,  Menderschweig ,  Eisenbahn;  11.  Pumphäuser: 
Stadtleihbank  und  Auerpurap ;  12.  Memorabilla  :  Ludwigs- 
kirche ,  Universität ,  Pynakothek ,  Glyptothek ,  Bibliothek, 
Residenz  etc. 

Mutet  (franz.),  1.  der  Maulesel ;  2.  das  Maulthier. 

M  u  I  i  e  b  r  i  a  (lat.) ,  1.  weibliche  Sachen ;  2.  Pelzdinge ; 
3.  Menstration,  Figge  und  Eleinigkeiten. 

Multipliciren  (lat.),  1.  vervielfältigen  $  2.  doppelt  ma- 
chen 4  3.  graviren ;  4.  schwängern. 

Munden,  1.  schmeken;  2.  gefallen;  3.  wohltbun. 

Mund  US  vult  declpi,  ergo  decipiatur  (laL),  1.  die 


Welt  will  betrogen  sein ,  daram  soll  sie  betrogen  werden ; 
2.  die  Philister  müssen  geprellt  werden ;  3.  Täuschung  ist 
erlaubt. 

Munition  (lat.) ,  1.  Scbiessbedarf;  2.  Sauf-  und  Stoss- 
bedarf;  3.  Moneten;  4.  Gelder. 

Musen  (griech.))  1*  die  GöUinnen  der  Wissenschaften 
und  Künste ;  2.  die  Seelensprengerinnen  ,  als  :  a)  Erato-M., 
4tT  Liebesiieder  und  der  Minne ;  b)  Euterpe-M. ,  der  Ton- 
kunst; c)  Kalliope-M.,  des  Heldengedichts ;  d)  Elio-M.,  der 
Geschichte;  e)Melpomene,  des  Trauerspiels  ;  f)  Polyhim- 
nia-M.«  des  Gesangs ;  g)  Terpsichore-M. ,  der  Tanzkunsti 
li)  Thalia-M.,  des  Lustspiels;  i)  Urania-M.,  der  schönen 
Wissenschaften. 

M  u  s  e  n  s  i  z ,  1 .  die  Allschule ;  2.  die  Akademie ;  3.  die 
Universität;  4.  der  Geiststall. 

Musensohn,  1.  ein  Verehrer  der  9  Göttinnen^  2.  ein 
Akademiker;  3.  ein  Student;  4.  ein  Studio i  5.  ein  Bursch  ; 

6.  ein  Herr ;  7.  ein  der  Wisseusctiaft  beflissen  sein  sollender 
Jungling  ;  8.  Einer ,  der  die  Schule  hinter  sich  ond  die 
Wissenschaft  vor  sich  hat. 

Musenstadt,  1.  die  Universitätsstadt;  2.  die  nasse 
Bnrschenstadl. 

Museum  (lat.),  1.  die  Sammlung  seltener  Gegenstände; 
2.  das  Kunstkabinet;  3.  das  Naturalienkabioet ;  4.  der 
Olymp;  5.  der  Puff;  6.  die  Pelzmuhle. 

Muskateller  (franz.),  1.  süsser  Franzwein ;  2.  starker 
Wein. 

M  u  z  (Schweiz.) ,  1.  der  Bär;  2.  die  Schuld;  3.  die  Yer- 
wandtschafl^  4.  das  Cameei;  5.  der  Fink  j  6.  der  Beduine  ; 

7.  der  Obscnrant;  8.  der  Nachtstuhl. 

Mysterien  (griech.),  1.  die  Geheimnisse;  2.  die  Eigen- 
fhümiichkeilen  ;  3.  die  Sonderheiten  eines  Standes;  daher 
4.  die  Studentensachen  [Seh.  5,  27].. 

My  tholog  (griech.),  1.  ein  Götterkundiger;  2.  trop.  ein 
Aufschneider;  3.  ein  Bärenmann. 

Mythologie  (griech.),  1.  die  Gölterkunde;  2.  die 
Aufschneidekunst. 

Mythos  (griech.),  1.  die  Sage;  2.  die  Fabel;  3.  trop.  die 
I^üge. 
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IV. 

Nach,  1.  Präpos.  c.  s.  D. ,  welche  eine  Richtang,  eine 
Ordnung,  eine  Zeitfolge  oder  eine  Geraässheit  bezeichnet; 
e.  g.  2.  nach  Schweinfurt;  3.  nach  dem  iLazenjammer;  4. 
nach  Schnabel,  Suter  etc. 

Nachäffen,  1.  etwas  wie  ein  Affe  nachmachen;  2.  nach- 
ahmen; 3.  in  Sitten  und  Manieren  das  Gleiche  thun. 

Nacharbeiten,  1.  nachreiten;  2.  nachexerciren ;  3. 
uachtrinlten ;  4.  nachfahren;  5.  nachsalzen. 

Nac harschen,  1.  nachkommen;  2.  nachgehen 9  3.  fol- 
gen; 4.  auch  nach  Hause  gehend  5.  sich  auch  vom  Arsch  er- 
heben^ 6.  nachsoken;  7.  sich  ebenfalls  drüken. 

Nachbechern,  1.  nachtrinken;  2.  nachschwören;  3. 
nachreiten;  4.  nachsteigen. 

Nachbeizen,!,  wieder  verdonnern;  2.  nachstrafen;  3. 
zum  zweiten  Male  beisteken. 

Nachbezen,  1.  auch  anzeigen;  2.  ebenfalls  angeben; 
3.  mitschüfteln. 

Nachbrennen,  i.  im  Durchbrennen  folgen;  2.  sich 
auch  von  hinten  empfehlen;  3.  nachtuschiren ;  4.  nach- 
brummen. 

Nachbrnmmen,!.  auf  einen  Tusch  einen  Tuseh  fol- 
gen lassen;  2.  auf  eine  Bierforderung  mit  einem  grossem 
Quantum  antworten ;  3.  auf  eine  Dueliforderung  von  sechs 
Gängen  noch  6  nachstürzen;  4.  nach  einem  Andern  im  Loch 
sizen. 

Nach  büffeln,  1.  nachholen;  2.  nacharbeiten;  3.  nach- 
schajizen ;  4.  uachschwanzen. 

Nachbürsten,  1. nachreiten;  2.  nachknallen;  3.  nach- 
saken ;  4.  nachsolen. 

Nachbuzen,  i.  q.  Nachbürsten. 

Nachdachsen,  1.  einem  Cameel  in  seinen  Manieren 
nachfolgen ;  2.  sich  wie  ein  anderer  Dachs  benehmen ;  3. 
ins  Dachsloch  nachfolgen ;  4.  nachsaken. 

Nachdämmern,  1.  Jemanden  auf  der  Lauer  nachfol- 
gen; 2.  auf  einen  zweiten  Fang  warten;  3.  nachjagen ;  4. 
nachfischen. 


IVachdraiigftB  —  IVacb|;ellriereii  SM 

.  Nachdräogen,  1.  aach  treten;  2.  aaf  Geld  und  Zahlen 
erinnern;  3.  nach  Jemanden  wiederfordern;  4.  ebenfalls 
mahnen. 

Nachdreken,  1.  in  den  Drek  folgen  $  2.  durch's  Pech 
i^chziehen ;  3.  im  Unglük  nachreiten. 

Nachdreschen,  1.  nachhauen;  2.  nachschlagen;  3. 
nacbholzen ;  4.  nachhobeiu. 

Nachdrfiien,  1.  nacheilen;  2.  nachziehen;  3.  nach- 
laufen. 

Nachebben,  1.  durch  die  Ebbe,  den  Hund,  folgen;  2. 
auch  abbrennen ;  3.  ebenfalls  auf  den  Hund  kommen. 

Nacheseln,  1.  nachgehen ; 2.  nachscbanzen ;  3.  nachfol- 
gea;  4.  einen  Unsinn  repetiren.  a 

Nachfahren ,  1.  folgen,  auf  die  Kneipe;  2.  nachfahrea, 
wohin;  3.  nachtrinken;  4.  nachgehen. 

Nachfassen,  t^  pj;|chtuschiren ;  2.  auch  aufbrummen ;  3. 
ebenfalls  fordern;  4wfQochmals  einhauen. 

Nachfaulen,  1.  in  der  Lüderlichkeit  folgen;  2.  noch 
mehr  Durst  bekommen ;  3.  immer  lüderlicher  werden ;  4. 
einem  Durstensohn  nachahmen. 

Nachfellen,  1.  wieder  bearbeiten  $  2.  nachreiten  9  3. 
nacbschwanzen ;  4.  nachknaileA. 

Nachfiggen,  i.  q.  Nachfeilen. 

Na  c  h  f  i  1  z  e  n ,  1.  nachcomplimentiren ;  2.  auch  den  llut 
ziehen  $  3.  wieder  grüssen. 

Nachfischen,  1.  einen  Nachfang  versuchen ;  2.  auf 
der  gleichen  Stelle  angeln;  3.  nach  dem  gleichen  Lachs  Ja- 
gen ;  4.  nachbuzen. 

Nachflennen,  i. beweinen ;  2. nachtrauern ;  3.  nach- 
weinen; 4.  R  ue  haben. 

Nachfolgen,  1.  nachtrinken ;  2.  mitgehen;  ^.  das 
Gleiche  thun ;  4.  nachkommen ;  5.  nachreiten  ;  6.  nachstei- 
gen; 7.  nacbschwanzen. 

Nachgaffeln,  1.  nachträglich  eine  Abgabe  bezahlen; 
2.  den  Beitrag  leisten;  3.  nachzahlen;  4.  einen  Rest  berich- 
tigen. 

Nachgastiren,  U  nachbedienen;  2*  nachbringen ;  3. 
ersezen;  4.  nachträglich  aufwarten* 

Nachgefrieren,  1.  sich  auch  voll  saufea;  2.  sichbla- 
miren;  3.  auch  steif  werden  $  4.  abfallen* 
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Nacbireldern,  1.  nachzahten;  2.  aosbezableo;  3. 
aach  dem  Fortgeben  oacbseDdea. 

Nachgreifeo,  1.  nachsucbeu»  2.  nacbsoodireo;  3. 
uoiersucben;  4.  aachpakeo. 

Nachhaudern,  1.  nacbfabren;  2.  mil  dem  Klepper 
pacbfolgen ;  3  nacbsprizen ;  4.  nachreiten. 

Nacbhauer,  1.  auf  der  Mensur  nacb  dem  Halt  schla- 
gen ;  2.  aach  einem  ScbnUss  sebiagea;  S.  sauhieben. 

N  a  c  h  h  I  e  b  ,  Fechtkunst :  1.  der  auf  die  Parade  folgende 
Hieb;  2.  ein  Hieb,  der  nacb  dem  »Halt«  fällt;  3.  die  Naeh- 
hiebe  zerfallen  A.  ib  äussere  Untenliiebe,  auf  die  Prim  mit 
qner  vorgesezter  Seeond  folgt  als  Nacbbieb  eine  Terz,  auf 
die  Terz  mit  verMugter  Secoud  wieder  eine  Terz;  B.  in 
äiissere  Obenhtebe :  auf  die  Wiiikel<iaart  mit  tiefer  Fans t 
und  hoher  Klinge  In  Terz  folgt  als  Nacbbieb  eine  Ober- 
oder CTnteriiaart,  oder  auch  eine  Unlarlerz,  ebenso  ist  der 
gleiche  Nachhieb  adf  die  Terz  anwendb«»!';  C.  in  Innere  Uo- 
tenblebe,  nämlich  auf  Quart  mit  verhängter  Halbsecond  und 
ditto  Prim  folgt  die  Winketquart,  auf  die  verbängte  Qnart 
Quart  oder  Prim ,  auf  Halbterz  obere  Quart,  auf  polnische 
Quart  folgt  Quart  oder  Prim ,  auf  die  Oberquart  nach  dem 
linken  Kopfe  die  Ober-  oder  fJnterterz  und  Unterquart  uod 
ebenso  nach  Brust  und  Arm. 

Na  oh  hieben,  I.  q.  Nacbbaoen. 

Nachholen,  1.  q.  nachreiten. 

Nacbhopsen^l.  uaehfeilen ;  2.  nachbörsten ;  3.  äaeb- 
buzen,  nachsoken. 

Nachhumpeu,  1.  nachtrinken,  nachschwören  2. 
nachbechem. 

Nach  ige  In,  1.  nachschweinen ;  2.  In  der  Sauerei 
nachfolgen. 

Nachjagen,  1.  nachziehen;  2.  aufsuchen;  3.  nach- 
flggen. 

Nachkeilen,  1.  nachziehen ;  2.  anwerben y  3.  aufsu- 
chen ;  4.  nachstellen. 

Nachkiiallen,i.  q  Nacbbuzen. 

Nachkneifen,  1. nachgeben ; 2. nachfolgen ;  3. nach- 
hauen; 4.  nachzwiken. 

Nacbkneipen,  1.  nachtrinken;  2.  nachbechern;  3» 
nachschwörep;  4.  nachreiten. 
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Nacbködern,l.eiii Beseo, den  ei rf  Anderer  beritten,' 
Dacbpoosiren ;  2.  nachreiten ;  3.  nncbsatteln. 

Naehkomoien,  1.  nachfolgen  tiu  Geben ;  2.  im  Trin- 
ken ;  3.  im  Schlagen. 

Nacbkorben,  1  aacb  na«b  Hanse  gehen  ;  2.  eben- 
falls nachfolgen ;  3.  in  den  Korb  nachfolgen. 

Nachladen,  i.  q»  Nachbecbern* 

Nacblaichen,  1.  In  die  Kneipe  nachsteigen ;  2.  nach« 
bechern;  3.  In  den  Puff  foigen^  4.  nach&aken. 

Nacblanzen,  1. nachreiten ;  2. nacbkomnveu ;  3. nach- 
folgen; 4.  nachschwöreu ;  5.  nachtrinken. 

Nachlaviren,  1.  nachratschen  ;  2.  nach  der  Art  eines 
Windmanns  nachfolgen ;  3.  na<^schwappeifl. 

Nachleiern,  1.  nachsingen ;  2.  nachsagen ;  3.  nach- 
scliwazen ;  4.  nachlQgen.  • 

Nachmahnen,  1.  wieder  auf  Geld  and  Zahlen  treten ; 

2.  nachfordern j  3.  erinnern;  4.  überraschen;  5. belästigen  f 
6.  fordern.  ♦ 

Nachmanschetten,   1.  auch  Schlss  bekommen;  2. 
inohrig  werden;  3.  ebenfalls  Jüdeln;  4.  sich  fürchten. 
Nachmanichäern,  t.  nachfordern  ;  2.  wiederfordern; 

3.  zur  Abwechslung  treten. 

Nachmauschein,  i.  nachjQdeln;  2.schmüzeln;  3.  wie 
ein  Jude  streng  und  schmuzig  sein. 

Nachmausen,  1.  q.  Nachknallen. 

Nachnapfen,  1.  im  Rezen  nachfolgen;  2.  nachkilberu$ 
3.  sich  auch  erbrechen. 

Nachochsen,  1.  nachholen;  2.  nacharbeiten;  3.  ver- 
säumte Lectfonen  nachrei(en$  4.  nachbüflTelu. 

Nachparadireo,!.  in  Amt  und  Würde  nach  folgen  4  2. 
nachpräsidiren;  3.  im  Wichs  Jemanden  nachahmen» 

Nachpauk  eil,  1.  nachhauen ;  2.  nachschlagen  $  3.  nach 
dem  »Hall«  noch  einen  Hieb  thun. 

Nachpaukerel,l.ein  Duellkind ;  2. ein Flliaiscandal ; 
3.  ein  Duell ,  das  aus  einem  Duell  enlsleht ;  4.  die  Nachfor- 
derung. jT 

Nachphilistern,  1.  Ins  Philisterium  nachfolgen;  2. 
aus  dem  Corps  treten;  3.  angefangen,  salid  zu  werden;  4. 
den  Darscbenton  ablegen. 
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Naohpleohen,*i.  q.  Naehgeldern. 

Nachplozen,  1.  aus  der  gleichen  Pfeife  raucben;  2* 
einen  Polak  rauchen ;  3.  den  gleichen  Besen  reifen. 

Na ch pol a ken,  i.  q.  Obiges. 

Nachponiren,  1.  nachwichsen;  2.  noch  nachträglich 
bezahlen ;  3.  sezen. 

Nachpousiren,  1.  im  Lieben  nachfolgen;  2.  nachplem- 
pern; 3.  naohbuzen;  4.  nachhaudern. 

Nachpumpea,  1.  nachträglich  anzapfen;  2.  wieder  auf- 
pumpen ;  3.  noch  Gelder  auftreiben. 

Nachrauchen,i.  q.  Naehplozen. 

Nachreiten,  1.  nachtrinken;  2.  nachsaufen ;  3.  nach- 
kommen ;  4.  nachfahren ;  5.  nachsprizen ;  6.  nachhaudern. 

Nach  saufen,  i.  q.  Nachbechern« 

Nachschlagen,  1.  nach  dem  Halt  einhauen  i  2.  sauhie- 
ben; 3.  nachhauen. 

Naohsoken,  1.  nachkommen;  2.  nachfolgen;  3.  auch 
abschieben;  4.  in  den  Korb  nachsteigen. 

Nachstiefeln,  1.  nachtrinken;  2.  nachreiten;  3.  nach- 
gehen ;  4.  nachfolgen. 

Nachstoss,  Fechtkunst:  1. ein  nachdem  Halt  fallender 
Stoss;  2.  der  Stoss  auf  eine  Parade;  3.  der  Gegenstosa;  4. 
die Nachstösse  zerfallen :  I.  in  Nachstdsse  auf  flüchtige  Stösse, 
diese  sind  5.  auf  Quart  und  Second,  Terz  und  flüchtige  in- 
nere Quart;  6.  auf  Quart  und  Second  inwendig,  Quart  For- 
che und  Terz;  7.  auf  die  Second  unter  dem  Arm,  Quart  For* 
cee  und  Quart  über  den  Arm;  8.  auf  Quart  coupee ,  die 
Quart  revers  und  Second  unter  den  Arm;  ll.Naahstösseaof 
feste  Stösse;  9.  auf  Terz-Quart  Forcee  und  Quart  über  den 
Arm ;  10.  auf  Quart  Forc6e ,  Quart  revers  und  Quart  über 
den  Arm;  11.  auf  Quart  revers,  Quart  For^ee  und  Quart 
über  den  Arm  und  Quart  coupee  [D.  Fechtk.  Jena  1817J. 

Nachstossen,  I.  nach  dem  Halt  stossen ;  2.  den  Stoss 
durch  einen  Gegenstoss  erwidern;  3.  saostossen. 

Nachstürzen,  1.  nachtuschiren^  2.  nachtrinken;  3.* 
nachreiten;  4.  nachsprizen  [Seh.  36,  315]. 

Nach  tafeln,  1.  nachesseii;  2.  nachknillen;  3. nachträg- 
lich essen;  4.  wieder  fressen. 

Nachtakeln,  1.  Geld  nachsenden;  2.  wiederbetakeln; 
3.  Plech  fassen. 
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Nachl,  aUische,  1.  eine  kreuzfidele  Nacht ,  die  man 
dorchkneipt ,  durchreitet  oder  darchsuitlsirt^2.  eine  Nacht, 
dem  Bacchus,  CerevIsJus,  der  Venus  oder  Thalia  geweiht; 

3.  eine  Nacht  für  Herz  und  Schwanz;  4.  eine  Nacht,  In  der 
man  sauft,  pousirt,  tanzt,  renommirt  und  knallt-,  5.  ein  Ritt 
auf  Besen  ins  »romantische  Land;«  6.  die  Sauf-,  Sau-  und 
Hnrennacht. 

Nacht,  freie,  1.  die  Ehrenoacht;  2.  die  Freinacht,  in 
der  die  Policel  auf  ihr  Amt  verzichtet;  S.dieNeuJahrsnachl; 

4.  der  Ehrennlk. 

Nachtfoze,  1.  ein  Nachtfalter;  2.  eine  nächtliche  Un- 
terhaltung; 3.  die  Matraze;  4.  die  Schnalle;  5.  das  Gassen- 
mensch;  6.  die  Stichscheibe. 

Nachtgeige,  1.  das  Hausbillard;  2.dleFlöte;  3.  die 
Schnalle,  welche  aufs  Zimmer  steigt  und  den  MIttelstok  für 
eine  Nacht  vermiethet. 

Nachtigall,  i.  ein  Singvogel,  der  nur  zur  Nachtzeit 
spielt^  2.  ein  Stossvogel;  3.  eine  Jungfer,  die  unter  der 
Thäre  oder  unterm  Fenster  durch  Singen  Kunden  herbei 
lokt4  4.  ein  Sprizleder:  5.  ein  Yerdienstkind ;  6.  ein  Sauloch. 

Nachtigel,  1.  ein  Nachtmann  Nro.  2^  2.  ein  nächtlicher 
Besenflscher;  3.  ein  Saukerl;  4.  ein  Nachthenest;  5.  ein 
Kerl,  der  auf  der  Gasse  angelt;  6.  ein  voller  Nachtvogel. 

Nachtkalb,  1.  der  Kez  Im  Bette;  2.  die  Niederlage  auf 
der  Strasse:  3.  der  Pollux. 

Nachlkutsche,  1.  ein  nächtliches  Fuhrwerk ;  2.  ein 
Nachtjüngferchen ;  3.  ein  Verdienstkind  $  4.  eine  Stich- 
scheibe 9  5.  eine  Matraze;  6.  ein  Schwanzakre.    ^ 

Nacht  loch,  1.  die  Nachtkneipe ;  2.  die  WIrthschaft,  mit 
dem  Recht,  die  ganze  Nacht  zu  zapfen;  3.  die  Punschkneipe 
in  München. 

Nachtmann,  1.  eine  Eule;  2.  ein  Student,  der  am  Tage 
schläft  und  zur  Nacht  sauft  und  paukt;  3.  ein  Nachthengst; 
4.  ein  Dunkelnegotlant;  5.  ein  Zuchtstier  und  Saufbold. 

Nachtnapf,  1.  der  Schiffprügel;  2.  die  Unterhaltung ; 
3.  der  Nachttopf. 

Nachtopfer,  1.  der  nächtliche  Commers;  2.  derNacht- 
flgg;  3.  die  attische  Nacht;  4.  eine  der  Venus  oder  dem  Ce- 
revisius  geweihte  und  geopferte  Nacht. 
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Naehtorden,  1.  der  Eatenorden  ;  2.  der  Ordeo  der 
NacbtOfidoner;  3.  die  Ehreozuoft  der  Sauf- und  Knallbolde« 

Nach  tu  sehe,  1.  das  Aafbrummen  auf  eioeschoo  ge- 
fallene Beleidigung ;  2.  das  Nachleiern ;  3.  der  Ueberfluss ; 
4.  die  Blamage. 

Nachtaschiren,  1.  nachscbimpfen ;  2.  auch  aufbrum- 
men; 3.  nachinjuriren;  4.  nacheseln. 

Nachlrinkey^l.  Jemanden  ein  vorgeschworenes  Quan- 
tum Bier  nachtrinken;  2.  nachreiten;  3.  nachkommen  ;  4. 
nachstiefelu. 

Nachtstuhl,  1.  ein  unbewegliches  Möbel;  2.  ein  Stink- 
apparat)  3.  etwas  Massives;  4.  daher  ein  unbeweglicher 
Student;  5.  ein  Wilder ;  6.  ein  Fink;  7.  ein  Beduine:  8.  ein 
Mohr;  9.  ein  Jude;  10.  ein  Bär 4  11.  ein  Obscurant ;  12.  ein 
Cameei;  13.  ein  Dachs;  14.  ein  Hirsch;  15.  ein  Ochs»  16.  ein 
Büffel;  17.  ein  Leimsieder;  18.  ein  Korbsizer;  19.  ein  Och- 
senhäuser; 20.  ein  Borsch,  der  im  Kerbe  sizt,  schanzt  wie 
ein  Steinesel ,  solid  ist  und  sich  zu  keiner  Verbindung  hält 
[Scb.  42,  364]. 

NachlstHhlfege,  1.  das  Cameelmensch ;  2.  die 
Bärenfalie;  3.  das  Oachsloch ;  4.  die  Mohrenflöte;  5.  das 
Finkenfutter;  6.  das  Leibmeusch  eines  Obscuranten. 

Nachtstuhlfeger,  1.  der  Obertink;  2.  der  Bärenwärter; 
3.  der  Judenrabbiner ;  4.  der  Buffelhirsch ;  5.  der  Bären- 
schanzer;  6.  der  Caraeelpräses. 

Nach  tstuhl  wasche,  1.  die  Bärenfahrt;  2.  de^  Dachs- 
hoflag;  3.  d^r  Hasenschwauz ;  .4.  der  Finkensuof;  5.  der 
Judenrumm;  6.  der  Beduinendumm;  7.  die  Büffeliiiesse ;  8. 
dieHirschbrunst;  9.  derCameelwiz;  10.  der  Obscurantenball. 

Nachtulk,  1.  nächtliche  Wize  ;  2.  Nachtbälle;  3.  Com- 
merse;  4.  Holz;  5.  Figgereien. 

Nachtunfng,  1.  der  Nacbtrandal;  2.  der  nächtliche 
Spectakel ;  3.  das  Holz^ji.  die  Schlägerei. 

N  a  c  h  t  u  z ,  1.  das  Spottständchen ;  2.  die  Kazenrauslk ; 
3.  die  Fenslerkanonade ;  4.  die  Holzerei. 

Nadelbüchse,  1.  ein  Sprizclavier ;  2.  eine  Nähterlu  ; 
3.  eine  Fuzmacherln^  4.  eine  Kehrscheibe;  5.  ein  Weiss- 
zobel ;  6.  ein  Sprizleder. 

Nachen,  1.  zusammenheften;  2.  festnähen^  3.  befestigeo; 
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4.  nabeln;  5.  bürsten;  6.  bazeo  4  7.  loslegeo;  8.  solmi;  9. 
sakeo;  10.  koalleD;  11.  figgeo;  12.  feilen. 

Nähmaschine,  i.  q.  Nadelbüchse.' 

Nägeln,  brennen  auf  den,  1.  zuwider  sein;  2.  gegen 
die  Natur  gehen;  3.  daher  die  Redensart:  das  Arbeilen 
brennt  ihm  aof  den  Nägeln,  d.  h.  er  schanzt  nicht^ern 
[Seh.  16,  129]. 

Nienl  e  (lat.),  1.  das  Klagelied;  2.  der  Todtengesang ;  3. 
trop.  die  Rede  auf  einen  in  Baccho  entschlafenen  Studio; 

4.  die  Todtenkammerpredigt. 

Nagelfest,  1.  steif;  2.  fest;  3.  festgekneipt ;  4.  felsen- 
fest ;  5.  voll ;  6.  toll  und  voll  ^  7.  zulassungsfähig ;  8.  bürsübel ; 
0.  figgibel ;  10.  knallbar. 

Nageln,  1.  befestigen;  2.  annageln;  3.  anheften;  4.  bür- 
sten; 5.  knallen;  6.  loslegen. 

Nagelprobe,  1.  die  Bodenprobe;  2.  der  Neigesoff;  S. 
der  Tropfencommers;  4.  das  Glasduell.  Die  Nagelprobe 
stammt  aus  der  alten  Ritterzeit,  wo  oach  damaligem  Gom- 
raent  die  Humpen  bis  aaf  einen  Tropfen  geleert  werden 
roussten;  war  derselbe  ex,  so  kehrte  man  ihn  auf  den  Nagel 
des  linken  Daumens  um ,  floss  noch  ein  Tropfen  aof  den 
Nagel ,  so  war  die  Probe  schlecht  und  der  Hompen  musste 
von  neuem  gesoffen  werden.  Die  Nagelprobe ,  die  Formen 
und  das  Doeil  gingen  dann  später  von  den  Rittern  auf  die 
Studenten  über;  daher  die  Form :  »bis  auf  die  Nagelprobe«, 
und  »es  ist  auch  nicht  die  Nagelprobe  drinn  gebiiebena 
[Seh.  16,  212.  Bursch.  Ant.  XIX,  427]. 

Nagelschmied,  l.ein  guterNagelarfoeiter ;  2.  ein  Knall- 
meister; 3.  ein  Zuchtstier;  4.  ein  Zobelfänger;  5.  ein  Figg- 
luder. 

Naiv(iat.),  1.  natürlich;  2.  ungekünstelt;  3.  offen;  4. 
treuherzig  ;  5.  lächerlich;  6,  einfältig. 

Naivität  (lat.),  1.  die  Natürlichkeit^  2.  die  Unbefangen- 
heit; 3.  die  Lächerlichkeit. 

N  a  j  a  d  e  n  (griech.) ,  1.  Bachnymphen ;  2.  Wassergöttin- 
nen ;  3.  Göttinneu,  welche  in's  Wasser  gehen ;  4.  Stossengel ; 

5.  liegende  Grazien ;  6.  Besen  ;  7.  Bärsten ;  8.  Zobel. 

Na  kt ,  1.  rein;  2.  ohne;  3.  abgebrannt;  4.  mit  den  Klei- 
dern auf  dem  Hund;  5.  ualürlich;  6.  in  natura;  7.  blos; 
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8.  Oboe  Hemd  ;  9.  im  natörlicheo  Wichs;  10.  Im  höchsten 
Reiz. 

Naictbali ,  1.  ein  reiner  Bail ;  2.  ein  naturlicher  Tanz; 
3.  ein  Natursuof;  4.  ein  ungenirter  Wiz ;  5.  ein  Bail,  an  dem 
Kerls  und  Besen  nakt  und  ohne  Hemd  mit  einander  tanzen , 
$.  eitk  Saubail;  7.  ein  uulceuscher  und  verbotener  WIz,  zu 
dem  sich  nur  Theaterschnailen  und  Harfenmenscher  her- 
geben; 8.  der  nasse  Steifwiz ;  9.  der  Hurentanz  für  Herz  und 
Schwanz. 

Napf,  1.  ein  grosser  Kezicubel;  2.  eine  Schiffstande ;  3. 
ein  Commersmöbei;  4.  der  Schiffprügei. 

Narbe,  1.  ein  geheilter  Schmiss ;  2.  eine  alte  Wunde; 
3.  das  Ehrenzeichen;  4.  das  Andenken;  5.  das Universltäls- 
denkmal ;  6.  die  Rlingenweihe. 

Narbenvoll,  i.  benarbt;  2.  wundenvoll;  3.  vielbe- 
schmisst;  4.  zerfezt;  5.  ehrbedoken  ;  6.  geweiht;  7.  ruhm- 
bedekt. 

Narbonne  (franz.),  rother  Franzwein  aus  Languedoc. 

Nass,  1.  nicht  troken;  2.  geistig;  3.  sufToioglsch;  4.  sile- 
nisch;  5.  bacchantisch ;  6.  burschicos;  7.  studentisch;  8. 
kreuzfidel ;  9.  toll  und  voll;  10.  flggiologisch ;  11.  folotech- 
nisch ;  12.  knallibei. 

Nassauer,  1.  ein  Studio  aus  dem  Herzogthum  Nassau 
•2.  Einer  vom  Corps  der  Nassauer;  3.  ein  Quantum  von  vier 
Stangen,  Halben  oder  Schoppen  io  Götlingeu,  Marburg  oder 
Weilburg. 

NasseZunft,l.die  Studentenschaft  5  2.  die  akademische 
Welt;  3.  die  versotTene  Welt  als  solche;  4.  die  Bierbrauer: 
5.  die  Wirlhei  6.  die  Besen^  daher  7.  die  Redensart:  er  ge- 
hört zur  nassen  Zunft,  d.  h.  zu  den  Studios;  8.  ein  Mensch 
vom  nassen  Stande  haben,  i.  e.  eine  Schnalle  auftreiben. 

Nassovia  (lat.),  1.  das  Corps  der  Nassauer;  2.  die  Ver- 
bindung derselben  in  Göttingen  ,  Marburg ,  Heidelberg . 
Würzburg  und  Weilburg,  mit  den  Farben  orange-weiss-blau. 

Nasutus  (lat.),  1 .  der  Nasenheld ;  2.  der  Grossnas;  3. 
der  Longlnasus ;  4.  der  Naseweis. 

NalaleselNatalica  (lat.),  I.Geburtstage;  2.  Geburts- 
feste: 3.  Commerse  uud  Söffe,  welche  au  diesen  gehalten 
werden. 
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Nation  (lat.) ,  1.  die  VerbioduDg ;  2.  das  Corps ;  3.  di  e 
Landsmannschaft. 

Nationalconvent  (lat.),  1.  der  Seniorenconvent ;  2. 
der  Ansschuss;  3.  die  Chargirten  des  Corps. 

National,  graues  (preuss.) ,  1 .  im  preussischen 
Staate  die  Tracht  der  ohne  Infamia  entlassenen  Sträflinge; 
2.  die  graue  Cocarde,  welche  die  Staatsbürger  zweiter  Ciasse 
tragen  [Preuss.  Landr.,  Tit.  V.  Seh.  20,  277]. 

Nationalhötle,  1.  in  derDemagogeuzeit  dasFreibeits- 
yereinscomite,  2.  der  Brennpunct;  3.  der  leitende  Aus< 
schuss  der  deutschen  Demagogie,  welcher  den  Dykasterien, 
den  Bergen  und  Zelten  persönlich  unbekannt  war,  eigene 
Geheimschrift  und  als  Erkennungszeichen  das  e ,  als  End- 
buchstabe von  Nationalhütte,  hatte. 

Natürlich,  1.  nach  der  Natur;  2.  ungekünstelt;  3.  bei 
Wiederholung  und  unter  Umständen  ein  akademisches 
Tuschwort. 

Naturaliencabinet,  1.  die  Seltenheitssammlung;  2. 
der  Verein  von  Naturproducten ;  daher  3.  der  Olymp ;  4. 
der  PutT;  5.  der  Keuschheitsstall 3  6.  das  Bordell;  7.  die 
Pelzmühle. 

Naturamexpel  las  furca,  tarnen  usquerecurret 
(lat.),  1.  treib'  die  Natur  mit  Furken  heraus,  immer  kehret 
sie  wieder;  2.  die  Natur  macht  keine  Sprünge,  sie  gehl  ih» 
ren  ewigen  Gang;  3.  die  Natur  lässt  sich  nicht  ändern,  nicht 
zwingen  [Hör.  Epod.  1,  10,  24]. 

Nebel,  im,  l.im  Dampf;  2.  berauscht;  3.  bewafl'net;  4. 
knüll;  5.  voll;  6.  sauvoll. 

Necessitas  non  habet  legem  (lat.),  l.dieNothhat 
kein  Gesez^  2.  das  Gesez  entschuldigt  die  Noth;  3.  Noth- 
wehr  ist  erlaubt;  4.  Noth  lehrt  beten  und  macht  erfinderisch. 
Negativ  (lat.),  1.  die  Verneinung;  2.  diegebietende  Noth; 
3.  verneinend;  4.  aufhebend;  5.  ausschliessend;  6.  aufhc- 
bend  von  Besen;  daher  7.  zulassungsfähig;  8.  flggibel. 

Neger,  1.  ein  Mohr;  2.  ein  Wilder;  3.  ein  Fink;  4.  elu 
Cameei ;  5.  ein  Obscurant;  6.  ein  Leimsieder;  7.  ein  ßär^ 
8.  ein  Dachs. 

Neger  artig,  1.  cameelig;  2.  wild;  3.  finkisch;  4.  bären- 
haft; 5.  leimsiederisch ;  6.  schissig;  7.  klingenscheu ;  S- 
feig ;  9.  Tuschwort. 
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Negergesicht,  1.  eio  Scliaisge8ich($  2.  eiu  Kalbs- 
köpf;  3.  eio  Cameelgefräss ;  4.  eine  Dummfraze. 

N  e  g  f  r  e  B  (tat.) ,  1 .  veroeioeD ;  2.  aufbeb«o ;  3.  oicht  an- 
erkenuen ;  4.  bestreuen. 

Neglectengeld  (iat.  deut.),  i« die Yersäomnissbusse; 

2.  die  Strafe;  3.  der  Beitrag  wegen  eines  nicht  l»esachlea 
Kneiptages.' 

Negligee  (franz.),  1*  das  Haaskleid;  2.  der  Schlafrok;  3. 
die  Toga  sordida,  4.  der  Nacht-  und  Haasanzug,  worin  die 
Besen  am  schönsten  sind. 

Negotiant  (Iat.) ,  1.  der  Geschäftsmann ;  2.  der  Kurz- 
waaren-  und  Pelzkiändler;  3.  der  Knallbengst;  4.  der  Zocht- 
stier. 

Negasa.  -uz  (engl.),  1.  ein  Getränk  aus  rothem  Weio, 
Znker,  Gltronen  und  Wasser;  2.  ein  Hestaurationssoff. 

Nekragog  (griech.),  1.  der  Gbaron;  2»  der  Todtenwäch- 
ter;  3.  der  Yollspeditor;  4.  der  Barsch,  derdieAbgefaUejaen 
in  den  Vollsaai  liefert. 

Nektar  (griech.),  1.  Göttergetränk ;  2.  trop.  Lagerbier , 
Bok  und  Saivator ;  3.  Rheinwein,  Boksbeutel  :4.  Champagner. 

Nektar  isch  (griech.),  1.  göttlich;  2.  köstlich;  3.  famos; 
4.  für  Herz  and  Schwanz. 

Nemesis  (griech.),  aoch  Adrasteia  und  Rbamnusia  ge- 
nannt ,  1.  die  Göttin  der  strafenden  Gerechtigkeit;  2.  die 
Wiedervergeiterin  des  Bösen;  3.  die  Rachegöttin,  die  den 
Schlechten  einst  sicher  erreicht;  4.  die  Allgerechte. 

Neminem  lade  (iat.),  1.  k^Leidige  Niemand;  2.  brumme 
Keinem  ohne  Grund  auf;  3.  schädige  Niemand  [I,  I.  §.  i. 
de  Just,  und  jure]. 

Nemo  ante  mortem  foeatus  (Iat.),  i.  Niemand  ist  vor 
seinem  Tode  gtuklich  zu  nennen;  2^  das  Gluk  ist  wandelbar ; 

3.  nur  am  Grabe  kann  man  das  Leben  beurtheiten. 
Neoborussia  (Iat.),   1.  das  Corps  der  Neupreussen;  2. 

die  Verbindung  der  preussischen  Sachsen  mit  den  Farben 
schwarz-weiss-blau  [Seh.  32,  297]. 

Nephalien  (griech.),  1.  Mässigkeitsfeste;  2.  Cameel- 
söae;3.  Flnkencommerse. 

N e  q  u  a  m  (Iat.) ,  1.  ein  TaugenicbtS)  2.  ein  Schlingel;  3. 
ein  Keinnüz. 


Neqaid  ninis  (lat«),  1.  nicht  za  viel;2.  mä$slg;  S.  or- 
dentlich ;  4.  nicht  aber  d^is  Miolmum.  '' 

Nest,  i .  das  Bett ;  ?.  der  DIvan ;  3.  der  Korb  >  4.  der  Car- 
ter; 5.  das  Loch;  6.  der  Puff;  7.  der  Olymp. 

Nesten,  1.  betten;  2.  sich  legen;  3.  sich  einrichten ;  4. 
•ich  einbürgern ;  5.  sich  niederlassen ;  6.  knallen. 

Nesto  r  (griech.),  i.  ein  Mann  aus  Pylos,  der  in  den  tro- 
Jischen  Krieg  zog  und  der  älteste  Held  war;  ^.derAelteste; 

3.  der  Senior;  4.  der  Erfahrenste. 

Ne  sutor  ultra  crepidam  (iat),  i.  Schuster  bJeib' 
beim  Leist;  2.  Jeder  sei  in  seiner  Sphäre»  3.  man  soll  nicht 
über  seinen  Stand  hinaus. 

Nexus  (Iat.),  1.  die  Verbindlichkeit;  2.  die  Scbuldver- 
pfflcbiuog ;  3.  die  Verwandtschaft. 

Nez,  l.dasFiscligarn;  2,  das  Fangwerkzeug;  3.dieFalle; 

4.  der  Besen;  5.  die  Schnalle. 

Nicotiana  herba  (Iat.),  der  Tabak,  also  benamst 
von  dem  FraozosenJeaoNicot  in  Lissabon,  der  ihn  1560  zu- 
erst von  der  Insel  Tabacco  nach  Frankreich  brachte. 

Niederfressen,  1.  unter  den  Tisch  fressen ;  2.  in 
der  Oikfebde  besiegen. 

Niederkneipen,  i.  unter  den  Tisch  sanfen ;  2.  au- 
f  cheissen  i  3.  besiegen. 

Niederpauken,  1.  zusammenhauen;  2.  abführen;  3. 
anscbeissen ;  4.  anleimen  [Seh.  4,  25]. 

Niederträchtig, 1. gemein ;  2. schuftig^  3.  schlecht; 
4.  Tusch. 

Niete,  1.  das  schlechte  Loos ;  2.  der  Fehlgriff }  3.  def 
schlecht  arbeitende  Besen. 

Nil  4esperandttm  (Iat.),  i.  man  muss  ob  nichts  ver- 
zweifeln ;  2.  nur  nicht  aufgegeben;  3.  lassedich  durch  nichts 
aus  der  Fassung  bringen. 

Nil  mortalibus  ardui  est  (iat.),  1.  nichts  ist  dem  Men- 
schen zu  steil;  2.  Alles  bezwingt  der  Mensch;  3.  trop.  kein 
Glas  ist  dem  Burschen  zu  gross  [Hör.  I,  III]. 

Nimbus  (Iat.),  1.  der  Götterschein;  2.  der  Heiligenschelni 
>3.  der  Glanz ;  4.  der  Brand. 

Nimrodia  (Iat.),  das  Corps  der  Nimroder  in  Würz- 
burg mit  den  Farben  grün-gelb-grau. 
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Nippen,  1.  wie  ein  Vogel  trinken;  2.  sclilechl  ziehen j 
3.  langsam  s^luken. 

Nitininr  in  velltum  (lat.),  1.  die  Menschen  streben 
nach  dem  Verbotenen;  2.  die  Sünde  hat  einen  eigenen  ReU; 
3.  Verbote  sind  Gebote. 

Nobel ,  1.  anständig;  2.  ordentlich;  3.  patent;  4. famos. 

Noblesse  (franz.),   1.  die  vornehme  Welt;  2.  der  Adel; 

3.  die  Honoratioren. 

Nolens  volens  (lat.),  1.  gern  oder  ungern ;  2. nothwen- 

dig;  3.  mit  Gewalt. 

Nomina  Passiva  (lat.),  1.  Schulden;  2.  Verwandtschaf- 
ten ;  3.  Vetter  und  Basen. 

Nonne,  1.  die  Klosterbuchse;  2.  die  Riegelfoze;  3.  das 
Keuschheltsthierchen;  4.  ein  in  einem  Kloster  erzogener 
Besen;  5.  eine  Schwanzfurchterin ;  6.  die  HImmelsbursle. 

Nonsens  (lat.),  1.  der  Unsinn  ;  2.  der  Mist;  3.  der  Drek; 

4.  der  Seich. 

Nordhäuser,  1.  SchnabrI  von  Nordhauseu;  2.  Seelen- 
sprenger  ^  3.  Sorgenbrecher. 

Noscitur  exlabiis  quantumsitvirginisantrum, 

Noscitur  ex  naso  quanta  sithasta  viro  (i)  (lat.), 
1.  aus  der  Form  des  Mauls  errälb  man  die  Foze  des  Besens 
und  aus  der  Nase  den  Schwanz  des  Burschen  [Ovld]^  2.  ein 
Mädel  mit  weitem  Munde  hat  ein  tüchtiges  Loch  und  ein 
Bursch  mit  länglicher  Nase  einen  wüthenden  Schwanz. 

Nu  de  crude  (I^M»  !•  Alles  durcheinander;  2.  Kraut 
und  Rüben;  3.  in  Bausch  und  Bogen. 

Nudeln,  1.  absolviren;  2.  buzen$  3.  bürsten;  4.  knal- 
le«; 5.  loslegen ;  6.  saken;  7.  solen;  8.  huren. 

Nulla  die8Sinecra-pula(lat.),  1.  kein  Tag  vergehe 
ohne  Rausch;  2.  jeden  Tag  feiner;  3.  voll  und  aufrecht  [Su- 
ters  Wahlspruch].    ' 

Nuncest  bibendum  (lat.) ,  i.  jezt  ist's  Zeit  zum  be- 
chern; 2.  jezt  Burscheu,  saufet  drauf  losl  [Hör.  I,  31], 

Nunc  vino  pelllte  curas,  cras  ingens  ite- 
rabimusäquor  (lat.) ,  1 .  heute  noch ,  Burscheu ,  saufet 
euch  knüll ,  denn  morgen  sizen  wir  wieder  im  Pech;  2.  jezt 
noch  Stiefel  geleert,  denn  morgen  pumpt  mau  uns  nimnaer 
[\loi\  I.  VU,  31j. 


IVyiupheii  —  Oberbiiehse  34t 

Nymphen  (griech.) ,  1.  Wassergöüfimen ;  2.  liegende 
Grazien;  3.  Engel  von  Profession;  4.  Schönh^ten;  5.  Jung- 
fern bis  an  die  Knie;  6.  Enailbesen. 

Nymphomanie  (griech.),  1*  die  Mannsioliheit;  2.  die 
MuUerwuth ;  3.  die  Schwanzwuth. 

N  y  o n  (franz.),  1>  gater  Burgunder;  2.  Franzwein. 

Ol  1.  der  Vierte  Yocal  und  der  15.  Buchslabe  des  deut- 
schen Alphabets;  2.  der  Empflndungslaut;  3.  der  Ausdruk 
des  Staunens  5  4.  derPech^aut,  e.g.o  Studenten  !o Schulden! 

Oase  (griech.) ,  1.  eigentlich  ein  fruchtbarer  Landstrich 
io  einer  Wüste ;  2.  tro]^.  eine  gute  Bierkneipe  auf  dem 
Landen  3.  die  Patentschenke  in  einem  schmuzigen  KalTern- 
dorfe ;  4.  ein  schöner  Besen  auf  dem  Laude ;  5.  ein  Land- 
fisch^  6.  ein  Kind  der  Ergebung. 

O  b  ä  r  a  t  u  s  (lat.),  1.  ein  Creditmann ;  2.  ein  Kreidenbursch; 
3.  ein  bis  an  die  Ohren  in  Schulden  stekender  Student ;  4. 
ein  Candidat  der  Pechhütte. 

Obäri  ren  (tat.),  1.  kreidenfähig  sein;  2.  augeleimt  wer- 
den; 3.  in  Schulden  kommen  4  4.  auf  dem  Hund  reiten. 

Obelisk  (griech.) ,  1 .  die  hohe  Spizsäule ;  2.  das  Denk- 
mal ;  3.  Irop.  der  grosse  Humpen ;  4.  der  Corpsstiefel ;  5. 
der  Birkelimajer;  6.  das  Hörn. 

Ob  er  acht  (altd.),  1.  die  Reichsacht  im  Gegensaz  der 
Territorialacht^  2.  trop.  der  Jammi  3.  der  Yerschiss:  4.  der 
Perpetuelle;  5.  der  grosse  Heidelberger;  6.  der  Wiener 
Yerschiss;  7.  der  Kaiserjamm  [Ren.  IX,  50]. 

Oberapostei,  1.  der  Henkelkrug;  2.  der  Steinkrug;  3. 
der  Seelensprenger  von  10—20'  Mass  ;  4.  der  grosse  Hum- 
pen ;  5.  der  Obelisk ;  6.  das  Hörn. 

Oberbaariaritem  (deutsch-^lat.) ,  1.  der  Fechtprofes- 
sor; 2.  der  Oberfechtier;  3.  der  erste  Fechtmeister;  4.  der 
Hauplschläger;  5.  der  Eisenfresser;  6.  der  Haudegen. 

Oberbier,  1.  Doppelbier ;  2.  Starkbier  5  3.  Bok-,  Salvalor- 
bier;  4.  Lagerbier;  5.  Studenteunass  ;  6.  Burschenbier  im 
Gegensaz  zum  Fuchsbier. 

Oberbüchse,  1.  die  Oberkellnerin;  2.  die  erste  Bier- 
eseiiu;  3.  die  OljerscbBalle ;  4.  das  Leibpferd. 
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Oberburttche,  l.einCorpsbursche;  2.  ein  Bierbursche; 
3.  eiD  Haas;  4.  eioKnappenprotector;  S.eioRiUer;  6.  Alles 
Im  Qegensat  vom  Fucbs,  Juogbursch  und  Knappe. 

Oberkameel,  1.  der  filrschbok;  2.  der  Obscuranlea- 
präses;  3.  der  Oberfink^  4.  derCameelsenior;  5.  der  Dachs- 
melster;  6.  der  Jadenrabbiner. 

Oberkammer,  1.  der  grosse  Blerconvent;  2.  der  All- 
gemeine; 3.  der  Senioreoconvent)  4.  die  höchsle  nasse  In- 
stanz. 

Obercanisedent,  1.  der  Hundsmeister ;  2. der Hunds- 
director;  3.  der  Ohnerath^  4.  der  Cominandant  vom  Fort 
Kreidenfest. 

Obercarcer,  1.  der  schwere  Arrest ;  2.  der  Crimi- 
nalarrest;  3.  die  Festung. 

Obercomment,  1.  der  allgemeine  Comment im  Gegen- 
saz  zum  speciellen;  2.  der  Koran;  3.  der  Allgemeine)  4. die 
lex  legnm. 

Obercommers,  1.  derCapitalsofT;  2. derSenlorencom- 
mers  3  3.  der  Antritts-  oder  Schlusscommers;  4.  der  Fuchs- 
eommers;  5.  Jeder  grössere  Soff  im  Gegensaz  der  Kneiperei. 

Oberdachs,  1.  der  Gameelseuior ;  2.  der  Bäreuwär- 
ter ;  3.  der  Finkenpräsesj  4.  Judenrabbiner. 

Oberdoctor,  1.  der  erste  ßierdoctor  bei  den  Kränz- 
chen^ 2,  der  Präses;  3.  bei  den  Duellen  der  bei  wichtigen 
Auschissen  bertieigezogene  practische  Arzt;  4.  ein  Student,^ 
der  schon  das  grosse  Kxamen  bestanden  und  bei  Dueilea 
pflastert. 

0  b e  r  d  r e  k  ,  1.  die  Relegation;  2.  die  Pechhütte 4  3.  das 
Griminell;  4.  die  Festung;  5.  die  Kleinigkeit;  6.  der  An- 
schiss. 

Oberesel,!,  der  Oberbräuer ;  2.  der  erste  Bräubengst ; 
3.  der  Oberkellner;  4.  der  Leibkellner. 

Oberfark,  1.  der  Oberpedell ;  2.  die  Hofschnurre ;  3. 
der  erste  Universitätshund. 

Oberfiaus,  1.  der  Ueberrok ;  2.  der  Winterrok  3  3.  der 
Paleton;  4.  der  Mantel. 

Oberfrosch,  1.  der  Präses  der  Gymnasial  Verbindung; 
j2.  der  Oberschalfucbs^  3,  der  Penalmeister. 

Obergelehrter,  1.  ein  Hocbgi^lebrter ;  2.  ein  Berits 
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(ener;  3.  bei  derBferfehde  efo  doppeltes  Geiehrtenquaotam; 
daher  4.  2  Halbe  oder  ein  ganzes  Glas. 

Oberhafen,  1.  eine  Kneipe  im  zweiten  Stok $  2.  die 
SicherheUsbneipe,  wohin  keine  Poiicei  rtecht;  3.  die  Win- 
kelkneipe. 

Oberhaupt,  1.  der  Bierfurst;  2.  die  nasse  Hoheit;  8. 
der  Senior ;  4.  der  Präses  [Seh.  8,  55]. 

Oberhaus,  l.bei  einem  WettsofT  die  Mannschart  am 
oberen  Tische,  welche  mit  dem  Unterhaus,  d.  h.  der  untern 
Tischhäirte,  sich  in  eineSierfehde  eingelassen;  2.  die  ober« 
Abiheilung. 

O  b  e  r  h  i  e  b ,  Fechtkunst :  1.  die  Winkelqaart;  2.  Terz 
ond  Oherterz ;  3.  Quart  und  Oberquart. 

Oberhund,  1.  das  non  plus  ultra  des  Hundes;  2.  die 
gänzliche  Abgebrannthelt;  3.  der  Zustand,  wo  Beutel  und 
Koffer,  Credit  und  Hoffnung  leer  sind. 

O  be  r  i  a ,  1.  der  erste  Bieresel;  2.  der  Krooesel ;  3.  der 
Oberteilner. 

Oberjäger,  1.  der  Herr  Fischer  $  2.  derBwenriecber; 
3.  der  Wildkundige;  4.  der  Euallhengst;  5.  das  Figglader; 
6.  der  Zuchtstier. 

Oberjagd,  1.  die  Hochjagd ;  2.  der  Fang  aafs  Hocb-^ 
wild;  3.  der  Strich  auf  Besen  Nro.  2,  d.  h.  auf  anständige 
Burgerstöchter  und  Professorenkinder. 

O  b  e  r  J  a  m  m ,  1.  die  Oberacht 9  2.  der  Heidelberger;  3. 
der  Wiener;  4.  der  Perpetuelle;  5.  der  Verschlss  cum  In- 
famia. 

Oberkasten,  l«q.  Obercarcer. 

Oberkuill,  1.  Brustbraten; 2. Nierenbraten;  3. Schin- 
ken ;  4.  MKtclbraten. 

Oberknote,  1.  der  Altgeseile;  2.  der  Altbursche  ;  3* 
der  Meistergeselle;  4.  der  erste  Schaffesel. 

Oberkorb,  1.  der  oberste  Stok ;  2.  das  Dachstübchen; 
3.  die  Dachkueipe. 

Oberkfus,  1.  der  Oberwicbsier ;  2.  der  Hofstiefel- 
fuchs^  3<  der  Leibesei. 

Oberladuug,  eine  doppelte  Ladung ,  daher  12  Mass 
oder  24  Halbe. 

O  b  e  r  1  e  n  0  (lat.) ,  1.  der  Puffdireclor ;  2.  der  Puffkanz- 
l«r ;  3.  der  Hurenwirlh. 
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Obermassregel,  1.  die  Relegation;  2.  die  Chasse;  3. 
der  Abmarsch. 

Obermassregeln,  1.  releglreo;  2.  wegjageo;  3. 
chasseo. 

Obernachtstuhl,  1.  der  Oberfink;  2.  der BüflTelhirsch; 
3.  der  Cameelpräses. 

Oberochse,  i.  q.  Oberesel. 

Oberochsentreiber,  1.  ein  Privatdoceot;  2.  der 
Pr^Yatpaaker5  3.  der  Welsheltsmann;  4.  der  Ochsenhirt." 

Oberpaukerel,  1.  das  Daell  auf  Krumme  ohne  Bin- 
den und  Bandage 9  2.  das  Duell  auf  Pistolen  >  3.  der  Strauss 
auf  Leben  und  Tod. 

Oberpedell,!,  die  Oberschnurre;  2.  ein  Universitäts- 
hund Nro.  eins;  9.  ein  Sabelmaun  vom  Weisheitsstall  [Seh. 
38,  329]. 

Oberquart,  der  Hieb  nach  der  linken  Kopfseite. 

Ober  sau,  1.  Doppelgluk;  2.  Sauglök$  3.  Gluk  bis  an  die 
Ohren;  4.  Schwein  In  Folio. 

Oberschnurre,  I.  q.  Oberpedell. 

Oberseconde,  1.  beim  Duell  der  zwelle  Hieb;  2.  der 
Schmlss  Ins  Gesicht  oder  auf  den  Oberarm  [Seh.  25,  239j. 

Ob  erst  ok,  1.  bei  den  Kneipen  die  Dachziromer;  2.  bei 
Besen  der  Busen,  die  Vorträge,  die  Brösle  ImGegensaz  zum 
MIttelstok,  der  Foze,  und  zum  Unterstok,  der  Waden  [Meyer*t 
Bes.  12,  104]. 

.Ober  terz,  ein  Hieb  nach  der  rechten  Seife  des  Kopfes 
und  Gefrässes. 

Obersuof,  1.  der  Kronprinzball ;  2.  der  Patenlscbwanz; 
3.  der  Philisterwlz. 

O  b  e  r  u  I  k ,  1.  Hoftag  ;  2.  Stiftungsfest ;  3.  grosser  Wiz. 

O  b  e  r  tw  u  m  m ,  1.  q.  Oberbier. 

Obertusch,   1.  der  Ohrfeigenlusch ;  2.  der  Hundsfott ; 

3.  der  Infame. 

Object  (iat.),  1.  die  Sache;  2.  der  Gegenstand;  3.  der 
Gegensaz;  4.  der  anhaltige  Besen;  5.  die  Jungfer  Nro.  vier; 
6.  die  Schnalle. 

Objectiv  (iHt.),  1.  gegenständlich;  2. reell;  3.besenlscb; 

4.  nass. 

Obligation  (lat.),  1.  die  Schuldverschreibung  ;  2.  der 
Geldbrief 5  3.  die  Verwandtschaft. 
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Obscöp  (iai.),  1*  schmuzig;  2.  anzuchtfg;  3.  saamässig. 

Obscur  (lal.),  1.  dunkel^  2.  floster;  3.  unbekannt)  4. 
unwichtig;  5.  nieht  vertraut  mit  nassen  Dingen;  6.  caroee- 
14g;  7.  wild  ;  8.  bärenhaft;  d.  judig;  10^achsartig$  11. ohne 
Talent  für  Saufen  und  Raufen ;  12.  unburschicos. 

Obscurant  (lat.),  1.  ein  Finsterling ;  2.  ein  Dunkel- 
roann;  3.  ein  Fink)  4.  ein  Dachs;  5.  ein  Beduine;  6.  ein 
Bar;  7.  ein  Jude;  8.  ein  Hirsch;  9.  ein  Hase;  10.  ein  Nacht- 
stuhl;  11.  ein  Sludent,  der  sich  um  Comment,  Saufen  und 
Raufen,  Pousiren  und  Renommiren  nichts  bekümmert,  issf, 
trinkt,  schläft  und  schanzt  wieeinSleinesel[Gr.l8,127]. 

Obscuriren  (lat.),  1.  im  Verborgenen  leben;  2.  Im 
Dunkeln  munkeln;  3.  als  Lelmsleder  zubringen;  4.  nicht 
barschicos  leben;  5  .philistriren;  6.  steineseln;7.  kafferiren. 

Obsequium  amicos,  veritas  odium  parit  (lat.),. 
I.Nachgiebigkeit  macht  Freunde,  Wahrheit  aber  Feinde; 
2.  geben  ist  besser  als  nehmen ;  3.  das  Ja  trägt  ein ,  das 
Nein  kostet  Geld. 

Obsignation  (lat.),  1.  die  amtliche  Beschlagnahme; 
2.  die  gerichtliche  Versieglung  der  Effecten  eines  verschol- 
deten  Studio. 

Obsigniren  (lat.),  1.  amtlich  sichern ;  2.  siegeln;  3. 
gerichtlich  verwahren.  / 

Occulta  (lat*),  I.Geheimnisse;  2.  Herzensangelegen- 
heiten. 

Ochlokratie  (griech.),  1.  die  wilde  Volksherrschaft;  2. 
die  Pöbelwirthschaft;  3.  die  Regierung  der  Canafllle. 

Ochlokratisch  (griech.),  1.  pöbelhaft;  2.  wüthend;  3. 
unsinnig;  4.  zügellos. 

Ochse,  1.  vom  alten  Ok,  Joch,  daher  das  Jochthier;  2. 
ein  Arbeitsvieh ;  3.  ein  geistiges  Lastthler ;  4.  ein  Tag  und 
Nacht  arbeitender  Student;  5.  ein  BOcheresel ;  6.  ein  Kerl 
ohne  Lebensphilosophie;  7.  ein  Schanzler;  8.  einSleinesei, 
der  glaubt,  dass  das  Seelenheil  des  Studio  vom  Arbeilen  und 
Cameelen  abhänge;  9.  ein  Student,  der  nicht  sauft,  rauft, 
pousirtundsuitisirt;  10.einLeimsieder[Schw.Stud.  10,100]. 

Ochsen,  1.  im  Joch.gehen;  2*  büffeln;  3.  schanzen;  4. 
Steineseln;  5.  arbeiten;  6.  studiren;  7.  hii^ter  den  Büchern 
sizen^  8.  auf  dem  Arsch  pauken  [Seh.  12,  92]. 

Ochsens  wegen,  1.  bovis  causa;  2.  Studirens  halber. 
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Ochse  ntr^iber,  1.  derProfax;  2.  dar  Professor;  3. 
der  Weisheitskasten. 

Ochao^raphie,  1.  trop.  ood  scherzhaft  die  Recht- 
ichreibekunst; 2.  «as  Arbeitssystem;  3.  das  Ganze  de» 
Steineseins;  4.  der  Fleiss  [Ren.  XV,  109]. 

Ochsologie,  i.  q.  Obiges. 

Odebester  (slav.) ,  guter,  rotlier  llfoldauwein. 

Odeon  (griech.),  1.  der  (Jnterhaltungssaal;  2.  der  Olymp; 
3.  der  Puff;  4.  die  Kneipe. 

Oderint,  dum  metuant  (lat.),  1.  Kaiser  Domitians 
Sprichwort :  sie  mögen  mich  hassen ,  wenn  sie  mich  oar 
fürchten ;  2.  wegen  der  Meinung  isfs  gleich ,  wenn  sie  nur 
meine  Klinge  furciilen. 

O  d  i  o  s  a  (lat.) ,  1.  verhasste  Dinge ;  2r  daher  Schulden) 
3.  Verwandtschaften;  4.  Kleinigkeiten. 

Oekonom,  1.  der  Landwirth;  2.  der  CuUurmann;  3. 
der  guteHaushalter;  4.  der  solide  Student ;  5.  der  Pfenning- 
fuchser;  6.  der  Ganlsedent. 

Oekonomte,l.die  Landwirthschaft;  2.  die  Hauswirlh- 
ffChaft^  3.  die  SoiiditSi;  4.  die  Knikerel;  5.  der  Hand. 

Oekonomisch,  1.  landwirthschaftlich;  2.  häuslich;  3. 
fparsam;  4.  solid;  5»  auf  dem  Hund;  fi.  ohne. 

Oestro manie  (griech.),  1.  die  Geilheit 5  2.  die Schwanz- 
wuth ;  3.  die  Congestionen. 

Ofen  (bursch.  Geogr.) ,  lat.  Buda  ,  Stadt  in  Ungarn  mit 
30^000 Einwohnern  udd  einer  1463  gestifteten,  jedoch  später 
aufgehobenen  UniYersität,  denn  diese  wurde  nach  Pesth 
Verlegt.  Ofen  hatte  seiner  Zeit  600  Studenten* 

Ofen,  1.  der  Wärmespender;  2.  die  Heizroascbine;  3. 
dieZimmerbfichse^4.einambulirenderBesen5  5.  einGassen- 
meusch. 

Officier ,  1.  ein  Militär;  2.  ein  Degenmännchen ;  3.  ein 
Säbeitrager ;  4.  ein  Arroganzhengst ;  5.  ein  zweifarbiger 
Patentscheisser;  6.  «in  Leichnam. 

O  fortnnatam,  natam  me  consule  Romam  (lat.)» 

1.  Ciceros  Selbstlob:  0  giQkliches,  von  mir  regiertes  Rom; 

2.  o  herrliche  Arbeit  von  mir;  3.  göttliches  Werk  meines 
Geistes. 

P  g  e  r  (franz.))  eine  gute  Sorte  Champagner. 
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QLh  e  i  tn ,  1.  der  Verwaodle ;  2.  der  Vetter ;  3.  der  Crediton 
4.  der  Trillvogel. 

Ohe  jam  sUtis  est  (lat.)«  1*  o  weh,  jezt  ist*s  g^nag!  2. 
Alles  ist  verloren;  3.  ex.. 

Ohne,  1 .  in  Ermanglung ;  2.  ohne  die  Hauptsache,  ohne 
Tiold  und  Silber;  3.  die  Ebbe  ^  4.  der  Hund;  5.  derGelduiatt; 
6.  die  Kassenleere. 

Ohrfeige,  1.  der. Schlag  au's  Ohr;  2.  die  Ohren  weihe; 
3.  die  Antwort  auf  einen  Infamen  oder  Hundsfott. 

Ojerom,  o  quaerautatiorerum  (lat.),  1.  o  welche 
Veränderung  der  Dinge;  2.  zum  Erbarmen;  3.  zum  Ab- 
brechen. 

Oleum  et  operum  perdldi  (lat.),  1.  Oel  und  Muhe 
sind  verloren;  2.  Geld  und  Zelt  Ist  umsonst  verwendet;  3. 
Halz  und  Hopfen  sind  dahin;  4.  Alles  ist  zum  Teufel. 

Olim  meminisse  javat  (lat.),  1.  die  Erinnerung  freut ; 
2.  einst  wird's  mich  noch  freuen;  3.  der  WIz  Ist  gut. 

O  i  i  n  d  e  n  (bras.),  feine  Schlägerklingen  aus  Brasilien. 

Olla  fervet  (lat.),  1.  der  Topf  kocbg  2.  die  Gelder 
springen;  3.  die  Gasse  springt  in  Stüke;  4.  der  Bursch  lasst 
viel  draufgefaen. 

Olla  male  fervet  (lat.),  1.  der  Topf  kocht  nicht  gelbst ; 
2.  die  Gelder  springen  nicht;  3.  es  geht  nicht  viel  drauf;  4. 
der  Kerl  ist  ein  Kniker. 

Olla  potrlda  (span.) ,  1.  ein  spanisches  Gericht  von 
klein  geschnittenen  und  gedämpften  Fleischarten;  2.  ein 
Blumentopf  mit  schönen  Blumen  und  wohlriechenden  Kräu- 
tern; 3.  ein  Allerweltstopf;  4.  eine  Stichscheibe,  ein  Sau- 
mensch. 

Olymp  (griech.),  1.  der 'Götters Iz ;  2.  der  Himmel;  2.  der 
Ort,  wo  die  GöUinnen  liegen  und  die  Götter  stehen  ;  4.  das 
Freudenhaus ;  5.  der  PufiT;  6.  die  Pelzmühle;  7.  die  Nabel- 
reibe; 8.  die  Herz-  und  Schwauzreslauralion;  9.  der  heilige 
flaln  von  unten  herauf  [Gr.  16,  138]. 
'  Olympiade  (griech.) ,  1.  die  griechische  Zeitrechnung ; 
2.  die  attische  Nacht;  3.  die  Unterhaltung;  4.  der  Figg;  5. 
äie  Hurerei. 

Oly  mpisch  (griech.),  1.. göttlich;  2.  freudig;  3.  drauf 
«od  drüber;  4.  kreuzQdel;  5.  Herz  und  Schwanz  erfreuend; 
6,  hurend. 


24S  Omne  nimium  nocet  ~  Orden 

Omnenimium  nocet  (tat.) ,  1.  zuviel  ist  aogesand*;  2. 
zQviel  schadet. 

Omne  simile  Claudicat  (latOf  1*  jedes  Gleichniss 
hinkt;  2.  ein  (rleichniss  passt  nicht  für  alle  Fälle;  3. Beispiele 
sind  selten  wahr. 

Omne  trinuin  perfectum  (lat.),  1.  aller  guten  Dinge 
sind  drei;  2.  die  Zahl  3  ist  heilig. 

Orania  mea  mecum  porto  (lat.) ,  1.  mein  Alles  trage 
ich  mit  mir ;  2.  ich  habe  nichts  als  meine  Kenntnisse  [Blas]. 

Omnibus  (lat.)  ^  1*  ein  Wagen  für  Alle;  2.  ein  Aller- 
"weltswagen;  3.  ein  Stellwagen;  4.  eine  Blamage,  weil  der- 
jenige, welcher  einsizt,  sich  blaipirt. 

Omnis  amans  amens  (lat.)«  1*  jeder  Verliebte  ist  ein 
Narr,  oder  that  wie  ein  solcher;  3.  die  Liebe  macht  Fehler 
übersehen ;  3.  die  Liebe  ist  blind. 

Onera  (lat.),  1.  Lasten;  2.  Schulden;  3*  Terwandt- 
schaften. 

Onoldia  (lat.),  das  Corps  der  Ansbacher  In  Erlangen 
mit  den  Farben #oth- weiss  [Seh.  25,  238]. 

Onoldiner,  1.  Ansbacher ;  2.  Ansbacher  Corpsiers* 

Operation  (lat.),  1.  die  Mühe;  2.  die  Bearbeitung;  3. 
der  Figg. 

O  p  e  r  i  r  e  n  (lat.),  1.  bearbeiten ;  2.  flggen ;  3.  loslegen» 

Opfer,  1.  das  Geschenk;  2.  die  Abgabe 5  3.  die  Dnter- 
«tüzung;  4.  ein  gefallener  Besen;  5.  der  Canon;  6.  die 
Burstia. 

Opfern,  1 .  darbringen ;  2.  darlegen ;  3.  füllen ;  4.  hin- 
geben; 5.  hinlegen;  6.  knallen. 

O  p  t  i  m  e  (lat.),  1.  sehr  gut ;  2.  gut  4  3.  aufs  Beste. 

Orden,  1.  nasse,  heilige  Vereine;  2..  Bierkränze f  3. 
Saufcollegien;  4.  borschlcose  Verbindungen.  Als  sich  im 
Mittelalter  das  geistliche  Ordenswesen  immer  mehr  und 
mehr  entwikelte ,  ging  die  Mode ,  Orden  zu  stiften  und  in 
solchen  zu  leben,  freilich  mit  nass-weltüchem  Zweke,  auch 
auf  die  Universitäten  und  Studenten  über.  Die  Orden  wared 
die  Grundlage  der  nachherigen  Landsmannschaften,  hatten 
ihre  geheimen  Zeichen,  Statuten  etc.  Die  ältesten  waren  in 
Jena  die  Orden  derMoselianer  und  der  vom  doppelten  Kreuz 
nm^s  iahr  1714  ;  in  Halle  war  der  Orden  der  Amicisten,  in 
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Helmstädt  der  der  Constantisten  1717.  Zu  Giessen  blühte  nm 
1798  der  der  Hessen  und  der  vom  heiligen  Fensler;  in  Göl- 
tingen gab  es  einen  Mopsorden,  in  Halle  sogar  einen  Orden 
der  Desperalisten.  Ferner  gab  es  ütislen  und  schwarze 
Brüder  irr  Jena  und  Aroicisten  in^  Wittenberg.  Sie  gingen 
gegen  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  gänzlich  ein,  tauchten 
aber  nach  1830  in  einer  ande^rn  Form  and  in  anderm  Geiste 
isvieder  auf,  nämlich  als  Ritterabtheilungen  für  Haupthähne 
und  Helden  in  gewissen  nassen  Dingen;  daher  haben  wir 
heute  einen  Slangenorden  In  Preussen  ,  einen  Stiefelorden 
in  Bayern ,  den  St.  Tonnenorden  und  Lanzenordeh  In  Sach- 
sen, den  Seidelordan  in  Hessen,  den  Schoppenordeu  in  Ba- 
den ,  den  Massordeu  in  der  Schweiz ,  ferner  die  Orden  des 
heil.  Bok,  St.  Schnabel  und  Meister  Seelensprenger. 

Ordensbruder,  1.  ein  Mitritter;  2.  ein  Ehrenglied  vom 
gleichen  Orden;  3.  ein  nasser  Held;  4.  ein  Haupthahn  der 
Kaste,    t 

Ordenszeichen,  1.  das  Band  des  Ordens;  2.  der  Stern; 

3.  die  Auszeichnung.      /  ^ 

Ordnen,  1.  bereiten^;  2.  zurichten;  3.  anordnen;  4.  vor- 
bereiten, e.  g'.  eine  attische  Nacht. 

Ordnung,  1.  die  Handhabung  des  Comments;  2.  die 
nasse  Regel;  3.  die  Kneipzucht;  4.  die  cerevisielle  Poücei. 

Orestes  u.  Pylades  (griech.),  1.  zwei  treue  Freunde 
fn  Griechenland;  2.  das  Bild  der  Freundschaft^  daher  3. 
Busenfreunde;  4.  Studienbrüder. 

Orgel,  1.  das  Spiel  Werkzeug;  2.  der  Musikkasten;  3. 
die  Fräulein ;  4.  die  Jungfer;  5.  der  Besen;  6.  die  Flöte;  7. 
der  Zobel ;  8.  die  Kehrscheibe  [Ren.  XIV,  122]. 

Orgeln,  1.  spielen 5  2.  muslziren;  3.  loslegen;  4.  flöten; 
5.  saken;^.  knallen. 

Orgien  (griech.),  1.  Gelage;  2.  Söffen  3.  Bacchanalien; 

4.  attische  Nächte. 

O  r  i  g  1  n  a  I  k  e  r  1 ,  1.  ein  Haupthahn ;  2.  ein  Held;  3.  ein 
Capitalbursch. 

Originalstfik,  1.  der  Capitalwiz;  2.  der  Urwiz;3.  der 
ülk. 

Originell,  1.  ursprünglich;  2.  eigen 9  3.  seltsam;  4. 
famog. 


J 


MO  Orkus  -<»  t^alaestm 

Orkus  (griech.) ,  1.  die  Unterwelt ;  2.  der  Tartarus  $  1 
die  Todtenlcammer. 

O  saocta  simplicitas  (lat.)»  1*  o  heilige  Einfalt;  2. 
6olt,  welctie  Dummtieit. 

Osterferiea,  1.  die  Frübllngsvacanz ;  2.  Ferieu  zb 
Ostern. 

O  tempore ,  o  mores  (lat.) ,  1.  o  Zeiten,  o  Sitten;  2. 
die  alte  Zeit  und  Tugend  Ist  dahin. 

Otia  daut  vitia  (lat.),  1.  Musslggang  ist  aller  Laster 
Anfang ;  2.  Muse  macht  Busse. 

O  u  i  1  i  e  (franz.),  1.  die  Kraftsuppe;  2.  Bouillon. 

Outragiren  (franz.) ,  1.  beleidigen ;  2.  schimpfen , 
schelten.  # 

P. 

P.  a.  (franz.) ,  par  amitie,  1.  auf  Briefen  abgekürzt,  d.  h. 
durch  Freuudschaft;  2.  durch  einen  Freund. 

Pabst,  1.  bei  der  Bierfehde  ein  Quantum  von  2  Glas, 
Schoppen,  Halben  oder  Seideln ;  2.  die  Doctorfolge ;  3.  das 
heiiigeQuantum;  4.  ein  grosses  Mass-  oder  Passglas:  5.  der 
grosse  Humpen ;  6.  der  Ehrenpocal ;  7.  die  Corpsehre ;  8. 
das  Hörn  [Seh.  7,  51.  17,  143]. 

P  a  c  a  r  e  t  (span.) ,  1 .  der  beste  Xeres wein  in  Sevi IIa ;  2. 
Seeleusprenger. 

Pacif  idren  (lat.),  1.  beruhigen;  2.  Frieden  stiften; 
3.  vergleichen ;  4.  die  Paukanten  vor  dem  Losgehen  aus- 
söhnen. 

P  ä  d  a  g  0  g  (griech.) ,  1.  der  Erzieher ',  2.  der  Profax ;  ^. 
der  Professor ;  4.  der  Arschpauker. 

Pädagogium  (griech.),  1.  die  Erziehungsanstall;  2. 
das  J^rogyronasium  ;  3.  das  Gymnasium;  4.  das  Lyceum^  3. 
der  Convict  in  Basel. 

Page  (franz.) ,  1.  der  Edelknabe ;  2.  der  Knappe;  3.  lu 
den  Bferslaaten  die  crassen  Füchse ,  Im  Gegensaz  zu  deu 
Rittern,  Burschen  ;  4.  der  Leibfucbs  [Seh.  5,  29]. 

PalaBstra  (griech.),  1.  das  Gymnasium  der  Alten;  2. 
die  Aera^  3.  der  Fechtboden  $  4.  die  Ringschuie;  5.  die 
Turnanstalt. 
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P  a  i  s 8 1  r  1  k  (griech.),  1 .  die  Ringkunsl ;  2.  dt^  Fechtkanst; 
3.  die  Gymnaslik. 
P  a  I  ae  s  t  r  i  t  (griech.),  1*  der  Ringhans;  2.  der  Kämpfer; 

3.  der  Fechter ;  4.  der  Paukant 

P  a  1  a  t  i  a  (tat.),  1*  das  Corps  der  Pfälzer^  2.  die  Verbio- 
düng  der  Stadenien  aus  der  bayrischeo  Pfalz  mit  den  Farben 
blau-weiss-rolh. 

Palermo  (ilal.))  küDstlicher  Wein  aus  Malagarosinen. 

Pallasch,  1.  das  Rappler;  2.  das  Floret;  3.  der  Degen; 

4.  der  Schläger. 

Pal  lis ade  (franz.),  1.  der  Schanzpfahl;  2*  der  Brand; 
3.  der  Dampf ;  4.  der  Rausch. 

Pallisadiren  (franz.) ,  1 .  befestigen )  2.  knüllen ;  3. 
bechern;  4. commersireu;  S.sich  föllen;  6.8ich einen  holen. 

P  a  I  m  6  e  et  (lat.) ,  süsser  Wein  von  der  Insel  Palermo. 

P  a  n  a  d e  (franz.),  1.  Kraftsuppe  von  geriebenem  Brod. 

Pandecten  (grlech.) ,  1.  Kaiser  Justinians  Sammlung 
von  Erörterungen ,  Aussprüchen  und  Gutachten  der  practi- 
schen  Juristen  Roms  ,  pulalicirt  am  16.  Dec.  533  n.  Ch. ;  2. 
das  Detail  des  römischen  Rechts ,  im  Gegensaz  zu  den  In- 
stitutionen; 3.  die  Digesten ;  4.  die  römische  Rechtssaimn- 
lung. 

Pandemos  (griech.),  1.  die  Knallgöttin;  2.  Figgbeschü- 
zerin»  3.  die  Venus. 

Panier,  1 .  das  Banner ;  2.  die  Fahne ;  3.  pars  p.  t.  das 
CorpS}  4.  die  Verbindung  [Seh.  4,<  25J. 

Pantophag  (grlech.) ,  1 .  der  Vielfrass ;  2.  der  Nimmer- 
satt. 

Papa  (lat.),  1.  ein  Gesöff  aus  Wein,  Zuker  und  Zitronen; 

2.  ein  Quantum  von  zwei  Gläsern  [Seh.  6,  DO]. 
Papst,  I.  q.  Pabst.« 

Parade  (franz.),  1.  die  Prunkschau;  2.  der  grosse  Wichs; 

3.  die  Abwendung  eines  Hiebes  oder  Stosses  durch  Vorhal- 
ten der  Klinge,  durch  Pariren^  4.  die  Hiebe  werden  parirt: 
a)  die  Prim  mit  quer  vorgesezler  Seconde ,  b)  die  Terz  mit 
verhängter  Seconde ,  c)  die  Winkelquart  mit  hoher  Kling» 
In  Terz ,  d)  die  Terz  mit  tierer  Faust  und  hoher  Klinge  in 
Terz ,  e)  die  Quart  mit  verhängter  Halb-Second  und  Halb- 
PTim  ,  sowie  mit  verhäygler  Quart  uod  Halb-Terz ,  f)  df« 
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polnische  Quart  mit  Balb-Terz,  tiefer  Faust  in  hoher  Klinge; 
5.  auf  die  Siösse  folgen  als  Paraden :  a)  auf  Quart  und  Secoud 
tiber  den  Arm  Quart  und  Hocb-Second  ,  b)  auf  Quart  und 
8econd  inwendig  Quart  und  Second  über  den  Arm  ,  c)  auf 
4ecoud  unter  den  Arm  Halb-Quarf»,  d]  auf  Quart  coupe  die 
lalbausgehobene  Quart  und  die  ausgewuudeue  Seconde,  e) 
auf  Terz  Second  und  Quart,  f)  auf  Quart  for^e  Halb-Quart 
und  Quart  for^e  in  Second  verfallen ,  g)  auf  Quart  revers 
halbausgehobejie  Quart  und  ausgewundene  Seconde  [^oux, 
Anl.  z.  Fechlk.,  Jena  1807]. 

Paradeschläger,  1.  der  Prunkschläger ;  2.  der  mit 
den  Corpsfarben  am  Korb  verzierte  Schläger^  3.  der  Ehren- 
feger;  4.  der  Respectknebel  [Seh.  6,  42]. 

Paradeslichblätter,  1.  SlichbläUer  an  der  Stoss- 
waffe, welche  bei  Hauptwizen  durch  farbige  ersezt  werden; 
2.  Renommirblälter  [Seh.  20,  179]. 

Paradeuniform,  1.  die  Hoftagsuniform  jder  alten 
Landsmannschaften  von  Stoff  der  Corpsfarben  ;  2.  nach 
neuerm  Comment  die  Pikesche ,  «Koller  und  Kanonen  [Seit. 
31,  288]. 

Paradiren,  1.  prunken;  2.  renohimiren;  3.  Im  grossen 
Wichs  einhergehen;  4.  patent  sein ;  5*  schnippeln;  6.  paleut- 
scheissen  [Seh.  6.  42]. 

P  a  r  a  m  i  (franz.),  auf  Briefen :  durch  einen  Freund. 

Paraphimosis  (griech.) ,  1.  die  Yorhautgeschwuist; 
2:  der  spanische  Kragen }  3.  der  Auflauf  des  Schwanzherades. 

Par  avan^e  (franz.) ,  1.  vorschussweise ;  2.  pumpge- 
recht ;  3.  durch  Anleihen. 

Pardonne  (franz.),  1.  vergeben,  eutschuldlgeu  Sie ;  2. 
ich  bitte  um  Entschuldigung. 

Parfait  d*amour  (franz.) ,  1.  Liebesexiract ;  2.  LI- 
queur  [Seh.  30,  275]. 

Par  hazard  (franz.),  1.  durch  Zufall ;  2.  durch  Glük. 

Pariren,  1.  beim  Fechten  einen  Hieb  oder  Stoss  ab- 
wenden; 2.  sich  drüken  ;  3.  sich  sichern;  4.  die  Hiebe  durch 
Gegenhiebe  unschädlich  machen  [Seh.  13,  108]. 

Parirung,l.der  stärkere  Tt/eil  der  Klinge  nach  dem 
Gefäss  ;  2.  das  erste  Kllngenvierteh  3.  das  Ablenken  und 
Abweisen  eines  Hiebes  oder  Stosses. 


Parirstange  ~  PagstT  ZS^S 

Parirstaoge,  1.  dfe  eisernen  Slangeu  am  Korb,  welcb» 
die  Hand  deken ;  2.  die  Sicherheilsstaugen  [Seh.  17,  142]. 

P  a  r  i  s  e  r ,  1.  die  franz.  SlosswalTe  ;  2.  das  Floret;  3.  die 
Fechtei;  4.  der  Stossdegen  [Seh.  25,  239]. 

Parts  er duell,  1.  ein  Duell  auf  Stoss;  2.  die  Such- 
affttire;  3.  die  Lungenweihe  [Seh.  25,  239]. 

Parisien,  l.i.q. Pariser;  '^.  ein  Freiheilslied  auf  die  Juli- 
Revolution  von  1830  von  Casimir  Delavigue. 

Parnassus  (griecb.),  1.  der  Dichlerberg;  2.  die  Dicht- 
kunst; 3.  die  Verslerei. 

Par  nobile  fratrum  (iat.),  1.  ein  edles  Bruderpaar;  2. 
zwei  würdige  Zech-  und  Saufbrüder;  3.  zwei  flotte  Häuser 
ä  ta  Marschaud's. 

Paröni  eu  (griecb.),  1.  Zech-  und  Kneiplieder;  2.  Zoten. 

Par  renomage  (franz.),  1.  aus  Ehrgeiz;  2.  um  zu  re- 
Dommiren;  3.  um  sich  auszuzeichnen;  4.  um  den  Bursch  zu 
zeigen. 

Parterre  (franz.),  1.  das  Erdgeschosse  2.  zu  ebener 
Erde;  3.  der  unterste  Plaz  im  Theater ;  4.  der  Sludenten- 
plaz  [Seh.  15,  123].. 

Partie  (franz.),  1.  die  Gesellschaft;  2.  das  Kränzchen; 
3.  e.  g.  die  Rutschpartie. 

Parluriunt  montes,  nascelur  ridiculus  mus 
(Iat.))  1*  wenn  die  Berge  gebären,  kommen  Mäuse  zu  Tage; 

2.  wenn  sich  die  Grossen  streiten,  gibt's  Narrheiten  genug  > 

3.  viele  Hofl'nong,  wenig  Erfolg  [Hör]. 

Passglas,  1.  ein  grosses  Glas,  das  wenigstens  einen 
Schoppen  hält)  2.  ein  Seidel  oder  Stiefel;  3.  eine  Stange  3  4. 
ein  Stübchen;  5.  eine  Lanze;  6.  ein  Masserl;  7. einBirkeu- 
Aiajer^  8.  ein  Humpen. 

Passabel  (franz.),  1.  ziemlich;  2.  leidlich;  3.  so  so. 

Passquili  (Iat.),  1*  dieSchmähschrift;  2.  dasSäugedicht; 
3.  die  Lästerung. 

Passepartout  (franz.),  1.  der  Hauplschiüssel;  2.  das 

eld;  3.  der  Schwanz. 

Passeport  (franz.),  1.  der  Reisepass;  2.  die  Matrikel; 
3.  die  Bur^chenkarte. 

Passiv  (Iat.),  1.  leidend;  2.  duldend;  8.  liegend 9  4.  sich 
ergebend;  5.  uuthätig)  6.  industriell. 
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Passira  (fat.),  1.  Leiden;  2.  iiegeode  GOtsr ;  3«  Sefaial- 
len;  4.  Schulden. 

Pastete  (iial.) ,  1.  das  Gebakene;  2.  die  Geschichte;  3. 
der  Anstand;  4.  der  Vorfall;  5.  der  Verlag;  6.derSauveiiag. 

Patent  (lat.),  1»  nach  Noten;  2.  fein;  3.  älaiiiode;4. 
gewichst)  5.  {iauber;  6.  stuzerig;  7.  prunkend;  8.  schnippe- 
Hg  [Seh.  4,  25] . 

Paten  tbesen,  1.  eine  Huldgöltln;  2.elneDonna  ;  3. ein 
Fräulein;  4.  ein  feines  und  keusches  Jungferchen)  5.  ein 
HIegelfözchen  [Seh.  7,  49]. 

Patenthandschuhe,  1.  Glacehandschuhe;  2.  Tanz- 
handschuhe; 3.  Fechtbandschuhe;  4.  Stulps  [Scb«  17,  144}. 

Patenthengst,  1.  ein  Schnippet;  2.  ein  Modeesel ;  3. 
ein  Stuzer:  4.  eine  Puppe. 

Palenthobel,  1.  eine  angehende  Stiebscheibe;  2.  ein 
Zobel;  3.  eine  Dirne;  4*  eine  Schnalle. 

Patentschelsser ,  i.  q.  Patenthengst. 

Patentschnippel,  1.  ein  Ladenschwengel;  2.  ein 
Schwung;  3.  ein  Karrensalbhändler;  4.  ein  Kurzwaaren- 
csel;  5.  ein  Kalb  von  Commis;  6.  ein  Arroganznarr  von  Hand- 
lungsdiener. 

Palentschraube,  1.  ein  canonischer  Besens  2.  eis« 
satlcl-,  stich-  und  kugelfeste  Jungfer;  3.  eine  Pfaffenköchin; 
4.  ein  Assecuranzthierchen. 

Pater  patriae  (tat.),  1.  der  Vater  des  Vaterlandes;  2. 
der  Landesvater;  3.  der  Landesförsl;  4.  der Herraeher  aller 
Nassen.  »  Roma  parentem,  Roma  patrem  patriae  Cieeroaem 
Jjbera  dixit  [Juv.]. 

Patern  itätsgesez,  1.  der  nasse  CoBiment  des  Staates ; 
2.  das  Gesez  über  Kleinigkeiten  undSpassvöglereien;  3.  das 
Gesez  Ober  den  Stand,  die  Rechte  und  Alimentation  aasser- 
ebcHlcher  Kinder. 

Pate  tisch  (griech.),  1.  feierlich;  2.  wördevoU;  3.  er- 
haben; 4.  mit  Glanz. 

Pathos  (griech.),  1.  mit  Feuer;  2.  mit  Würde;  3.  die 
Leidenschaft;  4.  der  Nachdruk. 

Patient  (tat.),  1.  der  Kranke;  2.  der  Abgebrannte  ;  3. 
ein  Canisedent. 

PalriolUm  US  (lat.),  1.  dieVaterlandslisbe;  2.  disFrei- 
httitsilebe;  3.  dsr  Bürgersiaa. 


Patron  —  Pankhahn  aW 

Patron  (lat.),  1.  der  Beschazer;  2.  dCr Ltibbarseb $  3. 
der  Fuchsprolector. 

Palrooat  (lat),  i.  die  Wurde  und  das  Amt  eines  Pa- 
trons ;  2.  das  Leibburschiat. 

P  a  u  k  a  n  t ,  1 .  der  Fechtende  -,  2.  der  auf  der  Mensur  ste- 
hende Student;  3.  der  Duellant;  4.  der  Ehrenfeger;  5.  der 
Held;  6.  der  Eisenfresser  [Seh.  8^  63]. 

Paukapparat,!,  die  zum  Duell  erforderlichen  Waf- 
fen, Anzöge,  Binden  etix;  2.  die  Mensurmöbel;  3.  die  Eh- 
rensachen; 4.  Schläger,  Binden,  Anzöge  undBandagen;  ein 
solcher  Apparat  kommt  auf  200—400  fl.  zu  stehen  und  bil- 
det das  Corpsvermögen. 

Paukarzt,!,  der  dem  Duell  anwohnende  Arzt;  2.  der 
Paukdoctor^  3.  der  Schissnäher;  4.  der  Schisspflasterer 
[Seh.  »,  20]. 

paukbinde,!,  die  Armbinde ;  2.  die  seidenen  Tucher, 
welche  die  Arterien  schözen  [Seh.  8,  63]. 

Paukcomment,  siehe  Duell  und  Fechlkunst. 

Paukcostum,!.  die  Duelluniform;  2.  der  Paukwichs; 

3.  der  Ehrenanzug. 
Paukdoctor,  i.  q.  Paukarzt. 

*   Pauken,!,  sich  schlagen ;  2.  duelllren ;  3.  ehreufegen ; 

4.  kämpfen;  5.  ehredreschen^  6.  abklopfen;  7.  einweihen; 
8.  knallen,  loslegen  [Seh.  8,  62].  '^ 

Pauker,  1.  ein  Fechter;  2.  ein  Duellant;  3.  ein  Ehren- 
feger; 4.  ein  Schläger  j  5.  ein  Knallhengst. 

Paukerei,  !.  das  Duelle  2.  der  SIranss ;  3.  die  Ehren- 
wäsche; 4.  die  Drescherei  [Ben.  VI,  20]. 

P  a  u  k  es  e  1 ,  !.  derjenige  Fuchs,  welcher  die  Waffen 
auf  Ort  und  Stelle  tragen  muss;  2.  der  Schlepper;  3.  der 
Schleppfuchs;  4.  der  Mensurhund  [Schw.  Stud.  12, 124]. 

P  a  u  k  f  1 1  z ,  1.  der  mit  breitem  Bande  versehene  Duell- 
hat ;  2.  der  Paukhut;  3.  der  Ehrenfliz. 

Paukfuchs,!,  q.  Paukesel. 

Paukgaffel,  1.  die  Ehrengabe ;  2.  die  Schlägertaxe; 
3.  die  Geböhr,  Irelche  man  einem  Corps  für  den  Gebrauch 
der  Walten  bezahlt. 

P  a  u  1^  ha,!,  ein  muthiger  Kämpfer;  2.  elaHaudegea; 
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3.  elD  Btsenfresser;  4.  ein  renommirUrScbläeer;  5.  ein 
JMaDQ  mit  avec;  6.  ein  Anscheisser  [Seh.  20,  181j. 

Paulchoseo,  l.dfe  Ehrenboxen;  2.  die  Dueiibosen;  3. 
die  bis  über  die  Hufle  gehenden,  6\k  waUirteo,  den  Unter- 
leib schdzeDden  Mensorbuxen  [Seh.  8, 63J. 

Paulihat,  1.  der  Ehrenhot ;  2.  die  Sturmhaube ;  3.  der 
Duellhut  [Seh.  8,  63]. 

P  a  u  k  i  e  r ,  1.  ein  guter  Schläger ',  2.  ein  Liebhaber  vom 
Pauken;  S.einCommentheldvonhInien;  4.  ein  Arschpauker. 

Paukjagd,  1.  das  Ausgehen  aufs  Contrahiren ;  2.  das 
Händetsucben;  3.  das  Anbinden;  4.  die  Wuth,  Einen  zu  fas- 
sen und  zum  Losgehen  zu  zwingen. 

Paukjamm,  1.  der  Dueilverschlss  ,*  2.  die  klingende 
Ehrlosigkeit}  3.  die  verworfene  Klingenscheu;  4.  die  Bei- 
stekung  eines  Mohren ;  5.  der  gekrönte  Judenmuth. 

Paukkabinet,  1.  der  Eecbtsaal 4  2.  der  Hanbodeos 3. 
die  Blutkaromer ;  4.  das  Bbrenfeid. 

Paukknebel,  1.  der  Secundlrprugel ;  2.  der  Ziegen- 
hainer  ;  3«.  der  Schläger ;  4«  das  Rappier. 

Paukkneipe,  1.  das  Klopfhaus ;  2.  die  Kneipe,  in  der 
geschlagen  wird ;  3.  die  Reslauratlonsschenke ;  4.  die  Burg, 
wo  die  Duellanten  Versöhnung  trinken» 

P  a  u  k  1  a  d  u  n  g ,  1*  die  Doellcltation ;  2.  das  Erscheinen 
des  Carteilträgers;  3.  das  Bestimmen  ;  4.  der  Ehrenruf. 

Pauklieder,  1.  Schlachtgesänge ;  2.  Blutlieder ;  3. 
Mulh-  und  Apschissoden. 

Pai|kloch,  1.  der  Ort ,  wo  oft  und  viel  losgegangen 
wird;  2.  das  Ehrenfeld;  3.  der  Heldeusaal ;  4.  die  Blul- 
kammer: 

Paukmalheur  <fraoz.),  1 .  das  Unglök  auf  der  Mensur; 

2.  der  Anschiss  ;  3.  der  Schmiss. 
Paokraanchetten,l.die  Klingenscheu ;  2«  Mohren; 

3.  Juden;  4.  Schiss;  5.  Furcht;  6.  An^st. 
Paukopfer,!,  der  Angeschissene ;  2.  der  Abgeführte ; 

3.  der  Angeleimte. 

Paukorden,  1.  f|ie  Auszeiohnong  als  tiaudegen ;  2.  das 
Schlägerkreuz. 

Pauk  Praxis,  I.  der  Dueltgebrauch^  2.  die  {Erfahrung ; 
3.  4er  Mensurusus;  4.  die  Gewandtheit  im  Pauken  und  An- 
«ebeissen  [Seh.  14,  U7J. 
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Paukjrrügel,  1.  der  Seeundirprügel ; 2.  dasRappf^;3. 
dw  Schläger. 

PaakreoonJmee,  1.  der  Ruf  als  Schläger ;  2.  die  Be- 
rölitiKheU  Mii  Anscheiaseo;  3.  derKliogeuruhra  ;  4.  dielfleu- 
surehre.  * 

Pauksau,  1.  das  Mensurschweiu;  2.  das  Duellglük;  3. 
das  Sauglük. 

•  Paaktrittvogel,  1.  der  Carteltträger ;  2.  der  Ehre»ge- 
fsandle;  3.  derjenige,  der  Eiuen  zoin  l>ueil  einladet  UDd  be- 
stimmt. 

Pau  ktröster  ,  1.  der  schüzendeGeDius  auf  d^r  Mensur^ 
2.  der  Secundanl. 

Paakulk,  1.  der  Haowiz;  2.  das  Duetivergoügen;  3.  dis 
Holzduell ;  4.  die  Holzerei. 

Pauk  wuth,  1.  der  Hansr  zum  Duelliren;  2.  die  Begierde 
zu4h.osg6hen ;  3.  die  Eiseofresserei ;  4.  der  Muth  zum  Biu- 
hauen;  5.  die  Klingeuliebe  [Seh.  12,  97]. 

Pavian,  1.  der  Paukwächter  ^  2.  der  auf  die  Police 
lauernde  Fuchs;  3.  der  Wachhahn. 

P.B.B. ,  1.  abgek.  für  Professorenborscheneigentbum  y  2. 
in  der  alten  guten  Zeit  das  Zeichen,  welches  die  Hunde  der 
Professorenburschen  trugen;  3.  das  Privilegium. 

Pech,  1.  festes,  klebriges  Harz;  2.ürek;  S.  Malheur;^. 
Unglök;  5.  Schulden;  6.  der  Hund;  ^  Kleinigkeiten ;  8. 
Haft;  9.  Pechhütte3  10.  die  Festung  [Seh.  8,  55]. 

Pechen,  1.  dreken;  2.  unsauber  werden,;  3.  in's  Pech 
gerathen;  4.  unglüklich  werden;  5.  auf  den  Hund  kommen; 
6.  sich  aus  dem  Unglük  helfen ;  7.  Pecli  geben;  8.  Retssaus 
nehmen 3  9.  sich  von  hinten  empfehlen;   10.  durchbrennen. 

Pech  geben,  1.  sich  davon  machen ;  2.  das  Pech  Andern 
zaruklasseni  3.  ausreissen;  4.  durchgehen;  5.  sich  von  hin- 
ten empfelilen ;  6.  fliehen ;  7.  Sctuilden  zurüklassen. 

Pech  haben,!.  uAglüklich  sein;  2.  auf  dem  Hunde  rei- 
ten ;  3.  Schulden  haben ;  4.  krank  sein ;  5.  angeschissen 
werden.         * 

Pechh  engst,  I.Einer,  der  viel  4^it  Pech  zu  thun  hat; 
2.  ein  Scbuhsler;  3.  ein  Schuhmacher;  4.  einLedermann;  5. 
ein  Stoht^lfSi ;  6.  ein  Drahtzieher  [Seh.  16,  14f]. 

Pjechhütte,   1.  das  Uu'glüksbaus;   2.  der  Drekort;  3. 
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der  Schaldtharro ;  4.  das  Zahllokah  3.  der  Schaldeoarrest; 
6.  der  Ort,  wo  mao  mit  dem  Arsch  bezahlt  [Scb.  33,  299]. 

Pe c  u  n  i  a  (lat.) ,  1.  ursprunglich  eio  römisches  Metall, 
mit  dem  Stempel  eioes  Peca$,  einer  Kuh;  2.  später  das  Me- 
taligeld;  3.  Baaria^  4.  Spiesse  $  5.  Möpsen  6.  Religion;  7. 
Geld;  8.  Monarchen;  9.  Repräsentanz;  10.  Moos  [Ren. 
XXII,  189]. 

P  e  c  u  n  i  ä  r  (lat.) ,  1.  das  Geld  betreffend ;  -2.  geldlich-; 
3.  die  Kasse  betreffend;  4.  in  Hinsicht  aof  Geld  und  Zahlen. 

Pecuniärer,  1.  sc.  Kazenjammer ,  die  Reue  über  das 
verbraachieGeld;  2.  dieBesserungsgedanlLen;  3.  derMiss- 
muth  über  4ie  Beutelleere. 

«Pedant  (lat.),  1.  ein  beschränicter  Kopf;  2.  eioFormen- 
reiter;  3.  ein  Schulfuchs^  4.  ein  Schulmonarch  [Ren.  VI,  20]. 

P  e  d|a  n  t  e  r  i  e  (lat.  deut.),  1.  die  Art  und  Weise  des  For- 
menreitens;  2.  die  Fachserei;  3.  der  Schulcomment ;  MßM 
Formenwesen  [Ren.  VII,  29]. 

Ped  an  tisch  (lat.),  1.  steif;  2.  schulfuchsig ;  3.  for- 
menreitend. 

Pedantismus  (lat^ ,  1.  die  KleinigIceitsiLrämerei ;  2. 
die  Schulfuchserei ;  3.  der  Formenritt;  4.  der  Unsinn. 

^  e  d  e  1 1 ,  1 .  der  Nachtreter ;  2.  der  akademische  Tritt* 
vogel ;  3.  de»  Spioi|j  4.  der  PudeU  ^*  der  Goldaga ;  6.  der 
Fark ;  7.  der  Univ^rsitätshund ;  8.  der  Arotsbursche^  9.  der 
Plaggeist  der  Studenten;  10.  der  Gesezesesel;  11.  der 
Spürhund^  12.  ein  Kerl,  der  eine  Uniform  trägt,  die  Univer- 
sitätsbehörden bedient  und  die  Geseze  handhabt,  ein  noth^ 
wendiges  üebel  [Seh.  8,  58]. 

Pedellenfutter,  l.die  Liebllngsspeise  der  UniTor- 
sitätshunde;  daher  2.  Harte;  3.  Linden  4.  Gulden;  .5.  Gold 
and  Silber;  6.  Geld  und  Plech;  7.  gewöhnlich  ein^Guldeu, 
weil  diese  die  harten  Pudeiherzen  erweichen. 

Pedro-Ximenes  (span.) ,  vortrefflicher ,  weisser 
Wein  aus  Granada. 

P  e  g  a  s  o  s  (griech.) ,  1.  das  FIfigelross ;  2i  das  Dichter-r 
pferd;  ^.  die  Dichtkünste  4.  daher  die  Redensart:  auf  dem 
Pegasos  reiten ,  d.  h.  verseln. 

P  e  1 1  e  t  e  r  i  e  (franz.) ,  1 .  der  Pelzbandel ;  1^  di«  K^aU 
lage;3.  derFigg. 
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?el  z  ,  1.  das  Htar;  2.  dfeBedekaog^  3. die blaae Freude; 
4.  (rop.  das  nasse  Geschäft;  5.  ein  Mensch;  6.  eine  Schnalle; 
7.  der  Ort,  wo  Schnallen  sind ;  8.  der  PufT. 

Pelzarbeiter,!.  einPelzrnuIler ;  2.  ein  Knallhengst; 

3.  ein  Puffmaqn;  4.  ein  Besenbengst;  5.  ein  Figglader. 
PelzarAiterin,   1.  ein  Jungfereben ,   das  in  Pelz 

Geschäfte  macht;  2.  eine  P  uzro  acher  in ;  3.  eine  Galanterie- 
händlerin ;  4.  ein  Yerdlensikind. 
Pelzbuchse,  1.  ein  Zobel;- 2.  eine  Flöte;  S.dieBürste; 

4.  die  Dirnen  5.  die  Schnalle  4  6.  das  Sauroensch. 
Pelzdachs,!»  ein  vollständiges  Cameel ;  %,  ein  Jäger; 

3.  ein  Liebhaber ;  4,  ein  Zncbtstier. 

Pelzmöhl^H-  die  Nabelreibe;  2.  dasKnallinstitut;^. 
der  Schnallendom;  4.  der  Olymp;  5.  der  Puflf;  6«  das  Freu- 
denhaus; 7*  Hand  in  Hand;  8.  Pelz^  auf  Pelz. 

Pelzmfiller,  1*  der  Inhaber  der  Pelzmäh  le;  2.  der 
PuflTditector ;  3.  der  Huren wirth;  4*  der  Herz-  undSchwanz- 
restauratenr. 

Pelzraüllerin,!.  die  PutTdirectrioe ;  2.  die  Frau  der 
Pelzmfihle;  3.  die  Kupplerin ;  4*  die  Hurenwirthln ;  5.  die 
Tante* 

Pelznaeht,  i.q.  Attica* 

P  e  n  a  I  (lat.) ,  !•  in  der  alten  Zeit  und  bei  der  Burschen- 
eintheilung  in  Schoristen,  Penäle  und  Spul wörroer,  ein 
unter  derAufsl^feht  eines  alten  Hauses  stehender  junger  Stu- 
dent; 2.  ein- Lehrling;  3.  ein  nasser  Zögling ;  4.  jezt  ein  Ly- 
ceist;  5.  ein  Gymnasiast ;  6.  ein  Kantonsschuler;  7.  ein 
SchalfQohs;'  8.  Einer,  der  sich  auf  der  Yorbereltungsschnle 
zur  Universität  befindet.  Die  Schoristen  verfügten  über  die 
Gelder  lind  Kleider  der  Penäle  und  behandelten  sie  ganz 
tyrannitch,  Itehien  und  Wiehsen  war  ihre  Bestimmung,  und 
0ie  tnusslen  sich  dies  1  Jahr,   6  Wochen ,   6  Stunden  undT 

«linuten  gefallen  lassen ,  nach  Amüf  dieses  Termins  wur- 
en  sie'Schoristen.  Das  Wort  Penal  wird  auch  mit  zwei  nn 
getchrieben  und  hat  im  Plural  Pennale  und  -ler. 

Penal ia  (lat.),  1.  die  Vorbereitu^sschuie  für  die  Uni- 
versität; 2.  die  Anstalt ,  auf  der  noch  viel  Federn  -^  pennx 
-2  gebraneht  werden,  d.  h.  gesohanzt  wird ;  3.  daher  das 
Lygeufli;  4.  dvs  Gymnasium  $  5.  das  polytechnische  Institut; 
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6.  das  PfogymnasiQm ;  7.  die  KanCODssobale ;  8.  der  Weff- 
heilsstall. 

Peaalismus  (lat.),  i.  die  Schultyraaeei ;  2«  dfr  üofug, 
den  im  Mitlelalter  die  Scboristeo  —  aKea  Häuser  *-  mitiIeD 
Peoäleo  ^  Fächsen  —  trieben;  3»  die  Prellerei ^  4.  die 
tbefire  Weihe;  3.  die  Bezahlung  des  Leb rgeldl^  6.  die  Com- 
raentsreiterei ;  7.  die  Ausübung  der  Ueberiegenheii  und  der 
Erfaiirung  in  nassen  Dingen  auf  Kosten  der  Ungeweihten; 
8.  die  Scbniruchserei.  Es  wurde  dem  Unwesen  des  Penalis- 
nius  durch  das  Reichsgesez  von  166i  gesteuert. 

Penaten  (lat.),  1.  Hausgötter;  2. Schuzgottheilen;  3.  da- 
her Cerevisfos,  Bacchus,  Venus  und^Thalia  [Gr.  20,  3^]. 

Penia  (griecb.),  1.  die  Göttin  der  ArmiVh;  2.dieBescbu- 
zerin  der  Canisedenten;  3.  die  Hausgöttin;  4.  der  Genius i 
5.  das  Durch. 

Pen  is  (lat),   1.  der  Federhalten;   2.  der  SorgenbreciMr; 

3.  der  Seelensprenger;  4.  der  Hauplschtüssel ;  5.  der  Jung- 
fernzwinger; 6.  der  Keuschbeitskuebel;  7.  der  Kerl;  8.  der 
Schwanz,  daher  die  Redensart:  »peue  bona  patrua  laeera- 
verlttt,  d.  ha  mit  dem  Schwaoz  die  väterlichen  Güter  verteu- 
feln, wie  Sallust  von  Catilina  sagt. 

Pensum  (lat.),  1.  die  Aufgabe  >  2.  das  Themas  3.  dieTbe- 
sis ;  4.  die  Disposition. 
Per  (lat.),  1.  durch;  2.  durch  und  durch;  3.  fort,  weg$ 

4.  vermittelst ;  5.  der  Durebbrand. 

Peracti  la^ores  Jucundi  (lat.),  1.  getbtfne  Arbeiten 
sind  angenehm;  2.  nach  gethaner  Arbeit  ist  gut  ruhen;  3. 
auf  Lorbeeren  ruht  man  sanft. 

Perangusta  ad  augusta  (lat.),  1.  durch  den  Drek  zur 
Sau;  2.  durcVs  Gedränge  zum  Gepränge;  3.  durch  das  Holz 
Mim  Gold  ;  4.  durch  das  Uogluk  sum  Glük.        ,       • 

Per  aspera  ad  astra  (lat.),  1.  durch  das  Irdische  zum 
Hiflimel ;  2.  durch  das  ?mh  zum  Ruhme.  ^ 

Per  datJvum  (lat.),  1.  durch  den  Gebefall;  2.  darebGeif 
ben^  3.  durch  Bestechung;  4.  durch  Schmieren. 

Perdio(ilal.),  i^e\  Gott;  2/zu  Gott. 

Pereat  (lat.),  1*  er  gehe  zum  Teufel ;  2.  er  krepire;  3. 
die  Kazenmusik ;  4.  das.^ottständcheu;  5.  der  läiarivarl 
mit  Geheul,  Fenstereinwerfen  und  Saumusik  ;<I6.  de^  h|fn- 
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l^reiflfohe  Beweis  vo}^  VerAchlung,  den  man  Jemandea  aus 
Rache  gibt ;  wegen  der  häuQgeD  Scaadale  ist  das  Pereal- 
brlagei^uf  alleu  Hocbschalen  verpöot,  wird  aber  deoooch 
vollzogen  [vide  bad.  ak.  Ges.,  §§.  43  q.47]  5  7.  ein  beliebtes 
Bierspiel  der  Studenten  ä  ia  Cerevis  und  Schlauch  [Seh.  8, 56] . 

P  e  r  f  a  s  « l  n  e  f  a  8  (tat.) ,  auf  jede  Weise ;  2.  mit  allen 
Mitteln :  3.  gleich,  ob  recht  oder  unrecht. 

Pergäiiger,  1.  der  Durchreisende  ;  2.  der  Unerwartete; 
3.  der  Polux;  4.  der  Ausbruch  des  Vesuvs;  5.  der  Nasse;  6. 
der  CJurrttiwillige  [Sprech.  1]. 

Pergeheo^l.  durchgehen ;  2.  sich  aus  dem  Staube 
machen;  3.  durchbrennen;  4«  sich  von  h lutea  empfehleQ; 

5.  mit  Schulden  abziehen.  •" 

Pergenitivum  (lat.),  1.  durch  den  Zufall;  2.  durch  dem 
Fifg;  3.  durch  Helralh)  4.  mit  dem  Schwanz. 

Periculum  in  mora  (lat.) ,  1.  Gefahr  im  Verzug;  2. 
Scbadeu'im  Zuwarten. 

P  e  r  i  k  e  i ,  1.  gefährlich;  2.  bedenklich;  3.  schädlich. 

P^r machen,  sich,  i.  sich  davon  machen;  2.  ReisMus 
nehmen;  3.  at>$cbieben;  4.  Glauben  haben;  5.  warten  lasseu; 

6.  durchbrennen. 

Per  major,  1.  der  Brandmajor;  2.  der  Held,  der  sich 
difkhgeschlagen  durch  die  Schuldenheere ;  3.  der  geschikte 
Schuldenmacher  ;  4.  der  gute  Geograph. 

.Per  pedes  (lat.),  i.  zuFusse;  2.  auf  dem  Stelcenpferd; 
3.  auf  deno* väterlichen  Eseh  4.  gehend. 

Per  peues  (lat.) ,  1.  scherzhaft  für  per  pedes ;  2.  zu 
ftchwauze ;  3.  hurend ;  4.  auf  einem  Besen. 

P  e  r  p  e  t  u  e  1 1  (lat.) ,  1 .  immerwährend ;  2.  für  immer ;  3. 
beständig. 

Perpetttelier  (lat.),  i,  sc.  Ver6chiss;2.  der  Verruf  mit 
BliAios^keit;  3.  der  Kaiserjamm;  4.  der  GeneralverscblM ; 
5,  der  gro«8e  Ueidelberger  [Seh.  13,  104]. 

Perpetuiren  (tat.) ,  1.  in  dem  Perpetuelleo  stekeQ5  2. 
für  Immer  verkaurren;  3.  cum  infamia  jammen;  4.  in  den 
Verschrfss  thun;  5.  Jammen. 

Persona  publica  (tat.),  1.  eine  öffentliche  Dame;  2. 
eine  lUiHetDdame ;  3.  ein  Staatsmensch;  4.  eine  Scbaalie; 
Reifte  Sticti-  uud  Kehrseheibe;  6.  ein  Sauloeh. 


a€t  PersuadiMtt  -  PferdeplitUiiter 

Persaadiren  (lat.),  1.  bewefeo;  j^.  äberreden ;  3.  be- 
redet) ;  4.  zu  elwas  bringen. 

PerluFnam  (lat.)*  1  •  der  Reibe  nach ;  2.  Einer  i^ch  dem 
Andern. 

Per  varlos  casus,  per  tot  discrimina  rerum 
(lat.) ,  1.  durcb  viele  Unfälle  und  so  Viele  Scbiksalsscbläge 
doch  im  Hafen;  2.  endlich  am  Ziele  [Virg;  M.  I,  204]. 

Pes  th  (barsch.  Geogr.),  lat.  Pestiaaro,  1.  Stadt  in  Ungarn, 
an  der  Donau,  mit  42,000  Einwohnern  und  einer  Hochschule 
mit  600 Studenten;  2.Fideiität:  flotte  3. Kneipen :Ungereida, 
Wardei;  4.  Bier:  gut;  5.  Wein:  famos;  6.  Corps:  Ungard, 
Donauer  und  Slaven ;  7.  Comftient:  Hieb. 

Petum  (lat.),  1.  der  Tabak;  2.  die  Tabakspflanze)  3.  das 
Bnrscbenkraut. 

Peurs  (franz.),  1.  Juden;  2.  Mohren;  3.  Schiss;  4.  Klin- 
genscheu  h  5.  Angst  [Seh.  20,  176].  . 

P  e  z  ,  1.  das  Schwein;  2.  die  Sau:  3.  der  ifniker;  4.  der 
Hund ;  5.  der  Scbmuzhund ;  6.  der  Schuimonarch ;  7.  der 
Schulfuchser;  8.  der  strenge  Profax.  Der  Name  Pez  k^lmhil 
von  Wellburg ,  und  wurde  von  den  nassaolschen  Gymnasia- 
sten dem  sehr  gelehrten ,  aber  auch  sehr  strengen  Herrn 
Oberschulcath  Und  DIrector  von  Friedemann  beigelegt; 
daher  9.  ein  Gymnasialdirector ;  10.  ein  Strenghans.       \ 

Pfaffe,  1.  ein  Geistlicher;  2.ein  Theolog;  3.  ein  Student 
der  Theologie ;  4.  der  Bursch  ,  welcher  die  Kneipprecttgt 
hält  [Seh.  23,  213]. 

P  f  ä  I  z  e  r ,  1.  ein  Student  aus  der  bayrischen  Pfalz ;  2. 
Einer  vom  Corps  derPfälzer  mit  den  Farben  blau-weiss-rotli 
[Seh.  37,  328]. 
.    Pfandhaus,  1.  q.  Leihbank. 

Pfeife,  1.  das  Burschenmöbel ;  2.  die  akademische 
Unterhaltung;  3.  die  Studentenpfeife  mH  Wappen*  oder 
Silhouettenkopf,  Weichselrohr  unddunten  Quasten;  4.  das 
Geld  fressende  und  unnöthige  Studentenaggregat. 

Pfeifenquasten,  1.  die  kleinen  Eicheln  mit  den  Ver- 
bindungsfarben;  2.  die  grossen  Zottein;  3.  die  Renv&imir- 
ohren;  4.  die  Hauptzierden  [Seh.  18,  154]. 

Pf  e rd  e ph i  11  s  ter ,  1.  der  Rossevermiether;  2.  der  Hau* 
derer  $  3.  der  Kutscher;  4.  derStolerelbesizer;  5.  der-Fitf^ 
haltor;  6.  der  Hurenwirth. 


Pur  ^  PhftntMt«  «#S 

Pfi  ff,  1.  die  Feinheit ;  2.  die  Schlaalielt;  3.  die  Hälfte  des 
gebabteo  Qaantams ;  4.  beim  Bier :  ein  Schoppen ;  5.  bell» 
Wein:  efn  halber  Schoppen  [Seh.  21,  186]. 

Pf  ifficas  (lat.),  1.  ein  Weiser;  2.  ein  gescheldter  Kerl^ 
3.  ein  Wiznarr;  4.  ein  politischer  Student;  5.  ein  Welt» 
mann;  6.  ein  Punripgenie;  7.  ein  zweiter «Suter. 

Pfiffig,  l.wizig;  2.  gelehrt;  3.  fein;  4.  darchgetrleben ; 
5.  Ironisch  dumm ;  6.  hundfdumm. 

Pfingstferlen,  1.  die  Maiferien;  2.  die  Frfihlings^ 
vacanz;  3.  die  Erholung  zu  Pflngsten  [Schw.  Stud.  7,  90]. 

Pfingstochse,  l»einStuzer;  2.  ein  Patenthenffst ;  a. 
ein  Schnippe! ;  4.  Qin  Schwung;  5.  ein  Prunkesel.    " 

Pfingstschub,  1.  das  Absoken  zu  Pfingsten ;  2.  der 
Durch falh,  3. 4er  Durchbrand;  4.  dieEmpfehiung  von  hinten. 

Pflanzschule,  l.dasGyranasiura,  woher  sich  die  Corps 
recrntlren ;  2.  die  Kneipe  und  der  Fechtboden ;  3.  das  nasse 
Institut;  4.  die  Fuchsschule  [Seh.  18,  93]. 

Pflasterer,  1.  derSchmlsspnasterer;  2.  derPankanet; 

3.  der  Duelldoctor. 

Pflastertreter,  1 .  ein  Studio  aus  der  Universitätsstadt ; 
2.  ein  Bursch,  dessen  Bitern  in  der  Musenstadt  wohnen;  3. 
ein  Akademiker,  der  das  eigene  Pflaster  tritt;  4.  ein  Quark; 
5.  ein  Gemeindsstier;  6.  ein  Börgerbursch  [Seh.  16,  137]. 

P  f  I  e  g  e  1 ,  1 .  der  Pfleger  4  2.  der  Curator ;  3.  der  Vormund; 

4.  der  Fozvogt. 

Pflegelsohn,  1.  der  Pflegesohn ;  2.  derMöndei;  3.  der 
Curande;  4.  der  Schflzling. 

Pfleger^  bei  der  Burschenschaft  der  Chef  des  nassen 
Departements ,  der  mit  der  Sorge  für  das  Gastrecht  der 
fremden  Burschen  betraut  war ;  er  hatte  für  Wohnung  und 
Bewirtbung  zu  sorgen  und  die  Kranken  leu  besuchen. 

Pfllchierföller,  l.derSpfirbund;  2.  der  Spione  3.  der 
Gendarroe;  4.  der  Pudel;  5.  der  Pedell;  6.4fie  Schnurre ; 
7.  die  Police. 

Pfundsp<yen,  1.  grosse,  mit  Teller  grossen  Rädern 
versehMie  Sparen ;  2.  Reuommirsporen  $  3.  Hoftagsporen; 
4.  Festtelier  [Scb.  9,  67]. 

Phantasie  (griech.),  1.  die  Elnlüdangskraft;  2.  das 
ITt|||nniajrrmnffrn-  3.  das  Geistgemälde;  4.  das  IdeaU  ^ 
d^^eisiT^.  das  Genie. 
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Pbantasiren  (griech.),  1.  soh wärmen:  2.  irre  reden; 
3.  misleu;  4.  geistigreden ;  5.  extemporiren. 

Pharao  (hebr.),  1*  das  Hazardspiel  mit  der  vollea  fran- 
zdaiacheo  Karle;  2.  der  gröoe  Tiseh;  3.  das  Roulett;  4#  die 
Hölle. 

Pharmaceut  (griech.),  1.  ein  Sind,  pharm.;  2.  ein  Arz- 
neihengel ;  3.  eio  Laxirmacher;  4.  ein  Apothtkergehütfe. 

PharmaceatilL  (griech.),  l.dieArzoeibereitungswissen- 
schart;  2.  die  Arzneizersezangslcande. 

P  h  a  r  o  (ital.),  feuriger  Rothweiu  aus  Siciiien. 

P  h  i  i  i  p  p  i  c  a  (iat.),  1 .  eine  heftige  Rede ;  2 .  die  Sraf trede ; 
3.  das  f  extlesen ;  4.  die  Sturmrede. 

Philister,  1.  die  Bewohner  zwischen  Aegyptep  und 
Fhönicieti  am  Miltelmeere;  2.  die  Feinde  der4#raeliten,  des 
auserwählten  Volkes ;  3.  die  Feinde  der  Ausgewählten,  der 
Studenten;  4.  die  nicht  zu  den  Burschen  gehörigen;  5.  die 
Bürger^  6.  die  Spiessbürger;  7.  ein  Nichistudent ;  &  Einer, 
der  nicht  Mitglied  einer  Studentenverbindung  ist;  9.  ein 
Feind  >Ier  akademischen  Einrichtungen  ,  des  Schinkens  und 
Bcukens  der  nassen  Zunft ;  10.  ein  Student ,  der  aus  dem 
Corps  getreten  und  schanzt;  11.  ein  in's  Philisterlum  abso- 
keader  Bursch ;  12  der  Rest  in  der  Pfeife;  13.  der  Hausherr ; 
14.  der  Kostgeber.  Der  Name  Philister  wurde  aus  der  Bihel 
entlehnt  und  von  dem  ewigen  Slreilverhältniss  der  Israeliten 

—  der  Auserwählten ,  —  mit  den  nicht  zu  ihnen  Gehörigen 

—  Fremden,  Feinden^  Philistern  —  auf  die  Auserwählten  der 
nassen  Weit  -^  die  Studenten  —  üt)ergetragen.  Nach  Einigen 
aell  der  Name  Philister  von  Jena  kommen ,  wo  einst  ein 
Aei^or  mag.  eine  Schiesserei  der  juogern  Studenten  gegen 
die  Borger  in  den  Weinbergen  mit  einer  Verwüstung  4er 
Felder  dar  Philister  durch  die  Fuchse  verglich ;  von  da  an 
seien  ^ie  Namen  Fuchs  und  Philister  In  der  Burschen8(>rache 
eingebürgert  worden*  Es  sind  über  das  Ehrenprädicat  »Phi- 
lister« eine  Unmasse  von  gpten  und  schlechten  DeflnItionen 
vorhanden.  Göthe  sagt  von  ihm:  »Nichts  Beg^res  weiss  Ich 
uir  an  Sonn*  und  Feiertagen,  als  ein  GesprSch  veti  Krieg 
und  Rriegsgeschrei ,  wenn  hinten ,  weit  in  der  Türkei ,  die 
Völker  a«f  einandef. schlagen ;  m«n  sizt  in  Ruhe,  trinkt  sein 
Gläschen  aus ,  dann  kehrt  man  Abends  froh  nacttJiao^Aiif 


sefftet  Fried*  und  FriedenszeUeo.«  —  Besser  als  Meister 
Gölhe  deDnirt  ihn  Benedix  im  )>beaioo8(en  Haupt«,  indenier 
{$a«t :  »Ein  Pbiüsler  ist  eia  Kerl ,  der  oichls  liennt,  als  sich 
und  seinen  Geldbeutel;  der  dem  lieben  Gott  Buch  und  Rech- 
nung führt  über  die  Prenninge ,  die  er  einem  armen  Hand- 
^erksburscben  gibt;  der  vor  einem  guten  Rok  den  Hut  tiefer 
abnimmt,  als  vor  einem  abgetrageneu  4  der  Kunst  und  Wissen- 
schaft für  dummes  Zeug  häii,  weil  sie  oft  brodjos  sind  ;  der 
um  10  Uhr  zu  Beite  geht,  weil  dann  der  Nachtwächter  mfi ; 
d«r  sich  Sonntags  ex  officio  amusirt ,  well  er  ein  reinet 
Hemde  angezogen  ;  der  sich  für  fromm  hält,  weil  er  regel- 
mässig in  die  Kirche  geht  und  der  Frau  NachbartD  neues 
Kleid  bekrittelt)  dessen  Lebenslauf  mit  einer  Zeile  z«  be- 
schreiben ist:  er  ward  geboren,  ass,  trank,  schlief  und  ^ 
starb  1«  ^  Schüze  sagt :  j»Der  Character  eines  sogenannten 
Philisters  bestehe  darin,  dass  er  sich  in  seiner  Besohränkl- 
heH  glüklich  fühle  und  stolz  sei  auf  den  engen  Raum,  wo  er 
stehe, jind  dass  ihm  dasWlchtigste  ausserhalb  dagegen  nichts 
sei«.  ~  Suter,  der  flotte  Schweizer,  sagt  hierüber:  »0er 
Philister,  sehr  viel  isst  er,  nicht  viel  liest  er,  nicht  viel  ist 
er.  nicht  viel  mlsst  er,  doch  sehr  viel  nies't  er,  weil  Philister, 
bmibt  er  Mister!«  —  Plinius  fasst  in  seiner  »N|iturgescblchte 
des  deutschen  Studenten«  den  Philister  philosophisch  also 
nuf:  »Der  Philister  Ist  das  dem  Ich,  dem  Studenten,  ent- 
gegengesezte  Nichtich  der  Fichteschen  Philosophie.«  ^  Die 
hurschicose  Literatur  hat  noch  ein  trefTllches  Philisterlied 
von  einem  Studio:  1)  »Wisst  Ihr,  was  ein  Philister  helsst? 
Ich  will  sein  Bild  entschleiern!  Geht  irgendwo  ein  finstrer 
Geist  behutsam  wie  auf  Eiern ,  und  trägt  geschmükt  den 
hohlen  Kopf  mit  Azel,  Haarsak  o4er  Zopf,  der  ist  ein  Herr 
Philister!  hoP  ihn  der  Kukuk  und  sein  Küster  1«  2)  »Wer 
da  ,  wo  Traubensaft  vom  Hhein  der  Männer  Herz  erquiket, 
den  Göttertrank  mit  Gänseweii^  in  seinem  flkecher  mischet, 
nnd  wo  ein  freies  Lied  ertönt,  gesiebter  zieht  und  Senfeer 
stöhnt,  der  Ist  ein  Herr  Philister  etc.«  3)  »Wer  immer  vom 
gesunken  Staat  und  bösen  Seilen  pimpelt,  und  Jede  kühne 

.  Männerthai  splessbärgerlich  begimpelt,  und  alle  Musen- 
künsle  sehilt ,  weil  sich  (»adurch  der  Stk  nicht  füllt ,  der  fst 

<i^fie<tfMII&ter  etc.«  '^»lo  Summa,  wer  itie Welt  uia^slch 
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so  dönkelstolz  betrachtet,  als  war  sie  seinen  hohen  Ich  Ttm 
liebea  Gott  verpachtet,  und  dramm  verlangt  mit  damroem 
Groll ,  dass ,  wie  er  pfeift,  sie  tanzen  soll,  der  ist  ein  Herr 
Philister  etc.«  [Conflde  Bibel,  Richter  1, 15.  4,  5, 10.  6  a.  7. 
Seh. 5,  32.  Pilo.  Natorg.  d.  d.  ätud.  2,  63.  Stad.-Lex.  pag.  58. 
Beoedix,  bemoos.  Haapt,  20.  Saters  Memor.  VI,  127.  Altg. 
deat.  Liederb.,  Nro.  1537,  pag.  8i5]. 

Philisterei,  1.  die  börgeriiche  Engherzigkeit ;  2.  die 
Knlkerei;  3.  die  Beschränktheit;  4.  die  Bornirtheit;  5.  die 
Formenreiterei;  6.  das  Pfenningf ochsen;  7.  das  spiessbdr- 
gerliche  Benehmen;  8.  die  Gemeinheit)  9.  die  Grobheit;  10. 
die  Schufterei  [Ren.  V,  29]. 

Philisteria  (lat.),  1.  die  Göttin  der  Philister  and  der 
Philisterei;  2.  die  Beschüzerin  der  Gemeinheiten;  3.  d)as 
Philisterttium ;  4.  die  philistrirende  Welt;  5.  die  Spiessbör- 
ger  in  pleno. 

Philisteriam  (lat.) ,  1.  das  Spiessbfirgertham ;  2.  das 
einförmige,  Geist,  Herz  und  Schwanz  ertödlende  PhQister- 
leben;  3.  die  Aussen  weit  der  Akademie;  4.  das  Landleben; 
5.  das  Staatsleben;  6.  die  Heimath;  7.  das  Elend;  8.  dieVer- 
bannang;  daher  9.  die  Redensart :  ins  Philisteriom  zietMp, 
d.  h.  nach  Hai^se  schieben,  in's  bürgerliche  Leben  eintr^n 
[Seh.  21,  188]. 

Philisterkalb,  1.  ein  Burgersohn;  2.  ein  Spiessesel; 
3.  ein  Kalb  von  Natur;  4.  die  Niederlage,  der  Kez. 

Phllisterkopf,  1.  der  Kalbskopf;  2.  der  Rosskopf ;  3» 
das  Bselsgesicht;  4.  der  Dummkopf;  5.  das  Schafsgesicht. 

Philisterladung,  1.  ein  Schöppchen^  2.  eine  Halbe , 
3.  etn  Maser I. 

Philisterlamm,  l.etee  Burgerstochter;  2.  eineHaos- 
kaze ;  3.  eine  Eselin. 

Philisterlaich,  1.  die  Börgerschenke;  2.  die  Spiess- 
heldenkneipe;  3.  die  Knikefbarg. 

Philistermässig,  1.  hiirgerlich ;  2.  spiessbargerlieh  ; 
3.  knikerig;  4.  schmozig;  5.  grob;  6.  saugrob,  gemein;  7. 
hundsgemein ;  8.  schuftig. 

Phllisternatur,  1 .  die  Saanatur ;  2.  die  Ka^nnatur; 
3.  die  Geldnatur. 


PbiJisterross,  1.  der  Bai^roiaal ^  2.  das  Mftfispttni 
3.  die  Börgerscbnaiie  [Scji«  efj9].  -F-]pr-^ 
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^hillsterjjplk,  1.  Barger;  2»Baaerii;3.  Bengel;  4* 
Knoleo ;  5.  ScMrengel ;  6.  Schnippet ;  7,  Tritlvögel ;  & 
SchmazhuDde. 

Philisterwomm,  1.  Burgerbier;  2»  Dünubier;  3.  Som« 
merbier ;  4.  Scbeokbier. 

Phllistrai,!.  spiessbur gerlich ;  2.  ItDilcerig 5  3.  schmii« 
zi§4.4.  g^elD. 

Tnilistresse,  1.  die  Bürgerin  ;  2.  die  Burgersfrau;  3. 
die  Haasehre;  4.  die  Hausfrao;  5.  die  Haossao)  6.  das  Haos- 
ubel  [Seh.  21,  186]. 

PhiliMr\ren,  1.  bürgerlich  ieben;  2.  solid  und  saulid 
«ein;  S.lehmüzeln»  4.  Jüdeln;  5.  nichl  mehr  Studio  sein;  6* 
aur  dem  Lande  leben ;  7.  schanzen ;  8.  bülTeln;  9.  ochsen; 
10.  Steineseln. 

Philiströs,  l.spiessbürMrllch;  2.  unburschicos ;  3.  ge« 
mein;  4.  schmuzig^  5.  hundsfottisch  [Seh.  21,  190]. 

Ph Ilonas  (griech.),  i.  ein  Weinliebhaber ;  2.  ein  Reben-- 
freund ;  3.  ein  Weintrinker. 

Philogyn  (griecli.),  1.  ein  veränderliclMir  Liebhaber; 
2.  ein  Besenfreund;  3.  ein  Geograph 4  4.  ein  Weltmann;  5. 
einLocbfreund;  6.  Einer,  der  die  Abwechslang  liebt. 

Vhiiolog  (griech.),  1.  ein  Renner  der  alten  Sprachen; 
t,  ein  Sprachforscher;  3.  ein  Stud.  philol. ;  4.  Einer,  der  sich 
dem  Studium  der  Alten  und  der  AJlerthumswissensehaft 
widmet. 

Philologie  (griech.),  l.dff  Sprachkunde  ; 2. dlAgprach-t 
Wissenschaft ;  3.  die  Kenntuiss  der  Alten  ,  ^rer  i|^ache, 
Si^pn  und  Gebräuche. 

Philoposie  (griech.),!.  Trink-,  Zechliebe;  2.  dJeMHe 
Yoriiebe;  3.  die  Saufwuth;  4.  dur  Hang  tiito  Lunqiyf'Ifcl 
Pumpen. 

Philosoph  (griech.), 4.  Hp  Weisheitskasten  ;  2.  einWelt- 
\¥eiser ;  3.  ein  Vernunftforscher)  4.  ein  Yernunft^sel ;  5.  eiil^ 
lierl  mltMOO  GradWissep^arrogauz;  6.  ein  Ideenreiter;  7. 
ein  überspannteiwelebrter;  8.  trop.  ein  hohler  Kopl^  ein 
Plechkopf. 

Ph^iloßophie  (griech.),  1.  die  Weltweisheit;  2.  dieVer- 
punftirissenschaft ;  3.  der  liibegrifT  aller  Wissenschaften; 
^»  4^  AiMBassungsiriss^asch^ft^  5.  das  All  d^rldeeo,  der 
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Hypothesen  und  der  Arroganz;  6.  Irop.  d^Dammftelt;^^. 
Viehologle.  ^ 

Vhilosophiren  (griech.),  1.  nachdenken;  t,  forschen; 

3.  schliessen ;  4.  foJgem;  5.  wissenschafllieh  dtspaliren^ 
6.  SolidUälsgedanken  haben;  7.  über  Besserung  denken ^ 
8.  den  Moralischen  haben. 

Philosophus  non  curat  (tat.),  1.  ein  Philosoph  aQ||et 
dies  nicht;  2.  ein  Gelehrter  sezt  sich  darüber  hinweg;  3.  das 
genirl  einen  grossen  Geist  nicht ;  4.  ein  Gelehrter  köniniC 
überall  durch* 

Phlegma  (griech.),  1.  ein  kaltblutiger ,  trager liert;  2. 
ein  Gleichgültigkeitsmann;  3.  die  personiflzirte  Fsiulheit; 

4.  die  Felscnfestigkeit;  5.  ein  Kugelfest;  6.  ein  SUzgenie. 
Phlegmatisch  (griech.),  1.  kaltblütig;  2.  trag;  3.  faul; 

4.  gleiehgiltig;  5.  liederlich;  6,  sizend. 

P  h  t  h  i  s  i  s  (griech.) ,  1.  die  Auszehrung ;  2.  die  Lungen- 
schwindsucht; 3.  die  flotte  Krankheit)  4.  die  Studenten- 
krankheit. 

Phthisiseli^ ^griech.),  1.  auszehrend;  2.  lungenschwind- 
süchtig; 3.  saufkrank. 

P  h  y  s  1  k  (griech.) ,  1.  die  Naturkunde;  2.  die  Kennti^s 
der  Naturproducte,  3.  die  Besenkunde ;  4.  die  FolotechJI; 

5.  die  riggiologie. 

Physisch  (griech«),  1.  natürlich;  2.  die  Natur  betreffend; 
3.  besenisch  ;  4.  flggiologisch. 

Physischer  (griech.),  sc.  Kazenjammer,  1.  das  Unwohl- 
sein nach  dem  Rausche;  2.  der  Kazenjammer^  3.  das  Deli- 
rium tremens-;  4.  der  Zustand  zum  Ausrelssen.  Sf 

Physkon  (griech.),  1.  der  Dikbauch  ;  2.  der  Bierwan^t; 
t.  der  Saubau<4)?  4.  der  Qdielsranzen. 

Piano  (iial.),  1.  leisei  2.  sanfte  3.  schwach;  4.  nur  lan?- 
^am  voran  [Seh.  19,  164]. 

Piccante  (ital.),  guter  Paviawein. 

Pfetfst(lat.),  1.  ein  Frommer;  2. eiu Frömmler;  3.  ein 
Frönpiigkeitsesel ;  4.  ein  Religionskalb  ;-5.  Einer,  der  den 
hohen  Sinn  und  Geist  der  Religion  nicht  zu  fassen  vermag? 

6.  ein  Gemüthsnarr?  7.  ein  Kopfhänger;  8.  ein  Winkelbf bei- 
reiter;  9.  ein  Slüudler;  10.  ein  Esel  von  Natur  5  11  ein 
Kalb  Gottes;  12.  ein  Scheinheiliger  j   13,  ein  Heuchler ;  J4. 
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•Ir  Basler  Slud.  Theol.;  15.  ein  solider  Theoleg;  16.  ein 
verrükler  Kerl. 

PigriCiae  causa  (lat.),  1.  der  Faulheit  wegen;  2.  au» 
Trägheit ;  3.  vou  wegen  der  Bequemlichkeit  [Seh.  3,  106]. 

Pikesche,  1.  der  polnische  Rok;  2.  der  Burschenrok^S. 
der  Schnurrok;  4.  der  Sämmtting;  5,  die  Polonaise;  6.  der 
Pai^derc^;  7.  der  Hofrok ;  8.  das  Staalskleid  [Seh.  6,  45]. 

Pinik  (grleoh.),  1.  die  Trinklehre;  2.  die  Saufkuost ;  3. 
die  Zechkunde;  4..  die  SufTologie. 

Pinisch,(griech.),  1.  zum  Saufen  gehörig ;  2.  sufTolo- 
gisch ;  3.  burschicos. 

'  Pins  et)  er  (engl.),  1.  der  Zwikhund;  2.  der  Kneipbelsser; 
3.  der  Sauhund. 

Pinto  (franz.),  1.  die  Kneipe;  2.  die  Schenke;  3.  die  Za- 
pfeowirlhschaft;  4.  die  Sauwirthschaft;  5.  die  Hareawirih- 
«chaft. 

Pistolen,  1.  Schusswaffen;  2.  Sakpistolen;  3.  Stiefel 
bis  an  die  Knice;  4.  Kanonenstiefel. 

Pistoienduell,  vide  Duell  auf  Schuss. 

bissen,  1.  loslassen;  2.  sdiffTcn;  3.  harnen;  4.  seichen. 

Pi  to  (afr.),  Maisbier  ohne  Hopfen: 

Placiren  (franz.),  1.  eine  SMie  anweisen ;  2.  unterbrin- 
gen; 3.  versorgen;  4.  anstellen. 

Plamage  (franz.),  1.  der  Omnibus;  2.  der  Ailarwelts- 
-wageü;  3.  der  Stellwagen;  4.  der  Sauwageu;  5. ein  Gefährt, 
iu  dem  man  sich  wegen  den  Pitsagiers  biainirt. 

Plaque  (franz.) ,  die  Stichblätter  am  Schläger. 

Flastron  (frai^z.) ,  ijilas  Brustleder  der  Fechtmeister; 
2.  das  Sprizleder.  ^ 

Plebejer  (lat.) ,  1.  Einer  von  iler  zweiten  €IAtoe;  2.  ein 
crasser  Fuchs ;  3.  ein  Fuchs. 

Plebejisch  (lat.),  1.  niedrig;  2.  fuchsmässig;  3.  crass. 

Plebs  (lat.) ,  1 .  die  zweite  Classe ;  2.  die  Füchse ;  3.  die 
Crassen ;  4.|dte  Mllkneipanten. 

Flena  r  (lat.),  1.  vollständig;  2.  votl;  3.  toll  und  rpil;  4. 
saoYOlIf  5.  saudik;  6.  kanonisch.  -^ 

Plenaria  (lat.),  I.  dieVolliana;  2.  die  Knüllia;  3.  die 
Verbindung  auf  den  Zwek  des  Toll-  und  Yollsaufens. 

P^eoarsizuDg,   1.  eine  vollzählige  Versammlung ;   S. 


S10  PleBimn  —  Psenlircib 

eine  volle  Venaniinliuig  i  3.  ein  saavolles  ColleBlum;  4.  ela 
CeisLcollegiam. 

PleDiren  (lal.),  1.  rQll«D;  2.  beraascbeo;  3.  knau  ma- 
chen; 4.  sauvoll  macben. 

PletiiiB  veoler  non  sludel  Itbenler  (lat.)i  !■  ein 
Teller  Bauch  sludlrluicbl  gern;  2.  mll  vollem  aanzeo  Ist 
nicht  gatsthaDzeD;  3.  sauvoll  olchl  geistvoll  t  ^  felsl- ist 
nicht  Geist. 

Flech,  1.  Silber  oder  Goldptech;  2.  elwas  Klingendes  ; 
3.  Honarcben;  4.  Moneten;  5.  StolT;  6.  Spiesse;  7.  HÖpse; 
S.  Repräsentation ;  9.  Religion;  10.  Baaria;  11.  Harte  ;  12. 
Linde;  13.  Moos;  14.  Peconia;  15.  Respiiwi  16.  Respect 
|Rea.  XXV,  150]. 

Plechen,  l.zablen;2.  bezahlen;  3.  aasgieicheD;  4.  sn- 
rrlede|iB leiten;  5.  repräsentlrea  ;  6.  abfertigen. 

Plectikopf,  l.ein  Flachlcopr;  i,  ein  Dummhans;  3. ein 
Idiot;  4.  ein  Esel;  5.  ein  Kalb;  6.  ein  Narr«  7.  ein  Narr  von 
Haus;  8.  ela  Kalb  Golles. 

Ptechhengst,  1.  elnGoldmaon;  2.  ein  Kniker;  3.  ein 
Jude;  4.  ein  Wucherer;  S.einSchiriazliuud;  S.  ein  WecbslHT. 

Plechhnnd,  1.  ein  Manlchäer;  2.  ein  Trlltvogel ;  3.  ein 
Trethengst ;  4.  ein  Forstier}  5.  ein  Spiesshaod ;  ü.  ein  Geld 
fordernder  Credllor. 

Ploiabiren,  1.  amtlich  elnpaken  ;  2.  versiegetii;  3,  ver- 
haneu;  4.  füllen;  5.  voll  macbeiij  G,  lierauschea;  7.  cau- 
sa; 2.  dämpfen;  3.  tabaken ;  4. sich er- 
i.  lachen;  7.  auslachen, 
lt.),  1'.  vervfeirälljgeni2.  verdoppeln; 
t.  graviren;  5.  dik  machen;  6.  knallen ; 
vängern. 

.  ein  Grosstiansi  2.  ein  Vlelmacher;  3. 
ein  Graveur;  4.  ein  Knallbengsl. 

"lusmacherei,  l.  die  Prahlerei ;  2.  die  Folotecbulk; 


|>ea;  4,  der  StMei;  5.  der  Ehreuraajer;  G.  das  Horoi  7.  dar 
Corpsstierei  [Seh.  14,111]. 
'PAaultraa  (lat.),  l.bwherK;  2.  kn«ip«D;  3.  »cbu; 


Podex  -  Polltesse  3U 

4«  saafen;  5*  commerslren;  6.  saitfsirea^  7.  koöllen;  S.skh 
toll  und  voll  sauren. 

Podex  (lat.)  9  1*  das  Hinterqnarlier;  2.  der  Arsch;  3. 
das  Füttli;  4.  (rop.  der  Codex;  5.  daher  das SpruchworlSu- 
ters:  )>Sed  nr)ibi  in  podlce  Arcadia  rideti«  zu  deulscb:  auch 
mir  lächelt  das  Glük  am  Arsch! 

P«  b e  t ,  1.  die  Canaille \  2.  das  Pak;  3.  die  Philister. 

Pö  be  Ihafl,  1.  roh;  2.  wild;  3.  quantitaüv,  waker;  4. 
(uchlig5  5.  viel;  6.  famos;  7,  auch  Tuschwort  unter  Um- 
ständen. 

P  ö  n  a  (lit.),  1.  die  Strafe ;  2.  der  Rfiffei ;  3.  der  Verweis ; 
4.  der  Verscblss. 

Pönen  (lat.),  1.  strafen;  2.  bestrafen;  3.  beisteken;  4. 
verknurren ;  5.  verdonnern ;  6.  anleimen. 

Pönus^st  (lat.) ,  1.  er  ist  eiu  Cartbager;  2.  er  ist  ein 
Jude;  3.  er  ist  ein  Schmuz-  und  Geldhund. 

Poet  (lat.)  ,1.  ein  Dichter;  2.  ein  Barde 5  3.  eiu  Hofsän- 
ger; 4.  der  Redactor  der  Kneipzeitung. 

Poetisch  (lat.),  1.  dichterisch;  2.  gemölhlich;  3.  bild- 
iicif;  4.  ungezwungen;  5.  schön. 

P  o  i  a  k  ,  1.  de£  Rest  in  der  Pfeife  ;  2.  der  Rest  im  Glase ; 
3.  der  Philister ;%  der  Rest;  5.  die  Polonaise;  6.  das  pol- 
nische Pferd. 

Police  (fr^nz.) ,  1.  die  Polizei;  2.  die  Schnurre 5  3.  der 
Pudel ;  4.  der  Pedell;  5.  der  Aga ;  6.  der  Park;  7*  der  Spür- 
hund; 8.  der  Spion. 

Poliren  (franz.),  1.  glätten;  2.  bügein;  3.  knallen;  4. 
loslegen ;  5.  saken ;  6.  tiftuen. 

Pollrer  (franz.),  1.  KiMIbengst;  2.  Zuchthengjst;  3.  Figg- 
luder. 

Polisson  (franz.),  1.  Gassenjunge;  2.  Zottier;  3.  Sau- 
hund; 4.  der  Schweinigel. 

Po iissonnerie  (franz.),  1. Buberei;  2. Zote;  3. Schwei- 
nerei ;  4.  die  Sauhundiade. 

Poiissonoiren  (franz.),  1.  bübeln;  2.  Zotenreissen ;  3. 
Schweinen. 

Ponte  sse  (franz.),  1.  Feinheit;  2.  Höflichkeit;  3.  Abge- 
sehliffeobeit. 


8Y9  PolKlea  —  Posent 

Polilica  (lal.),  1.  Staatsangelegenheiten;  2.  Staalssa- 
eben ;  3.  polnische  Dinge. 

Pollticus  (lal.),  LStaalsraano; 2. Sehiaokopf 5  3.Pump- 
genle;  4.  Sebalk  [Seh.  18,  15i]. 

Politisch  (lat.),  1.  staalsklng;  2.  schlaa;  3.  pfiffig?  4. 
fein  *9  5.  durchgetrieben. 

Politisiren  (lat.),  1.  über  Staatssaeben  sprechen;  2. 
klügeln,  kanneglessem;  3.  seine  politlscheAnsichtäussern; 
4.  seine  Grundsäze  verfechten . 

Pollution  (lat.),  1.  nächtliche  Saraenergfessuug ;  2. 
Schwanzüberwalluog;  8.  Pergänger;  4.  der  Aoibrueh  des 

Vesuvs. 

Pol  lax  (lat),  f.  q.  Obiges  (vide  Dr.  Robe's  Mflte«  der 
Verbind.  Nordhausen  2.  Aufl.  1842]. 

Polonaise  (franz.),  1.  Scbnürrok;2.  Pikesche;  3.  poln. 
Rok;  4.  Burschenrok;  5.  poln.  Volkstanz. 

Pomade  (franz.),  1.  Haarsalbe;  2.  Ruhe  ;  3. Bequemlich- 
keit; 4.  Behaglichkeit ;  5.  das  Phlegma. 

Pomadig  (franz.),  1.  gesalbt;  2.  ruhig;  3.  bequem 5,4. 
mit  Müsse ;  5.  phlegmalisch, 

Pomadisiren  (franz.),  1.  salben  ;  2.  rqben;  S.imKorfoe 
liegen;  4.  dämmern;  5.  Müsse  haben. 

Pommern,  Corps  in  Leipzig  und  Halle,  blau  und  weiss 

[Seh.  4,  25]. 

Pomp  (lal.),  1.  feierlicher  Aufzug;  2.  Pracht;  3.  Prunk; 
4.  Wichs;  5.  Gala;  6.  Staat. 

Pompös  (lat),  1.  prächtig: 2.  prachtvoll;  3.  grossarttg^ 

4.  famos. 

Ponsasioorum  (lat.),  1.  Eselsbruke^  2.  Hllfsbucb ;  3. 
Uebersezung ;  4.  der  Trösler. 

Po n  tac  (franz.),  rolher  Franzwein  von  Ponta?« 

Pontifex  maximus  (lat),  l.derPabsl;  2.  Pabst  bei 
der  Bierfehde;  3.  der  Kneipprediger  an  Hoftagen  [Gr.  20, 
2.  17]. 

PoHliren  (franz.) ,  1.  gegen  den  Baukhalter  spielen ;  2. 
auf  die  Bank  losgehen. 

Poniren  (lat),  1.  aufwichsen;  2.  sezen;  3.  bezahlen 
iSch.  33,  300]. 

Ponent  (lat.),  1'.  Zahlmeister;  2.  WIehsier;  3. Giner, der 
Bier  sezt 


Popp,  bei  dea  Bierstaaten  der  SUideoien  der  Biergraf 
—  Fürst  —  In  Jena  und  Halle,  e.  g.  Fopp  X,  [Seh.  12,  99]. 

Poppäa,  1.  die  Biergräfln;  2.  die  Landesmutter ;  8.  das 
gräfl.  Leibross;  4.  die  Leibhure  des  Bierfürsten)  5.  das 
fursti.  Reitpferd  —  von  der  Römerin  Poppäa  Fabina ,  d.er 
Gemahlin  Nero's  her  [Seh.  19,  173]. 

Poppen,  1.  Itnallen;  2.  börsten;  3.  loslegen;  4.  bozen. 

Po r nie  (griech.),  1.  Unzueht;  2.  Hurtet. 

Po rte  r  (engl.),  1.  Doppelbier;  2.  Starkbier. 

Po  rtet  (franz.) ,  weisser  Franzwein. 

Portier  (franz.),  1.  Tbürsteher ;  2.  Thorwärter ;  3.  Tbor- 
hnnd. 

Portwein  (port.),  rother  and  weisser  Portugieserwein. 

Position  in  (lat.),  1.  in  der  Stellung  von  fertig;  2. 
Schwanzfertig;  3.  bereit  zum  Einhängeu ',  4.  bereit  zum  Ein- 
hauen. 

Posito  sed  non  concesso  (lal.),  angenommen ,  aber 
nicht  zugegeben. 

Poste  restante  (franz.),  auf  der  Post  verbleibend 
his  zur  Abholung  [Seh.  10,  83]. 

Post  festum  (lat.),  1.  nach  dem  Fest;  2.  zu  spät. 

Posthitis  (griech.),  1.  Vorbauten tzündung  ;  2.  Tripper- 
vofbote. 

Posthoncus  (griech.),  Vorhautgescbwuist. 

P«sti(asten System,  der  Modus ,  in  Universitäts- 
städten die  Namen  derjenigen  Studenten,  welche  Gelder 
oder  Wechsel  per  Post  erhalten,  auf  einem  Verzefchniss  im 
Postkasten  bekannt  zu  machen ,  damit  sie  die  Philister  tre- 
ten können ,  ein  hungriges  Institut  [Seh.  16,  132]. 

Poatiudium  (lat.),  1.  Nachspiel; 2* Nachtanz; 3. die FoJge; 
4.  Pech. 

Post  nubila  pböbus  (tat.),  auf  Pech  folgt  Schweift, 
auf  Drek  die  San  ! 

Postponiren  (tat.),  l.nachsezen;  2.  nachwichsen. 

Postvorsohuss,  1.  diePostelnrlchtuug  der  alten  guten 
Zeit ,  wo  der  Studio  auf  einen  leeren  KotTer  oder  mit  Stroh 
gefüllten  Tornister  Nachnahme  nehmen  llbnte;  2.  die  Post- 
zehrang ^  3.  die  Staatsreise  [Scb.  10,  77]. 

Poslhund,  1.  der  Briefträger;  2.  der  Postesel. 


394r       Potior  tempore  etc.  —  Präsidiren 

Poti  or  tempore  potior  Jare  (lat.))  der  erste  beim 
Hafen  richtet  ao,  2.  der  erste  liat  den  Gewino. 

Potographie  (griech.)«  !•  Trinkbeschreibuog^  2.  Com- 
mers-  und  Sauf  Wissenschaft. 

Potologie  (griech.),  Sauf-  und  Fresslehre,  Saufkunsl. 

P 0  n  s  a g e  (franz.) ,  1.  Liebschaft;  2.  Geliebte;  3.  Leib- 
besen. 

Pousenr  (frann),  i.  Liebhaber;  2.  Courmacher^  3. 
Galan. 

Ponsiren  (franz.),  1.  den  Besen  die  Cour  machen ;  2. 
lieben;  3.  Jagen  [Seh.  13,  106,  19,  168]. 

P.P.  (lat.),  abgek.  1.  prof.  public  5  2.  prämls.  prämit. 

Practica  (lat.),  1.  die  ausübende  Kunst;  2.  der  Gegen- 
gaz  der  Theorie;  3.  die  Kneip-,  Pauk-  und  Figg-Praxis;  4. 
uuzliche  Studien;  5.  nasse  Dinge ;  6,  Pumpsachen. 

P  ra  (lat.),  1.  vor;  2.  voraus;  3.  das  Vor  5  4.  der  Vorzug; 
5.  der  Vorrang;  6.  der  Vorritt. 

P  r  ä  d  i  c  a  t  (lat.),  1.  die  Eigenschaft ;  2.  der  Rang ;  3.  der 
Titel ;  4.  der  Leumund. 

Prämie  (lat.),  1.  der  Ehrensold;  2.  das  Honorar ;  3.  der 
Heldenlöhn ;  4.  das  Sündengeld. 

Pränumerando  (lat.)i  1*  durch  Vorausbezahlung ;  2. 
vorausbezahlungsweise;  3.  durch  Vorlage;  4.  bei  Besen, 
Börsten  undCollegien  durchVorausbezahlung[Sch.  13, 107]. 

Pränumeriren  (lat.),  1 . vorausbezahlen;  2. vorplecben; 

3.  belegen;  4.  bestellen;  S.draufabonniren;  6. drauf, drein 
und  drüber  legen. 

Präparireu  (lat.),  1.  vorbereiten;  2.  einbüffeln;  3. 
einschanzen;  4.  einochsen;  5.  einrelten;  6.  einsalzen. 

Präsent  (lat.),  1.  das  Ehrengeschenk;  2.^das Vermächt- 
uiss;  3.  der  Bär;  4.  die  Schuld ;  5.  die  Schmiere;  6.  der 
Drek;  7.  der  Anschiss;  8.  die  Kleinigkeit;  9.  das  Andenken; 
10.  der  Anschiss. 

Präses  (lat.) ,  1.  der  Vorsizer;  2.  der  Vorreiter;  3.  der 
Leiter;  4.  der  Führer;  5.  der  Commerslenker ;  6.  der  Se- 
nior; 7.  der  CheL  des  nassen  Departements;  8.  der  Bier- 
doctor.  ^ 

Präsidiren  (lat.),  1. vorsizen;  2. vorreiten ;  3. lenken; 

4.  leiten;  5.  regleren;  6.  nass  herrschen;  7.  anordnen;  S. 
durchführen ;  9.  den  Ton  angeben. 


t^räsidlum  ~  Priester  8» 

P  r  ä  s  i  d  i  a  m  (laU),  1.  der  Yorsiz;  2.  der  Vorrang ;  3. 
die  vorsizende  Person;  4.  der  Präses;  5*  der  AofQhrer;  6. 
der  Senioh 

Prävenireo  (la(.),  1.  zuvorkoramen ;  2.  den  Plaa 
darchsehen  ;  3.  vorfahren ;  4.  vorreiten;  5.  daher  die  Re- 
dfosart:  das  Prävenire  spielen,  d.  h.  in  einer  Sache  zuvor- 
kommen. 

Prag  (barsch.  Geogr.),  lat.  Praga^  1.  Haupt*  und  Uni- 
versitätsstadt Böhmens  an  der  Moldau  mit  99,000  Einwoh- 
nern und  einer  1348gestirteten,  berühmten  Hochschule  und 
mehreren  Gymnasien.  Prag  zähit  800— 1000  Studenten;  2. 
Fidelität:  geroüthlich;  3.  Kneipen:  Oldonia,  Stadtwerdei; 
4. Bier  und  Wein:  gnt,  5.  Corps : Böhmen,  grCin-weiss-roth, 
Oesterreicher,  schwarz-weiss,  Ungarn,  roth-goid-biau ;  6. 
Comment :  Hieb;  7.  Leben:  billig ;  8.  Vergnügungen :  Mol- 
dauwize;  9.Memorabiiien:  der  Leibhumpen  KaiserWenzels. 

Practicant  (griech.),  1.  ein  den  Geschäftsgang  ex usa 
Lernender;  2.  ein  Lehrling;  3.  ein  Zögling  in  nassen  Din- 
gen ;  4.  ein  Leibfuchs,  der  sich  anrauchen  lässt. 

Practiciren  (griech.),  1.  ausüben;  2.  anwenden ;  3. 
Geschäfte  machen  ;  4.  einen  Beruf  ausüben ;  5.  sich  in  nas- 
sen Künsten  produciren;  6.  sich  ahrauchen. 

Practicus*  (griech.),  1  •  ein  ausübender  Geschäf  tsmann; 
2.'ein  nasser  Held^  3.  ein  Paukant^  4.  ein  Besenolog ;  5.  ein 
Folotechniker ;  6.  ein  SutToiög. 

Praxis  (griech.) ,  1.  die  Anwendung ;  2.  die  Ausübung ; 
3.  die  Kunstanwendung ;  4.  der  Geschäftsverkehr;  5.  die 
nasse  Geschäftsfulle. 

Prellen,  1.  anschmiefen ;  2.  anscheissen ;  3.  anfüh- 
ren ;  4.  nichi  bezahlen ;  5.  durchgehen  ;  6.  durchbrennen ; 
.7.  sich  aus  dem  Staub  machen ;  8.  sich  von  hinten  empfeh- 
len [Seh.  22,  206J. 

Prellerei  ,  1.  das  Anschmieren;  2.  der  Ansohiss ;  3. 
das  Pechgeben ;  4.  der  Durchgang;  5.  das  Per. 

Preusse,  1.  ein  Mitglied  der  Borussia  oder  Weslpha- 
lia  ;  2.  ein  preussischer  Thaler;  3.  ein  Linder  ;  4.  bei  der 
Bierfehde  ein  Quantum  von  6  Stangen  [Seh.  7,  53]. 

Priester,  1.  der  Kneipprediger ;  2.  der  Diener  im 
Hain^des  Bacchus  oder  Gerevisius;  4  an  Hoftagen  derjenige 
Studio,  welcher  den  Bierfürsten  salbt  [Seh.  20,  202]. 


JIM  i^riesterlB  —  Profaner 

Prlest^rlD,  1.  die  DtooerlD  eiii«r  nasseo  liegeodf  h 
Golüieit ;  2.  das  Leibf  oss  des  Koeip^edigcrs ;  3.  die  Sti€h- 
scheibe ;  4.  die  beilige  Börslia  [ScIi  22,  202].     * 

Prima  (lat.),  1»  aar  dem  Gymoasium  die  erste  oder 
oberste  Ciasse;  2*  die  Abiturfentenclasse. 

Primaner  (laU) ,  1.  ein  Schöier  der  obersleo  GymÄ- 
Bfaiciasse  ;  2.  £iner  auf  der  Abilurienlenbanli ;  3*  ein  W^ 
seo  zwiscb^  Bsel  und  Ross ;  4.  ein  Maulthier;  5.  ein  Scbul- 
Caelis. 

P  r  i  m  e  (franz.),  1.  die  erste  Steiiang  auf  der  Mensur ;  2. 
der  erste  Hieb;  3.  der  Kopfbfeb. 

PriDcepsFiggenbemiensis  (lat.) ,  1.  Fürst  von 
FiggenbQim ;  2.  Titel  ffir  einen  Zuditstier ,  Kiialibengst  and 
Dacbsheld. 

Prlncessin,l.ein  Patenfbfesen  ;  2.  ein  Cattonbesen ; 

3.  ein  gefälliges  Rind  ;  4.  eine  Unterhaltsjungfer ;  5.  eine 
Theaierdirne  ;  6.  eine  Bühnenschnalte ;  7.  eine  Saugsprice; 
8»  eine  liegende  GöUin  [Scb.  18,  160]. 

Privatim  (lat.) ,  1.  insbesondere ;  2.  för  sieb  $  3.  abge- 
sondert [Scb.  22,  197]. 

Priratisiren  (lat.)V^l.  für  sich  leben :  2.  nach  setnem 
Vergnügen  leben  :  3.  nicht  als  Student  mehr  leiten  ;  4.  die 
Coliegien  hinter  sich  haben ;  5.  commerslren  ;  6.  suiUsiren. 

Privatissioium  (lat.),  1.  die  Privätvorlesang;  2.  das 
Zimmercoliegiam;  3.  der  Ochsenv ortrag ;  4.  dsus  Büffeicol- 
legiuin  [Seh.  22,  197]. 

Probe,  1.  die  PrifuBg ;  2.  das  nasse  Examen;  S.dasEin- 
saufen;  4.  das  Einweihen  der  Füchse. 

Procnl  a  Jove,procul  a  fulmine  (lat.),  i.  weitvora 
Bliz,  guter  Wiz;  2.  weit  vom  Pech  macht  frech;  S.weilda*- 
von,  sicher  schon;  i.  weit  vom  Drei,  froher  Spek* 

Produciren  (lat.),  1.  hervorbringen;  2.  losgeben;  3. 
sich  benehmen ;  4.  sich  machen;  5.  etwas  zum  Besten  ge- 
ben; 6.  fabriciren;  7.  sich  herausbeissen. 

Pro  et  Contra  (lat.),  i.  das  Für  und  Gegen ;  2.  Klage 
and  Antwort. 

Profan  (lat.),  1.  uneingeweiht;  2.  neu;  3.  nicht vertraot; 

4.  roh ;  5.  unbeholfen ;  6.  fuchsig. 

Pro  faner  (lat.),  1.  ein  Uneingeweihter;  2.  ein  Neuling; 
3.  ein  Fuchs ;  4.  ein  angehender  Student« 


Prelax  —  ProBieiiade  Sit 

Profax  (netilal.),  Lei» Professor;  2.eioWel8belUaiaDn; 
3>.  ein  Schultneister;  4.  eio  Arscbpaukcr. 

Professor  (laL),  1.  ein  Lehrer  an  einer  höhern  Gelehr- 
tenschuie;  2.  ein  Gymnasiallehrer;  3.  ein  Un'iversKälspau- 
ker;  4.  ein  Wei^beilskaslen^  5.  ein  Quaalum  von  2  Gläsera 
gfcii.7,  51] 

i>rores8or  extra  Ordinarius  (lat.)«  1.  eio  aasseror- 
dentiicher  Professor  an  einer  Hochschule;  2.  ein  Extra- 
>!veifthei(sl(as(en ;  3.  zwei  Stietfel  bei  der  Bierfehde. 

Professor  Ordinarius  (lat.),  1.  ein  ordentlicher  Pro- 
fessor; 2.  ein  definitiv  <inges(ellter  und  vom  Staate  besolde- 
ter Arschpauker  ;  3.  ein  Stiefel. 

Proficiat  (lat.))  1.  Prosit^  2.  wohl  bekomm's. 

Pro  forma  (lat.),  1.  der  Form  ;  2.  dem  Scheine  nach  $  3. 
zum  Schein. 

Prognose  u.  -is  (griech.),  1.  das  Yorausseheo;  2-  die 
VorausbestimmuQg;  3.  die  Vorbersagung;  4.  der  Buk  in  die 
Zukunft ;  5.  der  Zukuuftsscbluss. 

Prognosticiren  (kriech.))  1*  vorhersehen;  2.  voraus- 
bestimmen;  3.  ers{>ähen;  4.  ersehen;  5.  erratben;  6.  folgern. 

Prognostiken  (griech.),  l.das  Zeichen;  2.  das  Aozei- 
cheii;  3.  der  Späherblik;  4.  die  Zukunftsschau;  5.  daher  die 
Redensart:  einem  dasPrognostikon  stellen,  d.h. weissagen. 

Programm  (griech.),  1.  der  Plan;  2.  der  Prospectus;  3. 
die  Einlndungsschrift  zu  einer  Feierlichkeit  auf  dem  Gym- 
nasium oder  aef  der  Hochschule;  4.  der  Yorlesungscatalog. 

Pro^ymnaslum  (griech.)«  !•  die  lateinische  Vorschule; 
2.  das  Untergymnasium;  3. die Bezirksscbule ;  4.dieLatein- 
scboiiede. 

Progymnasiast  (griech.) ,  1»  ein  Schüler;  2.  ein  Schul« 
fuchs;  3.  ein  Frosch;  4ik  ein  Penal. 

Prolog  (griech.),  1.  die  Einleitung)  2.  der  Vorritt;  3  .  die 
Vorrede. 

Prolongation  (lat.),  1.  die  Verlängerung;  2.  dieTermin- 
verlängerang ;  3.  das  Hinausschleben  einer  Zahlung. 

Proiongfren  (lat.),  I.  verlängern;  2.  erneuern;  3.  den 
2abltermin  verschieben. 

Promenade  (franz.),  !•  der  Spaziergang;  2.  der  Ritt 
Ins  romantische  Land;  3.  die  Spriztour;  4.  die  Jagd;  5.  der 
Fischfang;  6.  die  Besenjagd. 


nS  Promeniren  —  Proreefor 

Promeniren  (franz.),  1.  spazieren;  2.  ausgehen ;  ?' 
aasreiten;  4.  ausfahren;  5.  einitchifTen;  6.  Jagen. 

Promonlarium  (lat.)f  1.  das  Vorgebirge;  1k  das  Cnp 
der  süssen  HofTnung;  3.  der  Busen  am  schwarzen  Meere; 
4.  der  Vortrab;  5.  der  Busen;  6.  die  Brüste;  7.  die  Bims. 

Promotion  (iat.),  1.  die  Beförderung;  2.  der  Fortschi^ 
in  den  Wissenschaften ;  3.  der  Doctorschlag ;  4.  das  Doclor- 
examen. 

Promoviren  (lal.),  1.  weiter  befördern ;  2.  erhöhen; 
3.  die  Doctorwurde  erhalten;  4.  docloriren. 

Prompt  (franz.),  1.  leicht;  2.  schnell;  3.  schön;  4.  ge- 
wichst;  5.  sauber;  6.  herrlich. 

Pro  patria  (lat.K  1-  für's  Vaterland;  2.  für  das  Corps; 
3.  zum  allgemeinen  Besten ;  4.  zur  Ehre  der  Heimat  [Seh. 
8,60]. 

Propatriaklinge  (lat.-deut.) ,  1.  eine  Degenklinge  mit 
der  Aufschrift:  »pro  patria»;  2.  der  Paradeschläger  für  die 
Gorpsheze;  3.  die  Prunk-  und  Bhrenwaffe^  4.  der  Schläger 
mit  den  Corpsfarben. 

Propatriascandal,  1,  der  Corpshandei ;  2.  die  Corps- 
heze;  3.  ein  Duell  für  die  Ehre  der  Verbindung^  4.  ein  Wfz^ 
der  verltim,  d.  h.  vom  Senior  bis  zum  Fuchs  gegen  den  Se^ 
Dior  bis  zum  Fuchs  mit  einem  andern  Corps  abgeklopft  wird 
[Seh.  20,  178^ 

PropatrIasoff,  1.  der  Vaterlandswiz ;  2.  der Stiftungs- 
commers;  3.  der  AntrittssofT;  4.  der  Hoftag;  5.  der  Capital- 
sofT;  6.  der  Doctor-  oder  OrdenssofT,  bei  dem  ein  gewisses 
Quantum  innert  einer  Stunde  gesoffen  werden  muss. 

Pro  patria  trinken,  1.  für,  auf  das  Wohl  des  Vater- 
landes trinken;  2.  bei  der  Bieruhr  saufen,  wenn  der  Zeiger 
auf  dem  allgemeinen  Felde  stehen  bleibt;  S.  für  sich  allein 
und  zu  seinem  Vergnügen  trinken. 

Pro  pöna  (Iat.))  !•  zur  Strafe;  2.  für  die  Cooiment- 
verlezung;  3.  nm  das  verlezte  Biergesez  zu  sühoreo  [Seh. 
7,51]. 

Pro  quota  u.  -r.ata  (Iat.) 9  l.nach  dem  BelrefTniss;  2. 
verhältuissmässig;  3.  nach  seinem  Theil. 

Prorector  (lal.) ,  1.  der  Reglerlehrer;  2.  der  Unlervor- 
steher  der  Hochschule ;  3.  der  DIrector  der  Universität;  4. 
der  Universitätsvorstand  [Seh.  8,  54]. 


Prorec##lr«t  —  Pr6xinu«  suni  efe.         Mtlf 

Proreclorat  ((at.),^t*  das  Amt;  2.  die  \yürde  des  Pro- 
rcclors;  3.  der  Proreclor, 

Prorertoralswechsel,  1.  die  zu  AafaD^  jedes  Seme- 
sters statt flndende  Üeberlragang  der  Prorectorwürde  auf 
eiiieo  aiideru  Proressor  ;  2.  der  tiei  diesem  Anlasse  stattflo-» 
blinde  Aufzug,  Fakclzug  und  Freinacht  [3ch.  8,  54]. 

Pro sai seil  (lat.),   1-  troicen;  2.  nüchtern;  3.  alltäglich; 

4.  plati;  5.  wiz-  und  i^ehaltlos. 

Prosit  (lal.),  1-  ein  Studentengruss,  so  viel  wie  wohl  he- 
komm's,  Gott  grüss  dich  etc.,  dessen  GegengrussRe!  heisst; 
2.  hellauf;  3.  vollauf;  4.  zur  Gesundheit. 

Prostibulum  (lat.),  !•  der  Sauhof)  2.  derProstitutioos- 
stall ;  3.  der  Olymps  4.  derPu(r;5.die9irne;  O.dieSchnaUe^ 
7.  die  Sprize;  8.  das  Sauloch. 

Prostituiren  (lat.) ,  1.  öffentlich- feil  bieten  i  2.  sich 
bloss  geben;  3.  sich  lächerlich  machen  ;  4. sich  blamiren; 

5.  beschimpfen  ^  6.  schänden. 

P  r  o  t  e  c  1 0  r  (lal.) ,  1.  der  Beschüzer ;  2.  der  Patron  {  3» 
der  Leibbursch. 

'  Protector  a  t  (lat.),  1.  die  Beschüzang;  2.  das  Leib- 
barschiat. 

Pr  o  to  c  0 1 1  (lat.),  K das  Buch,  welches (|le  Yerhandlan- 
^en  und  Beschlüsse  der  Verbindung  enthält ;  2.  das  Gdrps- 
heillgthum. 

|.  Provinz,  1.  die  Heimat;  2.  das  V^aterland;  3.  daher 
der  Ausdruk :  nach  der  Provinz  schieben  ,  d.  h.  nach  HausQ 
ßoken. 

Provincialvereln,  1.  in  der  Demagogenzeit  die 
Bezirksabtheilung  ;  2.  die  Landesabtheilung  ;  3.  die  revolu- 
tionäre Abtheilung. 

Provocation  (lat.),  1.  die  Herausforderung ;  2.  die 
Bewegung  zum  Duell ;  3.  die  Reizung  ,  welche  eine  Forde- 
rung nach  sich  ziehen  muss« 

Provociren  (lat.) ,  |.  hervorrufen  ;  2.  Iierausfordern ; 

3.  zwingen. 

Proximus  est  sibi  quisqae  (lat.),  1.  Jeder  ist  sich 
selbst  der  Nächste :  2.  zuerst  sorgt  man  für  sich  ;  3.  das  Hemd 
ist  näher  als  der  Rok. 

Proximus  sum  egomet  mihi  (lat.),  1.  ich  bin  mir 
selbst  der  Nächste;  2.  ich  bin  ein  Egoist. 


SSO  t*ri||;elel  —  Puaipett 

Prügelei,!,  (las  Holz ;  2  die  Holzerei ;  3.  das  Aas- 
klopfen ;  4.  das  DurchprugelD)  5.  die  Stok weihe ;  6.  das 
Arscliversoleo. 

Prügeln,  1 .  dorcbbaueo ;  2.  abfuhren ;  3.  ausschmieren; 
4.  ausklopfen;  5.  durchholzen;  6.  schlagen ;  7.  blau  und  dik 
schlagen ;  8.  famos  abdreschen. 

Pudel,  1.  der  Üniversitätshund ;  2.  der  Spionirgehilfe  ; 
3.  der  Studentenschmeker;  4,  der  Pflichlerfiiiler ;  5.  die 
Police  der  Hochschule;  6.  der  Aga;  7.  der  Park;  8.  der 
Pedell. 

Pueri  ffueriiia  tractant  (lat.)«  I.Kinder  treiben  Kin- 
dereien ;  2.  Buben  sind  Bube« ;  S.  Jugend  hat  noch  keine 
Tugend;  4.  Eselsirelfhe,  nachher  Männerweiche;.  5.  jung 
und  dumm. 

Puff,  1.  das  Drauf  DreSn  und  Drüber:  2.  der  Olymp ;  3. 
die  blaue  Freude ;  4«  der  Parnass ;  5.  der  nasse  Hain :  6.  das 
Freudenhaus:  7.  das  Bordel;  8.  die  Pel%mühle^  9.  die  Nabel- 
reibe; 10.  die  Herz-  und  Schwanzreslauralion. 

Puffdirector,  1.  der  Olympfialter;  2.  der  Schlaach- 
ftihrer;  3.  der  Pclzmäller;  4.  der  Huren wirih ;  5.  der  Kupp- 
ler: 6.  der  Keuschheitsverwalter. 

Puffdirectrlce,  l.diePuirhalterlii;  2. dieHurenmutter; 
;i.  di«  Tante; 4.  die  Huren wirthin;  5.  die  Kupplerin;  6.  die 
Peizhülerin. 

Pvffeo,  i.stossen;  2.  hinelnpuffen ;  3.  bearbeiten;  4. 
liegen :  5.  loslegen;  6.  feilen ;  7.  buzen ;  8«  bürsten  ;  9.  flg- 
genj  10.  knallen  j  li,  saken;  12.  soleii;  13.  rossen;  14. 
vögein. 

Pump,  I.  1.  Credit;  2.  Vertrauen;  3.  Fidum  auf  den 
Beutel;  4.  HolTnung  auf  die  Monarchen {  5.  Credit  auf  Geld 
und  Zahlen;  6.  Kreidenfühigkeit.  II.  1.  Das  Anleihen;  2.  die 
8«hul(l ;  3.  die  Rechnung ;  4.  die  Registratur.  111. 1.  Die  Leih- 
bank; 2.  der  Mous  pietatis;  3.  das  Pumphaus  [Seh.  7,  52]. 

Pumpen,  I.  am  Credit  ziehen;  2.  heraufzwingen;  3.  ent- 
lehnen; 4.  borgen  ;  5.  aufnehmen;  6.  auftreiben;  7.  auf  Geld 
und  Zahlen  nehmen;  8.  aufschreiben  lassen;  9.  auf  den 
Pump  tragen ;  10.  versezen. 

))Und  hat  der  Bursch  kein  Geld  im  Beutel, 
So  pumpt  er  die  Philister  an.a 


Puaq^emikel  —  PmnpregUter  SSI 

PumperDikel  (isrestph.),  1.  das  schwarze  Brot 4  2.  das 
srobeBrot;  3.  das  Roggenbr(H.  Der  Narn«  kömmt  von  einern 
französi Seiten  Dragoner  tier,  welcher  von  diesem  Brote 
sagte:  »bon  pour  Nlkelcc,  nämlich  sein  Boss. 

Pumpgenie,  1.  ein  Pumpmeister;  2.  ein  Crediljnger; 
3.  ein  Rreidenbeid ;  4.  Einer,  der  die  grosse  Kunst,  sieJi  ohne 
Geld  durchzuschlagen,  famos  versteht. 

Fumphaus,  1.  der  Mons  pletatjs;  2.  das  WohJthätig- 
keitsinstitut;  3.  die  Creditbanfc;  4.  das  Leihhaus  5  5.  die 
Versazhalle;  6.  der  Studeotenirost.  Den  ersten  Pump  stif- 
tete der  Franziscaner  B.  Inleramnensis  im  Jahr  HG4  zu 
Perugia. 

Pumphauszeddel,  1.  (He  Gredftcarte;  2.  der  Schein 
für  die  versezten  Sachen  zum  Zweke  der  Wiederefulösaug; 
3.  der  Ehrenschein. 

Psmphund,  l.eki  dienstbarer  Geist,  der  für  geringen 
Lohn  für  Andere  versezt  und  ihnen  die  Zeddel  einhändigt; 

2.  der  Groschendiener;  3.  der  Pumpmäkler;  4«  der  Fröm^ 
uiigkeilshund« 

Pumpier ,  i.  ein  Mann  von  Verstand  und  Pietät;  2.  ein 
Tröster;  3.  Einer,  der  auf  Sachen  Gelder  anlehnt;  4.  Einer, 
der  4eu  Studenten  auf  Geld  und  Zahlen  fibA;  5.  ein  Kre4den- 
führer;  6.  ein  Registerheid ;  7.  ein  Gläubiger;  8.  ein 
Hoffender.  • 

Pumpmagisier,  1.  der  Director  der  Leltibank;  2.  der 
Oberaufseher  dea^Pumptiauses. 

Pa  mpopfer ,  1.  das  dem  Leihbaus  geopferte  Effect;  2. 
die  nicht  eingelöste  Sache ;  3.  das  dem  Himmel  geopferte 
Stük. 

Pumprecht,  1.  das  Pumpgesez;  2.  der  Kell oomment; 

3.  das  Recht  der  Leihbaok,  die  verfallenen  Sachen  zu  ver- 
steigern; 4.  das  geEichtlicbe  Verfahren  in  Pumpsachen. 

Pumpregister,  1.  das  Creditbuch;  2.  das  Sctiuldbach; 
3.  das  Kreidenbrett;  4.  das  Wirthschaftsbudi,  in  dem  die 
Zahlen  auf  ihre  Lösung  harren. 

»Freilich  kennt  mich  manches  Pumpregister, 

Doch  das  drükt  mich  nicht; 

Pumpt  mir  doch  ein  Jeglicher  Philister 

Auf  mein  froh  Gesicht.cc 


fegt  t^itmpflliu  -  0luantltitt 

Pumpsau,  1.  das  Schwein  im  Borgen ;  2.  das  GHilc  in 
Gredfisaciien;  3.  das  Sauglul^. 

Puncto  (iat.)  9  1*  <"  Anseliang;  2.  in  Betreff;  3.  Iiin- 
sichtlich. 

Puncto  puncti  puncto rnm  (lat.),  i*  in  Betreff  des 
Hittelpuncts  aller  Mittelpuncte;  2..in  nassen  Dingen;  3.  im 
Huren. 

P  u  n  c  1 0  s  e  X  t  i ,  i.  q.  Obiges. 

Punsch  (hindost.),  l*ein  Getranlc  ans  Zuker,  Arak,  Thee, 
CitronensartundWasser;  2.einRestaurationssoff(Sch.6,45]. 


Q.  b.  f.  (Mt.) ,  1.  abgekürzt  für  qnare  bene  factum,  zu 
deutsch :  aus  diesem  Grunde  ist  es  gut;  2.  daher wolilgethan. 

Q.  b.  f.  f.  s.  (lat.) ,  1.  abgekürzt  für  quod  bonum,  felix, 
faostumque  Sit,  zu  deutsch  :  auf  dass  es  gut,  giüklich  und 
heilsam  vor  sich  gehe;  2.  zum  Frommen ;  3.  die  alte  Formel 
der  römischen  Senatsheschlü^se. 

Q.  s.  (lat.),  1.  abgekürzt  für  quantum  satis;  2.  genug;  3. 
vollauf. 

Qua  (lat.),  U  als;  2.  in  der  Eigenschaft;  ^.  daher  die 
Redensart:  qua  Senior. 

QuadrifoNum  (lat.) ,  1 .  ein  vierblättriges  Kleeblatt ; 
2.  eine  versoffene  Gesellschaft  von  vier  Studenten. 

Qusnocent,  docent  (lat.) ,  1.  was  schadet,  nüzt;  2. 
durch  Schaden  wird  man  klug;  3. Pech  macht  reln^  4.  durch 
die  Fernen  zu  den  Sternen. 

Quästor  (lat.),  1.  der  Gassier;  2.  der  Abgabeneintreiber; 

2.  der  Geldjäger.   . 

Qual  (franz.) ,  1.  der  Olymp ;  2.  der  Puff ;  3.  der  Hain  ; 
4.  die  HallB;  5.  die  Peizmühle;  6.  die  Nabelreibe. 

Qualis  rex,  talis  grex  (lat.),  1.  wie  der  Hirt,  so  die 
Heerde;  2.  wl6  der  Senior,  so  das  Corps. 

Qualität  (lat.),  1.  die  Beschaffenheit;  2.  die  Eigenschaft; 

3.  die  Güte;  4.  derWerth;  5.  der  Character;  6.  der  Caliber. 
Qualm,  1.  der  Ranch;  2.  der  Dampf;  3.  derTabaksdampf. 
Quantität  (lat.),  1.  die  Grösse;  2.  das  Wieviel}  3.  das 

Mass. 


Quantum  (lat.))  1.  das  Blas;  2.  der  Inhalt;  3.  dienass« 
Grösse.  i 

Q  aark,  1.  ein  Student,  dessen  filtern  in  der  Universitäts^- 
stadt  wohnen;  2.  ein  Pflastertreter;  3.  ein  Leimsieder;  4. 
ein  Gameei. 

Quart  (tat.),  l.einViertelmass;  2.  Fechtlcunst :  die  vierte 
Auslage;  3.  der  Hieb  in's  Gesicht;  4.  die  Quart  zerfällt  in 
die  Unterabtheilungen  von  Quart  coupe,  d.  h.  Stoss  mit  hoher 
Klinge  und  hoher  Faust  in  Quart ;  5.  in  die  Quart  force, 
Stoss  mit  hober  Faust  und  tiefer  Klinge  in  Quart;  6.  in 
Quart  revers,  Stoss  in  Quart  mit  tiefer  Faust  und  hoher 
Klinge  unter  dem  Arm ;  7.  in  die  polnische  Ouart,  halbe  Terz 
mit  tiefer  Faust  und  hoher  Klinge. 

Q  uarta  (iat.) ,  1.  die  vierte  Classe ;  2.  die  vierte  Ablbei- 
lung  des  Gymnasiums.    . 

Quartaner  (lat.) ,  1.  ein  Schuler  der  vierten  Classe ; 
2.  ein  lezter  Classenmann. 

Quarti  er  (lat.),  1.  die  Wohnung ;  2.  das  Zimmer;  3. 
der  Gasthof;  4.  die  Kneipe)  5.  der  Korb. 

Quartieren  (lat.) ,  1 .  wohnen  $  2.  hausen ;  3.  korben  -, 
4.  kneipen. 

Quasi  (lat.),  1.  als)  2. als  ob;  3.  wie  wenn;  4. gleichsam. 

Quaste,  1.  die  Verzierung;  2*  die  Eichel;  3.  die  Zottel; 
4.  diie  corpsfarbige  Pfeifencordel  der  Studenten  [Seh. 4, 19]. 

Q  u  e  i  n  e  (franz.) ,  Burgunderwein  vierter  Classe. 

Queksilbercur,  1.  eine  venerische  Cur 5  2. die Heitart 
der  Lustseuche  durch  pulverisirtes  Queksilber ;  3.  die  Ruken- 
darrecur. 

Queksilbern,  1.  eine  venerische  Cur  noacben;  2. 
chancriren^  3.  trippern. 

Qui  cito  dat,  bis  dat  (lat.),  1.  wer  schnell  hilft,  hilft 
doppelt;  2.  schnellerpump  doppelt  für  den  Lump;  3.  schnelle 
Hilfe  ist  die  beste. 

Q  uid  ad  te  (lat.) ,  1.  was  geht*s  dich  an ;  2.  das  kann  dir 
wurst  sein. 

Quid  faciendum(lHt.),  1.  was  ist  zu  tbun;  2.  wie  hilft 
man  sich ;  3.  was  für  AJiüel. 

Quid  quid  agis,  prudenter  agas,  et  respice 
f  i  H  ero  (lat.),  1.  Alles,  was  du  thust,  überdenke  zuerst;  2. 


aS4  lluid  qtM  deliraat  «<e.  ^  llvM  oapita  etc. 

denkft,  erwäge  uod  handle  5  3.  zuerst  deo  Plan ,  dann  die 
Folgen  und  sodann  die  Thal  [Cicero]. 

Qald  qyid  delirant  reges  pleotuntur  Aehlvi 
(^at.),  1.  wie  die  Grossen  pfeifen,  müssen  die  Kleinen 
(anzen ;  2.  wenn  die  Könige  raufen,  müssen  die  Bauern 
sctiwizen. 

Quilibet  praesumltur  bonus  acjustus,  donec 
probetur  contrarium  (iat.)  9  !•  man  muss  Jeden  für 
brav  und  ehrlich  halten ,  bis  der  Beweis  des  Gegentheils 
vorliegt;  2.  Jeder  ist  oder  gilt  für  f{ut,  bis  er  als  schlecht 
entschleiert. 

QuI  non  habet  in  aere,luat  in  corpore  (lat.),  i. 
wer  nicht  mit  dem  Beutel  bezahlen  kann ,  muss  mit  dein 
Arsch  solviren;  2.  wer  nicht  zahlt,  wird  gesolt;  3.  wer  nicht 
zahlen  kann,  muss  hinten  dran. 

Qui  non  potesl  simulare,  non  imperare  (tat#), 
1.  wer  die  Well  nicht  zum  Besten  halten  kann,  wird  sie  nicht 
regieren;  2.  wer  nicht  kann  verführen,  lernet  nie  regieren. 

Quinta  (lat.) ,  1.  die  fäafte  Classe  ;  2.  die  fünfte  Gym- 
na8ialat>theilung. 

Quisquesibi  proximus  (lat.),  1 .  Jeder  ist  sich  selbst 
derNichste;  2.zuerst  Jeder  für  sich,  dann  Ist  für  Alle  gesorgt. 

Qufsque  suoruro  verborum  interpres(lat.),Ue(^r 
Ist  Ausleger  seiner  Worte;  2.  nur  der  Spreetiende  kann  den 
Sinn  seiner  Rede  richtig  deuten  [Fr.  96.  D.  50,  17]. 

Qui  suo^jure  utitur,  neminem  facit  iujuriam 
(lat.) ,  wer  nach  seinem  Rechte  handelt,  schädigt  und  ver- 
lezt  keinen  DrKten. 

Qui  tacet,  c^nsentire  v  Ide  tu  r  (lat.),  1. wer  schweigt, 
scheint  Ja  zu  sagen;  2.  wer  nicht  Nein  sägt,  sagt  Ja;  3. 
schwelgen  hejsst  neigen. 

Quitt  (lat.) ,  1.  ausgeglict^H ;  2.  verrechnet;  3.  frei. 

Q  u  1 1 1  i  r  e  n  (lat.),  1.  ausgleichefi;  2.  verrechnen;  3.  frei 
machen. 

QuodlicetJovi,  non  e»tllcetbovi  (lat.),  1.  was^ 
dem  Grossen  erlaubt  ist ,  darf  der  Kleine  nicht  thun;  Eines 
schikt  sich  nicht  für  Alle.  * 

Quotcapita,  tot  sensus  (lat.) ,  i.  wie  viel  K&pfe,  sa 
viet  Sinne ;  2.  jeder  Kopf  hat  seinen  eigenen  Sinn ;  3.  Jeder 
seine  Meinung. 


4u<itidiMi«  eit*  —  Rakete  StS 

Qaotidiana  vüeseaat  (lat.) ,  1«  Eiaerl^i  ekelt  ao : 

2.  immer  das  Gleiche  macht  müde. 

R. 

Rahe,  1.  ein  Stodto,  welcher  schiesst ;  2.  elo  Fassmano; 

3.  elo  Sakheld^  4.  ein  Laugflagermaon. 
Rabenschwarz,   1.  schiesskundig;   2.  schwarz  4  3. 

schlecht ;  4.  verdorben  ;  5.  Tuschwort  unter  Umstünden. 
Rage  (franz.) ,  1.  die  Art ;  2.  die  Gattung  4  3.  der  Schlage 

4.  das  Gelichter ;  5.  das  Gesehleeht  i  6.  der  Caliber ;  7.  da- 
her die  Redensart :  von  nasser  Ra^e,  d.  h.  vom  Barschen- 
stande. 

Rad,  1 .  beim  Pereatspiel  das  zweite  Zeichen ,  das  erste 
Ist  der  Galgen ;  2.  die  Ztcherehre  4  3.  das  Zeichen  nasser 
Repräsentation  und  Kunst. 

Radesyge  (schwed.),  1.  dieLustseuche;  2.  der  Chancre; 
3.  die  törkische  Musik. 

Radicaieur,  1.  die  Hanplenr ;  2.  die  Heilung  von 
Grund  aus;  3.  die  theure  Erfahrung ;  4.  das  Capital-  uiKt 
Universalmittel. 

R  a  d  f  r  e  B ,  1.  kraxen ;  2.  anskrazen  9  3.  börsten ;  4.  fei- 
len }  5.  buzen ;  6.  knaHeo* 

R  a  f  f  I  o  I  r  t  (franz.) ,  1 .  gewandt ;  2.  listig ;  3.  durchge^ 
trieben ;  4.  ausgelernt. 

Ragout  (franz.) ,  i.  ein  aus  Scbfakea  und  Bruststükea 
^reiteter  Wurstfrass ;  2.  ein  Mischmasch  ;  3.  ein  Dupch- 
einander. 

Raison  (franz.),  1.  die  YerDonft ;  2.  der  Yernunf tgrund; 
3.  die  Einsicht ;  4.  die  Kenntniss. 

Ratten,  1.  rechnen ;  2.  berechnen ;  3.  auf  Rechnung 
nehmen ;  4.  pumpen ;  5.  ansezen  ;  6.  anschmieren  ;  7.  auf 
dem  Hunde  reiten;  8.  canlsediren. 

Rai  ter,  l.einRechner^  2.eJuReclienmeister;  3.  Einer, 
der  auf  der  Kreide  reitet ;  4.  ein  Schuldeomacher  ;  5.  ein 
Pumpgenie  ;  6.  ein  Caltfsedent. 

Rakete  (ital.) ,  1.  eine  mU  Pulver  und  Kohlen  gefüllte 
I'upierbQchse,  die  angezündet  in  die  Höhe  springt; .2.  eiu 
Frosch  ;  H.  eine  liegende  Büchse ^  4.  eine  Kanone  ;  5.  eine 
Sticlischeibe ;  6.  eine  liegende  Göttin. 


3Se  Ranoiade  ^  Rar 

R  a  m  0 1  a  d  e  (rradz.)i  1 .  4 i«  Kraftbrühe ;  2.  der  Bouillon. 

R  a  0  d  a  i ,  1.  Lärm  ;  2.  Spectakel ;  3.  Holz  ;  4.  Wiz^  5. 
i^ang  UDd  Klaug;  6.  Lärm  und  Holz. 

R  a  D  g  1  r  e  Q  (fraoz.),  !•  ordaeo ;  2.  aoordneo  ;  3.  herb*ei- 
schafTeu  ^  4.  ausstaffieren. 

Ranzen,  1.  der  Tornister ;  2.  der  Magen  ;  3.  der  Bauch; 
4.  der  Wangst ;  5.  der  Saubauch ;  6.  stierig  sein ;  7.  zulas- 
songsfäbig  werden. 

Rapitecaplite  (lat.),  1.  raubt  nndfasst ;  2.  über  Kopf 
und  Hais ;  3.  mit  Teufelsgewalt. 

Rappelkopf,  1.  ein  Koller ;  2.  ein  verrükter  viehi- 
seber  Kerl ;  3.  ein  Narr. 

Rappelköpfig,  1.  kollernd;  2.  verrukt;  3.  \iebig  ; 
4.  närrisch.  * 

R  a  p  p  i  e  r  ,  1.  der  Fecbtdegen  0»  das  Schuleisen;  3.  die 
Fecblklinge;  4.  der  ungeschliffene,  stumpfe  Fechtdegen 
[Seh.  8,  64]. 

Rappieren,  1.  mit  dem  stumpfen  Fechtdegen  schlagen; 
2.  sich  einpauken  ;  3.  sich  einhauen ;  4.  aufstumpfe  Klingen 
losgehen  [^cb.  8,  65]. 

Rappierjunge,l.ein  Duell  auf  stumpfe  Klingen;  2. 
die  Rappierpaukerel;  3.  dieSpassbauerei.  Der  Rappierjunge 
fludet  bei  Beleidigungen  unbedeutenden  Belanges  und  im 
Scherze  Statt ,  und  wird  ganz  wie  ein  legales  Duell  abge- 
droschen ;  4.  Forderung  auf  diese  Waffe« 

Rappierscandal,  i.  q.  Rappierjunge. 

Rappiersuppe,  1.  dieAnscbelsserei  mit  Rappieren;  2. 
die  Wunden  von  solchen ,  weil  sie  sehr  laug  nicht  heilen 
und  ordentlich  gross  werden. 

Rapport  (franz.),  1.  der  Beriebt)  2.  die  Nachricht;  3. 
die  Meldung;  4.  die  Warnung  von  einer  Duellwache,  dass 
ein  Pudel  im  Anzug  sei. 

Rapportiren  (franz.) ,  1.  berichten ;  2.  benachrichtt- 
en;  3.  In  Kenntniss  sezen;  4.  Kunde  geben  von  einer  ao- 
zlehenden  Schnurre« 

Rapuse  (lat.) ,  1.  ein  Biersptei  mü Karten *,  2.  daher  die 
Redensart:  etwas  rapuse  geben,  d.  h.  verloren  geben. 

Rar  (lat.),  L  selten;  2.  kostbar;  3.  famos;  4.  keusch;  5. 
rein ;  6.  fein. 


Rnrltäl  -  Rauseh  JMV 

Rarität  (l<'tt.))  1.  die  Seltenheit^  2.  die  Kostbarkeit*,  3. 
•eiu  lieusclier  ^esen ;  4.  eine  RIegelböchse. 

Rasear  (frayz.),  1.  der  Bartsclieerer;  2.  die  Stadt- 
klatsche;  3.  der  Jude;  4.  der  Wacherer;  5.  der  Sehmaz- 
hand. 

Ras  Iren  (franz.),  1.  den  Bart  abnehmen ;  2.  schneiden; 
3.  -beluxen;  4.  dran  Itriegen;  5.  über  den  Löffel  barbiren; 
6.  anschmieren. 

Raster,  I.Leipziger  Stadtbier;  2«  Scbenkbier.  Der  Name 
kommt  von  dem  Wirthschaftszeicben,  dem  eisernen  Rechen 
mit  dem  Glase  —  rastrum  ^  her. 

Rationalismus  (tat.) ,  1.  das  Vernunftsystem ;  2.  die 
Vernunftreligion;  3.  die  Philosophie  als  die  lezle  Richterin. 

Rationalist  (lat.) ,  1 .  ein  Anhänger  des  Rationatismos ; 
2.  der  Vernunftmann;  3.  ein  Philosoph. 

Ratum  et  gratum  (tat.),  1.  bekräftigt  und  genehmigt; 
2.  Antwort  auf  eine  Forderung. 

Rauben,  i.  schiessen^  2.  cappern;  3.  wegfischen;  4. 
lauschen. 

Rauch,  1.  der  Dampf;  2.  der  Tabaksqualm;  3.  der  Stu- 
dentennebel ;  4.  der  Rausch. 

Rauchen,  1.  dämpfen;  2.  plozen;  3.  qualmen;  4.  ne- 
l>eln;  5.  tabaken  ;  6.  sich  machen. 

Raucher,  1.  der  Tabaksraucher;  2.  der  Dämpfer. 

Rauchkabinet,  l.dasFoumoir;  2.da8Tabaks8tdbchen; 
.3.  das  Vorzimmer  einer  Studentenkneipe. 

Raufbold,  1.  ein  Haudegen;  2.  ein  Eisenfresser;  3.  ein 
Fechtbeld^  4.  ein  Haupthahn ^  5.  ein  Händelsucher;  6.  ein 
Renommist. 

Raufbuchse,  1.  ein  Gefälligkeitskind  $  2.  die  Dirnen  3. 
die  Schnalle;  4.  die  Stiebscheibe. 

Raufen,  1.  schlagen;  2.  balgen;  3.  bolzen;  4.  dreschen  $ 
S.  prügeln;  6.  hauen. 

Raunen,  1.  iu's  Ohr  sagen;  2.  heimlich  sagen;  3.  zulis- 
pelD  [Seh.  25,  235]. 

Rauratia  (lat.),  1*  die  Verbindung ;  2.  das  Corps  der 
lldelen  Basler  Studio,  mit  den  Farben  weiss-roth-gold ,  und 
der  Cerpskneipe  bei  Landolt  in  der  Burgvoglei. 

Rausch,  1.  das  Rauschen  im  Kopfe;  2.  das  Zuviel  des 
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Sa8  Re  -  Realii^iurie 

Geistes;  3.  der  Zustand  eines  BetroolcDeo;  4.  derSchuss;  5. 
der  Hieb;  6.  der  Stich;  7.  der  Dampf;  8.  der  Sturm;  9.  der 
Jesuiter;  10.  der  Nimbus;  11.  der  Haarbeutel;  12.  ein  Glas 
zu  viel;  13.  der  Stiefel;  14.  der  Tritt;  15.  die  Beleucblaog; 
16.  die  ZuiigeDschwere;  17.  der  Abfall;  18.  dieüiite:  19.die 
Saodilce;  20.  die  Bassgeige;  21.  der  Feger ^  22.  der  Haus- 
hälter ;  23.  die  Sawatte;  24.  die  Kanone;  25.  das  Dach;  26. 
die  Sonne;  27.  der  Mast ^  28.  die  Segel;  29.  der  Talis;  30. 
6ie  Seligl^eit;  31.  derTampis;  32.  der  Pudeln  SS.dieSchleif- 
kanne;  34.  der  Strich;  35.  der  Bart)  36.  der  Hansdampf; 
37.  die  Ladung;  38.  das  Uebergewicbt;  39.  der  Krusel;  40. 
die  Kaze;  41.  das  bene;  42.  der  Taumel;  43.  der  Suff^  44. 
der  Säbel;  45.  der  Thurm;  46.  die  Schnurre;  47.  der  Ditto; 
48.  wunde  Fasse;  49.  der  Gemülhliche;  50.  die  Fuselbulie ; 
51.  der  Dudelsak^  52.  das  Kalb;  53.  die  Uebernabme;  54. 
der  Zopf;  55.  der  Knüppel ;  56.  derSaulurkel;  57.  der  Habe- 
mus;  58.  der  Habeas;  59.  der  Nabelpump;  60.  dasBäsli; 
61.  die  Sau ;  62.  der  Bok;  63.  der  Hund ;  64.  der  Zieher;  65. 
ein  Steifer 9  66.  ein  Gewaltiger;  67.  der  Unaussprechliche; 
^8.  der  Unvergleichliche^  69.  ein  Freiwilliger;  70.  der  Ge- 
kaufte i  71.  derStuzer  ;  72.  der  Staatsbengel;  73.  der  Grosse; 
74.  ein  Tiefer;  75.  der  Vorläufer;  76.  der  Capper ;  77.  der 
Alte;  78.  der  Schwere ^  79.  der  Süsse;  80.  der  Schuzgeist; 
8t .  der  Türke ;  82.  der  Kosak ;  83.  der  Polak ;  84.  der  Nasse  y 
85.  das  Hebeisen;  86.  der  Anhängsel;  87.  der  Ankern  88. 
die  Stange ;  89.  der  Steg ;  90.  der  Geometer ;  91.  der  K^rl  j 
92.  der  Kneller;  93.  der  Uri;  94.derMuz9  95.  der  Popp;  96. 
derKarli;  97.  der  Lange;  08.  derSchwebpass;  99.  derSekel; 
100.  der  Sarras  [Confide  Lichtenbergs  Trunkenh.  d.  Deut- 
schen. Kazenj.,  Bern  1842.  Suters{Tagebuch.  Die  100  Haupt- 
wörter]. 

R e  (iaf.),  1.  zurük;  2.  durch  die  Sachen  3.  gleichfalls;  4. 
der  burschicose  Gegengruss;  5.  die  Antwort  auf  das  Prosit. 

Reaicaution  (lat.),  1.  die  Hinterlage;  2.  das  klingende 
Depositum ;  3.  der  Versaz  von  Sachen ;  4.  die  Beschlagnahme 
von  Gegenständen;  5.  die  Auweisuag  von  Sachen. 

Realinjurie  (lat.),  1 .  die  thätliche  Beleidigung;  2.  das 
Rempeln;  3.  die  Ohrfeige;  4.  die  Maulschelle;  5.  der  Hezer; 
6.  die  Arschprügel. 


Rebus  sie*8taatlbus  —  Rcoipc  389 

Rebas  Sic  stantibus  (ial*),  1*  bei  sobewaddteo  Um- 
ständen ;  2.  bei  dieser  Sachlage. 

I^ecensireo    (lat.) ,    1.    prüfen  5  2.  durclisehen  ;  3. 
durchhecheln ;  4.  durchhudeln. 

R  e  c  e  p  t  i  o  u  (lat.),  1 .  die  Aufnahme  als  Corp^ier ;  2.  die 
Burscheuweihe 5  3»  die  Ehrenaufnahme;  4.  die  Aufnahme 
eines  Studio  in  einen  Burschenkreis.  Der  Recipient  wird  vor 
den  Senior,  Consenior  und'Seoretär  beschieden,  hier  wer- 
den ihm  die  Statuten  und  der  Speciaicamment  vorgelesen; 
nun  fragt  ihn  der  Senior  an:  ob  er  diesen  getreu  nachlcom- 
men  könne  und  wolle ,  und  nimmt  ihm  dann  im  Bejahungs- 
falle das  Ehrenwort  ab ,  von  Allem  nichts  zu  verrathen  und 
getreu  zum  Corps  zu  hallen.  Bei  einigen  Corps  dagegen  er- 
scheint zur  Aufnahme  eines  Candidaten  die  ganze  Verbin- 
dung im  schwarzen  Wichs  und  ebenso  der  Recipient.  An 
einem  erhabenen ,  mit  den  Verbindungsfarben  behängten 
Tische,  auf  dem  das  Wappen  steht ,  sizeu  die  Chargirien , 
ihnen  gegenüber  der  Recipient.  Auf  dem  Tische  stehen 
brennende  Kerzen  ,  in  der  Mitte  liegt  die  Constitution  und 
auf  ihr  kreuzweis  die  Paradeschläger  und  das  Corpsband  für 
den  neuen  Bruder.  Feierlich  verliest  hierauf  der  Secretär  die 
Statuten,  der  Senior  fragt  den  Candidat  noch  einmal :  ob  er 
auf  diese  und  auf  Treu  und  Ehre  schwöre^  antwortet  er  ja, 
so  erhebt  sich  die  ganze  Verbindung  ,  und  er  schwört ,  die 
Jinke  Hand  auf  die  Schläger  und  die  Constitution  gelegt,  und 
die  drei  Finger  der  Rechten  in  die  Höbe  haltend,  den  Eid 
der  Treue.  Nach  diesem  reicht  ihm  der  Senior  die  Hand  und 
Bruderkuss,  legt  ihm  das  Corpsband  an  ,  und  dte  übrigen 
Glieder  begrüssen  ihn  als  Bruder.  Das  die  ge>;vöhrnliche  Re- 
ception  [Seh.  6,  35.  14,  119]. 

Rechnung,  allgemeine  ,  1.  die  Corpscasse;  2.  der 
Fiscus;  3.  die  Fremdenrechnung ;  4.  das  Recht  eines  frem- 
den Studio  oder  Gastes,  auf  die  Corpscasse  zu  zech«n  [Seh. 
38,  326]. 

Rechnungsführer,  1.  derCassier;  2.  der  Finanzmini- 
ster der  Burschenschaft 9  3.  der  Abgabeneintreiber;  4.  der 
Mönzmeister. 

R  e  c  i  p  e  (lat.) ,  1.  Antwort  auf  das  »Prx« ,  zu  deutich : 
aoseBominen  ;  2.  sauf!  3.  los! 


S90  Recipient  —  Redaeteur 

Reciplent  (tat.)*  1*  der  Aufzunehmende;  2.  efn  Studio, 
der  in  ein  Corps  treten  will;  3.  der  Iturschencandidal  [Scb. 
6,  35]. 

Recipiren  (ial.) ,  1.  aufnehmen  j  2.  zum  Corpsier  m»- 
eben  ;  3.  einburschen ;  4.  als  Studio  anfnebmen  ;  5.  in  den 
Bruderverband  einverleiben  [Seh.  5,  32]» 

Reciprocitäl  (Ial.),  1.  die  GegenseillgkeiU  2.  die 
TV'iedervergellung ;  3.  das  Cartell. 

R  e  c  i  l  f  r  e n  (lat.)»  1*  wiederholen ;  2.  hersagen^  3.  her- 
leiern ;  4.  ableiern. 

Reclamiren  (lat.),  1.  fordern;  2.  verlangen;  3.  begeh- 
ren ;  4.  auf  Geld  und  Zahlen  dringen. 

Recognosciren  (Ial.),  1.  ausspähen;  2.  anskund- 
icbaflen;  3.  sondiren:  4.  dämmern  [Seh.  4,  20]. 

Recommandation,!.  die  Empfehlung ;  2.  der  grosse 
VorsofT;  3»  der  Vorritt  von  vier  Stiefel;  4.  das^WatUren 
der  üosen  in  der  Schwanzgegend  [Seh.  19,  167].'^ 

Recommandiren,!.  empfehlen ;  2.  für  einige  Gläser 
empfehlen ;  3.  vorreiten ;  4.  ausstopfen.  ^ 

-Rec  rut,  1.  ein  neuer  Soldati  2.  ein  neuangekommener 
Wechsel :  3.  Subsldlen  von  Hause ;  4.  klingende  HUfstruppen 
[Seh.  10,  82]. 

Reerutirung,  1.  die  Ergänzung  ;  2.  die  Füllung  der 
Casse  ;  3.  das  Nachreiten  der  Monarehen. 

R  e  c  t  o  r  (tat.) ,  1.  der  Lenker ;  2.  der  Regierer;  3.  der 
Leiter;  4.  der  Erhalter  und  Bewahrer,  Leiter  und  Lenker 
der  Universität,  gewöhnlich  der  Landesfurst  oder  eine  son- 
stige Vougotlesgnadenscbaft,  die  sich  durch  einen  Prorector 
aus  den  Professoren  vertreten  lässt.  In  der  alten  guten  Zeit 
wählten  die  Studenten  aus  ihrer  Mitte  den  Rector,  welches 
Recht  sich  in  Padua  bis  1738  und  zu  Pisa  bis  1744  noch  bei 
den  Studenten  befand.  Der  Rector  führt  den  BeinameB 
»Magnlücus«,  daher  das  Lied  : 

»Pereat  magnifleus ,  . 

Denn  er  macht  uns  nur  Yerdruss.«  [Scb.  10,  84.] 

R  e  c  t o  r  a  t  (lat.) ,  1 .  das  Amt ;  2.  die  Würde  des  Rectors ; 
3.  der  Rector. 

Redaeteur  (franz.) ,  1.  der  Gerant  der  Bierzeitaog  ;  2. 
der  Chef  des  cerevisiellen  Hofblaltes ;  3.  der  Hofsänger  ^  4. 
der  Barde. 
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It  e  d  i  g  i  ren  (tat.),  1>  verfasseo;  2.  sammeln^  3.  heraas- 
gtebeo ;  4.  schreibeo,  e.  g.  ein  Journal,  eine  Bierzeitung. 

Red  oute  (franz.),  1*  der  Frazenschwanz ;  2.  der  Masken- 
ball; 3.  der  Mumiensuof. 

Referendar  (lat.) ,  1.  ein  Angestellter  bei  einer  Ge- 
richtsbehörde, der  über  Fälle  Gutachtenmacht;  2.  ein  Rechts- 
candidat,  der  ohne  Gold  und  Silber  Acten  schmiert  und  den 
Richtern  zur  Eselsbrölce  dient,  über  die  sie  in's  Paradies  der 
Pension  gehen;  3.  ein  Titelmann ;  4.  ein  Canisedent. 

Referlren  (lat.),  1.  berichten;  2.  abfassen;  3.  aus- 
einander sezen;  4.  geschichtlich  und  rechtlich  erörtern;  5. 
juristisch  dednciren. 

Reff,  1.  ein  altes  Weib;  2.  eine  abgenuzie  Schachtel; 
3.  eine  ruinirte  Sprize;  4.  eine  zerschossene  Stichscheibe; 
5.  eine  Gewesene;  6.  ein  alter  Gau4 ;  7.  ein  tlüne;  8.  eine 
Schindmähre  [Seh.  21^  191]. 

Reg  all  ren  (franz.),  1.  bewirthen;  2.  gastiren  ;  3.  auf- 
wichsen; 4.  bedienen;  5.  freihalteu;  6.  aufmarsehiren  lassen. 

Regesoffen,  t.  abgesolTen;  2.  auf  den  Hund  gebechert; 
^  zu  Grande  gesoffen;  4.  von  zu  vielem  Drein  ruinlrt;  5. 
schwindsüchtig;  6.  auszehrend  [Seh.  23,  218]. 

Regieren  (lat.),  1 .  leiten ;  2.  anführen ;  3.  befehlen ;  4. 
beaufsichtigen ;  5.  den  Ton  angeben ;  6.  einen  Commers  an- 
ordnen;' 7.  Rector  sein. 

Reglerlehrer,  }..  der  Prorector ;  2.  der  Rector  roagnif.^ 

3.  der  Facultätsdecan. 

Rehabilitation  (lat.),  1.  die  Wiedereinsexung  in  den 
vorigen  Stand;  2.  die  Aufhebung  des  Bierverschisses;  3. 
die  Lösung  des  Bierbanns. 

Reiben,  1 .  anstossen ;  2.  Iländel  haben  ;  3.  beleidigen ; 

4.  contrahlren;  5.  duelllreu;  6.  abklopfen;  7.  bürsten;   8. 
huzen^  9.  saken^  10.  knallen  [Seh.  20,  17i]. 

Reif  sein  für,  t.  würdig;  2.'fähig;  3.  geeignet;  4. 
(auglich;  5.  gesezlich  berechtigt :  6.  <Iaher  die  Redensart: 
er  ist  reif  für  den  Verschiss  oder  unter  den  Tisch  ^Sch.7, 51]. 

Reise,  1.  die  Bierreise;  2.  die  Ferienreise:  3.  die  Besen- 
jagd;  4.  die  Erhoiungstouf  i  5.  dIeSprI/lour;  6.  die  attische 
Reise;  7.  der  Durchbrand ;  8.  das  Per. 

Reisen,  1.  ausziehen  ;  2.  schieben  j  3.  sich  drüken  J  4. 


S9t  Reiten  —  Relel^ircn 

sich  empfeblen ;  5.  eine  Bier-,  Beseu>  oder  Pumpretse 
machen. 

Reiten,  1.  sich  auf  etwas  weiter  bewegen;  2.  aafsizen; 
3.  ausreiten:  4.  sprizeu;  5.  aasfahreu;  6.  auf  Pelzthierchen 
sich  bewegen;  7.  bürsten;  S.lcDallen;  9.  buzeii;  10.  fegen. 

Relegation  (iai.),  1.  die  Aufhebunt;  des  altademischen 
Bürgerrechts;  2.  die  Wegweisung  eines  Studio  durch  Senats- 
beschluss;  3.  die  Massregeiung^  4.  die  unfreiwillige  Em- 
pfehlung; 5.  der  Abschied;  6.  die  Fortweisung  ohne  Ehre, 
durch  die  man  ohpe  specielle  Erlaubniss  der  Landesbehörde 
auf  keiner  Hochschule  mehr  aufgenommen  wird.  Die  Rele- 
gation ist  eine  einfache,  temporäre,  bei  geringern  Vergehen, 
und  eine  geschärfte ,  ehrlose  und  perpetuelle  bei  groben 
Vergehen ,  und  wird  eingetheilt  in  die  »relegatio  sine«  — 
und  »relegatio  cum  infaroia« ;  sie  wird  ferner  auf  das  schwarze 
Brett  aller  cartellirenden  Hochschulen  angeheftet,  und  also- 
der  ganzen  akademischen  Welt  bekannt  gemacht,  auf  dass 
der  Geächtete  nirgends  unenldekt  bleibe  und  keine  Aufnahme 
erhalte.  Die  einfache  wird  auf  zwei  Jahre  ausgesprochen, 
nach  welcher  Zeit  der  Relegirfe  wieder  zurükkehren,  aber 
nicht  mehr  akademischer  Burger  werden  kann.  Bei  der  ge- 
schärften wird  der  einfachen  noch  die  Bekanntmachung  aa 
die  Obrigkeit  des  Relegirten,  nebst  dem  Urllieil,  beigefügt^ 
sie  erstrekt  sich  auf  vier  Jahre  oder  in  perpetuum.  Relega- 
tion ziehen  nach  sich  folgende  grobe  Vergehen :  die  Ter- 
schisserklärung  gegen  dieHochschule,  ein  Institutoder  eineo 
Professor,  und  ihre  Beihilfe ;  die  Anreizung  zum  Duelle  der 
Ruf  »Bursche  heraus«;  die  Stiftung  geheimer  Corps  nabl 
burschenschaftlichen  Tendenzen  [vide  Bad.  ak.  Ges.  Tit.V. 
§§.  43,  44,  47,  48.  Tit.  VI.  §.  60.  Seh.  9,  75.  14,  116]. 

R  e  1  e  g  a  t  (lat.) ,  1.  der  Act  der  Wegweisung  ^  2.  der  Se- 
natsbeschluss  zum  Abschieben;  3.  daher  die  Redensart:  sie 
haben  über  ihn  das  Relegat  gezogen ,  d.  h.  ihn  geschasst 
[Seh.  14,  116]. 

Re  leg  Iren  (lat.),  l.wegschiken;  2.  fortjagen;  3.  ent- 
fernen ;  4.  aus  dem  akademischen  Bürgerverbande  ausstos- 
sen;  5.  spedireu ;  6.  mit  Schimpf  und  Schande  wegsenden ; 
7.  öfTentlich  empfehlen ;  8.  an's  schwarze  Brett  schlagen 
[Seh.  9,  75]. 
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Religiös  (lat.),  1.  fpomm;  2.  silUich  i  3.  tagendhaft ;  4. 
repräseotirt ;  5.  begeldert;  6.  bemoost;  7.  milEmpfehlaDgeD 
versehen ;  8.  monarchisch ;  9.  bestofft ;  10.  bespiesst. 

Religion  (lat.) ,  1.  die  Gotlesfurcht ;  2.  die  Frömmig- 
keit; 3.  die  Sittlichl<eit ;  4.  der  Glaube;  5.  der  Trost  der 
Erde;  daher  6.  Gold  ;  7^  Silber;  8.  Baaria^  9.  Plech;  10. 
Y'ecuoia;  11.  Moneten;  12.  Monarchen;  13.  Knöpfe;  14. 
Spiesse. 

R  e  I  i  c  t  (lat.) ,  1.  der  üeberbleibsel ;  2.  der  Rest ;  3.  die 
znrükgelassenen  Habseliglteiteu  and  Trümmer  eines  Studio ; 
4.  die  Schulden  ;  5.  die  Bären  ;  6.  die  Kleinigkeiten. 
'  Rem  axu  tetigisti  (lat.) ,  1 .  da  hast  den  Nagel  auf 
den  Kopf  getrofifeu  ;  2.  du  hast' s  erirathen';  3.  du  bi^t  ein 
Feger. 

Reminiscenz  (lat.) ,  1 .  die  Erinnerung ;  2.  der  üeber- 
bleibsel; 3.  das  Andenken;  4.  der  Bär;  5.  die  Verwandt- 
schaft; 6.  die  Kleinigkeit;  7.  der  Kez;  8.  das  Pech. 

R  e  m  p  e  i  n  ,  1.  intlie  Seite  stossen;  2.  nach  einer  Seite 
druken;  3.  rennen;  4.  nicht  ausweichen;  5.  neken;  6.  cbi- 
caniren^  7.  beleidigen;  8.  reell  injuriren,  dadurch,  dass 
man  auf  dem  breiten  Stein  oder  Trottoir  nicht  ausweicht, 
sondern  den  Begegnenden  rennt  [Seh.  14,  114]. 

Rencontre  (franz.),  1.  das  zufällige  ZusammentreflTen ; 
2.  der  Zufallshandel ;  3.  das  Gelegenheitsduell ;  4.  der  For- 
tunastrauss. 

Rencontriren  (franz.),  1.  jedes  Mittel,  Hieb  und  Stoss, 
versuchen,  um  zu  siegen ;.  2.  regelwidrig  schlagen;  3.  dre*- 
sehen;  4.  holzen;  5.  sauhieben;  6.  knoten. 

Rendezvous  (franz.),  1.  die  Bestellung;  2.  die  verab- 
redete Zusammenkunft;  3.  die  Gitation  eines  Knallbesens 
auf  einen  Paukplaz ;  4.  das  Stelldichein  und  Lassdrein. 

Rennen,  1.  zusammenstossen ;  2.  anstossen;  3.  aufstos- 
sen$  4.  rempeln ;  5.  buzen^  6.  knallen;  7.  loslegen;  8.  saken 
[Seh.  14,  114]. 

Renner,  1.  der  ZusammenstosS)  2.  der  Raufbold  $  3.  das 
Laufpferd;  4.  das  Stosspferd;  5.  der  Knallbesen)  6.  die 
Schnallef. 

Renommage  (franz.),  1.  die  Eisenfresserei;  2.  das  Dik- 
thun;  3.  die  Prahlerei;  4.  die  Grosshanserei ;  5*  das  Selbst- 
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l0b  dber  seine  iiasseo  ond  steireo  Taleote;  6.  der  Heldeo- 
muth  [Seh.  6,  a6]. 

Renommee  (franz.) ,  1.  der  Ruf;  2.  der  Name;  3.  die 
Rerülimtheit;  4.  dasGericbt;  5.  das  Befcanntsein  nach  seineQ 
Eigenschaften,  e.  g.  vom  Saufen,  Raufen ,  Pousiren ,  Saiti- 
sJren  ;  6.  der  Barschenruhm;  7.  die  FloUitäl ;  8.  die  Famo- 
siUt  [Seh.  6,  36.  Ren.  X,  27]. 

Renommiren  (franz.),  1.  dilcthun;  2.  sieb  blähen  ;  3. 
sich  i<>ben;  4.  sich  rühmen;  3.  durch  sein  Benehmen  Auf- 
sehen machen;  6.  furoriren;  7.  burschicos  auftreten;  8. 
famosiren;  9.  auf  der  Hochschule  durch  Raufen,  Schlagen, 
Saufen,  Commersiren  und  Pousiren  berühmt  machen ;  10. 
viel  drauf-,  drein-  und  drubergehen  lassen;  tl.  den  Studio 
spielen;  12.  Aufwand  und  Wind  macheu  [Seh.  6,  36.  Gr.  9, 
107]. 

Renommist  (franz.),  i.  berühmt ;  2.  berüchtigt;  3.  be- 
kannt; 4.  gefurchtet;  5.  talentvoll;  6.  bewährt;  7.  famos 
[Seh^6,  37]. 

Renommirt  (franz.))  1*  ein  flotter  Burscb ;  2.  ein  for- 
scher Kerl ;  3.  ein  Studio ,  der  sieh  durch  Saufen ,  Raufen, 
Commersireo  und  DueUlren  auszeichnet ;  4.  Einer,  der  pratilt, 
sich  grosshansiseh  im  Thun  und  Lassen  benimmt;  5.  ein 
Bierbeld;  6.  eiuPaulchahn;  7.  ein  Commentkundiger ;  8.  ein 
Prunk-  und  Dikmann;  9;  Einer,  der  Alles  auf  die  nasse  Bbre 
sezt  ond  viel  drauf-,  drein-  und  drubergehen  lässt;  10.  ein 
Elsenfresser;  11.  ein  Hau-  und  Saudegen;  12.  ein  Capitalr- 
kerl  [Seh.  6,  36]. 

Renommisterei  (franz.) ,  i.  q.  Renommage. 

Renonce  (franz.),  1»  ein  Student,  der  sich  bios  zu  einer 
Verbindung^hält ,  ohne  wirkliches  Mitglied  zu  sein  ;  2.  ein 
Mitkneipant;  3.  ein  Gommentburscb;  4.  ein  nasses  Ehreo- 
glled;  5.  ein  Yerböndeter;  6.  ein  Zabimann.  Die  Reuenden 
haben  wegen  des  Beitrags  Ansprüche  auf  den  Scboz  des 
Corps  [Seh.  4,  21  u.  27]. 

Benonceband  (franz.-deut.),  1*  das  zur  Unterscheidang 
von  den  Bändern  der  Corpsbursehea  nur  mit  zwei  Farben 
versehene  Band;  2.  das  Fuehsband. 

Renongiren  (franz.),  1.  sich  zu  einem  €orps  halten;  2. 
mitkaeipen;  3.  Verbündeter  sein»  4.  die  Zeit  als  Renoage 
durchmachen  [Seh.  6,  35]. 


Reo  negaatte  etc.  —  Repr«ichiren         Ml^ 

Reo  net^ante,  in  cumbit  actori  probatio  (lat.), 
die  oasse  Rechlsrorniel  bei  den  Biergerichten,  zu  deutsch: 
beim  Widersprechen  des  Belclagten  muss  der  Kläger  be- 
weisen. 

Reorganisiren  (lat),  1*  wieder  errichten;  2.  neu  auf- 
tbon  ;  3»  constituiren;  4.  eine  alte,  eingegangene  Verbin- 
dung wieder  aufthun. 

Repetiren  (lal.),  1.  wiederholen;  2.  auf  dem  Gymnasinnt 
und  der  Hoeh&chule  das  Vorgetragene  oder  Gele$<ene  noch 
einmal  durchnehmen ;  3.  durchbüffeln ;  4.  einochsen. 

Repetitorium  (tat.),  1*  auf  Hochschulen  ein  Coilegium 
fär  Candidaten  zur  Wiederholung  und  Einochsung  schon  ge- 
hörter Vorlesungen  früherer  Semester  ^  2.  das  Examen- 
colleg. 

Repignoration  (tat.))  1*  das  Einlösen  von  T^rsezten 
BfTecten  ab  dem  Pumphaase ;  2.  die  Pumpsühne;  3«  die  Stat- 
lung  entlaufener  Sachen. 

Repignoriren  (lat.),  1.  einlösen;  2.  abheben j  3.  wieder 
an  sich  bringen. 

Repräsentant  (lal.),  l.bei  der  Burschenschaft  der  Aus- 
gchuss  von  21  Mitgliedern  aus  dem  Corps,  welche  dem 
Vorstand  zur  Seite  standen;  2.  der  Stellvertreter;  3.  der 
Vertreter;  4.  der  Gesandte  einer  Verbindung  auf  einen  Bur- 
8chentag;  5.  der  Hauptrepräsentant  am  Allerweltshofe  der 
Geldbeutel  ^  6.  das  Geld ;  7.  die  Moneten ;  8.  die  Monarchen ; 
9.  die  Baaria;  10.  die  Religion.  ' 

Repräsentation  (lat.) ,  i.  q.  Obiges. 

Repräsentativ  (lat.),  t.  darstellend;  2.  vertretend ;  3, 
bemoost;  4.  begeldert;  5.  bei  Gasse ;  6.  empfehlend. 

Rep  rasen  tativsystem  (lat.),  1.  die  Art  und  Weise  der 
Vertretung;  2.  die  Würdigung  des  Menschen  nach  seiner 
Repräsentanz,  nach  dem  Geld;  3.  die  Macht  des  Geldes  $  4. 
der  klingende  Eloduss. 

Repräsentiren  (lat.),  1.  vorstellen;  2.  vertreten;  3. 
Gewicht  geben;  4.  empfehlen;  5.  Geld  fassen;  6.  bezahlen; 
7.  plecheu ;  8.  aosrüken. 

Reproche  (franz.),  1.  der  Verweis;  2.  derRüfTel;  3.  die 
Strafpredigt. 

Reprochiren  (franz.),  1 .  verweisen ;  2.  rüffeln  5  3.  ab- 
capiteln;  4,  den  Text  lesen. 


06  Reproflit  —  Resourse 

R  e  p  r  0  s  i  t  (lat.),  1 .  Aolwort  auf  das  Prosit  beim  Trinkeni 
2.  auch  wohl«  bekomms. 

Reptil  ia  paroassi  (lat.),l*  gelehrte  Stümper;  2.  Halb- 
belehrte ;  3.  Wissenschaflskrfecher. 

Reptilien  (lat.) ,  1.  kriecbeude  Thierchen ;  2.  Bodeo- 
thiere  ^  3.  Lagerstuke ;  4.  trop.  lagerhafte  Kinder;  5.  liegende 
Göttinnen;  €.  Wassernymphen;  7.  Hailendaroen;  8. Schival- 
len  ;  9.  Stichscheiben;  10.  Electrisirmaschinen. 

Republik  (lat.) ,  1.  ein  Freistaat^  2.  der  von  der  sei. 
Burschenschaft  in  Jena  zu  Zwäzau  und  Ziegenhain  gestiftete 
Bierstaat;  3.  die  Blerstaateo  auf  den  Schweizer-Hochschulen 
[Seil.  13,  103]. 

Reputation  (lat.),  1.  die  Ehre;  2.  die  Achtung;  3.  das 
Ehrgefühl;  4. das  point  d'honneur. 

Reqdiemasternam  et  pocuiumdonaiis,  domine 
(lat.),  Anfang  der  burschicosen  Todtenmesse,  zu  deutsch: 
»Gib  ihnen ,  o  Hef r,  die  ewige  Ruh,  und  einen  Soff  darzu  !« 

Requiescatiupace  (lat.),  1.  von  Besoffenen  undTod- 
ten:  er  ruhe  in  Frieden;  2.  leicht  sei  ihm  die  Erde;  3.  kühl 
8€i  ihm  das  Grab. 

Requisit  (tat.) ,  1.  die  Erfordernisse  2.  die  geseziiche 
Eigenschaft;  3.  der  gehörige  Galiber;  4.  der  gewöhnliche 
Stiefel. 

R  e  s  c  r  i  p  t  (lat.) ,  1.  der  Erlass ;  2.  der  Bescheid ;  3.  die 
amtliche  Verfügung  ;  4.  der  hohe  oder  höchste  Erlass. 

Res  nullius  cedit  oecupanti  (lat.),  1.  eine  herrenlose 
Sache  gehört  dem  Besizergreifer;  2.  ein  verlassenes  Bier- 
glas ist  dem,  der  es  abfasst. 

Rßserve  (franz.),  1.  der  Yorrath;  2.  die  Aushilfe;  3.  die 
Hilfstruppen  ;  4.  der  Yorrath  in  der  Gasse ;  5.  grobe  Muoz- 
Sorten ;  6.  Thaler. 

Residiren  (lat.),  1.  thronen;  2.  Hof  halten)  3.  fürstlich 
wohnen  ;  4.  hoch  leben.  i 

Resignation  (lat.),  1.  die  Yerzichtleistung ;  2.  die  Ab- 
dankung; 3.  die  Niederiegung  eines  Amtes. 

Re  sign  Iren  (lat.),  1.  verzichten;  2.  aufkünden ;  3.  ab- 
danken ;  4.  entsagen;  5.  abtreten. 

Resourse  (franz.),  1.  die  Hilfe;  2.  die  Hoffnung;  3.  der 
Ausweg ;  4.  der  geschlossene  Ball ;  5.  der  Hofball ;  6.  der 
Nobelschwanz. 


i 


Respect  —  Restauriren  ZM 

R  e  s  p  e  c  t  (lat.)«  t«  ^^Q  Rüksicht ;  2.  die  Ehrerbietung ;  3. 
die  Achtung;  4.  die  Würdigung ;  5.  daher  die  Redensart: 
mit  Respect,  d.  h.  mit  Anstand;  6.  mit  Respect  schlagen , 
d.  h.  mit  Anschissen  vei^wuuden. 

R  es  pec  ta  be  I  (iat.) ,  1.  ansehnlich;  2.  ehrwürdig;  3. 
ehren werth;  4.  ehrenhaft;  5.  famos. 

Respective  (tat.),  1.  rüitsichtiich  des ,  2.  hinsichtlich  ^ 
3.  in  Bezug  des;  4.  in  Ansehung  des;  5.  das  heissl  des. 

Respondenl  (iat.)i  1-  auf  Hochschulen  der  Vertheidiger 
einer  gelehrten  Streitschrift)  2.  der  Vertheidiger  desDoctor- 
candidaten. 

Respum  (neulat.),  1.  Achtung;  2.  Rüksicht;  3.  Ehre;  4. 
Respect ;  5.  die  Gewandtheil ;  6.  der  Anschiss;  7.  dieWuQde^ 
8.  das  Loch. 

Rest,  1.  der  Ueberbleibsel  im  Glasen  2.  der  Philister; 
3.  der  Polak. 

Res  tanz  (tat.),  1.  der  Bär;  2.  die  Verwandtschaft ;  3.  die 
Schuld;  4.  der  Hund. 

Restaurantia  (lat.) ,  1.  wiederherstellende  Mittel ;  2. 
Studenfenheilmittel ;  3.  Bier,  Wein,  Orambambali,  Caviar, 
Häringe  und  schwarzer  CafTe. 

Res  taurateur  (franz.) ,  1.  der  W4eiierhersteller;  2.  der 
Speisewirth^  3.  der  Garkoch;  4.  der  Gabelwirth;  5.  der 
Olympier^  6.  der  Hupenwirth. 

Restauration  (iät.),  1.  die  Wiederherstellung;  2.  die 
Wiederherstellungsanstalt;  3.  dieSpiess-  oder  Gabelwirth- 
Schaft;  4.  die  nasse  Wirthschaft;  5.  der  Puff. 

Restauration  fürHerz  und  Schwanz,  1. Ursprung- 
lieh  eine  von  Seichthaier  in  F....  gegründete  WirthSchaft, 
welche  diese  Inschrift  auf  ihrem  Schilde  führte  und  daoa 
ihres  nassen  Zwekes  wegen  von  der  Polizei  aufgehoben 
würde  ;  2.  eine  nasse  Wirthschafl;  3.  eine  Restauration,  in 
der  Herz  und  Schwanz  Befriedigung  finden;  4»  eine  Saa- 
wirthei;  5.  eine  Hurenwirthschafl?  6.  der  Olymp;  7.  der 
Putr;  8.  die  Tante;  9.  die  Petzmühle;  10.  <)le  Nabelreibe^ 
11.  die  Stosshalle;  12.  die  Figganstalt  [Sut.  Tageb.  4,  107]. 

Restauriren  (lat*),  1*  wieder  herstellen  ;2.  erfrischen i 
3.  erquiken;  4.  stärken;  5.  belustigen;  6.  Leib  und  Seele, 
Herz  und  Schwanz  erbeben. 


R  e  8  ( i  r  e  n  (lat.) ,  1.  ausstehen ;  2.  schulded ;  3.  sollen; 
4.  hängen;  5.  angeschrieben  sein. 

Reslitairen  (ia(.),  1-  ersezen;  2.  wiedersezen;  3.  wie- 
derherstellen ^  4.  wiedereinsezen;  5.  zurül^geben;  6.  in  den 
vorigen  Stand  stellen. 

Restitutio  in  integrum  (lat.),  1.  die  Wiedereinsezung 
in  den  vorigen  Zustand ;  2.  die  Nullitätserkiärnng  des  Ge- 
schehenen i  3.  die  Aufhebung  eines  auf  irrige  Grunde  ge- 
sprochenen (rerichtsurtheils. 

Restitutio  im  Hintergrund  (lat.-deuf.))  !•  KaflTern- 
ausdruli  für  rest.  in  integr.  und  gleichbedeutend  mit  jenem; 
2.  der  Abfall  vom  Tische;  3.  die  Abführung  mit  Glanz;  4.  die 
RIamage;  5.  die  Wiederherstellung  vom  Tripper  oder  vom 
Dünnschiss;  6.  die  Arschreinigung;  7.  die  Laxanz. 

Restürzen,!.  nachsiörzen;  2.  nachtuschiren^ 3.  nach 

einer  Beleidigung  wieder  beleidigen ;  4.  auf  einen  Dummen 

einen Ditto erwidern ;  5  überbieten;  6.  steigern  [Seh.  8,60]. 

^     Resturz,  1.  der  Nachtusch ^  2.  die  Retourchaise;  3.  die 

' Wiederholung )  4.  die  Steigerung;  5.  das  Ueberbielen  im 

Quantum  bei  der  Bierfehde  [Seh.  8,  60]. 

R  e  t  i  r  a  d  e  (franz.),  1*  der  Rükzng ,  2.  der  Abmarsch ;  3. 
das  Zurukwelchen  auf  der  Mensur ;  4.  die  Flucht;  5.  der 
Reftssaua. 

Reliriren  (franz.),  1.  den  Rükzug  antreten  ;  2v  sich  zu- 
räkziehen  ;  3.  auf  der  Mensur  den  rechten  Fuss  anziehen 
and  den  linken  in  gehörige  Entfernung  bringen. 

Retour  (franz.),  1.  zuruk; 2.  den  gleichen  Wegi  3.  auf 
die  gleiche  Art  und  Weise ;  4.  die  Räkgelegenheit. 

Retour  Chaise  (franz.),  1.  die  Fahrgelegenheit ;  2.  die 
Wiederholung ;  3.  die  gleiche  Entgegnung  ;  3.  die  Autwort 
mit  gleichen  Worten,  e.  g.  wenn  A  zu  B  sagt:  Du  bist 
ein  dummer  Junge,  und  B  antwortet:  Du  bist  noch  der 
dämmere  als  ich,  so  ist  dies  eine  Retourehaise. 

Reussiren  (franz.) ,  1 .  siegen  ;  2.  gelingen ;  3.  gläklich 
äberwindeu ;  4.  Shn  haben. 

Revanche  (franz.),  1.  die  Wiedervergeltung;  2.  der  Er- 
taz  ;  3.  die  Genugthuuog  ;  4.  die  Antwort. 
>    Revanchiren(franz.),  1.  sich Genugthuung  verschaffen; 
2.  sich  rächen ;  3.  wiedervergelteu;  4.  erwidern;  5.  ein- 
tränken. 


Revers  —  Ridendo  dicere  verum         Ji99 

Revers  (lat.),  1.  die  schrirUiche  Versicherung  über  die 
LeislQDg  einer  YerbindJichkeil;  2.  der  Verwahrnngsschein; 
3.  auf  Hochschulen  ein  Schein,  durch  welchen  sich  der  Stu- 
dent verpflichlel,  keinen  geheimen,  verbotenen,  politischen 
und  burschenschaftlichen  Verbindungen  beizutreten. 

RevocatiOD  (lat.),  1*  der  Widerruf;  2.  die Zurüknahme 
einer  Beleidigung ;  3.  die  Ausgleichung  eines  Tusches  durch 
die  Erklärung,  dass  er  als  nicht  geschehen  zu  betrachten 
sei  [Seh.  28,  206]. 

Revociren  (lat.),  1.  zuruknehmen;  2.  widerrufen ;  3. 
aufheben  [Seh.  28,  206]. 

Revolte  (franz.),  1.  die  Empörung;  2.  der  Aufruhr;  3. 
der  Aufstand;  4.  der  Randal^  5.  der  Kez. 

Revoltireo  (franz.),  1.  aufstehen;  2.  sich  empören;  3^ 
revolutioniren;  4.  raodalisiren;  5.  sicherbrechen;  6.kezen. 

Revue  (franz.),  1.  die  Musterung;  2.  die  Heerschau;  3, 
die  Besenschau ;  4.  das  Dämmern;  5.  der  Fenslersass. 

Rh  am  s ,  1.  das  Unterhaltungsspiel ;  2.  das  äierspiel  mit 
5  Karten. 

Rhed e  (franz.) ,  1.  der  Ankerplaz ;  2«  der  Hafen;  3.  der 
Sauhafen^  4.  der  Knallpiaz;  5.  der  Olymp;  6.  der  Puff;  7« 
die  Knallhütte;  8.  die  Pelzmüble. 

R  h  ed  er  (franz.),  1.  der  Ankermann;  2.  der  Schiffsmäk- 
ler ;  3.  der  Puffwirth ;  4.  der  Hurenwirth. 

Rhed  er  ei  (franz.),  i.  q.  Rhede. 

Rhenanen  (lat.) ,  1 .  Rheinländer ;  2.  Leute  vom  Corps 
der  Rhenanen  mit  den  Farben  rolh-weiss-blau. 

R  hen  ania  (lat.) ,  1.  die  Verbindung;  2.  das  Corps  der 
Rheinländer  in  Heidelberg,  Bonn,  Würzburg,  Freiburg  etc. 
mit  den  Farben  roth-weiss-blau  [Seh.  11,  91]. 

Rbetor  (griech.),  1.  der  Lehrer  der  Redekunst;  2.  der 
Redner;  3.  der  Maulheld. 

Rhetorik(griech.),  1.  die  Redekunst;  2.  die  Wissenschaft 
derselben;  3.  die  Rednerei. 

Rhetorisch  (griech.) ,  1.  die  Redekunst  betreffend;  2. 
rednerisch ;  3.  redeküiisliich. 

Ribes  (span.),  Rotbwein  aus  Catalonien, 

Ridendo  dicere  verum  (lat.),  1.  Einem  lachend  die 
Wahrheit  sagen;  2.  im  Scherz  Einem  den  Text  lesen ;  3. 
wahr  reden. 


400  Bieeben  -  Rivalität 

Rieche o,  1.  fein  merken;  2.  erratheo;  3.  enldeken^  4. 
beobachten ;  daher  5.  die  Redensart:  ich  kann  den  Kerl  nicht 
riechen,  d.  h.  nicht  leiden;  6.  die  Besen  riechen,  d.  h.  nach 
ihrem  innern  und  äussern  Werihe  kennen;  7.  gut  riecheo 
oder  schiecht  riechen,  d.  h.  im  Rufe  stehen;  8.  gellen. 

Kiendetroppe  (franz.)«  1.  zu  viel  ist  ungesund;  2. man 
kann  des  Guten  zu  viel  thun. 

Rilly  (franz.),  rother  Champagnerwein  zweiter  Ciasse. 

Rind,  1.  eine  jungfräuliche  Kuh;  2.  trop.  eine  Jungfer; 
3.  ein  Keuschheilslhierchen;  4*  ein  Riegetbescn;  5.  eiu 
Sturmbesen. 

Rindsledern,  1.  massiv;  2.  dik;  3.  grob;  4.  saugrob; 
5.  zäh;  6.  ungelenk;  7.  viehisch;  8*  saudik  [Ren.  V,  10]. 

Rindvieh,  1.  ein  menschliches  Vieh 5  2.  ein  Cameel; 
3.  eiu  Kalb  Gottes;  4.  ein  Narr;  5.  ein  Esel;  6.  ein  Stier. 

Rinteln  (bursch.  Geogr.) ,  lat.  Rinlelia  und  Rinteiium, 
Stadt  von  8000  Einwohnern  an  der  Weser  im  Churfurslen- 
thum  Hessen-Cassel  und  einer  frühern  und  jezt  aufgehobe- 
nen Hochschule.  Gefallene  Grösse ! 

Ri  s  ic  0  (ital.),  1.  die  Gefahr;  2.  die  Gefährde;  3.  dieWag- 
niss;  4.  die  Garantie. 

Risurn  teneatis  amici  (lat.) ,  1.  Freunde,  lacht  doch 
nicht;  2«  enthaltet  euch  des  Lachens  [Hör.  ars  p.  5]. 
.   Ritada  via  (span.),  weisser  Wein  aus  Casiilien. 

Rite  (lat.),  1.  gebräuchlich;  2.  gesezlich;  3.  commenl- 
gemäs^. 

Ritter,  1.  ein  Ordensgiied;  2.  ein  WafTenmann^  3.  in 
den  Bierstaaten  die  Ordensträger  und  Mitglieder  eines  nas- 
sen Ordens;  4.  im  Gegensaz  zu  den  Knappen  die  alten  Häu- 
ser [Seh.  12,  100], 

Ritterlich,  1. tapfer;  2.  männlich  ;3.  tüchtig; 4. famos; 
5.  wütheud. 

Rittmeister,  1.  das  Figgluder;  2.  der  Zuchtslier ;  3. 
der  Knallhengst. 

RI  val  (franz.),  1.  der  Mitbewerber;  2.  der  Nebenbuhler; 
3.  der  Lochschwager. 

Rivalisiren  (franz.),  1.  mitbewerben  ;  2.  nebenbuhleu; 
3.  angein;  4.  fischen;  5.  jagen. 

Rivalität  (franz.),  1.  die  Nebenbuhlerei;  2.  die  Candi- 
datur;  3.  die  Lotthverwaudtschafft. 


Robinhood-GesellscbafI  ->  RundgelTeeht  40t 

Robi  ohood-Gesellschaft  (eogl.-deu(.),  1.  die  eDg- 
lische  Biergeseüschaft,  bei  welcher  Jeder,  der  6Peoce  be- 
zahlt, ZulriU  hat. 

Rol£,  1.  derBurscheoroli ;  2.  diePilcesche^  3.  die  Polonaise. 

Rokiade,  1.  der  Aoliaur  eines  Rokes  auf  Pump  -,  2.  die 
Rokgeschichle;  3.  das  Versezen  des  Rokes. 

Rollen,  1.  Geldrolien;  2.  Empfehlungen;  3.  Baaria;  4. 
Gelder;  5.  Moneten;  6.  Monarchen. 

Rosinante  (span.),  1.  Don  Quixottes  Ross;  2.  das  Reff; 

3.  die  Schindmähre. 

Bossen,  1 .  bearbeiten ;  2.  loslegen ;  3.  knallen ;  4. feilen; 
5.  buzeu;  6.  saken. 

Rostok  (barsch.  Geogr.),  lat.RostochJumand  Radopolis, 
1.  Mekienburg-Schwerin'sche  Landesuniversität,  gestiftet 
1419  ,  Stadt  von  20,000  Einwohnern  und  mit  600  Studiren- 
den,  einem  Gymnasium  ,  Handelslehranstalt  etc. ;  2.  Fide- 
lität:  nordisch  und  gemuthiich;  3.  Bier:  leidlich)  4.  Wein: 
Iheuer;  5.  Schnapps:  gut;  6.  Kneipen:  Uruduk,  Meyerloch; 
7.  Corps:  Hermunduren,  grun-schwarz-gold,  Mcklenburger 
mit  der  Landesfarbe ,  Hanseaten,  roth-weiss ;  8.  Comroenl : 
Hieb.  ^ 

Botige  et  noir  (franz.),  1.  roth  und  schwarz;  2.  Wag- 
spiel mit  Kugeln  und  Karten ;  3.  hazard;  4.  Roulette. 

Ruffel,  1.  die  Reproche;  2.  der  Verweis;  3.  der  Text; 

4.  die  Rüge. 

Rüffeln,  1.  verdeuten;  2.  verweisen;  3.  rüffeln;  4.  den 
Text  lesen  [Seh.  7,  51]. 

Rükzug,  1.  das  Abgehen  von  der  Mensur;  2.  der  Durch- 
brand; 3.  der  Abmarsch  [Seh.  7,  91]. 

Rum  (franz.),  1.  Zukerbranntwein ;  2.  Starkschnabri* 

Rumor  (lat.),  1.  der  Lärm;  2.derRandal;  S.derScandal; 
4.  das  Holz. 

Rumpiren  (lat.),  1.  den  Schläger  aus  der  Hand  schla- 
gen; 2.  ligiren;  3.  entwaffnen. 

Bandgefecht,  1.  das  Glanzduell ;  2.  der  Rundschtss; 
3.  die  Männerweihe ;  4.  dieKraftproduction.  Die  Paukantea 
stellen  sich  beim  Ruudgefecht  nach  dem  Alter  in  einen  Kreis, 
der  crassesle  Fuchs  tritt  in  die  Mitte  und  als  sein  Gegner 
erscheint  ein  anderer  Cras^er ;  nun  schlagen  sie  bis  /um 


Abfübrea;  i8l  Einer  aogesebissen ,  so  stellt  er  sieb  an  die 
oolersle  Stelle,  der  Sieger  paukt  aber  fort  bis  zum  Anschiss 
und  so  gehts  der  Reibe  Dacb.  Für  Fücbsegill  die  Tapferkeit 
als  PromolioQ. 

Ruodgesaog,  1.  ein  Gesang  der  Reibe  nacb,  bei  dem 
Jeder  ein  Lied  singt  und  sein  Glas  leert;  2.  das  Hospiz  ;  3. 
«in  Cautus  tarn  Saufen,  den  der  Cbor  absingt [Scb.  14, 111]. 

Raperto-Caroliua  (lat.),  1.  der  Name  der  Heidelber- 
ger Uocbscbule;  2.  trop.  Heidelberg. 

Rusticus  in  stifelis  (lat.),  1.  ein  Rauer  in  Stiefeln; 

2.  ein  Halbgelebrter;  3.  ein  Halbberr. 

Rutschen,  l.scblecht  reiten;  2.  reiten,  und  nicht  von 

der  Stelle  kommen;  S.saken;  4.solen;  5.buzen;  6. bürsten. 

Ruticbia  (lat.),  1.  dieRutscbverbiudung;  2.  die Kuallia^ 

3.  die  Figgiana. 

Rutschpartie,  1.  der  Figg;  2.  die  Ruziade;  3.  die 
Knallage. 

Rulscbqua  r  tier,  1.  das  sittenlose  Viertel;  2.  die  nasse 
Al)theilung3  3.  das  Uurenquartier. 

Rutsch  ulk,  1.  der  Rutschwiz^  2.  die  Reiterei  zu  FusSy 
3.  die  attische  ZVacbl;  4.  die  Ruziade. 

Saal-Athen,  l.dle  Musenstadt  an  der  Saale ;  2.  die 
saaiische  Geiehrtetistadt ;  3.  das  Weisbeitslager  5  daher  4.- 
die  beiden  Musenslädte  an  der  Saale  —  Jena  und  Halle 
(Scb.  15,  129J. 

Sabatine  (ital.),  1.  eine  philosophische  Disputation  am 
Sonnabend ;  2.  die  Samstagsizuug  des  sei.  Reicbskamfaner- 
gerichts  inWezlar;  3.  der  Samstagscommers  der  Studenten, 
den  sie  deshalb  auf  diesen  Tag  verlegen,  um  dann  am  Sonn- 
tag ihre  Räusche  auszuschlafen. 

Saccari  us  (lat«) ,  1.  der  Saktrager ;  2.  der  Cassier;  3. 
der  Abgabeneintreiber;  4.  beim  Spiel,  der  Gewinner;  5.  der 
Schlosser;  6.  der  Capper;  7.  der  Sakpräses;  8.  der  Knall- 
bengst. 

Sachsen,  1.  Studenten  aus  dem  Königreich  Sacbseo; 
2.  Leute  aus  preussiscb  Sachsen  ;  3.  sächsische  Corpsier  mit 


Sacrtlegfam  —  SalMBandiist  4## 

dM  Farbeo  doDkelblaa^hellblaa-silber  uDd  weiss-schwarz- 
«ruD  uod  blan  [Seh.  4,  25]. 

Sacrtlegiara  (tat.) ,  1.  die  Entheiligung ;  2.  die  Ent- 
weihung eines  Tempels  der  Venus  oder  Thalia  durch  Kezeii 
und  zerbrechen  der  Möbel ;  3.  die  Tempeiniederlage  i  4. 
trap.  die  SaftLiade ;  5.  das  Schiessen ;  6.  der  Figg. 

S  a  d  u  (franz.),  rother  Champagner  dritter  Classe. 

S  ä  h  e  1 ,  1.  die  Waffe;  2.  die  Geistwaffe ;  3.  der  Zopf ;  4. 
der  Brand;  5.  der  Spiz;  6.  das  Dach  ;  7.  der  Tritt;  8.  der 
Slor-m^  9.  die  Fahne  ;  10.  der  Rausch  [Seh.  6,  40]. 

Sainld'arg€nt  (franz.),  l.St.  Fiechheim;  2.  St.  Baaria; 
3.  beil.  Sempenroll ;  4.  die  Bank ;  5.  das  Wechselbureau, 
iro  man  die  Wechsel  versilbert. 

Saken,  1*  den  Sak,  Beutel  füllen;  2.  einziehen;  3.  cas- 
sIeren ;  4.  beim  Spiel  gute  Geschäfte  machen;  5.  gewinnen  ; 
4S.  einsaken^  7.  schiessen;  8.  cappern;  9.  mitlaufen  lassen; 
10.  füllen  von  unten  herauf;  11.  buzen;  12.  knallen. 

Salamander,  1.  ein  Molch;  2.  eiq  Feuergeist ;  3.  der 
akadenOische  Ehrentoast;  4.  der  Ehrenritt;  5.  das  Lebehoch. 
Beim  Salamander,  der  zu  Ehren  eines  Studio  gerieben  wird, 
werden  die  Burschen  an  den  Tafeln  in  Kränze  getheilt  und 
diesen  Aufseher  oder  Exercirmeister  vorgesezl,  hierauf  die 
Gläser  gefüllt,  und|odaun  auf  dem  Tische,  unter  Ausspre- 
ehung  der  Worte  »Salamander,  Salamander«,  gerieben,  bis 
vom  Senior  das  Commando  »Eins«  ertönt.  Nach  diesem  ist 
eine  kleine  Pause ,  und  sodann  wieder  fortgesezles  Reiben 
bis  zum  Commando  »Zwei«,  nun  nochmalsPause  und  Fortse- 
zung  bis  »Drei«  ;  nach  diesem  Commando  wird  das  Quantum 
bis  auf  die  Nagelprobe  geleert,  die  Gläser  aber  erst  mit  dem 
Commando  »Vier«  auf  den  Tisch  gesezt.Wahrend  des  Reibens 
müssen  die  Dekel  der  Gläser  offen  und  in  den  Pausen  bei 
Strafe  geschlossen  sein;  wer  sich  dagegen  verfehlt  oder  zu 
tf pät  trinkt ,  muss  von  den  Aufsehern  verzeigt ,  und  nach- 
exerciren,  d.  h.  den  Act  wiederholen,  bis  er  vom  Senior  für 
legal  erklärt  ist  [Schw.  Sind.  20,  200]. 

Salamandern,  l.im  Feuer  leben ;  2.  einen  Salamander 
reiben;  3.  zur  Ehre  reiben;  4.  einen  feierlichen  Bieract  be- 
geben ;  5.  nachexerciren. 

Salamaodrist,  Ider  Salaroanderreiber ;  2.  der  Ehren- 
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reiber;  3.  efD  Studio,  der  am RefbeD  eines  felerliebeo  Bier- 
actes,  Salamander,  Thell  oimmt. 

Salaoa  (lal.))  sc.  urbs.,  1.  die  Hochscbole  an  der  Saale; 
2.  die  Saalakademie;  3.  Jena  und  Halle;  4.  daher  die  Redens- 
art: auf  derSalana  ratschen,  d.b.lii  Jena  oder  Halle  studlren. 

S  a  I  e  r  n  e  r  (Ital.),  gater  italleoiscber  Wein  von  Saierno. 

Sali  (iod.),  !•  das  Bier  der  Japaner ;  2.  Reisbier. 

Salml  (franz.),  1.  ein  Ragout  von  gebratenem  Feder- 
Triidbret;  2.  Federvieh. 

S  a  I  m  i  a k  g.e i  s  l ,  1 .  die  aas  der  Kochsalzsäare  und  dem 
Laugensalz'  gezogene  Essenz ;  2.  ein  RadicalmiUei  gegen  den 
Rausch  ;  wenn  man  3—4 Tropfen  in  ein  Glas  Wasser  glesst 
und  trinkt ,  so  verschwindet  der  grösste  Brand  io  einer 
Viertelstunde. 

Sammelplaz,  1.  der  Ort,  wo  sich  die  Studenten  zusam- 
roenflnden;  2.  der  Dämmerplaz;  3.  das  Forum. 

Saniere  (franz.) ,  ein  guter  franz.  Wein  aas  ßerry. 

Sandiade,  1.  Sand's  Leben  und That;  2.  der  von  Carl 
Ludwig  Sand,  Stud.  theol.,  geb.  zu  Wuosledel  im  Jsfhr  1795, 
an  dem  russischen  Staatsrath  vonKozebue  am  23.  März  i8t9 
za  Mannheim  aus  verkehrten  politischen  Gründen  begangene 
Mord  and  die  an  diesen  sich  knüpfende  Hinrichtung  Saod's 
am  20.  Mai  1820;  3.  die  gegen  die  Burschenschaft  von  Bun- 
deswegen verhängte  Auflösung  und  Unfersuchung;  4.  die 
]>emagogeathorheit. 

Sandstreken,  in,  1.  bei  der  Bierfehde  za  Boden  saufen; 
2.  unter  den  Tisch  saufen ;  3  niedersaofen ;  4.  besiegen ;  5. 
überwinden;  6.  anscheissen  [Seh.  12,  100]. 

Sanguiniker  (lai.),  1.  ein  Mensch  von  l)izigem  Tempe- 
ramente; 2.  ein  Brausewind;  3.  ein Lebensphilosopb ;  4.  ein 
lebensfroher,  flotter  und  leichtsinniger  Barsch. 

Sanguinisch  (lat.),  1.  lebhaft;  2.fearig;  3. leichtsioDig; 
4.  loker;  5.  schwärmerisch ;  6.  fldel. 
S a n  R  e m  o  (ital.),  ein  guter  ital.  Muscalellerwein. 
Sans  compl im ents  (franz.),  1.  ohne  Umstände;  2.  un- 
genlrt;  3.  frei  und  oO'en;  4.  wie  za  Haute. 

Sa  ns  f a  coo  (franz.),  1.  ein  Ohneumstäode ;  2.  ein  Gro- 
bian; 3.  Fegel ;  4.  ein  Saugrobian. 

Sanssouci  (franz.),  1.  das  Sorgenfrei ;  2.  das  Semper- 
luslig;  3.  das  Freudenthal;  4.  die  Kneipe. 
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Sapedaurt  (fraoz.),  Cbaropagner  drilter  Qla^e. 
Sapienli  sat  (iat.),  1.  för  eioea  YeroüoriigeQ  geoügr«; 

2.  eio  Weiser  wird's  merlien  ;  3.  Jeder  vcrstebls. 
Sardelleu,  1.  Itielue  Härioge  aus  der  Gegeod  voo  Sar- 

diuien  ;  2.  ein  Kazeojammermillel. 
Sarkastisch  (griech.))  1. bitter;  2.böhDisch;  S.beisseud. 
Sarra  s  (türk.),  !•  der  Schleppsäbel;  2.  der  Prahldegeti^ 

3.  der  Säbel:  4.  derßraud;  5.  derSoflf;  6.  der  Capitalrausch. 
Sasoir  (afr.),  1.  abyssiuisches  Bier;  2.  Mischbier;  3. 

Saubier. 

Sattel,  1.  die  HeilraaschiDe ;  2.  das  Sizleder;  3.  der 
Brand ;  4.  der  Rausch;  5.  der  Sturen  ;  6.  daher  die  Redens- 
art: ira  Sattel  sein.  d.  h.  Einen  haben. 

Sattelfest,  1.  felsenfest)  2.  dik;3.  saudik3  4.  kanouen- 
Yoli ;  5.  toll  und  voll. 

S  a  ti  s f a c t i  0 n  (lat.) ,  1.  die  Genugthuuiig  ;  2.  die  Ehreii- 
reparatur ;  3.  die  Wiederherstellung  der  verlezten  Burschen- 
ehre;  4»  das  Duell;  5.  die  Paukerei;  6.  der  Anschiss;  7.  die 
Abfuhrung;  8.  die  Revocation;  9.  die  Deprecatiou;  10.  die 
Abbitte  [Seh.  4,  25]. 

Sätisfactioniren  (lat.) ,  1.  genngthun  ;  2.  in  integrum 
reslttuiren ;  3.  ehrenflikeu:  4.  widerrufen^  5.  abbitten. 

Satyrisch(griech.),1.8pöttelndj  2.  höhnisch;  3.  hämisch. 

Sau,  1.  das  Schwein;  2.  eine  unzüchtige,  öflentliche Per- 
ton ;  3.  eine  Dirne ;  4.  ein  Saumensch;  5.  der  Zufallsfang  ; 
6.  das  Glük;  7.  die  Fortuna;  8.  das  Saugluk  [Seh.  42,  356] . 

Saufen,  1.  bechern;  2.  trinken;  3.  dranschütteu ;  4. 
commersiren;  5.  suitisiren ;  6.  lumpen. 

Sa  u  f e  r,  1.  ein  Huropeumaun  ;  2.  ein  Hauptbahn ;  3.  eiA 
Bierheld ;  4.  eilkueipgenie. 

Saufbold,  1.  ein  Rneipgenie^  2.  einSchluk;  3.  ein 
Durstensohn;  4.  ein  Bierhahn  ;  5.  ein  VoUniann, 

Saufwuth ,  1.  der  den  Studenten  innewohnende,  bereits 
zur  andern  Natur  gewordene  Hang  zum  Trinken  ;  2.  das 
Bierfleber;  3.  die  nasse  Lust ;  4.  dieWulh;  5.  die  Trink- 
sucbt  [Seil.  4,  24]. 

Sauglük,  1.  Doppelglük;  2.  Sau  und  Schwein;  3.  Giük 
«uf  Glük  ;  4.  Pfarre  und  Knarre;  5.  Spartam  und  Marlaui ; 
€.  Amt  und  Weib. 
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S  a  u  h  I  e  b ,  1.  aDregelmässiger,  nicht  kunslgerechter Hieb; 

2.  ein  Hieb  aaf  eine  illegale  Stelle,  e.  g.  auf  die  PaulthoseD, 
den  Ruicen  oder  die  Beine  ^  3.  ein  Hieb  nach  dem  Halt  der 
ßecundanlen ;  4.  ein  Hieb ,  der  nach  dem  Comment  nicht 
zieht  oder  zählt.  ' 

Saujamni,  1.  der  Sittlichlceltsverschiss ;  2.  der  Huren- 
▼errnf ;  3.  die  nasse  Acht;  4.  die  Schwanzacht. 

Saukerl,  1.  ein  Igel;  2.  ein  Schweinfurter ;  3.  ein  Sau- 
igel ;  4,  ein  Schweinhund. 

Sauroässig,  1.  tüchtig ;  2. waker ; 3.  wölbend ;  4.  famos; 
5.  pöbelhaft. 

Saus  und  Braus,  in,  f.  in  dulci  jubllo  ;  2.  bodiher; 

3.  vollauf;  4.  drauf  und  drüber;  5.  flott;  6.  fidel;  7.  für 
Herz  und  Schwanz;  S.  mit  Besen  und  Bier  [Seh.  17,  143]. 

Sauverlag,!.  der  Verlag ;  2.  die  Verlegenheit ;  ^.  der 
Drek:  4.  das  Pech;  5.  das  famose  Ungluk;  6.  Pech  über 
Pech ;  7.  der  Zustand  zum  Schwanzausrelssen ;  8.  zum 
Teufelholen. 

S  a  V  1  g  y  (franz.) ,  Burgunder  ^erster  Sorte. 

SaYoir  faire  ^franz.) ,  1.  die  Kenntniss  zu  handeln ; 

2.  die  Gewandtheit;  3.  die  Lebensphilosophie;  4.  die  Fertig- 
keit ;  5.  die  Praxis  9  6.  die  Geschlkllchkelt  [Seh.  4,  20]. 

Savoir  vivre  (franz.),  1.  die  Lebensart ;  2.  der  fein« 
Ton;  3.  der  grosse  Ton;  4.  die  UmgänglichkeU)  5.  di« 
Unterhaituugsgabe  [Seh.  4,  20]. 

Sa  xoborussen,  1. Corpslers  von  der Saxo^Preusseu- 
Verbindung ;  2.  preusslsche  Sachsen. 

Saxoborussia  ( lat.) ,  1 .  die  Corps  der  preussischen 
Sachsen;  2.  die  Verbindung  der  Studios  ausäfT  preussischen 
Provinz  Sachsen  mit  den  Farben  welss-scn^arz-grön  oder 
blau  [Seh.  38,  327]. 

Saxonen,  1.  Sachsen ;  2.  sächsische  Corpsler ;  3.  Leut« 
vom  Sachsencorps. 

S  a  X  0  n  1  a  (lat.) ,  1.  das  Corps  der  Sachsen  mit  den  Far- 
ben dunkelblau-hellblau-sliber  [Seh.  11,  91j. 

S  c.  (lat.),  abgekürzt  für  scilicet,  nämlich  :  das  belsst. 

S  c  a  n  d  a  I  (grleeh.) ,  1.  das  Aergernlss :  2.  der  Anstoss ; 

3.  die  Balgerei ;  4.  die  Schlägerei ;  5.  das  Holzfest ;  6.  die 
Prdgelei ;  7.  das  Duell ;  8.  die  Paukerei ;  9.  daher  die  At- 
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densart :  einen  Scandal  fassen,  d.  h.  coDtrahirea;  10.  eio^n 
Scandal  abdreschen,  i.  e.  duelliren  [Scti.  8,  60]. 

Scandaller  (griech^-franz.) ,  1.  ein  Haudegen ;  2.  ein 
Eisenfresser;  3,  ein  Raufbold ;  \,  ein  Hoizheld  j  5.  ein  Schlä- 
ger ;  6  ein  Feger. 

Scandailsiren  (griecli.),  1.  Aergernlss  geben;  2.  bol- 
zen; S  prügeln ;  4.  rumoren;  5. Spektakel  aurichlen;  6.  sich 
schändliche  Dinge  erlauben;  7.  zum  Duell  bewegen;  8.  pro- 
vociren. 

Scandalös  (grlech.) ,  1.  ärgerlich  ;  2  anslössig ;  .3. 
«chändlich  ;  4  holzend ;  5.  prügelnd ;  6.  dreinschlagend ;  7. 
duellniässig;  8.  paukarlig. 

Scandiren  (lal.),  1.  Verse  messen;  2.  Verse  nach  dem 
Sylbenmass  zergliedern. 

Seat,  ein  Spiel  mit  deutschen  Karten  unter  3  Personen. 

Seene  (griech.),  1.  der  Schauplaz;  2.  der  Auftritt;  3.  der 
Act;  4.  die  Handlung;  5.  die  Begebenheit;  6.  der  Spektakel. 

Sceptet  (griech.),  t*  der  Herrscherstab;  2.  das  Gewalls- 
zeichen ;  3.  die  Insignien  des  Bierfürsten  ;  4.  der  Krumm-' 
Stab ;  5.  ehie  mit  Hopfen  verzierte  Wurst  [Seh.  5,  29]. 

Schachern  (hebr.) ,  1.  handeln ;  2.  GeschäHe  macheu ; 
3.  jüdeln;  4.  gewinnsüchtig  und  betrügerisch  handeln. 

Schach  m,a  1 1  (pers.),  1.  entkräftet ;  2.  ermüdet ;  3.  er- 
mattet $  4.  auf  dem  Hund;  5.  abgesoffen ;  6.  abgeflggt. 

Schacht,  1.  der  Keller;  2.  die  Spelunke^  3.  die  Dunket- 
kneipe;  4.  die  unterirdische  Studentenkneipe;  5.  die  Bum- 
sfa;  6.  der  Bremer  Rathskeller;  7.  der  Kornhauskeller  in 
Bern. 

Schachten,'!,  in  den  Keller  fahren;  2.  im  Keller  knel^ 
peu;  3,  unterirdisch  bechern. 

Schädel,  1.  der  Kopf ;  2.  das  Dach  ;  3,  der  Knopf;  4« 
daher  die  Redensart :  Einem  auf  den  Schädel  hauen. 

Schärpe  (franz.) ,  1.  die  Leibbinde  ;  2.  die  Feldbinde  ; 
3.  die  Ehrenbinde  mit  den  Corpsfarben,  welche  die  Senioren 
an  Hoftagen  tragen. 

Schaffen,  1.  arbeiten ;  2.  thun ;  3.  bearbeiten ;  4.  bür- 
gten; 5.  bayrisch  wollen;  6.  verlangen;  7.  befehlen;  8.,daber 
in  München  :  »was  Schaffens«,  d.  h.  was  befehlen  Sie. 

Sehaffesel ,  1.  ein  Vorfellhengst ;  2,  ein  Knote;  3*  «in 
Biaamontagskind ;  4.  eia  Kalb  Gottes. 
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Schale,  1.  bei  deo  Trinkgelagen  der  Kiüer  im  Mittel^ 
aller  ein  Trinknapf;  2.  ein  Humpen;  3.  ein  Bierkübei^  4. 
Jezt  ein  Leibhampen  ;  5.  ein  Horii ;  6.  eine  Punschbowle. 

Schanze,  1.  die  Stodentenwohnung ;  2.  der  Korb ;  3. 
dieKneipej  4.  der  Schmelzofen;  5.  der  Schwizpalast;  6. der 
Hörsaal. 

S  chanzen,  1.  arbeiten;  2.  studlren;  S.  büffeln,  4.  och- 
sen ;  5.  einarschen  ;  6.  einbiäoen. 

Schanzier,  1  ein  fleissiger  Studio ,  2.  ein  Bücheresel; 
3.  ein  Arschpauker;  4.  ein  Ochs. 

Schanzkorb,  L  der  Apparat  zum  schanzen  ;  2.  daher 
das  Bücherbrett;  3  die  Bücher 5  4.  die  Collegienhefte ;  5. 
das  Bett;  6.  der  Divan. 

Schassen,  1.  enlferiien ;  2.  wegweisen  ;  3.  aasschlle«- 
sen  ;  4.  fortjagen;  5.  vom  Corps  exslreifen  ;  6.  relegiren, 
massregein;  7.  schwänzen  ;  8.  über  die  Mensur  drängen. 

S  c  h  a  s  8  e  r  e  i ,  1.  die  £ntfernung  ;  2.  die  Wegweisiing ; 
3.  das  Fortjagen  ;  4.  die  Exciusion  ;  5.  die  Massr^gel;  6.  das 
Consll ;  7.  das  Relegat. 

Schatten,  1.  der  Begleiter;  2.  das  Abbild;  3  der  Leib- 
fuchs; 4.  der  Düchelleiter;  5.  die  Kleinigkeit;  6.  das  Söhn- 
eben. 

Schattiren,  1.  nmrelssed  ;  2.  zeichnen;  3.  über- 
schatten ;  4.  knallen ;  3.  flggen;  6.  schwängern. 

Schema  (griech») ,  U  die  Gestalt ;  2.  die  Form  ;  3.  der 
Grundrlss;  4.  das  Vorbild ,  das  Muster;  5.  die  gefällige 
Jungfer ;  6.  der  liegende  Grundrlss. 

Schematisch  (griech.),  1.  vorbildlich;  2.  musler- 
mässig ;  3.  liegend  ;  4.  sanftliegig. 

Schematisiren  (griech.) ,  1.  versinnlichen;  2.  fass- 
lich machen)  3.  grondiren  ;  4.  bürsten. 

Schenke,  1.  eine  Kneipe  zu  ebener  Erde;  2.  eineKrag- 
wirthschaft;  3.  eine  Zapferei ;  4.  ein  Bierbaus;  5.  ein  Bur- 
tchenioch ;  6.  ein  Bräu  [Seh.  14,  112]. 

Schenkbier,  1.  Sonimerbier ;  2.  leichtes  Bier  zum 
schnell  verzapfen;  3.  Dünnbier  im  Gegensaz  zum  Lagerbier. 

Scherlievo  (ilal.) ,  1.  eine  Art  Lustseuche  in  Illyrleu; 
2.  die  Schwanzpiage. 

Scherzando,  1.  schet'zhaft;  2.  launiges,  heiter;  4.(ideK 
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Schieben,  1.  gehen;  2.  soken;  3.  sich  drüken;  4.  nach 
Hause  gehen. 

Schiessh^ar,  1.  was  geschossen  werden  darf;  2.  zu  neh- 
men erlaubt;  3.  Iduflg;  4.  sakibel ;  5.  zu  den  schiessbarea 
BITecten  gehören  kleine  Brochören,  Mözen,  Stöke,  Pfeifen, 
Messer,  Nastöeher ;  anf  einigen  Hochschulen  sogar  noch 
Kleider,  Stiefel,  Cravatten  etc.  Dies  Alles  wird  geschossen, 
ohne  dass  der  EiggnIhSroer  anf  Rukslellung  k(agt  oder  kla- 
gen kann.  Freilich  werden  diese  Sachen  öffentlich,  ja  nicht 
heimlich  geschossen ,  und  ebenso  Öffentlich  und  ungenh-t 
getragen  und  gebraucht.  Rttkschiessen  ist  erlaubt,  und  Re- 
ciprocilät  das  einzige  Recht  des  Beschossenen  [Seh.  22, 198]. 

Schiesscomroent,  1.  die  Art  und  Weise,  zu  schiessen; 

2.  die  Sitte,  einzttpaken  und  etwas  mittaufbn  zu  lassen;  3; 
das  €apperusus. 

Schiessen,  1.  mitnehmen;  2.  einpaken^  3.  sakiren;  4. 
mitlaufen  lassen;  5^  cappern;  6.  fauscheU)  7.  abgetragtoe 
Sachen  für  gute  zdruklassen  [Seh.  22,  198}. 

Schiessprugel,  1.  die  Flinte;  2.  das  Gewehr;  3.  die 
Pistole ;  4.  die  Kanone  [Nat.  d.  d.  Sind.  2,  76]. 

Schiff,  1.  der  Brief;  2.  der  Wechsel ;  3.  der  Trost ;  4. 
die  Hoffnung ;  5.  das  Geld  ^  6.  der  Seich. 

Schiffage  (franz.) ,  1 .  das  Schiffen ;  2.  das  Seichen ;  3. 
die  Schiffanstalt. 

Sehiffanstall,  1.  die  Unterhaltung}  2.  derNachltopf; 

3.  der  Abtritt;  4.  das  Fort  d*honueur. 

Schiffapparat,  i.  q.  SchiffprQgel. 

Sehiffcomment,  1.  das  Wie  des  Schiffens;  2.  die  Stu- 
dentensitte, unter  den  Tisch  zu  schiffen ;  3.  der  Saocommenl; 

4.  die  Sitte ,  beim  Senior  die  Erlanbniss  zum  Schiffen  ein- 
zuholen. 

Schiffen,!,  seichen ;  2.  loslassen  4  3.  pissen ;  4.  unter 
den  Tisch  lassen;  5.  auf  Gelder  und  Brief  hoffen. 

S  e  h  1  f  f  e  r  e  i ,  1 .  die  SchiffaDstalt ;  2.  der  Abtritt ;  3.  die 
Sejcherei. 

Scliiffprögel,  t.  die  Unterhaltung;  2«  der  Nachttopf; 
3.  das  Schwanzmöbel. 

Sohiffprugelcomment,  1.  die  Art  und  Weise,  dass 
der  Schiffprägel  auf  dem  Tische  steht ;  2.  die  Sitte ,  ans 
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Nacbtldpfen ,  d.  h,  neuen  und  reinen ,  Bier  zu  (rinicen ;  S. 
der  Renommirsoff ;  4.  die  Sauniethode. 

Schiffprägelsoff,  1.  der  SausofT;  2.  der  Renoinratr- 
ftoflr ;  3.  der  Coramers ,  bei  dem  aus  neuen  NachUöpfen  ge- 
sofTen  und  vorgeriUeu  wird.  Gewöiinlich  wird  ein  solctier 
Soff  von  Haupthäbneu  veranstaitet,  und  blos  perRenommage 
vorgenommen.  ^ 

S  c  h  i  k  e  n  ,  1 .  Tabalc  Itauen  ;  2.  handeln ;  3.  Geschäfte 
machen;  4.  Itnallen. 

S  c  h  i  k  s  e  1  (hebr.) ,  1.  eine  Beschnittene;  2.  eine  Jüdin ; 
3.  ein  Judenmädchen;  4.  ein  Judenmenach. 

Schimmel,  1.  ein  hellblonder  Besen  ;  2.  eine  Blondine. 

Schimpf,  1.  die  Schande;  2.  die  Beleidigung;  3.  der 
Dumme;  4.  der  Rippenstoss ;  d.  der.Hundsfott ;  6.  die  Ohr- 
feige ;  7.  die  Klingenscheu ;  8.  der  Schiss. 

Schimpfen,  1.  beleidigen ;  2.  injuriren$  3.  aufbrum- 
men; 4.  tuschlren. 

Schimpfiade,!.  die  Beleidigung;  2,  das  Ausschimpfen; 
3.  der  Tusch. 

Schimpflologie,  1.  die  Schimpfwisseuschaft ;  2.  das 
Ganze  des  Schimpfens;  3.  die  Schimpferei  als  Kunst  be- 
trachtet. 

Schimpfsermon,  1.  das  Textlesen;  2.  die  Sittenpredigt» 
3.  das  Tedeum. 

Schinden,  1.  ubervortheilen ;  2.  benachtbeiligeQ4  3* 
um  halb  Geld^abjagen ;  4.  betrügen. 

Schinder,  1.  ein  Schmuzhund;  2.  ein  Jude;  3.  ein  Be- 
trüger ;  4.  ein  Schindhund.. 

Schinderei,  1.  die  Benachtheiligung;  2.  dieSchmuzIg« 
kelt;  3.  die  Bedrükung;  4.  die  Gemeinheit. 

Schinken,  1.  eine  Schweinskeule;  2.  ein  Sauhammen; 
3«  der  Sauknebel ;  4.  der  Schwanz ;  5.  alte  Bücher ;  6.  der 
literarische  Plunder. 

Schinken,  alter,  l.ein  altes  Reff;  2.  eine,  aasgeschos- 
sene Kanone ;  3.  eine  alte  Schnalle. 
•  Schi^kenmässig,  1.  schweinartig ;  2.  alt;  3.  schwei- 
nisch :  4.  achwanzlich. 

Schlraker,  1.  ein  nachgemachter  Champagner;  2. 
Seelensprenger. 


Schippen  —  8chlafr«k  4kH[ 

Schippen,  i.  q.  Schasseo. 

Schi  SS,  I.Angst;  2.  Furcht;  3.  Mohren;  i.  iaden,  ä. 
Peurs;  6«  Klingenschea;  7*  Ehrtosigkelt^  8.  Schaneref ;  9. 
der  Verschiss. 

Schissen,  1.  Respum  haben ;  2.  si Jh  förchten ;  3.  feig 
sein  ;  4.  die  Klinge  furchten;  5.  stallen;  6.  landen;  7.  im 
Verschiss  sein. 

Scliisser ,  l..der  Klingenfürchter;  2.  das  Jammerlclnd ; 
3.  der  Jude;  4.  der  Beduine ;  5.  der  Feigling ;  6.  der  erhürm« 
liehe  Wicht;  7.  ein  Student,  der  sieh  nicht  schlägt;. 8.  ein 
Hundsfott^  9.  ein  Schun«  10.  ein  Bierschlsser  [Seh.  13, 194]« 

S  c  h  is  s  i  e  r  (franz.) ,  i.  q«  Schisser. 

Schlachten,  1.  schlagen ;  2.  duelUren  5  3.  pauken ;  4. 
bolzen;  5.  prügeln;  6.  dreschen. 

Schläger,  1.  der  Bhrenfeger;  2.  die  Relnigungtwaffe ; 
3.  der  geschliffene  Fecbtdegen;  4«  der  Paradeschläger;  5. 
der  Paukdegen;  6.  ein  renommirter  Schläger;  7.  ein  Hau*^ 
degen;  8.  ein  Eisenfresser;  9.  ein  Haupthahn ;  10.  ein  Pauk-* 
bengel  [Seh.  5,  32j. 

Sehlägerboden,  1.  der Ehrensnal ;  2.  die Paukkammer^ 

3.  die  Bluttllle;  4.  der  Fechtboden. 

Schlägerei,  1.  die  Holzerei ;  2.  die  Prügelei ;  3.  das 
Randgefechl. 

Schlägerkorb,  l.die  Parirstangen  am  Schläger  für  da* 
Handgelenk  4  2.  das  HaVdvisir. 

S  eh  lägermässig,!*  waker;  2.  tüchtig;  3.Aunstgereeht4 

4.  famos. 

Schlänglein,  1.  nach  mittelalterlichem  Comment  ein 
Humpen ;  2.  die  Steigerung  von  einer  Sehale  beim  WettsolT 
der  Ritter)  3*  ein  Seidel;  4.  ein  Stiefel. 

Schlafrok,  1.  das  akademische  Neglige ;  2.  die  toga 
sordida;  3.  der  Schanzrok ;  4.  die  Oehsenhaat ;  5*  das  Büf- 
felfell. In  der  alte^uten  Zeit  ging  der  Studio  in  Cerevis- 
müze ,  Schlafrok  und  PantoflTelii  ia  die  Kneipe  und  In  das 
Colleg;  Niemand  nahm  Anstand  daran;  der  Bursch  versezt» 
die  Hosen  und  ersezle  diese  durch  Zuknöpfen  des  Schläfers. 
Aber  jezt,  nachdem  die  Palentscheisserel  an  der  Tagesord- 
nung ist,  steht  auf  dem  Ausgehen  im  Schlafrok  und  Pantof- 
feln in  Göttingen  5  Thlr.  und  in  Münohea  1  Tbir.  Strafe 
[Seh.  16,  133]» 


%%.%  SefalaralTe  —  Scklakea 

Sehiaraffe,  1.  ein  (räger  Mfissiggänger;  2.  ein  Taage^ 
nichts ;  3.  ein  KeinnOz;  4.  ein  Faulpelz. 

Sctila  raff  engest  cht,  l.dasFaalgesIcht)  2.  dasBoks- 
gesteht ;  3.  die  Fra?ze. 

Schlaraffenleben,  1.  das  Nlchtslhnn ;  2.  die  Mose; 

3.  das  dolce  far  niente. 

Schlauch,  1.  ein  Bierspiei;  2.  das  Yollspiel;  3.  dal 
Kneipgonie:  4.  der  Bierhahn;  5.  der  Sanfbold^  6.  der  nass« 
Held  fSxJh.  38,  332]. 

Schlauchen,  1.  bferspfelen;  2.  vollgplelen;  3.  saufen; 

4.  bechern;  5.  SQltlsiren. 

Schlemm,  1.  Alles ;  2.  alle  Stiche  befni  Spiel. 

Schlemmen,  1.  vergeuden;  2.  verteufeln;  3.  ver- 
ludern; 4.  durch  die  Gurgel  jagen;  5.  verlochen;  6.  ver* 
werfen. 

Schlemmer,  t.einSSufer;  2.  ein  Bruder  Liederlieh; 
3.  elnSuilier;  4.  ein  Suff;  5.  ein  Knallhengst;  6.  ein  Zucht* 
«tter. 

Schlendrian,  1.  ein  nachlässiger  Gang ;  2.  dte  Lang- 
samkeit;  3.  der  Müssiggang^  4.  ein  Ifederlleher  Kerl. 

Schleo«  1.  schlecht;  2.  schlimm;  3.  pecheus^  4.  dreklg; 
3.  zum  Teufelholeu;  6.  zum  Ausreisse». 

Schleppen,  1.  in's  Carcer  föhren;  2.  einlochen;  3.  die 
WatPen  nach  dem  Paukplaz  tragen;  4.  den  Pauksak  zur 
Steile  schaiTen;  5.  das  Duell  arrangiren  helfen  [Seh. 7,  57]. 

Schleppf^chs,!.  der  Duellpudel ;  2.  der  Waffenfuchs; 
3.  derjenige  Fuchs,  welcher  bei  einem  Duell  die  Waffen  auf 
^en  Plaz  trägt;  4.  der  Schlepper  [Seh.  7,  52]. 

Schlepphund,  1.  der  Stiefelfachs;  2.  der  Wichsier;  3. 
der  Gorpswichsier,  der  die  Waffen  trägt  and  schleppt. 

Schleppsäbel,!,  der  geschweifte  lange,  auf  dem  Boden 
streichende  Säbel ,  der  anf  Hofwlzen  getragen  wird ;  2.  der 
Renommirsäbel  [Seh.  6,  39].  # 

Schioken  (Ind.),  1.  Congestionen^  2.  Steifheiten ;  3. 
Stanzen. 

d  c  h  I  u  k  ,  1.  ein  Studio  mit  gutem  Talent;  2.  ein  Söffer; 
8.  ein  Bierhahn. 
Schinken,  1.  bechern;  2.  knöilen;  3.  ludern;  4.  saufen; 

5.  viel  draef,  drein  und  dröber  geben  lassen;  6.  famos drau- 
schütteu. 


Schluket  -  SchmoUi«  '  k%% 

Schluker,  l.i.  q.  Schluk ;  2.  efo  Canisedent;  3.  ein 
Hungerlefder  [Seh.  10,  83]. 

Seh  I  n  mpf,  1.  eid  Bissen;  2.  der  Frass. 

Schlumpfen,  1.  essen;  2.  frassen;  3^  einlegen;  4. 
laden. 

Schiunke,  1.  ein  Brader  Liedertleh;  2.  efn  SchHogei; 
St^^efn  TauseoictUs;  4.  ein  Faulpelz. 

S€hlunken,q.  herumstreichen;  2. schMugeln ;  3.  nichtt 
thnn ;  4.  lumpen. 

S  c  h  I  i  1  (e  n  ,  1 .  eine  Matrone ;  2.  eine  alte  Schachtel ;  3. 
eine  Gewes'te;  4.  ein  RefT. 

8  c  h  ra  i  r ,  1.  die  Zeche ;  2.  die  Suite ;  8.  der  Wf z ;  4.  die 
Sache. 

Schmiralien  (neulat.),  1 . Sudeleien ;  2. Schmierereien s 

3.  Sausacheu. 

Sehmiss,  1.  der  Anschiss;  2.  der  Andreker;  3.  die 
Wunde;  4.  das  Avec;  5.  der  Hieb;  6.  der  Stich;  7.  die  Ver- 
wundung [Seh.  29,  272], 

Schmissig,  1. verwandet ;  2. angeschissen ;  3. sotHtmm; 

4.  drekig. 

Schmissös,  1.  wundenreich  ;  2.  zerfezt ;  3.  zerhauen. 

S  eh niiss Pflasterer,  1.  der  Doellnäher)  2.  der  Pauk* 
arzt;  3.  der  ßiutmelsler. 

SehmollieDteu  (lat.),  1.  die  Bröderschafttrinken- 
den  4  2.  die  Duhelden ;  3.  die  Studenten,  welche  mit  einander 
SchiiioHls  trinken ;  4.  die  Weihedegen. 

Sehmolllren,  vom  tat.  sibi  mollre  amicum  ,  1.  $fch 
einen  Freund  anschatTeu^  2.  sich  Einen  erweichen 5  3.  einen 
Freund  gewinnen;  4.  Bruderschaft  trinken)  5.  den  Bruder- 
gruss  darbieten  und  darnehmen ;  6.  die  Duweihe  vorueh* 
men ;  7.  duzen  und  Duzis  trinken. 

Schmotlis,  1.  vom  lal.  sis  mihi  möllfs  amiciis,  abgek. 
S(is)  raolils,  zu  deutsch:  sei  mir  ein  guter  Freund;  2.  der 
Act  der  Bruderliebe;  3.  die  Duweihe;  4.  der  Freundschafts- 
iiofr.  Der  einfache  Schmollis  wird  dadurch  eingeleitet,  dass 
der  denselben  Wünschende  das  Glas  In  die  Höhe  hebt  und 
zum  zu  erwerbenden  Freunde  nSchmollis«  ruft;  hierauf  hebt 
der  Angeredete  seinen  Sllefel  ebenfalls  Hi  die  Höhe  und  er- 
wiedert  »Schmollis«  oder  »Ffduclt«;  hierauf  trinken  dl« 


*I4  Skhmoliis 

Schmollienten  mit  verschlangeoem  rechten  Arm  ihre  Quanta 
bis  auf  die  Nagelprobe,  gebea  sich  die  Hände  und  den  Bro" 
derkass  aaf  ewige  Freundschaft  und  das  traute  »Du«.  So 
nach  norddeutschem  Gomment  der  Schmoll is.  Nach  süddeut- 
scher Sitte  dagegen  werden  einfach  die  Gläser  gefällt,  dann 
drei  Mai  angestossen  und  getrunlten ,  und  endlich  der 
SchmoHis  mit  einem  Händedruk  und  dem  ironischen  Zusi^: 
i^Sei  mein  Freund  und  pump  mir  10  Thale^c  besiegelt  um 
geschlossen.  —  Beim  Kronschmollis ,  der  gewöhnlich  bei 
Commersen  getrunken  wird,  ruft  der  Senior  nach  dem  ersten 
Liede  xkSchmoliis !«  worauf  die  Anwesenden  mit  »FIducit  — 
iducia  Sit«  —  antworten;  nach  diesem  stosst  Jeder  mit  sei- 
nem Gegenüber  an  und  trinkt  das  Quantum  pro  patria ,  auf 
die  Freundschaft  und  das  Du  aller  Zecher  bis  auf  die  Nagel- 
probe. Ist  dieser  Act  vollendet,  so  wird  das  Schmollislied  ge- 
sungen. Die  Nichtannahme  eines  angetragenen  Schmollisist 
ein  Tusch  und  zieht  eine  Forderung  und  ein  Duell  nach  sich. 
Auf  dem  Verwichsen  od^r  Vergessen  steht  eine  Bierstrafe. 
Das  Aufkunden  oder  die  Aufhebung  des  Schmolüs  geschieht 
dadurch,  dass  man  zu  dem  Betreffenden  sagt:  »Ich  werfe  dir 
den  Schmollis  unter  den  Tisch!«  hierauf  schüttet  man  ein 
wenig  Bier  auf  den  Boden,  sagt  »Sie«  und  der  Act  ist  voll- 
endet. Die  Nichtannahme  und  die  Aufhebung  des  Schmollis 
geschieht  nur  gegen  gemeine  Subjecte.  —  Das  Lied  vom 
Schmollis,  von  Freiherrn  C.  E.von  Houwald,  lautet  also:  1) 
»Bin  Gaudeamus  soll  uns  hcnt  vereinen^  Ihr  Juvenes  der 
allen  Zeit  herbei!  doch  bei  des  Festes  Freude ,  sollt  Ich 
meinen,  stund  auch  dem  Dichter  eine  Frage  frei?«  Chor: 
»Auf  Alles  ist  heute  die  Antwort  bereit!  drum  frag  er  ge- 
trost, wir  geben  Bescheid.«  2)  »Bringt  ihr  zur  Lust,  die  aus 
dem  Becher  winket,  wie  sonst ,  noch  einen  frohen ,  freien 
Geist?  Begreift  ihr  jezt,  warum  man  »Schmollis«  trinket, 
und  was  das  tiefe  Wort  »Fiducit«  helsst?«  Chor:  »Ja, 
Schmollis  dem  ganzen  Menschengeschlecht ,  und  nur  ein 
Fiducit  auf  Gott  und  Recht !«  3)  »Der  Arm  ,  der  sonst  den 
Schläger  rasch  geschwungen,  dass  er  zum  Kampf  des  Lebens 
sich  gestählt,  hat  er  auch  nun  den  rechten  Kampf  errungen« 
and  ernst  vertheidigt,  was  er  treu  gewählt?«  Chor :  »Wohl 
hat  er  gestritten  mit  Feder  und  Schwert ,  und  segnend  und 


SehnolUfl  «iS 

strafend  die  Kraft  bewährt!«  4)  »Das  Burschenlierz  Im  Lie- 
beo  QDd  im  Hoffen ,  bei  Mangel  selbst  so  öberselig  docli, 
blieb,  arm  und  reich,  es  immer  treu  und  offen  ?  Glaubt  es 
an  Liebe  und  an  Freundschaft  noch  ?«  Chor :  »Wir  fanden 
die  Liebe,  wir  fanden  den  Freund,  —  wir  haben  nicht  einsam 
gelacht  und  geweint !«  5)  »Wohlan,  80  lebe  denn  beim  edlen 
*,  wer  die  Dogmatik  sich  im  Herzen  fand  !  wer  Exeges« 

fatur  und  L^en ,  und  Homiletik  lernt  im  Ehestand  1« 

Chff :  »Ja,  wer  oTe  Menschen  zu  Menschen  erzog,  wer  leh- 
ret und  tröstet,  der  lebe  hoch  !«  6)  »Es  lebe !  wer  begriffen 
Kant  und  Fichte  ,  und  wessen  Herz  Jacobi  warm  gehaucht  f 
wer  bei  dem  Aufbuk  zu  der  Wahrheit  Lichte  nicht  schwarz- 
gefärbte Augengläser  braucht.«  Chor:  »Es  lebe!  wer  ahnet 
Im  stillen  Gemüth ,  was  kein  Verstand  der  Verständigen 
sieht!«  7)  »Es  lebe!  wer  da  richtet  ohne  Binde,  wer  Stadt 
und  Land  nur  nach  dem  Landrecht  misst;  wer  allerwegen, 
wo  man  auch  ihn  finde ,  ganz  durch  und  durch  eJn  Corpus 
juris  ist!«  Chor:  »Es  lebe!  wermuthig,  auf^s  Jus  gestüzt, 
das  Laster  bestrafet ,  die  Unschuld  beschüzt.«  8)  »Es  lebet 
wer  des  Seins  geheimes  Walten  nnd  seiner  Pulse  stillet 
Wort  vernimmt ;  wer  kühn  mit  Zaubertränken  weiss  zo 
schalten,  damit  das  Lebensfönkchen  weiter  glimmt!«  Chor; 
»Es  lebe!  wer  Leben  erquikt  und  erhält,  und  furchtlos  dem 
Tode  entgegen  sich  stellt!«  9)  »Es  lebe!  wer  noch  eingedenk 
der  Musen ,  für's  Vaterland  den  Degen  mulhig  schwingt! 
Es  lebe!  wer,  Natur,  au  deinem  Busen,  sein  friedliches 
»b^atus  nie«  singt.«  Chor :  »Es  lebe!  wer  nuzt,  das  sei  uns 
genug,  mitWort  und  mit  Feder,  mit  Schwert  und  mit  Pflug.« 
10)  »Es  lebe  Alles,  was  wir  einst  besessen,  was  uns  erfüllt, 
begeistert  und  gewekt!  Es  lebe!  was  das  Herz  nie  wird 
vergessen  ,  obgleich  es  längst  ein  dunkler  Schleier  dekt.« 
Chor:  »Dir,  holde  Erinnerung  der  seligen  Zeit,  dir  sei  ein 
fröhlicher  Becher  geweiht.«  11)  »Und  dass  wir  jene  Zeit  in 
Ehren  halten,  so  bleibe  stets  der Burschensinn  in  Kraftl 
Ein  reines  Herz  ,  ein  frohes,  kräftiges  Walten ,  das  sei  der 
Geist  der  allen  Burschenschaft.«  Chor  :  »Und  Schmollis  ihr 
Brüder  dein  Menschengeschlecht,  und  nur  ein  Fiducit  auf 
Gott  und  Becht«  [Seh.  6,  42.  Ailg.  deut.  Liederb.,  Nr».  3S9, 
l^a^.  2.11.  Brn.  XV(,  127.  Burseh.  Ant.  4,  20j. 


41€  Sehinollisftolv.ti«ii  —  Sebneider 

ScbmolliggolutioQ  (tat.),  1*  die  Aitfhebuog  der  gft<* 
IruQkeiieQ  Bruderschaft;  2.  das  UalerdeoÜsehwerfeu  6^ 
^chmollU. 

Schmollistrinken,  i.  q.  schmolüren. 

Schmarozeo  (Schweiz.),  1.  gemein  seio;  2.  sich  zum 
Saufen  nnii  Fressen  drängen  ;  3.  aufbrühen;  4.  schmauseo; 
5.  fressen  ;  6.  zechen. 

Schmarozer  (Schweiz.) ,  1.  ein  Gemeinfresser;  2.  e|i 
Sauf- und  Fressbalg;  3.  ein  Saugast. 

Schnabri,  1.  der  Branntwein ;  2.  Schnapps;  3.  Seeleu- 
sprenger  t  4.  Herzwasser. 

Schnabrianer,  1.  Scbnappsbruder ;  2.  Brannlweia- 
hengsle;  3.  Branzhelden. 

Schnäppseln,  1.  BranAtweinlriolceni  2.  Schnappssaufeo. 

S  c  hn  a  i  I  e ,  1.  die  Jungfer  bis  an  die  Knjee ;  2.  eine  Fräu- 
lein Bürstla^  3.  die  SlicbscheUDe;  4.  dieEteclrlsirrnaschine; 
5.  das  Men^chj  6.  das  Sauloch. 

Schnallen,  1.  zurechl legen ;  2.  anziehen ;  3.  befestigen; 
4.  buzen;  5.  bürsten;  6.  knallen. 

Schnallendon),  1.  der  Olymp;  2.  der  Puff;  3.  das  Bor- 
dell; 4.  der  Schlampamp. 

Schnallentanz,  1.  der  Kuhschwanz ;  2.  der  Sauball ; 
3.  der  Hurentanz. 

S  chnapperbüchse,  1.  eine  liegende  Mausfalle;  2.  ein 
Sprizleder;  3.  ein  Saumensch. 

Schnapps,  1-  gebranntes  Wasser;  2.  Branntwein «  3. 
Seelensprenger;  4.  Sehnabri.  Der  Schnapps  ist  eine  Erfin- 
dung der  PfafTen ,  der  Mönch  Raymund  Lullus  brannte  am 
10.  Februar  1443  auf  der  Insel  Majorca  den  ersten  Brannt- 
wein. 

Schnappscomment,  1  .dieArt  und  Weise  desSchaapps- 
trinkens;  2.  die  Schnappsreilerei. 

Schnappsgi  as,  1.  ein  Späner;  2.  ein  Trinkglas. 

Schnauz.,  1.  der  Bart  auf  der  Oberlippe  unter  der  Nase; 
2.  der  Schnurris;  3.  der  Ueberbart;  4.  der  Schambart,  der 
Saubart,  n 

Schneiden,  1.  ärgern;  2.  aufbringen;  3.  fn  Furor  ver- 
tezen;  4.  reizen;  5.  überfordern;  6.  schwänzen. 

Schneider,  K  ein  Aufschneider;   2.  ein  ituschneider ; 


3.  eio  ODveraelidntor  Kjeri ;  4.  Eloer ,  welcher  beim  Spiel 
ketoeo  Stich  macht. 

Schnippel,  !•  ein  Ladenesel;  2.  ein  Kaufmaonsvieht 
3.  ein  Federvieh:  4.  ein  Oelsalber;  5.  ein  Comploirpadel ; 
%»  ein  Scbwung;  7.  eioPaCenthengst;  &  ein  Zierbengei  [Seh. 
27,  259]. 

Schnippeln,  h  slazen ;  2.  prunken ;  3.  im  Wichs  sein ; 
4|%)alen(8cheissen ;  5.  nach  Besen  jagen;  6.  stolziren. 

SMnödler,  1.  das  WIzlied;  2.  die  Zote ;  3.  die  Sau- 
handiade. 

Schnurrbarlet ,  1.  die  Burscheuscbafl;  2.  die  Tcuto- 
Dia;  3.  die  Arminia ;  4.  die  Germania. 

Schnurre,  1.  der  Unlversitälshund;  2.  die  Police  ;  3. 
der  Aga;  4.  der  Fark ;  5.  der  Pedell ;  6.  der  Pudel  *y  7.  der 
Gendarm^  8.  der  Spürhund  [Seh.  13,  102]. 

Schourris,  1.  der  Sctinurrbarl;  2.  der  Schnauz ^  3.  der 
Pelz. 

Scboltrch  (lal.),  1.  der  Schulrector  $  2.  der  Schulfuch- 
ter;  3.  der  Pez;  4.  der  Profax. 

Scholastisch  (laL)y  1.  schuln»äs$ig;  2.  schulgereclU; 
3«  scbnlfuebseod. 

Schoppen,  1.  der  vierte  Theil  einer  Mass;  2.  ein  Trink- 
gefäss  In  Heidelberg  etc. 

Schopp^encommenl,  1.  die  Sitte  aus  Schoppen  vor- 
ziareltefi ;  2.  die  Schoppenmethode. 

Seh  or Ist,  1.  auf  den  Universitäten  im  Mittelalter  die 
Aufseher  und  Peiniger  der  Penäler  oder  Spulwürmer  — 
fuchse  — ;  2.  die  alten  Häuser;  3.  die  Priviiegirtei);  4.  die 
Burschen.  Die  Schoristen  verfügten  über  Zeil,  lüeldungund 
Geld  der  Pönale  und  übten  1  Jahr,  6  Wochen,  6  Stunden 
iipd  6  Minuten  über  sie  das  Protectorat  aus.  Ein  ähnliches 
Yerhältniss  ist  das  heutige  Leibburächiat. 

Schoristia  (lat.)  ?  !•  das  alte  -  Häuser  -  Corps ;  2.  das 
Corps  der  Veteranen  und  Haupthähne,  mit  den  Fark>eD  roth- 
celb-blau. 

Schüler,  1.  ein  Kantonsschüler;  2.  ein  Gymnasiast;  Z* 
ein  Lyceist;  4.  ein  Penal ;  5.  ein  Schulfuchs. 

Schule  rverelQ,  1.  die  Gymnasialverbindung;  2.  das 
Froischeuttorps. 
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Schärzeo«lf,peDdf  am,  LdleUotersIfizoDsvoneiMin 
Beseo;  2.  die  Hilfslroppen  voo  der  Braut;  3.  das  LochgeM 
iroii  einer  Scbnalle. 

Sc  ba  IdeD,  l.uQbezahlle  Passiven ; 2.  VerwandUcharten; 
3.  Bären;  4.  anangenehme  Verhältnisse;  5.  Empfehlongem 
€.  CredlUeichen  [Seh.  3,  17]. 

Schaldencomment,  1.  das  Schuldbelreibungsgesez 
des  Staates ;  2.  die  Gantordnong.  * 

^chuldenesel,  1.  ein  TrIttYOgel;  2.  ein  Forstien  3. 
ein  Mauichäer;  4.  ein  Gläubiger. 

Scbuldenfucbs,  1.  ein  bis  an  die  Ohren  verschuldeter 
Fuchs)  2.  ein  Pechhütten- Kandidat. 

Schuidengeseze,  vide  akademische  Scliulden. 

Schuldenhaus,  LderCarcer«  2.  der  Schuldthurm ; 
3.  die  Pechhölte. 

Schulde  Dh  und,  1.  beim  Spiel  der  Trumpficönlg ;  2.  ein 
verschuldeter  Student;  3.  ein  Pechhüttenmann. 

Schuldenmachen,  1.  den  Credit  versuchen;  2.  den 
Leuten  Gelegenheit  zum  Schreiben  geben^  3.  sich  belcann; 
muchen ;  4.  viel  draufgeiien  lassen ;  5.  aufschreiben  lassen. 
€.  ansezen;  7.verbinden;8.sein  Genie  versuchen[Sch.21,187]r 

Schuldenmacher,!,  ein  Gredlibursch;  2.  ein  Kreiden- 
held ;  3.  ein  Giaubenmacher;  4.  ein  Pumpgenie ;  5.  ein  Mann 
V1N1  Talent;  6.  ein  Weltmann. 

Schule,  1.  die  Penalia;  2.  das  Gyranasium;^ 3.  die  Kan- 
tonsschuie;  4.  das  Lyceum. 

Schuifuchs,  1.  ein  Penai;  2.  ein  Gymnasiast  $  3.  ein 
Lyceist ;  4.  ein  Spulwurm. 

Schulfuchserel,  1.  der  Pedantismus  ;  2.  die  For- 
menreiterei ;  3.  die  Narrheit.        • 

Schulmeister,  1.  ein  Profax;  2.  ein  Arschpauker  $ 
3.  ein  Weisheitskasten. 

Schul  Hl  onarch,  1.  der  Rector ;  2.  der  strenge  Prä- 
fect ;  3.  der  Pez ;  4.  der  Meister  Luzi. 

ichuzbiude,  1.  beim  Duell  die  Arterlenbinde;  2.  das 
MtherheitsrelU  3.  die  Bandage  [Seh.  17,  144]. 

Schuzwaffe,  1.  der  Schläger;  2.  das  Stilet -^  3.  der 
Ziegenhaieer ;  4.  der  Cotton  [Seh.  6,  65]. 

Schwaben,  1.  Leute,  Studenten  aus  der  bayrischen 


Provinz  Schwaben ;  2.  scilwähfsobe  Cofpslers  mU  den  Far- 
ben schinrarz*wei8s-blau,  aacb  scbwarz-golil-blaa  [Scb.  38, 
328]^ 

S  c  b  w  a  b  i  a  (ueolat.),  i.  q.  Soevia. 

Schwachmallcas,!.  ein  Scbwäcbling  $  2.  ein  Feig- 
iiog ;  3.  ein  abgesoffeoer  Kerl ;  4.  ein  abgeflggler  Stodio» 

Schwäche,  1 .  die  Klingenschwäcbe ;  2.  das  lezte  Klin- 
genviertel ;  3.  der  Brand ;  4.  der  Rausch. 

SchwäBzen ,  1.  versäumeD^  2.  nicht  besocben^S.  um- 
gehen 5  4.  ignoriren ;  5.  daher  die  Collegia  schwänzen,  d.  h. 
nidit  besuctien. 

Schwänzmethode,  1.  das  KraniLsein;  2.  der  Kazen- 
Jammer;  3.  die  Faoiiieit;  4.  der  Rausch;  5.  die  nassen  Ge- 
schäfte; 6.  die  Art  uod  Weise,  zu  schwänzen. 

Schwärmer^  die  Rakete;  2.  derFroAfa  [Seh.  15,  129]. 

Schwank,  1.  ein  Ladenesel;  2.  ein  Commis;  3.  ein  Pa- 
tenthengsl ;  4.  ein  HaDdlungsdiener. 

Schwanz,  1.  iat.  peoisi  2.  der  Repräsentant;  3.  der 
Sorgenbrecher;  4.  der  Jungfernzwinger 4  5^-  der  Lenten- 
sehiiefer;  6.  der  Seelensprenger;  7.  der  Kerl»  8.  der  lezte 
Piaz4  9.  der  Bali. 

Schwanzausreissen,  zum,  1.  bursch;  Inlerjectio;  2* 
Burscfaensprichwort  in  Pechverhältnissen;  3.  das  Verhält- 
niss  zum  Teufelholen;  4.  zum  Abbrechen;  5.  das  Pech  auf 
Pech4  6.  das  üngluk. 

Schwanzwüthend,  1. steif;  2.  wollüstig)  3.  vogelsuch- 
%ig  ;  4.  weibstoll ;  5.  anhänglich;  6.  zuvorkommend ;  7.  an- 
lialtig;  8.  g^ällig  ;  9.  bereit;  10.  fozb^esseo. 

Scbwanzwoth,  1.  der  furor  penicularls;  2.  dieVogel- 
sucht^  3.  die  Figglust)  4.  die  Steifheit;  5.  die  YerrüktheU 
im  jantern  Kopfe ;  6.  die  Fozbesessenbeit ;  7.  die  Elabäng- 
lichkeit. 

Schwarz e's  Brett,  vide  Brett,  schwarzes. 

Scb  wei  u  ,  i.  q.  Sau. 

Schwein  furter,  1.  ein  Burger  von  Schweinfurt^  2.  ^n 
Grobiao;  3.  ein  Schweinigel;  4.  ein  Saukerl;  5.  einSf^imuz- 
hund. 

Schrein  haben,  1.  Oluk  haben;  2.  giüklioh  sein ;  3. 
gewinnen;  4.  gut  davon  kommen« 
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SohwefDbQQd  maohen,  den,  1.  deo  T6xt  lesen ;  2; 
mores  lehren^  3.  SfUen  predigen ;  4.  verweisen ;  5.  rüffeln; 
6.  aasscbeUen ;  7.  aussciiimpfen ;  8.  Tamos  abkapKeln. 

Schweinigel,  1.  ein  Schweinkerl;  2.  ein  Sanbnnd ;  3. 
einZoUer;  4.  ein  Znchtslier;  5.  ein  Knallheugst;  6.  ein 
UnHath. 

Schweizer,  1.  Studenten  aus  Helvetien,  der  Schweiz 
oder  schweizerischen  Eidgenossenschaft;  2,  Schweizer- 
Corpsier  anf  den  Universitäten ,  mit  den  Farben  der  alten 
helvetischen  Republik,  grün-roth-gold ;  3»  Schweizer-Pena- 
ler,  mit  den  Neuschweizerfarben  roth-weiss  [Seh.  38,  327. 
Schw.-Stud.  16,  244]. 

Schweizeria(neulat.),  1.  die  Helvetia,  mit  den  Farben 
grun-roth-gold^  2.  die  Suiteria,  mit  den  Farben  roth-weiss; 
3.  der  Zofingerverein,  mit  den  gleichen  Farben. 

Schwimmen,  1.  Gelder  haben;  2.  gut  bei  Gasse  sein; 
3.  in  den  Schulden  schwimmen;  4.  bis  an  die  Ohren  in 
Schulden  steken ;  5.  Im  Bier  schwimmen ;  6.  voll  sein ;  7. 
toll  und  voll  sein. 

Schwimmer,  1.  ein  Goldmann ;  2.  ein  begelderter 
Bursch;  3.  ein  Ganisedent;  4.  ein  auf  dem  Hunde  Reitender; 
5.  ein  Seeliger;  6.  ein  Besoffener. 

Schwimmfest,  1.  das  Vollauf^  2.  die  Fiuth  Im  Beutel; 
3.  der  Hund;  4.  der  Durchbrand;  5.  der  Brand;  6.  der 
Rausch;  7.  die  Niederlage. 

Schwimmschule,  l«die  Wechselbauk ;  2.  das  Pump- 
baus;  3.  die  Kneipe ;  4.  die  Pechhütte. 

Schwizbad,!.  das  Examen^  2.  derGarcer;  3.  die  Pech- 
bütte ;  4.  das  Verhör  3  5.  das  Holz ;  6.  das  Pech ;  7.  das 
Gonsil ;  8.  das  Relegat. 

Schwlzen**,  1.  nicht präparirt  sein;  2.  im  Examen  liegen; 
3.  sizen;  4.  Verhör  hab^n;  5.  geholzt  werden;  6.  consüirt 
oder  relegirt  werden. 

Schwizpalast,  1.  das  Gymnasium;  2.  das  Lyceum^  3. 
die  Penalia.  • 

Schwof,  1.  der  Eafferiiball ;  2.  der  Bürgerschwanz ;  3. 
der  Freiheits-  und  Gleichheitstanz;  4.  der  Geseilenball ;  5. 
die  Gattunbesenweihe;  6.  die  Knebelkirmls.;  7^  die  Sloss- 
redoutej  8.  das  Tanz-  und  Schwanzfest;  9.  das  Amnsem^Bt 
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voAVornen;  10.  der  Lagerball;  11.  der  Schnallenjax;  .12. 
die  attische  Nacht.  Auf  solcheo  SciiwÖfea  finden  sich  ge- 
wöhnlich als  Tänzer  Bauernlümmel ,  Gesellen  and  anderes 
Gesinder  ein ;  als  unterhaltende  Tänzerinnen  erscheinen 
ganz  nobel  gekleidete  Cattunbesen,  Zobel,  Stallbesen,  Flö- 
ten, Princessinnen  ,  Jungrern  und  Schnallen ,  die  alle  den 
Tanz  und  andere  Vergnüs^ungen  lieben  und  bis  an  die  Knie 
sehr  keusch  sind.  Studenten ,  die  gerne  über  den  Rubicon 
gingen,  fischen  auf  solchen  Nobelbällen  den  Knoten  ihre 
Besen  weg,  tanzen' und  schwänzen  mit  ihnen  und  verur- 
sachen dadurch  gewöhnlich  Holz.  Auf  dem  Schwof  herrscht 
Freiheit  und  Gleichhell  in  nassen  Dingen,  da  gehl  es  Hand 
in  Hand,  da  gilt  der  Schwanz  als  Pfand !  [Schw.-Slud.l2, 217]. 

Schwofen,  Lauf  den  Schwof  gehen;  2.  sich  commun 

machen;  3.  tanzen  und  schwänzen;  4.  jagen  ;  5.  fischen;  6. 

*elne  Attika  feiern;  7. der  Venus  opfern ;  8.  einhängen;  9* 

mit  Jungfern  verkehren;  10.  viel  drauf,   drein  und  drüber 

gehen  lassen. 

Schwofjungfer,  1.  ein  Gefälligkeitskind;  2.  ein  Ball- 
mädchen; 3.  ein  Zobel ;  4.  ein  Cattunbesen;  5.  eine  Unter- 
hallung;  6.  ein  Knallbesen,  7.  eine  Eleclrisirma^chine ;  8. 
eine  Schnalle. 

S  c  h  w  n  1 1  i  t  ä  t  (neulal.) ,  1 .  die  Schwule  5  2.  die  Angst.;  3. 
der  Verlag;  4.  das  Pech;  5.  der  Sauveriag;  6.  daher  in 
schwuiiibus  sein,  d.  h.  im  Drek  sizen. 

Schwung,  1.  ein  Ladendiener;  2.  ein  Gommis;  3.  ein 
Oelsalber;  4.  ein  Gommis  voyageur;  5.  einliaufmanusesel; 
6«  ein  Handlungskaib:  7.  ein  Kerl  mit  50  Grad  Arroganz. 

S  c  i  I  i  c  e  t  (lat.),  1.  nämlich ;  2.  das  heisst ;  3.  also. 

S  c  i  0  1  u  s  (lal.) ,  1.  der  Njiseweiss ;  2.  der  Wlznarr. 

S  c  o  r  t  a  t  i  o  n;(lat.) ,  1.  die  Baziade ;  2.  der  Figg ;  3.  die 
Hurerei;  4.  die  Kuallage. 

Scrupel  (lat.),  1.  die  Bedenklichkeit;  2.  das  Bedenken; 
3*  die  Schwierigkeit. 

Scrupuliren  (lat.)^  1.  Bedenken  tragen  5  2.  zweifeln  ; 
3.  ängsteln. 

Scrü*pulös  (lat.),  1.  bedenklich;  2.  zweifelhaft;  3. 
schwierig;  4.  drekig. 

ücttrilia(lat.),  1.  Scherze;  2.  WIze;  3.  Possen;  4.Zo(eB. 
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Scylla  (lat),  1.  die  Kfemme;  2.  der Yeriati  3.  das 
Pech  ;  4.  der  Sauveriaf . 

S e c Iren  (laL),  1.  zerscbneldeo^  2.  öffoeo;  3.  aofschoei- 
deo;  4.  lugen;  5.  anbinden,  Bären. 

S  e  c  o  n  d  e  (franz.) ,  1.  der  zwelle  Hieb  oder  Sloss  im 
Fecblen :  2.  ein  Scbmlss  in  den  Oberarm. 

S  ec  r  e  t  (lal.),  1.  ilas  Gebelmnlss ;  2.  die  Scbifferei $  3.  der 
Ablrill. 

S e  c  r  e  (ä r  (franz.) ,  1.  der  Kanzler  oder  Schreibaaf  des 
Corps;  2.  der  drille  Cbargirte,  der  die  Prolocolle  fubri  und 
die  Einzüge  besorgt  [Seh.  6,  35]. 

S  e  c  u  n  d  a  (lat.) ,  !•  die  zweite  Gymnasialciasse ;  2.  die 
zweite  Stossart  im  Fechten. 

Secundaner  (lat.) ,  1.  ein  Schüler  der  zweiten  Classe^ 

2.  ein  Frosch. 

Secnndage  (franz.),  1.  das Secnndiren  beim  Duell ; 2. 
die  Dnellbeschuzung  [Seh.  19,  170]. 
'  Secundant  (lat.),  1.  beim  DufiW  der  scbüzende  Genius 
des  Paul^anlen:  2.  der  Duellgehlife;  3.  der  Beistand  auf  der 
Mensur 9  4.  Derjenige,  der  den  Duellanten  anzieht,  auf  die 
Mensur  stellt,  ihn  mit  dem  Rappir  dekt  und  seine  Rechte 
wahrt;  der  Secundant  coromandirl  zum  Ein-  und  Aushauen, 
ruft  »halt«  und  steht  zur  Linken  seines  Schuzlings;  5.  bei 
der  Bierfehde  Derjenige,  der  die  Gläser  füllt  und  auf  rich- 
tiges Nachtrinken  und  den  Comment  achtel  [Seh.  7,  50]. 

Seeundiren  (lat.),  1. beistehen;  2.  schözen ;  3.  beschu- 
zen ;  4.  deken ;  5.  auf  der  Mensur  und  auf  der  fiierbank 
vertreten. 

Secundirprügel,l.  das  Rappir;  2.  der  Ziegenhainer, 
mit  dem  der  Secundant  seinen  Paukanteu  dekt  undbeschüzt; 

3.  der  Schuzbengel  [Seh.  17,  146]. 

Sedilia  (lat.),  1.  Posteriora ;  2.  Arschbaken;  3.  Hinter- 
wangen ;  4.  der  Podex ;  5.  die  Auslage. 

Segeln,  1.  sich  nach  dem  Winde  richten ,  2.  mit  dem 
Winde  fahren ;  3.  führen;  4.  reiten ;  5.  laufen;  6.  aus  einer 
Sache  kommen  $  7.  daher:  er  ist  aus  dem  Pech  gesegelt, 
d.  h.  ist  durchgebrannt ;  8.  davon  segeln,  d.  h.  durchgeben, 
sich  von  hinten  empfehlen. 

Seidel,  1.  vom  lat.  situdula,  ein  Triukgefäss  in  der 


Seidelmeyer  —  Senat  49S 

Orösse  eioer  Haibeo^  2.  eine  Halbe;  3.  ein  Stiefel;  4.  eine 
Laoze;  5.  ein  Stäbchen. 

Seide Imey  er,  1.  ein  Seidelmann;  2.  elnSeidelleerer; 
3.  ein  Bierhahn;  4.  ein  Saufbold;  5.  ein  Schlukk  6.  ein  Voll- 
mann. 

S  e  ic  e  I  w  e  z  e  r ,  f.  ein  Liebhaber  von  blauen  Freuden ; 

2.  ein  fiesenhengst;  3.  ein  Koallmeieter;  4.  ein  Zuchtstier  ^ 

5.  ein  Flggluder;  6.  ein  Schweinfurter ;  7.  ein  Lelmsieder; 
8.  ein  Finke;  9.  ein  Dachs 3  10.  ein  Cameel. 

Seelenkleister,  1.  der  Grüzbrei ;  2.  die  schlechte 
Suppe;  3.  die  Convictsuppe. 
Seelensprenger,  l.derBacchuS)  2»  der  Sorgenbrecher^ 

3.  der  Jungfernzwinger;  4.  der  Hymenbrecher ;  5.  der  Kerl ; 

6.  der  Schwanz. 

Seelig,  1.  sorgenfrei;  2.  himmlisch;  3.  herrlich  und  in 
Freuden;  4.  vollauf  $  5.  in  Baccho  entschlafen;  6.  kuülh  7. 
voll)  8.  toll  und  voll 3  9.  dik;  10.  saudik. 

Seeligkeil,  i.  das  Sorgenfrei ;  2.  derXrftt;  3.  der 
Sturm ;  4.  der  Rausch ;  5.  der  Brand  5  6.  der  Gapitalrausch ; 

7.  die  himmlische  Freude;  8.  die  Bierfreude  [Suter]. 
Seelig  machen,  1.  fällen;  2.  knüll  machen;  3.  toll  und 

voH' machen ;  4.  Ranonisiren. 

Seelfg  sein,  1.  im  Dufte  sein;  2.  knüll  sein  5  3.  im  Tritt 
sich  befinden ;  4.  toll  und  voll  sein. 

Selterswasser,  1.  das  Sauerwasser  von  Selters  in 
Nassau;  2.  das  Kazenjammermittel ;  3.  das  Heilmittel  des 
Physischen. 

Semester  (lat.),  1.  ein  halbes  Jahr;  2.  einStudlencurs ; 
3«  ein  Studienjahr  von  Ostern  bis  Michaelis,  und  von  da  bis. 
Ostern  [Seh.  5,  33]. 

Semestralexam  en  (lat.),  1.  die  Halbjahrprüfung; 
2.  das  Schlussexamen. 

Seminarist  (lat.),  1.  ein  Oemelndsstier;  2.  ein  SchuJ^- 
melsterzögling;  3.  ein  Arroganzesel;  4.  ein  Gonvicier ;  5. 
ein  Stud.  theolog. 

Seminarium  (lat.),  1.  die  Schulmeisterfabrik;  2.  die 
Arroganzbleiche;  3.  die  Pfaffenschule ;  4.  das  Pädagogium. 

Senat  (lat.),-l*  ^^^  Obrigkeit  der  Hochschule  $  2.  der 
ÜQiversitätsrath,  bestehend  ausdemProfessorencollegium; 
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3.  önp  höchste  akademische  Forum  in  Civilfällen,  das  CodsH 
uod  Relegat  erkeonl  und  die  Universität  qua  Corporation 
vertritt  [Seh-  8,  58]. 

Senfs  bis  puerl  (laL),  1*  die  Alten  werden  zweimal 
Kinder,  2.  der  Greis  wird  wieder  zum  Kind. 

Senior  (lat.),  1.  der  Agilere ;  2.  der  Präses  oder  Vor- 
steher einer  versofTen^  Corporation  ;  3.  d^sr  Vorstand  einer 
Studentenverbindung;  4.  der  Chef;  5.  der  Repräsentant 
eines  nassen  Cotlegiums.  Der  Senior  wird  von  der  Meltirbefl 
der  Verbindung  gew«ihlt,  und  soll  nach  den  AnfordefOhgeo 
Jßs  Commentfr  ein  renommirt^r  Schläger  und  tüchtiger 
8&ffer,  sowie  überhaupt  ein  forscher  Studio  sein,  in  Koller 
Hn4  Kanonen  einhei^gehen  und  viel  reuommiren.  Er  reprä- 
sentirt  das  Corps,  wahnt  seihe  Rechte  gegen  die  Philfster, 
erscheint  vor  Amt  und  Seniorenconveut  und  hat  zur  Unter- 
stüzung  einen  Cdhsenior,  Cassier  und  Secrelär  und  die  Bier- 
rätbe ;  «r  handhabt  den.Comment  und  die  Ordnung  auf  der 
Ifeasur  und  der  Kneipe,  präsidirt  bei  den  Commersen  lod 
leitet  sie.  In  der  alten  gutetn  Zelt  sass  der  Senior  in  Koller 
and  Kanonen  ,  Uniform  und  Paradeschläger  auf  dem  Bier- 
fasse und  eröffnete  den  Commers  mit  einem  wuthendeo 
Vorsoff  von  10  —  20  Stiefel,  gab  be4  den  Liedern  ndll  dem 
Schläger  den  Tact  an  und  gebot  Silentium  [Scb.  6,  36.  Ren. 
XV,  107]. 

Seniorat  (lat.),  1.  das  Amt  und  die  Wurde  des  Sentors; 

2.  die  Macht  des  l^räses ;  3.  der  Senior. 
Seniorenconveut  (lat.),  1 .  die  Versammlung  atler  Se- 
nioren auf  einer  Hochschule;  2.  die  höchste  nasse  Instanz; 

3.  das  Burschenforum;  4.  das  Appellationsgericht  in  allen 
al^ademischen  Sachen  der  Studenten ,  gebildet  durch  die 
Präsides  aller  qua  solcher  anerkannter  Corps.  Der  Senio- 
renconveut ist  die  lezle  Instan^in  Biersachen  und  entschei- 
det über  die  Interpretation  und  die  Abänderudgeo  des 
Comments ;  bei  Ihm  steht  das  Recht  über  den  Corpsverschiss 
und  das  Cartell,  bei  seiner  Perhorescenz  tritt  der  der  näch- 
sten Hochschule  auf;  er  wird  gewöhnlich  von  jedem  Corps 
durch  2  —  3  Repräsentanten  beschikt.  Halle ,  Jena  und 
Leipzig  haben  einen  gemeinschaftlichen  Seniorevconvent. 
Die  Sentenzen  des  Seniorenconvents  sind  ipso  iure  rechts- 
gültig [Seh.  5,  31.  23,  209].; 


Senml  -  SerYttat  4tf 

Sensal  (franz.) ,  1 .  der  Wechsler ;  2.  der  Mäkler;  3.  der 
Uoterhändler ;  4.  der  Commis'sionär. 

Sensation  (laL),  1.  die  Empfindung;  2.  der  EJndrok;  3» 
das  Aufsehen ;  4.  der  Furor. 

Sentenz  j[lat.),  i.  das  Urthell ;  2.  der  Bescbeid;  3.  der 
Sprach. 

Sentimental  (lat.),  1,  empfindlich ;  2,  gefühlvoll^  3.  zart- 
fühlend. 

Sentimentalisiren  (lat.)^  1.  empflndeln;2.  gefubW^li 
sein. 

Sept  et  \h  va  (franz.),  beim  Pbarospiel :  es  gilt  den 
siebenfachen  Saz. 

S  e  q  u  e  n  s  (lat^) ,  1.  beim  Hostels :  der  Folgende;  t.  der 
TIseimaqbbar. 

Sequester  (lat.) ,  1.  (ie  B^scblagoabne  Yon  Sachen;  2. 
derBealarrest;  3.  die  amtliche  Yerbeftung  der  Effecteaeinas 
verschuldeten  Studio,  yon  dem  man  eitfenDurcbgapg  furchtet 

S  e  q  u  i  t  u  r  (lat.) ,  1.  beim  Stffe :  es  folgt ;  2.  ich  trinke 
nach ;  3.  ich  reite  das  nvir  vorgetrunkene  Quantum  nach. 

Serail  (franz.) ,  1.  der  Harems  2.  das  nasse  Huseaiii; 
3.  das  Besencabinet;  4.  der  Olymp  mit  den  llegendea  Göl- 
tinnmi;  5.  der  Pufi';  6.  das  Bordel. 

Serenade  (franz.),  1 .  das  Ständchen ;  2.  die  Nachtmusik. 

Serenissimus  (lat.).)  1.  der  Allerdurcblauchtigste; 2. 
scherzhaft,  der  Bierfürst;  3.  Ibro  Steiftielt« 

Sermon  (lal.) ,  1.  die  Rede  ^  2.  die  Sehimpfrede;  3.  die 
Sittenpredigt;  4.  der  Text  nach  Noten,  der  Rüffel. 

Servitut  (tat.),  1.  die  Dienstbarkeit  >  2.  die  Gmndver- 
pflicbtung;  3.  die  Dfenstbarkeit  auf  der  Mitteiwiese  elaes 
Besens;  4.  die  nasse  Buldungs -  und  Ergebungspflicbt;  5. 
das  Recht  des  Studio^  über  die  Haarwiese  zu  geben,  zu  rei- 
ten ,  zu  stossed  und  zu  fahren  —  Servilus  llfneris ;  6.  die 
Befugniss ,  In  die  Keuschheitsmauer  der  Nachbarbn  Halt- 
majer  einen  Balken  —  penis  —  einzusezen  —  Serv.  tigul- 
Imitlendi ;  7.  <)as  Recht,  denSanbach  oder  die  Scbwanziranfe 
auf  die  Liegenschaft  einer  Göttin  abzuleiten  —  Serv.  flnm. 
reclpiendi  et  stilieidii.  Die  Servitut. ist  nach  allgemeioett 
Gcondsäzen  von  der  Liegenschaft  unzertrennlich  und  nlobt 
Ibelibar;  sie  entsteht  durcb  Vertrag,  and  Yeriahrang,  o^^ 


Scseii  —  SilctttfMin 

eilisttbt  durch  die  Zerttöroog  des  Oratidstüks ,  durch  Con- 
currenz  and  Dereüctio. 

Sezea,  1.  pootren;  2.  aafwichsen;  3.  aarmarsebiren 
lasseo;  4.bezahlea$  S.tractireo;  6.plecbeD ;  7.  sezeo  lasseo; 
8«  einlaeben;  9.  ifid  Lech  (baa;  10.  carcerireu. 

Sexarder  (uog.)»  1*  Bargaoder  äbolich^tr  Uogarweiot  2. 
Sergeobrecber. 

Sexta  (lat.),  1.  die  sechste  Gymoasialciasse ;  2.  d^ 
^hwanz« 

Sextaner  (tat.))  !•  eio  Scbüier  der  sechsten  Glasse;  2. 
ein  SebwaoziaDer. 

S  e  X  t  u  m  (iat.) ,  sc.  praeceptam,  1.  das  sechste  Gebot ;  2. 
das  Sittlichkeitsgebot  Moses :  du  sollst  nicht  iLnalleii;  3.  da- 
her in  puncto  sexti,  in  nassen  Dingen. 

Sie  eunt  fata  bominum,  o  gingen  sie  doch  nicht  so 
liranm  (laf.-deut.),  l.so  geben  die  Scbiicsale  der  Menschen, 
«  gingen  sie  doch  besser ;  2.  auf  der  Weit  gebt  zum  Tentek 
das  Geld. 

■Siccis  omnla  nam  dura  deus  proposuit  (lat.),  1. 
"wer  nicht  sauft ,  dem  verhängen  4ie  Götter  nur  Hartes  ;  2. 
Saufen  ist  das  beste  und  Gott  wohlgefällig }  3.  im  Rausch 
verglsst  man  den  Bauscb;  4.  nach  Suter:  vom  Saufen  hSngt 
das  Seelenheil  d6s  Studio  ab  [Hör.  I.  XVIII,  S]. 

S I  e  h  e  n  s ,  1»  der  Sti^elfuchs  i  2.  der  Wicbsier;  3«  der 
Famulus  [Seh.  6,  46]. 

SIcUur  ad  astra  (iat.),  1*  so  gelangt  man  zu  Bbren^ 

2.  auf  diese  Weise  wird  man  reich  und  angesehen. 

Sic  transit  giorla  mundi  (iat.),  1.  so  vergeht  die 
iitrrliGhkeit  der  Welt;  2.  Alles  Irdische  ist  vergänglich; 

3.  auf  der  Welt  hat's  viel  Sekel  und  wenig  Geld. 

Sic  volo,  sicjubeo,  stat  pro  ratione  volunias 
(lat.),  1.  so  wiiiicb's,  so  befehle  ich's,  denn  för  dieVerQuan 
gut  meto  Wille;  2.  mein  Wille  ist  Gesez. 

Signal  (lato >  i*  das  Zeichen^  2.  die  Losung;  3.  der  Rof 
lom  Einbauen. 

Silentium  (lat.),  1.  Stille!  2.  Robe!  8.  Achtung!  4.  bor- 
sebicoses  Donnerwort,  durch  welches  der  Senior  beim  Com* 
mers  die  Zecher  zur  Ruhe  bringt  oder  mahnt.  Wer  auf  Sma- 
UgesSUeatium&icbt  rabig  ist,  wird beigestekt  [Seh.  15,  i»]. 


Si  1  h 0  u ette  (franz.),  1.  <ler  SchaUopriss ;  2.  das  schwarze 
Brastbild  oder  KDiesläk  eiaes  Studio ;  3.  eio  PfeifeDkopf  mit 
ei  ner  Bdrsdiensilhouette. 

Similis  sfmili  graudel  (lal.) ,  1.  Gleichs  aad  Gleichs 
gesellt  steh  gern;  2.  Sladentea  Anden  sich  nah  and  fern^  3. 
gleiche  Vögel  erkennen  sich  an  den  Federn :  4.  nasse  Ta- 
lente finden  sich  schnell  zusammen. 

Simpel  (lat.),  1.  ein  Einfacher  ;  2.  ein  Blödsinniger;  3. 
ein  Tropf;  4.  ein  Schöps  ;  5.  ein  Plechkopf ;  6.  ein  Leim- 
sieder;  7.  ein  Dachst  8.  ein  Gameel. 

Simpetmejer,  l.ein  Dummkopf ;  2.  eio  Kalb  Gottes ; 
3.  ein  Esel;  4.  ein  Narr  von  Haas  aus. 

Sincereeteonstanter  (tat.),  i.  Wahlspruch  des  Stiefel- 
ordens :  aufrecht  und-  standhaft ;  2.  nüchtern  und  beharr- 
lich; 3.  aufrecht  und  doch  voll  £GonsL  stlef.  §.  1]. 

Sine  Cerere  et  Baccho  friget  Venus  (lat.)i  Lohne 
Wein  und  firot  ist  die  Liebe  todt;  2.  wenn  sich  der  Schwanz 
soll  laben ,  muss  der  Magen  auch  was  haben ;  3.  für  Herz 
und  Schwanz  ist  der  Magentanz ;  4,  ohne  Wein  geht  er  nicht 
iiineln^  5.  ohne  Brot  gehts  mitNoth;  6.  ohne  Wein  ond  Brot 
legtsichl^eineindenKoth;  7.  Brot  und  W^n  hilft  Ihm  drein; 
8.  dareh  den  Sorgenbrecher  steigt  der  Prsses  frecher  [Sut. 
Tageb.  6,  107]. 

di  qua  fata  sinant  (lat.),  1.  wenn  es  die  Götter ir^stai- 
ten;  2.  wenn  es  das  Sehiksal  erlaubt;  3.  wenn  es  die  Um- 
stände erlauben  [Virg,  jE.  I,  18]. 

Sirene  (grieeh.),  1.  scherzhaft,  ein  schönes  Kind ;  2.  ein 
ftotter  Besens  3.  ein  Zeisig ;  4.  eine  singende  and  speculi- 
rende Jungfer;  5.  eine  Bänkeisängerin ;  6.  ein  Harfenmenscb. 

Sirenengesang,  1.  Zaubertöne^  2.  Schnallengesang ; 
3.  Harenmeiodien ,  wie  man  sie  in  Frankfort  a.  M.  an  der 
Jodeomaoer,  in  Mönchen  an  der  Marlenstra^se  ond  in 
Mannheim  bei  der  Tante  hört. 

Si  tacuisses,  phiiosbphos  mansisses  (lat.),  1.  bät^ 
lest  du  geschwiegen ,  so  wärst  du  klug  geblieben ;  2.  dorch 
gohweigeo  blamirt  mao  sich  nicht ;  3.  schweigen  ist  besser 
als  geigen. 

S 1  z  e  Q ,  1.  festsizen ;  2.  zwischen  vier  Wänden  sein ;  3. 
brammen;  4.  im  Pech  sein ;  5.  schwizen;  6.  im  Verlag  sieb 
beHaden;  7.  verschuldet  sein ;  8.  im  Drek  liegen. 


4M  Sisen  lassen  —  S^tttse 

• 

SizenlasseD,  1.  yerlassea ;  2.  stekeo  lassen ;  3.  nicht 
hoooriren;  4.  uichl  bezahlen ;  5.  von  Besen,  zuräklasseoi 
6.  nicht  heiralhen. 

S  k  o  p  t  i  8  c  h  (griech.),  1  •  ironisch ;  2.  höhnisch ;  3.  spöttelnd. 

S  o  d  a  1  e  s  (lat.) ,  1.  Zechbruder ;  2.  Stie  feige  fährten ;  3. 
Ifitkneipauten. 

Soken,  1.  gehen;  2\  ziehen;  3.  abschieben ;  4.  sieb 
drüken ;  5.  in  den  Korb  liegen ;  6.  exkneifen» 

Soiamenmiseris,  so cios  habere  malortim  (tat«), 
1.  es  ist  der  Trost  der  Unglukllchen,  nach  Isenossen  zu  ha- 
ben; 2.  tröstlich  ist'S)  Gem>ssen  zu  haben  Im  Drek  [Scb. 
28,267].  , 

Solid  0at.),  l.fest;  2»gesezt;  3. sittlich;  4* niclU daraMg; 
5*  nicht  leichtsinnig;  6.  cameelig  [Seh.  24,  227]. 

Solidität  (Ia40  y  1-  die  Festigkeit;  2.  jdie  Massigkeit;  3. 
die  Skilichkeit;  4.  dfe  Finkttät. 

Solvaiur  (lat.),  1.  auf  StädentenrechnoDgen :  man  bittet 
am  Einlösung ;  2.  ge/äll ige  Bezahlung. 

Semm  er  kneipe,  1.  eine  iii  der  Nähe  do^  Musenstadt 
gelegene  Kneipe ,  die  nur  im  ^oromer  besucht  wird^  2.  der 
Sovnmerkeller;  3.  die  Kneipe  im  Freien.  * 

Sommersemester,  1.  das  Studienjahr  von  Ostern  bis 
Michaelis ;  2.  diis  Saufsemesler ;  3.  das  nasse  Semester,  in 
dem  viel  gesoffen  \md  wenig  gelernt  wird. 

Sopha  (türk.),  1.  <ierDivan;  2.  das  Ruhebelt;  3.  die 
Arschpflege;  4.  das  Slossinstrument;  5.  das  Figgpolsler;  6« 
die  Hobelbank  [Seh.  7,  50]. 

Sophisma  (griech.),  1*  der  Trogschluss;  2.  der  Schein^ 
gnind  ;  3.  die  Spizfmdlgkeit. 

Sophist  (griech.),  1 .  ein  Lebenskiuger;  2.  ein practischer 
Philosoph  ;  3.  oHn  Spizflndigkeilskrämer ;  4.  ein  Wahrbells- 
v'erdreber. 

Sorgenbrecher,  1.  Vater  Bacchus;  2.  Meister  Cere- 
▼isius ;  3.  der  Jungfernzwinger;  4.  der  Schwanz ;  5.  der  K.erl 
[Seh.  25,  230]. 

Sorgenfrei,  1.  die  Kneipe;  2.  die  Hochschule  $  3,  der 
Olymp. 

Soltise  (franz.),  1.  die  Narrheit;  2.  die  Grobheit^  3.  die 
£seiei. 


SlouTenir  —  Spis  4^0 

Souvenir  (franz.),  1.  die  Erinnerung;  2.  das  Andenken; 
3.  der  Bär;  4.  die  Kleinigkeit. 

8  p  a  d  a  s  i  n  (franz.) ,  1.  der  Schlager;  2*  der  Rauf-  und 
Sanfbold. 

»Spanner  leeren  und  die  Götter  ehren«,  d.h. 
Schnapps  trinken  und  nach  dem  Himmel  hinken. 

Spargelsteker,  1.  der  ^chnfppel;  2.  der  Schwalben- 
schwanz ;  3.  der  Frak  [Nat.  d.  d.  Slud.  2,  66}. 

Spar  tiim  et  Mar  (am  (lat.),  1.  Amt  und  Weib;  2.  Pfarre 
und  Knarre;  3.  Flggte  und  J^i^öhie. 

Spassvogierei,  l.derWiz;  2. der Srl^erz ;  3.  dernasse 
Wiz:  4.  die  Buzlade;  5.  der  FIgg;  6.  die  Knallage. 

Spectakel  (l^t.),J- der  RandM^  2.  der  Scandal ;  3.  der 
Rumor;  4.  der  Tumult;  5.  der  Aufstand;  6.  die  Hetzerei. 

Specul  ationrsrath,  i.  ein  Plifflcus;  2.  ein^guter  Re- 
chenmeister; 3.  Titel  ftir  einen  renommirten  9chuMenma- 
eher,  d«x  auf  Alles  in  Allem  und  tiaupTs^fichllch  auf  di«  Cr^i^ 
beute!  seiner  Mit-  und  Nebenmeuschen  speculirt. 

S  p  e  d  i  r  e  n ,  1 .  auf  dem  Duell  ad  patres  liefern ;  2.  tödten; 
3.  hl  Kneipen  unter  den  Ti^h  saufen;  4.  helrapauken;  5. 
nacii  Hause  schieben. 

Spelqnke,  1,  der  Kelter ;  2.  die  Bnmsia ;  3.  die  Winkel- 
kneip« ;  4.  das  Loch. 

S^pielen,  1.  das  Gluk  versuchen ;  2.  mit  Karten  spieFea; 
3.  mit  Besen  spielen ;  4.  knallen. 

Spie  SS,  1.  ein  Sechs-Pfenpingstök  ;  2.  Baaria^  3.  (S«1d; 
4»  Plech  ;  5.  Religion  ;  6.  Monarchen  ;.  7.  Repräsentanz;  S. 
Moos  [Seh.  12,  99]. 

Spiessbürger,!.  ein  Stadtburger ;  2.  ein  Pflastertre- 
ter; 3«  ein  Phi  Ms  ter. 

S  pifcern,  1.  solen;  2.  saken;  3.  loslegen;  f.  rossen ;  5. 
knallen ;  6.  figgen. 

Spi  oni  reo  hört  e(lat.),  1.  die  Pudelschaft;  2.  die  Uni- 
versitätspolicel  [Seh.  13,  HO]. 

Sp  i  ritu  alia  (lat.),  1.  geistige  Getränke;  2.  Wein;  3. 
Biers  4.  Schnabri  [Seh.  15,  128J. 

S  p i  r  f  t  u  0  6  a  (tat.),  i.  q.  obiges. 

Sp  iz  ,  1.  die  Seligkeit ;  2.  der  Brand;  3.  der  Raoscb)  4, 
der  Tritt;  5«  der  Sturm ;  6.  der  Sarras, 


Spizeo,  1.  dieSeliflLeiierriBSaD;  2.  bechern:  3.  sau- 
fen ;  4.  sich  füllen. 

Spizname,  i.  q.  Gererlsttaine. 

Splendid  (tat.),  t.  glänzend;  2.  prächtig;  3.  herrticb; 
4.  famos» 

Splendiditäl  (laL),  1. der  Glanz;  2.  die  Fülle ; 3.  die 
Pracht. 

Sporren,!,  die  grossen  mit  Tellerrädern  Tersehenen 
Sporren  an  den  Kanonen;  2.  der  Brand ,  der  Rausch. 

Sprecher,  1.  bei  der  Enrsclienschart  Derjenige «  wei- 
cher die  Versaraminngen  leitete;  2.  der  Präses;  3.  der  erste 
Cbargirte ;  4.  der  Senior. 

Sprizen,  1.  reiten;  2.  fahren;  3.  tundem;  4.  reiten 
oder  fahren ;  5.  bnzen ;  €.  bärsten;  7.  figgen ;  8.  knallen. 

Sprizleder^  1.  das  Saamensch;  2«  die  Hare;  3.  das 
Sanloch. 

Spriztonr,  1.  die  Reitpartie ;  2.  der  Wagenwiz;  3.  die 
Reiterei;  4.  der  Figg  [NaL  d.  d.  Stod.  2,  711. 

Sprnz,  1.  der  Aasflng;  2.  der  Wiz;  3.  die  Tour;  4.  die 
Bierreise;  5.  die  Bnzlade;  6.  der  Figg. 

Spulen,  1.  einhängen)  2.  sctrwanzen  lassen;  3.  saken; 
4.  soien;  5.  rossen;  6.  Tögeln. 

Spulwnrm,  1.  einPenal;  2.  ein  Gymnasiast;  3.  ein 
Lyceist;  4.  ein  Sciraler ;  i.  ein  Sehuifnchs.  Im  17.  Jahrhun- 
dert die  jungem  Studenten,  die  unter  der  Leitung  und  Auf- 
sicht der  altern  s.  g.  Schoristen  oder  alten  Häuser  standen. 
Die  Schoristen  verfügten  ät»er  Zeit,  Geld  und  Wäsche  der 
Spulwürmer ;  diese  mussten  schleppen,  die  Bunde  futtero. 
Pfeifen  stopfen  und  Scbiffprusel  leeren ,  Zahlen  und  Wich- 
sen und  zwar  1  Jahr,  6  Wochen,  6  Stunden  und  6  Minuten. 

Staat,  1.  die  Pracht;  '2.der  Prunk;  3. der  Wichs;  4. die 
Bierrepoblik;  5.  das  nasse  Reich. 

Sladtklatsche,  1.  der  Barbier;  2«  der  Bartscheerer ; 

3.  der  Selfenbengst»  4.  der  Nenigkeltskrämer. 

S  t  an  g  1  e  i  n « 1.  beim  Kleeblattsoff  der  Ritter  im  Mittel« 
alter  der  Tierte  Humpen;  2.  ein  Humpen. 

Stafflren(ital.),  1. ausrüsten;  2.Yersehen;3. anfwich- 
•en;  4.  in  gehörigen  Stand  stellen. 

Stallen,  l.scheisaen;  2.  landen;  3.  in  den  Stall  Choo } 

4.  einloeheo  >  5.  sezen  lassen» 


stallt eld  -  StiBBtor  ^Si 

S  t  a  1 1  g  e  I  d ,  1.  Carcergebötir;  2.  Sizkoslea ;  3.  dasTrink- 
8«ld  für  die  AbtriUreinigong. 
Stammgast,  l.ein  täglicher  Gast ;  2.  ein  goterZecber ; 

3.  Eioer,  der  die  gleiche  Kneipe  stets  besuctit  [Sch*21,133]. 
S  ta  R  g  e ,  1.  eio  io  der  Mitte  eingebogenes  Trinkgefäss; 

2.  ein  Krummsabel;  3.  eine  Halbe  preassiscb;  4.  ein  Stiefel ; 
5.  der  Strich  beim  Spiel ;  6.  der  Schwanz. 

Stangenfieber,!,  die  Steifheit;  2.  die  StaozeA;  3. 
die  SchwanzwQtb;  4.  die  Fozbesessenheit. 

Stangenorden,  vide  Ordeov 

Stautepene  (laL),  1*  stehenden  Schwanzes ;  2.  mit 
Stanzen  ;  3.  aufrecht  und  beharrüch. 

S  ta  n  z  e  ,  1.  die  Strophe ;  2.  die  Gedichtsabtheilung^  3. 
die  Aofgeschwollenheit ;  4.  dieAafrichtigkeit;5.dieSchwaBz- 
steife. 

Stjirkenburgia  (lat.),  1.  das  Corps  der  Stodeoten  au« 
der  hessischen  Provinz  Starkenburg  ,  ihit  den  Farben  roth- 
schwarz-grün in  Glossen. 

Statsuacniquedies  (lat.),  1.  es  steht  Jedem  sein  Tag 
geschrieben;  2.  Alles  hat  seine  Zeit;  3.  alles  Irdische  er- 
reicht sein  Ende  [Virg.  M.  10,  467]. 

Stat  suus  cuiqne  penIs  (lat.),  1.  es  steht  Jedem  sein 
Schwanz  ;  2.  Jeder  hat  Stanzen;  3.  Rainer  ist  fehlerfrei  [S.]. 

Stechen,  1.  gehen;  2.  sich  drüken;  3.  jagen;- 4. fischen; 

5.  dämmern;  6.  bazen. 

Steif,  l.aujrecht;  2.  beharrlich^  3,dik;  4.knuil;  S.yoU  ; 

6.  sauvoll. 

S  t  e  i  f  b  e  1 1 ,  1.  die  Aufrichtigkeit ;  2.  die  Dikheit;  3.  der 
Rausch ;  4.  der  Sturm. 

Steigen,!,  vortrinken;  2.  vorreiten;  3.  vorschwören^ 

4.  vorsprizen. 

Steigern,  1.  erhöhen ;  2.  erweitern  >  3.  vergrössern; 
4.  bei  der  Bierfehde  höher  brummen. 

Steigerung,!,  die  Erhöhung ;  2.  die  Graduation  ;  3. 
die  Ceberbrummung  [Seh.  7,  51]. 

Stellen,  sich,  1.  sich  zum  Duell  einfinden;  2.  sich 
pauken;  3.  für  seinen  Tusch  einstehen. 

S  t  e  n  1 0  r  (griech.) ,  1.  ein  Kerl  mit  wüthender  Stimme ; 
2.  ein  Brüllochs ;  3.  ein  Schreier. 
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4as  SterMtyp  -  Stam 

.Stereotyp  (gHech«),  1.  gleich ;  2.  alt;  3.  veraltet ;  4. 
abgedroscheu ;  5.  stehend. 

Stereotyptren  (griech.) ,  1 .  gaoz  sezeo ;  2.  eingri- 
heD)  3.  dik  machea;  4.  schwäogero. 

Stereotypwiz  (gr.-deat.),  1.  eio  alter  WU ;  2.  etwas 
Altes;  3.  alte  Sachen. 

Stich,  1.  die  Wände' von  der  Stosswaffe;  2.  der  Hieb  ; 
3.  der  Brand;  4.  der  Rausch. 

Stichcommeot,  vide  Duell  auf  Stoss. 

Sticheln,  1.  aufziehen;  2.  uzen;  3.  ärgern  i  4.  zum 
Besten  halten. 

Stiefel,  1.  das  Bierglas  ;  2-  das  Dekelglas ;  3.  der  Hum- 
pen ;  4.  die  Halbe ;  5.  der  Seidel ;  6.  die  Stange ;  7.  dieLanze; 
8.  das  Stübchen ;  9.  der  Spless^  10.  der  Kanonenstlefel,  der 
an  Hauplwlzen  vom  Senior  abgezogen,  mit  Bier  gefüllt  und 
credenzt  wird. 

Stie  fei  CO  mme  n  t,  1.  die  Art  und  Weise,  nur  Stiefel 
vor-  und  nachzutrinken ;  2.  die  Stiefelsiüe. 

Stie  fei  fuchs,  1.  der  ßurscheobediente;  2.  der  W*ich- 
sjer  ;  3.  der  Famulus ;  4.  der  nasse  Diener;  5.  das  iioth  wen- 
dige Möbel ;  6.  der  rechte  Arm  des  Studio.  Die  Stiefeifücbse 
halten  treu  zu  den  Studenten ,  unterstiizen  sie  beim  Holz 
und  Duell  etc. 

StiefePsinni  g,  1.  toll;  2.  aus  dem  Stiefel  heraus;  3. 
knQll;  4.  uugeschikt  rauschig;  5.  eigensinnig. 

Stiefelsinnigkeit,  1.  die  YoUheit;  2.  die  Knüiiität; 
3.  der  Eigensinn. 

Stif  luHgslied,  1.  der  Weihegesang;  2.  der  Lobgesaug. 
auf  die  Constitution  des  Corps. 

Stiftungstag,  1.  der  Jahrestag  der  nassen  CoustitutioD; 

2.  das  Bundesfest  [Seh.  14,  112]. 

Stipendia  und-len  (la^.),  1.  Stiftuogsgelder  für  Sludi- 
rende;  2.  öubsidien  ;  3.  Unterstüzungen^  4.  Uilfstruppeu  aus 
aller  Zeit ;  5.  Zinse  von  Studienfonden. 

Stierig  (Schweiz.),  1.  brünstig,  2.  wollüstig;  3.  schwänz- 
wdthend ;  4.  ßgglustig. 

Stier  ig  keil  (Schweiz.),  1.  die  Brunst;  2.  die  Figgiust ; 

3.  die  Schwanzwulh. 

Sloa  (griech.),  1.  der  Lehror  l—  Säulenhalle  —  des  Phi- 


loftoplien  Zeoo  za  Athen;  2.  die  sloi^che  Sehale  mit  ihrea 
Gruodsäzeo  von  Ehre,  Entsagung,.  Sittlichkeit  und  Helden- 
muth ;  3.  die  Solidität. 

Stoff,  1.  Geld 5  2.  Religion;  3.  Baaria;  4.  Münz;  5.  nas- 
ser StofT;  6.  Bier;  7.  Wein;  8.  Schnabrl. 

StoilLer  (griech.) ,  1*  ein  Philosoph  nach  Zeoo;  2.  ein 
Hetd;  3..ein  Sittenmann;  4.  ein  Cameel';  5.  Einer,  dec  die 
Tugend  für  das  Höchste,  Schmerz  undDnglük  für  keinüebel 
hält;  6.«inMann,  der  felsenfest  im  Sturm  des  Lebens  steht. 

Slokdegen,  l.einStok,  worin  sich  ein  geheimer Degea 
befindet;  2.  der  Stossstok;  3.  der  verpönte  Knebel. 

Stokdumm,  1.  dumm;  2.  hundsdumm;  3.  saudumm; 
4.  kanonendik. 

Stokfisch  ,  1.  ein  Caraeei;  2.  ein  Esei;  3.  ein  Kalb;  4. 
ein  Narr  von  Haus  aus. 

Stok  ra  iserabel ,  1.  hundsschlecht;  2.  unter  allem  Lu- 
der; 3.  unter  der  Kaze^  4.  aschgrau. 

Stokphilister,  1.  ein  Philister  im  vollsten  Sinne  dei 
Worts;  2.  ein  Esei  von  Natur;  3.  ein  Kalb  Gottes;  4.  ein 
Vieh  ohne  Hörner. 

Stolziren,  1.  prunken;  2.stuzen;  3.  patentschetssen ; 
4.  schnippeln}  5*  schwenzeln;  6.  wichsen. 

Stoppen,  1.  die  Pfeife  füllen  mit  Tabak;  2.  stopfen; 
3.  von  Besen  füllen;  4.  schwängern. 

Stopper,  ein  Ding  von  Holz  oder  Metall  zumNachstog- 
ten  des  Tabaks  In  der  Pfeife. 

Storax  (griecti.),  1.  das  Gummiharz;  2.  die  Seligkeit;  3. 
der  Brand;  4.  der  Rausch;  S.  der  Sturm;  6.  der  Sarras. 

Stoss,  1.  der  Stoss  mit  dem  Florett;  2.  die  Wunde  von 
derStosswade;  ^.  das  Rempeln. 

StoBsapparat,  1.  die  zum  Slossen  erforderlichen  Sa- 
chen; 2.  Stülp,  Floretts,  Binden,  Stlchplaiten  und  Brustlac. 

Stosscomment,  vide  Duell  auf  Stoss. 

S  t  o  s  s  e  n  ,  1.  mit  der  Fechtet  fechten ;  2.  auf  Stich  los- 
gehen ;  3.  stechen ;  4.  rempeln. 

Stossfechlen,  1.  stechen;  2.  auf  Stich  losgehen;  3* 
Parisern;  4.  stupfen. 

Stoss  rappir,  der  stumpfe,  vorn  mit  einem  Knöpf- 
cbeavemehene  Florett  [Seh.  11,  89]. 


4MI  Sto«Melil»C»r  -  Sturf^nt 

Stossscti läger,  1.  der  scbaife  Pariser; 2.  do'Laogeii- 
selber;  3.  der  FloreU. 

Stosstaus,  1.  auf  der  Mensur  Gomroaodo  zucoStosseo; 
2.  Ruf  zum  Binstosseo. 

Stosswaffe,  1.  dieFechtel;  2.  der  Florett;  3.  der  Pa- 
riser [Seh.  8,  65]. 

StosswuDde,  1.  der  Stich ;  2.  der  Pariser ;  3.  der  Lua- 
geofucbs ;  4.  ein  Anschiss  1  Zoll  tief  und  2  Zoll  lang. 

Stranden,  1.  mit  den  Geldern  auskonamen;  2.  auf  den 
Hund  gerathen ;  3.  ins  Pech  kommen  ;  4.  canisediren. 

Strandre/;ht,l.  das  Pumprecht ;  2.  das Kreidenppivi- 
legium^  3.  die  allgemeine  Rechnung;  4.  die  ReCugniss,  bei 
den  Studenten,  oder  beim  Corps,  zu  kneipen. 

S  tr  um  p  f  e  n ,  1.  auf  dem  Strumpf  sein ;  2.  suitisireq ;  3. 
viel  drauf,  drein  und  drüber  gehen  lassen. 

Student  (lat.) »  !•  ein  Studio ,  Studiosus ,  (Miisensohn, 
Akademiker,  Bursche,  Herr;  2.  ein  junger  Mann,  der  die 
Schule  hinter  sich  und  die  Wissenschaft  vor  sich  hat,  3.  ein 
der  Wissenschaft  beflissen  sein  sollender  JünglHig;  4«  Einer, 
der  sich  Studirens  halber  —  bovis  causa  —  auf  der  Hoch- 
schule aufhält  9  5.  ein  Bursch,  der,  um  irgend  eine  Wissen- 
schaft, und  vorzüglich  eine  nasse,  e.  g.  Bier-,  Renommir-, 
Sauf-  und  Paukwissenschaft,  Philosophie,  Theologie,  Juris- 
prudenz ,  oder  Medicin  zu  erlernen ,  auf  den  Bänken  der 
Hörsaale  und  Kneipen  herumrutscht;  6.  Einer,  der  studirt, 
raucht,  sauft,  pousirt,  pumpt,  lumpt,  renommirt,  suitisirt, 
commersirt,  duellirt,  Schulden  kontrahirt,  auf  Bierbänken 
ergraut,  durchbrennt,  consilirt  und  relegirt  wird,  dies  ist 
ein  Studio  im  vollsten  Sinne  des  Worts  4  7.  ein  Student  ist 
ein  junger  Mann,  der  auf  dem  Gymnasium  soviel  Latein  uod 
Griechisch  gelernt  hat,  dass  er  im  Maturltatsexameu  nicht 
durchfiel ;  8,  ein  liebenswürdiger,  lilterlicb  gesinnter,  meist 
elgenthümlich  gekleideter,  durstiger  und  gewöhnlich  geld-« 
loser  junger  Mann.  Der  alte  Taubmaun  sagt :  »Studiosus  est 
anlmal  rationale  bipes,  quod  non  vult  cogi,  sed  persuaderi.« 
Haupt  dagegen  definirt  ihn  dahin  :  »Studiosus  est  anlmal 
irrationale,  quod  non  debet  persuaderi,  sed  cogi.«  Kästner 
sagt  von  ihnen :  »Weniger  als  Nichts  ist  vielmal  ihr  Ver- 
mögen ;  der  Pöbel  ruinirt  sich  durch  das  Fleisch,  das  wider 


StudentenaeW  —  Studentenjabre         4Sft 

tfeo  Geist  I  der^lehrte  darih  deo  Geist,  der  za  sehr  wider 
'den  Leib  gelöslel;  der  Sludent,  halb  Pöbel,  halb  Gelehrter 
—  durch  beide!«  Suter  sagt:  »Der  Student  ist  ein  Thier, 
das  sauft  ^ie  ein  Stier  und  arbeitet  wie  ein  Steinesel ,  sich 
rauft  wie  ein  Hahn  und  pumpt  so  viel  er  kann.«  —  Die  Sta- 
tlenten  werden  malerieli  eingetheilt:  a)  in  Plechferenten  — # 
Geldhabende;  b)  In  Canisedenten  —  Hunderitter;  c)  in  Oefa- 
Bianer  —  Arbeitende;  d)  in  Schluklaner  —  Triakende.  Fer- 
ner nach  der  burschicosen  Rangordnung :  I.  im  ersten  Se- 
mester in  crasse  Füchse;  II.  im  zweiten  in  Brandfüchse^ 
III.  im  dritten  in  Jungburschen;  IV.  im  vierten  in  Burschen 
und  Corpsburschen ;  V.  im  fünften  in  Altburschen ;  VI.  im 
seclisten  in  bemooste  Burschen,  bemooste  Häupter  und  be- 
mooste Häuser;  Yll.  Im  siebenten  in  alte  Häuser  ;yiIL  im 
achten  in  Schiuiiburschen ;  IX.  im  neunten  in  Schanz-,  Korb- 
und Yollburscheif ;  X.  im  zehnten  in  Bux-^  Ochs-  ilnd  Toll- 
burschen und  ausgesoffene  Häuser;  XI.  im  eilften  In  Phili- 
ster und  Fallburschen;  XII.  in  Sizburschen  und  Candidaten. 
Intellecluell  werden  sie  eingelheilt:  1)  in  Studenten  der 
Philosophie?  2)  in  Studenten  der  Theologie;  3)  in  Studenten 
der  Jurisprudenz;  4)  Studenten  der  Medicin;  5)  Studenten 
der  Forstwissenschaft ;  6)  Studenten  der  Cameraiogle.  Der 
Name  Student  kömmt  aber  nur  Universitätsbürgern  und 
nicht  auch  Penälern  zu  [confide  Seh.  3,  17.  Gr.  26,  35P.  Na-* 
turg.  d  d.  St.  1,  23.  Schw.-St.  6,  109.  Ren.  XVI,  216.  Sot. 
Tagb.  66,  112.  Taub.  Leb.  XV,  96.  Haupt,  Burschensch.]. 

Studentenacht,  1.  der Verschiss;  2^  derJamm;  3. 
die  I^tominia;  4.  der  nasse  Bann;  5.  die  Aufhebung  des 
drelfa^en  akademischen  Status. 

Studentenesel,  1.  der  Fatnulus;  2.  der  Stiefel  wichser; 
3.  der  Kellner;  4.  der  Wirlh. 

Studenten drek,  l.dasCarcer;  2.  das  Consil^  3.  das 
fielegat;  4.  die  Festung 5  5.  der  Bär;  6.  dÜN&leinigkeit. 

S  t  u  d  e  n  ie  n  fu-lt  e  r ,  1.  BefsteaksmitKartoffeln  $  2.  Schin- 
ken und  Brod  ;  3.  lebendige  Schinken;  4.  flotte  Besen;  5. 
Pelzthierchen ;  6.  Zobel. 

S  luden  tenj  ah  re,  l.die  goldene  Jugendzeit;  2.  die 
fJniversitätsjahre^  S.dieSchluk-  undDrnkJahre;  4.  die  Jahr« 
<JtQ&  Leichtsinns ,  <les  üebermuths  und  der  Yerscbwendunf . 
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4S6       SHidetttenkarte  —  Stedentenwesen 

Stadentenkarte,  1.  dle^on  der  UnjfersitäUpolicei 
erhaUeoe  AQ8welskarte<;  2.  der  Barschenpass ;  S.  der  Aus- 

Sladentenladuog,  l.eio tüchtiges Quaolam;  2.  36— 4() 
Halbe,  Stiefel  oder  Seidel. 

>    Stadentealaich,!. das Barsc&enlogis ; 2. das Comroers- 
baas ;  3.  die  Kneipe  ;  4.  die  Burg. 

St  ade  QteDliebe,l.dlespecalalive,veräDd«tliche,  jeden 
Tag  und  jede  Nacht  wechselnde  Liebe  der  Musensöhne;  2. 
die  Kazcfnliebe ;  3.  die  Abwechslungsliebe  ^  4.  die  Lochliebe; 
5.  die  Ein-  und  Anhänglichkeit;  6.  die  Pelzliebe. 

Studentenlust,  1.  Raufen  und  Saufen ;  2  Suitisiren 
und  Renommiren  -,  3.  Pousiren  und  Coramersiren,  4.  Pum- 
pen und  Lumpen. 

Studentenmanier,  1.  die  barsche  und  rohe  Art  der ^ 
Akademiker  ;  2.  das  freie  Thun  und  Lasseh.  4 

Studentenmeusch  ,  1.  ein  BurscheufuUer ;  2»  eine 
akademische  Unterhaltung ;  3.  ein  Sprizleder ;  4.  eine  Stich- 
Scheibe,  5.  eine  S^ohnalle;  6.  ein  Saumensch. 

Studentenmüze,  l.die  bunlfarblge ,  auf  das  rechte 
Ohr  gedrukte  Muze;  2.  die  Burschenkappe. 

Studentennatur,  l.die  Riesenuatur;  2.  das  nasM 
Talent;  3.  die  Saunatur. 

•*    Studentenopfer,  1.  der  Soff;  2.  der  Capltalsoff;  3. 
der  Commers. 

Studentenplaz,  1.  das  Parterre;  2.  der  lezte  Plaz  im 
Theater.  * 

Stndentenquasten,  1.  die  bunten  Pfeifeuc^iastQn ;  2. 
die  Eicheln;  3.  die  Zotteln.  « 

Studentenreligion,  1.  klingender  Glaube;  2.  Baaria; 
3.  Plech;  4.  Moneten;  5.  Geld;  6.  Moos. 

Studentenross,  l.ein  MiethsgauU  2.  ein Karreogaul; 
3.  eine  Scbindma&re. 

Studentensäbel,  1.  der  Brand;  2.  der  Rausch;  3.  d«r 
Sturm ;  4.  der  Feger. 

Studentenschnalle,  i.  q.  Studentenfutter. 

Studentenwesen,  1.  das  Leben  und  Fegen ,  Drukem 
«nd  Schluken,  Raufen  und  Saufen,  Schlagen  und  Wagen  der 
Studenten;  2.  die  eigene  Manier,  Tracht  und  Sprache, 
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Comment  etc.;  3.  das  Univefsilätsleben  mit  seineu  nassea 
Sitten  und  Gebräuchen / 

Studentenwumm,  1.  Burschenbier;  2.  Lagerbier;  3. 
Bokj  4.  Salvator. 

Studentenwurst,  1.  dieGIcichgiitigkeit;  2.  die  Apathie 
gegen  Alles. 

Studentiade,  1.  der  Burschenwiz ;  2.  der  Commers ;  3. 
dl»  Holz  ;  4.^as  Duell. 

Studien  (lat.),  1.  die  Wissenschaften;  2.  die  £rlernunf 
ond  Betreibung  derselben  ;  3.  der  Plan,  nach  weichem  maR 
stodirt ;  4.  der  private  Lehrplan. 
Studio,  i.  q.  StudenL 

Studiren  (la!.),  1.  lernen  sollen ;  2.  lernen;  3.  nach  einer 
Wissenschaft  schnappen  ;  4.  nach  AVeisheit  angeln ;  5.  for- 
^pchen;  G.  leiden:  7.  bülTein^S.  ochsen;  9.  einpauken^  10. 
(^iobtäuen  ;  11.  sich  plagen;   12.  steineselu.  »Wozu  dienet 
das  Studiren,  als  zu  lauter  Ungemach ;  unterdessen  läuft  der 
Bach  uusers  Lebens,  d.is  wir  führen,  ehe  wir  es  inne  wer- 
den, auf  sein  leztes  Ende  hin!  dann  kömrot  ohne  Geist  und 
Sinn  dieses  Alles  in  die  Erden!«  [Opiz.] 
Studirender,  i.  q.  Sludenl.  ^ 

Studirens  halber,  l.umstudiren  zusollea;  2.  um  dem 
Namen  nach  fu  studiren,  eigentlich  aber  um  zu  suitisiren; 
3.  um  den Sludien,d.  h.  den  ilassen.'obzuliegen  [Seh.  13, 106]. 
Studirstube,  1.  der  Geistslall;  2.  die  Gelehrtenstube; 
3*  die  Arbeilsstube;   4.  der  mit  Büchern  und  Heften  aus- 
stalfirte  Korb  eines  Studio;  5.  derSchwizstail;  6.  dieSchanze. 
Stühchcn,  1.  eine  hölzerne,  verphshle  Bierkanne  in 
Jena;  2.  trop.  jede^  Bierglas;  3.  die  Halbe;  4.  der  Seidel; 
5.  äer  Stiefelj  6.  die  Lanze  [Seh.  11,  95], 
Stöbchenor^en,  vide  Orden. 
St4|mper,  1.  der  Pfuscher;  2.  der  Plechkopf ;  3.  der 
Halbesel;  4.  das  Kalb. 

Stürmen,  1.  die  Muze  aufsezen;  2.  gehen;  3.  absoken; 
4.  exkneifen ;  5.  angreifen ;  6.  holzen  ;  7.  dreinbauen  ;  S. 
Alles  zus'ammenschlagen. 

Stürmer,  1.  die  hohe,  papierene  Müze  des  Kneip- 
bischofs, mit  Engeln  u&d  Teufelo  beoaalt;  2.  die  Müze;  3. 
die  Haube ;  4.  der  Sluz. 


43S  Stirzen  —  Snlfkoiireeter 

Stärzeo,  1.  vortfinkeD;  2.  vorreiten;  3.  vorseh wören; 

4.  vorluschiren;  5.  beleidigen ;  6.  aufbrummeo ;  7.  beschim- 
pfen; 8.  schelten  [Seh.  7,  51]. 

Stülp,  der  grosse,  lederne,  bis  an  den  Ellbogen  gebende 
Fechthandschuh. 

Stulpen,  1.  auf  den  Slulp  schlagen  ;  2.  sauhieben;  3« 
irregulär  schlagen. 

Stunden,  1.  stehen  ^  2.  liegen  :  3.  borgedf  4.  pumpe»; 

5.  auf  Credit  geben;  6.  stehen  bleiben,  flguriren;  7.  daher 
stunden  lassen,  d.  h.  für  den  Himmel  pumpen;  8.  auf  dem 
Puropregister  belassen  [Seh.  3,  17]. 

Stuprata  (lal.),  1.  eine  Geschändete ;  2.  eine  Gelcnallte; 

3.  ein  gravirter  Besen. 

Stupriren(lat.),  1.  schänden;  2. graviren;3.  plomblreo; 

4.  schwängern.  ^ 
Sturz,  1.  der  Soff;  2.  der  VorsolT;  3.  der  Vorritt;  4.  dasw 

Aufbrummen;  5.  die  Beleidigung. 

Stute,  1.  das  weibliche  Boss  ;  2.  der  flotte  Besen;  3.  der 
Biesenbesen 4  4.  das  Mannweib;  5.  die  Zuchtstute;  6.  die 
Schnallo« 

S  t  u  t  e  r  e.  i ,  1 .  die  Siutensamrafung ;  2.  der  Olymp ;  3.  der 
Puff;  4.  der  Sehlampamp  ;  5.  das  Bordell ;  6.  die  Knallhulte. 

Stuttgart  (bursch.  GeogK),  lat.  Stullgaria ,  1.  Haupt- 
undBesidenzstadtvon  Württemoerg  mit 40,000  Einwohnern, 
einem  Lyceom  |ind  Gymnasium  nüt  400  Sludlrcnden  und 
einer  Yeterioärschuie;  2.  Fidelität:  flott;  3.  Bier :  gut;  4. 
Kneipen:  Bayer,  Wilhelm,  Aclienroeyer;  5.  Corps:  Vanda- 
len,  Württemberger,  Arminen  und  Fideler,  6.  Corament: 
Hieb;  7.  Leben:  theuer ;  8.  Vergnügungen:  Cannsta'dt, 
Hohenheim,  Tübingen. 

Stuz,  1.  dieMüze^  2.  die  Kappe;  3.  der  Filz;  4.  der  Hut. 

S  t  y  l(griech.),  1 .  die  Schreibart;  2.  der  Stiel;  3.  der  Schvaoz. 

Styx  (griech.),  1.  die  UnterweK;  2.  der  Tartarus;  3,  die 
Todtenkammer;  4.  der  Kohstall. 

Suevia  (lat«),  1.  das  Schwabencorps;  2.  die  Verbindung 
der  Schwaben  ,  mit  den  Farben  schwarz -*  weiss -blau  und 
schwarz-gelb-blau. 

Subconrector  (lat.),  1 .  der  drille  Lehrer  an  einer  Ge- 
lehrlenschule;  2.  der  Vicerector. 
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Subcooseoior  (tat.)«  i*  q*  Gonsenior. 
Subi unarisch  (lat.) 9  1-  irdiscbl  2.  weltlich  ;  3.  leicht- 
ferllg. 
SVbb  rosa  (la(.),  1.  im  Yerlraueo;  2.  unter  der  Hand; 

3.  auf  Gerevis. 

S  u  f  f ,  «1 .  der  SofT ;  2.  der  Gommers  ;  3.  das  Gelage ;  4. 
die  Becherei. 
S  ü  i  t e ,  1 .  der  Wiz  ;  2.  der  Gapilal wiz  ^  3.  die  Bierreise  ; 

4.  der  Schwof:  5.  die  Atllka;  6.  das  Abenteuer;  7.  der  Ulk; 
8.  das  Duell;  9.  der  Soff;  10.  der  Gommers. 

Suitler,  1.  der  Wizbold;  2.  der  Hahn;  3.  derAbentheue- 
rer;  4.  der  Kneiphahu;  5.  d^r  Knallmelster ;  6.  der  Ver- 
schwender [Seh.  17,  149], 

Suitisiren,  1.  wizeln;  2.  bierreisen ;  3.  schwofen  ;  4. 
eine  Atlika  feiern;  5.  saufen  $  6.  pumpen  und  lumpen;  7. 
M^rschwenden  9  8.  buzen. 

Suo  f ,  i.  q.  Schwof. 

SusMinervamdocet  (lat.),  1 .  der  Dumme  belehrt  den 
Klugen  ;  7,  der  Kluge  kann  oft  noch  vom  Dummen  etwas 
lernen. 

S<uurocuiqne  (lat.),  1.  Jedem  des  Seinige ^  2.  Jedem 
sein  Recht  [Gor.  NeposJ. 

S  y  b a r  i  t  (griech.),  1 .  ein  Wollüstling  \  2.  ein  Knallhengst. 

Sybaritiscb  (griech.) ,  1 .  wollüstig ;  2.  hurend ;  3.  sau- 
massig. 

Sylvanuptialis  (lat.) ,  1.  Hochzelfsmaterialien ;  2. 
Hochzeltserfordernisse;  3.  Frauenattribute;  4.  J.  de  Nevi- 
sans  Gedicht  über  die  Eigenschaften,  welche  eine  Frau 
haben  soll ,  dahin  lautend  : 

»Triginta  haec  habeat,  quae  yuü  formosa  vocari 
Foemina :  sie  Heleuam  fama  fuisse  refert. 

Al^a  trla,  et  totidem  nigra,  et  tria  rubra  puella^ 
Tres  habeat  longas,  tres  totidemque  breves! 

Tres  crassas,  totidemque  graciles,  trla  strlcta  tot  ampla, 
Siut  ibidem  latx,  sint  quoque  parva  tria ; 

Alba  cutis,  nivei  dentes,  flavique  capiUi ; 
Nigri  ocull,  cunnus,  nigra  supercilia 

Labia,  gen£,  ungues  rubri,  sit  corpore  longa, 
Et  loügi  crines,  sit  q«>que  longa  manus  > 
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Sinique  breves  dentes,  auris,  pes  pectora  lata 

Et  dunes ;  distent  ipsa  supercilia, 
CuQDUs  et  OS  slrictum;  slringunt  uh\  stngula  stricta; 

SiDt  ora,  et  culas,  vulvaque  turpidula;  * 

Suptiles  digiti,  crines  et  labra  pHcllis; 

Parvas  sit  nasas,  parva  iiiainilia  —  caput,    « 
Cum  nulli,  aat  rari  sunt,  haec  formosa  vocari 

Pf  Ulla  puella  potest,  nulla  pueila  prodest!« 

.     »Sollen,  Mädchen,  schön  dich  helssen  Knaben, 
Musst  du  diese  drelssig  Dinge  haben; 
Helena,  ein  flotter  Griecbcnbesen, 
Sagt  man,  sei  von  solcher  Art  gewesen. 
Weisse  Haut  und  weisse  Zahn  gefallen, 
Blonde  Haare  stehen  trefflich  Allen; 
Schwarze  Augen,  Foz  und  Augenbrauen, 
Rothe  Lippen,  Nägel,  Knie  erbauen.  ' 

Lang  sei  Körper,  Haar  und  Hand  gerathen , 
Zähne,  Ohren,  Fuss,  doch  nicht  gleich  Lattqi» ; 
Breit  sei  Brust  und  Arsch,  die  Augenbraunea 
Sollen  nahe  nicht  zusammen  zäunen. r 
Bug  sei  Eingang,  Scheide  für  den  Schweo, 
Mund  und  Arsch  und  Scham  sind  leid  nicht  sehleo. 
Feine  Finger,  Haare,  Lippen  zieren , 
Kleine  Nase,  Brust  und  Kopf  verrühren. 
Hat  sie  wenig,  oder  nichts  von  Allem, 
Taugt  sie  nichts  und  kann  auch  nicht  gefallen. 
Syivesternacbt,  1.  dieAltJahruacbt;  2.  die  Freinacht: 

3.  die  Attika  [Seh.  15,  130]. 
Symbol  (griech.),  !•  dasSinnbildj  2.  das  Zeichen,  Q«.g. 

die  Mappe  als  Symbol  des  Flelsses. 
System  (griech.) ,  1.  der  Grundsaz $  2.  der  Plan;  3.  die 

Richtung;  4.  die  Norm;  5.  das  gieordnete  Ganze. 

T. 

T  ab  a  g  i  e  (franz.),  1.  die  Tabaksgesellschaft;  2.  der  Ort 
einer  solchen;  3.  daher  das  Fumoir;  4.  die  Schenke}  5,  das 
Cafee. 
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Tabak  (fraDz.),  tat  herba  nicoüaDa,  1.  der  Name  Tabak 
kömmt  von  der  westiDdfschea  Insel  Tabago  her,  der  erste 
kam  1558  durch  Dr.  Hermandez  nach, Europa;  2.  ein  ame- 
rikanisches Kraut  zum  rauchen  4  3.  das  Studentenkraat ;  4. 
die  burschicose  Conditio  sine  qua  non. 

T  a  b  a^  e  D ,  i.  Tabak  rauchen ;  2.  dämpfen  ;  3.  plozee. 

Tabakspfeife,  vide  Pfeife. 

Tabaksrecht,  1.  das  Recht  alter,  versofTeDer  Häuser 
auf  die  Tabaksbeutel  der  Fuchse;  2.  das  Beutelprivilegfam. 
Nach  altem  Comment  mussten  die  Fuchse  ivohl  mit  mak 
versehen  auf  der  Kneipe  erscheinen,  da\t>n  mittheileu  and 
Doeh  sogar  die  Pfeifen  stopfen  [Seh.  7,  52]. 

Tabled'hdte  (franz.),  1.  die  Wirthstafel ;  2.  die  Tafel 
JB  grossen  Gasthöfen  4  3.  der  grosse  Frass. 

T  a  c  t  (tat.) ,  1.  dasZeit-^  und  Tonmass ;  2.  der  Ton ;  3.  die 
Sitte ;  4.  daher  den  Tact  angeben  und  den  Tact  schlagen, 
d.  h.  den  Reigen  anführen,  präsidiren. 

T  a  f  e  I  n ,  1.  an  der  Tafel  sizen ;  2.  commersiren;  3.  sui- 
tisiren ;  4.  saufen  und  fressen. 

'    T  a  g ,  1.  der  Hoftag;  2.  der  Stiftungstags  3.  der  Gereris- 
tag;  4.  der  Gebuhswiz;  5.  der  Namepstag. 

Tagblatt,  1.  die  Hofzeitung;  2.  die  Bierhalle >  3.  dks 
Kneipjournal;  4.  die  nasse  Literaturzeitung,  \relche  täglieh 
geschrieben  erscheint  und  auf  der  Exkneipe  vorgelesen 
wird.  Der  Hofpoet,  Bierredi^or,  Barde  etc.  hat  för  die  Ra- 
dacUon  freie  Zeche,  und  den  Stoff  liefern  die  nasse  Hoheit 
QDd  Suiten  und  Gapitalwize. 

Tagen  (schw.) ,  von  der  Tags-Azang  —  Senat  —  her , 
daher  1.  Versammlung  halten;  2.  Hofstiftangstag  feiern;  3. 
k4|lpen;  4.  bechern;  5.  commersireu. 

Tag  fahrt  (schw.),  U  Hoftag ;  2.  Stiftungsfest^  3.  grosser 
Wiz ;  4.  Ulk. 

Tagsazung  (schw.),  1*  der  Senat  der  Schweiz.  Republik; 
2.  auf  den  Schweizerhochschulen  der  Seniorenconvent;  3. 
der  allgemeine  Bierconvent ;  4.  der  Commers ;  5.  der  Hof- 
oder Stiftungstag  [Gr.  12,  154]. 

T  a  k  e  1 ,  1.  Baarfa;  2.  Plech  ;  3.  Moneten;  4.  Gelder;  5. 
lloos ;  6.  Splisse. 

Takeln,  1.  sich  i|^ Takelwerk  versehen ;  2.  Geldtr 
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fassen;  S.  Monareheo  liafmarscbljreii  lassen;  4.  Spiesse 
werfen. 

Takelwerk,  l.dleBörse;2.  dieActien;  S.dieFinaozen. 

Talar,  der  lange,  fliegende  Purpur  der  Bierförsten. 

Talent  (griech.),  1.  die  Geistesgabe;  2.  die  FäbigkeH; 

3.  die  Anlage ;  4.  die  nasse  Anlage;  5.  die  gu(9  Gurgel ;  6. 
die  Geschiklichkeit  zum  Schluken  und  Druken  [Scb.  5,  20]. 

Talentvoll,  1.  mit  Saufanlagen  begabt ;  2.  mit gater 
Keble  nnd  weitem  Magen  yersehen. 

T^  n  d  e  m  (lat.) ,  1.  das  Endlicb;  2.  eine  Cbaise;  3.  eio 
iweirideriger  Karren.  Der  Name  soll  daber  kommen ,  dass 
einst  ein  Heirathscandidat  mit  seiner  Braut  in  spe  anf  einem 
solchen  umwarf  und  wie  wüihend  um  llilf#  für  seine  Frao 
scbrie,  nnd  diese  sich  daber,  weil  die  Leute  sie  Frau  If. 
nannten ,  noiens  volens  zur  tieirath  entschliessen  masste. 
Der  Mann  nagnte  daher  das  Gefäbrt,  das  ibm  eine  Frao  nnd 
Geld  gebracht,  das  »tandem  ->  speia!? 

Tapet  bringen,  auf*s,  1.  etwas  zum  Vorscbeln  brin- 
gen ;  2.  in  Gang  bringen ;  3.  in's  Werk  sezen. 

Tapeziren,  1.  ausmeubiiren;  2.  stopfen  ;  3.  gravireo; 

4.  buzen ;  5.  loslegen  ;<6.  schwängern. 

Tapezirer,  1.  der  Aosmöbler;  2.  der  I^appmeister^  3. 
der  Graveur;  4.  der  Zuchthengst. 

T  a  pf  er ,  1.  ritterlich;  2.  quantitativ,  wutbind;  3.  tüch- 
tig» 4.  waker;  5.  pöbelhaft,  6.  famos. 

Tapferkeit,  1.  der  fleidenmoth^  2.  das  nasse  Talent; 
3.  die  Saufwutb. 

Tarasam  (chin.),  ein  Getränk  ans  Reis  und  Branntwein. 

Tarok  (ital.),  ein  Spiel  unter  drei  Personen  mit  78  Kar- 
ten, von  den  22  Trumpfen,  Taroks,  so  benamst.  '« 

Tartarus  (griech.),  1.  die  Unterwelt;  2.  die  Todtenkam- 
mer;  3.  der  Vollsaal ;  4.  der  Kuhstall,  wohin  die  Besoffenen 
gebracht  werden. 

Tartaros  emeticos  (griech.),  1.  Brechweinstein;  2. 
Kezmittel ,  8  Gran  in  einem  Glas  Wasser  genommen. 

T  e  1 1  e  r ,  1.  die  Stiebblätter  am  Schläger  5  2.  die  grossen 
Xellersporen  [Scb.  14,  117], 

Tempel,  1.  die  Kneiper  2.. das  Commerf bans |  3.  die 
Burg;  4»  der  Bräo;  5.  der  Olymfif';  6.  der  Puffi  7.  ein  dem 
Gerevlaios  oder  der  Yenus  geheiligter  Hain. 
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TempelgeJd,  1.  die  Kneiplaxe;  2.  die  Koallgebühr  4  S. 
das  Deichselgeld ;  4^er  Slallaz.  « 

Tempel  h  al  t  e^fn.  q.  Tempel. 

Tempohieb»  1.  6in  Hieb  zu  gleicher  Zeit ;  2.  ein  Dop- 
pelhieb. 

Tempora  mutantur,  nosetmutamurin  illls  (iäl.)' 

1.  die  Zeiten  ändern  sich,  uud  wir  ändern  uns  mit  ihnen;  2. 
Alles  ist  veränderlich;  3.  Zeit  und  Verhältnisse  wechseln. 

Teroporeller  (lat.),  1.  derMomentane;  2.  der  an  einen 
Termin  gebundene  Bierverschlss ;  3.  der  Vlerwochenjamni; 
4.  der  efnfache  Bierverschlss ,  aus  dem  man  sich  durch  ein 
geseziicbes  Quantum  herauspauken  kann. 

%e  m  p  u  s  (lat.) ,  1.  die  Zeit ;  2.  nach  dem  Comment  die 
Zelt,  die  man  sich  vom  Senior  zum  Weggehen  vom  Com- 
iners  zum  schüren,  stallen  oder  kezen  erbittet;  wer  nicht 
tempus  fordert,  wird  zum  schluken  oder  sezen  verknurrt. 

Tendenz  (lat.),  1.  dto  Absicht;  2.  derZwek;  3.  die 
Richtung. 

Tertia  (lat.),  i.die  dritte  Glasse;  2.  die  dritte  Abtheilung 
des  Gymnasiums. 

JT  e  r  1 1  a  n  e  r  (lat.) ,  1.  ein  Schäler  der  dritten  Classe ;  2. 
ein  Drittelfrosch. 

Terz  (franz.),  Fechtk. :  1.  die  dritte  Stossart;  2.  ein  Hieb 
aaf  die  rechi^  Seite  [Seh.  28,  260]. 

Testimonium  (lat.),  1.  das  Zeugniss;  2.  das  Schulzeng- 
nlss ;  3.  das  Abgangszeugniss ;  4.  das  Zeugniss  der  Reife  für 
die  Universität. 

Teafelskerl,  l.eln  Haudegen;  2.  ein  Eisenfresser;  3. 
ein  Capitaikerl ;  4.  ein  Renommist  [Ren.  YII,  36]. 

't^ie  a  t^te  (franz.),  1.  die  Zusammenkunft  nntör  vier 
Augen;  2.  das  Rendezvous  ;  3.  der  Propatriascandal. 

Teutonen,  l.eine  Ahtheilung  der  alten  Burschenschaft; 

2.  ein  Corps  deutscher  Studios  mit  den  Farben  dunkelblau, 
gelb  und  hellblau. 

Teotonla  (lat.) ,  1.  das  Teutonencorps;  2.  die  deutsche 
Verbindung. 

Thalia  (griech.) ,  1.  die  Muse  des  Schauspiels;  2.  eine 
Schauspielerin;  3.  ein  Bj^nenmensch. 

Thatendurst,  1.  dlOTaukwuth;  2.  dleSaufwutb;  3.  dl« 
Renommlsterei. 
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Theaterbeseo,  1.  eine  BühDenjuogfer ;  2.  ein  Engel 
Ton  Profession  3  3.  ein  Kind  der  Ergebung  4  4.  eine  Hallen- 
*dame ;  5.  eine  Kehrscheibe ;  6.  ein  Siolocb. 

Thealerbüchse,  1.  eine  Jungfer  bis  an  dieKnIe;  2.  eint 
Stichscheibe  ;  3.  eine  Eleclrisinnaschine;  4.  eine  Schnalle. 

Tbeeltesseiklike,  1.  die  vornehme  Damenwelt;  2.  die 
Noblesse:  3.  die  weibliche  Crilik  [Ren.  V,  18]. 

Thema  (griech.) ,  1.  der  Grundgedanke;, 2.  der  Haupl- 
saz ;  3.  die  Aufgabe ;  4.  die  Thesls. 

Theo  log  (griech.),  1.  ein  Gottcsgeiahrter;  2.  einS(u4ent 
der  Gottesgeluhrtheit ;  3.  ein  Religionsreiters  4.  ein  Bibel- 
hQsar.^ 

Theologie  (griecb.),  1.  dieReligfonslehre  ;2.  die  G^o- 
kenswissenschaft ;  3.  die  Keunlniss  des  Jenseits;  4.  di« 
Gottesgelabrlheit. 

Tbesis  (griech.),  1.  der  Saz^  2.  der  Lehrsaz ;  3.  dl« 
Streitfrage. 

T  h  i  e  r  c  h  e  n  ,  1.  ein  Pelztblerchen ;  2.  eine  Jaogfer ;  3. 
eine  Schnalle. 

Thiergarten,  1.  der  Puir^  2.  die  Peizmüble;  3.  der 
Olymp;  4.  das  Frendenskaus ^  5.  die  Nabelreibe 5  S*  der 
Schnallendom.  ^ 

Thüringer,  1.  Corpsiers  der  Thüringla;  2.  Studios 
aus  Thüringen. 

Thüringla  (lat.),  die  Verbindung  der  Thüringer  mit  den 
Farben  grün-rolh- weiss  [Seh.  4,  25J. 

T  h  US  ,  1.  Name  der  nassen  Häupter;  2.  Bierhobetten^ 

3.  Volllauchten  [Seh.  24,  224]. 

Tief,  1.  dik;  2.  voll;  3.  knüll;  4.  toll  undvoll;  5.sauvolL 
Tiegel,  tm,  1.  im  Verlag)  2.  am  Arsch 5  3.  im  Pech; 

4.  im  Drek;  5.  im  Ungiük. 

Tisch, grüner,  1.  der  Spieltisch  j  2.  das  Roulett;  3.  di« 
Bank  5  4.  das  Pharo. 

Toast  (engl.) ,  1.  der  Trinkspruch ;  2.  der  Salamander. 

Todtenfuhrmann,  1.  derjenige  Studio,  der  die  Vollen 
nach  dem  Tartarus  führt)  2.  der  Sohn  der  Nüchternheit)  3. 
der  Gharon. 

Todtenhalle,!.  q.  Tartarus. 

Todtenkalb,  1.  die  Niederlage  eines  in  den  Tartarus 
Gefübr.ten ;  2.  der  Kez. 
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Todtenkamraer ,  1.  das  bei  Commersen  mit  Stroh  be- 
legte Zimmer,  wolifn  die  Abgefallenen  und  Vollen  geschafTt 
werden 5  2.  der  VoUftaal ;  3.  der  Kuhstall ;  4.  die  Narrhaiia. 

Todtenwächler,  i.  q.  Todtenfuhrmann. 

Toga  (lat.)i  1*  der  Schlafrok;  2.  der  Nachlrok. 

Togaten,  1.  in  Prag  Studenten,  die  vom  Staat  Stipendlea 
beziehen.  » 

T  0  k  a  y  e  r  (ung.) ,  1.  der  beste  Ungarwefn ;  2.  SeeUii- 
sprcnger. 

Toll  und  voll,  1.  besoffen;  2.  kanonenvoll;  3.  saudik; 
\.  halsdik. 

Tonne,  1.  das  grosse  Bierfass ;  2.  der  Thron  an  Hof- 
lagen  ;  3.  der  Fürstensiz  [Seh.  19,  172].  , 

Tornister,  1.  der  Sohnappssak  ;'2.  der  Ranzen;  3.  das 
Sak  und  Pak. 

Torni|tern,  1.  mit  dem  Tornister  laufen  $  2*  zu  Fbss 
reiten ;  3.  stiefeln. 

Touche  (franz.),  1.  der  Tusch  ;  2.  die  Beleidigung;  3. 
die  Blamage. 

Touchlreu  (franz.),  1.  beleidigen;  2.  schimpfen;  3.  auf- 
brummen. 

T  o  a  r  (franz.) ,  1.  der  Gang;  2.  der  Tanz ;  3.  die  Rande; 
4.  die  kurze  Reise  [Seh.  17,  86]. 

Tracht  «burchicose,  1.  die  Burschenschafter  tragen 
Barett,  schwarzen,  kurzen  Rok  mit  einer  Reihe  Knöpfe  und 
stehendem  Kragen,  olTene  Brust  mit  überlegtem  Hemdkra- 
gea,  blossem  HaU,  lange  Haare  ,  Schnurr-  und  Knebelbart 
and  veite  HoseU)  2.  die  Landsmannschafter  eine  auf  der 
rechten  Seite  liegende,  buntfarbige  Muze,  kurz  geschnittene 
Haare,  Schnurrls  und  Bok,  kurzer  Rok  und  enge  Buxen; 
S.allgemeine,  bunte  Müzen.  lange  und  kurze  Haare,  Schnurr- 
ondBoksbärte,  Polonaisen,  Sämmtlinge  und  kurze  Drutsche, 
enge  Buxen,  Gorpsband,  Pfeife  mit  Quasten,  Eichenstok  oder 
Ziegenhainer,  Stiefel  mit  und  ohne  Sporren. 

Tractiren,  1.  bewirthen ;  2.  auftischen^  3.  bolzen ;  4. 
prügeln;  5.  zurichten;  6.  salben. 

Transeat  (lal.),  1.  es  gehe  vorüber;  2.  man  wird's  aus- 
halten} 3.  es  gilt  nicht  zum  Teufelholen. 

Traversiren  (franz.),  Fechtk.:  1.  seitwärts  ausfallen; 
2.  sich  bin-  und  herbewegen. 


44S  TraTestie  ~  Trittbuehse 

Travestie  (ital.)i  1*  diejokose  yeränderong;  2.  diellm- 
arbeltuDg  eines  Gedictits ;  3.  die  zotisclie  Metamorphose. 

TravestireD  (ilal.),  1*  umldeideo;  2.  veräadero;  3.  iu*s 
Spassiiafle  ziehen. 

Tremor  mercurialis  (lat.))  1.  das  Quelisilber-Ach- 
herrjeh;  2.  die  Rüliendarre. 

Treten,  1.  an  diö  Zahlung  erinnern;  2.  mahnen;  3. 
manichäeru;  4.  auf  Geld  und  Zahien  dringen;  5  fordern. 

Tretesel,  l.eiaCreditor)  2.  ein  ungläubiger  Gläubiger; 
S.  elo  Forstier. 

Trethengst,  i.  q.  Manichäer. 

Tretsyslem  ,  1.  die  Art  und  Weise,  za  fordern;  2.  die 
Schmuzmanier^  3.  ZaWcomroent. 

Tres  faciuni  coilegium  (lat.),  1.  drei  machen  ein 
Colleg)  2.  drei  sind  ein  Corps;  3.  alier  guten  Dinge  sind 
drei  [F.  85.  D.  50,  16]. 

T  r  i  a  r  i  e  r  (lat.) ,  1.  alte  versoffene  Häuser;  2.  Haupt- 
hähne; 3.  renommirte  Helden;  4.  daher  »res  ad  triarios 
redit«,  d.  h.  Jezt  Itömmts  auf  die  Hähne  an. 

Tricolor  (lat.),  die  franz.  Farben  blau-weiss-roth. 

Trifolium  (lat.),  1.  ein  Kleeblatt;  '^  eine  GeselischaH 
zu  Drei. 

Trimester  (lat.),  1.  drei  Monate;  2.  ein  Vierteljahr. 

Triokhelm,  1.  Cerevisname;  2.  Ehrenname. 

Trio  (ital.),  1.  das  Trifolium ;  2.  eine  dreigliedrige  Ge- 
sellschaft ;  3.  das  Kleeblatt. 

Tripper,  1.  der  Schwanzcatarrh;  2.  die  Entzündung 
der  Schleimhaut ;  3*  der  erste  Grad  der  Lustseuche ;  4.  das 
Andenken;  5.  der  Koran;  6.  die  Hemd  weihe.  Der  Tripper 
wird  mit  Pulvis  cubebaris  und  Balsamus  copalve  geheilt; 
Diät  und  Solidität  des  Patienten  trägt  dazu  das  meiste  bei. 

Triptolemos  (griech.),  i.  q.  Tripper. 

Tritt,  1*  der  Spiz  ;  2.  der  Brand ;  3.  der  Sarras ;  4.  der 
Rausch. 

Tri  ttb  engel ,  l.ein  unverschämter  Manichäer;  2.  elD 
grober  Credllor ;  3.  ein  Forsller ;  4.  ein  Schmuzhund. 

Trittbüchse,  1.  eine  Flöte  mit  einem  Mahnbriefe  ; 

2.  eine  Magd,  die  zur  Abholung  von  Geldern  geschikt  wird; 

3.  eiae  Plechbürste. 


THttli«ile  -^  Tryppos  Ml 

Tritthalle,  1.  der  Yorsaal ;  2.  das  Empfangszimmer; 
3.  das  Pumphaas  ;  4.  die  LeibbaDk. 

Trittbeagst,!.  q.  Trelheogsl. 

T  r  i  t  th  u  n  d  ,  i.  q.  Triltbengel. 

T  r  i  1 1 V  6g  e  1 ,  1.  eio  Geldforderer  ;  2.  ein  Manichäer ; 
3.  ein  Forstier;  4.  ein  Spiesshund^  5.  ein  auf  Geld  und 
Zahlen  dringender  Philister  [Seh.  16,  133]. 

Triumph  (tat.) ,  l^er  Ehrenzug  ^  2.  die  Siegesfeier  ', 
3.  der  Pruultzug;  4.  d^rHufzug  des  Bierfürsten  an  Hoftagen. 

Triumvirat  (iat.),  1.  die  Dreiregierung;  2.  die  drei 
Cbargirten  des  Corps. 

Trödeln,  1.  mit  alten  Saciten  handeln;  2.  kleinhan- 
dein;  3.  schachern;  4."mäkeln5  5.  jüdeln;  6.  mit  Kleinig'- 
keiten  sich  abgeben. 

Trödler,  1.  ein  Kleinhändler ;  2.  ein  Mäkler ;  3.  ein 
Schacherer;  4.  eio  Schmuzhund. 

T  r  ö  d  i  e  r  b  u  d  e  ,- 1.  ein  Magazin  kleinlicher  und  alter 
Sachen;  2.  die  Rumpeihalle ;  3.  der  Charlvariladen;  4.  der 
Stinksland. 

Trösten,  1.  Geld  senden;  2.  repräsentlren;  3.  den 
Beutel  füllen;  4.  Alt  PFech  versehen. 

Tröster,  1.  der  GeldsendeF }  2.  der  Geldbeutel;  3. der 
Pumpier. 

Troll  en,  1.  sich  drükeu;  2.  ziehen:  3.80ken;  4. gehen. 

T  r  0  p  f ,  1 .  ein  elender  Kerl  5  2.  ein  Hundsfott ;  3.  incom- 
n)cntmä$siger  Tusch. 

Tropisch  (griech.),  1.  uneigentlich ;  2.  bildlich ;  3.  fi- 
gürlich. 

Trost,  1.  Geld  ;  2.  Plech;  3.  Religiös;  4.  Moneten;  5. 
Monarchen  4  6.  Spiesse. 

Truchsess ,  1.  der  Kuchenmeister;  2.  der  Dlkminlster; 
3.  der  Frassinspector  der  versofi'eoen  Hoheit 

T  run  ken  bo  I  d  ^  1.  ein  Kneipgenie;  2.  ein  Schluk;  3. 
eio  SöflTer  von  Profession  [Seh.  6,  45]. 
.Trunklieb,  1.  Gerevisname  für  einen  Haupthahn;  2. 
ein  Voilmann  [Seh.  20,  188]. 

T  r  u  zwa  ff  e  n  ,  1.  die  EhrenwafiTen;  2.  die  Vertheldi- 
^ungswaflTen ;  3.  die  Waffen. 

T  ryppos  (neugriech.),  1,  der  Tripper;  2.derSteifmajer; 
•3.  der  Schwauzcatarrb. 


44tft  TAbing;cii  —  Tyche 

T  Q  b  I  D  g  e  D  (barsch.  Geogi.)i  lal«  Tubiaga,  1.  ünirerai- 
(itsstadt  im  Königreich  Württemberg  mit  1 1,000  Einwohnern 
und  einer  1477  gestifteten  Hochschule  mit  30  Professoren 
und  400—500  Studenten 5  2.  Fidelität:  leidlich;  3.  Kneipen: 
Karle,  Landet,  Färber;  4.  Bier:  gut;  5.  Corps:  Franken, 
rolh-weiss-grün,  Schwaben,  schwarz -weiss -blau,  Rheoa- 
nen,  blau-roth-weiss,  Wörtteraberger,  schwarz-rolh-grun; 
C.  Comment:  Hieb;  7.  Leben:  bi||ig;  8.  Vergnügungen : 
Stuttgart,  Hohenheim,  Reutlingen. 

Tu  km  aus  er ,  1.  ein  Cameel;  2.  ein  Fink^  3.  einLeim- 
tleder;  4.  ein  Dachs  [Reu.JiX,  38]. 

Tumult  (lat.),  i  •  der  Auflauf;  2.Aer  Randal  j  3.  das  Holz; 

4.  der  Spektakel  [Seh.  19,  161]. 

Tu  necede  mall s,  sed  contra  au  dentiorito  (lal.), 

1.  fürchte  das  Unglük  nicht,  sondern  geh'  ihm  n^hig  ent- 
gegen; 2.  fnuthig  soll  der  Bursche  ditrch  das  Rech;  3.  der 
Ist  eiii  Kind  des  Jammers ,  dessen  Seele  vor  dem  Uuglük 
zittert  [Virg.  M.  VI,  95]. 

Tanicaproptiorpallio  (lat.),  1.  das  Hemd  ist  näher 
als  der.Rok;  2.  das  eigene  Interesse  ist  das  nächste. 

Taquoquemi  Brute^iat.),  1.  auch  du  mein  Brutus!? 
t.  auchdu  mein  Freund— darfst  so  auftreten,  darfst*s  wagen  I 

Turnen,  1.  Leibesübungen  machen;  2. die  Kräfte  üben; 

5.  geregelt  springen. 

Turner,  1.  Einer,  der  gymnastische  Hebungen  macht; 

2.  ein  Kräftemesser ;  3.  ein  Gymnasl. 

Turnfest,  1-  das  Kraftfest;  2.  die  Kraftproduction;  1. 
der  Anlass,  wo  geturnt  und  die  Kunst  gekrönt  wird. 

Tusoh,  1.  die  Reibung^  2.  die  Beleidigung;  3.  die  Bla- 
mage; 4.  die  Herausforderung. 

Tu  seh  Iren,  1.  herausfordern;  2.  neken;  3.  beleidigen; 
4.  beschimpfen  [Seh.  14,  114]. 

Tusculanum  (lat.),  1.  der  männliche  Musensiz;  2.  die 
Gelehrtenvilla;  3.  der  geistige  Erholungsort;  4. Ciceros Stu- 
dienhof. 
.   Tu  tel  (laL),  1.  die  Vogtei;  2.  die  Vormundschaft. 

Tutelarisch  (lal.),  1.  vormundschaftlich i  2.  vögtlich. 

Tulor(laL),l. der  Vormund;  2.derVogt;3.  derGeldeseL 

Tyeh«  (griech.),  1.  die  Schtkgalsgöttin;  2.  das  Fatum. 


IJbi  benf^  Ibi  patria  ~  UnHlhiff  M.9 


'   V. 

Vbibene,  ibi  patria  (lal.) ,  1.  überall,  wo  es  mir  gut 
geht,  bin  ich  Bürger;  2.  wo's  rnir  wohi  geht,  da  ist  mein 
Vaterland^  3.  wo's  flott  hergeht,  bin  ich  auch  dabei. 

üci  causa  (lat.),  1.  des  Wizes  wegen;  2.  zum  Spass. 

Ucus  (neulat.),  1.  der  Wiz;  2.  der  Scherz^  3.  der  Sptsi. 

Ueher,  1.  über  das  Mass;  2.  begeistert;  3.  voll;  4.  be- 
sotTeo. 

Ueberziehen,  1.  üUerzcugen;  2.  beiehrerf;  3.  glaube« 
machen ;  4.  füllen;  5.  scli^^  machen. 

Ueberzogen  sein,  1.  überzeugt  sein;  2.  im  Klarea 
sein  ;  3.  Einen  haben. 

üebungr,  1.  die  Sai|fpraxis;  2.  der  Vorsoff;  S.derCora- 
mers  [Seh.  2*1,  191]. 

Uebungslager,  1.  die  Hochschule;  2.  die  Kneipe;  3. 
der  Pauksaal. 

üepi  cus  (lat.),  1.  ein  üebermüthiger;  2.  einFach^dem 
Ton  einem  alten  Hause  ex  pleno  geboten  wird  [Seh.  14, 114]. 

Ueppig  sein,  1.  übermülhig  vortrinken;  2.  sich  an 
Einen  machen;  3.  einem  alten  Hause  vorreiten  und  zur 
Strafe  explenirl  werden. 

ü  1  k,  1.  der  Scherz j  2.  der  Wiz;  3.  derCommers  ;  4. dai 
Duell;  5.  das  Holz;  6.  der  Schwof. 

(J 1  k  e  u  ,  1 .  scherzen ;  2.  wizelu ;  3.  commerslren ;  4.  pam- 
keii;  5.  holzen;  6.  tanzen. 

Ul  1  en  ,  1.  sich  toll  und  voll  saufen;  2.  abfallen;  S.[^ezea. 

ü  1 1  e  r  ,  1.  der  Brand  ;  2.  der  Rausch ;  3.  der  Kez. 

Ultra  posseuemoobligatur  (lat.) ,  1.  Niemand  ist 
verbunden,  etwas  übei*  seine  Kräfte  hinaus  zu  thutt;  2. Un- 
mögliches darf  man  nifiht  fordern;  3.  der  Hund  befreit  vom 
Zahlen. 

Uncommentraäss  1  g,  1.  gegqn  das  ßiergesez;  2.  nicht 
rite  ^3.  unburschicos. 

Uncommentmässigkeit,  1.  der  CommeftlverÄoss ; 
2.  die  Yerlezung  des  Biergesezes  [Seh.  14,  117].. 

Unfähig,  1.  voll 5  2.  abgefalloo;  3.  unterm  Tische. 


4JBM       ÜD^enaniite  ^  Unbrerai^HABgemeKe 

Ungenaon  le,  1.  die  Hosen;  2.  die  Buxeu;  3.  die  Bein» 
kleider.  % 

UDgeschissen,!.  nicht  geboren;  2.  oictit  vorhandeD, 
3.  niclit  da. 

Ungesci) ossen,  1.  unsciiuldig;  2.  keuscli;  3. rein. 

U  n  li  e  i  1 ,  1 .  das  Unglülc ;  2.  der  Drelc ;  3.  das  Pech ;  4.  der 
Anschiss. 

Unhonorig,  1.  nicht  ehrenvoll;  2.  gernein;  3.  kaffrig. 

U»icom  (Iftt.),  1.  das  Cat)inetsstök;  2.  dieSellenbeit; 
3.  die  Rarität 

UnilisteD  (lat.),  in  der  guten  alten  Zeit  ein  SludeDten- 
orden. 

^Universalgenie  (lat.-franz.) ,  1.  ein  Weisheitskasten ; 
2.  ein  lumen  mundi. 

Universität,  universitas  literarum  (iai.), 
1.  die  Allschule ;  2.  die  Hochschule;  3.  eine  Lehranstalt  für 
die  gesammlen  Wissenschaften  und  Künste;  4.  der  Geist- 
stall ;  5.  der  Himmel  auf  Erden  ;  6.  das  Arkadien.  Jede  Uni- 
versität hat  4->6  Facultäten,  nämlich  eine  philosophische, 
theologische  (catbol.  u.  protest.),  juristische,  medicinische, 
camei^listische  und  philologische.  Das  Prorectorat  wech- 
selt unter  den  Facultäten ,  deren  sämmtitche  ordentliche 
Professoren  den  akademischen  Senat  oder  das  Universitäts* 
gericht  bilden.  Die  Jurisdiction  dieses  Forums  erstrekt  sieb 
civiliter  über  alle  akad.  Bürger,  und  geht  in  Criminalfällen 
an  die  ordentlichen  Gerichte  über.  Der  Senat  verhängt  Con- 
Sil,  Alassregel  uud  Relegat;  der  Prorector  handhabt  di«Po- 
licet  im  Allgeoieinen  ,  die  fiphoren  oder  Decane  der  Facul- 
täten im  Besonderu  durch  die  Universitätshunde  oder  Pe- 
delle, Pudel  und  Schnurren  [Seh.  23,  209]. 

Universilätsgeseze,  badische.  !•  Titel«  Von 
tler  Erwerbung  und  dem  Verluste  des  akad.  Bürgerrechts. 
£.  1.  Das  akad.  Bürgerrecht  wird  durch  die  Immatriculatioo 
erworben.  §.  2.  Für  die  Inmiatriculatton  besteht  eine  eigene 
Behörde,  welche  aus  dem  Curator  der  Universität  oder  des- 
sen Stellvertreter ,  dem  Prorector  uud  dem  UniversitaU- 
amtmann  zusammengesezt  ist.  §.  3.  Alle  ankommenden  Stu- 
direnden  sind  verbanden,  innerhalb  2  tagen  nach  ihrer  Ao- 
kunfl  sich  zum  Zweke  der  Immalriculation  bei  dem  Uafver- 


slCätsamte  anzameldeD.  g.  4«  ZarVornidimedeTlininatrica- 
latioil  werden  besondere  Tagfahrten  bestimmt,  and  die  Stn* 
dfrenden  hiervon  durch  Anschlag  am  schwarzen  Brett  in 
Kenntniss  gesezt.  Dieser  Anschlag  eröffnet  zugleich  den 
wesentlichen  Inhalt  der,  von  den  Stndirenden  zur  Erlangung 
der  Immatriculalion  zu  beobachtenden  Yorschririen.  §.  ^. 
AthtTage  nach  dem  vorschriftsmässigen  Beginnen  der  Vor- 
lesungen darf  in  der  Regel  ohne  Genehmigung  des  Ministe- 
riums des  Innern  keine  Immatricuiirung  vorgenommen  wer- 
den. §.  6.  Diese  Genehmigung  wird  insbesondere  alsdann 
erfolgen,  wenn  ein  Studirender  die  Yerzögerung^selner  ver- 
späteten Anmeldung  durch  Nachweisung  göltiger  Yerhlnde- 
rungsgründe  zu  entschuldigen  vermag,  oder  der  Studirende 
aus  Iceinem  deutschen  Bundesstaate  ist.  Bis  zum  Erscheinen 
einer  allgemeinen  Norm ,  wodurch  für  alle  deutsche  Uni- 
versitäten der  Anfang  und  der  Schluss  der  Vorlesungen  für 
jedes  der  beiden  Semester  auf  mehr  übereinstimmende 
Weise  festgesezt  wird,  ist  die  Immatriculationsbehdrde, 
unter  der  so  eben  bezeichneten  Voraussezung,  ermächtigt, 
die  Immatriculation  bis  14  Tage  nach  dem  Anfange  der  Vor- 
lesungen ohne  vorgängige  Anfrage  bei  dem  Ministerium  des 
Innern  zu  bewilligen.  §.  7.  Der  Studirende  hat  der  Imma- 
triculationsbehörde  vorzulegen :  1)  wenn  er  das  akad.  Sta- 
dium beginnt ,  ein  Zeugniss  seiner  wissenschaftlicnen  Vor- 
bereitung zu  demselben  und  seines  sittlichen  Betragens,  wie 
solches  durch  die  Geseze  des  LandeSt  dem  er  angehört,  vor- 
geschrieben ist;  2)  wenn  der  Studirende  von  einer  andern 
Universität  kommt,  auch  von  jeder  früher  besuchten  —  ein 
Zeugniss  des  Fleisses  und  sittlichen  Betragens ;  3)  wenn  er 
die  akad.  Studien  eine  Zeit  lang  unterbrachen  hat  —  über- 
dies ein,  von  der  Obrigkeit  des  Ortes,  wo  er  sich  im  lezten 
Jahre  längere  Zeit  aufgebalten  hat,  über  sein  Betragen  aus- 
gestelltes Zeugniss ,  in  welchem  zugleich  bemerkt  ist ,  dass 
von  ihm  eine  öffentliche  Lehranstalt  nicht  besucht  worden 
sei ;  4)  wenn  er  noch  einer  väterlichen  oder  Vormundschaft- 
liehen  Gewalt  unterworfen  ist  —  Jedenfalls  ein  obrigkeitlich 
beglaubigtes  Zeugniss  der  Eltern  oder  derer,  Reiche  ihre 
Steile  vertreten,  darüber,  dass  er  von  ihnen  auf  die  Univer- 
sität, waer  aufgenommen  zu  werden  verlangt,  gesandt  sei. 
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$.  8.  i)  Jeder  Inländer,  der  sieh  ef  n  Recht  zur  SUaüprörao« 
and  zu  den  Mitteln  der  practischen  Befähigung  zara  Staats- 
dijBBSte  erwerben  will,  hat  sich  darcb  ein  den  Stodiedgese- 
zen,  namentlich  dem  Geseze  v.  23.  Mai  1822,  Rgg.  BItt.  No« 
X,  nnd  der  Yollzugsverordnung  v.  13.  Mai  1823 ,  Rgg.  BItt« 
No.  XIII,  entsprechendes  Zeagniss  über  die  zum  Bezug  der 
Universität  erhaltene Erlaubniss  auszuweisen,  er  mag  seine 
Stadien  auf  der  inländischen  Universität  beginnen  oder  von 
einer  zuerst  besuchten  auswärtigen  Universität  kommen. 
Die,  in  dem  Erlanbnissschelne  etwa  enthaltenen ,  auf  seine 
Stadien  und  die  Ordnung  derselben  bezuglichen  besondern 
Anweisungen  der  Studienbehörde  sind  der  ausgefertigten 
Matrikel  in  einer  Zusazurkunde  wörtlich  beizufügen.  2)  In- 
länder, welche  mit  diesen  Zeugnissen  sich  nicht  ausweisen, 
dessen  angeachtet  aber  die  Immatrlculation  verlangen ,  in- 
dem sie  erklären,  dass  sie  keineAnsprüche  auf  Staatsdienste 
machen,  und  nur  zum  Zweke  ihrer  intellectuellen  Bildung 
sich  den  Studien  widmen  wollen,  können  zwar  immairicu- 
lirt  werden,  sie  sind,  aber  vorher  von  der  akad.  Behörde 
ober  die  gesezlichen  Folgen  ihres  Schrittes  besonders  zb 
belehren,  und  haben  ein,  über  ihre  Belehrung  (naoh  dem 
anter  Ziffer  1  beigefügten  Formular)  aufzunehmendes  Pro- 
tocoll  zu  unterschreiben.  Eine  Abschrift  dieses  Protocolls 
Ist  mit  der  Formel  einer  Bescheioigungsurkunde  zu  versehen 
imd  dem  Studirenden  mit  der  Weisung  zuzustellen,  inner- 
halb 14  Tagen  die  amtlich  beglaubigte  Unterschrift  seinem 
Ellern  oder  Vormünder  beizubringen.  Wird  diese  Urkunde 
mit  der  verlangten  Unterschrift  und  Beglaubigung  nicht  in- 
nerhalb 4  Wochen  ,  vom  Tage  der  Protocollaufnahme  an 
gerechnet,  dem  Universitätsamte  vorgelegt,  so  darf  die  Im- 
matriculirung  nicht  geschehen  und  ist  der  Angekommene 
von  der  Universität  wegzuweisen.  Von  Jeder,  solchen  Sta-» 
dlrenden  nach  Erfüllung  dieser  Bedingung  bewilligten  loä- 
matricuiation  Ist  dem  Ministerium  des  Innern  Nachricht  lo 
geben.  §.  9.  Pässe  ond  Privatzeugnisse  können  die  Stelle 
der  im  §.7  vorgeschriebenen  Urkunden  nicht  vertreten,  und 
eine  Nachsicht  hierin  kann  nur  bei  jenen  Studirenden  statt 
linden,  welche  aus  Orten  ausserhalb  Deutschlands  kommen. 
S«  10«  Alle  im  S^  7  bezeichneten  Zeagnisse  sind  von  der 


ImmatricttiaUoBsbehöFde,  netotden  Passe  des  Stadfre&deo, 
bis  za  8ei|ieni  Abgaoge  aufzubewahren«  §.  11.  Kano  eio 
Sludireoder  in  der  Tagfahrt  der  Immaü-iculatioo  die  erfor- 
derlichen Zeugnisse  nicht  vorlegen,  verspricht  er  jedoch 
deren  Nachlieferung ,  so  kann  er  nach  dem  Ermessen  der 
linmatriculationsbehörde  vorerst  ohne  Immairiculatlon  auf 
die  al^ad.  Geseze  verpflichtet  und  zum  Besuche  der  Collegiea 
zugelassen  werden.  §.  12.  Dem  Studirenden  Ist  im  Falle  des 
vorhergehenden  §.  ein  angemessener  Terniin  zur  NiMb- 
lieferung  seiner  Zeugnisse  zu  sezen,  während  zu  gleicher 
Zeit  die  Immatriculationsbehörde  nach  den  Umständen  bei 
der  geeignelki  Behörde  Erkundigungen  einzieht.  §.  13. 
Ist  der  angesezte  Termin,  der  aus  erheblichen  Gründen  ver- 
längert werden  kann,  fruchtlos  umlaufen,  oder  erfolgt  läng- 
stens binnen  4  Wochen,  vom  Tage  des  Abgangs  des  Erkun- 
dignngsschreibens  an  gerechnet,  keine  Antwort,  so  ist  die 
Iromatriculation  zu  verweigern,  und  der  Angekommene  hat, 
Insofern  ihm  nicht  aus  besonders  rüksichtswürdigen  Grün- 
den der  Besuch  der  Coilegien ,  ohne  Immairiculatlon,  mit 
Genehmigung  des  Ministeriums  des  Innern ,  noch  auf  eine 
bestimmte  Zeit  gestaltet  wird  ,  die  Uutversilälsstadi  sofort 
zu  verlassen;  es  bleibt  ihm  jedoch  unbenommen,  sich  später, 
wenn  er  mit  den  erforderlichen  Zeugnissen  versehen  ist^ 
wieder  zu  melden.  §.  14.  Die  Immatriculation  ist  jedem 
Ankommenden  zu  verweigern  ,  gegen  den  ein  dringender 
Verdacht  sich  ergibt,  dass  er  einer  verbolenen  Verbindung 
angehört,  und  der  sich  von  demselben  auf  eine  befriedigende 
Weise  nicht  zu  reinigen  vermag.  Nach  den  Umständen  kom- 
men in  solchem  Falle  die  Bestimmungen  des  §.11  —  13  in 
Anwendung.  §1. 15.  Ein  von  einer  audern  Universität  mittelst 
des  Consilii  abeundi  Weggewiesener  kann  nur  mit  Geneh- 
migung des  Ministeriums  des  Innern  und  mit  Einwilliguag 
der  Regierung  jener  Universität,  die  seine  Wegweisnng  ver- 
fügt hat 9  oder  auf  ein  von  dieser  Regierung  hierüber  aus-* 
gestelltes  Zeugniss  aufgenommen  werden.  Ein  v«n  einer 
anderen  Universität Relegirter  kann  nur  aufgenommen  wer- 
den, wenn  er  überdies  ein  Zeugniss  seiner  Landesregierong 
beibringt,  woruach  dieselbe  zu  seiner  Immatricniation  ihre 
Einwilligung  ertheilt.  g.  IG.  Gleich  den  von  einer  andern 
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UiriversUät  miUelst  des  CoDsfiii  abeandi  oder  der4lelegaUoo 
Verwiesenen,  kann  einem  mit  sonstigen  nachthei^gen  Zeug- 
nissen versehenen  Stadirenden  nach  Befund  der  Umstände 
die  Immalricalirung  ohne  Weiteres  verweigert ,  oder  ihm 
dieselbe  nar  anter  der  Bedingung  der  Unterschrift  des  €od- 
silii  abeundi  verwiiiigt  werden.  Insbesondere  sollen  die- 
jenigen ;  weiche  als  frühere  aiiad.  Borger  der  Universität 
mit  dem  Consilium  abeandi  oder  der  Relegation  bestraft, 
aber  weil  sie  ihr  Heimatsrecht  in  der  Universitätsstadt  hatten, 
daselbst  geduldet  worden  sind,  auch  nach  Ablauf  der  Straf- 
zeit nur  dann  wieder  aufgenommen  werden  ,^wenn  sie  sich 
In  der  Zwischenzeit  untadelhaft  aufgefährt  hJRen,  and  hier- 
fiber  von  dem  Stadtamt ,  sowie  von  dem  Universitälsamli 
nach  Vernehmung  des  aiiad.  Polizeipersonais  gönstige  Zeug- 
nisse ertheilt  werden.  §.  17.  Die  bedingt  zu  dem  Besocbe 
der  Vorlesungen  zugelassenen  Stndlrenden  (§.  11)  stehen 
bis  zur  Erledigung  der  Immatriculationsfrage  anter  akad. 
Gerichtsbarkeit.  Auch  während  des  Schwebens  dieser  Frag« 
kann  die  Verweigerung  der  Immatriculation  ausgesprochen 
werden,  wenn  dieselben  durch  ihr  Betragen  dazu  Veranlas- 
sung geben.  §.  18.  Jeder  Studirende  hat  vor  der  ImoMitrl- 
calation,  nachdem  ihm  die  akad.  Geseze  zugestellt  worden, 
den  Revers  in  unterzeichnen ,  dessen  Formel  die  Beilage 
Ziffer  2  enthält.  Wer  diese  Unterschrift  verweigert,  ist  so- 
fort und  ohne  alle  Nachsicht  von  der  Universität  za  ver- 
weisen. Dem  Stadirenden  wird  eine  Annahmurkunde  zage- 
stellt ,  nachdem  er  mittelst  Handschlags  das  Versprechen 
geleistet  hat,  sich  den  akad.  Gesezen  gemäss  zu  benehoieo. 
§.  19.  Beim  Anfange  jedes  Curses  haben  sich  bei  der  Imma- 
triculationsbehörde  sämmtliche  früher  immatriculirteo  nicht 
abgegangenen  Studirende  wieder  anzumelden,  und  sich  öl>er 
den  inzwischen  gemachten  Aufenthalt  auszuweisen.  S*  20. 
Das  akad.  Bürgerrecht  gibt  Ansprüche  auf  die  akad.  Gerichts- 
barkeit, auf  den  Schuz  der  akad.  Geseze,  sowie  auf  das  Recht, 
die  gelehrten  Anstalten  und  die  Bibliothek  auf  die  vorg#- 
schriebene  Art  zu  benuzen.  Niemand,  der  nicht  immalrlco- 
llrt  ist,  darf  öfiTentiiche  Vorlesungen  ständig  besuchen ,  and 
die  Immatriculatfonsbehörde  hat  hierauf  von  Arotswegen  zq 
achten 9  ausgenommen  sind  Hofmeister,  Gesellschafter  and 


Begleiter  von  Stadirenden.  Aach  Personen  von  reiferem 
Alter  des  In-  and  Auslandes  kann  der  Besacli  von  Yorlesan- 
gen  gestattet  werden.  §.  21.  Das  akad.  Börgerrecht  hört  anf: 
1)  durch  den  blosen  Ablauf  von  5  Jahren  von  der  lezten  Im- 
matriculation  an  gerechnet;  2)  durch  eiae  vom  Stadirenden 
beim  Universitätsamt  geschehene  oder  gegen  ihn  aosgespro- 
ebene  Aufkündigung  des  akad.  Börgerrecht;  3)  durch  di« 
erfolgte  Abgabedes  verlangten  Abgangszeugnisses;  4)  durch 
Yemrtheilung  zu  Jener  peinlichen ,  sowie  zo  einer  jeden 
andern  Strafe  ,  welche  die  Abweisung  von  der  Universität 
mit  sich  brinfl[t ;  5)  durch  die  Unterlassung  der  im  §.  19  zu- 
geschriebenen Wiederanmeldung,  wenn  dieselbe  von  einer 
binnen  30  Tagen  nach  Eröffnung  des  Lehrhalbjahrs  nicht 
erfolgten  Belegung  von  Vorlesungen  begleitet  ist.  §.  22. 
Gegen  die  unter  Ziffer  5  des  vorhergehenden  §•  erwähnten 
Erlöschung  des  akad.  Burgerrechts  findet  nach  Umständen 
Wiedereinsezung  statt,  weiche  der  Studirende  bei  der  Im- 
matriculationsbehörde  zu  begrönden  hat.  §.  23.  Wird  einem 
Stadirenden  die  Immatrlculation  verweigert,  oder  das  akad. 
Börgerrecht  aufgekündigt,  oder  köndigt  ein  Studlrender  das 
akad.  Börgerrecht  ohne  gerechte  Ursache  auf,  so  kann  des- 
sen alsbaldige  Ausweisung  aus  der  Stadt  verlangt  werden. 
n«  Titel«  Von  den  Verhältnissen  der  Akademiker  gegen 
die  Vorsteher,  die  Professoren  und  die  Unterbedienten  der 
Akademie,  g.  24.  Die  Aufsicht  und  die  Gerichtsbarkeit  über 
die  Stadirenden  wird  von  dem  akademischen  Senat,  von 
dem  Proreclor  und  von  dem  Universitätsamte  nach  den  ia 
diesen  Gesezen  enthaltenen  näheren  Bestimmongen  ansge- 
fibt ,  indessen  das  Ephorat  nur  in  dem  Wirkungskreise  vä- 
terlicher wohlmeinender  Ermahnung  seine  Aufsicht  haupt- 
sächlich auf  das  sittliche  Betragen  der  Stadirenden  richtet« 
£.  25.  Das  Universitätsamt  hat  die  Gerichtsbarkeit  in  erster 
Instanz  in  allen  bürgerlichen  Rechtssachen  der  Stadirenden. 
I>le  Berufung  geht  in  den  dazu  geeigneten  Fällen  an  das 
Hofgericht ,  in  dessen  Bezirk  die  hohe  Schule  gelegen  ist. 
In  Criminalsachen  hat  das  Universitätsamt  gleiche  Gewatt 
iQber  die  Studlrenden,  wie  die  Bezirksämter  in  ihren  Amts- 
bezirken ;  es  instruirt  somit  in  den  betreffenden  Fällen  den 
Process  und  sendet  die  Acten  zur  Entscheidung  an  das  Hof- 


4SC  UBirertltSfsgesese 

gerteht  des  Bezirks.  lo  Disciplinarsachen,  wozu  auch  Jene 
Pollzeisacben  gehören,  worüber  gegenwärtige  Statateo  be» 
sondere  Bestimmungen  ertheilen ,  führt  das  Amt  Jedenfalls 
die  üntersnchang ,  und  erkennt  alle  akademischen  Strafen, 
mtt  Ausnahme  des  Consilinm  abeundi  und  der  Relegation. 
Die  Berufung  Ton  den  Erkenntnissen  des  Amtes  In  Discipli- 
narstchen  geht  an  den  Senat.  Das  Consilium  abeundi  und  die 
Relegation  werden  von  dem  Senate  aaf  den  Vortrag  des 
Amtmanns  erkannt,  welcher  In  solchen  Fällen  dem  Senate 
mit  entscheidender  Stimme  beisizt.  Die  Berufung  von  den 
Erkenntnissen  des  Senats  geht  an  das  lllinisterium  des  Innern. 
In  allen  Sachen,  welche  nicht  zu  den  akademischen  Discipli- 
narsachen  gehören,  geht  der  Recurs  von  den  Erkenntnissed 
des  üniversltätsamts  an  die  betreffenden  grossherzoglictien 
Behörden,  zu  welchen  dasselbe  in  allgemeinen  Polizeisacheu, 
sawie  in  Civil-  und  Crlminalsachen  In  demselben  Tertiält- 
oisse  steht,  wie  die  Bezirksämter.  Alle  Mittheilungen  and 
Metdungen  in  Polizei-,  Justiz-  und  Discipiinarsachen  ge- 
schehen an  den  üniversitätsamtmann.  §.  26.  Jeder  akade- 
mische Bürger  Ist  verbunden  ,  auf  die  Vorladung  der  §.  2^ 
gedachten  Stellen  zu  der  bestimmten  Zeit  ohne  Ausnahme 
zu  erscheinen,  wenn  ihm  auch  gleich  die  Ursache  der  Vor- 
ladung nicht  bekannt  gemacht  wird ;  ebenso  muss  derselbe 
die  Verfügungen  dieser  Stellen  genau  befolgen  und  ihnen 
mit  der  gehörigen  Verehrungbegegnen.  In  dringenden  Fällen 
kann  auch  Jeder  Oberpedell  ohne  Auftrag  einen  Akademiker 
vorladen  oder  arretiren,  muss  aber  dem  akademischen  Amt- 
mann sogleich  die  Anzeige  davon  machen.  S*  ^7.  Beleidl- 
ffVBgM  gegen  Personen ,  welche  bei  der  Universität  aoge- 
stellt  sind,  oder  gegen  derselben  aogehörige  Personen,  sind 
besonders  streng  zu  strafen ;  werden  sie  aus  Rache  aasge- 
Üht,  so  wird  die  Strafe  geschärft,  und  kann  unter  Umständen 
selbst  peinlich  werden«  Das  Fenstereinwerfen  im  Hause  des 
l^rorectors  und  des  Universitätsamtmanns  wird  an  den  An- 
Ifihrern  mit  geschärfter  Relegation,  an  den  thätigen  Thetl- 
nehmern  mit  einfachenRelegation;  im  Hause  eines  anders 
Lehrers  an  den  Anführern  mit  einfacher  Relegation,  an  den 
llhätigen  Theilnehmern  mit  dem  Consilium  abeundi,  in  bei- 
den fällen  aber  an  den  übrigen  anwesend  gewesenen  naeh 
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ferfaod  der  Umstände  bestraft.  S.  28.  Beleidtfüngen  und 
Wtdersezlicbkeit  gegen  Unterbedienle  der  Universität  bei 
Amts verricbtangen,  besonders  bei  Ladungen,  Insinuationen, 
Execntionen  und  Arretirungen  werden  ernstlicbst,  nnd  nach 
Befand  mit  Verweisung  von  der  Univefsität,  und  selbst  mit 
Festungstrafe  geabndet.  §.  29.  Beschwerden,  welche  ein 
Studlrender  gegen  eine  akademische  Behörde,  oder  eine  pei 
der  hohen  Schule  angestellte  Person  zu  haben  glaubt,  sind, 
wenn  sie  die  Unterbedienten  der  hohen  Schule  betreffen, 
l>ei  dem  akad«  Amtmann,  wenn  Vorsteher  oder  Lehrer^ 
bei  dem  akad.  Senat,  wenn  den  Prorector,  oder  den  akad. 
Senat,  bei  dem  Curatorio  der  Universität  geziemend  anzu- 
bringen, weiches  Jene  zu  vernehmen,  und  sodann  die  Sache 
mit  Bericht  unserem  Ministerium  des  Innern  vorzulegen  hat. 
in.  Titel.  Von  den  Verhältnissen  der  Akademiker  gegea 
andere  Dienstbehörden.  §.  30.  Die  Akademiker  sind  gleich 
Jedem  Staatsbürger  den  Polizei-,  Civil-  und  Griminalgesezen 
des  Grossherzogthums  unterworfen ,  und  werden  auch ,  in«> 
soweit  dieses  Gesez  nicht  eine  Ausnahme  davon  macht,  nach 
denselben  beurtheilt.  Sie  haben  auch  alle  Brüken-,  Sperr-, 
Weg-  und  Pflastergelder  ebenso  wie  andere  Einwohner  zu 
entrichten.  Wegen  allen  Vergehungen,  welche  sich  Studi- 
rende  ausserhalb  des  Bezirks  des  Oberamts  Heidelberg  und 
f  esp.  des  Stadt-  und  Landamtes  Freiburg ,  aber  innerhalb 
des  Grossherzogthums ,  zu  Schulden  kommen  lassen ,  sind 
sie  der  gewöhnlichen  Behörde  des  Begehungsorts  unterwor- 
fen. Wenn  indessen  das  Vergehen  ein  akademisches  DIs- 
eiplinarvergehen  ist,  so  hat  die  genannte  Behörde,  nachdem 
sie  die  zur  Constatirung  des  Vergehens  erforderliche  Unter* 
sochung  gepflogen ,  den  Studirenden ,  bei  Besorgniss  der 
Flacht  auch  unter  Begleitung ,  nebst  den  gefötarten  Acten, 
dem  Universitätsamt  zu  ttberliefern.  Bei  Vergehen,  welche 
sich  zum  bofgerichti leben  Erkenntniss  eignen,  liegt  Ihr  die 
gewöhnliche  Untersuchung ,  und  sodann  die  Einsendung  an 
das  betreffende  Hofgericht  ob.  §.31.  Den  zur  Vollziehung 
der  Geseze ,  und  insbesondere  zur  Handhabung  der  öffent- 
lichen Sicherheit  in  -  und  ausserhalb  der  Universitätsstadt 
aufgestellten  Militär-  und  andernPersonen,  ohne  Ausnahme, 
sind  die  Akademi&er  Achtung  schuldig,  und  Jede  gegen  der-^ 
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gletclien  Pertoiiea  geäosserle  Widerseziicbkeit  wird  sebarf 
bestraft  werdeo.  Dasselbe  tritt  ferner  eio,  wena  Alcademtker 
ia  vorlcommeoden  Falien  auf  Befragen  dieser  Person  ibre 
Namen  anricbtig  angeben,  oder  wenn  sie  einer,  unter  &ffent- 
Jicber  Anctorität  vorgenommenen  Yollziebung  irgend  eine 
Art  Hindemiss  in  den  Weg  legen.  §.  32.  Militär-  sowobi, 
als  städtische  Polizei waeben  und  Polizeidiener  liönnen  einen 
Akademiker  wegen  die  öffentliebeRube  undSicberlieit  oder 
die  einzelnen  Elnwobner  störenden  Excessen,  sowie  wegen 
peiniicber  Vergeben,  insofern  er  auf  friscberTbat  getroffen 
wird ,  yerbaften ,  und  er  bat  dabei  unweigerlicb  Folge  zu 
leisten.  Docb  kann  er,  wenn  er  an  dem  Universitätsorte  selbst 
durcb  städtiscbes  Polizeipersonai  verbaflet  ist ,  begetireo, 
dass  er  sogleicb,  und  ebne  vorläufige  Abführung  nach  einem 
städtischen  Gefängniss,  an  die  akad.  Polizei  abgeliefert 
werde.  Geschieht  dieYerbaftung  durcb  Militär,  so  bewirket 
der  Wacbecommandant,  dass  das  Universitätsamt  unver wellt 
davon  benachrichtiget  wird ,  und  dieses  iässt  sodann  den 
Terbafteten  durch  einen  Pedellen  nach  dem  Carcer  abholen 
und  leitet  sofort  die  gehörige  Untersuchung  ein.  Wer  sieb 
dem  Militär-  oder  dem  städtischen  Folizeipersonale  bei  der 
Verbaftnehmung  widersezt,  sowie  Jeder  dritte  Studirende, 
der  dem  Angehaltenen  dabei  hilfreiche  Hand  leistet,  Ist  in 
der  Regel  mit  dem  Gonsiiio  abeundi,  und  Je  nach  Umständen 
mit  den  verschiedenen  Graden  der  Relegation  zu  bestrafen. 
IV.  Titel.»  Von  den  PQichten  der  AJ^ademiker  in  Aji- 
sebung  ihrer  Studien.  $.  33.  Jedem  Inländer  ist  es  erlaubt» 
seine  Studien  auf  einer  ausländischen  hoben  Schule  fortzu- 
sezen ,  oder  auch  gleich  Anfangs  eine  solche  zu  t^esuchen, 
nur  die  Rechtscandidaten  sind  verbunden,  auf  einer  Landes» 
Universität  ein  Coliegium  über  neue  badlscbeLandrecbte  sa 
liören.  £.  34.  Die  Gollegiengelder  sind  durcb  Vorausbezali- 
long  an  den  dazu  bestellten  Quästor  zu  entrichten ,  und  die 
Quästur  ist  gegen  Säumige  zur  Klage  ermächtigt,  ohne  eines 
weitern  Auftrags  za  bedörfen.  S«  35.  Inländer  sind  von  der  . 
Entrichtung  der  Gollegiengelder  dann  befreit,  wenn  diesel-» 
ben  eine  nach  der  hierüber  bestehenden  Verordnung  anfr« 
gestellte  Befreiungsurkunde  vorlegen  konnen.Die  bierdorei» 
erlangte  Befreiung  Ist  Jedoch  widerraflicb  und  durch  ein  am 
Schlüsse  Jedes  Semesters  beizubringendes  Würdigkeltszeng^ 
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iiiss  TOD  der  betreffeodeD  FacalUt  bedingt.  Der  Widerruf 
wird  YOQ  dem  altademischen  Senate  beschlossen :  1)  wenn 
dem  Stadirenden  das  Zeugniss  des  Fleisses  and  einer  guten 
Aafföhrung  versagt  worden  ist,  oder  2)  wenn  derselbe  dareb 
seinen  Aufwand  zu  ericennen  gibt,  dass  es  ihm  an  den  Mit- 
lein zur  Bezahlung  der  Honorare  bei  eingeschränkterer 
Let>ensweise  nicht  fehlt,  oder  3)  wenn  er  leichtsinnigerweise 
Schulden  contrahirl.  §.  36.  Beim  Abgange  von  der  äoch- 
sehule  wird  dem  Studirenden  ein  öffentliches,  von  dem  Pro- 
rector  und  dem  Universitätsamtmann  gemeinschaftlich  uu- 
Cerzeichnetes  Abgangszeugniss  ausgestellt,  welches  zu  ent- 
balten  hat:  die  Zeit  der  Immatriculation ,  die  Dauer  des 
Aufenthalts,  den  Besuch  der  Vorlesungen,  die  Beurkundung 
der  Aufführung ,  die  etwa  erkannten  Srafen ;  dasselbe  er- 
wähnt ausdrüklich ,  ob  der  Studirende  an  einer  verbotenen 
Verbindung  Antheil  genommen  habe  oder  nicht ,  oder  ob 
und  aus  welchen  Gründen  er  etwa  der  Theil nähme  an  ver- 
botenen Verbindungen  verdächtig  geworden  sei.  Zur  Beur- 
kundung der  Vorlesungen  haben  sich  die  Studirenden  von 
den  einzelnen  Lehrern  über  den  Besuch  und  den  Fleiss  ihrer 
Vorlesungen  Zeugnisse  zu  erbitten,  die  ihrem  Inhalte  nacti 
in  das  Abgangszeugniss  aufgenommen  werden.  Die  Aus- 
fertigung dieser  Zeugnisse  geschieht  durch  das  Universitäts- 
amt,  weiches  auf  Verlangen  auch  blos  Sittenzeugnisse  aus- 
stellt, welche,  mit  Ausnahme  der  Studien ,  die  vorhin  er- 
wähnten Verhältnisse  enthalten.  In  der  Begel  sollen  diese 
Zeugnisse  nicht  früher  als  ICKTage  vor  dem  Schlüsse  der 
Vorlesungen  ausgestellt  werden.  Inländer  können  zur  Staats- 
prüfung ohne  das  erwähnte  Abgangszeugniss  nicht  zugelas- 
sen werden,  welches  vom  Prorector  unmittelbar  an  die 
examinirende  Behörde  eingesendet  wird.  §.  37.  Unter  der 
Aufsieht  der  Ephorate  stehen  ohne  Unterschied  sowohl  In- 
lander als  Ausländer.  Jedes  Bphorat  wird  die  unter  seiner 
Aufsicht  stehenden  Studirenden ,  welche  ihm  Veranlassung 
hierzu  geben ,  vorladen ,  um  sie  zum  Fleiss  und  zu  einem 
ihrem  Beruf  angemessenen  Lebenswandel  zu  ermahnen^ 
auGti  nach  Umständen  einer  mündlichen  Prüfung  über  ihre 
bisherigen  Fortschritte  unterwerfen,  und,  wo  es  ihm  dien- 
lich seheint ,  den  Eltern  oder  Vormündern  derselben  die 
geeignete  MItthellung  zu  machen. 
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V.  Titel.  Von  den  besoodereo  Polizei-,  Bisciplioar-  und 
peiDlicheo  Gesezen  fär  die  Akademiker.  §.  38.  Yerlezangeo 
der  an  dem  schwarzen  Breit  angeherteten  obrigkeitlichen 
Verordnungen  and  sonstigen  von  Beamten  oder  Letirero  der. 
Universität  erlassenen  Anscliläge,  aoch  ananständiger  Tadel 
derselben ,  soll  ernstlich ,  und  nach  Umständen  mit  dem 
Consilio  abeundi  und  höhern  Strafen  geahnt  werden.  §.  39. 
Störungen  des  Gottesdienstes  und  gottesdienstlicher  Gere- 
mouien  ,  welche  Religion  es  auch  betrelTe  und  auf  welchB 
Att  es  geschehen  mag ,  wird  ernstlich ,  nach  Befinden  mit 
dem  Gonsilfo  abeundi  und  selbst  mit  Relegation  bestrafl. 
Während  des  vormittägigen  Gottesdienstes  Ist  das  Besuchen 
der  Kaffe- ,  Bier-,  Wirths-  und  Billardhäuser,  ebenso  wie 
das  Schlittenfahren,  verboten.  §.  40.  Alle  Hazardspiele,  wie 
sie  auch  helssen,  sind  den  Akademikern  in  und  ausser  der 
Stadt  verboten  ,  und  wird  die  Uebertretung  das  erste  Mal 
mit  dreitägiger ,  das  zweite  Mal  mit  sechsläglger  Carcer- 
strafe  und  das  dritte  Mal  mit  dem  Consilio  abeuddi  belegt. 
Die  Bankhalter  und  diejenigen,  welche  das  Spiel  auf  Ihrem 
Zimmer  gestatten ,  werden  das  erste  Mal  mit  seehstägiger, 
das  zweite  Mal  mit  zwölftägiger  Carcerstrafe  und  das  dritte 
Mal  mit  einfacher  Relegation  belegt.  Das  aufliegend  vorge- 
fundene Geld  wird  weggenommen ,  und  zu  ein  Drittel  dem 
Entdeker  oder  Anzeiger  und  zu  zwei  Drittel  dem  Univer- 
sitätsbibliotbekfond  zugesprochen,  g.  41.  WörUiehe  ub& 
(hätllche  Beleidigungen,  welche  von  Studirenden  gegen  an- 
dere Personen  verübt  werden,  sind  sowohl  in  Ansebong  der 
Bestrafung,  als  derPrivatgenagthuung  nach  den  bestehenden 
allgemeinen  Gesezen  zu  behandeln,  und  gelten  somit  ebea 
so  wenig ,  wie  Pressvergehen ,  als  Discipllnargegenstände. 
Doch  wird  die  Strafe  geschärft,  wenn  die  Beleidigung  Rei- 
sende, den  eigenen  Hauswirth  des  Beleidigers,  oder  dessen 
Aofwärter  betroffen ,  oder  wenn  sie  überhaupt  an  irgend 
einem  öffentlichen  Orte  stattgefunden  hat.  §.  42.  Realinju- 
rien zwischen  Studenten  werden,  welche  mildernde  Umstfiftcl* 
dabei  auch  eintreten  möchten,  jedes  Mal  mit  dem  Consilie 
abeundi,  und  nach  Befinden  mit  Relegation  bestraft  Yerft^d- 
Injurien  zwischen  Studirenden  sind  nach  Ermessen  mit  Car- 
eer  bis  zum  Consillum  abeundi  zu  bestrafen.  %.  43.  Wer 
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gegen  eine  CnfversUät,  ein  iDstitaL,  eine  Behörde  oder  einen 
akad.  Lehrer  eine  Verrufserltlärung  unternimmt ,  wird  mit 
der  Relegation  bestraft ,  und  Keiner ,  der  wegen  einer  sol- 
chen Yerrufserlciärung  auf  einer  andern  inländischen  oder 
auswärtigen  Universität  bestraft  worden  ist,  Icann  als  alcad. 
Borger  aufgenommen  werden.  Wer  die  Ausführung  des 
Verrufs  vorsäzlich  befördert,  wird  nach  Umständen  mit  dem 
Gonsilium  abeundi  bis  zur  Relegation  bestraft.  Gleiche 
Strafe,  wie  Beförderer  des  Verrufs,  triflt  diejenigen  Studl- 
renden,welcheVerrufe  gegen  Privatpersonen  ausgesprochen 
oder  befördert  haben j  Alles  vorbehaltlich  der  Klage  auf 
Schadenersaz  oder  Ehreultränkung,  wenn  dieselben  statt- 
haben. Dieselbe  Strafe  trlfTt  diejenigen ,  welche  die  Vor- 
lesungen einzelner  oder  aller  Lehrer  für  geschlossen  er- 
klären. §.44.  Duelle  werden  nach  folgenden  Bestimmungen 
bestraft :  1)  Wenn  Jemand  in  dem  Duell  umgekommen,  oder 
tödttich,  oder  doch  so  verwundet  wordeu  ist,  dass  dadurch 
derselbe  in  irgeud  einem  Grad  von  Lebensgefahr  sich  be- 
findet, oder  ihm  irgend  ein  bleibender  Nachtheil,  theils  durch 
Verstümmelung,  oder  durch  innerliche  Verlezung  dadurch 
erwächst,  oder  wenn  auf  Pistolen,  oder  auf  den  Stich,  oder 
mit  krummen  Säbeln  duelllrt  worden,  und  selbst  wenn  das 
Doell  auf  P^toien ,  oder  auf  den  Stich ,  oder  mit  krummen 
Säbeln  auch  nicht  vollzogen,  sondern  nur  intentlrt  worden, 
so  wird  die  Sache  nicht  mehr  als  ein  Disciplinargegenstand 
angesehen,  sondern  peinlich  behandelt,  und  von  dem  Unl- 
versitätsamte  gegen  den  Thäter  und  alle  Theilnehmer  die 
Untersuchung  vorgenommen;  sodanh  werden  die  geschlos- 
senen Acten  an  das  einschlägige  HofgerichtzurEntscheiduDg 
übergeben.  2)  Hat  das  Duell  auf  den  Hieb  ohne  krumme 
Säbel  die  vorbenannten  Folgen  nicht  gehabt ,  so  soll ,  ohne 
dass  das  Verhäitnlss  des  Herausforderers  oder  des  Heraus- 
geforderten an  sich  einen  weiteren  Unterschied  begründet, 
jeder  Duellant  in  der  Regel  mit  vier  Wochen  Carcer  bis  zun 
Consiiium  abeundi  bestraft  werden.  Wegen  erschwerender 
Umstände,  insbesondere  wegen  muthwilllg  gesuchter  Ver- 
anlassung zum  Streit,  wegen  gröblicher  Beleidigung,  Zn- 
tfikweisung  genügender  Versöhnungsvorschläge,  unterlas^ 
•ener  Beiziehung  eines  Arztes,  Vollziehung  des  Duells  unter 
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aDgewöbnIich  gefahrdeoden  BestimmaDgeQ,  oder  ohoe  de- 
eoQdaoten,  kano  nach  VerschiedeoheU  der  Fälle  Dar  gegeo 
den  einen  Theil  oder  gegen  beide  Theile  eine  höhere  Strafe, 
ond  zwar  bis  zur  geschärften  Helegation ,  erlcannt  werden. 
Wegen  mildernder  Umstände ,  and  namentlich  gegen  den- 
jenigen Theil,  der  genügende  Yersöhnangsvorschläge  ge- 
macht hat,  oder  auf  gröbliche  Weise  beleidigt  wurde,  kann 
eine  geringere  Strafe  von  8  Tagen  bis  4  Wochen  ericaoot 
werden.  Für  vollzogen  gilt  ein  Duell,  sobald  der  Anfang 
desselben  begonnen  hat.  3)  Secundanten  und  sogenannte 
Unparteiische  können  frei  von  Strafe  bleiben,  oder  werden 
nach  den  Umständen  mit  einer  Carcerstrafe  bis  zu  8  Ta^en, 
wenn  das  Duell  Jedoch  unter  ungewöhnlich  gefährdenden 
Umständen  vollzogen  wurde ,  mit  einer  höheren  Straf»  bis 
zum  Consilium  abeundi  belegt;  andere  Zeugen,  Zuschauer, 
Cartellträger,  sowie  Jene,  welche  das  Duell  in  ihrer  Woh- 
nung gestatten,  oder  auf  andere  Weise  Hilfe  leisten,  werden 
in  eine  Carcerstrafe  von  8  bis  14  Tagen  verfällt.  4)  Die- 
jenigen ,  die  zum  Duell  angereizt  haben ,  werden  mit  dem 
Consilio  abeundi,  oder  Je  nach  Befinden  mit  einfacher  oder 
geschärfter  Relegation  bestraft.  5)  WerKenntniss  von  einem 
bevorstehenden  Duell  erhält,  Ist  verpflichtet,  es  bei  dem 
Universitätsamt  anzuzeigen,  wo  alsdann  gegen  die  Theil- 
haber  sogleich  Hausarrest,  oder  nach  Befund  Verhaftang, 
auch  Strafe  erkannt  wird.  6)  Nach  gepflogener  Untersuchung 
ist  die  Aussöhnung  beider  Theile  zu  versuchen.  Kommt  diese 
aber  nicht  zu  Stande,  so  wird  Beiden  eine  wechseiseilige 
Erklärung  vorgeschrieben ,  die  sie  sich  als  Genugthuung 
gefallen  lassen  müssen.  In  beiden  Fällen  müssen  beide 
Theile  aber  ihr  Ehrenwort  geben,  sich  während  der  Dauer 
ihres  akad.  Bürgerrechts  nicht  zu  schlagen ,  und  das  Von 
dem  Universitätsamtmann  darüber  geführte  ProtocoU  unter- 
schreiben; wer  dieses  verweigert,  erhält  sogleich  das  Con- 
silium abeundi.  Wird  dieses  gegebene  Ehrenwort  in  der 
Folge  gebrochen  und  doch  duellirt,  so  werden  beide  Duel- 
lanten mit  der  geschärften  Relegation  bestraft.  7)  Die  Me- 
dicin-  oder  Wundarzneikunst-Beflissenen,  welche  bisweilen 
bei  einem  Duell  den  Verband  übernehmen,  werden  bierdurcli 
verpfllchtety  nach  dem  ersten  Yerband  y  oder  nach  der  Lei- 
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dfaog  dessen,  was  diiogeDd  war,  sogleich  eioem  geordneten 
Arzt  die  Anzeige  davon  zu  machen,  widrigenfalls  sollen 
dieselben  nach  dem  Grade  der  Gefährlichkeit  der  Yerwan- 
dang  mit  angemessener  Garcerstrafe ,  auch  nach  Befinden 
mit  dem  Consiüo  abeundi  oder  der  Relegation,  bestraft  wer-* 
den.  8)  Wegen  vorgehabter  oder  vollzogener  Duelle  zwi- 
schen Studirenden  und  Personen  eines  andern  Standes  wer- 
den die  ersteren  nach  den  obigen  Grundsäzen  behandelt, 
wenn  nicht  besondere  gravirende  Umstände  dazu  kommen. 

9)  Die  Pedellen,  weiche  die  Duelle  itn  Laufe  des  Jahres  ge- 
hörig angezeigt,  und  derjenige  von  ihnen,  welcher  die  mei- 
sten zur  Anzeige  gebracht  hat,  oder  welche  durch  Anzeigen 
über  bevorstehende  Duelle  am  meisten  zur  Verhinderung 
des  Vollzugs  der  Duelle  beigetragen  haben ,  sollen  je  nach 
ihrem  bewiesenen  Eifer  eine  Belohnung  von  40—60—80  fl. 
erhalten,  und  hat  der  akad.  Senat  durch  den  Curator  auf  die 
niederste,  mittlere  oder  auf  die  höchste  Summe  anzutragen. 

10)  Die  bei  einem  Duelle  gebrauchten  oder  an  den  zum  Voll- 
zug eines  Duells  gewählten  oder  bestimmten  Plaz  gebrach- 
ten und  daselbst  vorgefundenen  Waffen  und  sonstigen  Ge- 
räthsehaften  sind  zu  confisciren ,  unbrauchbar  zu  machen 
und  sofort  so  gut  als  möglich  zum  Besten  der  Universitäts- 
easse  zu  verwerthen.  §.  45.  Die  Störung  der  öffentlichen 
Ruhe  oder  Sicherheit  auf  den  Strassen  durch  irgend  einen 
polizeiwidrigen  Unfug  wird  mit  Garcerstrafe  bis  zum  Gon- 
silium  abeundi  bestraft ,  und  auf  Genugthuung,  auch  auf 
Schadenersaz  also  erkannt  werden ,  dass ,  wenn  der  Ruhe- 
störer mehrere  sind ,  Jeder  für  den  Andern  zu  haften  hat. 
g.  46.  Bei  Beschädigung  öffentlicher  befriedeter  Sachen  sind 
die  Thäter  zum  Ersaz  des  von  Ihnen  wirklich  verübten 
Schadens  anzuhalten  und  mit  einer  angemessenen  Discipli- 
narstrafe  zu  belegen,  die  schärfer  sein  wird,  wenn  ein  der- 
artiger Unfug  sich  häufig  wiederholen  sollte.  Das  Zerschlagen 
Yon  Laternen  wird  mit  einer  Strafe  von  15  fl.  fürs  StÖk  und 
überdies  mit  Garcer  geahndet.  $.^7.  Die  Urheber  von  Auf- 
ständen ,  Tumulten  und  unerlaubten  Versammlungen  von 
Studenten ,  wozu  insbesondere  auch  die  gehören ,  welche 
durch  den  Ruf  »Bursche  heraus«  dazu  Veranlassung  geben, 
sind,  wenn  der  Fall  nicht  In  ein  peinliches  Vergehen  über- 
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gebt,  idU  gescharrter  Relegatioo,  und  nacb  Umständen  mit 
Festungsstrafe ,  die  Theilnehmer  ao  deoselbea ,  wozu  aacb 
ohne  Beweis  eines  näheren  Antheils,  diejenigen  zu  zählea 
sind ,  welche  sich  bei  einem  lärmenden  Haufen  aufbaltea, 
nach  dem  Grade  ihrer  Theilnahme,  mit  angemessener  Car- 
cerstrafe,  Unterschrirt  des  Consiiii  abeundi,  Consilio  abe- 
undl,  oder  Relegation  zu  bestrafen.  Eine  damit  verbandene 
Widersezlichkeit  gegen  die  militärischen,  städtischen  oder 
alcad*  Behörden,  oder  ihre  Uuterbedienten ,  welche  mit 
der  Herstellung  der  Ruhe  und  Ordnung  beschäftigt  sind, 
zieht  wenigstens  das  Consilium  abeundi,  und  nach  Be- 
finden härtere  Strafen  nach  sich.  Auch  tritt  eine  geschärf- 
tere Strafe  gegen  Diejenigen  ein ,  weiche  bei  dergleichen 
Ai|ftritten  mit  WafTen  erscheinen  j  wenn  sie  auch  keinen 
Gebrauch  von  denselben  machen.  Dabei  versteht  sich 
die  Yerbiodiichkeit  zum  Schadenersaze  von  selbst.  §.  48. 
AllägeheimeVerbindungen  der  Studirenden,  sie  mö- 
gen die  Benennung  Burschenschaft,  Orden,  Landsmann- 
schaft, Corps  oder  Irgend  eine  andere  führen,  so  wie  auch 
nur  der  Versuch,  eine  solche  zu  gründen,  sind  durchaus 
verboten.  Die  Uebertretungen  dieses  Verbots  werden  nicht 
als  Disciplinar-,  sondern  als  gerichtliche  Vergehen  unter- 
sucht und  bestraft.  Die  Stifter,  Häupter  und  andere  Beamte 
von  dergleichen  Vereinen ,  wenn  leztere  auch  keinen  ver- 
brecherischen Zwek  haben,  sind  in  der  Regel  mit  drei  bis 
sechsmonatlichem  Festungsarrest  und  zugleich  mit  der  ge-_ 
schärften  Relegation  zu  bestrafen.  Gegen  die  übrigen  Mit-" 
glieder  der  geheimen  Verbindungen  ßndet  die  geschärfte 
Relegation,  und  wenn  sie  andere  zu  solchen  Verbindungen 
verleitet,  oder  zu  verleiten  gesucht  haben,  noch  weitere  Fe- 
stangsstrafe von  ein  bis  zwei  Monaten  stall.  Gegen  die  Theil- 
nahme an  geheimen  Verbindungen  Verdächtigen  kann  ohne 
förmlichen  Beweis  auf  Fortweisung  von  der  Universität  er- 
kannt werden.  Liegt  der  Verbindung  ein  verbrecherischer 
Zwek  zum  Grunde,  so  ist  auf  die  betreffei^de  geseziiche  pein- 
liche Strafe  zu  erkennen.  DieHofgerichte  fällendieErkennt- 
uisse.  Der  Recurs  hiergegen  geht  an  das  Jusliz-Minislerlam, 
kann  aber  den  einstweiligen  Strafvollzug  niemals  auf- 
schieben. Einwohner,  welche  den  geheimen  Creseilscharten 
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siod  mit  einer  Strafe  von  50—100  fl.  zu  belegen.  §.  49.  Die 
\vegen  Theilnahme  an  einer  barschenschaftlichen  oder  auf 
politische  Zweke  anter  irgend  einem  Namen  gerichteten  un- 
erlaubten Verbindung  Yerurtheilte  werden  noch  ausserdem 
weder  zum  Staatsdienste  noch  zu  eiuem  kirchlichen  oder 
Schul  r  Amte,  weder  zu  einer  akad.  Würde,  noch  zur  Advo-* 
catur,  nochärztlichen  oder  chirurgischen  Praxis  zugelassen. 
Milderung  oder  Nachlass  kann  nur  durch  den  Grossherzog 
ausgesprochen  werden.  Wer  wegen  verbotener  Verbindung 
bestraft  wird,  verliert  nach  Umständen  zugleich  die  akad. 
Beneficien,  die  ihm  i^us  öfTeullichen  Fonds -Gassen,  oder 
von  Städten,  Stiftern ,  aus  Eirchenregistern  u.  s.  w.  verlie- 
hen sein  möchten,  oder  deren  Geuuss  aus  irgend  einem  an- 
dern Grunde  an  die  Zustimmung  der  Staatsbehörden  ge- 
bunden ist.  Desgleichen  verliert  er  die  seither  etwa  genos- 
sene Befreiuung  bei  Bezahlung  der  Honorarien  für  Vor- 
lesungen. Kinem  wegen  einer  Theilnahme  an  einer  ver- 
botenen Verbindung  Gestraften  kann  in  der  Regel  vor  einem 
Jahre  die  nach  §.  15  nölhige  Einwilligung  zur  Wiederauf- 
nahme auf  einer  Universität  nicht  erlbeilt  werden.  Jeden-* 
falls  hat  er  sich  in  seinem  desfallsigen  Gesuche  durch  Zeug- 
nisse über  seinen  bisherigen  Aufenthalt  und  seinen  Lebens- 
wandel auszuweisen.  Hat  eine  verbotene  Verbindung  zu  den 
lo  diesen  akad.  Gesezcn  erwähnten  Vergehungen  näheren 
oder  entfernteren  Anlass  gegeben,  so  ist  dies  als  ein  er- 
schwerender Umstand  anzusehen.  §•  50.  Vereinigungen  der 
Studirenden  zu  wissenschaftlichen  oder  geseiligen  Zwekeä 
können  mit  Genehmigung  des  Senats  stattfinden.  Diese  Ge- 
nehmigung kann  zu  jeder  Zeit  ohne  Angabe  der  Grunde  zu- 
rukgenommen  werden.  §.  51.  Die  Eriaubniss  zu  Aufzügen 
bei  Tag  oder  bei  Nacht,  zu  Fakelzügen  und  sogenannten 
Gommitaten  muss  bei  dem  Universitätsamt  und  Prorector 
nachgesucht  werden.  In  jedem  Falle  müssen  sich  aber  zwei 
der  Theilnehmer  verpflichten ,  für  jede  etwaige  Ungebühr, 
deren  Urheber  nicht  bekanntwerden  sollten,  persönlich  zu 
baften.  Anständige  Vergnügungen  werden  den  Studirenden 
olme  erhebliche  Ursache  nicht  versagt  werden ,  in  keinem 
.  Falle  aber  ist  ihnen  die  Unterhaltung  eigener  Fechtböden 
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oder  4ms  Mfethen  besoDderer  Gesellsdurftsiiminer  m  toxi- 
daoerDden  ZasammenkfloneD  za  gegUtteo.  OeffeoUicbel^- 
blodangen  von  längerer  Daoer,  welche  bewilligt  wurden, 
sind  der  besondern  Aufsiebt  des  Amts  untergeben,  welchem 
die  Thellnehmer  die  Einrichtung  ,  Mittel  nad  Zwek  zur 
Prüfung  vorzulegen,  und  in  der  Folge  über  den  Gang  der 
Gesellschaft,  so  oft  es  verlangt  wird,  Rechenschaft  zu  geben 
haben,  damit,  wenn  die  Gesellschaft  ausartet,  die  Bewilligung 
zurtikgenommen  werden  könne.  §.  52.  Das  Amt  hat  genau 
darauf  aufmerksam  zu  sein,  dass  Gesellschaften  von  Studen- 
ten sowohl  in  dem  Universitätsorte  selbst,  als  in  dessen  Um- 
gebungen nIchC  in  Trinkgelage  ausarten.  Unmässigkeiten 
und  lärmendes,  oder  sonst  rohes,  unsiUliches  Betragen  sind 
mit  Verweisen,  mit  Garcer,  und  bei  ungehorsamer  Beharr* 
lichkeit,  mit  dem  Gonsillo  abeundi  zu  belegen.  Wenn  un- 
anständiges Benehmen  einer  solchen  Gesellschaft  die  öffent- 
liche Ruhe  stört,  sollen  die  Militär-  oder  Polizei -Patrouil- 
len sich  an  den  Versammlungsort,  wenn  er  auch  gleich  das 
Zimmer  eines  Studlreuden  wäre,  begeben,  und  die  Rnlie 
herstellen.  Sie  können  nöthigenfalls  die  Schuldigen  arre- 
tiren ,  und  in  Gemässheit  des  §.  32  an  das  Universitätsamt 
abliefern.  Ein  im  Zustande  grober  Trunkenheit  auf  öffent- 
licher Strasse  betretener  Student  wird  mit  zwei-  bis  sechs- 
lägigem  Garcer,  im  Wiederholungsfall  aber  noch  schärfer 
bestraft.  Wer  auf  der  nämlichen  Akademie  zum  drittenmal 
wegen  grober  Trunkenheit  bestraft  wird ,  ist  mit  dem  Con- 
•lllo  abeundi,  und  wer  andere  Studenten  zum  uqmässigen 
Trinken  auf  Irgend  eine  Art  nöthigt,  oder  sie  gar  betrunken 
macht,  bei  der  zweiten  Wiederholung  dieses  Vergehens 
mit  derselben  Strafe  zu  belegen.  Wirihe  und  Einwohner, 
welche  in  ihren  Häusern  dergleichen  Trinkgelage  erlauben, 
sind  ihrer  Obrigkeit  dafür  verantwortlich,  und  werden  des- 
halb mit  angemessener  Strafe  belegt.  §.  53.  Auszeichnungen 
in  Kleidern  oder  Geräthschaften ,  welche  erweislich  Kenn- 
zeichen der  Theilnabme  an  irgend  einer  verbotenen  Ge- 
sellschaft sind,  sind  untersagt,  und  der  Schuldige  wird,  wie 
ein  Mitglied  einer  solchen  Gesellschaft ,  bestraft.  Ist  eine 
solche  Auszeichnung  nur  wahrscheinlich  ein  Merkmal  einer 
solchen  Theilnabme,  so  nmss  dieselbe  dennoch  sogleich 
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dei^^riiäUiiissmässfg^r  Strafe  untersagt  werden,  wfl^deDB 
aacA  selbst  den  MitgliederD  erlaubter  temporärer  Gesell- 
sebafleo  verboteo  ist,  derlei  üntersctieldungszeicheo  zu 
tragen.  Militär-  oder  Civiluniformen  zu  tragen ,  ist  nur 
4enen  erlaubt,  welche  hinreichend  bei  dem  Universitätsamt 
darthnn,  dass  sie  von  einer  geeigneten  in-  oder  ausländi- 
schen Behörde  dazu  ermächtigt  worden  sind.  Von  einer  je- 
den derartigen  Berechtigung  ist  der  Gamisonscommandant 
zu  benachrichtigen.  Jedem  andern  Studenten  ist  das  Tragen 
einer  wirklichen  oder  einer  %iirkürlichen  Uniform ,  wie 
auch  von  goldenen  oder  silbernen  Hutcordons,  Epaulettes, 
and  andern  als  einfarbig  schwarzen  Cocarden  verholen,- 
nur  denjenigen^ sind  farbige  Cocarden  erlaubt,  welche  von 
einer  Nation  sind,  wo  eine  solche  Cocarde  zum  National- 
costüm  gehört.  Gegen  diejenigen,  welche  die  Warnungen 
des  Universilätsamtmanns,  sodann  die  auf  die  Uebertretung 
hierdurch  gesezt  werdende  Strafe  von  1  11.  30  kr.,  die  Gon- 
fiscation,  weiche-  bei  Uniformen  den  Theil  der  Kleidung 
trifft,  der  dieselbe  zur  Uniform  quaiificirt,  und  die  Carcer- 
sirafe  nicht  bewegen,  solche  Unterscheidungszeichen  ab- 
zulegen, kann  stufenweise,  bis  zum  Consilium  abeundi,  ge- 
schritten werden.  §.  54.  Da  wegen  der  Ernährung  unehe- 
licher, obschon  nicht  anerkannter  Kinder,  an  den  Vater  die- 
jenigen Ansprüche  stattfinden  ,  welche  die  Landesverord- 
liung  von  1809, Regierungsblatt  Nro.  27,  näher  bestimmt,  so 
bat  das  Universitätsamt  zu  sorgen,  dass,  wenn  ein  Student 
in  einen  solchen  Fall  gerathen  sollte,  neben  xler  Strafe  auch 
der  Ernahrungcibeitrag  sicher  gestellt  werde.  §.  55.  End- 
lich ist  den  Studenten  verboten  :  1)  Das  Verbleiben  in  öffent- 
lichen Häusern  nach  der  Policeislunde  bei  Strafe  einer 
Geldbusse  von  30  kr.  für  das  erstemal  —  einer  Geldbusse 
von  2  fl.  für  das  zweitemal ,  und  eines  steigenden  Carcerg 
für  die  folgendenmale,  wenn  nicht  in  jedem  Falle  der  Uni- 
versilätsbeamle  die  Erlaubniss  dazu  ertheilt,  und  zwei  Mit- 
glieder der  Gesellschaft  sich  in  dem  oben  §.  51  gedachten 
Hasse  besonders  dafür  verpflichtet  haben.  Dann  muss  aber 
die  Gesellschaft  in  einem  andern,  als  dem  gewöhnlichen 
Wirthszimmer ,  zusammen  kommen;  2)  das  Tragen  der 
Waffen  jeglicher  Art,  mit  Ausnahme  der  zu  erlaubten  Uni- 
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fonnin  oder  Klefdangeo  gefaOreodeii  Waffec ,  so  wl%da9 
HenimlaareQ  mit  Rappfreo  aef  öffeDÜtcber  Strasse,  bei 
Strafe  von  2  fl.  för  das  erstemal,  uod  eines  stelgeodeo  Gar- 
cer s  für  die  folg endeomale ;  das  Tragen  yerborgeoer  Waf- 
fen, and  namentlich  der  Dolche ,  Stilets  a.  dgl.  bei  Strafe 
der  Relegation,  and  je  nach  Befand  der  Umstände  bei  Yer->> 
meidang  noch  härterer  Strafen;  3)  das  Rappiren  auf  den 
Zimmern,  da  es  nur  aaf  offenen  Hausflaren,  auf  dem  Feehi-^ 
boden  oder  an  ganz  freien  Orten  geschehen  darf ,  bei  4  bis 
Stägiger  Carcerstrafe,  wie  dann  aach  der  Haasherr,  welcher 
es  dem  Universitätsamt  nicht  anzeigt,  dass  in  seinem  Haos 
aaf  einem  Zirajner  rappirt  wird,  von  seiner  Obrigl&eit  za 
strafen  ist.  Ferner  wird  nach  Befand  mit  Y^weisen,  ^eld- 
oder  Carcerstrafe  belegt :  4)  das  schnelle  Reiten  oder  Fall- 
ren  in  den  Strassen.  5)  Das  Maskiren  oder  Yerlcieldea,  be- 
sonders bei  Schlittenfahrten,  den  Fall  der  öfTentlfchen  mas- 
kirten  Bälle  aasgenommen.  Das  Yerkleiden  bei  eineiu  Auf- 
lauf aber  wird  mit  der  Relegation  bestraft.  6)  Das  Tabak- 
raachen  an  allen  Orten,  wo  es  dem  Herkoromen  oder  dem 
öffentlichen  Anstände  zuwider  ist,  besonders  in  den  akad^ 
Gebäuden  und  Hörsäälen.  7)  Das  Erscheinen  auf  dem  Thea- 
ter bei  einer  Schauspielergesellschaft.  8)  Das  .Mitbringen  der 
Hunde  in  die  Gollegien,  und  In  öffenliiche  Gesellschaften. 
9)  Das  Baden  an  offenen  Fläzen  nahe  bei  der  Stadt  oder 
an  der  Landstrasse.  10)  Das  Besuchen  der  Incarcerirteo 
ohne  Erlaubniss  des  Universitätsamts ,  wofür  zugleich  der 
Pedell  streng  verantwortlich  ist.  11)  Alle  Nachtschwärme- 
reten.  12)  Das  Beherbergen  fremder  Studenten,  ohne  es  deni 
Universitätsamt  anzuzeigen.  13)  Die  Gewährung  eines  heim- 
lichen Aufenthalts  an  solche  Sludirende,  weiche  von  der 
Universität  verwiesen  sind.  §.  56.  Studirenden,  deren  Ent- 
fernung von  der  Universität  zu  ihrem  eigenen  Besten  oder 
im  Interesse  der  Disclplin  für  nöthig  befunden  wird,  kaoB, 
auch  wenn  kein  bestimmtes  Yergehen  ihnen  zur  Last  fällt, 
das  akad.  Bürgerrecht  aufgekündigt  werden.  Die  Aafküo- 
digung  des  akad«  Bürgerrechts  wird  auf  den  Autrag  des  Amts 
öder  des  Ephorats  von  dem  Senate  ausgesprochen,  oder 
von  dem  Curator,  wie  von  dem  Ministerium  des  Innera  auf 
den  Antrag  des  Amtes  und  des  Prorectors  dem  Senate  aaf- 


Sretrasen,  jedoch  Qiefnals  als  Strafe  erkannt  aDd  nacS<}ei% 
UmstäDden,  zamai  weno  kf  ine  förmliche  Untersuchung  vor- 
ausgegangen Ist,  auch  nicht  In  das  Abgangszeugniss  auf* 
genommen.  Auch  gegen  Studirende,  welche  ihren  gewöhn^ 
liehen  Wohnsiz  und  ihr  Heimatsrecht  In  der  Universitats- 
flladt  haben,  kann  die  Aufkündigung  des  akad.  Burgerrechts 
ausgesprochen  werden  und  zwar  mit  der  damit  zu  verbin- 
denden urkundlichen  (Erklärung ,  dass ,  wenn  sie  bei  ihrem 
Verweilen  in  der  Universilätsstadt  sich  nicht  jeder  Theil- 
nähme  auch  an  erlaubten  geselligen  Vereinen  der  Studlren> 
den  enthalten,  oder  durch  ihren  Umgang  mit  Studirenden 
und  ihrer  Thellnahme  an  e:waigen  Excessen  Veranlassung 
XU  Beschwerden  geben,  sie  auf  der  Universität  nicht  wieder 
aufgenommen  werden.  §.  57. 1)  Das  Reisen  der  Studirendea 
ausser  der  Ferienzeit  findet  in  der  Regel  nicht  statt,  und 
Pässe  dazu  werden  vom  Uulversitälsamte  blos  auf  beson- 
deres Verlangen  der  Eltern ,  oder  Vormünder ,  oder  auf 
Vorweisen  unverdächtiger  Briefe,  ausgestellt,  aus  welchen 
die  Nolhwendigkeit  der  Reise  glaubhaft  wird.  2)  Pässe  der 
Studirenden  in  das  Ausland  und  nicht  in  ihren  Heimalsstaat 
sind  zuvor  an  das  Grossherzogtlche  Ministerium  der  aus-, 
wärtigen  Angelegenheiten,  zum  Behufe  der  Erwirkung  des 
Visas  der  betreffenden  Gesandtschaften ,  zu  senden ,  und 
nur  in  eilenden  Fällen  kann  hiervon  Umgang  genommen 
werden ,  wovon  das  UniversitätsanU  jedesmaligen  Bericht 
an  das  gedachte  Grossherzogliche  Ministerium  3^  erstatten 
hat.  Auf  Pässe,  die  auf  wenige  Tage  in  nicht  lerne  Orte  des. 
Auslandes  ausgestellt  werden,  hat  dies  keine  Anwendung. 
3]  Pässe  jener  Studirenden,  die  an  verbotenen  Verbindun- 
gen Theil  genommen  haben ,  sind  nur  in  ihre  Heimat,  und 
wo  möglich  nicht  über  Universitätsstädte,  auszustellen.  4) 
Bie  Urkunden ,  auf  welche  Pässe  ertheilt  werden,  sind  bei 
Amt  in  Verwahrung  zu  nehmen,  wenn  dieselben  von  der 
Art  sind,  dass  sie  statt  der  Reisepässe  gebraucht  werden 
können.  Alte  Pässe  können  beim  Abgange  von  der  Univer- 
sität den  Studirenden  auf  Verlangen  wieder  zugestellt  wer- 
den, müssen  aber  vorerst  mittelst  Dnrchstrichs  und  der  Er- 
klärung, dass  ein  neuer  Pass  ausgestellt  wurde,  für  nichtig 
erklärt  werden.  5)  Matrikel  und  Legitimationskarten  gelten 
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Aiehf  als  PSsse,  and  es  Ist  dies  io  diesen UrkondeDnament- 
tfch  aoszadrfilten.  6)  Das  UoiyersitäUfamt  hat  auch  diePass- 
aosstellang  (ör  Jene  StadireQde  zu  besorgen,  weiche  die 
Hochschule  Terlassen,  oder  Ton  derselben  abgewiesM 
wurden. 

YI.  Titel.  Ton  den  akad.  Strafarten.  $.  58.  Ii^ach  dea 
Celdbttssen  und  Verweisen,  weiche  leztere  bei  wichtigere! 
Anlässen  von  dem  Prorector  vor  versammeitem  akad.  Se- 
nate ertheilt  werden,  folgt  als  nächste  Strafgattuog  der  Gar- 
cer.  Während  der  drei  ersten  Arresttage  darf  der  Incarce- 
rirte  keine  Vorlesungen  besuchen,  nachher  ist  es  ihm,  so- 
fern das  Straferitenntniss  nicht  ausdrüklich  das  Gegenthell 
bestimmt,  erlaubt.  Wer  aber  diese  ErlaubnJss,  um  anders- 
wohin zu  geben,  missbraucbt,  verliert  sie ,  und  wird  auch 
nach  Umständen  noch  weiter  bestraft.  Sonstiges  Ausgehen 
während  der  Strafzeil  Itaun  der  Universilätsamtmann  zwar 
wegen  Krankheit,  ausserdem  nur  der  Senat  und  zwar  nur 
aus  wichtigen  Gründen  gestatten.  Das  Besuchen  der  Incar- 
cerirten  soll  niemals,  ohne  dringende  Veranlassung  erlaubt 
werden.  Ausser  der  gewöhnlichen  täglichen  Nahrung  sind 
einem  Incarcerirten  keine  weitere  Speisen  oder  Getränke 
zukommen  zu  lassen,  und  ist  der  Pedell  dafür  streng  ver- 
antwortlich. §.  59.  Auf  den  Carcer  folgt  die  Unterschrift  des 
Consili  abeundi.  Diese  enthält  ein  feierliches  Versprechen, 
lieh  kein  Vergehen  auch  von  geringerer  Bedeutung  künftig 
mehr  zu  Schulden  kommen  zu  lassen.  Wer  dieses  Verspre- 
chen dadurch  bricht,  dass  er  sich  ein  Vergehen  zuschulden 
kommen  lässt,  welches  für  Andere  wenigstens  8  Tage  Car- 
cer nach  sich  ziehen  würde,  ist  wenigstens  mit  dem  Consi- 
lio  abeundi  zu  bestrafen.  §.  60.  Das  Gonsüium  abeundi  be- 
steht in  der  Wegweisung  ans  dem  Bezjrke  des  Hofgerichls 
des  Universitätsortes.  Diese  Strafe  dauert  ein  Jahr,  nach 
dessen  Verflnss  der  Hinweggewiesene  wieder  zurüiiitehren, 
und,  wenn^r  obrigkeitliche  Zeugnisse  über  sein  sittliches 
Betragen  beibringt ,  sich  von  Neuem  immatriculiren  lassen 
kann.  Wenn  er  sich  aber  nachher  ein  Vergehen  zu  Schulden 
kommen  lässt,  wegen  dessen  ein  Student  mit  achttägiger 
Garcerstrafe  belegt'zu  werden  pnegt,  so  wird  derselbe  auf 
immer  hinweggewiesen.  Die  Verweisung  hört  von  selbst  auf. 
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weiiD  der  Yerwiesene  eioeo  Staatsdienst  oder  ein  OrtsbGr- 
gerrecht  erhält.  Nach  diesem  folgt  die  Relegation.  Diese  hat 
2  Grade :  1)  die  einfache  Relegation.  Diese  besteht  aus  der 
Yerweisang  aas  oben  gedachtem  Bezirk  auf  2  bis  4  Jahre, 
nach  welcher  Zeit  der  Relegirte  zwar  zurükkehren ,  aber 
nicht  mehr  als  akad.  Bürger  angenommen  werden  kann.  2) 
Die  geschärfte  Relegation.  Bei  dieser  wird  der  einfachen 
Relegation  noch  die  Bekanntmachang  an  die  Obrigkeit  des 
Relegirten,  and,  nach  dem  Erkenntnlss  des  Hofgerichts  in 
peinlichen  Fällen,  oder  nach  dem  Ermessen  des  Senats,  die 
GefängnIssstraCe ,  oder  ein  Festangsarrest  vor  der  Ausweis 
•ang  beigefügt,  wie  dann  aach  die  geschärfte  Relegation  auf 
mehr  als4  Jahre,  als  ihre  gewöhnliche  Dauer,  ja  auf  immer 
ausgedehnt  werden  kann.  Die  Ehrlosigkeit  gehört  zu  den 
peinlichen  Strafen,  auf  welche  nur  das  Hofgericht,  und  zwar 
nur  wegen  solchen  Verbrechen,  die  nach  den  Staatsgesezen 
mit  Retten-  oder  Zachthaosstrafe  oder  mit  Ehrlosigkeit  be- 
legt werden,  erkennen  kann.  Von  jeder  Wegweisung  (Gon- 
siiiam  abeundi),  sowie  von  jeder  Relegation  hat  das  Uni- 
Tersitätsamt  nebst  der  diesfallsigen  Ursache  und  einem  Sig- 
nalement des  Gestraften  sämmtiiche  deutsche  Universitäten, 
sowie  das  Stadtamt  zum  Behufe  der  Ausweisung  des  Weg- 
gewiesenen zu  benachrichtigen,  eine  Abschrift  des  Erkennt- 
nisses am  schwarzen  Brette  anzuschlagen,  und  zugleich  die 
Eitern,  und  die  deren  Stelle  vertreten,  von  der  Strafe  in 
Kenntniss  zu  sezen.  §.  61.  Wird  das  Gonsiilum  abeundi  oder 
die  Relegation  gegen  einen  Studirenden  erkannt,  der  selneu 
gewöhnlichen  Wohnslz  and  das  Heimatsrecht  in  der  Uni- 
versitätsstadt öder  in  einem  andern  Orte  des  Hofgerichts- 
bezirks hat,  in  welchem  sich  die  Universitätsstadt  befindet, 
so  kann  demselben  In  Fällen,  wo  nach  den  Umständen  die 
Wegweisung  besonders  hart  erscheinen  wurde,  von  dem 
Ministerium  des  Innern  der  Aufenthalt  in  seinem  Heimats- 
ort gestattet  werden,  jedoch,  wenn  dies  die  tPbiversitäts- 
Stadt  selbst  oder  ein  derselben  nahe  gelegener  Ort  ist,  nur 
anter  der  gleichen  Androhung ,  wie  im  Falle  der  Aufkündi- 
gung des  akad.  Bürgerrechts  (§.  56).  Der  Aufenthalt  in  sei- 
nem Heimatsorte,  und  überhaupt  in  dem  Hofgerichtsbezirke, 
darf  einem  solchen  Gonsiiirten  oder  Relegirten  jedenfalif 
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Dicht  verweigert  werden,  wetiD  er  erklärt,  dass  er  seine 
akad.  Studien  aufgebe  und  einen  anderen  Beruf  wäble,  und 
hierüber  im  Fall  seiner  Minderjährigkeit  zugleich  ein  Zeug- 
niss  seiner  Eltern  oder  Yorrounder  beibringt.  S.  62.  Wer, 
um  der  Strafe  eines  Vergehens  auszuweichen,  sich  belmlidi 
entfernt,  wird,  wenn  er  in  den  Grossherzogl.  Landen,  ohne 
vorher  ausgewirkte  Abolition,  wieder  beitreten  wird,  arre- 
tirt,  und  wenn  er  auch  noch  als  akad.  Borger  anzusehen  ist, 
zur  Bestrafung  an  das  Unlversilätsamt  ausgeliefert.  §.  63. 
Die  Urthelie,  welche  der  üniversitätsamtmann  allein  zu  fäl- 
len befugt  ist,  publlcirt  er  auch  allein;  desgleichen  die  bof- 
gerichtllchen  Erkenntnisse  in  peinlichen  Sachen,  doch  bat 
er  dem  akad.  Senat  den  Inhalt  des  Erkenntnisses  zurKenot- 
nissnahme  mitzulhellen ;  alle  ürtheile  aber,  welche  derSe- 
•nat  fällt,  publlcirt  der  Prorector,  oder  ein  hierzu  abgeord- 
netes Senalismitglied  In  Beisein  des  Universitätsamtes.  Die 
Vollziehung  der  Ürtheile  gebührt  ohne  Ausnahme  dem  Amt- 
mann, der  auch  von  allen  Slraferkenntnlssen  dem  Epbont 
schriftliche  Nachricht  zu  geben  hat. 

VU.  Titel.  Von  derVerfahrungsart  in  akad.  Policel- und 
Dlsclplinarsachen.  §.  64.  Das  Verfahren  In  Pollceisachen der 
Studirenden,  so  wie  In  ^llen  DIszipllnangelegenhelten,  Ist 
•ummarisch.  §.  65.  Rein  Student  kann  weder  in  eigener 
Person  noch  durch  einen  Anwalt  Einsicht  oder  Abschrift  von 
den  Acten  ober  dergleichen  Angelegenheiten  begehren, 
selbst  nicht  nach  gefälltem- ürtheile,  noch  nach  beendigter 
Untersuchung.  §.  66.  Eben  so  wenig  dürfen  den  Studirenden 
andere  Angeber  oder  Zeugen,  als  die  Subalternen  der  Uni- 
versität, namhaft  oder  kenntlich  gemacht  werden,  ausge- 
nommen in  dem  Fall  einer  von  dem  Richter  zu  ermessenden 
unausweichbar  nothwendigen  Confrontation.  §.  67.  Stadl- 
rende,  welche  in  einer  Untersuchung  verflochten  sind,  mAs- 
sen  es  sich  gefallen  lassen,  dass  sie  nach  Ermessen  des 
Universitätfamts  unter  Hausarrest ,  mit  oder  ohne  Wache, 
oder  selbst  in  den  Garcer  gesezt  werden.  Insofern  sie  atier 
nicht  durch  Unwahrheiten  diese  Massregel  verschuldet 
haben,  soll  den  Thfillnehmern  des  untersuchten  Vergehens 
solcher  Arrest  bei  der  könftigen  Strafe  angerechnet  werden, 
und  fiberhaupt  ist  in  solchen  Fällen  die  Untersucboog  mög- 


Hebst  zu  beschleonigeu.  §.  68.  Die  auf  seioe  Amtspflicht 
geleistete  Aussage  oder  Anschuldigung  eines  Oberpedells 
tiber  das,  was  er  aus  unmittelbar  eigener  Wahrnehmung 
weiss,  macht  für  Jede  Art  vonStraferkeontnlssen  in  Police!- 
und  Disciplinarsachen  einen  hinreichenden  Beweis  aus. 
S*  69.  In  Untersuchungssachen  kann  einem  Angesehuidlgtea 
ein  feierliches  Ehrenwort,  dass  seine  Aussage  oder  Behaup- 
tung wahr  sei,  abgenommen  werden.  Verweigert  der  Ange- 
schuldigte das  Ehrenwort  zu  geben,  so  wird  er  als  überfuhrt 
betrachtet,  g.  70.  Studirende,  welche  in  Disciplinarsachea 
als  Zeugen  verhört  werden,  und  dabei  geflissentlich  Un- 
wahrheilen hervorbringen,  oder  sich  beharrlich  weigern, 
das,  was  sie  von  der  Sache  wissen,  anzugeben,  sind  mit 
ernstlicher  Strafe  zu  belegen.  Ihre  Aussagen  müssen  sie 
auf  Verlangen  der  akad.  Behörde,  bei  Vermeidong  der  Strafe 
des  Ungehorsams  gegen  obrigkeitliche  Befehle,  mit  einem 
feierlichen  Ehrenwort  bekräftigen.  Dieses  Ehrenwort,  da 
es  statt  2eugeneides  oder  Handgelübdes  gilt,  ist  jedoch  nur 
in  wichtigen  Fällen  abzunehmen,  und  darauf  zu  sehen,  dass 
keine  Collisionen  der  Ehrenworte  eintreten,  g.  71.  Auch 
kann  bei  erheblichen  Veranlassungen  (z.  B.  §•  44.  Nro.  5.) 
den  Studirenden  ein  feierliches  Versprechen  in  Hinsicht 
eines  bestimmt  bezeichneten  künftigen  Benehmens  unter 
Al>«ebung  des  Ehrenwortes  von  ihrer  Obrigkeit  zur  Pflicht 
gemacht  werden.  Wer  sich  dessen  weigert,  wird,  den  Um- 
ständen nach,  entweder  consllirt,  oder  bis  zur  Nachgiebige 
kelt  verhaftet.  §.  72.  Ein  solches  feierliches  Ehrenwort,  wie 
hier  g.  69,  70  und  71  erwälint  ist,  muss  durch  einen  der 
Obrigkeit  gegebenen  Handschlag,  und  eigenhändige  Unter- 
schrift der  in  das  Protocoll  wirklich  eingerüftten  Erkiärong 
gegeben  werden.  §.  73.  Wer  ein  gegebenes  Ehrenwort  die- 
ser Art  bricht,  odpr  überfuhrt  wird,  dass  er  es  wissentlich 
falsch  gegeben  habe,  ist  ohne  Ausnahme  mit  geschärfter 
Belegatlon  zu  bestrafen.  §•  74.  Bei  Fällung  derStraferkennt- 
nisse  in  akad.  Policei-  und  Disciplinarsachen  können  die 
akad.  Behörden  das  bisherife  sowohl  in  Ansehung  desFleis- 
Bes,  als  auch  das  sittlich  musterluift  zu  nennende  Betragen 
des  einzelnen  Schuldigen  zurMilderuilg  aller  in  diesen  Ge- 
sezeo  entweder  nicht  specieli  bestimmten,  oder  doch  die 
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Stofe  einer  Relegadon  nicht  erreichenden  Strafen  In  An-  | 
schlag  bringen.  §.  75.  Dahingegen  soll  aach  des  Schaldigen 
früherer  tadelnswOrdigerLebenswandel  ein  Schärfungsgrand 
der  Strafe  des  einzelnen  Falls  sein.  §.  76.  Trankenheit  kann 
einem  Stadirenden  nar  bei  geringen  Policelvergehen,  oder 
bei  Verballnjarien  za  einiger  Milderung  der  Strafe  gerei- 
chen, und  auch  da  nur,  wenn  sie  als  erstmalige  gegen  ihn 
znr  Sprache  kommt,  and  wenn  sie  nicht  vermöge  §.  52  die- 
ser Geseze  als  ein  schon  an  und  für  sich  strafbares  Unge- 
bührnSss  erscheint.  §.  77.  Die  Erschwerung  der  Untersu- 
chung durch  gefltssentliGhes  Vorbringen  von  Unwahrheiten, 
oder  beharrliches  Läugnen  Ist  bei  allen  Policei-  und  Disci- 
pllnsachen,  welche  nicht  ohnehin  schon  die  Verweisang  von 
der  Akademie  znr  Folge  haben,  als  ein  erheblicher  Schär« 
fangsgrund  der  Strafe  zu  betrachten.  §.  78.  Keio  Recurs 
hat  Suspensiveffect,  wenn  nicht  durch  den  glelchbaldigen 
Vollzug  des  Erkenntnisses  die  Unmöglichkeit  einer  refor- 
matorischen Entscheidung  tfedlngt  ist.  Insbesondere  kann 
die  Entfernung  der  von  der  Universität  Verwiesenen  nur  in  ^ 
den  Fällen  suspendirt  werden.  In  weichen  der  Senat  mit 
Genehmigung  desCurators  und  bei  dessen  Abwesenheit  mit 
Zustimmung  des  Prorectors  zu  dem  Seuatsbeschlasse  den 
Suspensiveffect  zu  gestatten  für  gut  hält.  §.  79.  Bei  ergrif- 
fenem Recurs,  der  sogleich  bei  Eröffnung  des  Erkenntnisses 
angezeigt  werden  muss,  Ist  die  Beschwerdefuhrung  gegen 
amtliche  Erkenntnisse  Innerhalb  3  Tagen,  gegen  Erkennt- 
nisse des  Senats  Innerhalb  8  Tagen  bei  dem  Universitätsamt 
einzureichen,  welches  sie  in  dem  Fall,  wo  es  selbst  erkannt 
hat,  an  den  Senat  berichtlich  einsendet.  Im  andern  Fall  aber 
dem  Senat  mlf  den  Acten,  und  mit  Bericht  zur  Einsendung 
an  das  Ministerium  des  Innern  übergibt.  §•  ^-  Gesuche 
um  Verwandlung  von  dem  Senat  bereits  erkannter  Strafen 
mössen  In  der  Regel  vor  unser  Ministerium  des  Innern  ge- 
bracht werden.  §•  81.  Studirende,  welche  sich  erlauben, 
einen  von  der  Akademie  Verwiesenen  aui  eine  solche  Arl 
zu  begleiten,  dass  sich  dadurch  Troz  gegen  die  akad.  Ob- 
rigkeit an  den  Tag  legt,  sind  nachdrfikllchst,  Ja  selbst  nach 
Beschaffenheit  der  Umstände  mit  der  Verweisung  von  der 
Akademie  za  bestrafen.    §.  82.  Seilte  eine  Untersachoog 
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oder  StrafvollziehaDsr  9egen  eotwichene  oder  bereits  abge- 
gaogeoe  Studirende  oölbig  werden,  so  ist  zuerst  deren  zeit- 
liche Obrigkeit  am  Ihre  Sistirung  oder  Yernebmang,  and 
resp.  Yollziehang  des  Strarerltenntnisses  za  reqoirlren^ 
verweigert  diese  aber  die  Rechtshilfe ,  oder  ist  der  Aufent- 
halt des  Betheiligten  anbekaunt,  so  ist  derselbe  edlctaliler 
▼orzuladeo,  und  im  Nichterscheinungsfalle  zu  relegiren. 
$.  83.  Sollte  übrigens  die  Entwelchuog  eines  Sludirenden 
mit  Yeriezung  des  ihm  aufgelegten  Haus-  oder  Stadtarrests 
verknüpft  sein,  so  zieht  schon  dieses  allein  besondere  Stra- 
fen nach  sich  $  nämlich  wenn  der  Entwicfiene  nicht  freiwillig 
zurökkebrt,so  trifft  ihn  wenigstens  dieeinfacheRelegatlon; 
kehrt  er  aber  freiwillig  zurult,  dann  in  der  Regel  nur  das 
Conslllum  abeandi,  wenn  Ihm  In  diesem  Falle  nicht  ganz 
besondere  Entschuldlgungsgrnnde  uud  mildernde  Umstände 
zur  Seite  stehen,  welche  blosse  Carcerstrafe  für  ihn  bewir- 
ken können.  Wer  jedoch  den  Arrest  deshalb  temporell 
gebrochen  hat,  um  In  der  Zwischenzeit  ein  Vergehen  zu 
verüben,  der  erhält  des  gebrochenen  Arrestes  wegen  schon 
die  Relegation. 

Vlll.  Titel.  Von  den  Schulden  des  Akademikers.  S*  S^* 
I«  Völlig  nichtig  und  unverbindlich  sind  folgende  Ansprüche 
an  einen  Studlrenden:  1)  Alle  Darleihen  in  baarem  Gelde 
sowohl,  als  Waaren  statt  baareu  Geldes,  wenn  solche  nicht 
erweislich  zum  Bezahlen  anderer  rechtmässiger  Schulden 
vorgeschossen  und  verwendet  worden  sind.  2)  Alle  Inter- 
cessionen  eines  StudirenSen.  3)  Alle  Forderungen  für  kre- 
dltlrten  Wein  und  geistiges  Getränk,  mit  Ausuahn\^  Jedoch 
des  von  den  Speisewirthen  gewöhnlich  bei  dem  Essen  vor- 
gesezteo  Schoppen  Weins  oder  Bl^s.  4)  Alle  Forderungen 
der  Caffee-  und  Billard  wir  the  als  solcher.  5)  Alle  Spiel- 
schulden ohne  Unterschied.  6)  Die  für  Wagen-,  Schlitteo- 
oder  Pferdemiethe  für  mehr  als  eine  Tour.  II.  Nur  mit  den 
beigefugten  Beschränkungen,  rükslchtllch  der  Summe  oder 
der  Zeit  der  Einklage,  geben  folgende  Ansprüche  ein  ge- 
gründetes Recht  zur  Klage  gegen  Studirende  bei  dem  Uni- 
versilätsamte :  1)  Mlethzins  von  Wohnung  und  Meubles  für 
ein  halbes  Jahr.  2)  Wegen  gereichter  Kost  für  drei  Monate« 
3)  Lohn  der  Aufwärter,  SUefelpozer,  Friseurs,  Barbier  und 
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Wischer inuen  für  eio  halbes  Jahn  4)  Für  kleine  AasUgeo 
der  Aafwärter  und  Hauswirthe  bis  zu  10  fl.  5)  Miethe  für 
Pferde ,  Wageo  und  SchiiUen ,  jedoch  nur  für  eioe  Tour. 
6)  Für  KaafmanDSwaaren  bis  za  40  fl.  7)  Die  Forderaogeo 
der  BuchhandlQQgen  bis  za  50  fl.  8)  Die  der  Aotiquare  bis 
za  5  fl.  9)  Für  SchreibmalerialieQ  bis  za  5  fl.  10)  Für  Bach- 
bioder,  Scboeider ,  Schuhmacher  uod  andere  Haudwerker- 
arbeit  bis  zu  12  fl.  11)  Für  Bäkerwaaren  bis  zu  5  fl.  Alle  diese 
Forderaogeo  müssen  bionen  einem  Vierteljahr  nach  der 
Verfall-  oder  Lieferoogszeit  bei  dem  Uoiversitätsamt  ein- 
geklagt nverdeo ,  rfiksichtlich  aoderer  Aosprücbe  gelten 
die  laodrechUicheo  Bestimmungen.  §.  85.  Alle  Klagen  we^ 
gen  der  im  vorhergehenden  §.  für  völlig  nichtig  und  unver- 
bindlich erklärten  Ansprüctie  hat  das  Amt  ex  officio  zu  ver- 
werfen, auch  keine  Einreden  daraus  zuzulassen,  weon  solche 
Ansprüche  auch  noch  so  sehr,  selbst  mittelst  Eides ,  oder 
Verpfändung  gesichert  wären ;  dafürgegebene  Pfänder  müs- 
sen ohne  Ersaz  zurükgegeben  werden.  Doch  findet  diese 
^Dichtigkeit  nur  zum  Besten  der  Studirenden  und  ihrer  Er- 
ben, nicht  dritter  Personen,  welche   solche  Verbindlich- 
keiten auf  eine  gültige  Art  übernommen  haben,  statt»  Wer 
wegen  der  ad  IL  §.  84  erwähnten  Forderungen  einen  grös- 
seren oder  längeren  Credit  gibt ,  kann  desfalis ,  so  lange 
der  Schuldner  akad.  Bürger  ist,  bei  dem  Universitätsamt 
keine  Klage  anbringen,  und  diese  Ist,  wenn  sie  dennocti 
angestellt  wird,  ebenso  von  Amtswegen  zu  verwerfen.  S*  S6. 
Studirende,  die  arglistiger  oder*lelchtsinniger  Weise  be- 
deutend Schulden  conlrahlren,  sollen  auf  der  Universität 
nicht  geduldet  werden;  dagegen  ist  aber  auch,  wenn  aus 
Veranlassung  einer  bei  demUniversitätsamte^angebrachtea 
Forderung  der  mit  den  Studenten  Gontrahirenden,  sicli 
ein  Betrug,  oder  ein  auffallendes  Ueberfordern  der  Leztem, 
entdeken  sollte,  die  Anzeige  davon  von  dem  Amt  an  die 
competente  Behörde,  zum  weitern  Verfolg  der  Sache,  za 
inachen.  §.87.  Bei  der  £xecution  gegen  einen  StadeDt^i 
bleiben  dessen  nothwendige  Kleidungsstüke  und  Dothwen- 
dige  Bücher  frei.  Wenn  das,  was  der  Student  ausser  diese« 
bei  sich  hat,  zur  Zahlung  der  Schuld  nicht  hinrelchi,  so 
schreibt  das  Universitätsamt  (welches  dessen  Zeugnisse  bis 
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za  getilgter  Scbald  zorük  behält)  an  die  Eltern,  oder  Vor- 
müDder,  und  wenn  dieses  nicht  wirkt,  an  die  Obrigkeit  des-^ 
selben,  und  gibt  dem  Studenten  Stadtarrest.  Entweicht  der 
Student  aus  dem  Arrest,  so  wird  er  am  schwarzen  Brett 
citirt,  binnen  einer  nach  Ermessen  zu  bestimmenden  Frist, 
bei  Strafe  der  Relegation  zu  erscheinen ;  erscheint  er  nicht 
und  yerhilft  seine  Obrigkeit  nicht  zur  Zahlung,  so  wird  die 
Relegation  erkannt,  und  nebst  ihrer  Ursache  in  die  öffent- 
lichen Blätter  eingeräkt.  Dasselbe  Verfahren  tritt  gegen 
Studirende  ein,  die  ihren  Gläubigern  gerichtliche  Zahlung 
versprechen,  und  dadurch  ,freie  Abreise  erlangt  haben,  al- 
lein nun  nicht  zahlen.  §*  88.  Studenten ,  welche  wegen 
Schulden  nach  dem  Ermessen  des  Unlversitätsamles  der 
Flucht  verdächtig  sind,  oder  den  Stadtarrest  gebrochen 
^  habeo^  oder  schon  von  einer  andern  hohen  Schule  wegen 
*  noch  nicht  bezahlter  Schulden  entwichen  sind,  oder  welche 
wegen  Vergebungen  von  der  Universität  verwiesen  worden, 
sollen,  im  Fall  es  die  Gläubiger  verlangen,  wenn  sie  gleich 
minderjährig  sein  sollten,  auf  Kosten  derselben  in  Verhaft 
gebracht,  und  daselbst  anständig  nach  dem  Ermessen  des 
Universitätsamtes  verpflegt  werden.  Ausländische  Gläubi* 
ger  haben  dieses  Recht  nur,  sofern  durch  Staatsverträge^ 
oder  durch  ein  specielles  Versprechen  ihrer  obern Behörde, 
das  Reciprocum  gesichert  ist  §.  89.  Ein  Student,  welcher 
vor  Bezahlung  seiner  Schulden,  ohne  sich  mit  den  Gläubi- 
gern.deshalb  vereiniget  zu  haben,  von  der  Akademie  ab- 
.  gehet,  wird  von  dem  Udiversitätsamle  am  schwarzen  Brett 
citirt,  und  wenn  er  binnen  einer  nach  Ermessen  zu  bestim- 
menden Frist  nicht  erscheint,  von  dem  akad.  Senat  relegirt, 
auch  wird  sich  wegen  der  Zahlung  zuerst  bei  dessen  Eltern 
oder  Vormündern,  und  wenn  dieses  fruchtlos  ist,  bei  dessen 
Obrigkeit  von  dem  Universitätsamte  verwendet.  Die  in  die- 
sem Falle  zu  erkennende  Relegation  ist  in  der  Regel  die 
einfache,  mit  ihren  in  S*  60  bezeichneten  Folgen.  Nur  bei 
besonderen  Umständen  kann  ihr  das  Consiüum  abeuudi 
sabstituirt  werden.  Den  Gläubigern  steht  auch  dieBefugniss 
ZQ,  mit  Vorwissen  der  akad.  Obrigkeit  ihre  flüchtig  gewor- 
denen Schuldner  verfolgen,  arretiren,  und  wenn  solche  den 
Stadtarrest  gebrochen  haben,  mit  Wache  auf  ihre  Kosten 
zurükbringen  zu  lassen. 
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IX.  Titel.  Von  derBenuzang  der  UnfversUälsbibliothek. 
S.  90.  Die  Bibliothek  wird  zum  Gebrauche  des  Publicams 
während  des  ganzeo  Jkihrs  Montags,  Dienstags,  Donner- 
stags  und  Freitags  von  10  bis  12  Uhr,  Mittwochs  und  Sonn- 
abends aber  von  2  bis  4  Uhr  geötTnet ,  und  zwar  mit  dem 
Schlage.  Nur  an  Feiertagen  bleibt  die  Bibliothek  geschlossen. 
S.  91.  Jedem  Akademiker  steht  es  frei,  in  diesen  öffentlichen 
Stunden  sich  im  Lesezimmer  der  Bibliothek  einzufinden,  und 
von  den  Bibliothekaren  dieBucher,  welche  er  dort  einzusehen 
verlangt,  zu  begehren,  auch  daraus  mit  Bleistift  zu  excer- 
piren.  Dagegen  darf  kein  Akademiker,  ohne  Eriaubniss  der 
Bibliothekare,  aus  den  Lesezimmern  in  die  Bibliotheksääle 
treten,  und  noch  weniger  Bucher  aus  den  Fächern  ziehen. 
§,  92.  Grössere  Werke  von  allgemeinem  Gebrauche ,  wie 
grosse  Wörterbucher  und  Kupferwerke  ausgenommen, 
welche  iu  der  Regel  an  Niemanden  verliehen  werden ,  kann 
ein  Akademiker  jedes  Werk  aus  der  Bibliothek  gegen  einen 
gesezmässig  eingerichteten  Empfangschein  zur  Benuzung 
nach  Haus  erhalten,  welchen  Empfangschein  er  bei  Znrük- 
lieferung  des  geliehenen  Werks  zurük  erhält.  §.  93.  Jeder 
Empfangschein  darf  nur  ein  einziges  Buch  enthalten,  muss 
ein  Octavblatt  gross,  und  vom  Enliehner  eigenhändig  unter- 
schrieben  sein.  Der  Schein  enthält:  1)  den  Titel  des  Bachs, 
2)  die  Ausgabe ,  3)  die  Anzahl  der  verlangten  Theile  ,  und 
4)  das  Datum.  Ausser  diesem  hat  der  Akademiker  seinen 
Empfangschein  von  einem  der  Professoren  unterschreiben 
zu  lassen,  welcher  sich  dadurch  für  die  richtige  Zurukliefe- 
rung  verbürgt.  Diese  Unterschrift  kann  derselbe  Entlebner 
zwar  in  verschiedenen  Semestern  sich  von  verschiedenen 
Professoren  ertheilen  lassen ,  nicht  aber  in  demselben  Se- 
mester. Nur  Doctoranden,  welche  sich  durch  einen  Schein 
des  betreffenden  Faculttätsdecans  als  solche  legilimiren, 
können  ohne  Jemandes  anderen  Unterschrift  Bucher  zum 
Ausarbeiten  ihrer  Dissertationen  erhalten.  §.  94.  Es  ist  in 
der  Regel  keinem  Akademiker  gestattet,  mehr  als  ein  Werk 
zu  Hause  zu  haben.  Nur  auf  weitere  Empfehlung,  und  dann 
eintretende  weitere  Yerantwortlichkeit  der  cavirenden  Pro- 
fessoren wird  eine  Ausnahme  gemacht,  wie  auch,  wenn  ein 
Akademiker  durch  einen  Schein  des  betreffenden  Facultäts- 


decans  dartlial,  dass  er  sich  mit  AosarbeiCnng  einer  loaii- 
garaldissertalioD  bescliäfige.  S*  ^^*  ^^^  Akademiker  dür- 
fen die  geliehenen  Bucher  auf  denselben  Schein  nar  vier 
Wochen  lang  behalten.  Nach  Ablauf  dieses  Termins  können 
sie,  wenn  sie  die  Bücher  noch  länger  bedürfen ,  unter  £1n- 
reicbung  eines  neuen  Scheins  ,  um  Verlängerung  der  Frist 
Bachsuchen,  welche  ihnen  bewilligt  werden  wird,  wenn  In-* 
dess  das  Buch  quäst.  von  keinem  andern  verlangt  wurde. 
S.  96.  Ist  aber  jener  Termin  von  vier  Wochen^ ohne  Rük- 
lieferuug  des  geliehenen  Werkes  und  ohne  nachgesuchte 
Verlängerung  verstrichen ,  so  sind :  1)  die  Bibliothekaren 
berechtigt,  dem  Säumigen  fernere  Bücher  so  lange  zu  ver^ 
weigern,  bis  er  die  über  die  Zeit  rükständigenzurükgellefert 
hat.  Zugleich  sind  sie:  2)  sogleich  berechtigt,  nach  Ablauf 
von  ferneren  14  Tagen  aber  schuldig ,  ihn  durch  den  Blb- 
iiolhekdiener  einmal  (dieses  erstemal  unentgeldlich)  und 
wenn  dann  in  dreien  Tagen  die  Ablieferung  nicht  erfolgt, 
zum  zweitenmal  erinnern  zu  lassen ,  für  welchen  zweiten 
Gang  er  dem  Bibliothekdiener  15  kr.  zu  entrichten  hat.  Bleibt 
auch  diese  Erinnerung  fruchtlos,  so  hat  der  Bibliothekdiener 
den  cavirenden  Professor  davon  zu  unterrichten,  welcher, 
wenn  auch  seine  Erinnerung  vergeblich  ist,  den  Prorector 
autTordern  muss,  dass  er  das  Buch  durch  angedrohte  Geld^ 
strafe  und  andere  gerichtliche  Zwangsmittel  betreibe.  Der 
Säumige  ,  welcher  es  bis  zur  Anrufung  gerichtlicher  Hilfe 
frommen  lässt,  erhält  niemals  wieder  ein  Buch  von  der  Bib- 
liolhek.  §.  97.  In  der  lezten  Woche  vor  Ostern,  und  vor 
Michaelis  müssen  nothwendig  alle  ausgeliehenen  Bücher 
auf  die  Bibliothek  zurükgeliefert  werden,  selbst  die,  bei  de- 
nen der  sonstige  Termin  (g.  95.)  noch  nicht  abgelaufen  war. 
Den  Akademikern  wird  dieser  Termin  jedesmal  durch  einen 
Anschlag  am  schwarzen  Breite  in  Erinnerung  gebracht.  Wer 
bei  Ablauf  der  gesezten  Woche  seine  Bücher  noch  nicht 
eingeliefert  hat,  wird  sogleich  durch  einen  Bibliothekdiener 
erinnert  und  demnächst  ebenso,  wie  im  §.  96  bestimmt  ist, 
verfahren,  nur  dass  hier  die  Bibliothekdiener  schon  für  die 
erste  Erinnerung  15  kr.  zu  fordern  berechtigt  sind.  Während 
dieser  Tage  werden  gar  keine  Bücher  ausgeliehen.  Die  bis- 
her für  Unsere  hohen  Schulen  zu  Heidelberg  und  Freiburg 


bestaadeneo  akad.  Geseze  sind  durch  die  gegenwärtigea 
in  ilirero  ganzen  Umfange  für  aufgehoben  zo  erachten. 

Beilage  1.  Formoiar  des  nach  §.  18  aufzunehmenden 
Protocolls.  .  .  .  N.  ericlärt,  dass  er  die  Universität  nur  zum 
Zweite  seiner  intellectuelien  Ausbildung  besuchen  wolle  und 
nicht  die  Absicht  habe,  sich  zu  einem  Berufe  zu  befähigen, 
wozu  nach  den  bestehenden  Gesezen  und  Verordnungen  alcad. 
Studien  und  die  Erstehung  einer  Staatsprüfung  verlangt 
werden.  Er  wurde  hierauf  von  dem  Inhalt  der  Grossherzogl. 
Verordnung  vom  13.  Mai  1823  und  Insbesondere  davon  unter- 
richtet, dass  jeder,  der  nicht  vordem  Bezüge  einer  Hoch- 
schule ein  Zeugnlss  der  Reife  zum  Beginnen  der  akad.  Stu- 
dien und  die  Erlaubniss  zum  Besuche  der  Universität,  auf 
Beschluss  der  Studienbehörde,  erlangt  hat,  weder  zu  einem 
Staatsdienste,  welcher  akad.  Studien  erfordert,  noch  selbst 
zur  Staatsprüfung  zugelassen  wird,  und  eine  Dispensation 
zum  Zweke  einer  Nachprüfung  In  den  Schulkenntnissen  nach 
erfolgter  Aufnahme  als  akad.  Bürger  nicht  Statt  finde.  Nach 
Verlesung  unterzeichnet  ect.  —  (Der  Abschrift  des  Proto- 
colls beizusezende  BescheiuigungsforRiel :)  Der  Unterzeich- 
nete bescheinigt  aiidurch,  vorstehende  Protocollsabschrift 
gelesen  zu  haben,  indem  er  zugleich  bestätigt,  dass  er  sei- 
nem Sohne  (mut.  mut.)  die  Erlaubniss  zum  Besuche  der  Uni- 
versität zu  dem  oben  angegebenen  Zweke  ertheilt  habe. 

Beilage  II.  Zu  §.  18.  Revers.  Ich  Unterzeichneter  ver- 
spreche mittelst  meiner  Namensunterschrift  auf  Ehre  und 
Gewissen :  1)  Dass  ich  an  keiner  verbotenen  oder  uner- 
laubten Verbindung  der  Studirenden,  welchen  Namen  die- 
selbe auch  führen  mag,  Theil  nehmen,  mich  an  dergleichen 
Verbindungen  in  keiner  Beziehung  näher  oder  entfernter 
anschliessen  ,  noch  solche  auf  irgend  eine  Art  befordern 
werde.  2)  Dass  ich  weder  zu  dem  Zweke  gemeinschaftlicher 
Berathschlagungen  über  die  bestehenden  Geseze  und  Einrich- 
tungen des  Landes,  noch  zu  jenen  der  wirklichen  Auflehnung 
gegen  obrigkeitliche  Massregeln  mit  Andern  mich  vereini- 
gen werde.  Insbesondere  erkläre  ich  mich  für  verpflichtet, 
den  Forderungen ,  welche  die  akad.  Geseze  wegen  uner- 
laubten Verbindungen  enthalten,  stets  nachzukommen,  wid- 
rigenfalls aber  mich  allen  denen  daselbst  ausgesprochenen 
Strafen  u.  nachtheiligen  Folgen  unweigerlich  zu.  unterwerfen. 


Unirersttätsjäger,  1*  der  Pedell;  2.derPadel;  3.  der 
Park;  4.  die  Schnurre. 

TJoiversitätsJpde,  1.  der  israelHIscbe  Ponopmeisteri 
%,  elD  Jode,  der  den  Studenten  Sachen  und  Bucher  abkauft, 
bei  sieh  versezen  lässt  und  pumpt. 

Universitätslaffe,  1.  der  Haushofmeister ;  2.  der 
Oberpedell« 

Universitätspolicei,  1.  der  Senat;  2.  der  Prorector; 
3»  der  Universitätsamtmann ;  2.  die  Splonlrcohorte* 

Universitätsulk,  1.  der  Antrittscdmmers ;  2.  der  Fa- 
kelzug;  3.  die  Corpsheze. 

Unk,  1.  ein  Obscurant;  2.  ein  Dachs;  3.  ein  Gameel;  4. 
ein  Fink. 

Unparteiischer,  1.  derjenige,  der  beim  Duell  auf  Be- 
obachtung der  gesezlichen  Formen  sieht ,  die  Mensur  und 
die  Gänge  bezeichnet,  die  Anschisse  prüft  und  über  Lega- 
lität entscheidet;  2.  beim  Bierscandal  der,  welcher  über 
den  gesezlichen  Gang  der  Bierfehde  wacht  und  die  Waffen 
gleich  macht  [Seh.  14,  117]. 

Unschuld,  1.  die  Reinheit;  2.  die  Jungfräulichkeit ;  3. 
die  Keaschheit. 

Unschuldig,  1.  jungfräulich;  2.  rein;  3.  keusch 5  4. 
nicht  angeschissen. 

Unsinn,  1.  die  Dummheit;  2.  die^Rohheit;  3.  die  Narr- 
helt^  4.  die  Vieherei;  5.  der  Tusch. 

Unsinnig,  1.  thöricht;  2.  roh;  3.  dumm;  4.  tuschirend. 

Untenhieb,  Fechtk. :  a)  an  der  äussern  Klingenseite 
Prim  und  Terz;  b)  an  der  Innern  Quart  und  poln.  Quart. 

Unten&tösse,  1.  Quart  undSeconde;  2.  Quart  coupe 
und  Quart  forcö. 

Unterapostel,  1.  ein  kleiner  Krug 4  2.  ein  mittlerer 
Henkelkrug;  3.  ein  Bierkrug.  • 

Un  terbaari  aritem,  1.  der  Unterfechtmeister;  2.  der 
zweite  Fechtmeister. 

Unterhaltung,  1.  der  Schiffprugel;  2.  die  Jungfer 
Haltmejer;  3.  die  Börste;  4.  die  Stichscheibe. 

Unterhaus,  1.  beim  Commers  die  untere  Abtheilung 
am  Tische ;  2.  die  zweite  Saufeompagnie. 

Ur,  1.  Haupt-;  2.  Capital- Vorsezsilbe. 
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ürkerl,  1.  ein  Haaplbabii;  2.  ein  Gapi(albar»€b;  3.  ein 
orl^ioelles  Haos. 

Usas  (lat.),  1.  der  Braocb ;  2.  die  Uebnog;  3.  die  Mode; 
4.  die  SiUe. 

Usus  est  tyrannos  (iat.))  1*  die  Mode  beherrscht  Alles» 

2.  Gewohnheit  that  viel. 

Uz,  1.  derWiz;  2.  das  Aufziehen;  3.  das  Zumbesten- 
halten. 
Uzen,  1.  aofziehen;  2.  zum  Besten  halten;  3.  stieheln; 

4.  wizeln. 

V. 

V.  (lat.),  abgeli.,  valc,  vide,  verte. 

V  a  (franz.)i  es  gilt  l 

Yabanque  (franz.),  1*  es  gilt  die  Bank;  2.  beim  Pharao- 
.«piel :  es  gilt  Alles. 

V  a  1 0  u  t  (franz.) ,  1.  es  gilt  Alles ;  2.  es  gilt  den  ganzen 
Saz. 

V  a  c  a  n  z  (lat.) ,  1.  diejenige  Zeit ,  wo  die  Studien  auf- 
hören; 2.  die  Ferien;  3.  die  Ruhezeit;  4.  die  Universitäts- 
ferien. 

y  a  d  e  (franz.),  1.  der  Spieleinsaz ;  2.  der  Antheil. 

V  kd  e«m  e  c  u  m  (lat.) ,  1.  Taschenbuch  mit  Wizen  und 
Schwanken;  2.  Zotenbuch. 

Va e  m  i h i  (lat.),  i.  weh  mir!  2.  dass  mich  der  Teufel ! 
Vagina  (lat.),  1.  die  Mutterscheide;  2.  das  antrum  virg.> 

3.  die  Foze. 

Vaginal  (lat.),  1.  die  Mutlerscheide  betrefTend;  2.  fozen- 
massig,  fozenartig. 

Vai  de  Marc  (franz.) ,  ein  geringer  Burgunder  um 
Auxerr^. 

Vale  (lat.),  1.  lebe  wohl;  2.  sei  gesund  ^3.  das  Lebewohl. 

Vaie  diel ren  (lat.),  1.  auf  Schulen,  von  der  Anstalt  in 
einer  Rede  Abschied  nehmen;  2.  Adieu,  Lebewohl  sagen. 

Valediction  (lat.),  H  das  Abschiednehmen 5  2.  die  Ab- 
ichiedsrede. 

Valet  (lat.),  1.  Abschied;  2.  Absoken. 

Valetschmauss,!.  Abschiedsschmauss; 2.  Abschieds- 
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Trainers;  3.  efa  Soff,  deo  ^fn  voo  einer  Hodisetitile  Ab- 
sieheoder  seioeo  Freunden  gibt ,  wobei  er  sich  zom  lezten 
Male  als  Studio  plenirt  ond  dann  absokt  ins  PhitlBteriom. 

Yaletsoff,  ein  Commilats-Abschiedscomniers. 

Yalet  (franz.),  I.Diener;  2»  Stiefeifocbs ;  3.  Knappe; 
4.  Leibfachs. 

Yalhalla,  1.  der  Bferhimmel ;  2«  die  Tödtenfcammer. 

y  alo  (span.))  ein  leichter,  süsser  Spanier. 

y  a  n  d  a  i  e  n ,  Gorpsverbindangsglieder  der  Yandalla,  einer 
ans  allen  Weitsleuten,  bestehenden  Stüdentenverbindang. 

yandalia  (iat.),  das  Corps  derYandalen  mit  den  Farben 
roth,  weiss  und  grün  [Seh.  23,  208]. 

yaniloquenz  (Iat.),  1.  die  Prahlerei ;  2.  die  Aufschnei- 
derei ;  3.  das  Dikthun. 

yanitas  v an ita  tum  (Iat.),  I.Eitelkeit  aller  EltelkeUen; 
2.  Alles  ist  eitel ;  3.  Yieberel  ohne  Gleichen. 

yanteur  (franz.),  1.  ein  Prahlhans;  2.  ein  Renommist. 

yantiren  (franz.),  1.  dikthun;  2.  renommiren. 

y  a p e u r  (franz.) ,  1.  der  Dampf;  2.  der  Brand;  3.  der 
Bausch. 

yaria  (Iat.),  1.  vermischte  Sachen;  2.  ein  Allerhand;  3. 
Kraut  und  Rüben. 

yarianten  (Iat.),  in  den  alten  Glassikern  und  im  Corpus 
juris  verschiedene  Lesarten  eines  Textes. 

yariatiodeiectat  (Iat.),  1 .  yeränderung  freut ;  2.  Ab- 
wechslung ergözt;  3.  Yeränderung  hat  Interesse* 

yarietät  (iat.),  1.  Yerschiedenheit^  2.  Mannigfaltigkeit. 

y  a  r  1  na  s  (amerik.),  I  •  der  beste  südamerikanische  Tabak, 
also  benamst  von  der  Stadt  Yarinas,  im  Staate  Yedezuela  $ 

2.  Burscbefitabak. 

Yaticinium  (Iat.),  i.  Wahr-;  2.  Weissagung.. 
Yaudevllle  (franz.),  1.  ein  Gassenhauer;  2.  ein  Saulied^ 

3.  ejQ  Charivarl. 

Yauri  en  (franz.),  1.  ein  Keinnüz ;  2.  ein  Taugenichts. 

Y  e  g  e  t  i  r  e  n  (iat.) ,  1.  ein  unthätiges  Leben  führen ;  2. 
leben;  3.  kneipen;  4^  nichts  thun^  5.  fressen,  saufen  und 
knallen. 

Yegghia  u. -glia  (ital.),  1.  die  Abendgesellschafi;  2. 
das  Kränzchen ;  3.  die  Zunge. 
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Tehemen t  (lat.)»  !•  hefllg;  2.  anfbraufieBd;  3.  Tieblsch; 

4.  wüthend. 

Vehemenz  (lat),  1.  die  HeftigkeU;  2.  das  üogestäm. 

Yelteliner  (Ual.),  i.eine  gute  Sorte  Wein  aus  der  ehe- 
maligen büDdoerischen  Herrschaft  YeltliD;  2.  ein  süsser^ 
milder,  Herz  and  Schwanz  erqiii tuender  Wein,  worin  in 
Chor  die  Gymnaisiasten  commersiren4  3.  Seelensprenger. 

Yendita  (iUl.),  die  Trödelbude. 

Yendite  (ital.),  1.  der  Trödel;  2.  die  Trödelwaare. 

Yendrei le  (franz.),  guter,  rother  Calalonler. 

Yen  d  res  (franz.),  gemeiner,  rolher  Franzwein. 

Yenerie  (lat.),  1*  der  Tripper  $  2.  der  Ghaoker;  3.  die 
Lostsenche  [d.  w.  Mensch.  Freud,  v.  Hilaire.  Nordh.  1842]. 

Yener isch  (lat.),  1.  mit  der  Lustseoche  behaftet^  2.  an- 
geschissen; 3.  angestekt;  4.  einer  Queksilbercur  bedürftig. 

Yeniadocendi  (lat.)^l-  die  vom  akad. Senat  erhaltene 
Erlaubniss,  Yorlesungen  halten  zu  dürfen;  2.  das  Professo- 
renrecht. 

Yenl,  vidi,  viel  (lat.),  Worte  Cäsars:  1.  ich  kam,  sah 
und  siegte;  2.  die  Sache  ist  ex;  3.  ich  habe  Alles  beigelegt. 

Yen  US  (lat.),  1.  Aphrodite;  2.  die  Göttin  der  Liebe  und 
der  Wollust;  3.  die  Beschuzerin  des  Knaliens,  der  Puffs 
und  Hnrenhänser;  4.  eine  schöne  Dirne,  Schnalle;  5.  ein 
ausgezeichneter  Figgbesen  [Seh.  18,  161]. 

Yenusberg,  1.  die  mit  Haar  bewachsenen  Schamtheile> 
2.  der  Forst  von  Schweinfurt. 

Yenusp riesterin,  1.  eine  Dienerin  der  Wollust;  2. 
eine  Dirne,  Hure,  Schnalle;  3.  die  Puffdirectorin ;  4.  die 
Hurenmutter,  Hurenwirthin. 

Yenustempel,  1.  das  Bordell;  2.  der  Olymp;  3.  der 
Puff;  4.  die  Nabelreibe;  5.  die  Pelzmuhle ;  6.  die  Knallhütte. 

Yenus  sine  Caerevlsius  friget  (tat.),  1*  ohne  Bier  ist 
die  Liebe  lir;  2.  ohne  Rausch  steht  er  nichts  3.  besoffen 
gebts  am  besten. 

Yer-,  Yorsezsilbe,  1.  zu  Grunde;  2.  zum  Teufel;  3.  fort, 
durch. 

Yeralieniren,  1.  in  der  Fremde,  auf  Universitäten 
durchschlagen ;  2.  verkloppen  ;  3.  versaufen ;  4.  verludern ; 

5.  durch  die  Gurgel  jagen. 


Yerftntliropeloglrto  —  Vef bwn  intrans/  4SS 

Yeraothropologireo,  1.  mit  Besen  darchjageo;  2« 
yeiiiareo ;  3.  verlocbeD ;  4.  verburslen ;  5.  verjagen. 

Verarrestiren,  1.  vetheften)  2.  amtlich  mit  Beschlag 
belegen. 

Yerattiziren,  t.  AtUka,  1.  in  einer  flotten  Nacht  mit 
Jangfern  Thaliens  oder  Yenuspriesterinnen  verthan,  ver- 
schlagen;  2.  verfiggen  and  versaufen;  3.  in  einer  Atlilca 
opfern. 

Yerberation  (lat.),  1.  das  Holzen  ;  2.  die  Prügelei, 
floizerei. 

Yerberiren  (lat.),  1.  holzen;  2.  prügeln;  3.  schlagen. 

Y'erbesen,  1.  mit  Besen  durchjagen;  2.  verflggen,  ver- 
huren;  3.  der  Yenus  opfern. 

Yerbieren,  1.  mit  Bier  durch  die  Gurgel  jagen;  2.  ver- 
f  aofen ;  3.  vertrinken ;  4.  verludern. 

Yerbrandern,  1.  als  Brandfuchs  draufgehen  lassen; 
2.  verteufeln;  3.  mit  dem  Schwanz  und  der  Gurgel  verjagen. 

Yerb rennen,  sich,  1.  aogestekt;  2.  angeschissen 
werden. 

Yerbrummen,  Lim  Carcer  mit  Brummen  —  Sizen  — 
zubringen;  2.  absizen;  3.  sizen  ;  4.  büssen;  5.  aushalten. 

Verbum  (lal.),  1.  d^^s  Zeitwort;  2.  der  Besen;  3.  die 
Jungfer ;  4.  der  Zobel ;  5.  die  Hure. 

Yerbum  activum  (lat.),  1.  ein  thätiges  Zeitwort:  2. 
eine  Ihätige  Jungfer;  3.  ein  Tag  und  Nacht  arbeitender  Be- 
sen 4  4.  eine  Dirne ;  5.  eine  Hure  [Sr.  Gr.  hur.  §.112,  p.  209] . 

Yerbum  auxiliare  (ial.),  1.  das  Hilfszeitwort;  2.  eine 
Frau,  die  zur  Aushilfe  sich  in  gewissen  Häusern  zu  gewissen 
Arbeiten  herbellässt;  3.  eine  Aushilfshure;  4.  ein  Lohn- 
pferd. 

Yerbum  compositum  (neulat.) ,  1.  ein  geknallter, 
geschwängerter  Besen  ;  2.  ein  volles  Kind;  3.  eine  Gravida. 

Yerbum  defeclivum  (Ial.),  1.  mangelhaftes  Zeitwort; 
2.  eine  angeslekte  Dirnen  3.  eine  venerische  Schnalle;  4.  ein 
Saumeusch. 

Yerbum  fr equentativum  (Ial.),  1.  wiederholendes 
Zeitwort;  2.  eine  unersättliche  Hure;  3.  ein  Saumensch  von 
Profession  [Sr.  Gr.  bur.  §.  54,  100]. 

Yerbum  intrausitivum  (lat.),  l.cin  nicht  übergehen- 
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des  Zeitwort;  2.  eio  nicht  schwanger  werdender  Beten;  3. 
eine  Patenthare  [Sr.  Gr.  bor.  $.  54,  p.  102]. 

Yerbumneatram  (lat.),  1*  ein  anthätiges  Zeitwort;  2. 
eine  niclit  mehr  mensurfähige,  alte  Jungfer;  2.  ein  Reff;  3. 
ein  Vieh;  4.  eine  Exschnaiie  [Sr.  Gr.  bar.  §.  55,  p.  116]. 

Yerburapassivam  (lat.),  1.  ein  sich  iassender  Besen; 
2.  eine  nicht  wasserscheue  Jangfer;  3.  Eine,  die  adrem  geht. 

Verb  um  Simplex  (iat.),  1.  ein  einfaches  Zeitwort;  2. 
ein  nicht  dilter  Besen  [Sr.  Gr.  bur.  S*  ^B,  120]. 

Yerburschen,  1.  als  Student  brauchen ;  2.  auf  der 
Hochschule  verthun ;  3.  versaufen;  4.  versuitisiren. 

Verhuzen  (schw.) ,  1.  aufzehren;  2.  fertig  machen ;  3. 
verschwenden;  4.  verteufeln ;  5.  verjagen  ;  6.  verludern. 

Vercameeien,  1.  die  Zeit  als  Dachs  zubringen;  2.  lang- 
weilig zubringen 4  3.  an  Bücher  verwenden;  4.  verbuzeln. 

Vercarteliisireu,  1.  Cartelis  anknüpfen;  2. sich  hinter 
solche  stellen ;  3.  in  Garteil  stehen  $  4.  mit  Cartetlbrüdern 
verthun, 

Yercommersiren,  1.  verthun;  2.  versaufen;  3.  durch 
die  Gurgel  Jagen  i  4.  anbringen  ;  5.  drauf  und  drein  gehen 
lassen. 

Verdämmern,  1.  versehen ;  2.  vergessen ;  3.  versäumen. 

Vorder  (engl.),  Milchpunsch. 

Verdonnern,  1.  beisteken;  2.  strafen;  3.  verurtheilen; 
4.  verknurren ;  5.  beifahren  ;  6.  anleimen  [Gr.  12, 150]. 

Verdudeln  (bair.),  i.  verflggen?  2.  verknallen;  3.  ver- 
huren ;  4.  verfeilen ;  5.  verlochen ;  6.  versohlen. 

Verduhmen,  1.  verpumpen;  2.  versezen;  3.  verkeilen; 
4.  verfressen. 

Veredeln,  1.  graviren;  2.  dik  machen;  3.  schwängern. 

Vereseln,  1.  thöricht  verthun;  2.  vernarren;  3.  ver- 
schwenden ;  4.  verdachsen. 

Verfahren,  1.  verfuhren;  2.  zu  etwas  künstlich  bereden. 

Verfechten,  1.  vertheldigen ;  2.  beschüzen ;  3.  in 
Schuz  nehmen. 

Verfiacern,  1.  Gelder  durch  Ausfahrten  —  Sprüze  — 
verthun  5  2.  verfahren ;  3.  vorreiten. 

Verfiggen,  1.  der  Ve^us  opfern ;  2.  verhuren  j  3.  vcr- 
feilen ;  4.  verlochen. 
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Verfroscheo,  aafdemGymDasiani,PeDalia,  als  Frosch 
verschlageo. 

Yerfuchseln,  1,  als  Fachs  durch Thorheiten,  Soileo, 
Sproze  ad  diabolam  richleo;  2.  vernarren ;  3.  verwichsen  5 
4.  verteufeln. 

Yergeigeo,  1.  eiDem  Zobel  opfern  ;  2.  verflggen. 

Vergraviren,  1.  vernageln  i  2.  verhobein. 

Vergeuden,  1.  beim  Gornmers  beim  Tor«  oder  Nach- 
trinken StofT  verschütten ;  2.  neben  den  Rand  giessen. 

Yerhauseu  (schw.)  9  1.  verthun;  2.  verschwenden;  3. 
durchrichten ;  4.  verludern;  5.  verhagen;  6.  verlochen. 

Yer hobeln,  1.  mit  dem  Schwanz  verteufeln;  2.  zu 
Grunde  richten;  3.  verhuren ;  4.  versaken. 

Y  e  r  h  ö  r ,  i.  amtliche  Einvernahme  über  ein  Duell  etc. ; 
2.  der  Untersuch ;  3.  die  Prüfung. 

Ye  r  h  ö  r  a  m  t ,  das  Criminalamt. 

Yerhören  ,  1.  amtlich  einvernehmen;  2.  von  den  Kolle- 
gien, ohne  Erfolg  anhören ;  3.  nicht  frequentiren. 

Yer huren,  1.  mit,  bei  einer  Hure  verthun;  2.  opfern. 

Yeritasodiumparit  (lat.) ,  Wahrheit  erzeugt  Hass. 

Yerjagen,!.  durchrichten ;  2.  verteufeln ;  3.  verstudiren. 

Yer Jü dein,  1.  um  halb  Geld  verkeilen ,  verkaufen;  2. 
verschachern ;  3.  wegwerfen. 

Yerkalbern,!.  am  Tisch,  in  der  Stube  kezen ;  2.  zu 
früh  ausleeren. 

Yerkeilen,  1  sichverliebenäla Steinesel;  2. veräussern 
etwas;  3.  verkaufen,  verkloppen;  4.  versezen  [Seh.  4,  26]. 

Yerklopfen,  1.  verkaufen  4  2.  verschachern. 

Yerkloppen,  1.  auf  den  Pump  thun ;  2.  verpfänd  eo , 
versezen. 

Yerknallen,  i.  q.  verflggen.  v 

Yerkneipen,  1.  durch  die  Gurgel  jagea;  2.  verbechern. 

Y  e  r  k  D  ö  1  i  e  n  ,  i.  q.  obiges. 

Yerknurren,  1. verdonnern;  2. beisteken^  3.  anteimeu. 

Yerködern,  1.  auf  Pousagen  verwenden;  2.  den  Mäd* 
eben  opfern  ;  3.  nassen  Vergnügungen  weihen. 

Verladen,  1.  versaufen ;  2.  verlaichen ;  3.  verknefpen? 
4.  verbechern. 

Verlag,  1.  die  Verlegenheit;  2.  das  Pech?  3.  der  Su- 
perlativ; 4.  der  Saaverlag;  5.  der  Drek;  6.  das  ünglük. 


MS  Verlatinisiren  —  VerrutseheD 

YerlalinlsireD,  1.  mit  einer  laleio.  EDduog  yerseheo; 
2.  auf  IlochschuleQ  verschlagen  ;  3.  durclijagen;  4.  Yertes- 
feln ;  5.  verstudiren. 

Verludern,  1»  duröbschlagen;  2.  draufgeben  lassen. 

Verlumpen,  i.  q.  Obiges. 

Vermanicbäern,  1.  verschulden;  2.  bis  an  die  Ohren 
in  Schulden  hineingeratben. 

Vermaulesein,  leichtsinnig  verschwenden,  wie  es 
die  Maulesel  thuu. 

Vermessen,  1. massregeln ;2. relegireo;  3. consiliren. 

Vernalitäl  (lat.)»  1*  erzwungene,  nachgeäffte  Höflich- 
keit; 2.  unsittige  Spassmacherei. 

Vernageln,  1.  graviren ;  2.  sohlen  ;  3.  sichwängern. 

Vernobelu,  1.  veredeln  ;  2.  versilbern ;  3.  verkeilen. 

Yeropfern,  1.  auf  den  Altar  der  Venus  niederlegen; 
2.  verburen ;  3.  verflggen ;  4.  verlocben. 

Verorgeln,  i.  q.  Obiges. 

Yerpallisadlreu,  1.  sich  mit  Flaschen  und  Gläsern 
verschanzen ;  2.  sich  mit  Bier  befestigen;  3.  sich  am  Tische 
niederlassen  ^  4.  bei  Soff  und  Frass  sein. 

Verplozen,  verrauchen. 

Verpoculiren,  1.  verbechernj  2.  versaufen. 

Yerpöneu,!.  mit  Strafe  belegen  5  2.  verbieten;  3.  unter- 
sagen  [Seh.  4,  24]. 

.  Verpoppen,  1.  von  dem  Blerfursten  Popp ,  der  seine 
Köchin  poppte;  daher  2.  knallen,  loslegen,  sohlen,  saken 
[Gr.  12,  150]. 

Verpousiren,  mit  Besen  durchschlagen. 

Verpumpen,  l.versezen;  2.  verkaufen;  3. verschachern. 

Yerquanten,  1.  vermessen ;  2.  zertbeilen. 

Yerrecrutiren,  1.  den  Beutel  wieder  füllen;  2.  die 
Baaria  verstärken^  3.  Gelder  fassen. 

Verreiten,  1.  mit  Ausreiten  aufbrauchen;  2.  verflggen. 

Yerrenommiren,  1.  durch  thörichten  Aufwand  und 
Saiten  verthun ;  2.  verschwenden. 

Verrufen,  1.  inVerschiss  steken ;  2.  belsteken ;  3.  ver- 
donnern ;  4.  anleimen ;  5.  belfabren ;  6.  verknurren  [Seh. 
24,  222]. 

Terrutschen,!.  verstudiren ;  2.  verbechern;  3.  Ter- 
saufen;  4.  verludern;  5«  drein  gebea  lassen;  6.  verlocbeii. 


Versaufieii  —  Verschiss  4M 

VersaalTeo,!.  dem  Bacchas  Mhoen;  2.  dranschttUeo; 
3.  verbecbero. 

Yersekaehern,  1.  yerbandela;  2.  yerjudelo;  3.  yer- 
kaofeo.  * 

Yerschiss,  vom  fraoz.  vercba,  anreifer  Traabensaft, 
scblecbtes  Bier,  1.  der  cerevisielle  Tod  des  Stadfo,  auf  dem 
akad.  Recbtsgebiele  mit  dem  burgerlicben,  mors  civilis, 
gleich;  2.  die  Bier^  and  SatisfactfoDsaDfähigkeitf  3.  die 
burschicose  Acht ;  4.  der  Zustand  der  Rechts-  und  Scbuz- 
loslgkeit  im  Bierstaate;  5.  der  grosse  Heidelberger;  6*  der 
Jamm.  DerVerschiss  zerfällt.in  den  temporellea^  momen- 
tanen —  Bierverschiss,  und  in  den  perpetuellen  —  grossen  — 
Untversitälsverschiss.  Jeder  hat  seine  eigenen  Folgen;  der 
erste  gehört  zur  Jurisdiction  des  Bierdoctors  und  Biercon- 
yents,  und  der  leztere  einzig  in  die  Competenz  des  Senio- 
renconvents.  a)  Temporeller.  Der  temporelle  oder  Bieryer- 
scbiss  ist  eine  Strafe,  die  auf  verweigertes  Nachtrinken  and 
geringe  Vergehen  gegen  den  Comment  —  Biervergehen  — 
yom  Bierconvent  verhängt  i^ird.  Der  mit  dieser  Strafe  Be- 
legte —  Bierschisser ,  Sch^sser  —  hat  zum  Zeichen  einen 
Fidibus  unter  dem  Glase,  darf  weder  Vor-  noch  Nachreiten, 
bis  er  sich  aus  dem  Yerschiss  pauki,  d.  b.  mit  einem  gewis- 
sen Quantum  beraussauft,  and  aus  der  Reihe  der  Schisser 
von  der  Biertafel  gestrichen  wird.  Jeder,  der  mit  Ihm  trinkt, 
kommt  pro  pöna  in  Jamm.  Der  Temporalverschiss  dauert 
höchstens  1  —  8  Tage,  b)  Was  den  Perpetualverschlss  oder 
den  grossen  Heidelberger,  auch  »Wiener«  genannt,  betrifft, 
so  kann  dieser  einzig  vom  Seniorenconvent  durch  Majorität 
der  Stimmen  rechtsgültig  beschlossen  werden  ;  er  wird  ge- 
wöhnlich gegen  ungehorsame  Corps,  den  Comment  und  ge- 
sezliche  Verfögangen  nicht  respectirende  Studenten  oder 
ganz  commune  Subjecte  angewandt 5  gegen  erstere  beide  auf 
ein  Monat  bis  ein  Semester,  und  gegen  leztere  in  perp^toam 
auf  Ihre  ganze  Stadienzeit,  und  wird  bei  ihrem  Abgange  atif 
eine  andere  Hochschule  dem  dortigen  Seniorenconvent, 
kraft  des  akad.  reclprocums,  zur  Execution  Übermacht. 
Beim  Perpetuellen  hört  Alles  und  jeder  Verkehr  mit  dem 
Scblsser  auf,  Niemiand  spricht  mit  ihm,  er  darf  weder  all- 
gemeine Kneipen,  noch  den  F€»chtbodeQ  besuchen  and  Ist 


4#ll       YeraelüM  ttinken  —  Verscbifisen 

Hiebt  bter-  und  nicht  satisfactloosfähif  [Seh.  4, 22.  IS,  101. 
28,  210.  Ren.  IX,  120.  Gr.  12,  150]. 

YerscbisstriBkeD,  vom  fr.  vercba  triokeo.  In  Frank- 
reich mussten  in  früherer  Zeit  die  jungern  Akademilter  - 
Füchse — beim  Bezog  der  Hochschale  am  Antrittscomraers, 
damit  sie  ihre  Untergebenheit  recht  fühlen  und  die  alten 
Häuser  respecllren  lernten,  unreifen  Traubensaft  —  vercba 
— trinken  und  sich  In  diesem  füllen,  während  dleYeteraaefl 
herrlichen  Wein  kneipten  und  sich  über  die  armen  Fuchse 
lustig  machten.  Dieser  Traubensaft  hiess  und  heisst  jezi 
noch  »vercba« ,  und  von  dah^r  kommt  das  deutsche  Wort 
»Yerscblss«  und  »Yerschiss  trinken«,  blos  wurde  das  »ver- 
cbu«  tropisch  gebraucht  und  auch  auf  unreifes ,  junges, 
schlechtes  Schenkbier  übergetragen ,  und  In  Folge  dessen 
hiess  dann  »verchu  trinken«  nicht  mehr  »unreifen  Traubeo- 
safta,  sondern  auch  »schlechtes  Schenkbier  kneipen«,  und 
▼erchu  ging  endlich  über  in  Yerschiss ;  das  »chu«  fügte  sich 
der  deutschen  Zange  und  wurde  »schiss«.  Diese  uralte  bar- 
schicose  Sitte,  Yerschiss  zu  trinken,  hat  sich  auf  den  Hoch- 
schulen bis  heute  erhalten,  obschon  die  frühere,  oft  rohe 
und  barbarische  Behandlungsart  der  Füchse  theils  durch 
das  Relchsgasez  von  1662,  theils  durch  den  Geist  der  Zeit 
gemildert  wurde  und  einer  humanem  wich.  Jezt  trinken  die 
Fuchse  vom  gleichen  Bier,  wie  die  Corpsburschen,  müssen 
iMir  beim  Commers  stehend ,  mit  abgezogener  Müze ,  ein 
doppeltes,  oft  vierfaches  Quantum  reiten,  während  jene 
atzend,  ohne  Ceremonien  und  ad  libitum  bechern.  Yerschiss 
trinken  heisst  aach :  sich  aus  dem  Jamm  herauspauken ,  was 
beim  einfachen  mit  3  Doctoren  -^  Stiefeln ,  Schoppen  — 
binnen  5  Minuten ,  beim  geschärften  mit  6  Doctoren  in  10 
und  beim  perpetüellen  —  für  einen  Student,  nicht  für  ein 
Corps  -*  12  Doctoren  in  20  Minuten  geschehen  mosste.  Yer- 
spürte  der  Schisser  grosse  Saufiust,  konnte  er  einen  Hahn 
zum  Wettsaufen  auffordern  and  sieh  also  herauspaoken 
[Seh.  6,  42.  U,  115.  Gr.  20,  276]. 

Yerschlagen»  1.  vertban,  verklopfen)  2.  verschwen- 
den ,  darcbjagen. 

Yerschwizen,  1.  vergessen;  2.  nicht  mehr  wissen^  3. 
In  irlssen^chaftiicher  Hinsicht  zurükkommen» 


Tefw^vlden  —  Vesuv  4M 

VerschQldeo,  !♦  In  Scboldea  geraUien;  2.  aaf  den 
Hand  kommen. 

Yersegeln ,  1.  Irre  gehen;  2.  ^ich  verirren;  3.  nicht  Ins 
rechte  Loch  kommen. 

Yersezen,  1.  verpfänden;  2.  gegen  Geldvorschüsse 
Sachen  bis  zur  Rukzahlang  als  Pfand  geben. 

Versilbern,  1*  verkeilen;  2. verkloppen ;  3.  verkaufen. 

Versohlen,  1.  knallen ;  2.  loslegen ;  3,  graviren. 

Versoken,!.  verreisen;  2.  aaf  Reisen  brauchen;  3. 
verrelten. 

Versprizen,  1.  verreiten;  2. verhaadern ;  3.  verfahren^ 
4.  durch  dies  aufbrauchen  [Seh.  15,  124]. 

Ver6tlefeln,l. durch  Stiefel  brauchen ; 2. versaufen. 

VerstIften  (bair.) ,  1.  vermiethen ;  2.  verpachten ;  3. 
verlohnen. 

Verstössen,  1.  angestekt ;  2.  venerisch  werden. 

Verstudjren,!.  versaufen;  2.  dnrchklopfen;  3.  ver- 
teufeln. 

Verstunden,  1.  veralten;  2.  verjähren^  3.  nicht  mehr 
ziehen. 

Vertakein,  i.  mit  Geld  unterdrüken ;  2.  bestechen. 

Verteufeln,  1.  durch  die  Gurgel  jagen;  2.  verschwenden. 

Vertuschen,  1.  niederschlagen;  2.  beleidigen;  3. 
schimpfen. 

Vernlken,  1.  verscherzen;  2.  verteufeln ;  3.  verschlagen. 

Verozen,!.  veräffen;  2.  recht  aufziehen« 

Verwandt,  1.  schuldig ; 2. schuldverpflichtet ;  3. auf  der 
Kreide. 

Verwandt  sein,  1.  schulden ;  2*  bezahlen  sollen. 

Verwandte,  1.  Gläubiger;  2.  Manichäer^  3.  Trlttvögol. 

Verwandtschaft,  1.  das  Schuidverhäitnlss ;  2.  die 
Gläobiger;  3.  die  TrittvögeL 

Verwichsen,  1.  durch  Zahlen  für  Andere  braoehen; 
2.  verlesen;  3«  vergeben;  e.  g.  das  Cerevis  verwichsen, 
d.  h.  falsch  geben,  • 

Vestiglame  terrent(lat.),  l.dleFussstapfenschreken 
mich  ab;  2.  die  Klugheit,  die  Erfahrung  räth  es  ab;  3.  ich 
traue  nicht. 

Vesuv,  1.  der  Schwanz,  als  Lava-,  Pollutionen-»  Aos- 
werfer;  2.  der  Sorgenbrecher. 


409  Veteran  —  Vinolena 

Veteran  (lat.) ,  1.  etn  altes  Haas;  2.  eioCaodidat ;  3.  ein 
Gorpsbursche* 

V  e  t  e r  I D  ä  r  (lat.),  ll'^iu  Yieharzt;  2.  efo  Pinsel;  3.  ein 
Esel ;  4.  ein  Rindvieh-  und  Pferdearzt. 

Vettel,  la(.  vetnla,  1.  ein  altes,  gemeines  Weib;  1 
ein  altes  Vieh;  3.  eine  Huren'multer;  4.  ein  Saumenscb. 

Vetter,  1.  ein  Gläubiger;  2.  ein  Manichäer$  3.  ein 
Trittvogel;  4.  ein  Forstier;  5.  ein  Geldesel. 

Ve xa t  i  ou  (lat.) ,  1.  die  Nekerel ;  2.  die  Fopperei ;  3.  der 
Seherz. 

V  e  X  f  r  e  n  (lat.) ,  1.  neken ,  foppen ;  2.  Verdross  verur- 
sachen; 3.  aufziehen. 

V i  a  ti  c  u m  (lat.),  1.  Reisegeld,  Zehrgeld,  Zehrpfenniog; 

2.  beim  Gommers  die  lezte  Oelung,  i.  e.  ein  Quantum  Bier, 
ein  Stiefel,  zum  selig  machen. 

Vice  (lat.) ,  1.  an  Jemands  Steile;  2.  der  Stellvertreter, 
e.  g.  Vicesenlor. 

VIcespionirgehilfe,  1.  ein  vom  Pedell  an  Haapt- 
wizen  zum  Aufpassen  angestellter  Kef  1 ;  2.  ein  Spürhund. 

Vi ce  u n  te rspionir gehilf  e,  ein  vom  Vorigen  bestell- 
ter Aufpasser. 

Viceuntersubstitutenspionirgehtlfe,  1.  ein  vom 
dritten  Vlceaufpasser  angestellter  Spion ;  2.  ein  Helfers- 
helfer [Seh.  13,  110]. 

V i  c  t  u  a  1  i  e  n  (lat.),  1.  Fresswaaren ;  2.  Kleinigkeiten. 

Vi  de  (lat.),  siehe!  hiervon  kommt:  videbos,fide(i)bos(as). 

V I  d  e  t  n  r  (lat.) ,  1.  die  Zustimmung ;  2.  das  Gutachten; 

3.  das  Visum  an  Hof  tagen. 

Vierspänner,!,  ein  mit  4  Pferden  bespannter  Wagen; 
2.  ein  Krug  von  4  Mass  [Seh.  6,  40]. 

V  i  e  r  t  e  I ,  ein  Quantum  von  6  Mass  [Seh.  7,  51]. 

V  i  e  h ,  1.  ein  altes  Weib ;  2.  ein  Saumensch;  3.  ein  dum- 
mes Dfng. 

V  i  g  1 1  i  u  m  (lat.) ,  1.  die  Attika$  2.  die  Freinacht ;  i.  die 
Saunacht. 

V  i  n  a  I  i  e  n  (lat.) ,  die  Welncommerse  in  Bonn. 
V 1  li  a  po  n  (pers.),  Bier  aus  gekeimtem  Mais. 
V 1  n  g  t  -  u  n  (franz.),  ein  bekanntes  Hazardspiel. 
Yinolenz  (lat.),  1.  die  Weinvollheit;  2.  der Wef nransoli. 


Vino  pomtilicato  —  Vollmann  483 

Yioo  pontificato  (ttal.))  1  •  Bischof  $  2.  Cardinal  $  3. 
Pansch.  « 

y  i  Q  tl  n  t  o  (franz.),  Tinten-,  Schwarz  wein. 

y  i  0  I  i  r  e  n  (lat.),  !•  nolhzöchtigen;  2.  knallen ;  3.  verle- 
zen;  4.  beschädigen. 

yiriglnale  Claustram  (lat.),  1. das  Jangfernhäatchea; 
2*  das  Hymen. 

y  i  r  g  i  n  i  t  ä  t  (lat.),  1.  die  Jangfräullchkeit^  2.  die  Jang- 
frauschaft;  3.  die  Keuschheit. 

yiripotent  (lat.),  1.  meusurfähig;2.  mann-,  knallba^; 
3.  flggibel;  4.  zulassungsfähig. 

yiritalford^rung,  die  Corpsheze. 

y  I  r  1 1  i  m  (lat.) ,  1.  Manu  für  Mann ;  2.  der  Reihe  nach. 

yiritimforderung,  1.  die  Propatriaforderung;  2.  die 
Corpsheze,  wo  ein  Corps  gegen  ein  anderes  Mann  für  Mann 
paukt. 

Yis- ä-v  i  s  (franz.),  1.  gegenüber;  2.  das  Gegenüber; 
3.  die  Nachbarin,  bei  den  Studeuteu  aber  vis-vis-ä  genannt. 

y  i  s  i  r  (lat.),  ein  Fechlkorb  von  feinem  Draht. 

yisite  (franz.),  1.  der  Besuch;  2.  der  Besuch  von  einem 
Triltvogel,  Geldforderer  [Seh.  16,  132]. 

yisitenmauler,  die  Art  und  Weise,  Schuldforderer, 
Manichäer,  vom  Hals  zu  schaffen;  das  beste  Mittel  ist  über- 
triebene Höflichkeit  und  Trost,  oder  unverschämte  Grobheit 
und  Drohungen  mitSpedition  über  die  Treppe  [Seh«  16, 132]. 

y  isi  tl  ren  (lat.),  beschauen,  besichtigen,  bei  Besen, 
Dirnen,  ob  sie  mit  oder  ohne  seien. 

y  i  s  -  V  i  s  -  ä  (franz.) ,  scherzhaft  bei  den  Studenten  für 
vis-ä-vis,  1*  das  Gegenüber;  2.  die  schöne  Nachbarin. 

Yitabrevis,  ars  longa  (lat.),  1.  das  Leben  ist  kurz, 
die  Kunst  lang  [Pythag.] ;  2.  (bursch.)  die  Zeit  ist  kurz  und 
des  Bieres  viel. 

y  i  V  a  t  (lat.),  1.  er  lebe ;  2.  Prosit;  3.  das  Lebehoch. 

yolenti  non  fit  Injuria  (lat.),  1.  wer  es  se  haben  will, 
dem  geschieht  es  recht;  2.  dem  Wollenden  geschieht  recht. 

y  0 1 1 ,  1.  besoffen ;  2.  berauscht. 

yollheit,  1.  dieKnöllltät;  2.  der  Rausch;  3.  der  Bier- 
fürst ;  4.  die  nasse  Hoheit. 

y  0 II  m  an  n ,  1.  Cerevisname;  2.  Biername. 


4t4  Vollsein  —  Tortni^ 

YollseiD,  l.das  Wohlsein ; 2.  die GesiiQdlieit$  3. der 
Rauach. 

Yoloolär  (franz.),  l.Biner,  dernacli Tollendeten Slodieo 
onenU^eldllcb  auf  einem  Bureau  schanzt^  2.  ein  Büreaaesel. 

T  o  1 1  e  (franz.) ,  beim  Feclilen  die  gescbikte  Wendoog, 
das  Kneifen. 

y 0 1 1  i  r  e  n  (franz.),  1 .  beim  Fecblen  sieb  wenden,  drehen; 
2.  aosweicben ;  S.  den  linken  Fass  soweit  hinter  den  rechten 
sezen ,  dass  man  mit  dem  Gegner  wieder  in  eine  gerade 
Linie  iLommt. 

y  0  r  e  s  e  I  n ,  l.yoröbersezen  i  2. vorreiten ;  3.  vorsageo. 

yorbauen,  Fechtk. :  1.  die  Ballute;  2.  ein  von  der 
Schwäche  nach  der  Starke  des  Gegners  geführter  halber 
Hieb. 

y  0  r  k  n  a  1 1  e  n ,  1.  auf  einem  Besen  vorreiten ;  2.  den 
Yorritt  machen. 

yorkneipen,  1.  vortrinken;  2.  vorreiten  $  S.vorstelgeo» 

yorladen,  1.  citiren;  2.  vortrinken. 

yormacben,!.  zeigen;  2.  vorstörzen. 

yorpaoken,!.  fechten  lehren ; 2.  vormachen,  zuerst 
abklopfen. 

yorpauker,  der  Fecbtiehrer  [Ren.  XX,  102]. 

yorreiten,  1.  vormachen;  2.  vortrinken,  vorknelpen. 

y  0  r  r  e  i  t  e  r ,  1.  der  Yortrinker ;  2.  der  Präses ;  3.  beim 
l^ucbsbrennen,  der  Relgenföhrer  [Seh.  6,  43]. 

yorritt,  1.  die  yorrede;  2.  der  yorzng  bei  einer 
Spriztour;  3.  der  Yorrang. 

yorscblagen,!.  empfehlen,  2.  recommandiren. 

Yorschwören,  1.  vortrinken;  2.  vorknelpen ;  3.  vor- 
bechern ;  4.  einsaufen. 

Yorsanfen,  I.  q.  vorreiten. 

Y  o  r  s  i  z  ,  1.  der  Senior ;  2.  der  Präses ;  3.  der  Bierdoc- 
tor ;  4.  der  Kneipwart. 

Yo  r  s  o  f  f ,  1.  der  Yorritt ;  2.  die  nasse  Weihe. 

Yorsteigen,  1.  vertrinken ;  2.  vorbecheru $  3.  vor- 
reiten ;  4.  vorschwören. 

Yorstiefeln,!.  vorangehen)  2.  vorsanfen. 

Yorstörzen,  i.  q.  vortrinken. 

Yortrag,  1.  die  Brust;  2.  die  Hädcbenbratt;  3.  die 
Rede  ;  4.  der  Sermon. 


Yox  Mini«  etc.  -  Wakl  #9S 

Vox  asini,  vox  animalis  (lat.)«  die  Stimme  des 
Karren  isl  die  Summe  des  Pöbels  [Lamb.] 

y  a  1  g  ä  r  (lal.),  1.  gemein ;  2.  ailtäglicb. 

y  a  I  g  0  (lat.),  1.  gewöhnlicb;  2.  im  gemeinen  Leben. 

Ya.lgns  qnaesitas  (laL),  das  Hurenkind,  Bankert. 

Ynlpecolas  (lat.) ,  1.  ein  FQcbslein }  2.  ein  Fncbs;  3. 
ein  Barsch  im  ersten  Semester. 

w. 

Wache,  auf,  bei  einem  angeschissenen  Brader  Studio 
wachen  und  ihm  Geseilschaft  leisten,  welche  Sitte  Heidel- 
berg eigenthümlich  ,  auf  andern  Universitäten  dagegen 
bereits  eingegangen  ist;  der  Angeschissene  hat  die  Ehre, 
seine  Gesellschafter  zo  bewirthen  [Gr.  18, 179]. 

Wachen,  1.  Gesellschaft  leisten^  2.  einen  Wundenreich 
bewachen  und  auf  dessen  Rechnung  bechern. 

Wachenheimer,  deutscher  Rheinwein  bessrcr  Sorte. 

Wachenholder,  Schnabri  aus  Wachholderbeeren. 

Wachsfigur,  1. ein  crasser  Studio :  2.  eine  abgenuite 
Bürste  ;  3.  ein  Sanmensch. 

Wachtofficier,der  Präses  beim  Söffe  der  bei  einem 
Angeschissenen  Wachienden  oder  vielmehr  Zechenden. 

Waden,  das  von  Jedem  Zobel  zu  guten  Vorträgen  — 
Brüsten  —  und  Arschbaken  noch  geforderte  Attribut  [Seh.  6, 
42.  37,  335]. 

Waffen,  die  zum  Duelliren  erfor(|erlichen  Instrumente, 
als :  Schläger,  Krumme,  Pariser,  Pistolen,  Rappirs  etc. 

Waffenmeister,  1.  der  Gonsenior,  als  Aufseher  üt>er 
die  Waffen  und  den  Fechtboden $.2.  der  Fechtlehrer. 

Waffenverbindung,  ein  Corps  ohne  politische  Ten- 
denzen ,  das  sich  nur  Freundschaft ,  Geselligkeit  und  Duell 
zum  Zweke  sezt  [Seh.  37,  333]. 

Wagehals,!,  ein  Eisenfresser ;  2.  ein  Tollkühnhaos. 

Wagenhund,!,  der  Wagenhalterj  2.  der  Wagenver- 
miether. 

W  a  g  e  n  1  e  n  k  er ,  .1.  der  Kutscher ;  2.  der  Hauderer  ; 
3.  der  Fuhrmann. 

Wahl,  die  Ernennung,  Erwählung  zum  Ghargirten  eine« 
Corps. 


#••        Wahlspriieh  ~-  Weehsel*  barseii. 

Wahlsprocb,  1.  das  MoUo;  2.  der  Keroaprach ;  3. 
der  GruDdsaz  eines  Corps,  e.  g.  Ehre,  Freiheit,  Yalerland. 

Wahltag,!,  der  Hoftag;  2.  die  Tagsazaog:  3.  der  Er- 
Denoaogsiag;  4.  die  Cbarglrtenwabl. 

Wahrhaftig,!.  wiri£lich ;  2.  also ;  3.  auf  Cereris. 

Waiden,  !*  bechern,  saufen,  poculiren;  2.  knalieo. 

Waidgang,!,  die  Bierreise;  2.  die  Kualltoar. 

Waihalia,  !.  der  Bierhimmel;  2.  die  Todlenitaihmer; 
3.  der  barschicose  Tartaros  [Ren.  XXY,  !90]. 

W  a  1 1 a  c hj(poln.) ,  1.  ein  verschnittener  Hengst;  2.  der 
Wildfang;  3.  der  Zachtstier;  4.  der  Enajihengst. 

Wallen,  1.  gehen  ^  2.  schieben;  3.soken;4.  sichdrükeo. 

Walzen,  !.  abschieben ;  2.  absoken. 

Wampen  (schw.) ,  !.  der  Bierbaach  ;  2.  der  Baach;  S. 
der  Wangst* 

Wangst,  !. der Bierteich;2.der Bierbaach  [Sch.!3,lil]. 

Wappen,  siehe  Borschenwappen. 

Watten,  !.  durchbrennen»  2.  pergehen ;  3.  sich  toq 
Hinten  empfehlen. 

'W  a  1 1  i  r  e  n  ,  !.  loslegen  ;  2.  knallen  ;  3.  schwängern. 

Wasserpolak,  !.  ein  Dachs;  2.  ein  Fink;  S.einCameel. 

Wasserreften,za,l.  unter  den  Tisch  saufen;  2.  be- 
siegen ;  3.  anscheissen. 

W  a  n  e  n  ,  1.  sich  erbrechen ;  2.  kalbern ;  3.  kezen. 

Wechsel,  1.  die  Zahlungsanweisung)  2.  der  Plech- 
schein;  3.  die  Karte  zum  Geldfassen,  wo  Jemand  angewiesen 
wird,  an  einen  Andern  eine  Summe  zu  bezahlen.  Der  Aus- 
steller des  Wechsels  heisst  Trassant,  der,  welcher  Ihn  an 
einen  Andern  überträgt,  Girant,  und  Jener,  der  ihn  bezah- 
len, honoriren  soll,  Trassat  [Seh.  10,78]. 

Wechsel,  burschic-oserj,    1.  die  Zote ;  2.  der 
Wiz;  3.  die  Schweinerei  in  Form  eines  Wechsels,  e.  g.: 
Fozenheim,  1.  Stossmonat  1843.       Bon  pour  eine  Nacht. 

—  Diese  Nacht  nach  Sicht  giessen  Sie  in  meine  Solofoze— 

—  an  die  Ordre  meines  welchen  Bettes  -- 

Ihren  Spruz  iu  nasser  Valula, 

den  Werth  auf  mir,  und  stekeu  solchen  in  mich  laut  Bericht. 
H.  Vogelhans  In  Emille  Sattelfest, 

Haarburg.  Esthulmirwohl. 


WeciiselB  —  Weimcomiiieiit  Ü09 

Wechseln,  1.  amsezen,  dea  Ort  veräadern ;  2. ^8i€h 
erbrecben;  3.  kezeo;  4.  kalbern. 

Weichsel,  ein  Pfeifenrohr  von  lürkischem  Kirschenbolz. 

Weib,  1*  ein  Feigling)  2«  ein  Klingenfürchter;  3.  ein 
Schiessier ;  4.  ein  Mohr. 

Weiblich,  1.  klingenscheu;  2.  mensarfieberig ;  3. 
mobrig. 

Wein,  1.  das  Rebenblul ;  2.  der  Rebensaft. 

Weincomment,  l.das  Gesez  über  die  We! nreiterei, 
die  YerordnuDg  über  das  Weiotrinkeu;  2.  die  Sitte,  Wein 
zn  kneipen.  Einen  besondßro ,  speciellen  Weincomment 
haben  Heidelberg ,  Bonn  and  Würzbarg  [Ren.  XI^  dO].  Zu 
besserm  Yerstäudniss  folgt  hier  der  Bonner.  Motto :  »Igno- 
rantia  juris  nocet.« 

Titel  L  Eintheilung  der  Studenten  unter  einander  hin- 
sichtlich des  Weincomments.  §.  1.  Alle  Studenten  werden 
elngeibeilt  in  crasse  Füchse,  Brand/üchse  und  Weinburschen. 
S.  2.  Crasser  Fuchs  ist  jeder  Student  während  seines  ersten 
Semesters,  Brandfuchs  während  des  zweiten,  oder  wenn  er 
sthon  im  ersten  Semester  auf  dem  Abschledscommers  fei- 
erlich gebrannt  ist;  Weinbursch  wird  der  Brandfuchs  am 
Anfang  des  dritten  Semesters,  wenn  er  nicht  schon  vorher 
zum  Weiuburschen  herausge[faukt.  §.  3.  Füchse,  die  zu 
Jungburschen  herausgepaukt  sind,  haben  auf  jeder  Kneipe 
den  vollen  Rang  eines  Weinburscheu. 

Titel  n.  Vom Vor-und Nachtrinken.  §.  4.  JederStudent 
kann  auf  der  Kneipe  andern  vertrinken,  jedoch  hängt  es 
von  den  Weinburschen  ab,  ob  sie  von  Füchsen  etwas  an- 
nehmen wollen.  Füchse  haben  unter  sich  gleiche  Rechte. 
S.  5.  Der  Uebersturz  eines  Branders  muss  angenommen 
werden.  §.  6.  Niemand  braucht  weniger  als  ein  halbes  Glas, 
mehr  als  ein  ganzes  Glas  Wein  von  einem  Einzelnen  anzu- 
nehmen; vonMehreren  braucht  man  auf  einmal  nicht  mehr 
als  4  Gläser  anzunehmen.  Weigert  man  sich  aus  diesem 
Grunde,  weiter  noch  etwas  anzunehmen,  so  Ist  man  auf  Ver- 
langen verpflichtet,  nachzuweisen,  dass  man  noch  4  Gläser 
nachzutrinken  habe.  Füchse  müssenjedoch  von  einem  Weiu- 
burschen 2  Gläser  ex  abrupto  annehmen.  §.  7.  Jedes  con- 
trahlrte  Quantum  muss  von  fünf  zu  fünf  Minuten,  alle  (em- 
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pora  otUla  abgerechoet,  yor<-  ood  nicbgelronkea  werto. 
Ueberslelgt  das  yon  einem  Eiozeloea  vorgetruskene  Quin- 
lom  2  Gläser,  so  nuiss  es  mtt2  za  2  i&läser  von  5  zu  5  Mi- 
nuten gehoben  werdeo.fConf.S«  85,  2.]  Tempus  utile  besteht 
bios  während  des^  allgemeinen  Liedes  während  eines  Wein- 
convents,  und  tritt  auch  für  die  In  Weinseiten  fung irendea 
ein.  Mangel  au  Stoff  wird  auch  als  tempus  utile  betrachtett 
wenn  der  Betreffende  beweisen  kann,  dass  es  ihm  bis  dahin  ^ 
unmöglich  war,  Stoff  zu  erhalten.  §.  8.  Schwört  einer  dem  ' 
andern  ein  Quantum  vor,  und  stürzt  dieser  aber,  so  most 
lezterer  das  ühergestörzte  Quaihtum  auf  Verlangen  vorr^ 
t^n.  Es  darf  nur  das  Doppelte  überstürzt  werden,  alles 
Ueberstürzen  hört  auf,  sobald  das  ganze  Quantum  8  Gläser 
beträgt.  §.  9.  Jeder,  dem  das  vor-  oder  Dachtrinkende 
Quantum  nicht  vollständig  zu  sein  scheint,  hat  das  Recht, 
einen  Unparteiischen  zu  berufen,  der  dasselbe  zu  verbes- 
sern, resp.  z»  entscheiden  hat,  ob  das  Quantum  gehörig 
getrunken  worden  ist.  §.  10.  Sezt  einer  während  des  Trin- 
kens ab,  oder  lässt  er  einen  Philister  Im  Glase,  d.  h.  den 
Boden  des  Glases  noch  mit  Stoff  bedekt,  oder  blutet  er, 
<f.  h.,  giesst  er  beim  Trinken  so  viel  Stoff  vorbei,  als  der 
Boden  bedeken  würde,  so  wird  dies  angesehen,  als  wäre 
das  Quantum  gar  nicht  getrunken,  und  er  rouss  solches  aa 
coup  wieder  vor-  oder  nachtrinken,  g.  11.  Das  Vorschwören 
eines  Quantums  muss  drei  Mai  mit  vernehmlicher  Stimme 
geschehen,  wenn  nicht  derjenige,  dem  es  vorgeschworen 
wird,  schon  früher  zu  erkennen  gegeben,  dass  er  es  gehör! 
habe.  Kneipnaraen  ziehen.  §.  12.  Bei  augenbliklicher  Ab- 
wesenheit der  einen  oder  andern  Partei  hat  jede  derselben 
das  Recht,  das  vor-  oder  nachzutrinkende  Quantum  vor 
einem  Unparleiisehen  oder  vor  z4el  Zeugen  vor*  oder 
nachzutrinken,  muss  jedoch  bei  Rükkunft  der  andern  Partei 
dieser  davon  Anzeige  machen. 

Titel  III.  Vom  Anschisssaufen.  §.  13.  Um  die  Fidelität 
der  Kneipe  nicht  zu  stören,  soll  von  derselben  alle  Gelehr- 
samkeit und  alles  überkluge  Geschwäz  verbannt  werden, 
denn  die  Kneipe  ist  eben  der  Ort,  wo  es  duice  est  desipere, 
und  das  Wort  »gelehrta  ziehtals  Weinlusch.  §  14.  Die  Grade 
des  Weintusches  sind  :  1)  ein  Gelehrter  1  Glas ;  2)  ein  Docior 
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l  Gläser ;  Z)  ein  Professor  4  Qläser ;  4)  eioe  GbrisfeDheit  $ 
Släser.  S*  15«  Niemand  braacbt  mehr  als  einen  Geiehrteit 
ex  abrapto  anzunehmen.  Weinburschen  jedoch  können  den 
Föehsen  einen  Doctor  ex  abrupto  aufbrummen  [S.  95,  31]. 
8«  16.  Füchse  dürfen ,  ausgenommen  in  Weinscandalen  ato 
StooQdanten,  Icelnen  Weinbnrschen  in  Wein  (nschiren 
[s.S.  95,  N.  l.},,«nd  nur  der  Brander  darf  überstürzen. 
€nter  sieb  haben  Fuchse  auch  hier  gleiche  Rechte^  %,  17. 
Wenn  Jemand  sein  Vinom  gegen  das  eines  Andern  gegeben, 
BBd  es  nicht  erwiesen  werden  kann,  wer  sein  Yinum  falsch 
gegeben  hat,*  so  hängen  beide  auf  einen  Gelehrten,  und 
derjenige,  der  sein  Yinum  zuerst  gegeben  hat,  ist  der  For- 
dernde. S*  IS.  DerTuschirte  muss  binnen  5  Minuten  fordern; 
will  er  Übersturzen ,  so  mtkss  dies  gleich  geschehen*  Die 
Bestimmung  muss  ebenfalls  binnen  5  Minuten  nach  der  For- 
derung stattfinden ,  worauf  dann  gleich  losgegangen  wird. 
Füchse  dürfen  selbst  fordern  [Cf.  §.  85,  3]«  §.  19.  Frühere 
Seandale  gehen  den  allem  vor.  Behauptet  Jemand,  er  habe 
noch  ein  älteres  Scandal ,  so  muss  er  dies  auf  Verlangen 
nachweisen.  §.  20.  Solct>e  ältere  Seandale  müssen  binnen 
der  geseziichen  Zeit  ausgemacht  werden  und  es  darf  keine 
Convention  zum  Nachtheil  eines  Dritten  und  des  spätem 
Scandais  eintreten  [s.  §.  85,  3].  §.  21.  Das  Verfahren  bei 
Scandalen  ist  folgendes:  Jeder  Paukant  stellt  einen  Secun- 
danten^  der  des  Beleidigers  macht  die  Waffen  gleich,  der 
des  Beleidigten  hat  das  Commando.  Scheint  es  dem  Secun- 
danten  des  Beleidigten,  dass  derGegensecundanl  die  Waffen 
Dicht  gehörig  gleich  gemacht  hat,  so  kann  er  dieselben 
wechseln  lassen,  oder  den  Ausspruch  eines  Unparteiischen 
anrufen.  Das  Commando  Ist :  »Auf  die  Mensurl  Stossl  an ! 
Sezt  an !  Los  I W  §.  22.  Vor  dem  »Los«  darf  nicht  getrunken 
werden;  geschieh!  dies,  so  muss  bei  dem  Haltrufen  eines 
Secundanten,  welches  aber  vor  dem  Rufe  »Los((  geschehen 
muss,  abgesezt,  und  die  Waffen  müssen  von  Neuem  gleich 
gemacht  werden.  Trinkt  ein  Paukant  bei  einem  falschen 
Commando  ,  so  hat  er  das  Quantum  pro  deo  et  patria  ge- 
trunken und  das  Scandal  beginnt  von  Neuem,  g.  23.  Beide 
Faokanten  müssen  gleich  bei  dem  Commando  trinken ;  der 
commaadirende  Secnndant  gibt  die  Erklärung  ab ,  worauf 
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der  andere  SecoDdanl  entweder  concedlrt  oder  nicht.  Inl 
leztern  Falle  hängeo  die  Secandanlen  auf  eluen  Gelehrte», 
und  der  commaudireDde  Secandant  hat  dann  die  Forderon^. 
Hier  gellen  übrigens  dieselben  Regeln ,  wie  bei  andprs 
Weinscandalen.  §.  2\,  Eo  ipso  angeschissen  ist,  wer  blutet 
oder  während  des  Trinkens  absezt,  oder  einen  Philister  im 
Glase  lässt  [s.  Tit.  fl,  §.  10],  auch  wenn  er  lezteres  auf  eine 
dolose  Weise  za  verhindern  suchen  sollte  ^  ebenso  wer  sein 
Glas  während  des  Scandals  zerbricht,  oder  dasselbe  um- 
wirft und  es  nicht  früher  aufsehen  Icann ,  als  der  Gegner 
fertig  ist,  oder  endlich  wer  beim  Commando  nicht  anstösst. 
Derjenige,  der  eo  Ipso  angeschissen  ist,  muss  das  fragliche 
Quantum  binnen  5  Minuten  nachtrinken..  §.  26.  Jeder  Se- 
cundant  l£aun  den  Gegensecundanten  abtreten  lassen,  wo- 
durch beide  auf  einen  Gelehrten,  mit  Ausnahme  des  im 
vorgehenden  Paragraphen  angeführten  Falles,  hängen.  Der 
abgetretene  Secundanl  hat  dann  als  Beleidigter  die  Forde- 
rung. §.  27.  Secundanlen  dürfen  weder  unter  sich,  noch  mit 
einem  der  Paukanlen  hängen.  Nur  im  Noihfalle  tritt  com- 
ment  suspendu  ein.  §.  28.  Paukanten  und  Secqndanten  dür- 
fen sich  unter  einander  nicht  beleidigen.  Die  Paukanten, 
durch  welche  das  Scandal  unter  den  Secundanlen  veranlasst 
worden  ist,  brauchen  bei  diesem  Scandal  nicht  zu  secun- 
dlren. 

Titel  |V.  Vom  ä  faire  nehmen.  §.  29.  Das  ä  faire  nehmeo 
Ist  die  Convention  Zweier,  sich  im  Weintriuken  zu  messen. 
S.  30.  Diejenigen,  weiche  sich  ä  faire  nehmen  wollen,  müs- 
sen dies  durch  einen  weioehrllchen  Burschen  drei  Mal  deut- 
lich ausrufen  lassen,  worauf  sich  Alle  melden  müssen,  mit 
denen  jene  noch  in  Weinseandale  verwikelt  sind,  oder 
denen  sie  noch  etwas  nachzutrinken  haben ,  damit  sie  die 
Scandale  erst  ausmachen  und  nachtrinken.  $.  31.  Es  darf 
keiner  der  beiden  Contrahenten  zur  Zeit  weniger  als  ein 
Glas  vortrinken,  sie  müssen  aber  jedes  Quantum  von  1—8 
Gläser  von  einander  annehmen  und  in  der  gesezmässigen 
Zeit  nachtrinken,  und  zwar  durch  zwei  zu  zwei  Gläser,  wenn 
das  Quantum  mehr  beträgt.  §.  32*  Sie  dürfen  nicht  in  Wein- 
f  uiten  fungiren  ,  dürfen  aber  einen  Unparteiischen ,  sowlt 
einen  Weinconvent  berufen  [s.  §.  95,  7].  S.  33.  Dieser  Wtin- 


Itampr  wird  aofgehoben  :  1)  durch  Convention,  2)  darcli  die 
ErfcläruDg  der  Unfätiiglceit,  3)  durch  den  VorriU  unter  einem 
Glas  binnen  5  Minuten.  §.  34.  Wenn  beide  diesen  Wefn- 
kampf  gültig  beendet  wissen  wollen,  so  muss  dies  ebenfallt 
dafch  einen  weinehrlichen  Burschen  drei  Mal  ausgerufen 
werden.  §.  35.  Im  Cebrigen  finden  auch  hier  die  allgemeinen 
Bestimmungen  ober  Vor-  und  Nachtrinken  ihre  Anwendung. 
Tit«l  V*  Von  der  Erklärung.  §.  36.  Hat  Jemand  nicht 
Last,  sich  in  Weinsuiten  zu  mischen ,  so  muss  er  sich  von 
einem  weinehrlichen  Burschen  erklären  lassen.  Dieser  ist 
aber  nicht  verpflichtet,  diese  Erklärung  zu  geben.  S*  37. 
Hat  Jemand  von  Anfang  an  keinen  Wein  auf  der  Kneipe  ge- 
tranken, so  braucht  er  nichts  anzunehmen,  muss  jedoch  auf 
Verlangen  zwei  Zeugen  dafür  bringen.  §.  38.  Wer  beim 
Anfang  der  Kneipe  erklärt,  er  sei  krank,  ist  eo  ipso  für  die 
ISeit  seiner  Anwesenheit  erklärt,  darf  aber  seine  Erklärung 
während  der  Kneiperei  nicht  widerrufen.  §.  39.  Der,  welcher 
die  Erklärung  annimmt ,  ist  verpflichtet,  Alles,  was  dem, 
der  sich«darch  ihn  hat  erklären  lassen,  vorgetrunken  wird, 
anzunehmen  und  In  der  geseziicheu  Zeit  nachzutrinken  ; 
jedoch  hat  er  nicht  nöthig,  ein  Quantum  anzunehmen,  was 
«in  Fuchs  dem  Erklärten  vortrinkt  oder  vorschwörl ,  wenn 
gleiph  dieser  selbst  ein  Fuchs  ist.  §.  40.  Die  Erklärung  kann 
nar  dann  angenommen  werden,  wenn  der,  der  sich  erklären 
lassen  will,  alle  vorher  contrahirten  Quanla  nachgetrunken 
und  alle  Scandale,  in  die  er  verwikelt  war,  ausgemacht  hat. 
§.  41.  Ein  Erklärter  darf  weder  in  Wein  tuschiren  noch 
darin  tuschirt  werden  ,  sowie  er  sich  auch  nicht  in  Suiten 
einmischen  darf;  thul  er  dies  dennoch,  so  wird  seine  Er- 
klärung dadurch  aufgehoben  und  er  ist  klagbar  [s.  §.  95, 
5  u.  6].  §.42.  Ferner  wird  die  Erklärung  aufgehoben:  \\ 
durch  Zurükerklärung  Beider,  2)  durch  Weggehen  oder  An- 
meldung, 3)  durch  das  Beifahren  In  den  Weinverschlss.  In 
Weinsuiten  mischt  sich :  a)  wer  vor-  oder  nachtrinkt,  b) 
wer  einen  Weinconvenl  beruft  oder  dabei  betheiiigt  ist,  c) 
wer  Vinum  abfordert  oder  gibt,  d)  wer  Unparteiischer  ist 
oder  eliien  beruft ,  e)  wer  einen  Weinscandal  contrahIrt,  aus- 
macht oder  dabei  fungirt,  f)  wer  Weinschlsser  herauspaukt 
oder  beim  Herauspauken  mittrinkt.  £.  43  Hat  Jemand  sch9tt 
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Wein  auf  der  Kneipe  gelroaken  aod  sagt  dann,  eline rtdi 
erklärt  habeo  za  lasseo ,  er  trinke  nidtt  mebr,  ee  brancM 
er  nichts  mehr  anznoehmen;  ist  er  aber  5  Minnten  nadi 
dieser  Erklärang  noch  anf  der  Kneipe ,  so  mnss  er  Alles, 
was  ihm  vorgeritten  wird,  nachtrinken,  nnd  sich,  wenA  et 
verlangt  wird,  in  Weinsuiten  mischen,  widrigenfalls  er  ver- 
donnert wird. 

Titel  VI«  Tom  üoparleiischen.  §.  44.  Unparteiischer 
kann  und  darf  nur  ein  weinehrlicher  Bursch  sein.  Jeder 
weinehrliche  Bursch  muss  die  Aufforderung  zum  Unparteii- 
schen annehmen,  falls  er  keine  triftige  Entschuldigungs- 
gründe,  worüber  ein  zu  berufender  Weinconvent  zu  ent- 
scheiden hat,  angibt  [s.  §.  95,  4].  §.  4.5.  Jeder  weinbonorige 
Studio  kann  einen  Unparteiischen  berufen.  §.  46.  Nimmt 
ein  Fuchs  die  Aufforderung,  Unparteiischer  zu  sein,  an,  so 
ist  er  klagbar ,  nicht  aber  der ,  der  ihn  dazu  auffordert 
§.  47.  Ist  der  Unparteiische  aufgerufen ,  so  darf  er  von 
keinem  der  dabei  Betbeiligten  tuschirt  werden.  §.  48.  Hält 
Jemand  seinen  Ausspruch  für  ungerecht,  so  kann.er  gegen 
ihn  einen  Weinconvent  berufen  und  klaj[en.  §.  49.  Wird 
der  Ausspruch  des  Unparteiischen  durch  zwei  Zeugen  als 
ungerecht  erwiesen,  so  ist  derselbe  strafbar  [s.  §.  97,  5]. 
§.  50.  Ist  dies  nicht  der  Fall ,  so  wird  sein  Ankläger  von 
demselben  Weinconvent  ohne  weitere  ^rocedur  beigestekt 
[s.  §.  97,  6]. 

Titel  VII.  Vom  Weinconvent.  A.  Vom  speciellen.  $•  51* 
Der  Weinconvent  ist  eine  aus  drei  weinehriicben  Burschen 
bestehende  Behörde ,  die  über  ein  ihr  vorgetragenes ,  dem 
Weincomment  zuwiderlaufendes  Factum  zu  entscheiden  bat. 
§.  52.  Nur  ein  weinehrlicber  Bursch  darf  einen  Weinconvent 
berufen  und  revocireu.  §.  53.  Füchse  dürfennichtiraWeln- 
couvenle  sizen,  keinen  berufen,  noch  revociren ,  Jedoch  ist 
ein  Weinbursch,  der  einen  Fuchs  in  denselben  beruft,  nicbt 
strafbar  [s.  §.  95,  3].  Ein  Fuchs  muss  sich  als  Kläger  durch 
einen  Weinburschen  vertreten  lassen.  S*  ^4.  Sobald  ein 
Weinconvent  berufen  ist^  dürfen  die  dabei  Betbeiligten  ein- 
ander nicht  tuschiren,  verschwören,  noch  mit  einander  con- 
trahiren ;  eben  so  wenig  darf  dies  von  einem  Dritten  ge- 
schehen [s.  S.  95, 19].  S-  55.  Das  Verfahren  des  Weincon- 
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vaoU  ist  folgendes:  Die  Weiortchler  ciliren  aaf  Antrag  des 
Klägers  den  Belfiagten,  dano  trägt  derBeh:iagte  dasFaciam 
vor,  beicräftigt  die  Sacbe  durch  sdn  Ylouni,  welches  der 
WeiDCOBveot  ihm  abzufordern  hat ,  ond  stellt  sein  Rechts- 
geseeh,  in  welchem  die  gehörige  Strafe  bestimmt  angegeben 
werden  ranss.  Die  Einrede,  sich  versprochen  zu  haben,  zieht 
dabei  gar  nicht.  Hierauf  nennt  er  seinen  Zeugen ;  dieser 
wird  über  das  vorgetragene  Factum  verhört  und  ihm  das 
YhiQm  abgefordert.  §.  56.  Der  Belclagte  wird  nun  aufgefor- 
dert, seine  Verantwortung  vorzubringen,  die  er  mit  seinem 
Yioum  bekräftigt;  darauf  wird  sein  Zeuge  verhört  und  die- 
sem ebenfalls  sein  Yinnm  auf  die  Deposition  abgefordert. 
Die  Zeugen  des  Klägers  und  des  Beltlagten  werden  immer 
abwechselnd  verhört,  und  ihre  Zahl  darf  sich  für  jede  Par- 
tei Dicht  über  drei  belaufen.  §.  57.  Alle  Aussagen  müssen 
deutlich  and  ausführlich  vorgetragen  und  nöth^enfalls  und 
auf  Verlangen  eines  beim  Weinconvenl  Betheiügten  wieder- 
holt werden.  §.  58.  Sind  beide  Parten  mit  ihren  Zeugen  auf 
die  oben  angegebene  Weise  verhört,  so  fragt  der  Weincon- 
veot:  »Hat  einer  von  beiden  Theilen  noch  etwas  einzuwen- 
den?« Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  werden  die  Acten  geschlos- 
sen und  die  Weinrichter  sprechen  sogleich  das  Urtheil. 
S*  59.  Der  älteste  Weinrichter ,  d.  h.  der  zuerst  gerufene, 
ffibrt  die  Verhandlungen  und  schliesst  sie,  dann  der  zweite 
uQd  dritte,  der  auch  zuerst  sein  Volum  abgibt.  S-  60-  ^^^ 
gleiche  Ausspruch  zweier  Weinrichter  bildet  das  Urtheil, 
und  der  älteste  Weinrichter  muss  binnen  5  Minuten  einem 
Fachse  wo  möglich  den  Auftrag  geben,  dasselbe  an  die 
Weintafel  zu  schreiben  [s.  §.  95,  15].  §.  61.  Es  darf  kein 
Weinrichter  sein  Votum  abgeben,  bevor  die  Acten  geschlos- 
sen sind;  eben  so  wenig  dürfen  die  Acten  früher  geschlossen 
werden,  als  bis  die  Verhandlungen  beendet  sind,  es  sei  denn, 
dass  die  Anklage  unvollständig  oder  form  widrig  sei.  ScMlessC 
ein  Weinrichter ,  in  der  Meinung ,  die  Anklage  sei  unvoll- 
sUlndlg  oder  formwidrig,  die  Acten  vor  dem  Schluss  der 
Verhandinng,  ohne  dass  die  beiden  andern  concediren,  so 
mvss  statt  seiner  vom  Kläger  ein  neuer  Weinricbter  berufen 
werden  [§.  95,  20  u.  21].  §.  62.  Wer  fehlerhafter  Welse 
einen  Weinconvent  beruft,  mnss  vor  demselben  abfabreB 
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[s.  <$.  95,  22].  Dies  isl  der  Fall:  1)  wenn  die  Aoltlageaof 
ein  Factam  geht,  das  sich  zu  keiner  Weiostrafe  eignet)  2) 
nvenn  kein  oder  ein  falsehes  Rechtsgesach  gestellt  wird;  3) 
wenn  der  Kläger  den  Beklagten  nicht  citiren  lässt;  4)  y/bm 
der  Kläger  einen  Fehler  gegen  die  im  §.  55  angegebene 
Reihenfolge  der  Anklage  begeht.  §.  63.  Hat  der  Weiocon- 
vent  den  Beklagten  drei  Mal  laut  eitirt ,  und  dieser  gebt, 
ohne  sich  vertheidigt  zu  haben  ,  doloser  Weise  fort,  oder 
stellt  sich  überhaupt  dem  Wein«onvent  nicht,  so  wird  er  in 
contumaciam  beigestekt.  §.  64.  Es  darf  sich  keiner  der  Wein- 
richter aus  dem  Weinconvent  recustren  [s.§.  95, 30],  jedoch 
kann  er,  falls  er  annimmt,  recusirt  werden.  §.  65.  Jede 
Aussage  muss  durch  Zeugen  oder  die  Weiutafel  bestätigt 
werden  9  fehlt  diese,  so  Ist  die  Klage  nichtig  und  der  Kläger 
eo  Ipso  abzuweisen.  §.  66.  Stehen  die  beidseitigen  Zengen 
in  ihren  Aussagen  sich  directe  entgegen,  so  geht  die  Sacbe 
re,  und  die  Zeugen  hängen  auf  einen  »Gelehrten«,  so  das» 
die  Klägerschen  zu  fordern  oder  zu  überstürzen  haben. 
§.67.  Jeder  weinehrliche  Studio,  er  sei  Fuchs  oder  Bursche, 
muss,  wenn  er  aufgefordert  wird  ,•  zeugen.  §.  68.  Es  sind 
nur  solche  Zeugen  zulässig,  die  bei  dem  Factum ,  worüber 
derWeinconvent  berufen  worden,  zugegen  waren.  Die  statt- 
gehabte Abwesenheit  eines  Zeugen  beweist  der  Kläger  oder 
Beklagte  durch  zwei  Zeugen,  ohne  dass  ihnen  dadurch  die 
geseziich  gestattete  Zahl  von  drei  Zeugen  geschmälert  wird. 
S«  69.  Hat  ein  Weinrichter  sein  Votum  abgegeben,  so  kann 
er  es  nicht  mehr  verändern.  §.  70»  Niemand  darf  die  Ver- 
handlungen stören ^  thut  einer  dies  dennoch,  so  bat  Jeder 
Weinrichter  das  Recht,  dem  Störefried  Ruhe  zu  gebieten; 
hört  er  auf  die  dreimalige  Warnung  nicht,  so  kann  er 
ohne  weitere  i*rocedur  von  demselben  Weinconvent  beige- 
stekt werden,  wobei  zwei  Weinrichler  concediren  müssen 
[8.  §.  95,  8].  §.  71.  Jedes  klagbare  Factum  ist  naeh  5  Wein- 
minuten ,  alles  tempus  utile  abgerechnet ,  verjährt.  S*  72* 
Wenn  ein  Hinderniss  der  Berufung  des  Weinconvents  vor- 
handen ist,  so  darf  man  sich  denselben  ausnahmsweise 
höchstens  14  Tage  vorbehalten.  §.  73.  lieber  ein  und  die- 
selbe Sache  darf  nicht  zwei  Mal  ein  Weinconvent  berafeft 
werden,  ausser  wenn  ein  Faehs;  Weinschlsser  oder  Erktir* 
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(er^  Iropolenler,  in  demselbco  gesessen  hat.  S«  74.  Isl  die> 
gehörige  Anzahl  von  Weinburschen  nicht  vorhanden,  so 
kann  ein  Weinbursch  zum  Weinamtmann  ernannt  werden,, 
weicher  die  Stelle  des  Weinconveuts  vertritt.  §.  75.  Es  darC 
nur  ein  Weinconvent  zu  gleicher  Zeit  berufen  werden,  auct% 
darf  nur  Einer  vor  denselben  Weinconvent  citirt  werden.  — 
B.  Vom  allgemeinen.  §.  76.  Der  allgemeine  Weinconvent 
ist  die  höchste  und  lezle  Instanz  bei  allen  Weinstreitig- 
keiten,  daher  auch  dessen  Ausspruch  unantastbar  isU 
g.  77.  Der  allgemeine  Weinconvent  besteht  aus  fünf  wein- 
ehrlichen Burschen.  §.  78.  Sowohl  dem  Kläger  als  dem 
Beklagten  steht  es  frei,  über  einen  Ausspruch  des  spe- 
cielien  Weinconvents ,  mit  dem  er  nicht  zufrieden  ist,  an 
den  allgemeinen  zu  appelliren^  dies  muss  aber  fünf  Minu- 
ten nach  dem  Ausspruc^i  geschehen.  §.  79.  Findet  der  Kläger 
keine  fünf  weinehrlichen  Burschen,  so  kann  er  den  allge- 
meinen Weinconvent  sich  vorbehalten  ,  muss  ihn  aber  bin- 
nen 14  Tagen  berufen  [s.  §.^95,  9].  §.  80.  Der  allgemeine 
Weinconvent  darf  nicht  revocirt  werden.  §.  81.  Ausgenom- 
men von  dem  Rechte,  sich  einen  Allgemeinen  vorzubehalten, 
ist  derjenige ,  welcher  als  falscher  Zeuge  oder  als  Störer 
«les  specielleu  Weinconveuts  vom  speciellen  beigestekt 
worden  ist.  §.  82.  Das  Verfahren  beim  allgemeinen  Wein- 
convent ist  dasselbe  ,  wie  beim  speciellen;  auch  hier  ent- 
scheidet Stimmenmehrheit,  nur  werden  die  Weinrichter 
eines  speciellen  vor  den  allgemeinen  zugleich  citirt.  §-  83. 
Jeder  von  der  Partei,  welcher  vor  dem  Allgemeinen  ab-  odfer 
beifährt,  wird  zu  10  Gläser  beigestekt,  wovon  die  eine  Hälfte 
sogleich  dem  Allgemeinen  gesezt,  die  andere  aber  an  die 
Weintafel  geschrieben  wird. 

Titel  VIII.  Von  den  Weinslrafen.  h  Einfache  Wein- 
strafen. A.  Vom  Weinverschiss.  §.  84.  Der  Weinverschiss 
isl  diejenige  Strafe  ,  wodurch  der  weinehrliche  Studio  alle 
seine  Weinrechte  verliert.  §.  85.  Zu  Weinverschiss  von  2 
Gläser  fährt  bei:  1)  wer  sein  Vinum  falsch  gibt;  2)  wer  bin- 
oen  5  Minuten  nicht  vor-  oder  nachtrinkt;  3)  wer  binnen  5 
Iffnuten  auf  einen  Tusch  nicht  fordert ,  oder  nicht  treten 
lasst,  und  der  Tuschirte,  welcher,  obgleich  er  bestimmt  ist, 
^  Minuten  darnach  noch  nicht  losgeht,  ohne  genügende 
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GrGade  zu  habeo;  solche  sind :  a)  ältere  Scandaie,  |ed»eli 
zieht  dies  für  einen  Taschirten  in  Bezog  aaf  die  Forderaof 
nicht;  b)  Mangel  an  StoflK;  wenn  solcher  troz  der  gleich  nach 
der  Forderung  geschehenen  Bestellung  noch  nicht  erschie- 
nen Ist;  4)  wer  mit  einem  Weinschisser  Wein  gemeinschaft- 
lich macht,  d.  h:  a)  wer  rall  ihm  Weinspiele  spielt;  b)  wer 
mit  Ihm  aus  dem  gleichen  Gefässe  schenkt  oder  trinkt;  c) 
wer  ihm  vor-  oder  nachtrinkt,  Weinscandale  conlrahirt  oder 
ausmacht ,  sein  Zeugniss  oder  Urtheil  in  Anspruch  nimmt 
oder  anerkennt;  5)  wer  einen  Weinehrlichen  Weinschisser 
nennt;  6)  wer  in  Wein  mogelt,  d.  h. :  a)  wer  ein  Quantam 
gemeinnüzig  macht,  d.  h.  wer  das,  was  er  Einem  vor-  oder 
nachgetrunken  bat,  ausserdem  einem  Dritten  vor-  oder 
nachtrinkt;  b)  wer  nur  die  Hälfte  von  dem  trinkt,  was  er 
vorgeschworen  hat  oder  nachtrinken  will ;  c)  wer  bei  einem 
Scandal  die  gleichgemachten  WaOTen  mit  andern  verwech- 
selt; 7)  wer  wegen  eines  ihn  verlezenden  Factums,  das  sich 
zum  Weinverschiss  eignet,  binnen  5  Minuten  keinen  Wein- 
convent  beruft;  8)  wer  nach  vorhergegangener  dreimaliger 
Warnung  den  Weinconvent  stört :  9)  wer  beim  Saufcommeat 
nicht  ein  halbes  Glas  trinkt;  10)  wer  beim  Weinspiel  das 
gehörige  Quantum  nicht  a  tempo  trinkt;  11)  wer  gegen  den 
Unparteiischen  ulkt 5  12)  wer  beim  Hammer,  Salamander 
nnd  Rundgesang  das  vom  Präses  dictirte  Quantum  nicht 
trinkt ;  13)  der  Weinschisser,  der  nicht  unmittelbar  nach 
de^  Publication  des  Urtheils  seinen  StoflT  cavirt ,  d.  h.  mit 
einem  Fidibus  bezeichnet.  §.  86.  Dem  Weinschisser,  der  In 
dem  Augenblike,  wo  er  beifährt,  contrahirte  Qnanta  noch 
nicht  getrunken  hat ,  werden  dieselben  auf  Antrag  der  Be- 
theiligten zugeschrieben.  §.  87.  Der  Weinschlsserappellaot 
ist  bis  nach  dem  Ausspruch  des  Allgemeinen  als  weiaehriich 
zu  betrachten.  §.  88.  Ein  Weinschisser  darf  als  solcher  kei- 
nen Weinconvent  berufen,  jedoch  zieht  die  Zeit  seines 
Weinverschisses  als  tempus  utile.  §.  89.  Der  Weinschisser 
mass  Innert  5  Minuten  mit  dem  Herauspauken  beginnen, 
und  von  5  zu  5  Minuten  wenigstens  ein  halbes  Glas  trinken^ 
§.  90.  Der  Weinschisser,  der  sich  herauspauken  lassen  will, 
ersucht  einen  weinehrlichen  Burschen ,  dies  zu  thon,  der 
dann  einen  welnehiiichen  Burschen  oder  alle  Fftchse  aaf* 
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fordern  kaDii ,  mit  ihm  za  trinken.  Darauf  commändfrt  der 
Herauspankende:  »AafdieMensuri  Stosstan!  SeztanlLos!« 
wobei  die  MiUrfokendeD  nach  l^lfeben  trinken  können. 
§.  91*  Sobald  der  Wefnschisser  das  volle  Quantum,  zu  dem 
•r  beig:estekt  war,  getrunken  hat,  tnuss  der  Herauspaukende 
ibo  drei  Mal  laut  als  weinehrlicb  erklären  und  von  der  Tafel 
aaslösctien  lassen  [s.  §.  95, 23] .  §.  92.  Der  Weinschisser muss 
HAaen  Wein  so  lange  cavirt  haben,  bis  er  gänzlich  heraus- 
gepaukt ist.  §.  93.  Jeder  Weinverschiss  zieht  nur  für  die 
Kneipe,  wo  er  ausgesprochen  ist,  und  es  kann  sich  der 
Weinschisser  nur  auf  der  Kneipe,  wo  er  beigefahren  ist, 
herauspauken.  —  B.  Vom  Weinsaz.  §.  94.  1)  Wer  an  Kneip- 
tagen eine  Viertelstunde  nach  dem  bestimmten  Anfange, 
d.  h.  nach  TV,  Uhr  kömmt,  fährt  zum  Saz  eines  Schoppens 
bei,  wer  nachS'/j  Uhr  kommt,  zu  zwei  Schoppen,  und  weiter- 
hin wächstdieses  Quantum  mit  jeder  Stunde  um  einen  Schop- 
pen; 2)  wer  au  Kneiptagen  die  Kneipe  ganz  versäumt,  ohne 
genügenden  Grund  zu  haben ,  fährt  zu  füuf  Schoppen  Saz 
bei;  3)  wer  die  Kneipe  an  Kneiptagen  auf  längere  Zeit  als 
eine  halbe  Stunde  verlässt,  fährt  zu  einem  Schoppen  Saz 
bei ,  und  wer  sie  auf  länger  als  eine  halbe  Stunde  verlässt, 
verfällt  in  zwei  Schoppen  Strafe ;  4)  wer  sich  vor  Beendigung 
des  Saufcomments  von  der  Kneipe  entfernt ,  fährt  zu  zwei 
Schoppen  Saz  bei.  §.  95.  Zur  Strafe  des  Sazes  von  zwei 
Schoppen  fährt  bei:  1)  der  Fuchs ,  der  einen  weinehrlichen 
Burschen  in  Wein  tuschirt;  2)  der  Fuchs,  der  sich  als  Unpar* 
teiischer  gerirt ;  3)  der  Fuchs,  der  einen  Weinconvent  beruft, 
revocirt  oder  darin  slzt;  4)  wer,  zum  Secundanten  oderllM- 
parteiischenaufgefordert,  ohne  gültigen  Grundsich  recusirt; 

5)  wer  einen  Erklärten  in  Wein  tuschirt  oder  ihm  vortrinkl ; 

6)  der  Erklärte,  dereinen  andern  In  Wein  tuschirt  oder  sich 
in  Weinsuiten  mischt ;  7)  wer  einen  andern  ä  faire  genom- 
men und  während  des  ä  faire  nehmensin  Weinsuiten  fungirt; 
8)  wer  Wein  schiesst,  fremden  oder  allgemeinen  StolT  ver- 
anreinigt  oder  vergeudet;  9)  wer  sich  einen  allgemeinen 
Weinconvent  vorbehalten ,  und  diesen  nicht  in  gehöriger 
Zeit  beruft^  10)  der  Weinschisser,  der  in  Wefnsuiten  fun- 
girt oder  überhaupt  sich  als  weinehrlich  gerirt;  11)  wer 
Itegeo  eine  hier  bestehende  Facoität  atkt  $  12)  wer  gegen 
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eHieo  Weittcooyent  alkl;  13)  die  Secondanten  and  PaokaA- 
teo,  die  sich  während  des  Scaodais  tuscbiren  ;  14)  wer  an 
der  Weiotafel  etwas  veräl^dert,  aasiöscbt,  aosehreibt  oder 
•iaeo  Fuciis  dazu  beauftragt,  oboe  dazu  berechtigt  zu  seio; 
15)  der  älteste  Weiorlcbter,  dervergisst,  blauen  SMinutei: 
den  Auftrag  zum  Anschreiben  oder  Auslöschen  des  Ver- 
donnerten zu  geben,  oder  einen  falschen  Auftrag  gibt,  wel« 
eben  er  jedoch  binnen  5  Minuten  ändern  kann;  16)  der 
Fuchs,  welcher  den  erhaltenen  Auftrag,  den  Verdonnerten 
anzukreiden ,  binnen  5  Minuten  nfcht  oder  durch  eigene 
Schuld  falsch  ausführt;  17)  der  Verdonnerte,  der  sich  wei- 
gert, seinen  Namen  dem  Anschreiber  vorzubuchstabiren, 
oder  dieses  doloser  Weise  falsch  thut;  18)  wer  *  einen  Un- 
parteiischen als  solchen  tuschirt;  19)  wer  einen  beim 
Weinconvent  Betheiligten  tuschirt,  ihm  vortrinkt,  so  wie  die 
Betheillgten  selbst,  die  dies  unler  einander  tbun ;  20)  der 
Weinrichler,  der  vor  dem  Actenschlusse  sein  Votum  abgibt; 
21)  der  Weinrichter,  welcher  die  Acten  vor  Beendigung  der 
nöihlgen  Verhandlungen  schliesst;  22)  wer  vor  einem  Wein- 
convent  abfährt;  23)  wer,  nachdem  er  einen  Welnschisser 
gesezmässig  herausgepaukt  hat,  ihn  binnen  5  Minuten  nicht 
för  weinehrlicb  erklärt  und  den  Auftrag  gegeben  hat,  dass 
er  ausgelöscht  werde:  24)  der  Welnschisser,  welcher,  nach- 
dem er  beigefahren  Ist,  sich  nicht  in  der  gesezllchen  Zelt 
herauspaukt,  oder  wenigstens  nicht  Im  Herauspauken  ist, 
es  sei  denn,  dass  er  noch  ein  Viertel  vor  eilf  Uhr  belfäbrt, 
in  welchem  Falle  er  sich  wenigstens  am  ersten  Tage,  wo 
er  auf  die  Kneipe  kommt,  und  zwar  in  den  ersten  5  Minuten, 
herauspauken  muss ;  25)  der  Fuchs,  der  einen  Weinburscben 
als  Fuchs  behandelt;  26)  wer  beim  allgemeinen  LIede  gar 
nicht  oder  nur  thellwelse  mitsingt;  27)  wer  In  ein  allge- 
meines Lied  hineinulkt  oder  es  überhaupt  stört;  28)  wer 
Schmollis  verwichst;  29)  der  Paukanl,  der  nicht  gleich  nacb 
dem  Commando  trinkt;  30)  der  Weinrichter,  der  sich  aus 
dem  Weinconvent  recusirt;  31)  der  Fuchs  oder  Bursche, 
der  seinesgleichen  e\  abrupto  einen  Doctor  aufhaut ;  32) 
jeder  weinehrliche  Studio,  der  sich  weigert,  beim  Weincon- 
vent zu  zeugen*  §.  96.  In  die  Strafe  des  Sazes  von  5  Schoppen 
verfällt:  1)  wer  vor  dem  allgemeinen  Weinconvente  ab-  oder 
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beifälirf;  2}  wer  geiren  den  allgemeinen  Weinconvenl  olkt. 
S-  97.  Gomt^inhrleWeinsIraCen:  1)  Die  Zeugen,  die  gegen  den 
UnpaHeiiscben  falsch  gezeugt  haben,  verfallen  vor  dem 
AVeinconvenie,  wobei  jedoch  alle  3  Richler  concediren  mfis- 
aen,  in  die  Strafe  von  2  Schoppen  Saz  and  4  Gläser  Wein- 
Terschiss ;  2)  der  Zeuge ,  der  als  falscher  Zeuge  beigestekt 
wird,  fdhrl  zu  3  Schoppen  Saz  und  4  Gläser  Weinverscbisf 
1^ ,  wobei  jedoch  ebenfalls  die  3  Bierricbter  concediren 
mössen;  3)  der  Herauspaukende,  der  den  Weinschisser  eher 
für  weinehrlich  erklärt,  als  dieser  das  Quantum,  zu  dem  er 
verdonnert  war ,  geseziich  getrunken  hat ,  verfällt  in  einen 
Seboppen  Saz  und  4  Gläser  Weinverschiss ;  4)  wer  gegen 
diesen  Weincomroent  ulkt ,  fährt  zu  15  Schoppen  Saz  nnd 
8  Gläser  Weinverschiss  bei;  5)  der  Unparteiische,  der  falsch 
erklärt  hat,  fährt  zu  5  Schoppen  Saz  und  4  Gläser  Weinver- 
schiss bei;  6)  wer  einen  Weinconvent  gegen  einen  Un- 
parteiischen kauft,  und  keine  2  Zeugen  bringen  kann,  fährt 
2U  5  Schoppen  Saz  und  4  Gläser  Weinverschiss  bei. 

Titel  IX.  Von  der  Weintafel.  §.  98.  Auf  der  Kneipe  wird 
eine  Tafel  aufgehängt ,  worauf  die  Namen  der  Welnsezer 
nnd  Weinschisser  mit  Angabe  des  Datums  und  Quantums 
angeschrieben  werden.  §.99.  Es  darf  Niemand  ander  Wein- 
tafel etwas  ändern,  anschreiben  oder  auslöschen ,  der  nicht 
von  einem  Welnrichler  oder  Herauspaukenden  den  Auftrag 
erhalten  hat  [s.  •  95,  14].  §.  100.  Wer  den  Auftrag  des  An- 
fchreibens  erhallen  hat,  mu&s  dies  binnen  5  Minuten  thnn^ 
dabei  steht  ihm  das  Recht  zu  ,  sich  den  Namen  des  Verdon- 
nerten von  diesem  vorbuehstabiren  zu  lassen.  Fragt  der  Be* 
auftragte  den  Verdonnerten  gar  nicht,  oder  hat  dieser  ihm 
den  Namen  auch  richtig  gesagt,  und  er  schreibt  ihn  in  beiden 
Fällen  falsch,  so  ist  er  strafbar  [s.  §.  95,  16].  Sagt  ihm  da- 
gegen der  Verdonnerte  doloser  Weise  seinen  Namen  gar 
nicht  oder  falsch,  so  trägt  er  die  Strafe  [s.  {.  95,  16].  In  bei- 
den Fällen  wird  Jedoch  der  Verdonnerte  nicht  frei.  §.  101. 
Hat  Jemand  den  Aultrag  erhallen,  den  Verdonnerten  an  dl«. 
Weintafel  anzuschreiben,  dieser  aber  erklärt,  er  wolle  einen 
Allgemeinen  berufen,  so  moss  der  Ankreider  dieses  durch 
Hinzusezung  der  Buchstaben  W.  A.  unter  den  Namen  des 
Verdonnerten  bemerken. 


S10  Weincomaen  -  WestphalU 


Weineommers,  1.  der  Soff;  2.  die  Y^HIeref;  S.  der 
Wtz  im  Wein,  der  gewöliolicli  par  renofnin^  onternommea 
wird,  deno  hn  Allgemeiiieü  bleibt  der  Stadeot  beim  Bier. 

Weiohahn,  ein  tüchtiger  Weiotrinicer. 

WeiBheld,  1.  Bioer,  der  eioea  töcbtigea  Stiefel  Wein 
f dhreo  kano ;  2,  ein  Haaptsöffer. 

Weil  barg  (barsch.  Geogr.),  iat.  Weilbargiam,  1*  Haopt- 
itadt  des  Herzogthums  Nassau,  mit  10,000  BiDwohnera,  dem 
fürstl.  Schlosse  aod  dem  Laodesgymoasiom ,  aof  weichem 
4—500  Gymaasiasteo  stodiren  ond  anter  dem  SchoimoDar* 
ehen  von  Pez  schwizen ;  2.  Fideiilät :  flott  und  traulich;  3. 
Kneipen :  Baumanla,  Lenzerei  und  Gretschmarei ;  4.  Bier: 
leidlich;  5.  Corps:  Nassovia,  orange- weiss-blau,  Fidelia, 
roth-weiss-grön,  Schnabriana,  weiss-gelb-roth  —  Schnapps, 
Bier  and  Wein;  6.  Leben:  gat  und  billige  7.  Yergnügungen : 
Braanf^ls,  Weziar,  Giessen,  Schnapps-  ond  Bierreisen  aof 
die  Dörfer,  schöne  und  gesellige  Besen  [Gr.  25,  218]. 

Weisheitsli  asten,  1.  der  Schädel^  2.  der  Kopf;  3.  der 
Professor. 

Weissmachen,  1.  vorgeben;  2.  glauben  machen ;  3. 
quasi  überziehen;  4.  vorlügen. 

Weiter,  Commando  beim  Duell,  nach  einer  Pause,  zur 
Fortsezung  des  Wlzes. 

Weitergehen,  l.die Fortsezung  einer  Paukerei  nach 
einem  Anschlss;  2.  das  Duelliren  mit  Wunden,  die  noch 
nicht  legal  sind  [Seh.  8,  65]. 

Weltbürger,  1.  ein  Genie  5  2.  ein  Mann  von  Fach,  der 
sich  überall  durchbringt;  3.  ein  Mediciner  [fich.  23,  212]. 

Weltmann,  l.ein  Lebensphilosoph;  2.  ein  Specula- 
tionsrath;  3.  ein  Jovialer,  lebensfroher  Mensch,  der  sich  zu 
Allem  and  in  Alles  finden  kann. 

Weltmeosch,  l.eine  persona  poblica^  s.  I.5  2.  einSaa- 
mensch,  eine  Alierweltsdime. 

Werfen,  1.  vorbechern;  2.  vortrinken ,  vorreiten  $  3. 
Etwas  produclren,  kezen. 

W  e  r  f  t  e ,  1.  die  Schifferei ;  2.  der  Abtritt. 

Westphalen,  1.  Glieder  der  Yerbindang  Westphalia; 
%.  Lente  aos  der  preuss.  Provinz  dieses  Namens  [Seh.  4, 25]* 

Westphalia  (tat.) ,  das  Corps,  die  Yerblndung  der  West* 


Wetten  -  Wielb»,  kleiner  «ti 

pfeftlea  in  Heidelberg,  mit  deo  Farben  scfawarz-welss^grfin, 
»it  silberner  Einfassung;  in  Marburg^  Giessen,  Halle,  Jena 
ele.  mit  sebwarz-grnn-weiss,  resp.  Silber  [Selb.  4, 25. 20, 178] . 

Wettern,  1. toben;  2. schimpfen;  3. flachen ^  4. scheiten; 

Wezlar  (barsch.  Geogr.),  lat  Weziaria,  1.  Städtehen  mit 
€000  Eiowohnern  in  der  preass.  Rheinprovlnz ;  2.  Siz  des 
eliemaligenReictisIcamHier — jammer — Gerichts,  and  nech 
bestehender  des  deutschen  Reichsbiergerichts  9  3.  Icönigl. 
preass.  Gymaasiam  mit  trefflichen  Lehrern  und  200  Gym- 
nasiasten aas  allen  deutschen  Landen  und  der  Schweiz ;  4w 
Fidelität:  sehr  flott;  5.  Kneipen:  St.  Jacob,  vulgo  Groseben- 
jacob, Goethiana,  Braanek,  Bumsia;  6.  Bier:  gut  und  wu'^ 
thend  berauschend;  7.  Corps:  Borrussia,  schwarz -weiss, 
Helvetia,  grun-roth-gold,  Hassia,  roth-welss-grun ,  Armi* 
nia,  schwarz-roth ;  8.  Leben :  theuer,  aber  gut ;  9.  Vergnn^ 
gnngen:  Gartenkneiperei,  Lahnparlien,  Braonfels,  Com- 
mershaus  der  beiden  Gymnasien  Wezlar  und  Weilburg  bef 
Berawasser,  Weiiburg,  Altenberg,  Hermannstein  —  Eier- 
kuchen in  der  Schäferei,  Giessen,  Marburg,  Frankfurt a.M.; 
10.  Memorabilia:  das  Archivgebäude  des  Kammergerichts, 
das  Haus,  in  weichem  einige  Zeit  Götbe  wohnte,  als  er  für 
seinen  Werther  sammelte,  jezt  eine  Kneipe,  der.  Weinberg, 
wo  die  Lotte  'weilte ,  Garbenheim  —  Wallheim  —  mit  dem 
Grabe  Werthers  unter  deutschen  Eichen,  Werlhers  Linde 
im  Osten  der  Stadt,  das  Haus,  wo  sich  Werther  erschoss, 
der  Dom ,  der  Karlsmund ,  die  Tholaksplatte  [Gr.  30,  312, 
s.  §.  10,  144j. 

Wliigs  (engl.),  1.  die  Liberalen )  2.  die  Burschenschafter; 
3.  flotte  Leute. 

Whist  (engl.),  i.  stitl;  2.  Kartenspiel  unter  4  Personen. 

Wien  (barsch.  Geogr.),  lat.  Vindabona,  Viena  AastriaB, 
1.  Hauptstadt  des  Österreich.  Kaiserreichs  mit  320,000  Ein- 
wohnern^ 2.  Universität  mit  2000  Studiren  den,  gestiftet  1381, 
mi^tfß  Professoren;  3.  Fidelität:  gezwungen;  4.  Kneipen: 
Baa^r,  Wietierhof  und  Wardei;  5.  Bier:  gut;  6.  Corps: 
keine;  7.  Leben:  theuer;  8.  Vergnügungen:  Donau,  Eisen- 
bahn, Theater  etc.  ^ 

Wichs,  kleiner,  schwarzer  Frak,  schwarze  Boxen 
and  Müze  and  Patenthandschuhe  [Gr.  12,  90]. 


i 


Ut  Wieb«,  grosser --Wirtbill    • 

Wfehs,  grosser,  1.  Polonaise,  KollerandKaDOMV  ; 
2.  schwiirzer  Rok  ondBoxeo  [Gr.  12,  90.  Seh.  17,  142]. 

Wictisien,  1.  bezatileo:  2.  bonoriren;  3.  sezeo;  4.  aof" 
mftrschiren  lassen  [Seh.  12,  100]. 

Wiehseo,8ieh,l.  aafpazeo ;  2.  ausstaffiren ;  3.  in  den 
Wiehs  steken. 

W  i  c  h  8  i  e  r ,  1 .  der  Slief  elf  ochs ;  2.  der  Sliefelwiebser ; 
S.  der  Stndenienhund  [Gr.  18,  120]. 

Wild,  1.  nicht  fidel)  2.  dachsarlig;  3.  flnkisch;  4.  ea- 
meelig. 

Wilder,  1 .  ein  Daehs ;  2.  ein  Fink ;  3.  ein  Cameel ;  4.  ein 
Obsearant;  5.  ein  Leimsieder  [Seh.  4,  20]. 

Wildheit,  1.  die  Cameelilät;2.  die  Finkerei. 

Wildonia  (tat.  barsch.),  1.  die  Cameelia;  2.  die  Dacht- 
yerbindung. 

W il  d  p  re t,  1.  Besen 5  2.  Gefälligkeitsmädehen ; 3. Dirnen, 
Huren. 

Wille,  guter,  1.  das  Talent;  2.  die  Saufanlage;  3.  der 
Kneipdeiss. 

Witzen,  1 .  fahren ;  2.  haudern ;  3.  reiten. 

Windbeutel,  1.  Prahlhans;  2«  Renommist)  3.  Stroh- 
renommist. ^ 

Windbeuteleien,  1.  Prahlereien ;  2/  Strohrenom- 
magen. 

Winden,  Feehik.:  mit  der  Stärke  der  Klinge  die  geg- 
nerische Schwäche  fassen  und  durch  einen  Zirkel  iu  die 
Yorige  Stellung  wieder  kehren. 

Winkelquart,  Fechlk. :  beim  Nachhieben,  HieB  mit 
tiefer  Faust  und  hoher  Klinge  in  Terz. 

Wipp,  1.  die  Biersuppe;  2.  der  Bierpunsch. 

Wippen,  1.  einen  Wipp  macheu;  2.  bürsten;  3.  buzen. 

Wirbeln,  1.  den  Sturmmarsch  schlagen ;  2.  knallen, 
«Rgen. 

Wirlh,  i.  der  Kneiphalter;  2.  der  Burgvogt;  3.  der  Bier- 
krämer. 

Wirlben,  1.  ausschenken;  2.  kneiphalten;  3.  regaliren, 
bewirthen. 

Wirihin,  1.  die  Kneiphallerin;  2.  die  Direclorin  3.  dl» 
Burgfrau. 


Wirtb»be«en  -^  Wohlsein,  aufs  «IH 

Wirthsbesen,}.  dfe  Tochter  der  Kneipe;  2.  das  Burg- 
fräuleia;  3.  die  gefällige,  Alles  bedieneode  Wirthstochter. 

Wirthshaus,  Burg,  Kneipe,  Commershaus,  Schenke, 
BrSa  [Seh.  7,  29]. 

Wirthsleate,  1.  die  Hausphilisterei ;  2.  die  L6Q(e,  bei 
denen  man  wohnt  [Seh.  6,  38]. 

Wissenschaft,  1.  Bildung,  Weisheit,  Kenntniss;  2. 
Fach,  Fachbildung«  Fachweisheit.  Die  Alten  zählten  vorzüg- 
lich hierzu,  Philosophie,  Poedlc  und  Rhetorik  [CIc«  pro 
Arch.  7] ;  nach  neuem  System  nimmt  man  4  Hauptwissen- 
fchaften  an,  nämlich:  Philosophie,  Theologie,  Jurisprudenz 
lind  Medicin. 

Wissenschaftlich,  1.  gelehrt,  gebildet;  2.  beider 
Bierfehde  ein  halbes  Glas. 

Wittenberg  (bursch.Geogn),  lal.  Willenberga,  1. Stadt 
in  der  jezigen  prenss.  Provinz  Sachsen  mit  8000  Einwoh- 
nern und  einer  am  8.  Oct.  1502  gestifteten  ,  ehemals  sehr 
besuchten  Hochschule,  die  jedoch  1815  aufgehoben  und  mit 
Halle  vereinigt  wurde;  2.  Gymnasium  mit  150 Gymnasiasten. 

Wiz,  1.  Duell;  2.  Coramers;  S.Schwof;  4.  loser,  lustiger 
Streich;  5.  Dummheit,  Schwank;  6.  Narretei  [Seh.  6,  38. 
20,  178]. 

Wizbold,  1.  Hauptspassmacher;  2.  Schwankdirector; 
S.  Oberzotier. 

Wizeleien,  1.  Spiztindigkelten ;  2.  das  zum  Besten  hal- 
ten; 3.  Zoten,  Schwanke. 

Wizeleien,  l.spizen;  2.  aufziehen,  Schwanke  erzählen; 
3.  Zcften  reissen. 

Wizling,  1.  Weisheitskrämer;  2.  Spassmacher. 

Wochenb  latt,  1.  Hofzeilung;  2.  Kneipjournal;  S.Tag- 
l)Iatt,  Bierzeitung. 

Wochencommers,  1.  ein  SofT,  den  die  Corps  nach  der 
Reihe  geben,  und  wozu  das  ponirende  die  andern  einladet 
uDd|iei  hält;  2.  Rundcommers  [Seh.  14,  112]. 

Wochen,  ir^den,  1.  im  Korbe;  2.  wegen  Wunden  zu 
Hause,  ängescbis&en. 

Wörtelu  (sc-hweiz.) ,  1.  nicht  übereinskoromen;  2.  sich 
reiben;  3.  streiten;  4.  beleidigen. 

Wohlsein,  auf's,  1.  prosit!  2.  los! 


U€  Wrak  —  Wondlleber 

Wrak  (eDgl.),  i.  Trümnaer;  2.  die  wenigen  Saches  etoef 
floUeo  Studfo,  der  Ueiierbleib  des  Doch  UoverseEteB}  3.  dl« 
akad.  Trümmer* 

Wraken,  1.  Trümmer  sammeln;  2.  auf  den  Trüroraem, 
auf  dem  Hunde  sizen. 

Wucherei,  1.  hebräisches  Yersazhaus;  2. Trödlerbade. 

Würde,  Stelle,  Amt/  Seolarat  etc. 

Würdenträger,  Senior,  Chargirter. ' 

Würste,  die  gedrehten  seidenen  Tücher,  welolie  beifli 
Duell  um  die  Gelenke  und  andere  gefährliche  Steilen  geKHia- 
den  werden  [Seh.  8,  63]. 

Würzburg  (bnrsch.  Geogr.),  lat.  Herbipolis,  1.  Stadt  ins 
bayerschen  Franken  mjt  124,000  Einwohnern  und  einer  1403 
gestirteten  Universität,  auf  welcher  600  Studios  vegetirea 
ond  commersiren;  2.  Fldelität:  passabel;  3.  Kneipen:  San- 
feld,  Springsaal,  Archer ^  4.  Bier  und  Wein:  gut;  5.  Corps: 
Franken,  grun-roth-weiss-gold,  Bayern,  weiss-blan-weiss, 
Rhenanen  ,  roth-welss-blau ,  Mainanen ,  orange-weiss  und 
grün 4  6.  Leben:  wohlfeil  und  gut;  7.  Vergnügungen:  Weio- 
reisen  und  Besenrenuen;  8.  Comment:  Hieb  und  Stoss. 

Würzen,.  1.  durch  Unterhaltung  angenehm  machen;  2. 
durch  Zoten  verderben. 

Würtembergia  (lat.),  Corps  in  Stuttgart,  mit  den  Far- 
ben roth-weiss-blau. 

Würtemberger,  Leute  von  der  obigen  Verbindung. 

Wüthend,  L  quantitativ:  1.  waker,  tüchtig;  2.  viel,  pö- 
belhaft, famos;  II.  qualitativ :  1.  im  Sturme;  2.  schwänz - 
wüthend ,  figglustig. 

Wumm,  Bler,Sto(r,  Gerstensaft  [Ren.  XVIH,  90.  Seh. 
15, 122]. 

W  u  m  m  e  n ,  bechern,  kneipen,  saufen. 

Wummerei,  1.  Bierhaus ;  2.  SoflT,  Kneiperei. 
'  Wunde,  legale,  nach  allgemeinem  Comment  ein  An- 
schiss,  der  1  Zoll  lang ,  3  Häute  durch  und  blutend  isliScIi. 
8,  64.«  20,  182]. 

Wundenreich,  1.  Cerevisname  für  einen  mit  vielem 
Narben  bedekten  Burschen;  2.  Paukhahn. 

Wundfieber,  das  am  zweiten  Tage  nach  demAasohia« 
eintretende  Fieber  [Seh.  17,  148]. 


Wurf  —  Xeuotoehium  ftlS 

* 

Wurf,  1.  ein  MuDdvoU;  2.  ein  Scbluk;  3.  Cerevisname 
für  eioen  Bierhaho. 

Wurst,  1.  gleich;  2.  gleichgültige  3.  ganz  gleich*  daher: 
mir  Ist's  Wurst,  i.  e.  gleich  [Seh.  19,  163]. 

Wursten,  1.  stallen^  2.  scheissen^  3. die Nothdurft  ver- 
richten. •  I 

Wurstenberger,  Cerevisnanie  für  einen  Hauptwurst- 
fresser. 

Wurstdireclor,  der  Wurstkrämer. 

Wurst  um  est  (küch.lat.),  i.  q.  Wurst. 

Anhang. 

Wappen,  1.  das  Verbindungszeichen;  2.  die  Unter- 
scheidung des  Corps.  Das  Wappen  der  Burschenschaft  war 
in  vier  gleiche  Felder  getheilt;  unten  stand  im  einen  eine 
Eiche  —  deutsche  Kraft,  im  .andern  Leier  und  Schwert  — 
Sang  und  Klang  ;  oben  waren  zwei  verschlungene  Hände, 
umgeben  von  einem  Ring,  und  eine  aufgehende  Sonues  das 
Helrakleinod  bildeten  ein  Bündel  Pfeile. 

Wasserreiten,  zu,  1.  im  mittelalterlichen  Comment 
auf  demjenigen,  welchem  man  vor-  oder  zugetrunken,  nach 
einer  entfernt  stehenden  Schale  reiten ;  der  Insinuirte  musste 
sich,  auf  allen  leeren  kriechend,  hinreilen  lassen,  und  dann 
in  dieser  Stellung  das  vorgerittene  Quantum  trinken;  2.  in 
<ler  neuern  Zeit  unter  den  Tisch  saufen;  3.  zu  Tode  reiten; 

4.  mit  Gestank  abführen  [Bött.d.G.  L,  p.458.Rea.XL,217]. 

X. 

X,  1.  ein  unbestlmm^tes  Quantum;  2.  ein  Gemüthlicher; 

5.  im  canon.  Recht  der* erste  Theii  der  Decretalien. 
Xantippe  (griech.),  l.eine  böse,  zänkische Philistresse; 

2.  eine  Kanaille  von  Weib. 

X  e  u  i  e  n  (griech.) ,  1.  Gastgeschenke  f  2»  Geschenke  ^ 
Gastfreunde. 

X  e  n  i  o  s  (griech.) ,  der  Senior  als  Beschüzer  der  Gäste 
ood  Gast^eundschaft. 

XenolR>chium  (griech.),  1.  die  Fremdenkneipe;  2.  die 
«fttadentenburg)  3.  die  Kneipe,  ^o  fremde  Studenten  auf 
allgemeine  Rechnung  zechen. 
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ftl6  Xere«  —  Zehehnun^slehrer 

X  e  r  e  s  (spanO^  ein  sehr  guter,  hellfarbiger,  spanf scher 
WelD. 

Xerotes  (griech.),  l.dieTrokenheit; 8. die  Nüchternheit. 

Xyslarchos  (griech.) ,  1.  der  Consenior  als  Aufseher 
des  Fechtbodeos ;  2.  der  Fechtmeister. 

Xystusu.  US  (griecM,  1.  die  Arena ;  2.  der  Fechtsaal. 

Xyslarchus  (grieih.) ,  1.  der  Schläger;  2.  der  Fecht- 
meister ;  3.  der  Paulchahn. 

Y. 

Y  a  ,  1 .  der  Bieresel ;  2.  der  Kellner. 

Y  ä  r  f ,  1.  der  VIelfrass;  2.  der  Fressheld. 

Yak,  1.  der  Bok;  2.  der  Wollöstllng;  3.  der  Zuchtsticr. 

Ya  ra  ,  1.  der  Yerschissi  2.  der  Verruf;  3.  die  Acht:  4. 
der  Jamra. 

Yankees  (engl.) ,  1.  der  Pinsel ;  2.  der  Tölpel. 

T  a  w  8  (ind.) ,  1.  die  Lustseuche ;  2.  der  Chanker. 

Ylcn  (holL),  1.  Vollhäringe;  2.  Härlnge. 

Yo  el  Key  (span.),  1.  eig.  ich  der  König;  2.  trop.,  von 
einem  Schwäzer,  ich  der  Esel. 

Y  s  i  r  (griech.),  der  Stein  der  Weisen. 

Z  aar  (russ.),  1.  der  erste  Charglrte^  2.  der  Senior. 
Zahlen,  1.  Yerwandtschaften  auflösen ;  2.  TritlTögel 
Yerkaufeo;  3.  ausgleichen. 
Zahlmeister,  auf  Bierreisen  der  Gassenführer. 
Z  a  n  n  i  (ital.) ,  1 .  der  Hanswurst^  2.  der  Lustigmacher ; 

3.  der  Maitre  de  plaisir. 

.    Zebu  (ind.),  l.einCameel;  2.  ein  Dachs;  3.  ein  Fink; 

4.  ein  Obscurant  [P.  §.  18,  90]. 

Zechen,  1.  bechern,  saufen,  poculiren^  2.  sich  gütlich 
thun,  commersiren  [Gr.  14,  178]. 

Zeichnen,  1.  knallen;  2.  loslegen;  3.  soien;  4.  flggen. 

Zeichnungslehrer,  1.  der  Knallmei8ler4  2.  der  PulF» 
director;  3.  der  Zuchtsl^er. 


Zeit  -^  afitti  ftt9 

Zeit,  1.  die  Erlaabniss  zum  momentaaen  Weggehea;  2' 
Tempus;  3.  die  Kneipzeit. 

Z  e  i  t ,  a  1 1  e  g,u  t  e ,  die  goldene  Aera  des  Bnrschen- 
lebens,  sietie  Aeri«"[Scb.  6,  40]* 

Zeile,  1.  die  Kneipe;  2.  der  Korb;  3.  die  Wohnung;  4. 
die  Stube  [Km*  LX,  118]. 

Zelt,  1.  bei  den  deutseben  Freiheitsmännern  eine  Ab- 
theilung von  3  -*  12  B^m^gogen;  2.  ein  Dorfverein  5  3»  eine 
Hütte.  DasZeltlstand  im  Besoodern  unter  dem  Berg,  Lager, 
und  im  Allgemeinen  unter  dem  Brennpunct  oder  der  Natio- 
nalhülte. 

Z  e  n  i  Ih  (arab.),  1.  der  Glanzpunct;  2.  das  Seniorat. 

Zeno  nisch  (griech.),  von  dem  Philosophen  Zeno,  dem 
Gründer  der  stoischen  Schule,  daher  K  tugendhaft;  2.  ehr- 
geizig; 3.  solid;  4.  cameelig. 

Zetetik  (griech.),  1.  die  Fragelcunde^  2.  die  Cnter- 
sochungsgewandtheit. 

Zetet  liier  (griech.),  1.  der  Forscher,  2.  der  Inquisitor. 

Zeteiisch  (griech.),  1 .  forschend ;  2.  fragend. 

Z  et  es  e  (griech.),  die  Frage.  ^ 

Zeuge,  1.  beim  Bierprocesse  ein  zur  Beurliundung  eines 
Factums  aufgerufener  Studio ;  2.  ein  Glas  Bier,  das  in  Fällen 
von  Nichtnachtrinkea  als  corpus  delicti  diese  Stelle  vertritt ; 
3.  beim  Duell  der  demselben  Beiwohnende  [Gr.  20,  207]. 

Ziegen  hainer,  1.  sehr  harte  Siöke  von  Ziegenholz, 
welche  iu  Ziegenhain  verfertigt  werden ;  2.  der  Burschen- 
stok  ,  Secundirprögel ;  hauptsächlich  Im  Süden,  denn  im 
Norden  tragen  die  Studenten  deutsche  Eichen. 

Ziehen,  1.  trinken,  saufen,  knüllen;  2.  gelten;  3.  com- 
meotgemäss  sein,  daher:  es  zieht,  i.  e.  es  ist  nach  dem 
Comment;  4.  pauken  [Seh.  8,  64.  14,  111]. 

Zimmern,  von  dem  Pfaffen  Zimmermann  her,  daher 
knallen,  feilen,  figgen,  rossen. 
Zipfel,  1.  der  Penis ;  2.  der  Schwanz. 
Zipfeln,!,  schwänzen ;  2.  loslegen,  knallen ;  3.  betrügen. 
Zirkelhieb,  Fechtk. :  ein  Hieb,  wobei  mau  mit  der 
Klinge  einen  ganien  Zirkel  macht,  und  dann  von  der  Seite, 
vo  man  ausgegangen,.haut. 
Zitti  (itai.),  1.  still;  2.  Silentium, 


SIS  Zlttmann'sebc  Ci 

Zltlmana'sch«Car.  l.eioe  den 

Syslem  des  berühmlea  Zltlmann;  nr. 

Zobel,   1.  ein  feloes  Pe]zlh<<  llges 

Fräulein;   i.  ein  Bexeo;  4.  ein  F  eine; 

Dirne;  6.  eine  Hallendame: '?.  ein  Iure; 

9.  ein  Re(T;  10.  eht  Saimenscb  Hing. 

Beseiieinlhellaog]. 

ZobelJRfld,  1.  die  Begenjagd;  I.  die 

Figg-,  Knallreise  [Gr.  24,  23B]. 

Zopf,  1.  iler  Braod;  2.  der  Bancb;  3,  dleSellgketl;  i. 
in  der  Schweiz  ein  Aristokrat. 

Zote,  1.,  etfl  grober  Wiz;  2.  die  Schweinerei;  3.  da* 
Saulled. 

Zolenbnch,  Sammlang  von  Schweinereien  und  San- 
tiedern. 

Zolenreisser,  t.  ein  Grobian;  2.  ein  Schweinfurier. 

Zoll  con,  1.  die  Zolenctironlk ;  2.  das  Saubach. 

Zo  lisch,  t.  grob,  anzUchlig;  2.  saumässig. 

Zuch  Ibeiigs  1,  1.  ein  Figgluder;  2.  ein  Wallüslltni 
ohne  Gleichen  [P.  g.  20,  117]. 

Zuchtstier,  i.q.  obiges. 

Zuchtslule,  1.  eine  gemeine  Hure;  2.  eine  Schnalle: 
3.  ein  Saumensch. 

Z  ü  r  i  c  li  (burseh.  Geogr.).  tat.  Taricum,  Tlguriaum,  1.  Sladl 
in  der  Schweiz  mit  20,000  EinwobDern ,  einem  Gymnasium 
und  einer  1521  geslirielen  Akademie,  die  1833  zur  Hoch- 
schule erhoben  wurde,  mll  200  Sludlrenden  nad  IG  Profes- 
üDren;  2.  Fldelltäl:  schweizerisch;  3.  Kneipen:  Hafelei. 
Cafe  MÜDSIerhof,  Cafe  Literaire,  Oberrichler;  4.  Bier:  gul. 
Wein:  schlecht;  S.Corps:  Belvella,  roth-welss,  Turicia, 
blau-welss-rolh,S(.  Gallia,  grün-weiss-rolh,  Toblngia,!»- 
flniiia,rolh-weiss;6.r.oinmeDt:  Hieb;  T.I.eben:  angenetim, 
aber'lbeoer;  8.  Vergnügungea :  Seeparllen,  Baden,  Küs«- 
nRchl.  Wädenschweil;  9.  Memorabilien :  Gessners  Denkmal. 
Lud.  Lessing«  Grab,  Dom,  Wasserkirche  elc. 

Z  u  g ,  I  ra  ,  1.  im  GIQk;  2.  im  Schwein ;  3.  am  Beehern. 

Zugvogel,  1.  ein  auf  Arbeit  reisender  Besen;  2.  eine 
f  chauspielerin  :  3.  eine  Dirne. 

Zum,  sc.  Schwanzansreissen,  Teureiboien  etc.,  daher 
<l.<i  iilzuin  -. 


Zunftesel  —  Zythotechnic  ftl9 

ZuDftesel,  1.  der  Zanftmeister;  2.  der  Gartellbruder. 

Za  reiten,  1.  knalleng  2.  sakeo;  3.  solen;  4.  figgen; 
5.  vögeln  [P.  §.29,  #50]. 

Za  rüknehm^a,  U  revociren;  2.  widerrufen 5  3.  ab- 
bitten. 

Zn trinken,  1.  vorreVten;  2.  vorsaufen;  3.  vorfahren. 

Zuvorkommend,  t.saklustig;  2.  gefällig;  3.  anhäng- 
lich; 4.  flggibel. 

Zwikelbart,!.  der  Boks-,  KnebeU)ar( ;  2.  der  Kinn- 
bart. 

Z  w  i  k  e  n  ,  1.  treten;  2.  spielen. 

Zythof^oeie  (griech.),  1.  das  Bräu;  2.  die  Bierbrauerei: 

3.  die  Burg. 

Zy  tho  poeus  (gried^.) ,  1.  der  Bräuherr ;  2.  der  Bier- 
brauer. 

Zythos  (griech.),  1.  das  Bier ;  2.  derStofT;  S.'derWumm; 

4.  der  Gerstensaft. 

Zytholecbnieu.  -nik  (griech.),  die  Bräuwissenschaft. 
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Errata. 


Errata. 


Pag.  280  Wort  Lag« 

lies 

Berg                      statt 

Burg. 

-    289 

- 

Laudsniannachaft 

- 

Keichs- 

« 

Rechtsbeschlüt««. 

.   307 

- 

luat  iu  corpur.  etc . 

• 

aere 

- 

acre. 

-   310 

- 

\!VIag.  art.  IIb. 

- 

liberaliuni 

- 

liberatiuni. 

-    314 

- 

Manoeurrt 

- 

Maneuvre 

- 

Manoeuvre. 

-    314 

- 

Manoeuvrireu 

- 

Maneu^-riren 

. 

Manoeuvrireu. 

-   326 

- 

München 

- 

Menterschweig 

- 

Meudersch-weig. 

-    353 

- 

Passepartout 

- 

Geld 

- 

«id. 

-   364 

- 

Philister 

- 

Gehörigen 

- 

gehörigen. 

-    365 

- 

— 

'    - 

niist't 

- 

nies't. 

-   435 

_ 

Student 

• 

Gelehrter 

- 

Gelehrte. 

-   483 

- 

Vandalen 

- 

A-lIerweltsleuteu 

- 

allerWeltsleutea               ^ 

t. 
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